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iite  Band  der  ersten  Abtheüung  derMonuraeeta 
Ha^sbnrgiea  enfiiSIt  in  IV  Sectionen  GLXXXIV  Aeteuföcke 
uüii  liriefe  aus  den  Jahren  1479  uod  1480. 

Die  erste  Seetion:  «KireklicheAngelegenheiten*', 
TM  Seite  3  bis  95,  hat  XXXIV  Nuramern,  ron  denen  die  letzte 
aber  aus  lt>  Stücken  besteht.  — 

Die  zweite  Seetion;  «Deutsches  Reich  (Genua  und 
Floreoz)^  toh  Seite 99-- 153»  bringt  XXV  Nummern  (XXXV 
bis  LIX}.  Die  (intte  Seetion:  «Die  Erzherzoge  Maxi- 
milian und  Siegmund,  Heraogin  Katharina  von 
Österreich,  MarkgrSf in  ron  Baden^  ,  von  Seite  187 
bis  ZZZ^  enthält  XLl  Nummern  (LX — C).  Die  vierte  Seetion : 

Ungarn,  b")  Böhmen,  e)  deutsehe  Krbllnder, 
Ton  Seite  ZVS — 427,  besteht  aus  LXXXIV  Nummern  (CI  bis 
CLXXXIY).  Diesen  1^0  Aetenstneken  aus  den  Jahren  1479 
und  1480  schliessen  sich  sodann  von  Seite  431 — 727  rier* 
huixiert  sechs  und  fünfzig  Nummern  «Nachtrage^  an,  aus  den 
Jahren  1473—1480  inclusive.  — 

Es  wurden  mithin  in  den  btsfaer  erschleooien  drei  Ban- 
den der  crstt^ii  AbtheiJung  derMo  numenta  llabsburgica 
Über  xveitausend  vierhundert  Aetenstüske  und 
Briefe,  theils  voilstindig  tbeils  in  genQgend«m  Auszüge,  nus 
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dem  kurzen  Zeiträume  vou  acht  Jahren  mitprotheilt  und  doch 
ist  der  Herausgeber  mehr  als  je  von  der  Uoffaung  erfüllt,  dass 
eine  sorgfältige  und  umfassende  Forschung,  welche  er  grössten- 
theils  zukünftigen  Forschern  anheimstellt,  den  bisherigen 
Quellen  woM  zum  mindesten  das  Dreifache  hinsofögen 
werde.  — 

Was  ihm  zugänglich  gewesen,  wovon  er  Kenntniss 
erlangte,  zum  Theile  durch  Zufall,  das  hat  er  sorgfaltig  gesam- 
melt und  hier  niedergelegt.  — 

Unter  den  Nachträgen  ist  so  Manches,  das  der  Her* 
ausgeber  bereits  in  seinen  „Regesten**  ongedeutet  hatte; 
Damals  konnte  er  nur  die  Auszüge  mit  theile  n ,  welche  er  in 
den  amtlichen  Registern  des  Haus*,  Hof-  und  Staats- 
Archives  vorfand. 

Seit  dem  hat  er  jedoch  die  Originale  selbst  benutzt 
und  sich  yollstindigere  und  genauere  Auszfige  gemacht  — 

Je  länger  der  Herausgeber  mit  der  Arbeit  des  Forsehens 
und  Sammeins  sich  beschäftigt,  desto  lebhafter  wird  seine 
Überzeugung,  dass  alles  bisher  zu  Stande  gebrachte  und  ver* 
öfTentlichte  Materiale  nur      ruchstück^  und  ein  Abschluss 
der  Fonchung  noch  sehr  entfernt  sein  durfte.  — 

Die  Quellen  sind  zu  zentreut ,  die  Hoflnung ,  sie  in 
einem  Central  -  Archiv  vereinigt  zu  sehen,  noch  in  weiter 
Feniel  — 

Der  Einzelae  ihul  nun,  wus  er  kanu;  er  bedauert  nur, 
nicht  mehr  leisten  zu  können. 

Nur  literarische  Reisen  jüngerer  Forscher,  welche  Ton 
Ort  zu  Ort,  von  Archiv  zu  Archiv  ziehen  und  an  Ort  und 
Stelle  die  etwaigen  Schätze  herrorauchen  und  gleich  ausbeuten, 
könnten  da  grossartige  Erfolge  haben.  — 
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Der  Herausgeber  ist  es  sieh  selbst  schuldig  zu  erklären, 
din  er  bisher  bei  der  Heranegtbe  der  Vonameafa  Habsbur^ica, 
erster  Abtbeilung,  aliein  stand  und  selbst  der  unerlässlicheu 
HiUbarbeiter  entbehrte. 

Nar  die  Correetor  wnrde  dureb  Herrn  Alexander  Gigl 
besorgt,  der  auch  die  Register  und  Verzeichnisse  bearbeitete.  — 

Er  hofft  jedeeh  in  der  nSchsten  Zukanft  Mitarbeiter 
m  finden ,  welche  die  übergrosse  Masse  von  vorrathigem 
Eateriale,  das  nur  zu  zerstreut  und  aus  ünkenntniss  unzu- 
giigliefa  ist«  ausfindig  maeben  und  mit  rastlosem  Fleisse 
sammeln  und  zusammenstellen  werden.  Ob  seine  Hoffnung 
erittUt  wird!?  — 

Die  lablreiehea  Naehtrage  ergaben  sich  grösstentbeils 
aus  dem  Umstände,  dass  die  Registratur  und  das  Archiv  der 
ebemefigen  deatsehen  «R^chskanalei^  und  des  «Reiehshof* 
ralhes*  in  jüngster  Zeit  dem  k.  k.  geheimen  Hans-,  Hof-  and 
Staats- Archire  incorporirt  wurden.  — 

In  derselben  Reiehskanslei- Registratur  fand  sieh  eine 
betrSehtliche  Reihe  Ton  Fascikeln  mit  der  Überschrift:  „Mi-* 
scelianea**.  Man  weiss«  wie  unter  dieser  Aufschrift  nicht 
selten  so  roanebes  Braoebbare  und  WerthTolle  sieh  birgt, 
womit  Kanzlei -Maoipulanten  nichts  anzufangen  uiul  das  sie  in 
keine  der  gewöhnlichen  Robriken  einzureihen  wissen.  — 

Derlei  Nacbtrige  durften  sieh  noch  dfter  ergeben,  da  die 
Ordnung  diesem  umfassenden  Archiv -Theiles,  was  natürlich, 
anccessire  fortschreitet. 

Zabir^ebe,  ja  grossartige  Naehtrfige  erwartet  der 
Hmosgeber  aber  von  dem  Zeiträume ,  in  welchem  die  Statt- 
balterei-Regifltratar  in  Innsbruck  roUstindig  geordnet  und  zur 
Bfidenz  gebracht  sein   wird.    Man  sollte  glauben ,  dass 
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daselbst  nicht  wenige  sogenannte  ^Kansldliüclier*  (Samm- 
lungen von  Concepten  und  Vormerkungen  über  die  Kanzlei* 
geschafle}  aufbewahrt  werden;  denn  nach  Innsbrnck  wurden 
besonders  in  der  Türhengefahr  die  ArchivaKen  der  öster- 
reichischen Landeäfilrstea  gefluchtet!?  Oder  sollte  so  vieles, 
so  werthYoUes  und  hochwichtiges  Materiale  massenhaft  Ter- 
nichtet  worden  sein?!  — 

Es  hat  sich  unverholft  und  unTcrmuthet  schon  so  Vieles 
rorgefunden«  selbst  solches,  was  man  durch  Brand  oder 
sonstige  Unf.ilie  iur  verloren  hielt,  dass  ich  zuversichtlich 
erwarte,  „die  archiTaiischeu  Quellen  werden  nicht 
«versiegen,  sondernreichiicher  fliessenals  frflher, 
„besonders  wenn  einmal  die  Archive  des  Adels 
»ans  Tageslicht  kommen.* 

Dass  dieselben  fiir  den  Zeitraum  des  dreizehnten  Jahr* 
hunderte  (besonders  der  letzteren  Deeeunien) ,  sodaon  des 
vierzehnten  bis  siebenzehnten  Jahrhunderts  t  h  e  i  1  w  e  i  s  e  wenig- 
stens (die  der  wichtigeren  Familien  nSmlich)  grosse  und 
wichtige  Ausbeute  gewähren,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  —  Vor 
Allem  müssen  die  eben  so  wichtigen  als  bisher  noch  so  wenig 
klaren  stiindisclion  Verhälluisse  durch  die  Adels- Archive 
ßeleuchtuug  erhalten*  — 

Die  Bedeutung  des  österreichischen  (sensu  latiori) 
Adels  im  luntzeliiitcn ,  sechszehnten  und  der  ersten  Hälfte  des 
siebeozehuten  Jahrhunderts  wird  dann  erst  sich  klar  heraus* 
steilen.  — 

In  diesem  dritten  Bande  sind  mehrere  wichtige  stän- 
dische Verhandlungen  mitgctheilt,  welche  jedoch  leider  wie 
gewöhnlieb  mehr  andeuten  als  ausfahren.  —  Diese  VeihSH» 
nisse  müssen  aus  Adels-Archiven  aufgeklart  werden.  — 
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Dreierlei  Yerhältaiase  überhaupt  vor  ailea  müMeu  in 
der  inneren  Getchiehte  unsere«  Yateilandet  im  Mittelallert 
besouders  in  der  so  wichtigen  Übergangszeit  des  letzten 
Drittels  des  fonfzebnten  und  des  ersten  Drittels  des  seeks* 
lebnten  Jalvliunderts  sorgfältig  und  nrnfssseod  erfondit  und 
beleuchtet  werden. 

Erstens  die  kirc blieben  Verblltnisse,  die  unter  den 
Kaisem  Friedrieb  III.  und  Maximilian  I.  sieh  ganz  eigen* 
tbümlich  gestalteten  md  deren  klare  Keuntoiss  zum  vollen 
Venündniss  der  sp&teren  so  trGben  Zeit  nnerllsslieh  ist  — 

Es  ist  ia  den  vorliegenden  drei  Bauden  der  Monutneuta 
tisbsbnrgiea  in  dieser  Beziehung  so  Manches  mitgetbeüt,  das  den 
GeseUditselireibeni  wiOkonunenen  Aufrehlnss  gewahren  d(Me» 
doch  Mieder  uur  mehr  Andeutuug  als  Ausführung!  — 

Zweitens  die  finanziellen  Verhältnisse«  die  neeb  mi 
Vieles  rerwiekelter  und  unklarer  sind. 

Ich  habe  sorgfältig  alles  gesammelt,  was  ich  nur  irgend 
orreiehen  konnte  über  diese  Seite  des  inneren  Slaatslebens« 
aber  ick  ISUe  es ,  in  dieser  Beztebnng  ist  noekdas  Meiafn 
lückenhaft  und  duukel.  Die  ünanzieiien  Verbältnisse  der  oster«- 
rciekisebett  Landesfursten  im  Mittebüter  kediirfen  der  meisten 
Forsclmii^^  und  sehr  viele  uuerfreuliche  und  theilwcise  uiierkiür-» 
liehe  Ereignisse  erhielten  Aufklärung  und  Beleuebtung,  wenn 
die  Torhandenen  materieDen  Kräfte  und  Mittel,  die  denselben 
zu  Gebote  standen  oder  vielmehr  jene«  die  ihnea  fehlten,  in  Ver*- 
gkiebung  zu  dem,  was  sie  bedurft  hatten,  dem  Gescbicbt* 
Schreiber  Uar  Torlägen.  — 

leb  fordere  besonders  ia  dieser  Beziehung  zur  Ergünzung 
des  Ton  mir  beigebrachten,  ferhiltnissaiassig  allerdmgs  nicht 
nnbedentenden  Materials  auf. 
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Eine  Lbersicht  der  Staatsgüter  ,  der  landesfürstlichen 
Renten  wird  erst  in  der  Folge  mSglieh  sein,  Tomuegesetzt, 
dass  die  Archiyalien,  welche  dazu  Bciträ^ire  liefern,  wirklich 
aufgefunden  und  ausgebeutet  werden.  £  x  i  s  t  i  r  e  n  müssen  sie  l 

Die  ständischen  Verhältnisse  sind  die  dritte  Sdte  des 
inneren  Staatslebens.  —  Leider  sind  diese  noch  lückenhafter 
nnd  dankler  als  aUe  fibrigen.  —  Wenigstens  für  diese  Jahre 
(1464 — 1493)  des  fönfieehnten  Jahrhunderts!  — 

Um  die  Stellung  namentlich  pregen  König  Matthias  Corvin 
Ton  Ungarn»  der  in  der  letsten  Hälfte  der  Achtziger  Jahre  Öster» 
reteh  unter  derEnns  fiKitiseh  inne  hatte,  reratehen  and  erkliren 
zu  können,  müssen  die  ständischen  Verhältnisse  von  dem 
TOihergehendenDecennium  angefangen  klar  gemacht  werden. — 

Hätten  Landesfurst  und  Stande  gegen  den  Gegner 
zusammen  gewirkt,  wäre  eine  solche  Besetzung  ganz 
unmöglich  gewesen.  Die  Ursachen  des  Zenrfirfnisses  mOssen 
noch  mehr  ins  Licht  gesetzt  werden.  Es  inuss,  um  ein  gerechtes 
unparteiisches  ürtheii  fällen  zu  können,  ein  sicherer  Blick  in 
die  gerechten  Forderangen,  in  die  etwaigen  Obergriffe,  in  die 
Thätigkeit  oder  Unthatigkeit  des  Regimentes  wie  der  Unter- 
tbanen  enndglicht  werden.  —  Die  bisherigen  archindiseheii 
Qnellen  gewShren  denselben  noch  nicht  —  Also  Beitrage, 
Nachträge  zu  dem  hier  Gebotenen  !  — 

Dem  Vorwurf  aber,  dass  der  Herausgeber  m  viel  Zeit 
und  Platz  der  unheilvollen  und  „jämmerlichen*  Periode  des 
Regimentes  Kaiser  Friedrich  s  III.  widme,  dass  er  sich  mehr  der 
er(|aieklicheren  Zeit  Kaiser  Maiimilian*s  I.  zuwenden  sollte, 
muss  er  sich  alleü  Fernstes  entgegen  stellen.  — 

Man  kann  die  Zeit  Maximilian  s  gar  nicht  verstehen,  noch 
Tie!  weniger  würdigen ,  wenn  man  nicht  das  Regiment  seines 
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V&iers  und  die  UinderaiMe  und  Caiamitäten  desselben  voJJ- 
sündig  kennt;  und  der  ZnanmineDhang  inabesondere  der  Ver- 
hältnisse des  Vaters  in  Österreich  mit  den  Verhültnisseo  des 
Sohnes  in  den  Niederlanden  ist  so  innig  und  unzertrennlieh» 
daaa  nnr  allseitige  Belenchtung  eine  unparteiische  Geschichte 
TOrbereitet.  — 

Für  die  dsterreiehische  Geschichte  bleibt  die  Zeit 
KiHser  PriedricVs  HI.  jedenfalls  eine  hochwichtige.  —  Es  hat 
ikh  darin  so  viel  vorbereitet  und  entwickeÜ«  wie  in 
keiaer  anderen  Periode. 

Wenn  auch  grösstentheila  „unerquicklich**,  ist  sie  doch 
äusserst  lehrreich.  —  Darum  fahre  ich  fort  su  forachen, 
hoffe  loch  die  Resultate  einst  noch  Torlegen  xu  können. 

Wien,  am  18.  October  1857. 


J.  Chmel 
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Chronologisdies  Bepertormm 

der  wichtigeren  Urkunden  und  Actenstücke  des  3«  Theiles, 
L  Bandes  der  ^tHoDumenta  Habsburgica»^^  umjScUiessefid  dei 
Zeitraum  von  11»-- 1180.  (Hit  NachMgen  tod  14»— 1180.) 


!•  Kirchliche  Ang^eiegcnhcitciu 
Ifr.  Hg*  1— W. 

PI». 

1  (t7,  Jisaer  1479.  Salxborg.)  Sehrcibso  des  BraMedutb  xu  SalKbarg 
■wrähirJ  M  KaiMT  «1t  ter  BIO«,       im  BmIIs«  M&Mr  WM  n 

tihii—,  mM  «r  äch  ««r  «•  Wimebe  dw  Capiletf  Mlbei  bwafl    .  .   .  3^ 

t.  Jinner  1479.  Grals.)  Schreihrn  Kaiser  Friedrich'«  an  den  Papst 
nit  der  ^ntfort^^rnn^ ,  da*  Seiaige  xa  Ihna.  um  iin  tnt<>rr><t<te  der  f^e^fn  die 
Tirfceo  kaai|»leadeD  CbristenbeU  dem  Kriege  in  Italien  ein  Ende  su  maciivu 
•lil  ditm  Ktmig  tm  FkMfcrvidi,  d«n  l>«f««  wom  7a««4ig  und  den 

MMm  n  kWmmi  7 

t.  (f.  JHrs  147*.  Orats.)  Mandat  Kauer  Friedrich's  an  die  Uischaf«  TM 
S«-V»n  ,  Kiemtee,  I.avanf  fic  i<iwt>  di»'  PrälaltTii ,  IHtter  ,  SfiiiHo  e'r.  H«*< 
Stifle»  Salihur^,  sie  muohten  liiicu  Iteitra^ien  ,  H«'*  Krzliiscliof  Iit'rnli;ii-il  sfiiicm 
Aalte,  wie  er  docb  selbst  scbon  xuffesagi,  zu  Ouusleu  des  üraaer  brxbiscbuf« 

J«fe«B  —dMafc  «alnnf«,  ui  iha,  vmd  er  aleb  wdgwa,  k«in«n  Vomctab 
UUUm  7— tO 

4.  (31.  Mirx  1479.  Satxbai^.)  Scbrribcn  Bernhardts,  Erzbiftvhoni  xa 

*»hl»arir,  an  Si^'trmtMui,  Eriherxop  von  öst^rriMrli,  worin  er  ihn  bittet,  in  if^rn 
Haadci  wegen  sei»««  Ziiriicktretens  vom  Salzliuri^er  Bnbi.Htbuiu  nichts  Anderes 
fir  «nhr  an  kaUna,  nia  waa  er  ia  beiliegend  überaendeteo  Oocumenleo  finden 

ww  II— la 

5.  (24.  Jani  1479.  Ron.)  Breve  de«  Papalea  Slitaa,  wearil  er  den  Banae 

♦Im  rxm  Kui*i^r  FrifiJrirh  »rrichlelpn  un«l  <<rhon  Tom  Papst  Paulus  If.  be<itütif{lea 
mtfürtschen  Orden«»  vinn  hfilipeii  Georf,'  »inH  drr  zur  Kath^flmle  erhobenen  und 
itmaelhta  iucorpoHrtea  üircbe   xa  »usUdl  mehrere  geisUicbe  Recbl«  und 

Mffiiffaa  «erieiM  It— 17 

f.  (M.  Aagaat  i47f.  OrteB^nry,  OUeeae  Aqatl^'a.)  Jehnm  8pech,  Reeler 
dir  Pfiirrklr«'h<*  xu  St.  Leonhard  In  Weisseastell,  fialxIiur^iT  Diöceso,  resignirt 
di*»f'J..  ff  <if  «tnlerer  GoHchiin'   hnlher  nicht   uf,hl   vfr?chf>n   ksnu,  ia 

4»e  Hände  Kaiser  Knedricb't  and  bittet  um  Aasfertigung  einer  Rcitigntttiona- 

 17—19 
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7.  (M.  AtfMt  1479,  Sttibiiy.)  8cbr«ib«n  B«nbard't,  finbiMbftli  tvm 
SaUbiry,  m  Sicfaud,  Bnberaof  von  Oileireicb,  tnf  4MaM,  geniM  baliiri.  Biceb> 
itM«  Wl  ibn  gwtollte  Mahnung,  tein  Amt  niederialegen.  Er  (Bernhard)  habe  sieb 

«lfm  K»;«er  gegenüber  mit  nicht«  verbunden,  das  Erzbiathum  ta  ßbergebeu;  er 
habe  einr^rttandeiicr  Maasen  die  Sache  dem  Capitel  vorgelegt  und  dieaes  habe 
fär  aein  Bleiben  «atachiedeD.  Er  biti«!  aw  4tn  Erahersog,  btl  iMi  K«Ii*r  Mibi- 
s«vlrk«ii,       w  4ti  teeb«  mat  «tob  berabM  Imm  19^  tO 

a,  (14.  8«plMiber  t479.  Niinbwf.)  Martin  r.  St.  FelIciUa  in  Sehwartaa<^ 
Leonhard  in  Caatello ,  Hermnnn  in  St.  Jakob  bei  Main?  und  Rrrnhnrfl  in  nir«:tti, 
aOMrie  die  Abte  und  Capitel  der  Msinzpr  Provinir.  trrd-n  ilcm  K.u'ii't  Krlcdnch 
daa  Kloater  ElwaogeD  tu  Gunateo  <le<  mihtahscheo  Ordena  des  iieiiigen 
George  «b   .  tl— tt 

9.  (94.  Nov«nb«r  1479.  flrata.)  AK»gl«lebaHg  d«r  ta  SebooM«  im  Bia* 
tbuma  Ton  Conatanx  xwiachen  Ott«  T.  Sonnenberg,  Rector,  und  Ludwig  Frei« 
berp,  Prori^or  deaaelbon.  fnf <tfin«^»>neii  Rfrpitifrkeiten  un<1  rwar  im  Intereaae  de« 
Bialhums.  Otto  bleibt  wahrer  Oberhirt  dei  Histbuma;  Ludwig  darf  ihn  in  nicht« 
b«irren;  ea  werden  gegenaeitig  Quittungen  depoBlii;  m  Ludwig  werden  ttr- 
•^ei«M  gaiitttdw  BtMiofni  «ni  ICataw'«MwigMi  SlkwgAn.  D«r  KtiMr  md 
Wnktrwof  Sligaiiad  tmi  dstemicb  nSgen  bei  den  k.  Stobt«  4ibbi  wMm,  daaa 
tn  Gunsten  Afs  Constanier  Bisthums  ein  Zehent  von  dem  gesammten  nirht- 
exenptea  Regulär-  und  SMcularcIcrtis  und  deMpleirbon  von  t!(?m  exempten  Cleru» 
4er  CouatiBser  Di5oeae  eingebobea  werde,  b  ar  die  Kircbe  xu  Ehingen  aoil  Ludwig 
vra      JnMIetioD  4m  Cra«lwMr  Knbiaebvfc  b«M  icb  «Ic     ....  99—97 

19.  (8.  B.  1479t)  linif  b«lt«-  w4  F^»«a4a0bdl«.T«rtr«r  «wlicbM  Vwfti 
Sixtua  und  Kaiaer  Friedrich.  Freunde  und  F^nde  dea  Einen  aind  ea  auch  fOr  den 
Andern.  Dor  Papat  achntzt  <l«>n  K»i«er  fegen  eile  Aagrife,  überliaat  ibn  den 
Einfluaa  auf  geiatliche  Beailzungca  u.  s.  w   27 — '19 

11.  (7.  Jänner  14S0.  NeuaUdt.)  Schreiben  Kelter  Meiricb'e  w  4m 
Fif^  werte  er  ibn  bittet,  den  Dr.  Loreni  Toeber,  Beeitier  der  Mrri  8t  Leireen 
M  Himberg  fe  aeloen  Recbtea  (Prieentation  und  Prerieion  der  Mlnberttr  Plbrr- 
kireben)  zu  beschfitaen  und  nicht  anfechten  zu  lassen  20— .30 

12.  fl5.  .Marz  1480.  Rom.)  Papst  Sixtus  bestiiligt  dem  Kaiser  Friedrich 
und  dem  Krab.  Maximiluo  einige  achon  von  früheren  Papalea  reriiehene  Priri- 
le^n  beiigUeb  ä»  Trienler,  Briner,  Ontker«  Trieeler  ele.,  denn  Wkner  «od 
Mewlldler  KIrcken,  woneeb  ei«  fir  Jen«  die  Pritoentetiemreebt  betten«  dieee  n 

Kathedralen  erhoben  wurden  dO-^SS 

la.  (21  Märi  \\Hr\.  floni.)  Schreiben  dea  Papste«  sixtu«  an  Kaiser 
Friedrich f  worin  er  ihm  mittheilt,  daa«  er  dra  Henog  Ernst  von  Sachaen  «am 
Adnioiatrator  der  KIrebe  u  Halberatadt  ernannt  beb«,  und  ibn  bittet,  deaeelben 
eilen  Scbntn  ngedelben  ra  ieiaen  99—99 

14.  (7.  April  1499.  Wien.)  Schreiben  Kaiaer  Friedrich'a  an  dea  Bra- 
hischoT  von  St.  Lucia,  er  mdge  bei  dorn  Papste  dahin  wirken,  deai  dieeer  die 
Reforoiirung  der  Schwestern  im  Kloster  Klin^enthal  hcttlüiige  ZZ — 34 

15.  (13.  April  14ÖU.  Wien.)  Schreiben  Kaiser  Friedrich'a  an  Ballhaaar 
Meaiinger ,  Vieer  der  PftrrkirelM  sn  Bied ,  nnd  en  Bernberd  wom  Tennberg  sn 
AnrelaniOneler,  eie  niS«blen  «eigen,  deie  Tbennn  Bmentiei,  Yfeer  der  Pter- 
litrcbe  au  Gurten ,  diese  recht  Terwnlle  nnd  de»  kaii.  ReUermeliler  Nielae 

Veltdorfer  Recheri'ü  haft  darüh*»r  trehe  94 

16.  (B.Juli  14Ö0.  Wien.)  Alexander,  Bischof  zu  Korii,  setat  den  Johann 
Laekner  in  die  PAurrliirche  de«  beil.  Loren«  in  Absdorf,  Paasauer  Diöce««,  ein  . 
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17.  (1.  AngBtt  1480.  Wien.)  Kaiser  Friedrich  aa  die  rnh'rthanen  und 
betreuen  de«  SURm  Cotutaoc ,  d«sa  sie  den  Ludwi)^  von  Freibcrjj,  der  dem  pipst- 
licfct»  wmä  kamtMAtm  ia  dar  G«iMte>««r  SireUMche  gethaneo  Spruche  suwid«r  ia 
MiMr  MbMsm  maXtaag  Mtrrt,  kti««i  VoruMb  fAn ,  toadMa  ium  Bnrttl- 

BMchofOtlo,  whii^wiMlIeB  ,  Sf— SS 

IX.  A^c^Mi^t  HHO.  Rom.)  Rrere  dp»  Papstes  Sixtus  lu  Gonsten  de?  mili- 
täri"(  h«-n  iir  liMis  di's  heil.  (Jeorg'»,  womit  er  bestimmt  ,  d«M  die  erate  Pimmmi  in 
demseibeo  der  iu-ibiachof  von  NenaUdt  (ehemala  SaUbarger  Dideese),  die  zweite 
4»r  Ori«Ma«btor  sd»  wil«r  BMlätiguug  4«r  Kiavwltihnf  dar  lar  Kalhtdril- 
kircte  «rkobMM  llwi«MPfMlr«li«  S8— M 

t9.(t0)  (17.  Aaf .  1480.  Rotenroann.)  Wilheln..  Pr  pst  dea  Kloatera  St  UIrteli 
MtiActTbalh  ^<>ti«ti«ih  f  ATi^unJin^r-Ordeo)  erhebt  mit  Jli  :  uftinsr  »uf  eine  Verfügung 
des  Erzbischofs  von  Salzburg,  Bernhard,  und  in  Namen  des  Kaisers  (12.  Iforember 
Wn.  Mob.  Hahah.  1.  2.  pag.  die  Pfiirrkirdie  za  St  Mikoians  im  Rotes» 
mmm  s«  «Imt  ColltftoiUr«h*,  Mtat  dwia  imt  Orte  dir  AngMliMr-lUlMh«  «to 
ni  «nMwil  i«i  Prtt|Ml  Jo^ms  n  St  Ibria  wmrfcnlfc  BolMnasQ  tmm  TorttdMr 
derselben  unter  Einrrrfeibnng  der  früheren  nun  zur  ftft*!»*^*»  Clfett«  ]Mnbg0> 
feisten  Marien-Kirche  in  die  Pfarre  zu  St.  Nikolaus  41'  44 

20.  (i9j  (22.Attg.  14Ö0.  Wien.)  Der  P f arrer  von  Krumau,  Lorenz TritansUbea, 
vMkffMl  fir  di«  kaia.  BaaHtigung  makrarar  SIHlungen  in  aafaiar  Pfkrra,  daat  te  dar- 
•alkaa  lir  dia  kalaarL  Fanilia  aia  aw%ar  Jakrartaf  mit  SaatoMMMaa  ««d  IM- 
liaken  Gebeten  gehalten  werden  solle  —  bei  ßcldbttxse  44—41 

11  (20.  August  14S0.  Wien.)  Alexander,  Bischof  zu  Fr.ri;,  beatätigt  die 
Verfügung  des  Propatea  Wtibein  vom  17.  Auguai  bezüglich  der  St.  Nikolauapfarr- 
kircb«  M  Boteniann.  (Siehe  Nr.  19)  45—46 

».  (U)  (4.  Oatokar  1480.  Wlao.)  Kai  aar  rriadrlab  aiapBakli  Aadnaa, 
bskbehof  der  Kraim»  «)  dar  Banarolaos  daa  Papalaa;  b)  den  Cardiollen    .   .  48—48 

23.  (25)  (12.  October  14S0.)  Inttrnction  fSrdte  kaiserlichen  Gesandten  nm 
pipstlicheo  Stuhl  wegen  der  Tiirkpnhilf«»  —  Sollen  erklären,  welche  Opfer  dafür 
der  Kaiser  schon  gebracht  habe  und  uocti  tugticb  bringe;  26  Generalcoavente  seien 
laaswegen  klaa  im  Daataeklaad  abgehaltaa  vordaa  t  dar  Fafaid  laacka  Fortackritlat 
jalal  akaa  kaka  dar  Kaiaar  alaaa  Taf  aadi  R Irakarf  aaifanAriakau ;  ar  wdMcke, 
dass  aach  der  Papat  vnd  andere  Relchsfuri^tea  daaaelhen  beauchen  niAchtra,  aM 
endlich  die  Mitt»*!  /«im  Türken  kriege  avfzuhringen.  —  Such  soHcn  die  Gc-iHfidten 
atcb  ttber  das  Benebmen  des  Königs  Mathias  von  Ungarn  beklagen,  der  die  von  Horn 
gegen  die  Türken  geleisteten  Subsidien  daza  verwendet ,  den  Kaiser  anzugreifen, 
■ad  ila  Vonraad  aafikl,  daa»  diaaar  daa  Taaatiaaani  daa  Dardisof  darck  a«iM 
Laade  nicht  gesUtIctc  88—88 

24.  (26)  (15.  October  14S0.  Wien.)  AI  exa  nder,  Bischof  v.  Forli,  setzt  Andrea* 
Haper,  Priester  der  Passaner  Di'ic»»»«» .  jutn  Capellen  der  St.  Annacapelle  in  Paara- 
gartea  ein,  nachdem  der  Kaiser  als  Patroaatsherr  derselben  ihn  präsentirt  hatte  . 

U,  (27)(18.Oclakarl480.  Wica.)  Kaiaar  Fr iadr  i  ak  artocktAadraaa«  Bn- 
fchafcaf  dar  Kraim,  ar  wolla  kaiai  Papat  DiapaM  (Br  asiaaa  8a«ratir  Oeorf  Kaarlafar 
erwirken,  dass  ar  ik«,  obwohl  gaiitliaka Panaa,  aa  walUiakao,  daa  Balek  katraBao- 
daa  GcscbiUlea  verwenden  könne   .'>5  — 56 

26.  (22)  (30.  Oetober  1480.  Wien.)  Kaiser  Friedrich  thut  allen  seinen 
Äntem  knnd,  das«  die  Pfarrkircbe  an  St.  Nikolaos  nun  aller  Rechte  der  ihr  eiavar» 


87.  (88}(8B.  Maraaikar  1488.  Wiaa.)  Kaiaar  Frlad  ri  ak  kittat  daa Paprt,  dia 
PrivBagiaa  dar  NBrakai^ar  Birgar  aad  naaaatlick  dia  Rcakta  daa  van  diaMa  aar 
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P«Ht. 

St.  Lurenz^kirche  pr»»entirten  und  beuRruhigten  Doctors  Loreu£  Tuclier,  aufrecht 
XU  erbtUteu  

28.  (M)  (M.  Nov«nb«r  1480.  Witt.)  D«r  K«i«er  tev«llaieMlgi 4«a 

«oilM  krifUgU  so  wirken      .  61 

29.  (3t)  (29.  November  1480.  Wiea.)  KaUer  Friedrioh  an  den  Cardinal 
Franz  lu  St  Maria  in  Rom. 


ihn,  dM*  ancli «r  In  SMaan  (dM  KatiM«)  V«rk«hr  ntt  der  Carie ihn  diaoUah  aaia 
werde   61—41 

30.  (33)  (28.  Deoonihcr  USO.  \Vi(»n.)  KaisorFriedrirh  I  iH<»t  <^cn  Vnpsl,  Pf 
tDÖgTo  den  Ton  ihm  iti  die  erle»lij,'te  Fiarro  St.  Emmeran  zm  HcjireasburK  »»injescUten 
Erhard  Schmubeek  gegen  den  Kegensburger  Canonicns  Wolfgaug  Kcker,  der  diesen 
an  der  Mtenhne  bhiderl,  im  fliAata  nehn«»  48 

81.  (S8)(8.D.  1480.)  Kale^l.  laeirvetiom  filr  lalnaa.  MiMhofdwr 
Iraiati  Gesandten  an  den  pipallicben  Stuhl. 

npr  P«i;<<«t  niötre  dnhin  wirken,  dass  der  ans  seiner  Kirohe  Tertriebeoe  fira* 
biKchuf  V0U  Uran,  Jubana,  wieder  eingeaetst  werde. 

Daet  4er  Bnblichef  jvm  Salsherf t  Benbard,  4er  wa  4en  Kaieer  abfeMleo  lit 
m4  s«  KSalgr  Maihiai  hül,  eodUeh  aar  Aanebdieaf  aaa  4an  Sülle  geoMhigt  veff4e. 

Dann  Beatitigung  der  Anagleichung  des  Zwistes  in  der  Constaoaer  Kirche. 

np<«i!)tMjrim|if  des  Thomas  von  Ciü  in  der  Constanter  Propalel. 

Heiligsprechung  Leopold's,  Markgrafen  von  Österreich. 

Beacbützung  des  Sixtus  Scbarfenegker,  kaiserlichen  und  enherzoglichea Beere* 
Iii«  ia  4er  Pr8bea4e  St  Peter  juiior  la  StnMbarg,  4e  er  vea  elaan  ITewpater 
4enNia  verlHehea  werdea  ieb 

Ausfertigung'  von  päpstlichen  Bullen  fBr  mchrrre  Kirchen  und  Capellen. 
Bullen  7.U  Gunstea  der  Rechte  der  8t.  Oiciiiennonoen  —  für  den  miUtiriscben 
81.  Georgaorden . 

Klage  iher  Halhiaa,  Kdalg  T«a  Uagan,  der  aieh  faiadlicb  gegea  4ea  Keieir 
heainnl  54— 60 

32.  (24)  (S.  D.  1480?)  Schrei bea  des  Kaisers  Friedrich  an  den  Papst,  worin 
er  ihn  bittet,  die  Propstei  der  K«lh»»dralkirchp  zu  Cöln,  wenn  »ie  rrlfli;,'!  wtrd.  »der 
einiM-  andern  dem  Markgrafen  Friedrich  v.  Baden  verleihen  m  Wullen  (nicht  »ob 
sanguinis  commnnionem,**  sondern  „ob  mnltipliea«  in  eo  Tirtatea")   .....  48 

88.  (88)  (8.  D.  14B0?)  Ke  ieer  Fri«4ri«h  bittet  dea  Pepet,  eeieeB  Vanaierea 
4e  (%atelea^ia»  rteieebea  BOrger«  bei  Briedigiag  eiaee  Caao^caie  be4«ikee  aa 
wollen  68 

34.  (1480.1481.)  Daa  Moaaeiüüoatar  ILliagentbal  bei  Basel  betreifeade 
Actenstäcke. 

«.  Die  Kleiterfreaaa  beUagea  aieh  bein  KriberKoge  Siegniad  vea  deler- 
laieb,  data  eie  voa  4ea  Beeeler  MOaehea  gewaltthUig  behaa4elt  aa4  end- 
lieh  durch  ihre  1?ntriebe  widerrecbtUeb  reformirt  worden  seiea.  Sie  bitlea 

den  Kr/.herxog  um  seinen  Schutz,  woj-ep^en  hie  sieh  vcrhriefen  wollen,  ihn 
und  seine  Nachfolger  ai«  Caatvogte  und  ächiitiiherru  des  Klosiera  auauer- 
kennen.  Auch  bitten  sie,  dass  er  sieb  beim  Kaiser  und  Papst  um  ihre 


bb  Der  Bath  aa  Beael  veebtArtigt  eieh  rer  4en  BraheraegeObar  4ie  von  dea 

Klingenlbaier  Klosterft-auen  erhobenen  Anklagen.  Er  stellt  dar.  dnsü  die 
Refonnation  dee  Kloatera  gaaa  rechtlich  vor  eich  gcgaogaa  sei,  aiimlivb 
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durch  AnordAUOg  einer  Abbtisaia  voo  AuilUu,  Ntmens  EpUngen,  die  es 
VM  d«B  BMtIcr  Ralbe  ordcatllcb  b^dirt.  61e  h»b«  difSr  «ach  pipal« 
liek«  BillMi  erlügt,  vad  mcb  ihnm  Tod«  Irab«  denn  Bruder  P«tor  ürra 

Willen  «nd  dWf^*'  Bullen  ^'eltend  gemacht.  Die  Reformatioo  sei  quo  vorge> 
nomnea  wordeu  uud  die  K  lin<„'«>t)f)ifi|.>f  Frn»n'n  liulien  sich  dabei  wlder- 
speosUg  benomnent  so  da««  mau  Uewall  braucbea  masste.  Das  Kloster 
Mi  inwMfc  M  Jakrca  echon  dreioHtl  refomiri  w«rdtB  ud  mar  well  w 
aiekt  ait  refornirtM  PrMtn  beMtot  wctdM  lumiito,  feakedit  Bcfovawtrm 
nie  angeschlagen.  \Vas  aic  gegen  die  Mdacke  Torbringen,  sei  unwahr. 

e.  WiVdertioItes  Aiihrinpeii  diT  Kloslerfranen  rein  Klitigenthal  an  Frrliorxojf 
SH-'^mund  um  Schutz  untHin^di',  nanteiitliili,  dass  er  ihnen  za  ihren  Kenten 
und  auMlehenden  FordvruugcQ  vvrheife,  sowie  die  äache  au  den  üaiser 

«ad  Fipal  bringe. 

dL  Bnte  llcr«nnationeb«IIe  In  Betreff  dee  Klealere  Kliageatbei.  (S.  Angiet 

urr.) 

9.  Veriicbtbrlef  der  Ktosterrmuen  Ton  Klingenllial  in  Betreff  der  von  den 
Baaeiero  Turgetioniiueu«u  He fonnation ,  worin  sie  bekennen ,  sich  aller 
D«Doastrttion  gegen  die  Organe  der  Reformirtiiig  eatkeltea  an  woUea,  aad 
daaa  «ie  ihr  erapertei  Gat  mit  eieb  nebaiea  darfteat  Terb^ttlieh  der 
Wiedenalbabme  solcher  Franea  in  da»  reforaiirta  Klneter,  welciie  weh 

nnrh  JahrP<;frij;l  darum  melden. 

f.  Papst  Sixtus  IV.  approliirt  die  neformation  des  Franenklosters  in  Klingea- 
tliül  ditrL-b  den  i'roviuzial  de«  Predigerordeas.  (13.  Fehruar  14tiU.) 

g.  l'ipstJiehe  Balle  gegea  die  aagelMinaaian  fraaeo  an  KUagcuibal.  (7.  April 

k,  Bebreiben  des  Kaisers  an  Brsberxog  Siegmund  ron  ötlerrefadb  Br  *Bge 

es  f'fi  dir  Reformution  d<»s  Fr«nenkl(t''(i'r«4  zti  K!ifiL''<'nthal  bewenden  lassen 
und  den  i'rovi[i£ial  und  die  ileforniiw  Uu  schützen.  (Wien,  13.  April  14^.} 
i.  Scbreibeo  ähnlichen  Inhalts  tum  Seite  dea  Papstes  aal^nhersog  Siegnand. 
(10.  Mai  1480.) 

Jk.  Lnd«%  BMoT  aa  Ceaetena  erklirt,  deae  er,  eafllagUeb  eiit  dw  ohne 

seine  Einwilligung  vorgenommenen  Reformation  des  Fraocnklosters  tu 
Klingenthal  nicht  einverijfnndfri,   xich  mit  den  Frauen  gutlich  rereinigt 
kabe  gegen  eine  jährliche  Penftiou  von  fönf  Gulden,  und  to  venicbte  er 
lir  eieb  and  «eine  Aacbrolger  anf  df«  Gareehtigkeilea,  weieha  »  gegea- 
Bber  deai  Kloeter  and  dewea  rranea  bieher  gebebt.  (16.  JnU  1480.) 
I.  Postscript  an  einem  Schreiben  an  Eriherzog  Siegaiaad  von  öiterreich. 
(Vi>n  ?  und  wann?)  Wird  «jehelen,  die  Reformation  eine."!  Klosters,  nämlich 
Adibüu«cn,  aufrecht  i\i  ürbalteu,  d«  sie  otcb  den  Tode  der  Priorin  xu  ver- 
Callen  drohe.  (14M>?J 
ai,  Sdweibea  dee  Kaieete  na  Brihersog  Slegmand  rea  öetarreicb,  werln  er 
Ten  ib»  verlangt,  deee  nr,  ednem  Willen  geaiiee ,  die  rafannirten  Ebenen 
den  Kleetera  aa  Klingenihal  schütze  und  nicht  geetatte»  deee  Jeniand  aie  in 
ibren  Renten  »nd  Forderaagen  krialM,  wie  ee  ecken  vergeknnaiea. 
(18.  Februar  UöO.) 
n.  1)  BebreibeaErsberzog  Siegmund 's  von  Österreich  an  den  Prior  des  Predi- 
gerkleetere  aa  Baiel,  worin  er  in  Becbea  dee  Franenkleetere  Kllagen- 
thal  aof  eiaea  Tag  vor  ikn  geladen  wird. 
2J  Sciireihen  Erzherzog  Siegmund's  von  Österreich  an  den  Landropt  im 
FN»<<   Mitiheflunp:  dieser  Vorladnng  and  dees  er  bis  mm  Austrag  der 
UuBuui^uU  tisbsliurgica.  I.  3.  b 
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(6.  Jani  14SI.) 

1)  Die  KlosteKraveo  zu  Ktiiifrenthat  Litten  den  Erzherxog  Sigmund  von 
Üaterreicb,  er  möge  sie  wieder  in  ihr  tioUeshau»  konunea  lauen  und 
Dua  auch  gegen  doo  tkam  tbvcDdig  gemacMM  BM«r  tm  GvMlaiM, 
«»wie  Im  BcMge  ihnr  BMtm  whfilwa. 

S)  BndierMf  Siefmai^  saidtt  «UeM«  Gesuch  an  seine  Wüibf  in  fnspruk, 
mit  dem  Befehl  1',  si<>  niögpn  sorg-en,  ili«;';  sr-m-r  0(n  r  In  i  rlii  likeft  Ke- 
lüglich  >\on  Klo'ter«  Kiiagettthsl  kein  Al»i)ruch  gi-schehe,  und  die  Sache 
anf  dem  auberaumten  Tage  onleoUich  verbiiren.  (26.  Juli  1481.) 
ji.  Ml  4W  Uoalflrftwin  so  EUagMlhal  an  Enkmog  Sfcgorand  fir  Wlalnr- 

•iuntour  I"  ilv  Uoil«f  tni  Bilte  w  fbincrtD  Sduiln.  (18.  H ov.  im.} 
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35.  (M.  Februar  1479.)  Die  Vertreter  des  nürcntiuischen  Volke»  daukeo  dvm 
Kaiser  Friedrich  für  seine  friedliche  Gesinnung,  daran  AaliaeMlMHnng  ifli 
N nntn  ter  Walt  wi4  4tr  CkriilmMt  afo  wanadian.  8fa  aalbat  aaian  nnr  llr  ian 
Friadan  «ad  Tarabadwaan  den  Kriag.  8o  dankan  aneb  Ihre  Bundesgenossen.  Und 
diese  mit  ihnen  stehen  dem  Kaiser  zu  Diensien,  wenn  er  gegen  Fnedt  n«-t"rer  auftritt.  99 

30.  (11.  MSrr.  1479.  Gratt.)  Kaiser  Friedrich  schreibt  nach  Hegensburg 
um  für  »«inen  Keiierroeiatar,  FriU  Friscbmaan,  das  er  mit  triaub  nicht  weglassen 
kann,  aina  dort  anaalahand^eaUaahnidainanlraiban  

87.  (14.  Mai  1470.  Grali.)  Seliraibas  Kalaar  rriadrtara  an  Eanoff 
Albrachl  an  Bajern.  Er  möge  eine  Steuer,  die  er  auf  Gründe  des  Reichslehens 
Tegernheim  un<;e)irihrfieh  gelagt  nnd  daruB  nan  aidi  liai  ihm,  dem  Kalter,  he- 
aehwerl  hnt,  wieder  aufhebrn  

3«.  (Ib.  Mai  147».  GraU.}  Schreiben  Kaiser  Friedrich'»  an  den  Balh  der 
Stadt  lla|t«nal>aif  Er  möge  sorgen«  daaa  ein  Jnda  vad  eine  JMln,  diebeiilman 
geflmgen  liefen,  nidit  ■iaahandall  nnd  «nlSdtet  wardan   .101 

89.  (2.  Juni  147»,  Efirch.)  Die  Eidgenossenschaft  an  Kaiser  Friedrich. 
Protesttrt  i^e^fn  fli*»  Ansprüche  dci  Gn^tVn  Sijifmund  von  Lupfen  auf  die  Oberherr- 
lirhVfil  der  (ieliüke  von  Uauden,  GslterhoU  und  Westerhol»,  rücksicbliicU  deren 
der  Streit  anbingig  ist  und  sie  sich  auf  alte  Rechte  beraft  ....••<*•  18'8 

40.  (18.  Angaal  1479.  Taibingen.)  Bbarbart  dar  Hiera  Graf  an  WdrtMn- 
beff  atkürt  aieb  gegen  den  Eaiaar  baraK,  einen  Ewiat  Mit  Sigmund  Bnbeneg  nm 
öetarraiah  durch  VermiHatafdaaBiaehaftvenAngibiivanaangleieban  ....  104 

41.  (44)  (1479.) 

a.  Instruction  lur  die  auf  den  Hürnberger  Tag  geaeadet«  kaiaertidie 
Bolaehaft.  Sie  aoila  den  dantadien  Flralen  daa  Bland  acbUdcm,  daa 
dwreb  di«  viedarboltan  TirfcendnBEa  des  Lande  bcvailal  wird  nnd  nur 
nai  8000—7000  Haan  Heiehshiife  ananeban.  Dfo  Türkan  ateban  eben  in 

Ooatien  zum  Losbrechen  bereit. 

b.  Batach  «ft  <)••*  Knherrot,'^  Mixlmilian  au  die  Fürsten  in  Nürnberg.  Sucht 
HUCe  gegen  d«n  König  vuo  Fraakretcb.  Des  Kaisart 
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TtOO  Htaii)  ftgn  dl«  T8rkc»  bnadi«  niebt  mm  betim«  4«m  (la*  bdime 
MM  FnakM*  8«bw«b«i  nd  Baieni  Ml^dmebt  «rardm.  ff r  Ifasiaiiltaa 

wir«  UDter  den  M«iu  und  Rhein  xo  werben  111— 11# 

42.(45)  (14  (^ctohfr  1479.)  A  nt worl  der  deutachea  Färftt  -n  aiiT  die  kjtiter- 
licbe  und  erxheriogliche  Kutjicbaft.  Auf  dem  Tage  iuNfirnberp  sei  wep^on  porinKer 
Tbeilaabne  der  Fürsten  ood  Stüdte  nickta  ausgemacht  worden.  Der  Kainer  mßge 

dtbar  efacB  ndmn  Ttf  «iiMcbnU»««  1 16—1 18 

4M,  (41)  (».0«tobM>  147».  fi«ra.)  BUI«  d«r  Bidgao h«a  Mdm 
Eaiter  Friedrich,  er  mAge  den  rersprochenen  Nachlass  zebiuihrfg«r  Stovtni  ra 

Cunaten  der  bedrängten  Stadt  Mtlhlhau»en  nicht  7urnrkQebinen  lOS 

44.  (4£)  (4.  Noreinber  1479.  Genua. j  Die  Siadt  Genua  dankt  dem  Kaiser 
Madriob  llr  di«  ibr  «Mw  s«eb«akl«  MbaU  «ad  rerpflicbtet  M  daaa 

dailMbaD  Baieb«  10« 

4S>(43)  (1479.)  Der  Hochmeister  des  deatsehen  Ordans  in  Prenssen  setzt 
dtf  Pnnkte  ntjsptnandi'r,  die  don  Orrfen  ht-Mogm  liaben  ,  sich  I»  dt  n  Srhiilz.  des 
Kern?'.  Ton   l'n<jarD  lu  beg^ehen  ,    darunter  nbenaif  der  Friedenäbrucb  und  die 

Feuid»eli|; keilen  des  Königs  Ladi«iaus  too  Polen  lOd — 112 

4B.  (S^  April  1480.  Wias.)  Kaiaar  Friadrtob  dankl dar  Stadl  Paaia«  flr 
Ar  AMffbiaiaa«  Hm  fagaa  aiaan  fawiaaaa  Caspar  Kranaddar  baiatabaa  u  «allao  .  118 

47.  (22.  Juni  1480.)  Graf  Jobann  von  Suis»  kaiaarlldier  RofHchter  am 
Rotweil,  sendet  an  den  Rurpigraren  za  Nallaabaiif  aioa  T4»iadaD|^  auf  ainaUagades 
Edlen  Wemher  von  Zimern   118—119 

48.  (19.  Jali  1480.  Wian.)  Kaiaar  Friadriab  varbBadet,  daw  Er  der  BW« 
d«a  KOaigave*  DiMMark,  aaioar  fSamblla,  dar  ftdnlgla,  da»  Balehilabaa  Bolataia 
Taracbreiben  zu  dürfen,  nachgegeben  habe.  Soll  in  Kraft  batiahen  bei  Pta  118—198 

49.  (4.  Seplomher  1480.)  Hie  Juden  zu  Regensbnrg'  verschreiben  sich  dem 
Kaiser  Friedrich  mit  einer  Stimnie  von  zehntaus«>ntl  rheinischer  (iulden  in  Gold,  die 
sie  Ibra  ratenweise  und  bei  Verlusl  der  Terniiuu  zu  :tahien  schuldig  »ein  sollen.  Kein 
Prifila^anbawaiadSaaerTariMBdliabbaiiantbabaa  181—188 

50.  (tS.  Oatebar  1480.  Via«.)  Kaiaar  Friadriab  arodcbtlfl  Bafb  «ad 
Gemeinde  der  St^dt  Chur,  die  dem  dortigen  Stifte  Terpßndete  Reichsvogtei  zn 
Chnr  um  den  Pfandschilüng  auszulösen  aad  dia  Naliaiaaaaag  davon  lababaa;  mit 
Vorbehalt  des  RechU  der  Wiederiösong   122—12» 

51.  (13.  Novaad>ar  1489.)  Abaabiad  daa  Tbffaa  m  XMarf.  TBrkaaUM» 
ngaaafl;  18888  Haaa  aaf  8  Jabra.  BHta  aa  daa  Kaiaer,  daaa  Ir  aaf  Kaatiaiaeata 
daa  Itaraberger  Tag  persönlicb  baaacba  aad  aleb  aa  billigar  AaaftaMlaag  Bit  daa 
KOaig  Ton  rngarn  herbeilasse. 

Bot**  hnf!  nn  fifrt  Könitz  »on  UnR^arn  r    ^TrHhrilunp  der  beschloisenen  Türkcn- 
bilCe  i  —  krmalmun;;  zu  lriedlicb«r  Gesiooung  und  Ausgleichung  mit  dem  Kaiaer  im 
»darChriitaabait 

aa  daa  Ktalf  voa  Fraakraiab  aad  Brabaraaf  Maifaafliaas  SoDaa 
Mda  das  Ihrige  zn  steter  Bennnihi<;iing  der  CbrialaaMada  tbaai  —  daaa  Bn&rih 
mag  z«m  Frieden  nad  Austrat  ihres  Streites  123 — 128 

52.  (20.  Norember  1480.  Wien.)  Kaiser  Friedrieb  an  den  (iroitsmeister 
8aa  daatarban  Ordens  io  Uefland,  Bernhard,  «r  solle  na  daa  ^iti  Rfigen,  das  «la 
Labea  daa  Keicbaa  aad  aehoa  voa  daai  varalorbaaaa  Ersbisebofa  Bylvaatar  aaarpirt 
wordaa  sei,  Niemanden  als  BnUacbof  kommen  laaaaa»  daa  Br  (der  KnIaar)  alabt 

yaaabmigt  und  be»t:it!»^t  hat  128—128 

53.  (2ü.  .Norember  1480.  Wien.)  Kaiser  Friedrich  setzt  den  jeweiligen 
Bürgermeister  und  Kalb  der  ätadt  Groningen  zn  Potestaten  der  Laude  Westfrislaad, 
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Oslergaa  «nd  Wcslerfi«  mil  dar  BMllnmiAg  ein ,  di«a«lben  is  de»  Reicbee  eftd 

Seinem  Namen  zu  vcrn-alten,  Münzen  zu  achlngen,  die  berUimliekeil  IVlbutp  nn 

d«a  Reich  /ti  zahlen  uud  hierauf  Eide  zu  leiaten  122 

54.  {'Ii.  November  1480.  Wieu.)  Mittheiluog  der  vorsteheadeu  IteaUm- 
ninng  an  fiele  Peraenen  und  Gemeinden  WeetlHetfand«  mR  der  Anffordemag,  die 
anf^eelellten  Polettaten  lir  VerwaUer  der  Landaehall  in  dea  RcicW»  nud  dea 
Kaisera  Namen  anzusehen  und  ihnen  /.u  ^'<>horsnmt>n   •  1S4 

T>o.  (18.  DcifiiibiT  l^^o.  Wien.)  Kaiser  Fricdriph  \ er«.). rieht  dem  Gtt- 
bematur  lies  Sfin»  Culu,  Hcrmnnn,  Landgrafen  zu  Heesen,  dass  Lr  thnt ,  wenn 
eia  Vertrag  we^^en  einer  Geldschuld  zwischen  ilmea  ralitieirl  seio  wird,  auf  den 
Namen  dea  Brahenoga  Hazimilian  MO  Feder  Wein  aollArei  den  Rhein  hinab ,  «nter 
Venrendvng  hei  allen  Paraten,  welche  dort  ZUle  haben«  sefibren  laiaen  welle.  IM 

SC.  (19.  Oecember  14S0.  Wien.)  Ka  Iser  Fr  i  ed  rt  c  h  verkündet  den  Vertrag 
mit  dem  Gubernalor  des  Slifts  Ci>ln,  llermnnn,  Landgrafen  zu  Hessen,  weg^en  einer 
Oeldacbuld,  on»  welche  Ibra  dieser  »us  dem  Zoll  zu  Lias  pflichtig  war.  Wird  ver- 
wandelt in  eine  Abfertigung  voo  32000  i.  rhelaUcli.  Die  ertle  VeraehraibnBg  iat 
nichtig.  Hermann  wird  beatitigt  in  den  Regalien  dea  Stifiea  Cöln.  Sa  wird  ihm  der 
Zell  «ü  Lim  uhne  Tribut  auf  ewige  Zeit  iberlaaem*  Sdiets  wldcr  den  Hertog  von 

Cleve,  der  des  Stifls  Gerechtigkeiten  angreift  135— lg? 

57.  (l'.>.  Decemlu'r  14S0.  Wien.)  Urkunde  Hermann"«,  Landi^r.Tfcn  Holsen, 
io  Folge  des  vorstehenden  Vertrags.  Verpflichtet  sich,  innerhalb  4  Juhreu  nach 
dato  die  8S000  fl.  an  beatimmten  Tegen  in  tahlen,  bei  Verlut  der  Fireibeiten  md 
Zolle  dea  Slillaa  COld  IZl^W 

55.  (1480.)  R  eich  s- Antwort  aefdemTag  an  Kiimberg,  rafbrirt  dvreb 
Graf  Ha  Up  »  uti  Werdenberg. 

Hut  vorgebracht  die  Ursache,  warum  der  Kaiiser  nicht  persönlich  eracbienen 
ist :  Schwere  KriegsgeachSfte. 

Klage  Ober  TdrhetteinfliUe  «nd  den  Kdnig  von  Dogtm;  gegen  letaleren  ver^ 
antwortet  aieb  der  Kalter  in  4  Pnnktea. 

Üaranf  haben  die  Reichsfiiraten  15000  Mann  fTPfen  die  Türken  votirf. 

Berathung,  w  ie  der  Krieg:  7.n  fiihrcn  wiire.  Meereszag,  Verproviantirung  etc. 

GinhebuBg  des  zu  Kegcusburg  besprochenen  Zehalea  zur  Aufbriogung  der 
Kealen. 

Belaehaflen  an  den  Papat,  Prankreiehi  Ungarn«  Maximilian. 

Der  Cölner  meint,  man  mitae  dem  Raiaer  gagen  Ungarn  ematlieh  helfen  und 

nicht  InnfTi»  unterhandeln. 

Aus  Jtetluag  der  Hitwirkuag  sum  Kriege.  Haben  «ich  alle  ihrer  Au^abe  uuler- 
zogeo. 

Beilafei  SpeeÜleirler  Aieeblag  lu  Nimberg  mehr  dem  Dritlbell  de»  kleinen 
Anaehlaga  nn  Regenabnrg.  (Summe  tlSSS  Mann.)  lS9~15t 

S9.  (S.  D.  1480.)  Bflrgermeister  und  Rn(h  zu  Chnr  bitten  Kala  er  Friedrich, 
ihnen  zu  gest.'itten,  dass  sie  die  von  dem  Rischofe  zu  Chnr  um  einen  gewissen 
Pfaadacbilling  und  zur  Besserung  der  Stadl  einzulösende  Vogtei  daaelbat«  „aa  der 
•Statt  hnw  nnd  beaarang  geldtzee"  und  »das  sy  die  eltwaa  sytea  hinliro  veib 

pbndeehiUing  rnabtSaig  mochten  bebahen.«  tSS^lSt 


Digitized  by  Google 


I  •  b  a  I  t 


XXf 


1479  —  1460. 
Nr.  LX  — C.  Hg,  157 -Zn. 

Paf. 

60.  (61)  (3.  Febr.  1479.  Gr»U.J  Schreiben  Kaiser  Priedrich^  an  ErAlieraog 
8<egBn4  ab  Vogt  yod  Scblmihttr  da»  Stille*  THwt,  «r  loll*  «icLt  gesiatteo,  da» 
J«hm  Biachof  tos  IVfMil,  dar  sieh  m  Iha  «n  Schiite  gawaadel,  von  deo  tiami 
n  Bnuidia  «ad  Catlatbark  ciliar  Racbliaacha  «regaii  baoamhigf  odar  gawältigt 
werae  161^199 

61  (3  F'clir.  147'.(.  Grat/..)  Kaiser  Friedricti  ^'cljietft  den  Herrn  zn 
Brandl*  und  Cattelbark  ,  dass  sie  gegeo  JoluDQ  Bischof  von  Trieut  um  ihrer  KecbU- 
faidtraay  iriUea  alebla  mlanalimaa,  aoadani  aleh  am  ibr  Raaht  an  da»  kaiaarU 
LMdgcriakt  veadaa  lolla«.  Bai  Oaldatrafa  163—164 

62.  (63)  (S.  Fabr.  1479.  Grats.)  Kaiser  Friedrich  setzt  den  Herrn  a« 
ßr-mdi-s  und  r»<^*(>lbark  auf  Ansuchen  des  Bischnfs  txi  Tri(>nt  einon  Racbtatermin 

xaai  Aastrsg«- de»  «wischen  diesem  und  ihnen  schwebenden  Streites  ....    164 — 16$ 

63.  (64)  (1.  Mira  1479.  Stadt  Remoot)  Maxiiailiao,  Creberzvg  zu  Österreich 
varbrieft,  data  er  daa  Rartog^nn  Oeldara ,  dataan  Begaliaa  ibn  Kaiaar  Friadrieb 
▼arliebaa,  aicbl  rerkümmem  oder  Tarfcaafta  woUa  166 

64.  (65)  (12.  März  1479.)  SJrpm  u  n  J,  Erzherz.  zn  Österreich,  versichert  dem 
Hfrrnff  .\It)rechl  in  BMicrn  »  lue  StiriKTif  ynti  60(K)Ü  fl.  Httinu.  luil  »eiiiea  SchltiHsern 
Kosenbnrg  and  Hartt^iiLerg  iai  luittltal,  so  das«  er  diese  nach  seinem  Ablctieu  als 
Pftadar  iab^a  «ad  nU«a  kutm  166—167 

66.  (60)  (17.  Mira  1476.)  Attto^r.  Sebreiban  daa  Cbranialcn  Albart  tob 
Bonstetten  mit  der  Geschirhta  dar  Tenii.lhlung  Maximiltail**  ait  Maria  TOn  Burgaiid 

and  i'iljfr  rii  ii  r.uliiii  iltT  trzliery.O'^e  und  Sii-frmtind  1  "IT  —  lAi 

Cr>.  (  20.  Miiri  1479.)  K  r  eu  n  d  sc  ha  f  t  s  v  c  r  t  r  u  g  zwischen  Matthias  Künijj 
von  togaru  und  den  tidgenosseu  aof  zehn   Jahre.    Interessen  der  Christen- 
baiU  —  Ocfestaitifar  Friad«.  —  Baiatand  gegen  Faiada.  —  Freier  Bändel 
«ad  WaadeJ.  ▼•fbaballca  das  Papel,  Kabwr,  K6n%  Toa  Neapel ,  HareaB 
fcchs..n  u.   167—176 

67.  (3.  April  147'.».  PfullendArf.)  Di.'  Hürger  der  Stadt  FfuUi'nd..rf  *t.>ll.'!, 
sich  unter  den  Schutz  des  Erzh.  bicgmuiid  zu  Ö-^terreich  und  scbliessen  ein  Uuudiiiss 

la  fegeaMitig<>r  HBlhlafatanf  ia  Krieg  und  Vebdea  176—17) 

66.  (6.  Mai  1479.)  Ver^laieb  awtaeben  Enb.  Siegmad la  Öaterreieb  and 
den  4  Garichten  Cburvaldea,  Lenta,  Schanfick  und  Langenwies.  Diese 
rrkennen  di.»  OherlnTrlichkeit  SiejE^mundN ;  der  Er/.ticr/.  Iiiiiwider  bolSsst  sla  Lei 
ibr«-n  Kreiheiti-n,  liiilt  iliro  Güter  in  seinen  btädleu  Züllfrei.  entzieht  sie  nicht  ihren 
ordeultiibtfu  Oeriehien  172 — 173 

66.  (31.  Mal  1479.  Innabraeb.)  Brabaraog  Slagnvnd  von  örtarreieb 
verleibt  dem  Berfnrerbe  an  PrfanSr  Gnaden  nnd  Fraibeitea. 

Eigene  Gerichtsbarkeit.  Freier  nolzschlag  in  den  BergverbawaidttBgen.  App'^t- 
hitiaa  gegen  Recht'oi.rnrhe  I.i«  :ui  die  erilierznj!:!.  Kummer  173  — 174 

70.  (5.  Juni  1479.  Gratz.)  Kaiser  Friedrich  erklärt  auf  Ausuthen  des 
Brabaraogs  8ic|^aad  von  ötterreieb,  daaa  die  Appenzeller,  denen  er  gcwiaaa 
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Kreibeiteo  geß:ol>en,  diese  nicht  zu  Abbruch  deit  Landg-e rieht«  Hankwil  gebrauchen 
dürfen  ,  sondern  dass  «ie  detnsetben  unterworfen  b,ieiben  mÜMeo     ......  175 

Tl.  (ft.  Jyni  I41f .  8t«4t ftltral.) Sebreib««  Bnben^ HttdMilfaii  am tüiMt 
Frtcdrieb,  w«iln  «r  fbai  mIm  llaCb  nü  Vraabnkli  m4  •omäüg»  Krltgäbwbif^ 
■me  klagt  und  bittet,  Hurdem  Tage  xn  Nürnberg  neichshilfe  für  ihn  xo  erwirk««  176— 17S 

72.  (IG.  Juni  U7».  Chur.)  Ortliob,  Bischof  xu  Chur  ,  off«Bb«rt  den  Ver- 
gleich xw lachen  Erxherxog  Siegmund  von  Österreich  und  ihm. 

Die  rier  Gerichte  (siehe  Nr.  6d)  bleiben  bei  ihren  Rechten  und  Freibeilen. 
Dto  BW«I  Gwlebte  Scbtftalk  md  Lugmiwi«M  w«irdtii  al»  L*b«tt  dM  SUIIm  Ohar 
i»m  Brdicft*  v«rli«bMi.  Aad«v«  Slr«ftltr«g«B  «oUen  tttf  8t.  lakobilaf  «uifflgllchM 
«•niMi  179— IM 

73.  (16,  Jani  U79.)  W  i  I ! eb r  i  ef  des  Kiipitel-i  von  Stift  Chur  xum  Austrag 
des  Streites  xwlscheii  Krxherrog  Siegmund  von  Österreich  und  Ortlieb,  Bischof  von 
Cbv,  «nf  dem  Tage  zu  Veltbireb  IM 

74.  (tO.  U79,  Grate.)  Kaiser  Friedrieb  gertrttel  deai  Brthera.  8ie^ 
■Wnd  xu  Österreich,  die  dem  Truchsess  xn  Waltpurg,  Johann,  verpfändete  Leid* 
rogtei  in  Schwaben  um  den  rrnndschilling  ausxulösen,  und  nach  Beliehen  Aadern  zu 
Terpfundeii ;  doch  müsse  diese  slels  dem  Reiche  Eid  und  Pflicht  thuii     .    .         180  —  181 

7ö.  {'i'i.  Juli  1479.  inusliruck.)  Erzberxog  Stegmund  von  Österreich 
verteilreibt  deai  Henof  Albrecbt  ia  Baiera  far  freaadlicbeo  floate  eeiaer  Lande 
•B  der  Ktecb  «ad  «n  Ibd  100,000  Guide«  Aeia.  «ef  eeiaem  Sebieeae  Fmsteberf  «ad 
dem  Bergwerke  za  Schwatz.  Stirbt  Siegmund  ohne  Leii»eteri>en ,  so  soUe  sich 
Alhreeht  ntit  diesen  Güferu  liezahlt  aiaciiea;  im  aadem  Falle  lit  aach  Sieymund's 
Tode  diese  Verschreibuug  nichtig  *,...»        181 — 182 

76.  (20.  Jali  1479.  Mailand.)  Bundnie»  swifehe«  Beaa  aad  Jebaaaes  Gelees 
Ifaria  Sforsa  Oersogea  tob  Hailaad  aad  Ersbersef  Sic^aad  vea  Österreich. 

Gegenseitife  Brenndscbaft.  Sehats  gegen  Feiade.  Gegeaseilig«  BaadeUfrei- 
beit.  Auslieferunp'  von  Verhrcrhrrn  IS2  —  iS4 

77.  (4.  September  1471».  (jiati.)  Kaiser  Friedrich  verleiht  dem  Kriher?: 
Siegmuud  von  Österreich  für  treu  geleistete  Dienste  die  nach  Feter 's  von  Itorau 
Tode  ledig  geirordcaea  Heicbslebea  (SeblOseer  aad  aadere  Gflter)  ....  lO^tM 

78k  fl.  Ooe.  1470.  Inaebrnek.)  Jehoh  r.  Basegh,  Herr  sa  Boggeabeeb 
aad  nefaricb  Traehsess  roa  Wolhasen  versprechen  für  mehrere  vom  Erxheraeg 
Sie^mund  rn  Österreich  emjtran^ene  L«'li>'n  (  t siiiotf)  Dienst  uiiI  fM<horsam. 
Uie  Veste  Miiteischwartemberg  darunter  »ollen  !>ie  dem  Kriherzuge  t>tets  offen 
halten  185—18« 

79.  (82)  (tl.  Dec.  1470.)  T  erb « a  d  t  n  ag  aiit  der  BidgeaeMensdiaft  sa  Botse«. 
Wird  lan  letstea  Aaslrag  gegeasettiger  Forderaagea  aaf  eine  weitere  ZammaieB> 
kunfl  hingewiesen.  Vor  der  Hand  wolle  man  sich  freundlich  seia «  and  aameatlkb 
mögen  die  Eidgennsncn  ^egen  Würtemberg  beistehen   193 — 104 

80.  (83)  (27.Dec.  1479.)  Erxherxog  SieguiunU  au  den  Kaiserin  Betreff  des 
Streites  swiscben  Grat  Otto  tob  Soaaeaberg,  Enribltea  ta  Coaetaas,  und  Lodwig 
voB  F^iherg,  dem  Bestiligtea  im  Bisthaaie.  Elaige  Paakte  geaaaati  ia  dem 
Erste rer  dem  Letsterea  geaOgea  solle;  den«  werde  der  Brsberaeg  diesen  zur 
Besignation  vermögen  194 — 107 

81.  (79)  (S.  [>.  1479.)  II  e  i  n  r  i  c  h  (Iraf /.u  Wiirtemberjj  und  .Mumpelg-art,  von 
Erzherzog  .VIniimiliau  in  Dienst  geuommen,  entschuldigt  sich  gegen  diesen,  dass  es 
ihm  aamOglieli  sei ,  um  das  susgesprodmae  Dieusigeid  M  Pferde  sa  rdstea.  Kr  sei 
selbst  ia  grosser  Noth.  Hoch  sei  es  seia  Waaseb,  dem  Ersbersoge  sa  Dieaste  t« 
sein.  Bittet  am  Auf^hab  188—188 
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Pif. 

fi?  |S1  )  (S.  D.  1479.)  Sieg-niijnd'a,  Eriherxojf«  v.  Osterreich,  Roischafl  an  Ert- 
lierzog  MaximiliaD  ia  Betreff  der  Aufforderung  des  ietstereo  »a  ihn ,  daM  er  die  vom 
TM  Awikreiok  v«raelui«b«M  Peouoii  turfickle;«  tmi  4«Mea  Feiod  im 
emuäm  HwriMiHuB**  ward». 

Ir  BciDt,  es  aei  Bit  den  Ahngwi  oiehlt  f«Uiu,  w«u  wkM  magliieh 
thiti^f  Hiiff  ^ehotcn  wnide.  Pas  falle  ibn  tlMr  uitm»*  0«r  KaiMT  w«ri«  im 

Reich  eher  etwas  ziiu'e«:e  brin^'eii. 

Vortehl^  einer  Tbeiiuug  UsterreicJis  anter  sie,  dte  drei  Ffiretea.  Wappen, 
MM  «ad  Ktoiaodin  aafca  «to  t«b  drtafMieh  lad  Bwfottd  gwiatclaUHeli 
lEkrM«  WMj«4irMMtMch«rtttwM«,  c«MH»ilMiaUaia  191— IM 

83.  (SO)  (S.  D.  1479?  1490?)  B Ott« hart  4m  SralianoK« Mniniliaa (?)  aa 

des  Kaisfr  Frit'ilrich. 

klage  über  leiudlicbe  Angriffe  uuil  Kriedea*brucb  von  Seite  Würteraberg*.  — 
Vertrag  atiit  Herxog  Georg  Ton  Roaenboru,  oach  Anagleicbung  der  Irrung  wegen 
4cr  NKkgrafccball  Baicaa.  —  Bjdgaaf  mü  Albrackt  Hanaf  ia  Baiara.  —  Dia 
flffaa  vaft  Saaaaafcerff  «oUm  Oiia  Maadriehiagai  Maat  a.    w.  .   .  .   .  199—191 

84.  (85)  (7.  Mirz  1480.  München.)  FreundschaftaTertrag  awiachen 
Siejf^muiuJ.  K r/ herzog  aa  ÖstciT«' ich,  immI  Alhrit'cht  flcrzfiir  in  Biiiern,  namentlich  die 
Rechte- MoiliiliUtno  bei  einer  uuter  ihaea  etwa  vutfttaudi-nen  Irrung  enthaltend  i^b^-ZOQ 

95.  (Sti)  (i8.1liis  1499.  Inabraak.)  Kraharzog  Siegnuad  blltat  da« 
Kaiaar  da«  Aaalrig  aioar  RaeUaaaaha  aUt  Baraag  flaarg  hS»  mak  AUaaf  dar  Im!- 
ligen  Zeit  au  Terscbieben  991 

K6.  (87)  (19.  .Mar«  1480.  Innabruck.)  Erz  her  s.  Sief,' m  und  hcvollroSchtigt 
»eiaeu  obiT'steu  Hauptninnti  Wilhelm  von  Rnppnltstein  vnd  <>eiaen  Uofmarachall, 
l.advig  Masmunster,  iu  seioeiu  ^iameii  die  üraf»cbaU  i'tieri  von  Caapar ,  Btacbof 
aa  Baart,  ab  Lahan  an  aaipfangen   901—999 

97.  (99)  (19.  April  1490.  Birch.)  Bla  Bidgaoaaaaa  aaErakara.  Mailailliia 
ia  BalreCdea  Krie^rü  (r^sren  Fnmlireicli.  Sie  wollen  vermitteln  und  ralhen  deai  En- 
keno^e  ja  nidit'.  ohne  ihr  Wiwen  freien  Frankreich  zu  unternehmen,  da  aie  sonst 

ia  Folge  ihrer  Bündnisse  gezwungen  wirea«  diesem  zu  helfen   202 — 205 

98.  (89)  (tO.  Mai  1480.  Badaa.)  Kalkar  in  a,  geb.  Herzogin  r.  Öaterreicb,  Markp 
grlBa  aa  Badaaaav9*kK  daai  Kaiaar  ikraa  Bakaa  Friadriak,  danaia  anika  gaiaadat  909—999 

89.  (Ol)  (3.  Juni  1480.  laaabrnek.)  BrabarzogSiagaiaDd  erklärt  seinem 
Rath«  Melchior  Meckau,  Domherrn  zn  Brix^n,  1091  DlMataa  talMidig  att  aaia  aad  sia 

bis  o^cbten  St.  Giigent.ir^  he/ahlen  in  wollen   907 

90.  (92)  (16.  August  1480.  üörz.)  Thomas  Dorenperger  und  Stephan 
■afar  BaridMca daai  Brak. Siagaund  Ibar  daa  Bannzug  der  TüAca darck  KIrataa  909 

Brakiaefcaf  Barafcird  troa  Baiafcorg  dataalka  999 

91.  (93)  (28.  September  USD.  BarlUe.)  Sckreiben  JoUataaa,  X5aig]a  aa 
Jeni«<>iif>Tn.  SiiMiffn  und  Ara|;:i<nirn.  Hi>r7.og!n  an  i<otliriagaa  aad BaT aB  Btaaaora 
TOB  Schotten,  Ertberzogtu  zu  Usterruicb. 

Dank  für  die  ihrem  Sohne  Herzog  Reiahart  auf  einer  Rebe  deaaeUbaa  bewiaaaoa 
falaAafiMkM  999 

92.  (94) (29. Navankar  1480.  laaabniek.)  BiatraebU-BAadalaa aviiabM 
dem  Erzherzoge  Siepmnnd  aad  MaiiaiUiaa  vaa  Aalanaiak  aam  V^amaaB  dar  fliaaar 
Österreich  «nd  Borgund. 

Keine  Febda  gegen  einander  —  freier  Handel  und  Wandel  —  bei  Streitigkeiten 
AaMaUaagaiaatBaUadariektaraautgegenseiUgeaBitkea   999—911 

99.  (99)  (9.i>aa«aikarl490.  laaabmk.)  Alkraak t,  Baraag  ia  Baiara,  varw 
■Blatt  aiaaa  Btraft  awiaakaa  BrahMaoB  «laffBaad  vaa  Öitamidi  aiaaraatta  aad 
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•einem  Bruder  Albig  nad  Rudolph  Graft<n  voa  Sulx  andererseiU  am  einer  Schuld 

auf  Neuenbürg  wegen  ,  %i2 — 214 

M. (96) (14. D«MBb«r  1430. Wim.)  KaUtrrrNdrUli  «bmioiMt fM im 
BHI4eni  Cnt|>tr,  Ulrich  wid  8Uüm  rm  Sehwtafa«  m«hrm  Lthea  (in  Zoll  ra 
Rüttln,  das  halbe  Gericht  tu  Puebeljpich  B.  •.  w.)  «ad  gibl  Mf  dcMB  BJItn  »n 
Knlierxog  Sil't'n-iitii)  vt»ii  ö»ferreich   '214—218 

95.  (84j  (14ÖUJ  l^inigung  »wiscb«'!!  F,r/l»>rzofif  Maximilian  (?)  uiiti  dotu  Kumg 
von  Ungarn  nach  Angabe  der  EidgenoMcnschan  and  durch  nie  ta  betreiben        197 — 109 

(AdftB.)(& 0.1480.)  BoU«ktfi  MniaUim*«  (?)  n  d«ii  KaiMr.  llilllMllwig 
dwek^rnBMtiehM  W«fbug;  dM»  W8rt«nb«rf  ^  NMlMbu^ategvfldJM  m1:  wm 
der  Konig  ron  Ungarn  thii  («laafMi  luaaa»  md  Bitte  wafM  eiaigar  ladig 
gawordeoer  F.chpn    IM 

00.(98)  (S.  Ü.  1480.)  Beschwor  de  punkte  Graf  Georg»  vou  Werdeoherg 
g«fiB  dan  Laodvogi  Haans  Tracbsaas  in  Betreff  der  Grafachafl  Uailigenberg  216—318 

07.  (00)  (8.  D.  1460.)  BaaekwardapaakCa  dar  Stadt  vad  Qfaftckift  Fa- 
Hagau  g^^n  Georg  Graf  ron  Werdenberg  HB— ISO 

9B.  CIOO)  (S.  D.  1480.)  Aufklirung  über  das  streitige  Schlons  niiiirpenb<>rg.  Wei- 
land Hcrrof,'  Kricdricii  von  Osterrpirh  hat  es  känflicb  Ton  Albrecbt  von  Werdenberg 
an  sich  gebracht  gegen  1000  d.  jfchriich  und  lebenslingUcbe  Ntttxniesaiuig.  Naek 
aaiaaa»  Tada  waUtw  aa  akar  dia  Wardaabarf  aichl  ktraMgckMi.  Daiar  dar  SIratt  Mi— tlS 

00.  (07)  (8.  D.  1400  T)  UatanalakBaag  aiaaa  WalteatilUtaadaa  BwMaa  Bn- 
hersog  Siegmund  Toa  Oatanrakk  aad  Vaaadig  durch  Lpopold  Traatmannstorf  aad 
N.  Hossi,  Secretär  der  ranaiianiaekf«  Slgaaria  ki«  aar  ftiekkakr  kaidaraeil^gar  Bot- 
■cbanen  nach  Trifnt  2i:i— 216 

100.  (90)  (S.  D.)  Ka  tbari  na  ,  .Markgrüfin  v.  Baden,  meldet  dem  Kaiser,  dass 
aia  aaf  dan  Todtenkatta  liaga  aad  kittat  iho  abia  Tarfngang  aalkakabaa«  dia  ar  gegea 
dca  Laiaknam  ikrat  Bradara  AlkrMht  («aaila  la  ain  kwaiia  gavaiCaa  wardaa  aaia*) 
gatraflM  kat  00t-S07 


Ungarn,  BShmen«  dealoelie  EHiIande« 

1470  (1478)  — 1480. 
Hr.  CI-'CLXXXIV.   Pag.  tS8-U7. 

tot.  (7.  Daaaakar  1478.  OlaiOta.)  Batwarf  aiaaa  ia  kOkalaekar  Spraaka 
verfiisslen  ÜbereiakaauMoa  awüdNa  Ladiabnu«  Ktaig  vaa  BOkaiaa»  aad  Mattkiaa, 

Konipr  von  Ungarn, 

Koide  KKni<,'e  fiihn^'n  den  Titel:  König  von  Hubmea.  Ladislau»  ühorlas^t  anch 
dem  König  vou  Ungarn  „omnes  civitates,  terras«  prorineias,  dnces  barones  et 
aittitaraa«'  ia  lUhraa,  kaidaa  Bayaaiaa,  LaaaiU  and  das  aaaka  Btidtaa. 

Pia  gagaaaaltlgaa  Baraaa  ackvOra«  kaidaa  Finlaa. 

Dar  Baaitt  ist  auf  Le!>aaalaag  «ngestdri. 

Nach  MalUiin^'  Totic  /»»itt  J.H»ftShtn  fiir  Einiiehunp  d«»r  obgrcnannten  Ditiaaaa 
eine  Ablusung»summc  von  400,000  M.  Vcrpfäudetes  wird  überdies  aasgelö»!. 
Yar  ZaUung  der  Ablösongssamme  bleibt  der  atatas  qua. 
BaitiraaBg  da«  Qrtaa  dar  Oapaairaag  diaaar  Baouaaa. 
Pa«  wagaa  aickt  Briagaag  adar  aidM  BakaWag  da»  tSaldaa. 
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Paf. 

Abxn^  Ton  Pfsndsammea  rom  Capital. 

Wiirde  nach  Ludiol^ii«  To.lf*  Mi^tthias  zuoi  Könige  TOB  BAhlMB  gMriUt«  fkllM 
dir  obgeoaaalen  Dittuuen  ohae  weiter««  an  Böhmen. 

fkgcMdtiK«  Mk«it  im  B«bn4Img  ttMIMkw  VstarfMa««. 
AuKcteng  VM  ObdlMtora. 

An»f1ejckBn<»  \oa  Streitigkeit«», 

RifirS^tri-  Ml  Otmütt  III  Beiprpchangrn  und  Tonuglicli  Restiminung:  der 
Grtttxeo  zwi&cbeu  Un^ani  und  Böhioeo  aod  jener  JlUbren«,  Cereaonie4  der  Zu- 
aaanwkMtt. 

Mail  IBr  d«i  P«lMk»«%  CmubIt  «4«r  d«MM  Yatratof  dttrah  Rllk«  i«  G«- 

folf«  Jm  Kta%»  TOB  BökBMB. 

OogOBaeitiiTP  Schadpnersntxp  durch  Einhebnng  voo  Stenern,  u.  ».  w.  .  .  245» — tU 
102.  (i27\  Tiü.  Jiiiiner  1479.)  Urkunde  iWn^r  <lt«n  V*'rk4i<f  mehrerer  Güter  von 

Seil«  der  Bruder  .Siegmond  uud  Heinrich  FrueAcbiokcb  au  Kaiaer  Friadricli  .  296 — 300 
in.  (iza)  (JlBwrUTS.)  Botaebart  «laaKatian  a«  «a  Ob  Jm- EnaiMhaD 

LaairiiaiB  wagao  tfaa  aaartabaBd««  Mtngw  sar BoaiAlaag  4«t  Itoif»  in»  Uagara. 

Daao  wyg«>n  der  Irrung  mit  den  böhmiachen  Edtao  «inaB  Tag  iBaacbraiben.   .   301— SM 

104.  (l'iO)  (2.  .Marf  1479.  Grats.)  l' n  t  e  r h  a  n d  In  npr  w^ff^n  Lösung  dea  an 
Sinoa  Oberbaimer  rcrsetxtea  ScbloMea  Falkenatetn.  Wird  ana^eldat,  —  di« 
Pfage  bleibt  ibn. 

▼orbot  dar  EbAAr  fraaidoB  Saliaa  *«n  PMaa«  barab  saab  Aatami^i  dar 
Ptflf  ar  TOB  jPMbaBataüi  aoU  daa  TMwabrtB  MO— a04 

105.  (131)  (U.  Mira  1479.  Grate.)  BoUebafC  daa  Katoara Friadxicb  «b  dte 
aieder&aterreicl)i^rh«>n  I.TtTid-fandpi. 

Ea  ■et  Ifotb,  das»  mau  die  (ielder  cur  Bezahlung  dea  Rftniga  Ton  Ungarn  einmal 
aofbriBf^  «OBit  bodriBfa  diaacr  daa  lAad  wiedar.  —  Dam  Aoscblag  dea  40.  PftiBda 
ui  Baab  Bocb  Bifbt  tob  Alias  aaabgabMSBiaB  wordoB  s  —  aiaiolraibaB.  —-  FHad« 
hraab  ttgm  BOuum  mi  lUbraB,  wto  aieb  BlaaalBa  a«  Sabaldaa  koMaao  laaaan,  iat 

Ut«r«»!r(  u  s  w   306—307 

lOö.  (102j  (S.  Ü.  147y?)  Antwort  der  Stände  in  >"i>,|frö««err»Mrh  nuf  di« 
baiaariiche  Forderung,  wegen  Bezahlung  dea  Königa  Ton  Uugaru  uud  Liabnoguug  des 
M.  Phada.  fiaMiaa  aia  Ragiitor  dar  Aaaatiada.  SomI  aneb  Boeh  wegen  doa  vo«  Mald- 
barg,  MarKbaOa;  —  wafaB  VanolIaBf  vaaaliaBitebar  Waaraat  —  iaaateaBf  daa 
LasdreehU ;  —  dass  die  obrrdaUrrakbiachcn  Stinde  sich  weigern,  aar  obtgaB 
Zahlung  int  Miti<-id  ^^i"<<ren  ru  werden  und  dass  dar  Kaiaar  aia  dasa  varaiftgen 
soUe;  —  Verzeichnus  der  ßei»iUer  xum  Laudrechte   368 — 37i 

107.  (132>  (U.  Mlrs.  1479.)  Revers  dea  Wilhelm  Kadauers,  dasa  er  tob 
f  ovitMM  GdlatB,  waaa  aia  U»  tob  Kaiaor  aa  Labaa  TartiaboB  wordaa  aaiB  wardaa, 
diaaem  den  halben  Tbeil ,  bei  Sebadeoaraate«  BBafidf  aa  volla  SOS— 309 

108.  fi33)  (16.  MÜrz  1479.  Wien.)  l' r  ku  n  d  e  der  Abtretung  des  SpMossps  O  rt 
durch  Jan  und  Heinrich  vou  Dachau  :^r>  Kaiser  Frieilrieli.  An^igleictiuugiksuiniiie: 
2100  Ungar.  Guide».  Auch  Uerauagabc  «^jue»  Sohttldschetuea  über  3000  fl.  etc.    3U9— 310 

10».  (130)  (Mira  UT».)  BotacbafI  daa  KaiMi»  aa  dia  Ob  dar  BaaaiMhaB 


Ea  *ei  drfa^ad  Pfoth,  dass  der  Beitrag  iBrBasahlung  des  KSalfB  TOB  VagarB 
eadlirh  aufgebraeht  werde.  Dieser  bedränge  sein  !  nn  !  Mlzasehr. 

Wrgeo  der  Irrungen  mit  Bobinen  »ei  Triedlicber  Auagleicb  wünschens- 
»anb   304— 30S 

II«,  (m)  (».  April  1471,  Gfata.)  Kai  aar  Priodriab  Torglaiabt  aiaaB 
SlvaH  swiaebaa  doM  Pftrrar  aad  aalaoai  PSafar  bb  WiBdiacbfiate  «agoB  Holi- 
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nntiung.  Dieter  and  alle  küoftigen  Pfarrer  dürfen  aus  dem  etreitigea  Walde  Brenn- 

bels  Dvhaw   •  •   .  310—311 

III.  (IIS)  (14.  AprO  141t.)  BrklirBMf  der LuMOmi» vom Öeterreicli ««gM 

BmahlMOf  d«r  86l4lier  durch  Aafecbläge  zu  Wien,  Kloslerneubur^,  Stein  und  Tfca. 

Denn  feropre  Verwendung  diosfr  AiiTüchlSge  xur  Be/alduin^  eitifs  Anleln'ns  von 
too.uoo  fl.,  die  »ie  zur  Befriedignog  de«  Köoifa  von  L'ogtura  gegeJ»ea.  üod  aocb 
andere  Punkte. 

DwlAiMrtMfcrMlOuMa  diM   Sll^tS 

11t.  (IM)  (U.  April  1479.)  BcviUigend«  A  a  t  w  o  r  t  d««  Küatn  nt  die  vor- 

•lebende  Erklärung  der  Landelinde  in  den  einzelnen  Funkten    .....    31S— S18 

113.  (137)  Apri!  1479.  (Irale.)  S ch  r  e  i  Immi  Kaiser  Frtedru-h's  an  die  Rälhe 
tn  Wien  und  Einladung  an  audere  Edle.  .UtUbeiluog,  daM  der  zur  Ausgleichung 
swiMlMM  4m  iMMbwgM  ud  ScbwünbeffM  nd  im  Mwr.  L—deHadm  ausge- 
•duriabem  Laadtag  nlclil  a«  ZwaitI,  aoadam  s«  Kraae  abfebaltaa  wardan  wbd  S18— 319 

114.  (138)  (April  1479.)  Tariaiakaiss  der  Söldner  die  mit  ihreo  Forda- 
rtin^en  an  die  Aufschiige  Wi»>n,  Klnüterneuburg,  Steio,  Ybe«  Lins  and  Gmundcn 
gewiv^en  .sind  und  dessen,  mhs  uian  ihnen  actiuldig  ist   .    31U — 323 

lld.  (142)  (2.  Mai  1470.  Grati.)  Kaiser  Friedrieb  gestattet  den  wslerr. 
Laadttladaa ,  aiah  lir  das  Aalaba«  von  100»000  fl*  mit  dan  Landaaaiilbeliligan ,  »ia 
aia  aaf  ciaam  Tafa  m  Wiaa  baaliniat  vordan  aiad ,  lahlbaft  macbau    .  .  .  SM— St9 

1 16.  (14>)  (Z8.  Mai  1479.)  KaiserLVoltmacbtrar  Hang,  «raf  zu  Werdenberg, 
Reinprccht  r.  WuUee,  Hüdiprcr  v.  Starbemberg  und  Siegmund  v.  Eitzing  i^ntM^u  Tng  sn 
Krems  zur  Vermittelung  zwiscbeo  dea  beUm.  Cdlea  uad  den  öeterr.  LaudatauUeu  329 — 330 

117.  (145)  (5.  ittU  1479.  Oraia.)  Kaiaa  r  Priadrieb  baalitigt  dam  Laop.  r. 
Wabingan  aabrara  Ciliar  ab  Iba  von  vantorbaaan  Brfidani  sagabilana  Laban  339 

118.  (107)  (25.  Jnll  1479.  Olmütz.)  Ratification  de«  unterm  7.  I>ec.  1479 
entworfenen  l'lirr(>inkoininenn  zwinchen  LadiHluuü,  Koni:'  \  Böhmattf  wd  Mathias, 
König  von  l'ngArn,  auf  dem  damals  anlicraumd-n  Tage  m  ÜlintttE     ....    252 — 282 

119.  (lOd)  (1479.)  Bemerkung  zu  vurslühender  (Übereinkunft.  Audi  über  die 
Ai^^elegeobailan  daa  Jfarbgitfui  Albraabt  «id  Haraaga  Johann  von  8agaa «  dar  von 
Baebaan»  Bcandanbaig,  Baadbarg*  ala  Labanalaato  dar  Krono  von  Bdbman.  EndUdi, 
das«  dar  Domprobat  von  Trier  wegen  Beirniog  Lnianbnrga  (böbm.  Laban)  durch 

dao  Herzog  von  Baigond  geklagt  habe  zGi— 283 

120.  (156)  (26.  Juli  1479.)  Klage  gegen  lUalUiias  vuu  o|iaur  wcjen  r^icbl- 
beacbtuig  kais.  Geleit«  fir  dta  Siehailiait  dar  fabrenden  Kaufleut«     .   .  359—360 

Iii.  (148)  (11.  Ang.  1419.  Grats.)  Kaie or  Fri adrleh  baatttigt  nnd  amanert 
dte  Ordnnng  dar  Wiener  Leiowandbindler-Zaall  .  ,  393  33» 

122.  (120)  (iS.  August  1479.)  Friedensr ertrag  in  Sache  der  Irrtmg 
zwi'srhi'n  Kaiser  Friedrich  und  di'n  huhnii^chen  Edlen,  Wok  \on  Ho?«enherg,  den 
Schwanbergero  etc.  nachdem  der  zu  Krems  dafür  ausgeschriebene  Tag  nicht 
abgabaWan  wardan  bonnta  184*~28i 

133.  (138)  (1.  8ap«.  1479.)  Boiaeban  djea  Kaiaan  an  dia  osterr.  Stinda 
auf  dem  Tage  zu  Wien.  Mabnung  zur  Bezahlung  des  40.  Pfundes,  um  die  Söldner 
befriedigen  7n  kennen.  Item  zur  Bezahlung  der  iOO,00<>  fl  für  ilen  König  von 
Ungarn.  —  Bessere  Ualtung  des  Landrecbtes.  —  Sollen  diu  FeiuÜMÜgkeilen  gegen 
Böhmen  und  Hibrea  und  deren  Leute  eingestellt  werden  361 — ^363 

134.  (ISO)  (1.  BapU  1479.)  Botacbaft  daa  Kaiaara  an  dia  datarr.  SUnda 
a«f  da«  Taga  an  Uns. 

Die  Punkte  wagan  daa  49.  PAndaa  and  wagan  dar  190»900  fl.,  wia  in  vor- 
«lebeadar  Urbnndo   383—384 
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125.  (104)  (8.  October  1479.  Pi  i  ^^Imrc;. )  S  c  h  r  p  i  h  c  n  f!<>^  Könifrs  Mndhfn«  von 
l'u^aru  «a  Kmuct  Krifdricli,  wuriii  er  ihm  >ursti'llt,  6eiuen  brtnabuun^eu  und  Witr- 
■itttigc&  Gehör  zu  geben  und  dea  flücbtigeu  uod  reticliischea  Erzbtacliof  von  Graa 
«kht  mtim  cnUMMIHcbM  StaJila  tm  Sahbwf  nm  WwMhdto  im  dav^D  fww 
tritb«Mi  ncbtniavigcB  EhInmIioCm  sk  h«t«M«B.  Stwlnikt  «Im  «mm  ImIU, 
4ciio  er  Wörde  den  Salzburger  in  Schutz  nehineB   .    .    2ii  -%U 

126.  (160)  (U.  o.lober  147'J.  (iralz.)  Kaiser  Friedrich  ühereiht  dem 
HeiarieJi  Pruetebiok  tlu&  Lais.  Sublo»«  äermingaleiu  in  pflegweiae  and  gegen  AbÜe- 
fcniaf  TOB  tSOO  Pfta4  Pfeanig  im  d«r  inatigta  Jbot.  OboriMirUdüicU  gvvakrL 

(14M.)  ▼•rliiifM'l  «af  1  Jahr  SM-IW 

(30.  November  1481.)  Neuerdings  verlängert  auf  2  Jahre  866 

(27.  (163)  (C.  hec.  1479.)  Hie  Brüdt-r  SIfgmund  und  Heinrich  Pro«««  b  i  B  k 
beorkuadea  den  Verkauf  mehrerer  Güllen  und  Güter  nn  Kaiser  Friedrich         .    372 — 376 

12b.  (lOdj  (15.  Deceaiber  1479.  üratx.j  Kiui^'uug  awiacbeu  Kaiaer  Friedrich 
nd  im  Taft  Frangipan  (Vater  md  Solu).  Altar  Zaria«  tai  beigelegt.  Wiadarfate 
astsogaaaa  ligaaa.  Aafrrladlkniali  tm  Salto  dar  nraafifan  «teht       Fto  to* 

10,000  aograriscben  Golden  263—46$ 

(lio)  (21.  Dec.  1479.  Gratz.)  V e  r  z  i c h  1 1  e  i*  t  n  ii  ?  der  Franj^ipan  auf 
das  deui  Kaiaer  nach  Ulrich's  von  Cili  Tude  aubeimgefalleue,  von  ihnen  unreeht- 
»isaig  in  Beait«  geD9miD«M  Darf  Geroltsau.  Beirren  sie  den  Kaiaer  noch  einaMl 
iAdaaaaaBaaila,aosaklMiia  10,060  «BgariachaOaMaiSekadBaanata   .  .  aoO-^MT 

1)0.  (139)  (U70.)  Aabringan  der  niedarOatorr.  Landatinde  an  dan  Kaiaari 
wcg-pn  ßeiafilunfj  des  Königs  von  Ungarn;  wegen  .\usstaDd  dea  40.  Pfundea;  wegen 
Aawei^unp:  auf  die  Lunde»aufachlüge  zar  Einbringuu<f  mehrerer  Anichen,  u.  A.    323 — 824 

Iii.  (140>  (^1479.J  Kaiserliche  Antwort  auf  vorateheüdea  Anbringen.  (Nicht 
aar  aUa  Pankt«)    *   IM— IM 

MS.  (Ul)  (U70.)  Aar  da«  Tir  aa  Uaa. 

Beilrag  der  oberösterr.  Stände  za  dem  Anlehen  TOB  100,000  fl.  t  82000  11.  — 
Kinlr*>ihiin'^'  de«  Auschia(rs  de»  id.  I'f(tnf!r>«i  innertsalh  8  Tagen.  —  Man  will  auf  d<a 
Tag  2,u  Krem  komiueu.  —  suU  der  Kunig  \vu  Buhinen  auch  eingeladen  werden, 
aaia«  Rühe  dabin  zu  senden ,  in  Sachen  der  Rosenberge  ond  Schwanberge  mil  daa 
8at«rr.  LaadaUadaa.  Galait  lir  aia  8M-SU 

188.  (144)  (1479).  AafaihlaBf  aiaigar  Gabraakaa  Jb  dar  Tanrattang  der 
Slaierfliark  und  Antwort  dea  Kaisers  darauf   330-<8a8 

134-  (121»  I)  f47{t.)  Fr iedensrer tr a zwischen  Kaiser  Friedrich  und 
Ladislana.  Kumge  von  U«>hffien  2äö — 2S6 

II».  (122)  (S.  D.  1400.)  Baaarkaaffaa  daa  Mkniaehaa  fiaaBadtoa  aa 
«MgBB  Paafctoa  dar  (aal»  181)  baaiarktoa  Ualf  nag  IM 

13C.  (123)  (S.D.  1460?  Wien.)  Eatwarf  (1)  daa  oblgaa  Varlraga  avischen 

Kaiser  Friedrich  und  dem  Kiinifire  von  Bühmcn  "i^^ — 800 

137.  (102)  (1479?)  Bolschnft  des  Königs  von  Ingarn  an  Kaiser  Friedrich. 
Die  heduBgenea  100,000  tl.  seien  noch  immer  nicht  bexahIL   Er  könne  sich 
ücU  aar  Varliagaraaf  daa  Tanaiaa  afalaaaaas  diaaa  SaftacMdigaac  für  Wiadarfaba 
•a  Tlalar  Slidte  aad  SaUÖaaar  tat  oMiaa  garlag. 

Rlagea  gegen  den  Kaiser:  Einsetzung  dea  deai  Könige  tob  Ungarn  feindlichen 
Erzl.i».  hufs  von  (iran  im  Erzbisthnm»»  Salzburg.  —  Bedrückung  der  ungarischen 
Kautl«ul«  in  der  Steiermark  und  in  Österreich.  —  Abschliaaanag  aus  dem  Oberlande 
IraaiaHBdar  Waaren  gegen  Ungarn.  —  FäUchung  nngarlaclMr  Mlaaa.  —  N6thtguag 
dar  Kaaflaato,  dia  alte  SIraaaaa  aaak  U^ani  aa  Tariaataa  aad  iibar  Grals  aa  aiaNa 
aad  aadara  II Olkigwff  daraalkaa. 
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Der  Kaiser  möge  solche  NeaenmiTon  abstellen   236—238 

13S.  (103)  (S.  D.  1479.)  Aatwoi  t  des  Kaisers  nuf  diü  rurstebeode  Botwtatt 
d««  KBttly*  VM  UogAro. 

WeK«B  ZaMoag  <l«r  iMtOOO  Der  König  «oll«  lieb  aidit  wudcrn.  öiter- 
itieh  wA  arm  und  TervQHal  ond  er  die  UrsactK*. 

Wegen  t^^-^  Fr7*t;<ichofo  von  Hrnii  ■  Der  Kaiser  halte  noiueEiDseUug  iaSalsbluy 
für  erspriessUch,  werde  Sbrigeos  die  Folgen  schon  verantworten. 

Wegen  Bedrückung  der  ungarischen  Kaofmannschaft :  Der  König  von  Ungarn 
Ittbe  saerit  gegen  Aiterreicb  iolfhe  HMaregela  ToiiB^nemeii  «d  den  Kaiter  de- 
dnrch  ra  SefraeeeUen  feawitnfett.  Obrigena  aeien  die  SIraaMaadge  nicbta  Nenea. 

Wegen  der  Münznilschung:  Der  Kaiser  wisse  nlcbta  darOttt  wohl  aber«  dass  in 
Ungarn  österreichisches  Geld  verderlil  worden  sei   240 — 243 

139.  (105)  (S.  0.  1479?)  B  o  s c  h  w  er d  e punkte  voa  Seite  des  Kaisers 
Friedrich  gegen  den  König  von  Ungarn  dargelegt 

Kdnig  MattUaa  bebe  wider  die  Verabredang  an  fimnnden  aein  Heer  niebt  ana 
den  kntserltchen  Landen  gezogen.  —  Dieses  flibre  fort  dns  Land  zu  brandschatzen. 
—  Dörfer  w«'rrloii  niedergebrnnnl  und  fJurper  r'-plünilfTt,  ~  r>or  Kaiser  werde 
seinen  Söldneru,  die  Ungtirecttte»  uuler  deio  Schutze  des  Koiiij^f^  Matthias  verlangen, 
preisgegeben.  —  Der  König  nehme  den  rebellischen  Erzhischof  von  Saizhurg,  einen 
Vntartben  dea  Keiaera,  wider  alle  TerMga  in  Sobnta,  da  ded  der  Kaiser  dem 
Bnbladiof  roa  Gna  Iteiiea  widerreebtUeben  Voradiab  gelebtet.  —  Und  andere 
Gewalttbalen    246— U» 

140.  (106)  AndeniHgen  and  Zusatuurtikel  (11    an  der  Zahl)  zum  Texte 
▼orstebenden  Be«vbw«rdeschrift  'l^—'lal 

141.  (14?)  (1479?)  Poatniatn  der  Tier  MerrdcUacbeB  ttiide  raf  den 
Landtage  an  Bnseradort 

Unter  Anderem:  Dank  an  den  Kaiser  für  neue  Milnze.  —  Wegen  Beschrinkang 
der  .hulpn  in  rclfl^f'^rhiiden.  —  Befriedigung  der  Söldner.  -  Ernennung  eines 
Stellvertreters  in  Kaisers  Abwesenheit.  —  Mittel  und  Wege  iu  oiacliea ,  die  Feinde 
aus  dem  Land  zu  briugeu.  —  Freuide  Kaufleute  suUeu  ihre  Waaren  in  Wien  nieder^ 
legm  ete.  etc.  

14«.  (tdd)  (8.  D.  1479t)  Seebaebn  ArUbel,  die  Qereeblaadie  der  Stadt  Wien 
batrelfend  und  Antwort  auf  Forderungen  330 — 340 

143.  (Ul»j  (ö.  D.  1479?)  Zur  Maaeordnang  341-342 

144.  (i:iü)  (S.  D,  1479?)  Idem  a4'i— ;U4 

145.  (151)  (S.  D.  1479t)  Anbringen  der  LaadatXnde  wegen eineaoHeaUieben 
MOnameiilera.  Dann  wie  der  Anwalt  an  Ibnn  bat  Und  Ordnung  frender  Knnflnann- 
aebeftio  Wien,  um  die  Verlbeuerung  dea  Silbers  und  Goldes  zu  verhindern  .  S44 — M9 

14ß  (  !.-;-.')  (s.  n.  1470?)  Antwort  dea  KaiMra  aaf  da«  Anbringen  der 
Stinde  l»e/.iip^licii  di'i  ■^Inn^rirdnung   .  349—384 

147.  (153)  (S.  Ü.  U7U?)  Botschaft  des  kais.  Laodmarschalls,  Grafen  Klicb. 
T.  Haidta^,  an  aeinen  Herrn  mit  Voratellangnn  nnd  Beaebwerden.  Man  will  ibn 
TO«  Aate  nSttIgen;  «r  wirde  nnr  den  kaleeri.  Belkble  weidien.  Klage  wegen 
Oebaltshcrabsetzung  (600  Pf.),  wegen  rfickstSndigen  Solds   354— 3S5 

148.  (1.14)  Forderungen  dea  kaiaerL  LaadnarsebalU  in  Betref  «einer 
llerrschan  und  anderer  Sachen. 

Wai  Ali  FnralMit  an  Bnrberadorf ,  Haderedorf  nnd  Atand.  Daan  jihriieb 
1000  ongar.  Golden.  Den  alten  nngncebttilerten  Bold  IBr  dea  liirwbaUamt 
160,000  II.  die  ihm  aul  Augsburg  .von  der  peenfoU  wegen*  voa  Kaicer  ver- 
•cbrieben  eind.  Rack«llndlgen  Sold  3S5— 3S7 
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1^. 

14».  (I»)  (8.  D.  1419t)  Ab i wort      Kaim imT di«  M«ru«fM 

Laadmarschnils 

B<?i  den  6tM)  Pi.  Pf.  (it-halt  hli-iht  e».  —  U  i'f,'en  sfioei  Merrschnfl  »oll  «t 
L«ule  au  eioer  Besprevkiuitg  «bschivkea.  —  Voa  aUMieheiidetu  bulti  wi»»«  der 
Kumt  HieMa.  —  Die  Aagd»wg*r  mIm  d»r  Pte       ;  alcUi  aMbr  sü  fordcra  ttT— SM 

ISO.  (IST)  (&  D.  147» T)  Heaorand«,  (UbmIm  V«n»r«lMiigwi.)  .  .   .  t60 

181.  (16S)  (1479,  1460.)  Botschaft  des  Kaiaera  ao  die  Steiermark.  Stände. 

Bestellou^  auf  ^Inen  demnärhsl  lu  Grat*  abzuhaltcudeo  1  aniltag.  —  Tfirfeen- 
kilfe.  —  Jaden  in  der  Steiermark.  —  Marcbfutter.  —  Eintreibuug  des  Wocben- 
pftnnigs  aaai  TirkMkriege  SM— SO 

ist.  (IM)  (8.  D.  1480?)  Bo  t««litft  dm  KtiMrs  m  dto  iteterairlu  SM«. 

Aufruf  zu  einer  Türkeohilfe.  Es  werde  desshalb  tmch  an  die  Marrcichischen» 
lürnliieriM'hcn  und  lraiii»'ris('h<»n  Stände  geworben.  —  Abtiilfe  wpjen  der  Juden 
in  der  Sleieniiark.  —  W  epen  des  Kr»iji><»  "ron  Ung^arn,  <ler  (7**ffon  <ii<'  Türken  durch 
die  kaiaerl.  L«iBde  sielieo  will ;  der  tiaiser  ««i  uicbt  grsouneu ,  dies  lazugebeu, 
4»  der  KMf  df«a«  wtnrUf  S78— SSO 

ISS.  (ISO.)  («.  Jlner  1480.)  «)  AmIwotI  d«r  itoiannlrk.  ftlBda  raf  die 
BeliAnft  de»  Kaisers.  —  Die  Hilfe  gegen  die  Türken  bevilUgl 

b)  Einige  Fordeninf;<»n  der  Stände  an  Kniter  —  Wepeii  des  Marcb- 
fatt«rs.  —  Wegeo  Cütfubruag  einer  bes.Hereii  Kaulurdiiuug. — Aufbebung  drückeo- 
dcr  Rebot.  — >  Aefkebung  des  Aoftchiag»  auf  den  Wein  der  Prilale»  rad  dee 
Adele.  —  Beeeb«rerd«i  gegea  die  Joden  S8S-887 

154.  (167)  (26.  Jinoer  1480.)  Sinon  Krell  r.  Saobaeolmrg  Terbrlefl,  daaa  er 
dem  Kai»er  fnr  h  n  Bestand  eine«  BcTfwerke-'Brlrege  eine  Kowieae  Senne,  aobald 

sie  verlangt  w  ird  ,  bezahlen  will  ,  387—388 

li^.  {itib)  (11.  Febr.  1460.j  He  chnu ng sl  egun g  des  Stephan  von  b}^aia(f 
«erdieliooekneoTOnderllNatoTIrMtoin  S80-S9S 

iW&.  (IIS)  (1480.)  An  bri  ngen  des  Ktafge  von  Vfum  en  den  Kaieer  doreb 
den  Pvopet  von  Preasburg. 

Er  wolle  dem  Un^Uf  des  Kaisers  folgen  und  nichts  gegen  die  Venefiatier  unter- 
•f bmeo.  —  Her  Kaiser  m  uge  nur  auf  dem  niichsten  Reichstage  kriift4ge  Hilfe  gegen 
die  TBrben  so  Stande  bringen;  er,  der  König  ron  Ungarn,  sei  bereit,  das  Seinige 
dam  m  Una.  Wefen  der  Desebwennf  der  kaieerlicben  Lande  dorcb  Leoto  dee 
KSolfi  nOgo  der  Kaieer  bedenben,  daae  die  Uraaebe  davon  alebt  eingeballeno  Ver^ 
sebreihnn^en  «eren.  —  We^en  dee  Oranor  Snbiadwfb  iberiaaae  der  ädoig  dem 
Kaber  die  Aangteirbun^r  clc  272 — 274 

l&l.  (III)  (14.  Marz  1480.) 

«)  Antwort  dee  Enieert  anf  ein  dwreh  den  Propet  von  PreaibnrK  Aberbraoblea 
Sebreiben  dee  E8nif  e  von  Ungarn. 

Das  Sebreiben  eel  freundlich,  die  Tbaten  des  Königa  aber  nicht.  — 
Der  König  kla^e  mit  rnreebt,  dass  man  ihm  iVw  mh»  Osterreich  »ujresfifjtc 
Zahlung  nicht  scbuD  geleistet  bab«.  Ui«  Sache  sei  zu  uicblig,  uw  sich  so 
nnbOBigUcb  und  unfreuodlicb  gegen  den  Kaiser  au  benehmen.  —  Der 
K8n%  aoi  scblecbt  anf  die  Cbrialenbeit  bedacbt«  eUtt  wider  die  Tiitea, 
Mo  er  fegen  die  Tenedigor  and  den  Kaieer.  —  Doch  eoi  Er  fritdiicb  ge- 
nef^t .  wenn  es  den  Könige  oianal  Emet  wlrt^  dio  Zwietigboil  anean- 
el''ichen.  Ladet  ihn  dszii  ein. 
b)  Auf  das  Begehr  des  Propstes  um  freundlichere  Aalvort  heisat  es :  Es  solle 
aleb  aaent  der  Ednig  beeeorar  IM  beloieeen  nnd  vor  AUan  eefn  Eri^ 
voib  ao  den  fcaieeriieben  Undcn  sieben  Z8S't70 
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11^8  (H'JI  fS.  ü.  1480.)  Item.  Antwort  de«!  KnI^M-sRn  <!<«n  KSniff  von  Uu^ani. 

Der  Kaiser  wolle  auf  Begehr  des  Königs  einen  Tap;  im  RpiVhe  wepen  dtT 
Chrulenheit  auMchreihtn.  Aher  dM  Gesuch  des  Königs  »a  Ihu ,  &cin  Khegsvuik 
tereli  8«li«  Und«  wld«r  V«Md%  tbkei  mm  Immb,  «tek«  danil  In  Widenprneh. 
■■  trftrd«  dtr  Ohristmlieit  «od  dam  kaUerllebM  Uadw  tdMdM  und  Mbm 
nicht  gestattet  w«rdM.  W«g«iidM  6m«r  BnUteboft  «ei  ««Ii  ebe  AufMehung 
eingeleitet    .  ...  270—27* 

159.  V^U.  Min  i4«t0.  Wien.)  Schreiben  Kaiser  Friedrich  s  a»  Herzog 
Albradtt  rtm  Seeheeo. 

Avftlirmr  tter  Seioen  2«itt  mit  dem  Ktaige  rm  Usfara.  Meter  hat  den 
Herxoge  die  Sache  gans  anders  dargestellt.  Es  veriUilte  lieh  wMA  «0.  Der  KMf 
habe  ihn  bekriegt,  weil  er  dem  Knnij:<>  von  Böhmen  seine  negalien  verliehen. 
Seitdem  bedrünjje  er  sein  Land.  Ks  sei  aneh  unwahr,  dnss  man  ihm  die  100.000  fl. 
eicht  beublen  woiie.  Er  habe  ««hon  50,000  empfangen  und  mit  dem  Reste  stehe  man 
B«r  detWB  im  Riekeleede,  wett  des  Und  dereh  eeiee,  dae  RAnigs  von  Ungarn.  Leato 
eo  aa^eee^R  werden  «ei  t  ~-  Ao%el»ot  gefen  die  Tirkea  lane  der  König  wider- 
rechtlich in  kalMrÜche  Landen  xiehen.~Er  nehme  sich  des  reheiliscben  Erzbischofs 
Ten  Salzburg  an  und  b(>gehe  noch  viele  andere  Gewalffh^iU-rkeiten  in  Österreich  274 — 277 

160.  (115)  (23.  Mars  1480.  Wien.)  Schreiben  des  Kaisers  an  alle  Fürsten  und 
ReichMtidte  ihelicliea  inkaita  oiit  dem  vorstehenden,  mit  3  Beiiagr« :  Dem  Klage- 
brief  dee  KDalge  vea  tTi^era,  den  BnUekoIdigangabriaf  de«  Kalewa,  nd  den 
Bdkrier  des  Königs  von  Ungarn.  (1477,  bejfedn«ki>  977-*U0 

161 .  r  1 69)  (Min  MM.)  KaieeH.  Botaek a ft  an  die  kimtnerlaeken  nnd  krai- 
nerischen  ätünde. 

Darlegung  der  Anstrengungen  gegen  die  Türken;  der  Umtriebe  des  Königs 
«tts  Ungarn;  IHttkeUnng,  waa  die  atdemirUM^n  Sllade  aof  den  T»g  wm  Oreln 
verwiUigt,  «nd  Anforderang  daaielke  aa  tinn.  (Hilfe  ffegan  die  TIrken  nnd  Ratti 
wegen  des  Königs  von  ('n<j^nrn.)   393 — 207 

f62.  A(  rn  I4sn  WifB.)  Kaiser  Fr  ied  rieh  fxMvilli-t  H,.r  Stsdt 
Klosterneuburg,  zur  KnlschttdiguDg  für  kriegerische  Einfalle,  namentlich  des  König-«! 
Too  Ungarn,  dass  sie  eine  SaUkainmer  halte  4U5— 406 

163.  (174)  (U.  Ayril  i4M,  Wien.)  Kalaer  Fried riek  beiehat  enf  Bitte  dea 
Leopold  WniUendorfer,  derlkn  den  Bof  au  Mandakein  nnd  nekrtre  Gditen  ala 
Lehen  aufgesandt  hat,  mit  denaelben  den  Sinon  Darr,  welker  «le  von  Waltzon- 
dorffer  gekauft  hat   40(1 — 407 

164.  (175)  (Z.Juni  1480,  Wien.)  Kaiser  Fried  rieh  belehnt  den  Christoph 
Streon  nil  neiireran  Ldhen,  welcfce  auf  Heiarfek  Streun  gefallen ,  aher  da  dieaer 

In  ^n  KarlWaierkloater  getreten,  wieder  ledig  geworden  etad  4<I7-^4<I9 

165.  (177)  (7.  Juni  1480.  Wien.)  Kaiser  Friedrich's  Privilegium  fSr  die 
Stadl  Wien  ,  laut  welchem  nlle  von  den  ohern  Lnride?»  nach  l'njrarn  ziehenden  KnitT- 
leute  ihre  Waaren  in  Wien  niederlegen  und  verkanten  müssen.  Gepen  Pon.  Auch  dürfen 
ans  Ungarn  keine  Pferde  heraufgefübrt  werden.  Die  Weine  von  jenseits  der  Piesting 
aellen  Aber  den  Sennering  gehen.  Vier  na^  Bdhnen  nnd  Mihren  anatnAbfen  iat 
nnterMgt  41S— 414 

166.  (118)  (10.  Juni  1480.)  Fri eden s  v e r  t  ra g  zwieeken  Keiaer  Friedrich 

nnd  denen  von  PSsin^  während  des  ungarischen  Kriepps   282 — 299 

167.  (178)  (O.Juli  1480.  Wien.)  Kaiser  Friedrichs  Privilegium  firdie 
Stadt  Baden  in  Viertel  U.  W.  W.»  laat  weleben  aie  kefibitigt.  an  einer  Stadt 
c  r  h o  be n,  nit  Jkkrnlritten  nnd  einen  Wayipen  begnadet  wird.  Sie  eoli  einen  Bnrg- 
Meden,  ein  Gerieht,  eine  Selakanner,  IfantknndWnideflrelboÜkte  .  .  414— 4IS 


i  n  Ii  •  (  I.  ^  XlXi 

iM.  (11»)  («•.  Mi  iMO.  WIM.)  K«U«r  FrNdrUk  Mint  WHMib 
Miuiaxdnrfpr  mit  mi>hrerea  Gitora  «rf  fiiltMl,  Lahe«  ?«■  Oftamick  «ul  4er 

kaiicrlichen  Herrschnfl  Ort  419 — iU 

169.  (iÖO^  (24-  Juli  14äU.  Wieo.>  fc^roeauung  Jörf's  von  Futt«iid«>rf  tun 
LMMeertBM«  in  Viertel  U.  W.  W.  DemJbe  eoU  in  Lwrf  mch  Krlftee  mMUm 
ni  itm  KeiMr  70  IMaife  m  PftNe  gfn  ehe»  SdMieabrief  ilelle&  Aallr  erhili 

er  vöchenllkb  100  Pfand  

170.  (1-")  i  n  ^tlr-  n**')  )  n  o  t  ^  p  Im  f  t  ifp'H  [;afsers  «n  den  Koni»  von  Bobmpo. 
E»  werde  niithweudig  »ein ,    <Jie  friedlu  he  Kinifruiifr  auf  längrere  Zeit  ru  er- 

dreckta.  —  A««ISlirlic)i«  Klag«  gegen  den  konig  von  Ungarn.  SoBftt  wie  im  Vor- 


171.  (il»)  (Z3.  Aogott  1490,  Gnia4.)  Sclireiben  HanaMo  Bwgwltovm 

SeSterKtlorf.  könitfürh  unfarischrn  HanptmRnnPS,  nn  Lennhnnl.  flrafon  in  Görz. 

Er  solle  »ich  erklären,  wie  er  «ich  '.'ctti  den  Kiinifr,  seinen  Herrn,  verhaiten 
Voile  sai  wa»  üanu  zwücben  ibuea  zu  vcrabreJen  wäre  283 — 284 

in  (181 )  (1 1.  Sept.  i4a0.)  Ckritteph  «od  Ze Iking  benrkveiet.  erden 
leiMr  eeiM  Tefte!  eaf  de«  KireheB  la  Oeraags  aad  xa  Weitlra  |p«cn  die  Toftei 

äm  KtrelMi  fai  PMaalidler  Laadferleh^  ehae  Wiederaaifrieke  ■bgalreten 
Mc  423^424 

173.  (12«)  (11.  OvtoUr  144M).  Pr^  )  Urkuuile,  ausgealelU  von  LadiaUva» 
ft4aig  von  Bühnen,  über  aelBe  Priadaaaetoigung  mit  den  Kaiser. 

DarFHeda  wird  aaf  die  aabaraanta  Zeit  fiir  aUa  Fiiie  gehaiCaa.  Blaaelae 
FriadbraclMr  ktaaea  aMbt  atdraa.  Bt  werden  bei  verkenaMadaa  Mraltigkeaea 
Sakledarichter  gewählt.  Anflirindigiinfrsfan  und  Zeit  295 — 2M 

174.  (LS'»»  f2l  Oel.  lA^U.)  Sif^mund  rriieachink  r^vt-rnirt  dem  Kaincr  die 
genaue  V«rw;iUuag  und  Verrechnung  jener  Mautbeiooahiuen,  die  er  bei  dorn  kaiser- 
liebeaSekleiaefiemiafileui  llr  eiae  den  Kaiier  geUekeaeSanaw  rea  Ikacatea 
6Bldaa«iid»MPU.Pftaa.,aadbiaMrAb4n«aagdaratlbaasaarhebeaknt  tt4-4MI 

175.  C18S)  (f.  Her.  iXSO  Wien.)  Fernhart  von  Tiernateia  henrkuadet, 
das«  er  d.  rr.  K  .i»ar  aeia  Haas  bei  St.  Jüekaal  ia  Wiaa  rarkaafl  aad  die  BeMblaag 
empfangen  h*bv  426 

176.  (164)  (13.  Kov.  14M.  Wien.)  Kaiaer  Friedrieb  verleibt  dem  Wolf- 
gaag  Btaltbainar  nakrar«  QUeraad  Zafcaata,  die  dieaen  aaek  aalBMB  Taler  saga> 
lUlM  nad ,  ia  lakaaawciae  4M— 4»7 

177.  (161)  (S.  D.  24.  Nov.  1480.)  Mel  dung  an  den  Kaiser,  das«  die  Böhmen 
M'*:  M  tlireu  steh  tum  Kri«'^e  Öalerreich  erhoben  haben.  Schuld  daran  sei 
viclleiclti  Versiiunniss  und  AnHchiebaag  eines  tur  Ansgleichirog  schon  anberaumten 
1>|a»  «a  Kreaw.  Mat  möge  dar  Kaiaer  AailaUaa  treffea«  leait  aei  daa  Lrad  aiekl 
iBSIaada,  die  verlaagiaa  ZaUaagaa  aa  ieiatea.  Ia  vira  ata  Tiff  aa  Mals  adar 
Sganbarg  aoaxoschreiben   366 — 366 

tTH.  ni7)  (S.  n.  14S0.)  Kaiser  Friedrich  ^nbreil.t  einen  Tag  la  |rraalü"nrt 
ana,  um  we;r»'n  Hilfe  treten  den  Könij,'  von  Tuparn  zu  unterhandeln  ....  280— -282 

179.  (U4)  (S.  I>.  1460.)  BoUchaft  des  Kaisers  an  die  böhniachen  Land- 
4iade  n  Piag. 

Er  «iaacka  IHedliebea  TarkUlalaa  iwiaakea  Oaterreiak  aad  BSkMa.  Es  solfa 

Alles  friedlich  ausgeglichen  werden,  der  König  aolle  den  Kaiser  im  nnfTRrisrhtm 
Kriei^e  unterittütien.  .nln  dann  ernaddax  Königreich  su  Bebem  als  Ceiider  dee  heil. 

Reichs  a«  luu  wol  »chiildig  aeia."  •  291 

IM.  (170)  (S.  D.  t4M.)  Maaaref  ela  aar  Beruhigung  dea  ieadaa, 
daa  taadreektee  «ad  der  1 
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AU«  StJhide  haktm  dnrmm  Tkell  a«  ackmn.  KlMtUisg  cioM  «fcmiM  iMid- 

hauptiimnnes  und  xweier  VierlrlhaupUeute.  Gemeiosame  Beitri^e.  Jaatiz  g'«gMl 
Übelllisiter.  Einzahlung^  «l«*r  tOO.OOO  fl.  um!  <1i»^  4o.  F'fumls.  Friode  iwischen  Ö.iler- 
rcic-h,  BwhmeD  and  Mähren.  Gegeoaeitif««  2utiilfekomni«n  derSlinde  ob-  und  unter 
der  Enns  eU  397—401 

181.  (m)  (S.  D.  1480.)  KaiMrlicli«Bott«liafC  M  8to  oberiMamicUMbm 
Stiade.  Sie  mSgreOf  wie  die  niedftrSstorreiehiachta  dM,  Ihrig«  dm  b«ilngm ,  des 
Landes  NolhJnrfl  /u  bofrledigen     402 — 404 

182,  (17I)(S.  U.  14WÜ.)  H  «M  u  H  a  t  der  Hernlhiiiij;  der  rier  Stände  in  Uskerrcirh 
fiber  des  Landes  ^(uüldurti.  Zwangsweise  Aufbringung  der  1()U,(H>U  fl.  für  den  König 
TM  0aga»  vnd  dw  40.  Pflnda.  Rottaag«»  vom  ob-  wd  aatar  dar  Eaaa  «ad  Bio- 
trotbaof  vom  A«beU%aa   401— 40t 

*183.  ( 1 76)  (S.  D.  1480  ?)  Die  W  i  e  n  e  r  H  a  u  8  g  e  n  0  s  s  e  n  bitten  Kaiser  Friedriob, 
ihnpn  i\'if  MfinzüLun^'  tji  h»>lussPn  und  nicht  zu  glauben  ,  dass  sie  die  Laadeaniünze 
in  Verfall  gebracht  haben,  wie  mao  sie  iiagereoblerweUe  beschuldigt  .    .   .  409~-412 


Nachträge. 

Aetonstiicke  miü  Briefe«  Pajpet  umA  Kireke  betreffend* 

tfr.  I— XVII.  pBg.4»l— 477. 

1.  (8.  D.  1471^1478.)  Verwondoogdaa  Kaiaan  Fk-Iedrieli  bat  dan  rt- 
niiebOB  Stobia  io  Aogelegenheit  der  CbriataabaU  nod  wa  Tf  rkaabüfe  .   .   .  481--484 


2.  (S.  D.  1473.)  Kaiser  Friedrich  sthreibt  an  den  Papst,  erhübe  pehört, 
dass  der  Kr/.bi«c!nif  von  C'öln  seine  Kirche  7U  (iunsten  des  I,and^;r;^fon  von  Hessen 
abgetreten  halte  uud  der  römische  Stuhl  dies  bestitigen  wolle.   Ersucht,  nichts  zu 
ibarollaot  da  dio  Sacbo  tob  Wiobliffkotl  aal,  aad  mMatIlob  oboo  baiaarUeha  Blo- 
wilU^mg  aicbt  vortagaba»  484 

3.  (1475—1482.)  Eine  Reihe  ron  7S  Urkunden. 

1)  15.  Fof  rusir  147^.  Beglanbigaagiaebraiban  ffir  Alasaadar,  Biacbof  roa  Forli 

ab  pap^tlicheu  Gesandten  488 

8)  84.  Mai  147Ü.  Der  Papst  an  den  Biacbof  tob  Forli.  Soll  einigen  Kaufleutea 
nr  ErbabnagTOM  Galdara  la  C61b»  dia  Ibaaa  (^tal^adar  aebaMaa«  bo- 
bildicb  aaia  ,  488 

8)  17.  Juni  147.*!.  Der  Papst  nii  den  Bischof  von  Forli.  Lob  wepfcn  seiner 
eifrigen  Verwendunj,'  bei  detri  Kaiser,  duss  dieser  zum  Frieden  geneigt  wurde 
und  sich  herbeiliess,  die  SUdt  .\cua»  m  die  Haod  des  Papstes  zu  geben.  Die 
gaaia  Cbrialaabait  goarlaBa  dadareb  488 

4)  17.  Jaal  1478.  Dar  Papal  aa  dea  Kfolg  voa  Praakraicb.  Kraiabal  Iba  san 
Frieden  mit  dem  Kaiaar  aad  dan  Haraafa  voa  Bargaad  im  lataraaaa  dar 
Christ  f-nlieit      .    .   487 

8)  5.  September  147Ü.  Oer  Doge  von  \  encdig  benachrichtigt  den  Papst  ron 
der  Einnahme  der  Stadt  Caffa  durch  die  Türken  uud  bittet  dringend  um  all- 
gaaiaiaaa  Aalhtfaar  HUfa  488 

8)  1478.  Dalailbaricbl  ibar  dlt  Biaaabaia  dar  Stadl  Cafb  440 

7)  12.  September  1475.  Der  Papst  an  alle  Machthaber  und  Fürsten.  I.ndet 
sie  ein  .  Revolltnichtigte  zur  Besprechung;  di-r  ••biioHieht'n  Viiffelepen- 
heiteu  und  wegen  der  Türkeohilf«  aa  ihn  zu  »enden.  (Ltiiruug  der  vor- 
atabaadaa  Nacbricbl.)  487 
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8)  20.  Dee.  147S.  Hehrer«  Oflrdinäle  schreiben  «iaea  hnndertti^ifren  AMmi 
rür  jene  an<i,  welche  die  Kirchen  in  HJtting^  ao4  Peouof  mit  ihrem 
be&uchu  und  ihren  (iahen  Kedeuken  467 


9)  24.  Jänner  1476.  Der  Papitl  (au  den  Biachof  von  Forii?)  soll  die  ärger- 
Uehe»  8lr*i%heit«ii  sviichtB  svei  CIcrikem  der  Caiaerfcireh«  wegen  4er 
Pftire  St  LoreoK  in  Cöln  bebulegen  trachten  444 

10)  1.  Februar  1476.  Der  Papst  (an  dfii  niscliMf  vou  Fori!?)  lU-Ii.Ll  ihn  werben 
seiner  Dienste  lur  Herstellunir  dos  Frie<lens\verkes.  Sonst  noch  oin  ^t-Hrag 
wegen  Z«blung«Q  von  Seite  des  Cöinercapitels  ao  einen  papsti.  ^  ^miliaren  443 

ll-U)  27.  Mai  ~  19,  Fehr.  147«— 1477.  Der  Pepet  4e»  BwehefT.  Forfl. 
DIeeer  bei  am  AbbereAinr.  Soll  aoch  eine  Weile  hieibee.  A«flrlge  an  den 


Kaiser  .446 

14)  14.  Mai  147?    f)or  Piipst  »n  dpn  Ri>oIinf  v.  Forli.  Er  habe  alle  Vollmachten 

von  seineu  LcgaUn ,  auch  die  des  Bisehufs ,  eingezogen  446 

15)  80.  Hai  1477.  Der  Papst  an  den  Bischof  r.  Forli.  Er  solle  dem  nächsten 
VOM  Caiaer  aesfeeebriebeaen  Tage  beiirobncn  und  darenf  aeblen,  daaa 
niebb  dem  römUchen  Slnble  Naebtheiliges  verhaDdelt  werde  .....  447 

16)  20.  December  1477.  Der  Papst  an  den  Riscti.if  v.  Fnrfi.  Er  belaaae  Ihn 

di»m  Kaiser  /u  G<'f!»Hpn  auf  seinem  Postoii.  nhcr  ohne  Vollinachti'n  .  447 

17)  13.  Jänner  147Ö.  Der  Papst  au  den  Bischof  von  Forli.  Sendet  ihm  für  den 
Preabiter  an  SL  Lnda  *  G.  Heeaier,  den  CardlnaiebnS  447 

18)  IS.  Min  1478.  Der  Pnpat  an  den  Sitehof  r.  Farli.  Stellt  Ihm  anf  Bitten  dea 
K;4iH<>rH  seine  Vollmachten  wieder  aus.  Soll  sie  aber  vorsichtig  gebrauchen  448 

191  !T  M>rz  1478.  Dt  Va\>sI  an  .Icn  lils'  hor  von  FofU.  Verleihnag  geiatl icher 

luüulgeuxen  für  seine  Lente  und  BeiilULinder  448 

SO — 34)  18.  April  1478.  Pipatliehe  Schreiben  in  Betreg  der  tiefaogeubaltuug 

dea  Erabiacbolh  r.  C5ln,  Ri^erl,  dnreh  den  Landgrafen  von  Neaaen  .  448—451 

SS)  U.  Hu  1478.  Der  Pepat  an  dea  Btacb«f  t.  Forli  In  .4ngelegenbeit  Lormrn 

de  Medicia   481 

36)  4.  Juli  1478.  Iii.  ;td.  pimd.  Ut^-.tintn  t  ihn  iiiiil  den  Ui>t'li(>f  von  Aleria 
anstatt  des  vuni  Kaiser  begt-hi  U'n  Legaten  Card.  Messler  zu  Beisitzern  auf 

dem  nicbalen  Reichttage  .4SI 

S7)  6.  Ang.  1478.  td  ad  ennd.  Er  eoUe  dem  Kaller  Yeralelinngea  machen,  daaa 
er  nicht  c>iriPii  KanAaenn  in  Schnta  nehmt«  der  den  pfpetliehon  Stahl 
beleidigt  hat   .  4SI 

38)  27.  September  14 <ö.  Der  Papst  an  den  Hainier  Ersbiachnf.  Er  soll  auf 
dem  niebalen  I«aadtage  zu  Grits  den  r9m.  Stahl  eifrig  vertreten.  De»«- 
gleicben  an  den  BiacbeT  ron  Trier ,  den  Henogron  Saebaen«  den  Plhl«^ 
grafeu.  den  Harkgrafen     Brandenbarg  488 

39)  27.  Sei<i.  1478.  Der  Papel  an  den  Biaebof  v.  Forii.  dea  InhalU  wie  vor- 
■tehend  453 

40^  27.  Sept.  lilb.  Der  Papst  an  den  Kaiser.  Legt  ihm  die  Ehre  des  püpstl. 

Stnhlea  a«f  dem  niehitea  Gritter  Laadtage  ana  Hera  483 

41)  6.  Ottt  1478.  Der  Papat  an  den  Biaebof  r.  Forli.  Bealltfgt  was  er  nach  der 
Zurücknahme  der  ToHmacbtea  nad  to  leage  er  dnroa  heiae  Koade  gebabtt 

.  verfni'f  »..((  453 

42)  6.  Oil.  I47ä.  Der  Papst  an  den  Kaiser.  Bewilligt  diesem,  dass  er  den 
Biaebof  Toa  Forli  an  aeioen  Dieoatea  ia  Aaapraeb  aebmea  dBrfe  .   .  .  484 

43)  1.  Dee.  1478.  Der  Papel  aa  d«i  Biaebof  roa  Forli.  Er  aoUe  den  Elfer  dea 
Kaieera  ISr  die  Sache  dee  Hkn.  Slnhlee  erbatlaa  484 
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U)  tO.  F«brMr  1479.  D«r  Paprt  m  4«  KtlMr.  Di«Mr  mU  4i«  Strtitif- 
kelt«n  swUcbM  MatUiln  t.  Uttgtra  mUl  dtn  Vtriifnfln  BrMdMlrarf 

vermitteln  48C 
42»)  18.  MSrz  I-ITK.  I»er  I'aiisl  nii  «Jon  liischof  v.  Forli.  Er  ^oll  die  vou  »er- 

schiedeiieii  Seite»  betlrüngteo  Miiiorileu  in  Schutz  nehmea  4>iti 

46)  ftl.  Min  1479.  Der  Papct  m  a«i  KaiMr.  Betenett,  ten  dl«  YeaelleMr 
nit  dem  Tfirkea  Priedeo  fetchlottea  hebeo;  erniiBtert  ilin  fleicfcwoM, 

die  Sacht«  i1«>r  Christenheit  nicht  TuIIfn  zu  laaten  4S7 

47)  7.  A(.i  il  U7y.  Der  Papst  rtn  den  ttischnf  r.  Forli,  L.  de  Apoellis  und  A.  de 
Grasai«.  Auf  die  Klage  des  Kai^era,  das»  der  Grxbiachof  r.  Salibarg  aeioeo 
Tcnprechm^ea  ie  Betreff  des  BnMichofr  Ontt  kiehf  M«U<Mi«e  «ad 
eiif  die  Bitte  om  pipallieliet  Biaiclureitee,  Terflgt  der  Pipel,  dest  der  Bn- 
blielior  V.  Selibeiy  eriMdwl  werde.  Mebr  eei  •«m  deo  etinetilh*  nicht 
tereinharlich   4S7 


46)  4.  Jnni  1470.  Der  Papst  ao  üiesolhcn.  Sji*  .snlli>ii  il«>m  Kaiser  aaseiuandcr- 
aetten,  weiche  Anatrengun^cn  er,  der  Fitpst,  für  den  Frieden  in  Italien 
^eaMcht,  deii  eber  bftber  eile  •«  den  VeHniteti  der  Liga  geacbettert  telen  4B6 

49)  18.  J«si  1479.  Der  Pepet  an  den  Biecbof  ron  Perli,  L.  de  AfnelUa  md  Aat. 
de  Grassis.  Vertheidtgsagr  tmv»  einige  Riagen  des  Kaisera  über  die  Vor- 


g^n^o  in  der  Mninzer  und  CMner  KirebeMicbe»  fiber  die  PrIedeMiracfnIieB 

von  Seite  des  Papste«  eic  441 

$0)  25.  Sept.  1479.  Plpetilebe»  Ediet  in  BelrelT  des  gefangenen  Ertbtecboft 

von  Cftln.  Bei  Bennelnfe  In  Flrelbelt  tm  setien  499 

81}  1.  Nof.  1479.  Der  Papst  aa  den  Biacbof  ron  Porti.  Dankt  ihm  für  einige 

Mittheiinngen  um!  macht  ihn  »nf  «eine  Feinde  aufmerksam,  die  he^tilixlf^ 

über  ihn  kU'^'r'n.   Kr  '•iille  nur  sciuo  VoMmtirhtcn  mit  Mä!ii'(ip:un»  hanclhr«l»en  490 


BS)  16.  Nor.  147U.  Der  Papitt  an  den  Bischof  ron  Forli.  Soll  Streitigkeiten 
Bwiaeben  de«  Wiener  nnd  Brisner  Bla^^  nnlerenebet  nnd  eniaehelden  491 

B9}  17.  Febmar  1489.  Id  ad  eond.  Er  habe  den  Card.  Hee^  in  die 
Paiaauer  Kirche  eiafeaetst.  Der  Bitdiof  aoll  aorfen,  daaa  «r  Iberdl 


anerkannt  w«>rile    44t 

84)  27.  Aug.  iAbÜ.  Der  Papst  an  den  Kaiser.  Stelll  <)if<»ein  vor.  dass  er  jetzt 
den  Bbebof  von  Forli  einberafea  oifiaae.  Ea  aeien  schon  alle  Legaten 
snrfekfekebrt  49B 

B8)  8.  D.  (18.  janner  1481?)  Der  Papit  aebrelbt  an  flanaleq  der  Dentktrebe 

TU  Wien  einen  Ahlusi  für  alle  Jenn  ms,  welche  derselben  ihren  Besuch 
und  ihre  Julien  /.uwemlen  oder  üherhaupl  für  die  SUdt  und  gegen  die 
Tiirken  etwas  beitragen  4tiä 

H>  9.  Scpt  1491.  Der  Pnpet  an  den  Xaiaer.  Bramhnt  tnm  FMen  mit  dem 

Idnipe  von  Vngnm  nnd  atnUt  die  Oefkbr  der  Chrialenbeit  Ine  lieU  .  .  498 
87)  19.  Nov.  1481.  Id.  ad  eund.  Auf  die  Bitte  des  Kalaera«  den  Bischof  von 

Forli  üM  Lefjaten  bei  ihm  wieder  mit  Vollmachten  aosjimtntten,  erklirrt  c]^r 
Papst ,  das«  dies  nicht  sein  könne ;  er  solle  aich  begnügen ,  ihn  persöu- 

lidi,  «o  lange  er  wolle»  bei  aieli  aui  haben  494 

89)  18.  jmner  1498.  td.  ad  ennd.  Deaaelben  Inbaila  498 

19)  9.  Plebr.  1491.  Der  Papel  an  den  Blaebor  von  PorH.  MMIhannnr.  daaa  er 
einen  rnmmissär  lor  Einhehnng  der  ron  deo  Rhodiem  geaammell^n 
Kirthen'„'eliler  Hh;:esendet  habe;  er  solle  diesen  untoralütsen  and  nöthigeo- 

falls  mit  Strafen  einsehreiten  498 

4.  (99.  Min  1478.  Hos.)  Bebreiben  dea  Papalee  an  die  Ablt  m  »na. 
berg  (?)  nnd  Nenaladl  nnd  den  Arebidlacnn  von  BMennaik.  Bio  aelien  einen 
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atnil  BwiiclM»  tXmm  Lata  der  Sthhmgw  Dlöcü»  mti  «latB  Areydtoeoa  in 

Steiermark  üb«r  beweglicha  uiul  unbewegliche  Güter  entscheiden     .....  466 

5.  (30.  Min  1475.  Rom.)  Hfr  P.p^t  voripihf  H»n  Protonottf«!  dM  JUiMI«« 
ThonM  Too  Cili  und  Job.  H^hu-ein,  geistliche  Pri vi Ici^iea   469 

fl.  (3.  Hai  1473.  Rom.)  Philipp,  Erzbtschof  von  Porto,  ertheilt  den  Beoe- 
6ieliawiiMW  s«  Gm  (6«>m),  Sdibtrfar  Didceie,  du  RMhW  «iatn  tignm  B«Iebt- 
faUr  M  wIWm  470 

7.  (13.  Juai  1475.  NeuM.)  Kaiser  Friedrich  dankt  dem  Papste  dafar, 
d«»»  <»r  die  Lijja  dfs  liorrcn  von  Vpiicdtg-  mit  Florens  nicht  l»o«*ti>ti?t  und  g^eheiügt 
hit>«  uoU  BaBteBtlich  Tur  dl«  Kucksicbt ,  die  er  dabei  aaf  Ihn  güuoniiuea  lial    .    .    .  471 

6.  (14.  Ua  1495.)  Oietrich       Frinil«  atdll  dm  KdMr  FHedrfoh  iIm 
VnMman  471 

9.  (15.  Oetober  1473.  Bott.)  Der  Papst  bestätigt  dem  Kloster  Neub«iy 
alle  ihm  >oq  atSrntm  Vofftogvn  oad  «ndeni  «rclUU:li«n  Fot«ntote«  Terliebema 

Pririkgieii   .  47Ä 

lU.  (15.  Uelober  1475.  Korn.)  Der  P  apst  trägt  dem  Bischöfe  von  Chiemsee 
•Mf ,  die  KlBfe  d#a  KlortM»  Nmiberg  gegen  den  Edlen  Job.  Spaitrer  m  wuIm- 
Mcban,  dv  dMdbn  Weis  w«ss«MO««a  md  aodwe  CJbJmMmi  »vglOgi  hat  .  .  47t 

lt.  (24.  Oetober  1475.  Rom.)  Der  Papst  verleiht  dem  Abte  des  Klosters  Nea- 
hfr^  die  Gewalt ,  die  ihm  xugehörigeo  durch  Krieg  verwüsteten  Kirchen  wd 
Friedhäfe  aaslait  des  ErabiachoCs  von  Salxburg  wieder  in  Beaita  «i  nebmen   .   .   .  478 

11.  (14. 0«lah«r  1478.  Iii».)  I>«r  Pnpit  «ruwt  d«»  BnMteliof  t«d  M- 
kmg  «id  dn  Bkcbnf  t«s  Ofaaim  wm  B«edbjtta«rn  (CamumiMM  et  JndiMt)  im 
Kl«stera  Neaberg,  dw  gaiüUidiM  luid  wciUiek«!!  PnrtOBM  M  üü  Iwrt 
bedrängt  wird  47d 

13.  (17.  OftofuT  1477.  Sleier.)  Al«»^ander,  Kischof  vii»  Forli,  erlaubt 
de*  Harrero  der  ötartitinibergischen  Uütcr,  ihre  Herrn  aus  dem  RircheubHane 
wliMM   476 

14.  (17.  Oeteber  1477.  SMer.)  Alnxnndnr.  BiMbof  ro*  Fnril,  trigtdcoi 
Propste  T.  SchlSgel  »uf.  i;cwisse  Personen  aus  dem  Kirchenbanne  zu  lösen    .    .  476 

15.  (17.  Oetober  1477.  Steier.)  Alpxander,  Brschof  r.  Forli,  daa«gleicheB 

ia  Beaug  auf  Jodock  Vabenberger,  Laien  der  Passauer  Üiöcese  476 

16.  (7.  Jali  1476.  IfnaitadL)  Al«x««dar,  BJicbol  von  Fori!,  verleibt  den 
Oiribar  d«r  Pmmmt  Di6c«M,  Job.  Egntanar»  IKif«M«a  nr  Aoadbiag  gcitl- 
lieber  Ämter  477 

IT.  (22.  September  14^0  Wien.)  Peter  Knauer,  Gurkerpropst ,  mncht  den 
Bisrhoreo  von  Wiea  und  Fassau  bekannt,  dass  die  Pfarre  in  Gumpendorf  dem 
Priester  Hart.  Höscb  verlieben  worden  sei  477 
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1.  (6.JtaMr  1476.  OniM.)  Knittr  FrUdrUb  tid«l  Tnr  «i«h  dtoSdknll- 
beisae ,  BörgeriDeister  etc.  der  Dörfer  Weifisbeiffi  and  fltoil|bodk«lb«i«  Mf  dit 

Kla^i'n  Jej  Pf;il/^raf«'n  bei  Rbein,  Wirich  von  Dono,  Herrn  au  FalkensteJa«  Wid  der 

ta  >iettb*iriiberir  uo(4en  Beeintrarhli^unn;  in  H<»li.Iit'/,u(j'  nn<l  Weiderecbt     ....  47tf 

2.  (2.  Feb/uar  1473.  Grata.)  t  rth  ei  1  Kai&er  triedrtcb  s  in  Sache  der  Stadt 
MtMingta,  dl*  v«a  Jdif  iBbiager,  baMCrlicbc«  Fim«!,  mi  10  Artikel  angeklagt  «nd 
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vor  das  kaiserliche  Landgericht  frptnflen  worden  ist.    Dhs  l'rihpif  orfol"-!«'.  trotz 
Rinsprache  d^s  Fnrf»N.  nicfit  über  alle  Artikel  zugleich,  »oihIitti  mir  filier  liroi.  479 — SQU 

3.  (22.  Februar  147  3.  Gratz.)  Kaiser  Friedrich  LeiiehU  der  Stadt  Stran- 
hnfft  dMt  sie  mehrwa  PerioaeB,  w«lcke  R«i«h»lelieB  Inno  tabM«  rw  tleli  lad«, 
Ilm  aaf  dlasra  Bcalte  btsagkabanden  DocauMte  «ioiefeM,  prüfen  «od  ftkackrciboi 

nad  Htm  dinik  einsenilon  <«ollc  SOI 

4.  (2r».  Kffiniiu-  UT.i.  fin.(r  )  Kaiser  Fri.'ilrii-h  befielilf  ilt-m  Herog  Stt 
Cleve,  Johann,  wiederholt,  liasü  er  die  i>U<li  Uiuttlturpr.  welche  er  iouc  hut,  und  d(a 

dem  Reiche  gehört,  bei  Strafe  unverweigert  zurückgehe  SOS 

5.  (28.  Fabniar  147S.  GraU.)  Kalaer  Fried  rieh  Irfgt  dam  BIsclMfa  an 
Augshurf  aaf«  die  Bdlan  Heinrieb  aad  Sigmund  sa  Pappaabain  ond  Haiaricb  tob 
Kech|terg  zur  Ausgleichung  wehren  ('hergäbe  des  Amtes  Weissembur^,  das  eraterer 
niedei^eiegt  hat  über  seinem  Hruder  Sigmund  zugewendet  haben  will,  vor  sieb 

zu  laden   804 

6.  (28.  Fabmar i47S.  Grata.)  Kauerlichar  Galaitibriaffilr  dao  Kaateann 
HanM  Bybanalook  von  Salabarf  aaf  aio  Jahr.  Aofordanm^  an  alia  Anlar «  galal- 
lichaa  und  weltlichen  Herreu  etc.,  dass  sie  ihn  frei  ziehMi  laaaen  SOS 

7.  Miir?.  1473.  (;r.<tf..)  S<<t  reiben  Kaiser  Friedrich"*  «n  Herzog' 
AUirecht  von  Kaiern.  Er  solle  die  in  Slraubingen  von  ihm  gefangen  gebaitenen 
FriadenMlörer,  Wilhelm  Zauarad  aad  Haona  PreL»laipfer  ja  nicht  ihrer  Haft  eat> 
lataan«  londera  bin  aaf  weitara  Bota«ba(l  ran  ihm  feat  bawabran  SOS 

8.  (13.  März  1473.  Gratz.)  Sehraiban  Kalaer  Pri«drich*i  gleichen  Inhalta 
mit  tlcm  Torstehi'iideii  :in  .Tufirinn  von  St»Tif.  Frriherm  an  BbraafaiS«  Vfatbaai  cu 
Straubingen,  dann  nri  llirhliM  und  II  Üi  /i;  Sh  itt'ifiu'.Mi  507 

9.  (9.  Juoi  1473.  Augsburg.)  K  u  i  &  o  r  1' r  i  g  li  r  >  c  h  beurkundul,  dass  er  den 
Brfldam  Albig-  and  Bndalf  Orafao  an  8nii,  n^rara  GCIer  in  Laben  gegeban  baba 

nnd  daai  aia  hierin  Niamand  l»vllattgett  dflrTa  S08 

10.  (10.  August  1473.  Niederbaden.)  Kaiser  Friedrich  befleblt  dem  Ludwig 
von  Wildenstein  ,  PfTe^er  rnm  Helleaetein,  daea  er  die  Stadt  Weiaaenharg  in  ihrem 
Woiderechto  nicht  länger  beirre  809 

11.  (16.  October  1473.  Trier.)  Raiaarllcba  Aebt  gegen  Caspar  Lederer 

Ton  StavITt  wagen  ,,Veraebtang  kaiaerlicher  Gel»oi''  SOS 

t2.  (28.  Jinnert474.  Frankfort.)  Kaiser  Friedrich  trigl  dam  Birgar- 
meister  und  Rath  der  Stadt  Speicr  auf,  dus  Vermögen  der  minderjährigen  verwalaten 
Margaretha  Meister  der  Stadt  Cöln  zu  fruchtbarer  Anlegung  ini<«zufnl<:^ttn   ....  501) 

13.  (16.  April  1474-  Augsburg.)  K  aise  r  Fr  iedr  ic h  iadet  diu  Stadl  Dürn- 
berg snr  Anagieiebang  einei  Streite«  mit  Albreebt  von  Bmndeabnrg  nach  Augsburg 
ror.  Soll  aneb  gleteb  BeTollmIcbtigta  wegen  der  TIrbenhillb  mitaenden. 
,      Dess}(leicheu  an  Albrecht  von  Braodenbiurg  SlO 

14  f'.!n.  .\|>ril  1474.  Aii-^shnrg.)  K  a  i  s  er  I  i  r h e<  C r  t  Ii  f  i  I  in  einer  Reehts- 
sacliL'  7.M  i<.rhcn  Hitnas  Holl  van  Hiberach  und  (iutensun  von  i.iudan.  Üa  letzterer 
auf  Vorforderung  nicht  erschien ,  erhielt  Roll  seineu  Spruch  und  Gulensnn  wird 
in  die  Kokten  Temrtbaill  811 

18.  (1.  Mal  1474.  Heidelberg.)  Friedrieb,  Plhligrarbel  Rhein  et«,  acndet 
gemlaa  einer  kaiserlichen  Vorladung  drei  Revollmächtigle  an  Seiner  Statt  ....  812 

16.  d.Mai  1474.  Atigsburg.)  Kaiser  Fr  i  ed ri c h  erstreckt  einem  {gewissen 
Siegmund  \>  :iil('niiofer  einen  Reicbsterrain  für  Appellation  gegen  ein  Urtheil  Al- 
breebt*«, Pfalzgrafen  bei  Rhein  SIS 

17.  (2.  Xai  1474.  Aagabni^.)  ICataar  Friedrieb  empfiebtt  dem  BlMhof 

von  AichMelt  die  Saehe  Siegmand  Wattenbofera  »nr  Briedigang  an  Seiner  Statt .  .  S14 
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16.  (5.  Mai  1474.  Augsburg.)  Kaiser  Friedrieb  beruil  den  Herzog 
Ladwie  Raierß  nacb  Augsburg  zur  Austragung  eines  Streite«  zwischen  ihm  und 
dem  Ffalzgrafcn  Albrecbl  äl4 

W.  (S.llill474.  Augsburg.)  K«i»«r  Friedrieh  Unü  dM  »arkgrafea 
Albieckt  TM  BmdMlrarf  Mek  Aifikarr*  rar  AntgieiekaBg  dsM  SIreiles  «it 
MitBWrg.  Dcas^Ieichi-n  «lio  >'ürnberger  SIS 

10.  (9.  Mai  14T4.  Aiiu'>Sirr  t  K  ni  r  r  F  r  i  e  il  r  i  c  Ii  biMufT  doli  Herzog 
Ludwig  von  baiern  nach  Augsburg',  um  ^t-iueu  Zwist  mit  Aibrecht  von  branden- 
borg  aiutragea  au  köoaen.  Deaagleichen  den  LeUteren  SIS 

11.  Ilti  1474^  Aigeburg.)  Eaiter  Friedrich  erclrtekt  den  Hcrcog 
L»dwlg  VC«  Seier«  eef  dcteee  Bitte  einen Tenoin  tcb  14TigeQ  i«  Stelwa  F^iedrieh'e» 
P(klz«rrafeQ  bei  Rhein  SIS 

22.  (10.  Mai  1474.  Au£r«liiir?.)  Kaiserl  ichi^r  rrtheilsspruch  in 
SaclMe  de»  Bisvhob  von  Bamiierg  gegen  Haona  Woliskeie  zu  liotteabauer    .    516— S21 

tt.  (18.  Mei  1474.  Augsburg.)  Kaiser  Friedrieh  for4erl  Metrfeh  von 
Kbeaharg,  GteflM  m  Bidinge«,  euf,  eioeo  AageeeMcaea  der  Barg  Friedberg,  dea 
«r  » iJerrffbtlich  gefangen  geaeoMiea,  wieder  frei  te  geben  Sil 

24.  (20.  .Mai  1474.  Aujjshorp.)  Ka»*i*r  Friedrich  trägt  doin  Bisrhoff  m 
Augsburg  auf,  seinem  Fiscal  eiue  Verschreibung  zur  Anitshnndliin^  /.u  liiii-rirolit  ii,  die 
er  roll  Ludvig  von  Recbberg  in  Folge  eines  IVtbeilsspruebe»  euiitfaugeu  hat    .    .  521 

SS.  (SP.llei  1474.  Aageberg.)  Schreiben  Keieer  Priedrieh'e  an  die  Stidte 
Aawleriaai  nad  Leyden,  daie  aie  sich  lait  den  gegea  eie  als  Uiger  aiil]|elreteneB 
Johann  Grafen  lu  Barbjr  „unser  Diener  und  des  Reiohs  lieber  getreuer*,  rertregCD 
wd  ihm  rechtlich  ppnüp^n  sollen,  bei  Androhnnj»  p<»»eti1ifhpr  I-uI  'i'm  SStl 

26.  (12.  Juui  1474.  Augsburg.)  Kaiser  Friedrich  eruoitut  den  Hischuf 
Yca  Aagsburg  sam  Ceiawixlr  in  der  fitrettitche  iwitebeii  de«  GetleehattM  Ueiligea- 
hreos  s«  Werd  an  der  Oeaaa  ead  Eun»  aad  Heinrich  Herpfer  su  Werd  wegen  Be- 
cfatrichtignng  des  Fiscbereirechtes  '    .  S2S 

27.  (21.  Juni  Au'jsbur','. )  Kaiser  FriiMlricli  I)t-(!ehlt  dem  Bürger- 
meister uud  Kath  der  btndt  Weisseiiiburg  im  blsass  ,  eiui'ii  ^'«'wissen  Jost  Hulter, 
deai  aie  eines  Geleitsbruches  wegen  seinen  Hof  su  Weisscuiburg  in  Beschlag  ge- 
ne—en  haben,  frei  «ad  angehrinkt  an  laeeen  BtS 

Deeagteiehen  an  Grafen  an  Leiaingen,  Propet  la  WeiMcaiknrg.  Aaf  den  Weg 
Berhteos  verwiesen  524 

2^.  (12.  Juni  1474.  An^sburg.)  Kaiser  Friedrich  hi-fifhit  Hanns  von 
t  leckmt«m  dt>m  Altem,  »einem  Sobae  JakuL  uud  Hanna  von  Falki!u«leiu,die  Weissem- 
hargar  nieht  tenar,  den  Landtfriedea  sawider,  in  hecrhidigen  S24 

M.  (SB.  Jnni  1474.  Aagiharg.)  Kaiser  Friedrich  eradebtigt  BOrgeiv 
«eiMer  und  Rath  dar  St.idi  (^>IllM^.  i^o^'^n  einen  gewissen  Heinrich  St-dter,  für 
dessen  Fl  f'  liffun^  SU»  pcnintrlii  htT  Hilft  IT  frilhpr  vprwpmli  t.  ih-r  aber  ttCVe 

Frevel  b«-gü (Igen,  nach  ihrem  Uecble  uud  ihren  Freihcitfii      verfalirvu   ....  S2S 

SO.  (28.  Juai  1474.  Augsburg.)  Kaiser  Fried  rieh's  Cilatiuu  in  einer 
BarhItMchs  aweicr  Jaden  S26 

31.  (28.  Jani  1474^  Angtbtrg.)  Kaiser  Friedrich  tilgt  den  Msrkgrafen 
zu  Brandenburg  und  dem  Bischöfe  zu  Bamberg  auf,  eiaetD  gewiMen  Friedrich  von 
Kind?(pi?r{r,  dprn  Wilhelm  und  Hcinti  die  Humel  aus  Nurnberp  eine  Summe  Hcldi-'s 
vort>olltall«u,  zu  seiaeiB  Rechte  zu  verheifeu.  Ca  »oll  sie  in  Durchführung  diese» 
Aafirage»  Niemand  beirren  kSanea  S2S— S27 

U.  (1.  Jali  1474.  Angsbnrg.)  IK aiser  Friedrieh  aa  die  Stadt  und  das 
CapitsI  aa  Regeashttrg,  deeigleiahen  an  die  sn  Wfirsbnrg.  Sie  sallcn  den  Friedrich 
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von  Rindsperg  rii  «einem  Ihn  wMerrtehUidi  vorMtlMll««««  Briie*  Moli  mümoi 
Bruder  Miclas,  verhol  Ton  Hit 

88.  (i.  Juli  1474.  Augsburg.}  Kaiser  Friedrich  beüehlt  ülter  Klage  de« 
Ktoigt  voa  Dlaemwk  4er  Stadt  LibA,  «Imn  Zoll,  d«i  ohM  mIb«  BitaibBiM 
anf^«ridifet  mad  mit  ta  «to  <«n  Umg  rom  DiacMrk  b««ialil«Migt  habm,  «tedar 
•ttfzulassen  

34.  (14.  Juli  1474.  Augabnrg.)  K  a !  s e  rl  i  ch«; s  Urt  heti  in  Sacbeu  Ludwige 
Werttacirs,  der  gegen  einen  Sprach  des  8tadlrichters  von  Kempten  au  Ganaten 
Hcfarich*i  Peliinger  appellirt  hat  aber  vor  dem  katoerlielMa  LandgericMa  al^  er> 
odhleacB  bl.  Dem  Febinfer  wM  dai  Recht,  voa  Ihm  die  Koelw  t«  verlMigaa,  «a- 
geaprochen   , 

3.'».  (tO.  Jiifi  H74.  AHg^sbtir!;^.)  Kaispr  Frieilrlch  hevollmiichligjl  Philipp 
Grafen  zu  Mannaii,  dfii  jrin<?«'rii .  du«  SlfeitsMcho  zwischen  Georp',  Hudoiph  und 
Eberbart  Breudel  von  Holieaberg  eines-,  und  der  Wullweber>innuüg  zu  Hohenberg 
•ederatlielb,  wolclio  dem  enten  TiterUehee  Briie  voreathilt,  an  «rtedigoa  .   .  . 

M.  (28.  JB1I1474.  Aagibarg.)  XaUerllehie*  Bog la«bigttagiachrol> 
bon  fGr  den  Fiscal  Johann  Kellner  nach  Memmingeo    .    .    .  ,  

37.  (29.  Juli  1474  An-^-sburg.)  Kaiser  Friedrich  befiehlt  dpr  RtaM 
MeiaimBgen,  die  Verlasaeuschaft  eines  gewiaaea  Lutgart  Steadlia  au  veneiebneo 
«ad  bis  aaf  Weitorae  aa  bawateaa   S8I 

88.  (88.  Jall  1474.  Aagebafir.)  KaieerFriadrteb  verWalet  dem  Drak 
tahaergericht  tu  Memmingen ,  welches  in  der  VerlassensciHiflsaDgelegeiihelt  Lat- 
gart  Steudllir»  clilipp  Parteioii  /.ur  Prüfung' von  Ansprüchen  zup^elassen  bat ,  etwas 
SQ  ver(ti»-en,  du  „solich  Hab  und  Gnt  uns  als  Rdmischen  Keyser  zugehörig  ist.*  K« 
wÜre  alles  krafllus  531 

89.  (8.  Aagaat  1474.  Aagsbnrg.)  Kai  aar  Friedrieb  dHrt  Aebaa  Paamaa  aaf 
Klage  Heiarieb  Pelalager*t,  der  ala  Oataleber  Waerea  Ar  iha  beaorgt  aad  ele  aaa 
•ach  hat  betahlen  müssen.  Er  kann  nun  nicht  su  seiner  Forderung  kommen    .    .    .  881 

40.  (6.  Antust  1474.  An^sburE:.)  K  a  I  c  r  Friedrieh  befiehlt  dem  Ulrich 
Grafen  zu  Oettiogen  über  Klage  der  Stadt  Boptingen,  er  solle  aeiae  Bedriekuagea 
gegen  dieae  daatallea.  Soaat  Yorladaag  88t 

41.  (18.  Aagaat  1474.  Aagabarg.)  Kala  er  Fried  rieb  baflabtt  der  Stadt 
Hemmiagaa«  Ihm  ohne  Widerrede  die  ganae  VeriaaaeaaehafI  fjalgavt  Steadtu'a  aaa- 
aafolgen  —  »all  und  yplioh  parsrhafTl  siilierfre^chirr  tind  clainnl"     ....  888 

42.  (23.  Aii^'u^t  1474.  Augsburg.)  Kaiser  Friedrieb  an  die  Slndt  liot- 
weil.  Graf  Eberbart  von  Würtemberg  habe  geklagt,  dasa  aie  aein  Recht,  die  voa 
der  Fraakilarter  Heaae  fahreaden  Wfigea  aa  gelaitea,  beefatriehttgt  aad  Am  aaA 

aa  aaiaem  Wilde  Sehadea  gethaa  habe.  Soll  dea  kiaftig  uatertaaeea  888 

43.  (25.  August  1474.  Angsbarg.)  Kaiser  Friedrich  fordert  den  Abt 
des  Gotteshnnsp«  in  Y.tni.  der  an  die  Lnipart  Slcudlin'gche  Erbschaft  .\n*prüche 
erhoben  und  eine  püpstliche  Goiomissien  erwirkt  bat,  anf,  voa  seinem  Vorbab«n 
abaaaabaa.  Soaat  Torladaag  884 

44.  (8.  D.  Aagaat  1474?)  Kaiser  Friedrieb  bewilligt  dem  Blaebof  la 
Spei  er  eine  Friat  lam  Ifaebweiaa  aeiaer  AaaprÜ^  aaf  dia  Stablbradar  Pfriado 

aa  Si'fi-'T   ...  S84 

43.  (47)  (13.  Sept.  1474.  Poroati  ut)  (Brondnit)  J o h  a  n  n ,  Bischof  xa  Basel, 
wendet  aich  an  Kaiser  Friedrich  um  Recht  gegen  Thomao  von  Falkonatela ,  der  ein 
voa  aoiaem  Scbwiegervatar,  ilodol|»b  voa  Ramatela»  beaeaaeaea  Maaaslebea  des 
SHftaaBaael,  aadi  daaeea  Tode  Ar  aelae  Tadrter  aagesprochea  bat,  achoo  einmal 
mit  Reebtaapracb  abf  ewieaen  wordaa  ist  aad  aaa  aa  daa  Kaiaer  eppelliit  bat .  838-4M0 
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46.  (48)  (14.  September  1474.  Ao^Rhurg.)  Kaiser  Fried  ri  oh  quitUrt 
des  Lndwig  MealUag,  «eiaea  Diener  und  liurger  lu  Aogaburg,  uo«i  «sein  getel- 
iclMll«  tt«r  4m  SSOO  i.  Rheis.  ««o  fr  m  tob  mq«  Ttlto  wegen  MhaMlg 

 MO-^I 

47.  (49)  (VL  8«rteinber  1474.  Aogaburg.) 
m.  Kai«*»r  Friedrich  gebiPlft  di»ii.  LamlrirfittT  und  geBifirnm  Run»l  in  Chur- 

walden  bei  ülrafe  yiid  Vorladung  die  Müiuuimrdnang  im  L.iiide  .il)i,utit«>llen. 

b.  YoUnacbt  deMWegen  ma  den  Bischof  OrUirb  von  Chur  541 

4a.  (M)  (tS.  Odober  1474v  Wanbuff.)  Ka  ia«r  Fritd r I eh  «inabai  eia«a 
Urtim  Or«gk,  4«r  im  SUmit  mHi  VI«  Bfi  md  warn  Aiitglcieh  ämtlbM 
I Geleit  vom  Kaiser  erhallen  bat,  sich  gegen  die  Sladt  fiiedlich  zu  bcnehmea  S4t 
49.  (51)  (17.  Oclober  1474.  Würtburg.)    Kaiser  Friedrich  an  Herzog 
Ladvig  vou  Baieru.  Hat  ein  Scbreibfln  in  Betreff  Friedrich'«  rou  Baiern  Ton  ihm 

«riMltea  u4  bfindigt  ihn  da«  aigaa«  BaiielWill  kiarflbsr  aa  549 

M.  C»)  Kav«aikar  1474.  Wfinbarg.)  Kaiatr  FriadricJi  aa  die  Ga- 
■eindc  des  Dorfes  Lonerslat.  Soll  aich  vertatwerfea  ir«fn  aiaaa  Mords«»  d«r  im 
Iftorfe,  wider  den  vierjährig)*»  Frieden,  hpj^anf^en  wiirilp  542 

51.  (53)  (18.  November  1474.  Wur^burg.)  8  ch  r  e  i  b  e  u  kaia«r  Friedrich's  an 
Erzberkog  Sigmund  von  Österreich.  Es  habe  sich  eine  gewisse  Ursula  von  Raben&tein 
boi  Ite  beklagt*  daat  ibr  der  Enbarsog  «•«  roai  Haaae  Oalerraich  ihraai  Täter  Ter- 
liAaaa«  Leb««  aali|ab<ladol  bebe.  Bittet  dea  Braberaof ,  die  Bache  rahea  sa  lauea, 

fcia  Er,  der  Kaiser,  »ie  in  Überlegung  g«>«ogen  habe  S48 

52.  (43)  (S.  D.  1474.)  K  .i  i  <*  >•  r  I  i  e  h  «•  ß  <»  t »  ch  a  f  t  an  Hcr/.or:  Ludwif,'  in 
Bu^u,  Nebeo  Mittheilong  von  B«M:blü«4en  in  Betreff  der  Tiirkenhilfe,  eine  Ausein- 
aadew«t>aif  de«  Verhahm  FHedrIek'e  Derzogs  ia  Baiem*  wie  er  wiederholt  dea 
Kaioer  beicidiit,  m  dea  Tagsatiaaf  ea  aicht  orMbieaea  «ei,  lo  daM  der  Kalter 
fnd(i>  h  dazu  geschritten,  mit  recbtiicheai  Vrtboil  die  PfhU  für  orlodif t  zu  erklirea. 
Vif  Hfi^ii^nuv^  .l»r5fllj«'n  hütt»»  nnn  Herzog  Philipp  anzutreten.  I-udwip  nill<»  dahin 
«irfcen,  das«  dies  geacbebe.  2ügert  Philipp  noch  länger,  so  werde  der  Kaiser  eine 
Regiereng  bestellen  K35 — SM 

58.  (4t)  (8.  0. 1474?)  Kaiser  Fried rioh  fordert  die  BidgeDoesea  aoi; 
daa  awi  etreHeadea  Paiietsa»  alsUek^ai  GrsÜNi  Bberbsrt  tob  Wirlenber;  aad 

der  Sladt  Rotweil  weder  offen  noch  heimlich  Beistand  zu  leisten,  da  er  nicht  Zwie- 
tracht und  Krieg'  wolle  und  dem  Murktrr.tfen  von  Brandenburg  schon  aufgetragen 
habe,  die  Parteien  in  Seinem  I^iamen  zu  bttrufea  und  su  vergleichen ....    53S — 539 

S4.  (tB.  Jiwter  147«.  Stadt Ober-Bbenheim.)  Bürg ern eiste r  aad  Rath 
sa  Ober  Kbeailoiai  (Blsasa)  «a  Kaissr  Fkiedrldi  Ia  BetroB  eiaer  Aagelegeaheit, 

aa  deren  Austra;;  eine  Liiiseriiche  CommissiOR  abgesendet  ward   543 

S.'».  (H.  FehruMr  1475.  Andernach.  |  Kaiser  Frifdrirh  an  Brir<»frnicist««r 
und  Hmih  d«<r  ätadt  Frankfurt.  Mitthfilnn},'.  w.is  Kr  in  einer  Rpchtssncbe  iu  Be- 
treff hlnterlaasenea  jüdischen  üules  an  die  Judeumeister  in  Frauk.fart  verfügt  bat  544 

5B.  (14.  Febnwr  1475.  Anderaach.)  Kaiserllehe  yerfdBeag  aa  die 
leisa«sia<ir  ia  FraakAwt  ia  Betreff  der  Torgeaaaotsn  jddlicbea  Verlasseaeehaft 
Sollen  die  Parteien  verhören  und  sonst  ordootiich  procpdircn.    Die  widerapia- 

atige  Partei  stitl<>n  sie  beslrutVti     Alles  nach  jlidisehpm  Hechte  545 

57.  (;).  Mira  1475.  Aedurnacb.)  Kaiser  Friedrich  Ukll  Städte  im  Kisass, 

aragea  Beaahleaf  riekatiadifer  Bleaara.  BaiStnfen  UB 

SB.  (».Xirs  147B.  C«Ib.)  Kaiser  Frledrlek  TorbieUt  deai  Jobaaa  Grafea 
Nolrichter  zu  Kotweii,  in  einem  Streite  zwiacheo  deaCB  von  Tuttlingen, 
aad  Ober-BaldiaSM  «ad  Brhart  DomheiM,  da  er  Tor  doai  kaJaerUcbea 
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Kammergerichte  uAeoUchieden  häagt,  irgend  ein  Urtlieil  xu  sprechen;  es  wfire 

knftloi  S47 

89.  (ti,  Mi»  C5la.)  Kaiser  Priedrlck  trlgl  Harn  Bargem»bt6r 
und  Rath  der  Stadt  Kenptoo  «af«  das  SchloM  8chwab«Ubery,  dat  Bno»  R«ldHW- 

Ii.irti  iinil  seiner  Tochter  ziigehiirt,  von  Conrad  von  Kirrhheim  aber  mit  Gewalt  fo 
Üesitz  genoniiueii  wurde,  bis  auf  weitere  kaiAerliche  Verrügnng  in  Beschlug  *u 
nehmen  547 

60.  (Z9,  Mir»  1478.  Cdln.) 

a.  Kaiser  Friedrieli  an  den  Provinaial  de«  Barfüsserordens  m  C5la.  Br  ImIw 
gehört,  das«  dieser  eiD  (*  .|>lt>'l  /n  Auohen  aklulleii  wolle.  Mahnt  ihn,  ee 
in  Cn]i\  .il./iili:iU''ti :      sei  gebührlich. 

b.  An  Borgertiii*i!«ter  und  Rath  der  Stadt  Aachen.  Mit  Reziip  ntrf  obige 
Mahnung  trägt  ihnen  der  Kaiser  auf,  nicht  zu  dulden,  dü.vi  der  Proviuzial 

in  ihrer  Mitte  das  Capltel  ablialte  B48 

61.  (tO.Min  147«.  GMn.)  Ka  iaer  Fried  rieh  trigt  de»  Biaehofe  roa 
Würzburg  auf  eine  gewisse  Margaretha  Hiltprant,  welche  von  Philipp  von  Wasen 
wnd  Hann»  Raucheimer  an  ihrem  H«h  und  Gnl  pokrnnkt  wird,  in  seinen  Schutt 
zu  nehmen.  Ebenso  au  die  Stadt  Würzburg.  Üer  Hiltprautin  selbst  einen  Sdüarot- 
hrief  546— «49 

9t,  (29.  Min  I47>.  C6in.)  Kalserliehae  Mandat  an  PhUipp  venWaaen 
und  Hanns  Raueheimer.  Sie  xillcu  den  Frieden  respectiren  and  gegen  Margretha 
Hiltprant  und  den  Bischof  rnii  Wür/Juir^  nichls  neitcr  iiritcrnt-hmeti.   De!  Pöiu-n  548 

63.  (17.  April  1475.  Cohi.)  Kaiser  Friedrieh  beüefaU  dem  (iernbard  \uii 
der  Borcb ,  Üeutitcbordeusmcister  in  IJIIand ,  einen  gewissen  Jobann  Rodeliu- 
httsen,  den  er  widerrecbtlich  und  gegen  den  Tieijlhrigeo  Frieden  DiedergewofÜM 
und  geflingen  genonnen  hat,  alaogleleh  firefanfamen. 

Dessgleiehen  an  Uartholomina  von  Teyaonhansea  nnd  Peter  Tsknl,  Lahnnn- 

Bianiini  ilr*  Slifl«  Ttorpnt  SSO 

ü4.  (20.  April  147S.  Cöln.)  Kaiser  Friedrich  trägt  dem  Erxbinchof  xu 
Salibnrg  auf,  einem  seiner  Bürger,  seinem  aanmwiignn  Sehnidnw  gegeaiihnr  nn 

seiner  Fordereng  au  verhelftn  561 

6ü.  (2o.  April  1476.  C&lo.)  Kaiser  Friedrieh  an  seinen  Hauptmann 
Willietm  Ifcrni  /u  Arberg,  er  solle  nur  roin  rt-iiid*'  {.'«'ilriingl,  den  FJnhtv»  in  die 
•Stixlf  A;i<licii  liegebren ,  nachdem  difsf>  llim  ihre  liesurgiii>M-  Hegen  (tffnung  der 
Stadt  (.Naia'  de«  Herzogs  von  Burgund)  mitgetbeilt  S51 

66.  (27.  April  1476.  CSIn.)  Kaiaer  Friedrich  RMhat  den  Berseg  ton 
Cleve  an  seine  VerFdiebtang,  Ihm  gegen  den  Henog  von  Bnrgnad  heianstehan .  666 

67.  (8.  Mail47ä.  Im  Felrle  bei  Zons.)  K  a  i  »  e  r  F  r  i  c  d  r  i  c  b  trfigt  dem  Er»- 
bisebofe  V4»n  Trier  auf,  in  Seinem  Namen  eine  R(Hlils«.ache  zwinclieii  Johann 
ßurckbart  von  WcibsUtt  und  Weipprecht  von  lieimslat,  der  g^ea  ein  schon  ge- 
fStltes  Urtiieil  an  Iba  appellirt  hat,  nochmals  an  nalersoeben   .......  666 

66.  («6.  Mai  1478.  tm  Felde  bei  Zons.)  Kaiser  Fried  rieb  untersagt  dem 
Doctor  Kilinii  von  iiihrti  ,  Domherrn  zu  Wiirzitiirg  ,  iu  einer  gewissen  StrCflsache 
geistliche  flerichl.Hbarkeil  auszuübt  n    n>  w.irc  aUvs  VinfUns  .     .  .  866 

60.  (2r>  Mni  147.1.  .Neuss.  Kaiser  Friedrich  betiehit  dem  Bischof  zu 
Wur£.burg  ,  iu  einer  gewisseu  Streitsache  keiue  Gerichtsbarkeit  auszuüben  und 
durch  Kilian  von  Bibra,  wie  schon  nnlersagt,  aichl  aosCbon  an  Inssen  ....  664 

70.  (1.  Juni  1478.  Memmingen.)  Der  Stadtammaa  tu  Memmiagen,  Erhard 
Velin,  frXgt  bei  dem  Kaiser  an,  ob  er  in  einer  Rechtssache  (eine  Verlassenschafl. 
wobei  das  Gotteshaus  «a  Ysni  iateressirt  ist,  und  pipetliche  nnd  ksiserliche 
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Nandtte  Torliegeu)  die  er  eben  lu  eoUebeiden  bat,  oiettt  auch  eioen  Commiatir 
scUcken  wolle   858 

Tl.  (t4.  J«Bi  1478.  IVmw.)  Kift  er  Fried  rieh  trift  dm  AiMMfMiu 
Worm  «nd  so  Speier  »uf.  in  der  StreitMeke  swiscben  Weipredit  von  Helmstot 
■nd  Jotiaiin  Biirokhart  von  Weibslnt  Amt  tu  h:uult'lii,  den  ersteren  rii  iviUü^en. 
•einem  Ge^er  gereclil  zu  werden  und  sein  Gut  his  dahin  mit  He^chln^  /.u  liele^'en  '.iliQ — 5S7 

72.  (27.  Juni  1475.  Neuss.)  üaiseriicher  Beft^ht  wegeu  zollfreier  Ver- 
Wknmg  rem  tOO  F«der  Wei*  m  GomleK  d«e  Grafoi  Johanii  wt  Wertbein     .   .  .  887 

Iten  fBr  100  Fuder  ni  Owitlea  Waller  Zobls  888 

78.  (8.  D.  [12.  Juli  147S.])  Bitte  des  Seeretirs  Johtnn  Richnrd  im  NnnieB 
s#m^s  Herrn,  des  Königs  Ton  Dänemark,  an  Kaiser  Friedrich,  um  Sphutx  und  frei 
Geleit  in  Cölo  und  um  eine»  Befebl  an  den  Wirtb  zw  Krone  in  Cölu,  der  einige 
ISaigiiehe  ElelMdien  wfderr«ebltteh  nirOehbeMlt  880 

74.  {IS.  Ja»  1478.  C5ld.)  Kaiser  Fr  ied  rieh  bettineit  in  einer  Erbeehefti- 

eegelegeobeit  zweier  Bürger  Ton  Ulm  eine  T  i  '  i  t/ung  .    .........  888 

Tj.  (KiideJuli  1475.  Cöln  )  K  i  i  ^  i  i  Friedrleli  im  n-lncn  Rrbmnrsrhall 
H«>iuricti  lu  Pspppuhpim.  .MilttuMlung,  liass  Er  an  die  SintH  Aiifrsburpr  ^^e«ieh riebe«, 
tiAca  gewissen  Peter  Steinberger,  den  Er  dort  geftingeit  liegen  habe,  gegen  Biirg- 

lehaft  freisafiMe»  880 

TS.  {UM  (T)  1478.  Cöle.)  Keieer  Friedrfeb  beilitigt  der  StodI  Ka- 

dingen  im  Breisgau  ihr  altes  Privilegium,  laut  welchem  sie  vnn  alleD  Kaufroanns- 
wären,  die  ifnrfh  die  Stadt  fahren,  einen  Zoll  nehmen,  nnd  verordnet,  dass  diese 
Wägen  nicht,  wie  es  einige  Zeit  geschehen,  nur  Verwüstung  der  Felder  un 
die  Siedl  heran,  eendero  «»f  der  engetrieeeeett  Strtsee  dereb  die  Stadt  gefibrt 
«ctde«   880— 801 

77.  (13.  October.  1475.)  rbtlipp  Graf  zu  KatieDelnbogeii  nnd  itt  Diet« 
beschwert  h'uh  bei  dem  Kaiser  über  seine,  dem  Grafen  in  Mulingen  ertheitte  Er- 
Uubniv*.  Uiuf/'ii:  FuilerWein  .nii  seinen  (Philipp'i)  Zolhtätten  am  Rhein  frei  vorfiber- 
tufubreu.  Er  habe  in  krirgsltiaffen  viel  verloren  und  von  seinen  Zöllen  wenig  ein- 
ftMMMe  8S1 

78.  (Sl.Oetebcr  1478.  Meiieabein.)  Lndvlg  Plliliirrer  bei  Rhein  billet 
den  Kaiser,  im  Stifte  Wisenbarg  die  bisherigen  Mdnehe  SU  beleMen  and  denaelbe« 
nicht  die  vrir-l*«"!  .lort  "^espssencn  rtuf/udrinp'en  KOtt 

79.  (lü.  Ueceniber  147Ö.  Kloster  Erbach.)  Der  Abt  ond  Convent  des 
Uetler»  Brbeeh  im  Rbeingtn  irfitca  den  Kaiaer,  ihren  Abgeordneten ,  welcher 
Baaehwerde  aber  ▼erletaenf  ihren  Zolireehtea  am  Rhein  verbriofen  wird,  g nidigtl 
anxaliSren  888 

80.  (S.  t>.  UT.i.)  Kaiser  Friedrich  trägt  der  Stadt  Frankfurt  auf.  dpm 
&'xttischof  von  M:iin7  <;i-£ren  Friedrich  l'falzgrafcn  bpf  Rbein  iieistaud  zu  leisten, 
wenn  dieser  ihn  bedmugen   sollte  und  dem  Pfal<grafen  iu  Piichls  förderlich 

in  »ein  808 

Ol.  (8.  D.  1478?)  Kaiaer  Frledrieb*a  Befthl  deiMiben  Inheita  an  die 
Leute  in  der  Pfklt,  an  die  Slidte  Oppenheim,  Saeberacb,  Canh,  Mieder-  und 

OIfcer- Ingelheim   564-»«* 

bZ.  (7.  Jänner  1476(7)  Wien.)  Kaiser  Friedrich  fordert  den  Bischof  zu 
Aiehstettanf,  awiaeben  Aibreebi,  dea  heil.  r6m.  Beleb»  BrvkSmmerer,  nnd  Lndw^ 
■eraef  In  Baiem  Bhiffheii  berseetellen.  lal  da»  niebt  mfiflicti,  dam  Bericht  an 

den  Kaiser   808 

83.  (29  \UrT.  liTC)  Nenslndt  )  K  n  i  s  e  t  F  f  I  f  d  r  i  ti  verleiht  dem  Adam 
von  l'ttwiier,  des*en  Brüdern  uud  Vettern  einige  Burglehcu    ....        .    .  56<i 
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84>  (IS.  A|>rii  1476.  iNeuAUdt./  Kaiser  Friedrich  fordert  den  Ueriof 
Ladwif  in  Biltra  Mf,  m  T«r«DlMMii,  daw  dfo  io  RegeMbiiry  Ui  Baft  geleglea 
wd  b^agton  JoiM  IMgalaMeB  werdea  564 

85.  (19.  April  1476.  NeosUdt)  Lehen  ao  Adam  Uttwilerwi« «ftUrMr.  83  966— SC? 

86.  (29.  April  1476.  Neusta.It.)  K  n  i -<  r  1  i  o  h  e  iMsfructUa  u  UeiBrich 
Martchall  zu  Pap|»«'nln»im  in  fU-lrcff  <h'r  .luden  in  Regeasburj;  .......  5d7 

67.  (3ü.  A|>nl  1470.)  Hanns  und  Georg,  Brüder,  und  ticorg  ihr  Vetter 
T0K  HaiMakolSni  MltM  de«  Raitar,  dl«  Stadt  Ymü  sv  Tariull««  «iaa  Ihaaa  ▼•i^ 
pHadale  kAiislielw  Steoar  ■uanfUgaB  m^MS 

88.  (10.  Mai  1478.  Laaaaao«.)  Beaeklass  durch  den  kaiserL  Protoaotar 
Georg  von  Heut(>r  im  Namen  Aen  Kaisers  und  iTurch  den  Herzu?  r.  Burgund, 
betrefead  die  Freilnssaug  Heiorich'a  Grafen  von  Würtemberg  und  .Munipalgart 

wtm  S«»«  daa  Herxoga  B«»-M9 

89.  (24.  Jwü  1470.  NaaOadt)  Kaiaar  Friadriah  trl«t  daa  Birgar- 
aiaiater  und  Rath  dar  BUdI  Eaufbauam  aaf*  aiaaa  gewiasen  Conrad  Weiasirer, 
an  den  sie  Forih  ntn^pn  zn  haben  ineioen .  recbtswidrigar  Haft  oad  BadrtafaiM 

zu  entfassou ;  —  ihr  Hcclil  bei  Ihm  zu  suchen   549 

IK).  (15.  Juli  1476.  iNeuatndt.)  kaiaerl.  Ii  v  g  1  a  u  ij  i  g  u  lur  Heinrich  Vogt 
vaa  Banaana,  Hoflaan^alt,  aa  dia  Sladi  Regenaburg  in  Batraf  dar  iade» 
diMlbaL 

DaaagMtbaB  aa  dl«  iaden  in  Regensburg, 

detto        nn  Herzoff  Liniwi?^  in  nalern, 

d«lto       «tn  lierxog  Albrccbl  in  Uaiera   .  S70 

Bl.  (2.  Augual  1476.  Naoatadt.)  KaiaerL  Vorladoog  »o  Kimniarar  uid 
Ralb  dar  Stadl  Rafaaabvrg,  angaklagt  d«rab  dm  kaiaarl.  Flaaal,  da  aia  daa  kaiaart* 

B«0eble  zuwider  die  Juden  noch  iaioMr  gafongea  halten  B70— S71 

91  (Tl.  Oclober  U7ß.  Neustadt.)  Kaiser  Friedrieb  fordert  Bürper- 
itieister  und  Ilatb  der  6tadt  (imümi  uuf,  Jmcob  Heuliii,  i'eter  l'reunlin^  und  (jenrg 
Sc-lieuring,  di«  sie  einea  TodUchlags  wegea*  für  den  sie  j«docb  genug  gelban,  aua- 

gawiaaaa  baban,  wiadaraafaBrnhaaB  B71 

M.  iit,  Navaabar  1476.)  Rataarl.  Urtbail  g^aa  Philipp  daa  jdagarca 
Grafen  au  liannau,  der  dem  kaiserl.  Auflnilia  SBVidar  die  Zentgrafon  und  Geraeiadca 
der  19  Dörfer  —  Grafsebaft  Horuheimerperg  Tarhiadari  bat«  daa  Kaiaar  gagaa 
daa  Heraog  von  Burgund  au  Hitfe  im  sieben. 

Bbaaao  g^en  dia  aagehoraamen  19  Dörfer.  Verlust  der  RraBwUta  aad 
fialdbBM«  Sn— SM 

94.  (6.  D.  1476.)  RaebtaaBebe  awiacbaa  Haiarieb  TnehaaM  aad  denen 

TOB  Tbainhnus«*n.  KaiaerJlcber  Spruch  Sä2— 367 

95.  (l.'i.  Jünner  1477.  Wien.)  Kuiaer  Friedrich  erlaubt  den  Niirnherpem 
die  ihnen  schon  Ton  Kaiser  Siegamad  vefliaheoe  Mesae  auf  eise  andere  ihnen 
Marilehar«  Zait  aa  Tariagaa   587^868 

86L  (17.  Maaar  1477.  Zviafcaa.)  Haraag  aa  Saekaaa,  Laadgraf  ia 
T!iürin>;en  und  MarfcgfBf  BB  HtittfH  YBraieham  den  Kaiser  ihres  Gebnrsams  IB 
Bcti  t^ff  seiner  Anffordfruri'^*^  ,  dem  von  ihm  zum  Gii'ierntlnr  t!'-»  .Stiftes  Cöln  auf- 
ge-tldlten  LMudi^rafen  zu  iliti»»»H,  nauieutlicb  gegen  Erdiiscbuf  Uuprtscht,  Bei- 
stand zn  leisten   688— B8B 

97.  (3.  Fabraar  1477.  Wiaa.)  Kaiaar  Friadriah  tr^t  daa  Barsog  Pbilipp 
voB  Baiara  aaff  daUa  aa  wirkaa ,  dau  Friadricb  »dar  afeh  gaaaaaat  hat  PfUaffraaa 
hei  R«ine  und  HercBoge  in  Berren''  die  CAIaar  ait  aaiaaa  GawaUAhataa  varaebone 

aaaaBUicb  ibr  2oUracbt  sicbi  bairr  669—590 
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19.  (18.  Febraar  1477.  Wien.) 

m)  0.  h\  Kaiier  Friedrich  befiehlt  dem  Landgrafen  von  M<»Men, 
Cttberualor  des  Stifte«  Cdla ,  dem  Georg  Uesster  wegen  einer  Gel«l*cLuld 
MttMft  6  Wochra ,  gegM  Yorindang ,  gereeht  «i  wttim  .   .   .  190—191 

«)  9MI««MllM»  IniMiUna  41«  RM«',  ScMüm,  «b^twM»,  fIMto  ^ 

der  Stadl  AadArnach  191 

d}  DcMgleichen  nn  den  Zölliu-r  zu  Andernach,  Lamp  199 

99.  (16.  Februar  1477.  Wie».)  D«r  Kaiser  trugt  dem  Henog  Johann  von 
Cl^v*  mmi ,  dafür  zu  sorgen ,  das»  das  Capitel  zu  Santen  und  ein  gewisser  Joh. 
Ihad  ta  dar  Propatal  aaiaaa  Protoavtar  Gamy  Beailar  aichl  rarnaia  bairra  and 
•ebMifa ,  «ad  iai  Palla  das  OkfikanaM  dla  Baalm  dar  Prapalai  ia  aaiaa«  Linda 

■H  Rff^h!.!!»-  /u  brtt'g'en  199 

im».  (18.  Fel.ruar  1477.  Wien.)  Kaiserliche  BeplnuhiKuug  für  den 
Bischof  Ton  Mets  in  Ai«geiegeaheiteB  Georg  Uesslers  an  den  Landgrafen  von 
BtMra,  dM  CafEM  n  CMa,  dla  Slidt  GIIb  «ad  dia  Stadt  AadarMck  .  .  .   .  m 

MI.  (91.  Palmar  im  Wiaa.)  taiaar  FrladrJek  IrifC  dar  Stadt  Nira- 
b^rg  auf,  dta  Tariaafte  Saama  von  179  9.  rhainiacb  Bwi  darah  Gaory  Haattar  zu 

ibcrsendca  593 

10%.  (25.  Februar  1477.  Wien.)  kaiser  Friedrich  trigt  der  Stadt  t'rauk- 
Ikrt  aaf;  aaiyfli  ProtoaoUr  Georg  Heaalar  iüOO  11.  rheinisch  zu  leihen  und  aich 
daMr  aa  dM  aMiataa  loUfald  tm  Maias  aehadtoa  m  kaltaa  199 

103.  (21.  Pcbruar  1477.  Wttm,)  Kaiaar  Frl adrf«h  anncbt  dta  Otadt 
(  "In.  Ihm  tnm  AnkauiV  von  Kleinodiaa  lo  CMm  lOOO  9. rhaia.  ga||aaAbaa(  von 

de«)  närhsl»*n  Zollfrei«!  /.u  leihen   S93— 594 

104.  (^.Februar  1477.  Wien.)  Kaiserliche  Beglaubigung  ftir  den 
tniiariiHlaa         Dr.  llnrtu  Itafdta,  aa  da«  Haraofr  Ratahardt  vaa  LothrlivaB  .  194 

199.  (IIb  PafciMr  1477.  Wtea.)  Kataar  Pri«drieh  bafiahlt  das  AaiU 
nanne ,  Bürgermeister,  Rath  etc.  der  Stadl  Baaherach  ,  seinem  Pvotonotar  Ileasler 
den  Wein,  er  \on  »«Miier  Kircii«  aa  baatakas  hat«  aiahl  lia^ar  ToraaaayiaUen  und 
bei  fou  in  6  Wochen  auszufolgen  594— 5V5 

196.  (25.  P«hraar  1477.  Wtan.)  KniaerP  riadrieh  aekraibl  den  Slidtaa 
CUm ,  PraakAvt  aad  Nirabar^ ,  data  Krabarsoflr  Maitatilbui  t.  ditarralab  iaa  Raiab 
gfbM  «r«rde ,  wozu  er  .gelt«  notdarflls  wirdat*  Biicbaf  t.  Mala  aad  Gaaci^ 
Haasler  werden  des^halh  reit  ihnen  «prt^rfifn  191 

107.  (25.  Fehnjiir  1477.  Wien.)  Kaiser  F  r  i  e  (i  r  i  <■  Ii  lry;,'l  der  Stadt  V\m 
aaf,  die  Ulner  Judeoacbaft  zur  Zahlung  Terlangler  40t)  IL  rheio.  zu  verhalten  ütfö — 591 

199.  (U.  Mraar  1477.  Wiaa.)  K«iaar  Friadriab  tadat  daa  SifABad 
BIrkbaMor,  ««tt  ar  daa  Obarkrtagar  aiaar  baiaarttabaa  AppaUaUoa  fratalbafl 

gefangen  ganommea,  vor  sein  Gericht. 

r»«bef  Nntariatsinstmment  über  »Ii*-  rirhti^ife  E!nh:uiili?riinP'  <i»^r  Lndiinfr         "itö — 597 

100.  (2S.  Februar  1477.  Wien.)  Kaiser  Friedrich  theilt  dem  l'lwiipp 
Gralba  Vlraaibarg  aad  Jak.  r.  Gaamiak  a»,  diM  Br  alaa  (2a»aiiMiaa,  dta  Er 
«afaa  alaca  gawlaaaa  Pater  Uakal  kaC  »aacagasa  taaaaa,*  attl]|«kab«a  kabr, 
•ad  «•  daaabalb  itabta  irdter,  bti  Kiehligbaltaarbliraag ,  ia  dar  Saeka 
Ibaa  sollen  897 

110.  (28.  Februar  1 477.  Wien.)  Kaiser  Friedrich  fordert  das  tjapitel 
d«a  StiA«s  an  Speyer  auf,  den  Domberm  Feter  Clapis,  der  Ihn  beim  Papste 
«agaa  Miaabraach  dca  rea  die»«»  rarltabaaaa  Eraaaaaafareaktea  Tariaamdal  kat, 
Itafciaila  aa  eatatakaa*  kU  ar  gaaag  gathna. 

m  Im  Capital  aa  WorM  aad  aa  dta  SIfidto  Spaiar  aad  Waraia  199 
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Ifi.  (28.  Februnr  1477.  Wien.)  Kaiser  Friedrich  bekennt  sich  anstatt 
wcilauii  i^rzhersog  Aibrecht'«  von  Österreich ,  tou  dem  eio  Bürger  su  Cöln  noch 
4000  fl.  Ungar,  n  fordern  kal,  lablongspflichtig.  Nteli  MitMi  AUdiw  «oU  «r  TO» 
d«r  Stedt  Cdlft  jflirliek  da«  Rente  von  1800  0.  rkelD.  erbelten.  Gegen  Abeehlag 
von  Znll^'elilrrn.  Wen  nocb  bei  MWiea  Lebeeltin.  Anwebnikf  «uf  die  Brbleade  uml 
fibUcbe  Ver»chreJbnnfr  590—50» 

112.  (1.  Aprill477.  W'iea.J  Ka  iser  Friedrieb  verspricht  seinem  1  Uurbüter 
Jakob  Zund  den  Zehend  ra  Winzerbin  bei  Colmar  ala  Leben ,  wenn  er  erledigt  lete 
wird  5» 

113.  (11.  April  U77.  Wien.)  Kaiaer  Friedrich  fordert  den  Kurfürsleu 
Ernst  iinrt  Wilhelm  Herzog  von  Sachsen  auf,  sich  Rclitsl  oder  durch  BevolllB&chtt^te 

»ur  bts  orslolienciiMi  IttMt'hniiiit:  d<»s  KtHiifjs  von  IJiihinen  iMii?ufiii(1en    ....    599 — 64)0 

114.  (12.  April  1477.  Wien.)  Kaiser  K  r  i  e  il  r  i  c  b  au  Jobano  Gmf  in 
Werthein  mid  alle  Untertluiaea  de»  Releba.  Be  aoil«  den  Brfidem  Eberhard  «ad 
Henaa  tob  Tbvren ,  gegen  welche  Heinrich  Ton  Siddngen  einen  Acht-8praoh  er- 
langt, lind  die  verstockt  in  der  Acht  beharren,  kein  Yoreohah  gegeben  «erden,  bis 

■ie  sich  mit  Sickingen  nii<<<T<<<^lit1uTi  600 

115.  (15.  April  1477.  Witin.)  Kaiser  Friedrich  (heilt  der  tiemeiod«  der 
Stedt  Sdiletetadt  mit ,  daas  Er  den  Conrad  Dietridi  Ton  aataamshauaen  ana  Schall» 
heiaa  ihrer  Stadt  ernannt  habe;  aie  eollen  lieb  gegen  ihn  demgenii«»  beaebinca  604^—601 

116.  (3.  Mai  1477.  Wien.)  Kaiser  Friedrich  trägt  dem  Landgrafen  wm 
Hessen,  Gubeniator  des  Stifts  Cöln  auf,  dii'  .S(;itH  Ni-uss  uichl  weiter  zu  ^ivinefn. 
ihm  Kid  und  Pflicht  xu  thun,  da  »ic  etil  altt-s  Priviier^ium  hiilic,  iiacb  dem  sie  sich 

nur  einem  päpstlich  confirmirten  Mrzbischofe  von  Ciün  unterwerfe  6i)l 

117.  (S.  Mai  1477.  Wien.)  Kaiaer  Fried  rieh  bedealet  dem  Biediof  von 
Bamberg,  daa  ZcugeaverhSr  des  HanehalJa,  Herrn  an  Pappenheim,  die  Stadt  JUaina 
betreffend,  wie  Er  ihm  av^tragen,  aielit  voraanebmen,  da  die  Sache  am  kairtr- 
iichen  Hofe  nbgethan  werden  wird  001 

118.  (28.  Mai  1477.  Wien.)  Kaiaer  Friedrich  verlangt  ^on  Ueu  SUdlea 
im  Bhaaa,  denen  er  befohlen,  die  Reiehaateuem  ebe  2eit  lang  dem  Bertoga  Uidwig 
T«a  Beyern  an  eatriehtea  und  gegea  welche  dieeer  filier  Niehtentrfehtnng  geklagt 

hat,  Bericht  und  Aufklürung   SOt 

llfl.  (17.  .Inn'  1477.  Wien.)  Kiiisor  Friedrich  befiehlt  dem  Cap  ».!  .le« 
Domstitlea  xu  .Mainz,  <l:l^  sich  im  hiirfrundincbeu  Kriege  treulos  eezein-t,  wiederholt, 
daas  ea  «ich  aller  seiner  Freiheiten  und  Rechte  eutschiage,  ge{;^eu  Vorladung  und 

VeroHheilnag  60»— «08 

1X0.  (tS,  Inl!  1477.  Oppenheim.)  Hersog  Philipp  Ton  Bayern  Utlat  den 
Kaiser  unter  atuftihrlicher  Darstellung  der  Sachbire,  ihm  seine  Regalien ,  als  von 
seinem  Vater  Ludwig  und  nach  des  Pfalzgrafen  Friedrieh's  Tode  ererbt,  xn  rer- 
leihen,  und  sie  niebt,  wie  der  Kaiaer  will,  als  erledigt  anzusehen.  Er  könne  auch 

keine  Blnbneae  fdr  eine  Verleihung  in  Gnaden  erieiden  SOi^SOS 

ttl.  (O.Angnat  1477.  Krem«.)  Kaiaerliehe  Belohnen gan  Injihr^ 
lieben  Proviaioaen  für  3  Leute,  welche  sieh  in  kaiaerlichen  nad  Lande*  Bicaatea  bei 
den  Eidgenossen  thntip  erwiesen  haben  ^06 — 607 

122.  (13.  Augast  1477.  Krems.)  K»  isvi  FrieUri  o  Ii  mttwo.tet  dem  Herxog 
Philipp  von  Baiern  auf  seine  Vorstellung.  Kr  sei  geneigt,  ihm  lu  willfahren,  nur 
kAaoe  Rr  ihm  nicht  erlaseen,  das«  er  sich  Itriher  mit  de«  vom  Pfalagraren  Friedrich 
Besehidigteo  rertrage,  daa  werde  er  aelbat  hillig  fiaden  SOT 

123.  (la.  AiigUHl  1477.  Krem«.  1  K  i  ser  Friedrieb  lartet  Philipp  von  Epp- 
stein, Jakob  von  Kronenherg  und  Kudolpb  von  Scbwalbach  iu  ihrer  Rechtssaebe 


I  n  ti  «  i  (.  XLV 

{RMMMiw  mr  dm  8tnMM  switokM  Mdix  und  FrmkfttrI  M  SetawMeia,  Herr- 

■dMft  fTurheim  nnd  dem  Gppenntein  gelidrig^)  vor  das  kaiserliche  Horgericht  .    607 — 80S 

(11>.  Aiif»Ti8»  1477.  Krems  )  Kaiser  Friedrich  Jräpt  dem  Bischof 
TOD  äalibnrg  »uf,  zu  sorgen,  dass  die  erledigte  Kfarre  tu  Zeil  tin  Pinxgau  seiaem 
BiM«r  WOkehi  8l*lboTMr,  dtn  si«  rmprodM«  iit  ud  der  ü»  kibarlMMr  Ofcotto 
telbcr  «IcM  glaleb  aalrvtea  kann,  gavakit  btalba. 

Aach  an  den  Bitchof  zu  rhiemaee,  den  Verlcilier  der  Pfründe    ....  608-^^9 
i2.*>    f29.  Au;,'ust  !  »TT   Ki  iMn«.,)    Kaiser  F  r  i  r  d  r  i  <•       Freihoit^-  tir>d  Oe- 
teitclirief  für  «einen  Diener  und  Reichsgetreaeo  Ludwig  .Meuluig  deu  .Mturun  ron 

Aagabarg  M9 

ist.  riO. Saplaaikar  1477.  KraoM.)  Kaitar  Prfadrick  trigt  dem  Bfirgar- 
mtUUr  WöA  iMk  dar  Stadl  Wm  a«r,  in  der  Slraitneba  swtMhaii  daat  Blachttf  warn 
Augsburg  oad  Eanf  Orafaa  sa  Hoatlbrt,  das  Hohengaridita  im  AJgaa  «agan«  Rächt 

sa  spri?rhpn  Ä09— $10 

127.  (16.  Uctober  1477.  Steyer.j  Kaiser  Friedrich  verbietet  Ulrich 
Onfa«  M  Wirlaabaif  t  bai  flirafo,  SeUaat  «adflUdt  Htrkaeh,  daa  ar  vaa  da«  tw- 
atarfca»M  PflibgrafaB  Vrledrieh  ala  Lake»  an  anpfluigao  atck  varpdiaktat  bat,  wtm 

voa  desM«  Erben  Philipp,  als  Lehen  zu  «ttpfMIga»  610—611 

Iis  Ootoher  1477.  Sffrer.) 

a)  Kaist-r  Frifdrieb  tragt  dem  W  iiheim  Cmteti  zu  lleojieberg  auf,  die  Hiuter- 
iauenftcbaft  eines  gewissen  Berchtold  Happ  in  Safaea  Naman  mit  Baachlag 
aa  bclagaa.  Daatglaicban  dam  ISrafea  Otto  and  PriadriA  to«  Heaaakcig« 

dar  Stadt  Ninibergetc  Sil— StX 

*i)  ßpffhl  Arn  ^l<>ic  l)ei)  Inhnlls  ttt  dao  Bbchof  Stt  WursbWf  ; 
r)  ;in  <'liri>lo|ih  Spnurer; 

d)  aa  dcQ  .NeuMtadter  Bürger  Andreas  Ualler  ülZ 

IIS.  CS.  Fabrw  1479.)  Xf olaria  ta -laatraaieBt.  Dartoai  Papala  iwd 
iBlawmiaebaa  MblBgrafaB  arMaata  Nieolaaa  Jaaaoa  alallle  «U  aaia«  Proeiiralorca 
aaf:  Johann  Waldaar«  bäuerlichen  Procunitort  Lqcm,  kaiterHohen  Seeretir  nod 
Ledwi?  H«»  Paradiio,  aM  r«ai  Kaiaar  qsodlibat  privilagiaai  mo  gratian  su  erbitten 

nnd  Lid  abautegen  .  fil3 

ISO.  (97.  Kai  I4S0.)  Kaiaar  PriadrlaVa  Mlbewttligang  Ar  daaHacb- 
aÜA  Caaalaa«  SIS 


lUL   i^rx.herxoß;  Hiefsntitnd  vou  Ü»terreieh* 
(^Lantlesfurst  von  Tirol,} 
1474— 14S0. 
Nr.  I  — XXm  Pag.  614  —629. 

P«ff. 

1.  ff 4.  .Mai  1473.  K.irtliause.j  Der  Prior  der  Karlhauwe  intiinirt  dem 
Rriberzog«  Siegotund  ai»  Capitelbeacblua«,  dass  er  alsein  Wohlthiter  de»  geist> 
liAaa  Baaaaa  aller  ladalgaaMa  daaaalbaa  iai  Labaa  aad  aaek  aaiaan  Toda  ibeH- 
MUgaei  614 

Z.  (6.  .Tuli?  1473.  Innsbrack. )  Erzherzog  Slagaiand  aa  dia  ZSIiner  in 
Tirol  in  Betreff  der  Zollfreihdt  dei  Stiftr»  Wüten  fi U-  615 

3.  (27.  Juli  1473.  Innsbruck.)  Erzherzog  Siegmund  entsagt  der  Leben- 
Mbifl  daa'Marlwiwtba  sa  Tiaaaaa  la  Oaaalea  daa  Stiflaa  Wafdraal«  lo  laaga  aiaa 
daraafgaatiflat«  Mmm  gelaaea  wird  SIS 
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4.  (18.  AnfH^t  14*:^  Hnll.)  B  en  edicl  Fae  fre  r.  nf>rhnnt  m  nriT<»n,  hfur- 
kundet,  «lass  er  dem  brxberxoge  Sie^mund  ein  ron  diesem  ihm  zugestelltes,  iha 
and  das  BUthHia  Brixoi  iMrShreade»  päpstliche»  Breve  auf  Verlangeo  de*  Erx> 
berzogs  zvriekiteltoa  ward«  ftlS 

8.  (I.  8«ptwBb«r  14TS.  Mut».}  Brtbersof  8Itgm«Bd  weilt  mIhm 
HiQl  G5rg  Dieppr»kircht>n,  d«>m  er  nl«  spinem  phfmaliirpn  Ruchennipiftter •bidSwUM 
fchwldi?  c;<'W"r<1(*n  iNt.  :iuf  den  Zoll  am  Liu-p.  licfehl  aa  den  Zöllner  91$ 

6.  (ü.  Aprii  1474.)  Groashanos  Lieh  von  Schönenberg  uad  Haaiia 
Cants  TOB  Wubliogen  gebm  itm  Rnh«rxog  Sie^rai  •!■«■  LtbMrrr«»  ibw  4m 

Hof  s«  Wnibllag«»  6U 

7.  (IS.  April  1474.)  Lehenrerers  des  Leonhard  Mag,  Birg«r*  m  Co«- 
stanz,  für  «leb  wtä  MW*  Brider  fibar  einM  «rarbtea  Hof  in  Twigt«,  «i  BnbMMf 
Siegmnnd   616 

8.  (10.  Mti.  1474.    Preibnrg  im  Breiagan.)   LabenreTera  de«  Mielia 
Pachar  an  Srabarsog  Slagaraad  Cbar  aina«  Hof  i«  lUaicbaeb  aatar  Kaariny.  6i<— 417 

9.  (e.Jati  1474.  Au^rsburf;.)  Kaiser  Friadrieh  gibt  seiaa  KiawilUg«s 
r.um  Vprsittzp  RMn^ocs  (^aatalpfaadt  md  aadatar  Giter  dnrab  Brabaraaf  6iag^ 
muntl  an  Siegniund  von  1  hiini  ,  $17 

10.  (18.  Juli  1474.  Innsbruck.)  Joss  Custer  beurkundei,  dass  er  dem  bra» 
barsoga  Siegaiaad  fir  Aanabloiig  voa  00  0.  rbaia.  ala  labanaliaglieb«  Baiybnl 
an  aaiaaai  Oabloaaa  Roaaabarg  «ad  fir  100  Fadar  Oals,  Oiaaaa  aaia  fiabloaa  <bar> 
geben  luiba  aad  es  nun  ala  daaaaa  Pflagar  TarwallaB  ward«.  Stirbt  ar«  mit  es  dem 
Enhentoge  {ranit  nnheim  617 — 018 

11.  (5.  Februar  147a.  Itiiiobruck.)  Lehearevers  Haiuoiau«  UöaUa,  Bärgara 

an  RTafelda«  aa  Brabartog  Sie gmand  äbar  nrtrara  Leb«aaaiu«Bt«  010 

lt.  (0.  laoi  1475.  laubmcli.)  Erabars«f8iaga«Bd  aalacbaidvt  la 
der  Straittaeb«  twischen  Haoas  Premenslalner  aad  iorf  Sebnaldar«  Biiyam  a« 
Brixen; —  wegen  einer  Wiese.  GfiUiches  Vertragen   618 — 018 

13.  (10.  Juli  t47ä.  Kom.)  PApstliches  Schreiben  an  brzherzo|^  'Sieg- 
mund, dftss  er  alle  seine  Untergebenen  vermahne,  den  Ton  Ihm  in  dos  Biatbuin  zu 
Conataas  «rainataa  Ladwig  tob  Fralbarf  ia  dar  Batitsaabaia  »aiaar  Wdrda  nlcbt  n 
beirraa  aad  Iha  gagaa  aala«  Widenaebar  aa  aobfllcaa  OlO'-OlO 

14.  (14.  August  I47ri.  Rom.)  Der  General  des  Predigerordens  zu  Rom  inti- 
mirt  dem  Erzherzo»  StVfrmnnd  uml  i^ptner  Gemahlin  Eleonora,  das«  sie  als  Wohl- 
tbftter  des  Ordens  aller  Indulgeuzuu  desselben  Ibeilbaftig  teio  sollen  620 

18.  (8.  Septembar  1478.  Uatarwaldaa.)  Laadaiaiaaaaaad  Oanalada  aa 
Uaterwaldan  qaittiran  dea  Bmplbag  tob  130  0.  (Or  TOdtaag  ibraa  lAafbra  Haaalt 
Sabnitt  und  ontlodi^'eo  den  Erzherzog  Sit-cmund  der  Klage  OSO— OBt 

16.  (2.  Ooliiber  147"  liuisliruck. )  r /.  d  r  t  o  S  ?  <»  ni  it  h  r1  »  (»rl^ihf  dem 
Ulrich  Ramung,  »einem  Kiiininerer  und  Pfleger  zu  Frageusteia  ein  Viertel  dc5  Maier- 
bofes  zu  Slamaders  (Standers)  als  Lehen  Otl 

17.  (10. Febraar  1470.  laaabraeb.)  Brabartog  Siagauad  ibaHrlfftdio 
aalaem  «uMtigeo  KS Aaanaiater  Jorg  OiaparaUrabaa  aaagaatallt«  ficbvldTacachrai- 
baag  aaf  dessen  Sohn  Hanns  Dieperskirchen  OU 

18.  (14  Feliru.ir  147ft.  Schaffhatisen.)  Bürgermeister  und  Hath  zu 
Schaffbausen  sprecheu  deu  Ivi  zherzog  Siegrauud  in  der  ätreil&acbe  zwischen  ihnen 
aad  daai  Harra  PHgrim  foa  HOdorf,  dar  baiiarliaba  Acht  gegea  ai«  arwürbt  bat 
and  gagao  waleba  dar  Erabaraof  di«  AbaoiatioB  raraebafla,  ^oitt  aad  ladig. 

Ein  fast  gleieblaataadar  Qaitttrier  tob  dao  Gabradara  Coarad  aad  Haaas  von 
PBiacfa  so  Kaafea  021—622 
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10.  (4.  Mn  147S.  tombrMl.)  Brsl»«rtog  Slefnond  mtMiwitet  in  «Iw 
StrcitMM*«  tvisvkea  Vrial«  Witvt  D«ra  ««4  mImb  Birg«r  nd  Spitalneister 

gif         Ratrelc^xr  um  einen  7Am   622— 62« 

M.  (%4.  Juli  1476.  Innsbruck.)  Schuldbrief  Eriherto^  Siegmund'«  für 
IMO  t.  rhcw.  erapfaogen  voo  ••!■««  Amlnanii  n  Boten ,  Vigili««  Cneot.  Zioten 
•w  4mi  LMftr  Zoll  >  «SS 

21.  (1.  AafWt  1476.)  Thoman  von  F«lkea<itein  beurkundet,  das«  er 
für  F.n(lec!ifriin«r  aas  dem  flerÄtipinss«-  di-m  Erihpt  zofre  Sü'frni<ind  das  Schloss  Hel*!- 
burp  offen  hnlten  wolle  xa  jeder  2etl;  auch  wenn  es  rerkaufl  oder  Leben  des  Er/.- 
brrsogs  wird      .    .    ,   623 — 624 

SS.  (17.  AafMl  147S.  taaibrvek.)  Brab«rgof  Sleffmmnd  «ntoelMridet 
•■f  4Siffwil«S«  «iac«  Mhftk  frih«r  (llariafalMirt  147S)  mn  11»  «rltaaMM  SpnidiM 
in  der  Streitsache  swischen  WilheiaiTOo  Stadion  und  den  Wartbausera,  and  nachdem 
diese  jetzt  wieder  T«r  Um  ftkomM  «ind«  4aw  kein«  VwnnlMtnng  vorlif  e,  den 
Streit  n  emeoera  624— 6'46 

23.  (23.  IfownlMr  1477.  Ron.)  Der  Papst  theflt  dem  Enheraoge  Siegmuad 
■A,  4aM  or  Tarfkiainnfan  anfdtoipfl  baba  mit  Hm  Peraar  Fflnian  0innca8aaa, 
dar  ttdk  bereit  seifte,  gegen  die  TIriien  die  Wafen  an  ergreifon.  Er  sende  eben 
den  Patriarchen  »on  Antiochia  als  Lepaten  an  Ihn  ab  und  dieser  werde  sii-li  auch 
bei  dem  F.rtherroge  einfinden.  Er  bittot,  mit  deotselbeo  das  Reste  der  Christenheit 
tm  b«spnpchen  626 

tu.  (Sa  Dowttbor  1477.  Rom.)  Der  Papa«  fordert  den  Brsharaof  Slag^ 
Mnd  aaf ,  b  der  Angelefenkell  dea  Conataaier  Elrchanslreitea  nnd  an  Gnnaten 

des  Brwiblten,  Ludwig,  auf  dem  bevorstehenden  Tage  so  Tnrfaa  da«  Seinige,  wie 

M»hrr  lu  Ibun.  Er  hnhf  ntirh  nlh'n  Mitfj^iedern  diese«  T:t?e«(  ^e«('hrieben,  nnd 
wünsche,  das«  die  Sache  in  Urtluuug  komme;  sonst  musste  er  geistliche  Strenge 


«I.  (Sl. Afaal  1419.  Innabmak.)  Sehnit.  nni  Prannisekaftabind* 
aUs  Ewiscktn  Enhenof  Slefnund  ml  den  Hartofe  Ton  Mailand.  Friede  und 

Sandelsfrei'heit  zwischen  den  beiderseitipcn  rnterthnnen  ß27 — SSB 

?6.  (15.  Mir«  1480.  lim^ihnick.)  rrkunde  über  rt««n  Verkauf  mehrerer 
<iät«r  ton  Seite  de«  Eriberzogs  an  seiaeu  Pfleger  der  Mütiibacher  Klause  an  der 

Riew^  tancdletKaatner  «SS-SSS 

«7.  (17.  Mal  1460.  Inaabraek.)  Brabersof  Sieffninnd  bewtlUsl 
Propst  der  Kirche  St.  Seba«Uan  an  Mattere,  ein  elreitigea  OeUleban  ata  eignnee 
Birrbangnt  ftr  diaee  ftirehe  an  baniCaen  SSS 


IF»  MluMMS«  inilupea«  Unganu  «MlMlie  BvliUuid«» 

Ifr.  I— CCLXXXII. 

BwbRien  ^Nr.  i,  2.  —  Mähren  3.  —  Ungarn  4.  S. 

UeatMhe  Krhlaadc:  Unter  der  Sana  Nr.  6—183.  —  Ob  der  Eons  Nr.  166—238.  — 
BWnwmrk  Hr.  SSD-m  —  Kiraiitt  Kr.  SS8— Ui.  —  Kmbi  Nr.  «TS-*Sai. 

Paf .  610— 7S7. 

I.  (9.  Deeember  147«  »ustadt.)  Wenuseh.  v.  W e i  1 1 e n m  t'H  I  rrkl  irt,  das« 
rr  rom  Kai«er  Friedrii  h  .>i>iM)  f\  nnffar.  empfnntr*'n  habe  für  meinen  ilcrni  Könip 
Miadiilaw  als  Abschlag  tou  den  .iiOOU  ungar.  tU,  die  der  Kaiser  der  Frau  Lluabetb. 

iinigta  von  Mn«  fnb  Reinthsgvt)  tat  acknldig  gnweaan  «SO 
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2.  ('S  F».)  K  a i  9 er  Fr i  p d  r i  ch  an  Wcnusch  von  Weill^nrnfili  über  seine 
Biltf  imi  Krhfliuiiu'  <tpin««s  nii»ner«  Niclaa  Scheidler  und  deasen  Neffeo  in  den  Adel- 
«tautl  und  V  irJcibuDg  der  Wappeo  der  tieacblecbler  Wolf  und  RecWaateia.  Dm 
er»tcre  bewilligt,  das  l«fil«r«  Dicht  tS«^— 63t 


3.  (28.  I)er*mh*r  fl f>ecembcr)  1 480.  Wien.  4.  .liinner  I4«l.)  Kaiser 
Kriedricli  >erkiinilet  <lin  /.wisclieii  Otlerreieb  und  Mälirtii  gesi^hluasenen  Frie- 
den. Das  liislrumeul  in  Ab»chriA  beiliegend  ft31 — 633 


4.  (17.  Februar  [12.  Jinoer]  1479.  Satchan.)  Rntschnft  doi  Königs  tob 
Ungarn  nn  den  Kaiser  in  Ri>(r<>lf  <>tni?<>r  eeheimen  Artikel,  die  Heiratb  der  kaiser- 
licheu  l'rinzeaain  and  die  Mailändt-r  An^elei^'enheit  betreffend;  der  Kaiser  wird 
•iDgegangener  TerbndlidAcfteii  lp«ii((  erklärt;  aber  IIa  veraproebenea  100,000  fl. 

•oll  er  betaUm  OSt— 0S4 

5.  (S.  D.  1480?)  JuridiHche  A  osclnaadertctiung  der  StreitTrafe 
zwischen  Kaiser  Friedrich  und  «l.  rn  Krnitfr  von  t'n^-arn  nnil  «Icr  Fc>rilorun<ron  <les 
letztem.  Die  RfphfrTt■Ü^'<i■^rl^,ii(  diTselben  sei  nicht  f:anz  kL-^r.  auch  U-Ah'  «ler  unih'rc 
Tbeil  sich  über  iiinticbes  zu  beklagen.  Es  sei  also  juridisch  die  Veranl»s»uiig  da  und 
•aeh  wuMcbeoiwortii,  die  Saebe  no«b  nicbt  n  eatarbeid«  mt4  etwa  eEne  Vereia- 
baraag  ansaMrebea  014 — 6S6 


6— 41*  (1473—14^0.)  Plegreverae  über  die  «o  verschtciicue  Pfleger  »ur 
Bvr^bat  fibergebeaea  kaieeHieben  SebtfiMert  Badea.  1.  Starteaiberg,  1.  flntaa- 
•tetot  PotleDbarg,  flcbSnau,  Berebloldedorf,  i.  Laa,  1.  Sebaaeoeteta«  1.  Lambaeb« 

t>  Braek  a.  d.  Leitta,  %,  Starhemberg,  Ybs.  Weiteseck.  Herrantstein,  Lachsenbar|r* 

1.  A^pf-ri!  Wulf!.  TT»rfi«t.'?ii,  2.  Sehnnaii,  2.  Ilruck  u.  »i.  Lptthii.  Klamm,  2  Sohaiicti- 
stein,  ÜKutHMtNhMii.  OllcQ^chiag,  2.  üutcustein,  2.  Aspern.  1.  Itiirkcrailorr.  Stiich- 
senatein ,  2.  L«a ,  Ort,  Waidbofen,  Esperstorf,  3.  Laa,  2.  Burkersdorf,  2.  Lem- 
baeb,  AakeUleln  e8S--6M 


42—78.  (f  476  — 1480.)  [{p<stand-  und  Pflo};rever«e  dem  Kaiter 
Friedrich  ron  Verschiedenen  ausgestellt  über  iiarbUeiuuiite  Ämter«  Dörfer,  Maalh- 
aad  Cngelder:  Du  BräckeaneitterMai  der  DooaabHieke  bei  Wira,  eiaaa  Talcb  m 
BiodcraianBadorf,  1.  da«  Uiageld  sa  Waidbofln  a.  d.  Yba  aad  aa  Tbe,  da«  Gericbtt 
die  ^laiilh  und  das  Umgeld  ta  Neunkircben,  daa  Umgeld  zu  Lembach,  tm  Neustadt« 
fiiien  Teich  hei  Slocltern.  das  Stadtgericht  zu  Wien,  Jas  I.iinilt,'ericht,  Mauth,  L'in- 
pelil,  etc.  zu  Wt'ilra,  das  Amt  am  Huunersberf;,  die  Dörfer  Itied  und  Elsbach,  das 
Amt  zu  Hobeoeck,  das  Umgeld  zu  Schloss  Tirnstein,  1.  zu  Klotterueuburg,  die 
Maalb  bei»  retbea  Tbana  sa  Wieo ,  «a  Yba,  da*  Dorf  Eridriiag  *iC  deai  Aait,  das 
Ungeld  SD  St.  Pfliteo,  einen  Teicb  to  Waidhofen  an  der  Thaya,  das  Aiat  in  der 
RchofTstrasse  in  Wien,  ilas  rtnpeld  zn  Nnssrlorf  und  Barkersdorf.  dft<  \mt  tu  Pnten- 
stein,  «lie  K^llf Knlk-)niaulh  zu  Korneuburg,  d."»«!  Ilannupra fensimt  in  (islerteirh, 
1.  das  Gericht  zu  Klosterneuburg,  1.  daa  t'mgeid  zu  Herzogenburg,  das  5l«dt-  und 
Jodaogeririil  so  Wieaer-NeaetadC,  daa  Geriebl«  Ungeld  aad  die  Maalb  am  Neo- 
Urebea,  t.  das  Umgeld  a«  HenogeobaiY,  Äailer  i«  Brack  a.  4.  LeTtba,  t,  das 
Umgeld  so  WaidhofMi  a.  d.  Ybs  aad  so  Ybs,  S.  die  lalt(Kalfc-)iBeotb  so  Ko'raett- 
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borg,  das  Ungeld  xu  Wilbeluitliurg  uu<l  in  Kio^leraeoburg,  2.  lias  Gericht  und 
Zolltal  w  KloilMMbtti^  «47^«» 


79-86.  f  1475—  14S0.)  P  f «  n  d  r  f  v  c  r  ■»  e  ,  S  ch  ii  I  d -» c  h  e  I  ii  p  uiul  Quit- 
tiingea  an  den  Kaiser  über  Ablostinsi^ummen  vnn  Merrschanen,  Mauth-  und 
Aaftdila^esle  uad  aouati^e  vom  Kaiser  gelieheoe  (ielder  65ä— 6ä7 


87—102.    (1473  —  1480.)    Kaiserliche  Belehnungen  Tmn^todener 
UalwIkaMB  ftit  Uätern,  Hftfen,  GillM  etc.  (U«Mt  MrgMtnAle  UIm«)  .   .  «57—661 


IM.  it7,  Mai  1475.  Wlea.)  RegUrasf  ••«ff «bot  wider  dm  Klabraek 
der  reiade  Ja  die  Laad  ««t 

104.  (17.  Juli  1475.  Wiea.)  ürphada  8te|ihaa  Pinieaier*e,  der  aoe  dem 

Gefilngniss«  entlassen  ward  661 

105.  (31.  Jiioner  1476.  Wr.  NeuftUdt.)  Kaiser  Friedrich  bestätigt  die 
Ordaaaf  aad  Salaaag  der  Stidle  Kreau  aad  Steia,  laat  walabar  diaea  an  gewiaeea 
Feiarlefen  aad  rar  gawiaMa  Staadan  Niaauadaa  epaisaa  aad  Irlakan  eollaa ,  ktiaa 
Mirkte  abinhalten,  keiae  Tarbataaaa  Wafea  a«  tmgea  arlaabe.  Bei  PSn  .   .  662— 6U 

106.  (8.  Fet.ruar  1476.  Wr.  ^feostndt.)  Ernenn  ang^  des  Grafen  Michael  zu 
.M^idh'inr  znm  Landmarschall  iu  Österreich  und  dreier  Beisiitaer.  Mit  den  Eide»- 
formelit  663—664 

167.  (U.  Aagaet  147«.  IfaaMt)  Kaiaar  Vriadrlek  bagahrf  roa  da« 
Satt  aa  Krma,  daa  BeaalaiaalaB  vaa  St.  Haleaat  dar  ran  aainen  Baaetdaai 

aUeia  nicht  leben  kann,  seine  Weine  au.sscbeakaa  la  la«HNI    .  664 

108.  (23.  .Mär*  1477.  Grat/  >  Auffordernn^  de<!  KaUer«  »u  die  nieder- 
österr.  Stände,  uach  Wien  xu  koiumeo  (7.  A|inl),  um  wegeu  der  tieJdschuld  ron 

100,060  ni  beratbea   664-065 

16t.  (Si.  April  1477.  Wiaa.)  Aaffardaraag  dea  KatMra  aa  dia  SUdCa 
KraaM  aad  Stein  •  aiit  Neaaeekafl  aaek  Wies  •«  komnaa  tan  BoiMfliair  dae 

kikaieckea  König«  6SS 

110.  (f  1.  Juni  1  477  VVien,)  Kaiser  l-'ried  rieh  befiehlt  den  StSdten  Krems  und 
Stein  die  (21.  Aprii)  «erlangte  Mannschall  uach  Neustadl  und  vou  da  nach  Peroegg  zu 
I.  aa  dea  voa  daa  Peladea  belagertea  Grafta  Wilbeln  r.  Tiaratala  la  aal- 


III.  (U.  Juni  1477.  Wien.)  Kaiser L  Pririla^laai,  daie  die  SUdte  Krema 
und  Stein  nicht  schuldig  seia  i«llaat  ÜMra  Weiagirlaa  aad  Grfiada  la  aadcm  Harr- 
eckaflen  su  versteuern  665 

112—12«.  (1477.)  instandsetcuag  der  Stüdte  Krems  nod  Stein  zur  Vertbeidl> 
gvng  gegea  daa  aagariecbea  KlalkU.  B^ahr  mm  Laate,  Pravinat,  Hmaitioa  ata.  666 — $70 

m— ISS.  (S.  April  1478.)  KaiaarLSekaldbriafan  fefellieha  aad  weit- 
Uaka  Hanraa  dalBr,  daea  eia  die  Bürgecknft  ISr  Xnklaag  der  l6o,000  8.  an  den 
KOaig  von  l^nparn  iiberftommen  haben   670—671 

129—130.  (30.  Juni  1478.)  Kaiserl.  .\  n  u  r  d  n  u  n  ^' e  n  wejjen  Wieder- 
berstellung  der  Städte  Krems  und  Stein.  Die  xu  Stein  gehörige  Vorstadt  Neu~ 
imll  eatl  Agakreckca  wardaa  871 

111—184.  (88.  Aafaet  1478.)  Okersabadae  kaiearl.  Seklaeiee  uad  Feld- 
gerichtes xu  Krems  an  den  SladlraCk  dasalbet  .............  878 
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iää.  (i39)  (3.  Joli  147».)  Kaiser  Krirdrich  intbRt  Bürgermeistor  und 
Bath  I«  Krem  ^«4  SUib,  die  tenchtMonca  JiMtn«  wl«  Br  «oko»  b«fiihlM,  iric4«r 
MlkabMea  07$ 

m.  (144)  (11.  Ort<.1>i-r  1479.  nr;.t^.)   Kntser  Friedrich  befiehll 
Mr'ufcr  tu  Ylibs  und  Jim  7.11  Stein,  dif  Stliri'  Krcm^  nn<l  Stfin  ilcri  ihnon  rppwtl- 
liy;leri  Aufsdilag  lom  WeiD  (ÖO  dl.  voo  jedem  Dreiiiny}  m  ihrei  Wiedßrber^telluDg 
ungehiudert  beheben  zu  lassen  67S 

137.  (US)  (30.  D«eeiBl»cr  1479.  Ncwtadt?)  Kaiser  PrUdriehTenichwt 
de«  SiidiM  Kmm  «id  Stein,  dm  «r  «ie  I«  B«b«lMtB(  de«  Torg »Mmlm  AsftehUiB» 
•eiiBUen  werde,  und  das«  Nionmnd  davon  anageaoniMII  Mtn  solle    ....  67S — 678 

138.  (1471  (9  liinnfT  1480.  Keust.tdt.)  Kaiser  Fri^'^lrit-h  v.>rl.M«!o»  ,  nn 
der  Maut  zu  Vlib:i  un^^ewühiiUche  Legstatten  zu  halten  •  da  das  Kammergut  dadurch 
|»eeiiitrichtigt  wird  67«— 677 

139.  (149>  (13.  PelinMr  1480.  Remtedt.)  Keitcr  Frledriak  m  dea 
Erbiscbof  von  Gr«»  Md  die  Ratho  zu  Wien.  Sie  aollen  veranlassen ,  dass  ,  nacbdem 
Er  don  Anfschln«;  mif  fremdes  Salz  ui  Krcin.<)  und  Stein  ab^esrlinlTt  h^t.  derselbe 
nicht  niohr  iMni^chDlien  werde,  weil  dadurch  das  Salxverführen  tum  Schaden  der 
SUdle  bi-eintrachtigt  wird  «77 

140.  (15U)  (23.Febrmr  1488.  Nentadt)  Keiaer Friedrieh  «n  den  Cm- 
biadtof  von  Oran  and  die  lUttlie  na  Wien.  Bie  eellen  darob  aale ,  daae  ven  den 

Weinen ,  welche  die  Kremser  and  Steiner  naeli  Wien  Ittren,  aafdeai  Wecn  kein 
Aafrchla^  eingehohet)  werde   678 

141.  (ISl)  (i:{.  Mai  I4ö0.)  Kaiser  Friedrich  erlnul.l  d»ti  Slädli-n  Krem» 
und  bleiu ,  lu  iiirer  Befestigung  das  nülbige  BauboU  aus  den  Haldem  zu  tiföll, 
Tiraslein  and  Oekearaid  sa  acklafen  878 

143.  (133)  (37.  Jnni  1480.  Wien.)  Ka leer  Fried riek  ke8eUt  den  Stidlen 
Krems  und  Stein  eine  ihnen  auferie^'te  Kriep<iHteuer  nnm  Unterkalle  ven  Beiaigen, 
die  aie  kieker  nickt  keaakU,  aogleick  aa  eatricbten  670 


(SrhrrlbeD  K.  Frirdrirk  i.  na  duf  .Stadl  Mieu.j 

per. 

i4:{.  f  :e>  Mai  1473.  Aagakarg.)  Anlfordarnnf  aar  Beratknnf  wegen 
der  Kriegaltinre  im  i.aiido  079—680 

144  H^)  (7.  Uecember  liTi-  CÖln.)  i>  a  d  ii  aa  die  Wieuer  für  tafifer^ 
Verhallen  880 

143.  (187)  (9.  Fekmar  1473.  Andemaek.)  Mlllkeiinng  ron  einea  fried- 
liekea  Analande  xwiaAen  öaterreiek,  Untam  and  BOknen  and  AnArderanf«  den- 
aelken  nicht  au  stSren  680 

146.  (160)  (10.  Jeni  1476.  Neustadt.»  AutTorderung  an  die  htadt,  dem 
Lendmnraeiiall  Graf  Miduiel  v.  Maidburg  »eiaea  Sold  aus  d«r  Stadtateuer  aa  ea4» 
ricklen  881 
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1479,  17.  Jfinmr. 

Dem  AUerdivebleaehliglstenFfirsten  und  Herren  Herii  Fridreichen 
Riniicbeii  I  Kayser,  <a  aUentzeiteD  Merer  des  Reichs »  su  Hungern 
Dibnitfien»  Ooatifln  etc.  Königen»  Heresogea  m  Osterreicli  su  Steyr 
SU  Kematen  und  se  Krayn  |  Grafen  zu  Tyrol  etc.  meinem  Allergna-» 

digiäten  Herren.  | 

Ailcrdtirchleuchtigister  Kayser  iiiul  Allcrguadigister  Herr.  Mein 
audArhtii^s  t;ef>ete  zu  got,  gehorsam  und  schuldig  dinst  sein  Ewern 
Kaberiiehcii  gnaden  alltzeit  zuuoran  berait.  Allergiiailigister  Herre  | 
Als  Ich  am  negstcn  zu  GreU  auf  das  furhalten  mir  der  ubergab  halb 
dai  £rtibiatumb  zu  SalUburg  berurend  von  Ewrer  Kaiserüchen  gna* 
den  wegen  beaebehen  ain  ledel  mit  meiner  banndgescbrift  uberge- 1 
•ntwortt  bab,  und  Ton  derselben  Ewrer  Kaiserlieben  Blaiestat  der 
nayniiDg  abgesebiden  bin,  leb  welle  mein  Capitel  ond  Lanndsebaft 
aif  ainen  benanten  Tag  beer  an  mir  ae  kernen  eruordem  micb  mit 
lae  I  deabaJb  nnderreden  ond  Ewr  Kaiserlieb  Maiestat  nacbmals  ain 
iimlich  antwort  in  alier  undertanikait  geben,  auch  Ewern  Kaiserlichen 
gn.i'lL  ii  jHulhen  tag  auch  vei  küiinden.  Also  hab  Ich  dieselben  mein  |  Ca- 
pitel und  Lanndtlewt  aui\Suiita£,'  nachsaaiui  iM'hartstag  ncgstuerscbinen 
beer  zu  mir  eruordert.  Auf  denselben  tag  sein  Ewrer  Kaiserlichen 
guadeu  treflich  Hete  beer  zu  mir  komen  uud  haben  in  |  Kraft  ainer 
Credentz  ron  Ewrer  Kaiserlichen  Maiestat  aasgangen  die  maynung 
an  mieb  geworben»  aof  das  luscbreiben  zosagen  und  zuembieten ,  so 
icbEwemKaiseriieben gnaden  getan  soll  haben,  und  dem  |  hanndel  und 
absebid  nach  der  obergab  des  Ertzbbtombs  Saltiborg  negstmals  zu 
Grlti  beaefaehen  bab  Ewr  Kaiserlieb  Haiestat  am  treflich  Botschaft 
gea  Rom  so  nnnserra  heiligen  Vater  dem  Babst  |  geferttigt,  den  Sachen 
soiber  abergab  halb  ond  was  deshalb  notdurftig  wirdet  Terror  nach- 
«egreen.  Ewr  Kaiserlich  Maiestat  hah  sy  auch  darauf  beer  zu  sollicm 
i/ciueiteu  tag  abgefertUgt  mit  |  beuelb  von  Lwrer  Kaiserlichen  gnaden 
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wegen  an  mich  se  begeren,  du  den  aachen  auf  aolb  obbemelt 
zusebreiben  2i»agen  und  inembieten  stracbbs  und  furderlieb  nacb- 
gangen  werde  und  dureb  das  Capitel  und  |  Lanndacbaft  darinne  kai- 

nerlai  vcrbladerung  beschehe  etc.  Sy  haben  aueb  mit  meinem  Capitel 
und  Lnnndschaft  in  meinem  beyweseu  von  Ewrer  Kaiserlichen  gnydea 
wegen  in  sundcrhait  ettweuil  red  1  gehalten  uad  aaclidem  Ich  in  den- 
selben reden  auch  angeczogen  und  angorurt  wurH.  hab  Ich  doezumal 
mein  zinilich  antwort  darzu  getan,  die  nicht  not  tun  hicrinn  zcucnnel- 
den,  und  hab  nachmals  |  Ewrer  Kaiserlichen  Maiestat  botschaft  auf 
ir  obberurt  Werbung  Ton  Ewrer  Kaiserliehen  Maiestat  an  mich  be- 
sebehen  geantwortt,  leb  welle  auf  das  f&rderUcbisft  mein  trefüch  Bot- 
aebaft  zu  Ewern  Kaiserlichen  |  gnaden  abferttigen  und  auf  selb  ob- 
bemelt Werbung  mein  simlieb  antwort  tun,  darab  Ewr  Kaiaerlieh 
Maiestat  als  leb  hoffe  niebt  werde  missuallen  empfaben.  Und  bitt  dar« 
auf  Ewr  Kaiserlieb  gnad  |  mit  alier  undertSnikait  zu  wissen,  als  Ich 
auf  dem  bemelten  tag  den  hanndel  nach  der  lenng  meinem  Capitel 
und  I  1  idlewten  entekhen  und  erczelen  hab  lassen,  haben  sy  des 
Stukhs  iuilben,  daz  Ich  Sy  \  des  baundels  darumb  Ich  mich  zu  Ewern 
Kaiserliehen  gnaden  gefi  Greiz  geluvt  nicht  berichtet  hab,  ettwas 
missuallen  gehabt.  Wann  wo  Ich  den  hunudel  im  anfang  an  Sy  biet 
lanngen  lassen,  so  Tcr-  {  mainten  Sy  weiten  mir  wol  souil  geraten 
haben,  daz  solbs  lanndtags  und  irrung  nicht  not  getan  biet.  Das  leb 
In  aber  in  pessten  ?erbalten  hab,  aunder  Ewrer  Kaiserlichen  gnaden 
schreiben  nach,  darinn  Ewr  |  Kaiserliche  Maiestat  mir  Terboten  hat 
solbs  nicht  Terror  erscheinen  ze  httsen  sunder  das  In  gohaim  und 
Tortrawn  ze  halten,  das  leb  auf  selb  schreiben  trewlieh  getan  und  hab 
die  Sachen  erst  zu  Gretz  meinen  |  Beten  zuerkennen  geben.  Aller> 
gnedigister  Herr,  mein  Capitel  und  ianndsehaft  haben  mich  auch  mit 
vieiss  gebeten,  nachdem  Ich  durch  schikliutig  des  Allmächtigen  gots 
vom  Capitel  zu  Salzburg  ain-  |  traehtiklieh  zu  Ertzbischof  erwellt, 
durch  unnsern  beiluden  vatter  den  Babst  bestatt  und  mir  durch  ge- 
maine  Lanndschaft  huidigung  getan  sey  worden  der  mayuuug  mir  und 
nachmals  nach  mir  dem  |  so  mit  rechter  wal  des  Capitels  erwellt  ward 
gehorsam  zu  sein.  Auch  angesehen  daz  solh  ubergab  dem  Capitel  an 
den  freihalten  irer  fireyen  wal  und  alltem  löblichen  herkomen  merklich 
Torletzung  abpruch  |  und  nacbtail  brachte.  Daz  Ich  solh  wierd  und 
ere  nicht  Übergabe  sunder  die  lennger  behielte  und  bei  dem  Bistumb 
belibe,  und  ob  Ich  aimchMlay  mingl  oder  beswamuss  biet  deriudb 
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ieh  bewegt  mMt  |  werdett  aolli  übergab  te  ton»  so  wolten  Sy  mir 

so  Ich  Ine  das  das  vertrawlich  zuerkennen  g&be  darinn  ratsam  hilflich 
und  beistendig  sein  und  sieh  gegen  mir  halten  als  getreirn  und  ge- 
horsamen des  I  Stifts  Lanndlewten  wol  zustünde,  (his  mii-  daiiii  pillich 
Ton  In  zu  geuailen  kumht.  Ich  h;ih  auch  von  der  Zeit  heer  als  Ich  von 
Ewern  Kaiserlichen  gnaden  zu  Gretz  abgescbiden  bin  die  sachen  und 
den  hanndl  |  bey  mir  selbs  ermessen  und  iibenregen  und  kan  in  mir 
noch  in  rat  nicht  finden,  daz  Ich  nach  aller  ergnngeir  hanndlung  sum 
grund  Terpunden  aey  des  Ertibistiunlis  abieateen  oder  das  uberze* 
geben,  and  |  Tennain  dannf  bey  dem  Stift  meinen  eren  und  Vierden, 
dann  leb  von  dem  AUmiebtigen  got  eruordert  und  dem  Capitel  er- 
wellt bin  lennger  se  beleiben  und  das  Erttbiitumb  niebt  iiberzegeben 
oder  f  des  absesteen.  Und  bitt  darauf  Ewr  Kaiserlieb  Maiestat  mit 
aller  diemutikait  auf  das  höchst  so  Ich  kan  und  mag  auch  auf  die 
sunder  gross  hoffnung  so  Ich  zu  Ewern  Kaiserlichen  gnaden  vor  {  me- 
uiLlii  Ii  habe,  Ewr  Kaiserlich  Maiestat  geruehe  solh  mein  aiihvort,  die 
doch  in  getreur  und  gehorsamer  maynung  heschiecht  der  uhberurten 
ursaefabaJben  mit  gnaden  und  im  besten  zeuerne-  |  men  und  darab 
kaio  missuallen  cuempfaheo  und  mich  und  den  Stift  Saltzburg  gn&- 
diUieb  beuolben  se  haben  auch  mich  deshalb  nicht  weiter  ante- 
atreagen  aunder  mir  der  Wierde  und  eren  |  lennger  ze  uergunnen. 
Wann  docb  Ewr  Kaiserlieb  Maiestat  mir  ettweoift  und  nocb  am  Jüng- 
sten itt  Gretz  gnadiklieb  ingesagt  bat,  Ewr  Kaiserlieb  gnad  welle 
fon  des  gnadigen  willens  wegen  |  so  Ewr  Kaiserlicb  Maiestat  zu  mir- 
hab  mich  bei  dem  Bistumb  gern  haben  alldieweil  Ich  das  selbs  behal- 
ten well.  Auch  angesehen  daz  mir  am  jüngsten  im  absehitl  m  Ciretz 
smi  dts  vuti  Gl  an  wegen  zugesagt  ist  worden,  wo  ich  den  haiiiuil 
zu  Gretz  entlicli  hk  ht  uell  besliessen  lassen,  so  well  Erdeshalb  fiiran 
auch  unverpundeii  sein,  und  so  nu  der  von  Gran  hat  uuverpunden  sein 
wel-  j  len,  nachdem  der  hanndel  zu  Gretz  entlieh  nicht  beslossen  ist 
worden,  so  Yermain  Ich  auch  pilJieh  darinn  frey  ze  sein.  Und  gerueche 
Ewr  Kaiserlich  Maiestat  mich  und  den  Stift  Saltzburg  |  in  dem  und 
annderm  gnediklieh  beuolben  ze  haben,  als  leb  dann  des  und  aller 
gnaden  nnzweiflicb  zu  Ewrer  Kaiserlieben  gnad  Terfaoffe.  Daran  be- 
weist Ewr  Kaisertieb  Durebleuehtikait  mir  |  sunnder  gnad,  ieh  sol 
•ad  wO  aneb  das  mit  meinem  andachtigen  gepet  zu  got  gehorsamen 
wilKgen  und  schuldigen  dinsten  allezeit,  underteniklich  verdienn  umb 
dieselb  Ewr  kaiserlich  |  grosmacbtikait,  die  der  allmächtig  got  der 
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Kristenhaft  zu  trost  laiingcieit  in  begiiüchem  wesen  ffferoeebe  xe  be- 
halten. Geschriben  in  Salfzburgan  Mond  Anftonientag,  Anno  donini 

elf.  (  Septuaf^esimo  nono  | 

Ewrer  kaiserlichen  Grosmaehtikait  | 

dieiiiiictiger  Caplaii  Boruhart  | 

Ertzbischuue  zu  SalUburg.  | 

Orif(.  Perg.  Briefform,  mit  rothem  Wachs  vcrsiegelf. 

UftUA-  uod  SUatt-Arcbiv. 


n. 

1479»  26.  Jianer. 

Beatissime  pater  doniine  Reoerendiamme.  Concesaerani  ad  nos 

snperioribiis  diebus  Oratores  Sanctitatis  vestrc  et  Revercndissimorum 
dorninoriiin  Cardinalium  Cnllo^^ii  Honorabiics  deiioti  iiustri  dilecti 
Lmloüitnis  de  Agnellis  Protliünotarius  Apostolicus  et  Anlhonius  de 
Grassis  »Sacri  Pallacii  Ainlitor.  Nobis  iinacum  venerabili  Alexanri- 
dro  £piscopo  Forliuiensi  cum  pieua  potestate  de  latere  per  Ger- 
maniam  Legato  deuoto  nobis  dilecto  referentea  bonam  dispositionem 
et  stnccrum  animom  8.  Vestre  erga  noa.  Preterea  magno  animi  ardore 
et  desiderio  S.  Vestram  teneri  ad  aaeeorendam  oppreaaioni  Cbriatiane 
legionis  adoeraum  Turcoa  traenlentiaaimoa.  CbrUttani  noniinb  boatea. 
Qua  in  re  pium  et  aanetnm  deaiderimn  S.  Veatre  apprime  commen- 
dantes,  agimus  gratiaa  S.  Veatre  pro  aua  in  aoa  animi  aineerilate 
et  beninolentia.  Nec  fugit  S.  Vestram  quanto  atndio  labore  enra  et 
sollieitudine  iam  pierisque  annis  tarn  per  Gerninniain  quam  per  Itu- 
liam  insudauorimns  ad  propulsando»  a  Catliolicorum  ceniicibu.s  in- 
fidelium  nnu  roaos  ad  snbleuandasquc  res  fessas  Christiaiioi uni.  Voi'utn 
cum  lahore.s  nostri  siiecessum  non  sortirentur,  acccssit  tandem  otiam 
bellum  Italie,  quod  quantum  ofßciat  studio  et  desiderio  nostro  quam- 
^e  perieuloaum  ait  Christiane  rei  publice  et  quantum  rabiem  et  lirea 
Tureonim  angeat,  cum  ipsi  immaniaaimi  bostes  Chriatianoa  populoa 
et  potentataa  motuis  inter  ae  bellia  cemnnt  diaaidere»  non  aatia  digne 
diiudicari  potesl.  Utitaquecompoaitia  inteattnia  bellia  unaeum  S.  Veatra 
et  aliia  potentatibua  Chriatianorum  ad  peaaundandam  Tnreoram  inrnia- 
nitatem  liberiua  intendere  valeamna»  complura  comOratoriliua  S.  Veatre 
et  Nobill  Jaeobo  de  Medio  Oratore  llloatris  Dacia  Venetiarum  nobis- 
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eam  af^ti  super  hm  et  de  pace  Italie  eoltoquia  habuimas  exhortan- 
tes.  ut  nobis  eins  belli  -.irbiti  iuiii  permitteretur.  Nc'utris  vcro  eins  vvi 
facultatem  habentibiis  pl.icuit  S.  Vestraiii  et  Illustrem  Ducein  Veiietia- 
nim  super  hör  litoi  is  nostris  interpellari.  Cum  autem  nichil  tam  salu- 
bre  sit  mchilque  ünitiim  cuiiducat  ac  vires  prestet,  fidelibus  adversuin 
Tinos  guttun  muhia  pu  ac  uniu  ehriaticolaruiin  rogamus  inagno- 
pere  ae  dq>recamur  qaatenus  S.  Vestra  una  eiun  Aevcrendissimoritiii 
dominoraai  Cardinaliani  CoUegio»  cui  etiam  aoper  hoc  scribimus»  nobia 
eoneedere  dlgnetor  foealtatem,  ut  Smniaaimoiii  Regem  Franeonuii» 
Dhatrem  Docem  Venetianan  et  Floraatinoa  S.  Vestre  reconcUiare  et 
bethtm  Italie  ptcare  Taleamiia»  qua  in  re  pure  aineere  et  ut  fidelia 
adaocatna  eedeaie  Romane  equa  lanee  procederaas  noo  ambigentea 
hatrnetionibas  maodatis  et  aliis  ad  tam  aanetam  rem  necessariia  et 
oporttmis  S.  Vestram  nobis  non  defuturam,  ac  pendentibus  traclalibus 
pacis  circa  bellum  ipüuiu  nitiiil  ianoualuram,  quoil  prufecto  ad  pacem 
ipsam  phirimum  condiicere  existimamiLs,  Pari  modo  ppefali>  Uegi 
Francorum  Duci  Venetiarum  et  Fioreiitinis  scnbinms.  eos  ad  pacem 
et  eonconKam  inuitantes  exhortantesque,  ut  super  hoc  etiam  corum 
Oratorea  com  mandatia  et  Instructioaibus  ad  nus  transmittant  nobis- 
<|oe  triboant  arbitrinm»  qaod  ipaos  cum  8.  Veatra  ae  Reverendiasi- 
monm  dominonmi  todUialiom  GoUegio  eoneordare  posaimua»  ape 
freti*  ipaoa  in  boe  atndio  noalro  minime  aduersaturos,  qne  uero 
itaper  Uta  de  mente  et  Tolontate  S.  Veatre  erunt»  noa  cle(a)riaa 
8.  Vestra  fMore  veKt  eertiores,  quam  altkaaimua  pro  feliei  alato  ae 
regimine  ecciesie  sue  sancte  per  diatuma  tempora  incolumem  con- 
üeniet.  Datum  in  Gretz  die  vicesima  sexta  aiensis  Jaauuni,  Anno 
doniiiii  etc.  LxxrniiT  Visum, 

Fridericiis  diuina  fjnioiite  clementi;»  Jldinanorum  Imperator 
Semper  augustus  Hungarie  Dalmacie  Croacie  etc.  Hex  ac  Auätrie 
Stirie  Karmthie  eto.  Dox  ete. 

If.  68.  Cod.  Cl*  I.  VtS»  loeo  primK  llareiaaa  ia  Vaaadig.  Glaiebi.  Capta. 


ni. 

1479.  9.  Min. 

Friderich  etc.  Ersamer  lieber  andechtiger.  Wiewol  wir  an  dem 
Einganog,  damit  der  Lrwirdig  Beruhuii  LrUbischof  zu  SaiUburg  als 


a 
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ein  Ertzbiflohoff  in  den  Slifil  Snltilrarg  körnen  ist»  und  seinem  Regi- 
ment, das  er  demselben  Stilll  xa  swerem  abnenimen  eehadeo  und  Ter- 

derben  getan,  mercklieh  misfollen  empfanngen  und  nnns  als  einem 
rechten  Erbvogt  desselben  Stiffts  dem  StifFt  zu  ^nt  leungst  darein  zu 
sehen  geburt  bett,  so  liaben  wir  docii  aus  sonnderer  neigung  die  wir 
zu  geistlichen  personen  und  sunderlich  dem  gemeltem  Ertzhbi-hof 
Bernhardten  getragen,  im  pessten  und  in  Zuversicht  das  er  sich  in 
seinem  Regiment  pessem  und  dem  Stifil  fruchtper  werden  solt, 
darina  geduldet  bisselanng  das  sich  derselb  £rtzbischof  Bernbart 
•olicbem  seinem  Statte  nnd  Regiment  selbs  nntngtieb  erkennet  und 
den  StüR  als  nnns  wariicb  angelanngt  Ist  Obenngeben  fnrgenom- 
men;  beben  wir  lu  Im  gesebiekt  solieb  ubergab  on  unnseni  Rat 
und  willen  nit  su  tund»  in  nassen  Er  unns  dann  Yormals  geleup- 
lieh  zugesagt,  das  er  also  in  grossem  daanckb  angenommen  und 
unns  mit  seiner  eigenhanndt  geschriben  und  gebetten  hat,  Ine  zu 
unns  zueruordern ,  solich  ubergab  mit  unserm  rat  und  willen  zu 
handeln.  Darauf  Er  auch  also  zu  uns  kumen  ist  und  mit  freyem 
nnbezwungeni  guttem  willen  gesagt  hat,  daz  Er  den  gemelten  Stifft 
in  keinen  wege  leiiuger  behalten  sunder  den  nach  unnserm  rate 
ubergeben  welle.  Demnach  wir  den  Erwirdigen  Jobannsen  Erti- 
bischofen  zu  Gran  unnsern  F&rsten  und  lieben  andecbtigen»  der  den 
Stilll  dnreb  sein  sebiekliebeit  remunfit  und  macbt  für  annderer  so 
dartsu  gebrauebt  m^cbten  werden  reglem  und  widerumb  In  aufne- 
men  und  löblich  wesen  bringen  mag»  ersuebet,  sieb  gut  dem  allmeeb- 
tigen  aucb  den  beiligen  patronen  sand  Ruppreebt  und  VIrgtiien  tu 
lobe  und  dem  Sti6fl  zu  aafhemmen  und  gutem  desselben  StifRs  zu 
beladen  und  aiizunemmen ,  dci  das  also  nicht  aui.  iiuniL^el  seiner 
zeittlichen  naning,  mit  der  Er  un  das  von  den  gnaden  guttes  wol 
fursehen  ist,  suiiuder  tdlein  des  Stiflls  iiiilni'uniifMi  mul  seiner  sele 
haihvcrtikait  damit  zu  betrachten,  auf  uuuser  ersuchen  verwiiligt,  daz 
der  genannt  Ertzbischof  Bernhart  mit  der  underschid  sein  persone 
zuuorab  mit  narung  und  darnach  den  StifHt  Saltzburg  bey  unnserm 
heiligen  Vater  dem  Bebst  und  unnsselbs  furan  der  wale  balben  wie 
Ton  allter  berkumen  ist  unTerleczt  tu  bissen  mit  priuilegien  und  ettli- 
eben  sondern  artickeln,  die  Im  alsspald  dureb  nnns  und  den  gemelten 
unnsem  Ffirsten  Ton  Gran  etÜieber  messen  zugesagt  sind  zu  funeben 
mit  gannts  begirlicbem  willen  angenommen  und  derauf  unns  und 
demselbett  unnserm  Fürsten  von  Gran  mundtlich  auch  durch  sein 
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eigen  butndtselirillliind  gleuplich  persone  Eugesagtgesdhriben  tind  em- 
bottenhat.  den  Stifft also  dem y tzgemelten  von  Gran  über  zuir«  bcn  und 
nit  lennger  lulTt  flusst?)  noch  zeit  darzu  zu  haben,  daaa  suli«  hos  si  int  in 
Tupittel  und  lanndtsohafft  furzuhalten  un(j  oh  sy  darein  nit  \orwiliigen 
wollen,  daniioch  derselben  ubergab  naehzuuo!gen,  auch  an  unns  und 
den  genannteo  voa  Gran  gesunnen  unns  bey  unnserm  heiligen  Vater 
Pabst  und  in  annder  wege  aUerdiog  darnach  zuschicken,  den  Stifflt 
forbcrj^rtennassen  tiierfoiMiDineii«  Des  wir  uims  aiai>  auf  aem  gleup- 
Udi  wagen  billielieii  angenemmeii  «id  darauf  matimd  niuiaer  tr^- 
femlieh  potMdiaft  lo  nnnaerm  heiligea  vater  Pabat  geaehiekt  und 
aciB  lieilikeH  aofieher  fibergab  und  frejlieit,  die  wir  der  walehalben 
des  Stiflia  erwarben  sollen  beriebten  imd  bey  der  arbeitten  haben 
lassenn,  die  sich  darinn  als  wir  ganntz  ungezweifelt  sein  gutwillig 
ertzeigen  wirdet,  in  deia  hat  der  genannt  Ertzbischof  Bernhai  t  sei- 
nem Capittel  und  Lanndtschafft  einen  tag  gen  Saltzhurg  gesetzt  und 
UDOS  den  verkündet  *  unnser  potsehafft  dahin  zu  schickhen,  der  obe- 
rartea  &l>ergab  und  seinent  abschid  nach  zuTolgen,  das  wir  also 
getaot  oniiaer  treffenlicli  polschnfTt  als  dir  wissenotlich  ist  daselbsthia 
geaanadt^  und  den  genannten  firtsbiaehof  fiemharten  aottchea  seines 
aumltieliea  and  sehrURlicben  anaagens»  des  wir  Ine  zu  aeiner  zeitt 
enreiaen  m^gen  ennanen  lassen  und  kein  annder  gedennekhen  ge- 
habt» dann  das  Er  demselben  seinem  suaagen  volg  getan  haben 
solt,  des  er  aber  TiHeiefat  ans  Rate  nnd  anhaltai  der,  so  des  Stiffls 
ere  anfnemeu  und  nutz  wenig  betrachten,  sunder  sich  damit  in  irein 
\\  r>('ii  und  ei^en  nutz  darinn  sy  ytzo  sein  zubehalten  ettlichennassen 
iu  iaiigei»  gestaniidcii  ist,  und  solich  sein  gleuplich  inuntlich  und 
schrifftiich  zusagen  auch  die  smahe  und  spott  darein  Er  uuas  und  den 
genannten  unsern  fursten  von  Gran  unbiUieher  weise  au  fureo  unn- 
dersteet  niid  den  wir  in  keinen  wege  lu  gedulden  rermeinen»  nicht 
in  hertien  genommen  noch  bedacht.  Deszhalben  nnnser  notdurfil 
cm  ordert  nnns  na  mer  bey  unnserm  heiligen  vater  Pabst  nnd  in  ann- 
der wege  mit  emnst  in  die  saehen  zu  schiekben  den  genannten  Ertz- 
bischof Bemhartea  dann  bringen  sofichem  seinem  zusagen  und 
übergab  nachzerolgen  als  wir  auch  des  yetzo  in  trelfennKcher  arbeit 
seiM,  (]ar.iu>  doiu  löblichen  btiÜL  dir  und  annderri  zugev aiiudten 
niercklieher  uiirat  Zerrüttung  und  schaden  enntsteen  mag,  das  unns 
»  ein  getrewe*^  laid  ist  und  vast  lieber  vennitten  sehen  weiten.  Und 
nachdem  du  uu  demselben  Stifil  suuderiich  gewonet  bist  so  begern 
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wir  an  dieli  mit  erniirt  beoeHieiuide,  do  wellest  den  obgenannten 
Ertzbisebof  Bernbardten  nocbmals  daran  belffen  weisen,  damit  er 
solicber  «bergab  nnd  seinem  mundtlicben  und  sebrifftliehen  lusagen 
on  lennger  Teraieben  naebvolge  und  sieb  selbst  auch  den  l^blteben 

Stiflt  vor  unrat  und  verderben  verhutt,  als  Er  des  seinen  eren  und 
gewissen  auch  dem  ytzberui  teü  Slifti  zuüiude  sebuldig  ist.  Wo  Er 
aber  ihs  zutunde  ye  nit  vermeinet  und  in  »oUchem  soineni  vorirrteu 
gemut  zu  beharren  unndoi  stniulo.  Im  nlsdann  darinn  kcrntTley  lieiin- 
licher  noch  offennlicbcr  adherentK  biilÜ  rate  nouh  bcystaund  bewei- 
sen, sonnder  deszhalben  auf  unns  als  Romischen  Keyser  und  ober- 
sten y(»gt  und  beschirnior  der  kirchen  aufsehen  haben.  So  wellen 
wir  dich  Tor  gewalt  oder  unrat  ob  dir  der  desihalben  lutEufngeD 
unnderstannden  wurde  Terhuttent  auch  densacben  straeks  und  ernnst- 
lieben  nacbuolgen  und  mitsambt  dem  genannten  unnserm  Fürsten  Ton 
Gran  dich  bey  deinen  Freybeitten  Privilegien  bab  und  guttem  banndt- 
haben  und  lusambt  der  bUUkeit  mit  gnaden  gegen  dir  erkennen  und 
zugut  nicht  vergessen.  Geben  zu  Gretx  am  Eritag  nach  Sonntag 
Renuniäcere  1479,  Kaisortnndtä  27. 

/  8(M'k;iw  .  Cristof. 
Bischof  SU  <  Kyembse  .  Georg. 

(  Lauant .  Johann. 

i Berchtesgaden. 
BawBiburg. 
Garss 
nn  Kyemsee. 
Awe. 

Abbt  und  Conuent  i  Sannt  Peter  au  Saltsburg, 
des  Gotzbauses  zu  j  Sewn. 

Des  StifTts  Stetten. 

Saltzburg.  Friesach. 

Radstat.  Gmund. 

Heilei  M.  Pettaw. 

Lauflfen.  Rayn. 

Tittmaning.  Stumt  Andre  im  Lauental. 

Maldorff. 

Item  ein  generalmandat  an  all  und  yglieh  preleten  Ritterscbafil 
Stet  und  lanndtsebaflit  des  Stiffts  Saictburg. 

Conigirtes  Muadam.  Papier.  Rmiarehiv, 
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IV. 

Hld,  31.  Mfire. 

Dem  UuL-hgohoroiiu  Fiirsten  vnscnn  hesmider  liebcu  hern  vnd 
Frundo,  horti  SiinrHindii  llerczogü  zu  Uäterricli*  äu  Steir,  zu  Kerntd 
Tad  zu  Kraiii,  Grauen  m  Tirul  etc. 

Hocbgebomer  FOrst»  iMSiinder  lieber  hcrr  vnd  Frunde.  Wir  tun 
EnTr  lieb  ze  wissen :  das  Toiiser  gnedigster  herr  der  Rumiscb  Kaiser  etc. 
tn  Sambstag  Tor  dem  Saniiteg  Lettre  oecbstTersehmeii ,  die  weil 
wir  anf  seiner  keiserfiebn  gnaden  Eruordntng  auf  dem  tag  ni  Frei- 
sing, der  Turkenhalb,  den  widerstandt  seton»  geballten,  gewesen 
sein,  nlhie  in  Salesburg,  am  offen  scbreibii  ven  seiner  k.  Haiestaf 
aossganngn  anslaben  md  ddwi  fn  sunderfaeit  vnnsern  Prel&tfi.  vnd 
den  Ton  Stetn  dergleichen  mainuiifl^.  auch  schreibn  hat  lassenn,  wie 
wir  meiner  k.  inaicstat.  viid  dem  von  Gran  durch  vnnser  aigen  liaimdt- 
ifox  hj  i  t  villi  ^lewblich  person  zugesagt  geschrihu  vnd  zuembotn 
.sullii  Ii.iImmi,  den  Stift  Salczburg  demselben  von  Gran,  vberzegebn 
rnd  nicht  lenger  lufTt  (^iuflst?)  uocb  zeit  darzu  ze  habn,  dann  solhes 
Tnnserm  Capitl  vnd  vnnserr  Lanndtscbaft  furzebaltii  vnd  ob  die 
darein  nicht  verwiOigti  nichts  destmynnder  derselbn  vbergab 
naeliseaolgii  darauf  wir  waer  anntwort  getan,  vnd  die  aueh  hie 
effenntieh  anslabfi  auch  der  k.  maiestit  inegesehiekt  babii  als  Ewr 
lieb  dann  an  den  Absehriftn,  biebei  ligmid  Tememmen  wirdet.  Das 
babn  wir  Ewr  lieb  auf  das  sonder  Tertrawn  so  wir  an  derselbn  Ewr 
iieb  babn  funerkondt  niebt  wellS  lassen ,  in  ▼nsweiflieber  zooerstcbt 
Ewr  Frundtschaft  hab  an  sülhm  der  k.  Muiestat  furnemmen  nicht 
geuallü.  Vnd  üilta  daraul  Ewr  Heb  mit  frundtlichni  vleiss.  ob  der 
hanndll  annders.  an  Ewr  iieb  langti  .  oder  bracht  wurde.  Dann  wie  iu 
vnnser  anntwort  vermelt  ist.  Jr  wellet  des  kainen  glaubü  fragn  snnder 
dafür  halitu»  daz  sieh  der  hanndll  halte,  wie  in  vnnserer  anntwort 
begriffn  ist.  Ob  auch  Ewer  lieb,  durch  die  k.  Maiestat  oder  yemant 
anndern  ersoebt  wurde,  ichts  wider  vns,  oder  rnnsern  Stift  fnr- 
senenmen,  Ewer  lieb  welle  sieb»  vber  selb  ? unser  simlieh  Anntwort 
vnd  Reebtpet  niebt  bewegn  laaseni,  als  wir  Tns  dann  des  Tnd  alles 
frnndtliehea  willens  xu  Ewer  lieb  Togeiweiflt  Tersebn.  Daran 
Brzaigt  ms  Ewr  Beb  Tnd  fnindtsehaft,  sunder  danneknem  geiialln 
mb  dieselb  Ewr  lieb  frundtlich  widerumb  airaerdieuen.  Gebii 
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fa  Salciboi|p  an  mitiebi  Tor  dem  M\m  Sumitag,  Anno  domini. 

Bernhart  yob  gota  gnaden 
BrttUtebott«  m  Saksburg  «te. 

Orig.  Papier.  Geh*  Heusarehir. 


1479,  24.  Juni. 

Sixtus  epUcopuA  seruus  seruorum  dei.  Ad  perpetuam  rei  inemo~ 
riam.  Ex  supreme  promdentia  maiestatis  Romanos  Pontifex  in  aposto- 
lice  dignitatia  specula  constitutus  circa  omnium  etiam  eathedraliom 
et  preaertim  uoto  sublimium  CathoUcomm  Prindpom  nouiter  eonstl- 
tatamm  eccleaiarum  atatura  proapere  dirigeodmn  iUa  pronisionb 
auapieia  libenter  ünpenditp  per  que  aingule  tarn  inibi  presidentea 
quam  alie  In  iUia  deo  dedicate  peraone  magis  sineere  nota  sna  altia* 
simo  exhibere  aaleant,  et  quanto  persone  ipse  perfectiori  uoto  aKisauno 
se  offeruut,  tanto  potinribus  prerogatiuarum  priuilegiis  ad  hoc  ut  per 
regulärem  obseruautiam  se  eorum  creatori  ollei  ;mt  et  cultus  diuinus 
ac  reg-ularis  norma  arn[)lK  nliir,  ecclesias  et  persoiias  attentius  decorat 
et  alia  stutuit  conccdit  et  decernit  prout  reruiu  et  temporiiin  qtialitati- 
bua  pensatis  id  nouit  in  domino  Mlobriter  expedire.  Dudum  siqui- 
dem  felieis  reeordationis  Paulus  papa  II.  .  .  predecessor  noster  ex 
eertia  tnnc  expreaaia  eauats  ac  intvitu  eariaaimi  in  Christo  iilii  noatri 
Fridericl  Romanorom  Imperatoria  aemper  Augusti  militarem  ordinem 
aub  innocatione  aancti  Georgii  martiria  dericoram  et  hdeorum  Hili* 
tum  et  fratrum  ad  inatar  illma  beate  Marie  Theotontcorum  cum  eertia 
honoribus  insigniis  et  qualitatibiis  ordinationibus  et  statotis  tunc 
cxpressis  ita  quod  tarn  cleriei  quam  laici  ad  ( astitatis  et  obedientie 
uol.i  (luittaxat  esseut  perpetuo  astricti,  et  pro  horuin  habilalione  idem 
Imperatur  quandum  domum  nulitarem  in  *jua  Masrister  et  professores 
eiusdem  Militie  niansioiiem  haberent  perpetuam  cum  ecciesia  Claustro 
Dormitorio  aulis  Cameris  et  alüs  necessariis  OlTiciius  de  suis  proprüs 
faeultatibus  in  monasterio  de  Mille  statuis  Salcxeburgensis  diocesis  con- 
strui  et  edificari  facere  poUicitus  fuit,  et  in  qua  caput  esaet  Generalis 
magister  ac  cleriei  subeodem  magistro  Prepositum  haberent»  quicuram 
ecctesie  et  clericorum  gereret  et  deinde  diett  Frideridlmperatoris  intuito 
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et  ei  eertis  «Iiis  ipsi  predeeessori  mdentilros  esiuis  Opidam  Noue- 

ciuttati:»  olim Salczeburgciisis  diocesisin  Ciuitatem,  nec  non  parrochialem 
ecclesiam  beate  Marie  dieti  üpidi  CathedraK  111  oc  clesiam  ipsius  Noue- 
( luitutis  auctoritale  apostolica  et  ex  certa  scitutia  et  potestatis  pleni- 
ludjiie  ae  de  fratriim  suoruni  consilio  successiue  erexit  instituit  fecit 
et  creaiiit,  nos  quoque  nuper  eidein  ccciesie  adhuc  a  sua  primeua 
ereetione  nacanti  de  persona  dilecti  ülii  Petii  Electi  Noaeciuitotis  de 
eorumdem  fratmm  consUio  attctoritate  prefata  daximas  prouidendom 
pront  in  siiigalis  tarn  ipeiw  predeeeasoris  qaam  noatria  desuper  con- 
feefis  litteria  quannn  tenores  presentibiia  haben  uolnnnia  pro  aoffl- 
denter  expressis  plentua  continetar.  Cum  autom  ncot  aceepumis  ideoi 
Impentor  eeeleaiam  Nonediiitatia  hmiisoiedi  ut  prefertor  nooiter  in 
Cathedralem  ecciesiam  erectam  et  ingtitatam  cmn  IIKas  etiam  Episco- 
pali  et  aüLs  dignitatibus  persouatibus  administratiouibus  officiis  eete- 
risqiie  ciiisdem  ecciesie  membris  Canonicatibus  et  prebendis  ac 
reliquLs  liiius  cum  cura  vi  sine  cura  beneficiis  ecciesiastiois ,  upc  noii 
aiüs  sibi  subiectis  ecclesiis  eapellis  et  Oraturiis  Epiäcopaiiquc  et 
Capitulari  mensia,  et  domum  prefataro  ac  ordinem  inuieem  perpetuia 
futuris  temporibus  uniri  anoecti  et  incorporari  et  ipsam  eeeleaiam 
Cathedralem  dicti  ordinia  et  MiKtie  fieri  et  ad  enndem  ordinem  cum 
omniboa  eeeleaüaCapelUa  Oratoriia  locia  piia  et  afiia  ilfina  membria  eia 
avbieetia  tranaferri  ac  atatni  et  deceml ,  quod  Epiaeopua  ac  aingole 
de  eodem  Gapitoio  persone  poateaquam  eosdem  Canonicatua  et  pre- 
bendaa  per  ceaamn  ant  decesanm  modernorum  Canonicoram  uacare 
contigerit  de  cetero  perpetuis  etiam  futuris  temporibus  eorumdem 
ordinis  et  militie  sint  et  illum  profiteantur  et  aiia  infrascripta  per  nos 
coDcedi  aifectet.  Nos  (jui  dudum  uolumus  quod  petentes  beneficia 
aliis  auf  inuieem  uniri  teuerentur  tamunitonim  quam  uniendorum  bene- 
ficiorum  ueros  ualores  eiprimere  alias  uniones  nulle  essent  et  Semper 
in  unionibus  fieret  commisalo  ad  partes»  uocatis  quorum  intereat»  ipaioa 
Fridehei  Imperatoria  pimn  et  iaudabiie  propositum  in  domino  common* 
dantea  ae  aiagularum  meniamm  dignitatum  peraonataum  administra- 
tionom  Ofiteiomm  Canonicatunm  et  prebendarom  afianmupie  eecle- 
naran  Capellartim  et  Oratoriorom  ac  pioram  locorom  eidem  Cathedrali 
eecleaie  anbiectomm  ot  prefertur  aliorum^pie  benefidorum  ecdeaiasti- 
cormn  et  domus  predietormn  qualitates  quantitates  illorumqoe  fructuum 
reddiluum  et  prouc  ritntun  ueros  ualores  annuos  et  aliorum  de  quibus 
forsan  preseatibus  specialis  et  expressa  mentio  foret  habenda  eisdem 
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presentibus  pro  suilicienter  expressis  habenfes,  motu  proprio  non 
■d  ipaitts  Friderici  fanperatoris  uel  «lieoius  alterias  pro  eo  nobis  super 
hoc  oblate  petitionis  inotaniiMn  sed  de  nostra  mera  liberalifate  et  ei 
eerta  nostra  gcientia  domum  ipsam  et  Militiam  hniusmodi  ac  Cathedra- 

lernet  illius Episcopalem  a!ia.s(]iic  digailates  pcrsonatus  ndministrationes 
olficia  Ciuionicatiis  et  prohprul^s  eeclesias  lutpellas  Oratoria  ceteraque 
hencficia  ecclcsiastica  in  iiia  e\ist»Mitii»  et  subiecta  cum  omnibus 
aiiis  eis  unitis  aliisf|ue  iuribus  et  pertiuentiis  suis  iiiuicem  imperpetuum 
apostolica  auctoritate  animus  annectimos  et  etiam  incorporamus.  Ita 
quod  eedenttbus  uel  decedeiitibus  simul  uel  successiue  dignitates 
personataa  administrationea  offieia  Canonieatna  et  prebendas  eceieaiaa 
Capellas  Oratoria  eeteraqne  beneicia  eecleaiastica  baiiisniodi  obtinen- 
tibus  personis  lea  alias  iUa  qoemodolibet  dimitteiitä»aa  lieeat  tpai  Ma* 
gbtro  per  ae  uel  aliom  aeu  alias  earundem  digoitatom  persouatuum 
admimstratioauoi  offidorum  Canomeatouro  prebendanim  eeclesiarum 
Capellaniarutn  Oratoriorum  aliorumque  beneficiorum  huitisinodi  cor- 
poralem  possessioncm  apprchendere  et  tpsorum  cedefilium  uel  dcce- 
(lentiuiii  loi'u  alius  siibstituere  et  instituere,  diocesani  loci  et  cuiusuis 
alterius  licentia  super  hoc  iiiiiiime  reqiiisita.  Nichilominus  motu  scien- 
tia  et  auctoritate  predictis  hac  irrefragabiti  aanctione  statuentes  ordi- 
nantes  pariter  et  decementes,  quod  deinceps  perpetuis  futuris  tem- 
poribus  Primus  in  eodein  ordine  dignitate  et  preheminentiasitEpisoopiis 
Noueeiuitatis»  post  illumueroSeeundossit  Magister  Generab'squicuDque 
pro  tempore  fuerintnoluntate  etconseiisu  dtcti  Imperatoris,  et  deinceps 
senioris  pro  tempore  domus  AustrieDudsper  seniores  seu  saniores  dicti 
ordiois  (am  clericos  quam  müites  ad  id  deputandos  aicut  respecttue 
eonueniet  eKgendi,  qoodqoe  Episcopns  et  Magister  Generalis  predieti 
et  aliqni  seniores  a  diclo  ordiiie  ad  id  deputaudi  quotieus  deinceps  opus 
fuerit  in  omnibus  et  singulis  domibns  ecciesiis  Capeüis  Oratoriis  et 
locis  predicto  ordini  unitis  et  uniendis  incor[)  latis  uel  incorporan- 
dis  proiit  decentie  et  cornmoditati  pretati  ordinis  expedire  uidebitur 
eligendi  institueudi  ac  constituendi  quoscunque  Prepositos  Preceptores 
Decanos  Commendatarios  Prouisores  Ofllciales  et  Rectores  ac  alios 
quocunque  nomine  nuncupentur  sioe  eiusdem  ordinis  professi  siae 
ettam  non  profeasi  fuerint  cum  tmmunitatibus  preragatiuis  fecultatibns 
et  prehemlnentiis  oportunis  ponendl  eosqoe  ruraus  pro  Itbito  uolunta- 
tum  soarom  deponendi  ao  destituendi  plenam  et  liberam  habeant 
fiicultateiD.  Item  ipsi  Prepositi  et  Deeani  Militie  et  ordinis  predictorum 
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pro  tempore  existeotes  io  missaniin  selMMiiis  procesnonibus  et  aliia 
^ianis  ofleiis  Mitra  Bacelo  fiastorali  «iduIo  et  aliu  PontiBcalibus  in- 

signiis  uti  et  populo  assistenti  benedictionem  solemnem  elargiri  in 
eonim  ccciesüs  dunluxat  ualeaut.  Ac  insuper  pro  tempore  existent! 
Episeü(»u  Noaeciuifatis  professo  dictum  ordinem  in  (juibuscunquo 
eeclesiis  Ca[i('llis  et  domibus  Militie  et  ordinis  predictorum  iani 
aequisitis  et  acquirendia  statutis  a  iure  temporibus  quascunque  per- 
eesM  3f4onea8  ordinem  huiusmodi  professas  duofaunt  successiue  ad 
•noM  aaeros  etiam  presbyteratoa  ordines  promouendi  quotiens  opor- 
tnuMi  fverit  nbiemi^e  et  in  qoibuaeaiiqae  loeis  dieto  ordini  aubteeUa 
ahie  anbidendis  aacramentttm  eonfinnatbnia  ac  quaseunque  eeelesiaa 
Cbpallaa  et  Cimitevia  ad  dietnni  erdraem  pertinentia  ae  denique  calicea 
•enseerasdi  et  reeeneiliandi  nee  non  mappas  et  aUa  ernanenta  ae 
indumenta  eccieaiastica  ad  diuimim  cultum  pertinentia  benedicendi  et 
ecelesiis  Capellis  Oratoriis  et  personis  Militie  et  ordinis  predictorum 
llis^s  antequam  illuceat  dies  circa  tarnen  diurnam  iucem  celebrandi 
Uceiitlam  concedere  possit  plenam  etliberam  habeat  facultatem,  quod- 
que  profesaereaclerici  eiusdem  ordinis  in  eisdem  ecclesiis  Capellis  locis 
eteratoiija  aoper  indumentis  sui  ordinis  supra  pellicealinea  almutias  et 
etiam  eappaa  cum  foderatura  de  Yarüa  in  capatüa  deferendi  ac  etian 
ipii  et  alU  onmea  et  aingali  etiam  eiusdem  ordinis  non  professi  etiam 
ta  qoibaacqnqae  diocesibna  et  Ciintatibiis  benefieiati  et  non  benefieiati 
qu  obaeqntis  et  administrationibiia  ac  lamiliaritate  dieti  ordinis  illiua- 
qne  ae  singulanm  personamm  insteferint  pro  tempore  qoarodia 
Obsequiis  adminisbrationibus  et  familiaritati  huiusmodi  insteterint 
officium  tiiurmini  et  nocturrium  bccuaiium  nioiem  et  institufioneni 
Breuiani  dicti  ui'iliiiis  legendi  dicendi  psalU'iiili  orantli  et  periip^endi 
etiaui  liberam  habt  mit  facultatem.  Celerum  eideni  Episcopo  pro  tem- 
pore omnia  et  aingula  spectantia  et  pertinentia  ad  cultum  et  diuinum 
«ffieiaai  tarn  in  eantu  quam  quibuscunque  aliis  Breuiarium  dicti  ordinis 
eoneementibus  in  ecclesiis  Capeliis  Oratoriis  et  locis  predietis  et 
qnbnaBbel  alüa  ipsi  ordini  sobiectis  ordinandi  disponendi  et  alia 
Bfleeaaaria  et  epertona  ftciendi  plenam  et  liberam  motu  et  auetoritate 
similibns  ienore  preaentium  coneedimus  facultatem.  Et  bsuper  mo- 
derne Epiacepo,  ae  singoUs  de  capitulo  omnibos  quoque  alüs  personis 
babitum  dicli  ordinis  assumendi  et  ilium  deferendi  ac  profes^ioaeiii 
per  fraties  dicti  ordinis  in  munibus  quontm  interest  emittendi  et  alia 
ad  Urc  necessaria  pariter  et  oportuna  faciendi  et  exequeodi  iiceutiam 


Digitized  by  Google 


16 


Kram»  AMgOiagmMkmL 


coneedimus  pariter  et  aactoritatem.  Non  obstantibiis  pronuMW  ae  Conati* 
ttttioiiibiis  et  erdmatioiiibiia  apeatelieia  nee  neu  dictorom  domiiaordiiiia 
ac  eedeaiestatutia  et  eoDanetodiaibna  ae  in  Synodalibna  et  Prouinelallbiti 
editia  Conatitotieniboa  inatitutionibua  nee  nen  denraa  eedeaie  eterdittia 
predietoriun  etiam  ioramente  confiraiatione  apoatoliea  uel  quania  fir- 
mitate  alia  roboratis  statutis  et  consuetudinibiis  contrarüs  quibuscun- 
que.  Autsi  aliqui  diuta  ;ijiuiitolica  uel  ;tlia  quauis  auctoritate  in  dicta 
ecclesia  in  caiionitos  sint  rccepti  uel  ut  recipiantur  insistant.  Seu 
si  super  proiiisioiiilinssibifaciendis  de  disrnitatibns  personah'bns  admi- 
üistrationibus  ofQciis  canoDicatibus  et  prebenüis  ipsius  ecciesie  et 
tlKua  ae  ecclesiis  capellis  et  aliis  beneficiis  ecciesiasticis  in  illis  par- 
tibna  apeciales  ael  generalea  dicte  sedia  uel  Legatoram  eins  litteraa 
impetrarint  etiam  ai  per  eaa  ad  inliibitioneai  reaeraatieiiem  et  deere- 
tum  nel  aliaa  qoemodofibet  alt  proeeaanm,  quaa  qaldem  litteraa  et 
proeeaans  babitoa  per  eaadem  et  Inde  aeeuta  qoeeunqne  ad  ipaaa 
(ligiiitates  peraönattta  adnuniatratlenea  e(Bcia  Canenieatua  et  preben- 
das  dicte  ecciesie  ac  eeeleaias  Capellaa  Oratoria  et  alia  benefieia 
litiiiisrnodi  .siü  uiiita  uolumus  non  extendi  sed  nullum  per  hoc  eis 
quoad  assecutionem  beneöcionim  aliorum  preiudicium  generari  et 
quibuslibet  aliis  Priuilegiis  indulL^cntiis  et  litteris  apostolicis  generali- 
bus  uel  speciaiibus  quorumcuuque  tenorum  cxistant  per  quo  presen- 
tibtia  non  expressa  uel  totaliter  uon  inserta  effectua  earum  impediri 
naleat  quomodolibet  uel  diiferri  et  de  quibus  quorumcunque  totis 
tenoribaa  de  uerbo  ad  uerbun  bebende  ait  in  ueatria  litleria  mentie 
apecialia.  Volumna  autem,  quod  propter  anionem  annexionem  et 
ineorporationeni  predietaa  dignltafea  peraonatua  admimatratienea 
ofBda  Canenieatua  et  prebende  aliaque  benefieia  predieta  debitia 
propterea  non  fraudentur  obaeqniia  et  eonflrmationem  dignitalia  in 
dicta  ecclesia  Maioris  et  principaüum  in  Collegiatis  infra  quatuor 
menses  post  illanim  collationem  a  sede  apostolica  mipetrare  tenean* 
tur,  alioquin  collatinin  s  ipse  nullius  sint  momenti.  Et  insuper  ex  nunc 
irritum  et  inane  decernimtis,  si  secus  super  biis  a  quoquam  quauis 
auctoritate  scienter  vel  ignoraoter  cootigerit  attemptari.  Nulli  ergo 
emnino  bominum  liceat  hanc  paginam  nostre  onienia  annexionis  in- 
corporationia  atatati  ordinationia  eonatitutionia  eoneeaaionis  uolontatia 
et  deereti  infringere  nel  ei  auau  temerario  centraire.  Si  qnia  avtem 
hee  attemptare  preaompaerit  indignattonem  emnipotentia  dei  ae  bea- 
torum  Petri  et  Pauli  apealetomm  eina  ae  nouerit  ineursunnn.  Datvni 
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Rone  apod  S«netuiii  Petrum ,  anno  Inearnationu  ^lonioice  Miliesioio 
qnadringentesimo  septuagesimo  nono,  Octauo  Kaleudas  Julii,  Pontifi- 
catus  Dostri  anno  ocCauo. 
Jnl.  Gratis  de  mandato  SaDctiaaiilki*         L.  Grifas. 

D.  n.  pape.  R**-  E^ratis  [\ro 

P.  Pardo.  Poliear[)(>. 
G.  bouudier.  Timotheus. 
Von  Aasseo :  Rta.  Jp.  in  Camera  apoatolica. 

Orig.Perg-  BleierD«  Balle  (?)  (abgwehnttten,  die  Seidenscbnur  bt  da). 

Heaeerchi?. 


VI. 

1479.  16.  Augaet 

In  iiorniiit'  (lojinrii  Amen.  Per  hoc  presens  |iul)litHiiii  Iii>fninuMi- 
tum  cuiictis  pateat  euidenter,  quod      anno  dominico  Natmilatis  imlle- 
siBio  quadringeotesimo  septuagesimo  nono,  die  lune  seitadeeima  indi* 
cinne  duodecima  mensis  Augusti  hörn  meridiei  vcl  ({unsi,  Pontificatus 
Sanetisanni  in  Chriato  patris  et  domini  nostri  domini  Xixti  diuina  pro^ 
nidentia  pape  QnarÜ  anno  eins  nono  regnante  felictter  gloriosisaimo 
Prmctpe  et  domino  doimoo  Friderieo  diuina  fanente  dementia  Roma- 
BOfam  Imperatore  aemper  Aogosto,  Auatrie  Styrie  Karintliie  Camiole 
etc.  Dace  Incliti  (sie)  coram  niauMiifico  ac  generoso  Domino  Coinite  Pa- 
latino et  milite Friderieo  de  Castrlharko  alias  deLadroiiü  dicteCesaree 
Maio>tati>  a»  AuW  Caiaetctriu  et  CapitaiuM»  in  Ortemburg  testiumque 
et  mei  notarii  publiei  infn»«?cnpti  ad  \wv  spccialiter  vocatorum  et 
requisitoruin  presentia  persouaiiter  constitutus  Honorabilis  et  prouidus 
vir  doniiiiiis  Johannes  Sp^ch  Reetor  parrochialis  ecclesie  Saneti  Leo- 
nardi  in  Weiasensteyn  diocesis  Salesburgensis  sanus  mente  et  compos 
latioois  causam  rationabilem  allegans  ac  legittimam  proponens  in  me- 
dium, ob  quam  dictum  suum  beneficium  comodose  ac  etiam  salabriter 
salua  bona  consctentia  duo  benelicia  curata  non  valeret  nec  posset  in 
spiritualibu.^  et  temporalibus  prouidere.  Ne  igitur  dieta  sua  ecctesia 
in  euli.il  (iiuino  negiif^eiitie  aut  defectui  suhiaceret  desideriu  id  desi- 
denuit  Jii  antea  et  intentionis  erat  etiam  fiiit  üeiuper  remüideiile 
conseientia  sua  resignare,  limens  rntioneni  reddere  omnipotenti  den 
itrictissimam  aggrauareque  aaimam  suam  et  inuoluere  majumis  curia 
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pastoralibus  ipiantum  valuit  id  iaterccdorc  et  preuemret  ac  alias 
bonum  anime  pretiosius  aliis  bonis  preferendum  perpendens  sed  potius 
augmentare  non  coactus  fraude  Tel  dolo  ae  aliqna  symoniaea  labis 
praiuiate  sea  paetione  circumaentua  sed  libere  sponte  booa  et  longa 
deliberatione  prebabita  abaque  omni  tergioersione  seu  reaocafioiie 
dictam  SQBin  ecclesiam  Saocti  Leoobardi  in  Weusenstayn,  cnius  qui* 
dem  presentatio  scu  jus  prescntandi  Jare  patronatm  omnibns  modo 
via  jure  causa  el  forma  (jiulius  id  melius  validius  facoro  potuit  et  debuit 
prefatain  suani  ocrlosiam  Saneti  Lconhardi  in  U  eissenstayn  cum  Om- 
nibus suis  juribus  obuontionibiis  emolnmrntis  et  fructibus  dccimis  cen- 
sibus  Bladis  Spirituaiibus  et  Teinporaiibus  sibi  in  eadem  ecclefiia  quo- 
modolibet  pertinentibus  nuUis  demptis  in  et  ad  manns  inuictissimi 
prineipis  et  domini  nostri  domini  Friderici  Romanorum  Imperatoria 
Semper  Augusti  gratiosissimi ,  ad  quam  sacram  auam  Imperialem 
maiestatem  presentatio  pertinere  dinoscitur  resignauit  et  de  presenti 
et  de  facto  resignat  C^ssana  igitur  et  aniebilans  omnia  sua  munimentn 
ad  ipsum  in  dicta  ecclesia  spectantia»  ita  ut  deinceps  nullam  roboris 
ol»üiicaiil  lirijiit,il('iii.  Itii  taineii  (juod  ex  speciali  üi.itiii  ju  i^fati  Maiciii- 
fici  vir!  et  duHnni  i  i  iderici  Capitanei  in  Ortenl)urg  o]/tiiiiiit.  quad 
quidam  Coloni  quoiidam  sui  et  alii  plebis  in  Wcissenstayn  sunt  utnioxii 
sepe  mentionato  doDÜno  Jobaaui  Spech  in  censibus  redditibus  fructi« 
baa  decimis  ceterisque  de  anno  domini  millesimn  qundringentesimo 
septuagesimo  octauo  que  omuia  et  siuguia  ipse  iam  dictus  dominua 
Johaones  Sp4ch  sibi  inbursare  debet  et  tenetur  ad  suas  manus.  Item 
pro  secundo  quod  de  anno  presenti  ?idelicet  de  aono  domini  Millesimo 
quadringentesimo  septuagesimo  nono  a  festo  Saneti  Georgii  preterlto 
usque  a  dato  presentislnstmmenti  de  laboribus  suis  et  cxpensis  factis 
cum  fannliani)us  presbiteris  pro  ecelesia  et  eura  domestica  expeditis 
et  oxpositi.s  tarn  in  spiri[ii;ililMis  quam  in  temjuualiljuj^  regendis  usque 
ad  lutuni  tcmpiis  tiat  retnbutiu  cundigna  juxta  consiliun)  prefati  doiuiiü 
Capitanei  coassumptis  sibi  duobus  aut  tribus  bonis  riris,  promittens 
mihi  notario  publico  infrascripto  ut  publice  et  autentice  persone  stipu- 
lanti  in  se  dictam  resignationem  ratam  gratam  atque  firmam  perpetno 
habiturum  nnllis  suis  juribus  in  dieta  ecelesia  amplios  commemorando 
nec  contraTenire  verbo  Tel  facto  directe  Tel  tndirecte  sen  alio  quouis 
quesito  colore.  Super  quibos  omnibus  et  singulis  sepedictus  dominus 
Johannes  SpSch  petiit  sibi  Oeri  unum  vel  plura  instrumentum  et  in- 
strumenta. Acta  sunt  hec  in  superiori  Castro  Ortemburg  Aquilegieosis 
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dioeesb  in  majori  stuba  circa  salitam  mensain  domiui  Capitauei  anno 
die  meDse  bora  ete.  ut  supra,  presentibus  TcaerabUi  et  bonorabili 
amigeris  et  discretis  viris  domirns  Konrado  Heu  beneficiato  in  Spital. 
Stephano  Hawfogel  Vicario  in  Hosburg,  Kristofero  Pollynger,  Gcorgio 
Vend»  Urbane  Petricf  judici  in  Spital,  presbiteris  et  layeis  Salezbur- 
gensis  Strii,^üniensis  Patauiensis  Frisingeiisis  Aquilegieusis  tliocesuui 
(sie),  testibus  ad  piemissa  vocatis  rni^atis  et  requisitis. 
S.  Notar-  Et  Ego  Franciscus  Aiij^eli  publicus  sacra  Iinperiali  auctori- 
täte  Notarius,  quia  .supradicte  resignationi  absquc  reuoca- 
lione  una  cum  supraseriptis  testibus  corporaliter  dum  ut  sie 
premittitur  inteiTui  omuibusque  et  siogulis  eaqoe  sie  fieri 
vidi  et  audiui,  idcirco  hoc  presens  publicum  instrumentum 
manu  propria  fideliter  confeetum  cooscriptum  confeci  sub- 
scripsi  et  in  baue  formam  publieam  redegi  signoque  et  no- 
mine meis  solitis  et  consuetis  signaui ,  in  fidem  et  testimo- 
niiim  omnium  et  siitgulorum  premissorum  rogatus  et  lequi- 
Situs. 

Orig.  Perg.  Hausarcluv. 


vn. 

1479,  28.  August. 

Dem  Hochgebonien  furstfi  Toserm  besunder  Uebß  berrn  vnd 
frande  hero  Sigmundn  Hertzogn  zu  Österreich  su  Steyr.  Kemdß 
Tnd  itt  Krain  Grauen  su  Tyrol  etc. 

Hochgebornner  Fürst  besunder  lieber  herr  vnd  frunde.  Als  Ewer 

li>l)(;  yecz  diireh  vnnsern  besunder  liebn  Casparn  Ton  Lawbenberg 
Ewvn  Uat  in  kriiü  auKr  cikiiiilz  li.tl  werhu  lassu  wie  vnnser 
Allergncdigister  herr  der  Uomiijt'li  Keysor  etc.  im  Kwer  liel)  begeert 
bab  vnns  daran  xe  weisn,  damit  wir  den  Heda  vnd  zusagfi  so  der 
▼bergab  halb  vnsers  Ertzbistumbs  seinen  k.  gnadn  durch  TUns  solt 
beschehn  sein  nachfolg  tetfi.  zeuermeidn  meer  rnrats  so  ans  dem 
hanndel  erwachsen  möcht,  mit  williger  erbietung  rngesparten  tIcis 
darzu  ze  wenndiS  damit  solh  Irrung  hingelegt  wurdn  etc.  Solh  ewer 
Werbung  bahn  wir  nicht  annders  dann  in  freuntlicher  vnd  guter  may* 
Ii  ii  u  verstanndn.  danneksagende  Ewer  lieb  solhs  fruntlichs  erbietens. 
habn  wir  Ewer  lieb  auf  das  sunder  hoch  vertrawn  den  liaiiudei 
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yormals  Dach  der  lenng  geschrifUicfa,  aach  durch  Ewer  Botsebaft 
berieht  der  gestalt  das  wir  der  k.  Naiestat  nichts  enntUeha  Inge- 
sehribK  logesagt  oder  suerobotn  habfi  deshalb  wir  üb  grünt  soltB 
rerbundS  sein.-  solh  rbergab  ze  tun.  Sunder  wir  sein  yon  seinen 

k.  gnaden  der  maynung  abgeschidn ,  da«  wir  vnns  der  sachcnnhalb  so 
wir  aus  dorn  kaysoHichn  hof  wideranii»  anheim  kümoii  mit  vnnserm 
Capiti  vnd  Lannd^ehaft  wollen  vnderredcn  viid  seinen  k.  -  tindn  nach- 
mals Ycner  auf  seiner  Maiestat  begeer  ain  zimlich  antwurt  tan,  also 
haben  vnns  rnnser  CapitI  viul  Landschaft  nach  (M  zelung  des  hanndels 
auf  dem  tag  so  wir  deshalb  furgenommen  liabH.  mit  diemutigm  viets 
gebeten  bey  den  fierii  md  wirdn  lennger  se  beleiben  xa  den  wir 
dann  Ten  dem  almeebtigfi  got  erfordert  Ton  Jn  als  C^piti  erwett 
md  von  der  lanndscheft  huldigung  getan  sey  worden  >  der  maynang 
vnns  vnd  nachmals  naeh  vnns  dem  so  mit  rechter  wal  des  capitis  er^ 
weit  wurde  gehorsam  ze  sein  vnd  ob  wir  aiuielicrlay  beswärung  im 
Ertzlti^ttimb  hietn.  Darum  wolten  Sy  vnns  ratsam  hilflirh  und  bey- 
stendig  sein.  Darauf  wir  Iii  zugesagt  habn ,  das  Ertzbistumb  nicht 
vberzegebn,  sunder  dabey  ze  beleibn.  Solhü  vouseren  vnd  viiasers 
Capitis  auch  vnnserer  lanndflchaft  viUü  habil  wir  der  k.  Maiestat 
geschriftlich,  auch  durch  vnnserer.  vnnsers  Capitis  vnd  vnnser  lannd* 
Schaft  Botscbafl  mit  diemutikait  saerkennen  gebü  vnd  sein  k.  Maie- 
stat  in  aller  vndertenikait  darauf  gebeten  -Soihs  mit  gnadi  von  vnns 
ge  vernommen  vnd  vnns  vnd  vnnsem  Stift  in  mass  wiener  gnediklich 
beuolhn  zehabn.  Vnd  BittS  darauf  mit  fruntlichm  vteis  Ewer  lieh 
well  vnnsem  allergnedigistn  herrn  den  Römischen  Kayser  von  vnn- 
sem wegen  dieumtlklirh  Üittn.  sein  vngnad  viid  vuwillü  gcgn  vnns 
vnd  vnnscrn  StiÜt  gnediklich  vallü  ze  lassen  vnd  vns  in  {^nediger 
beuelh  ze  haben»  als  dann  sein  k.  Maiestat  vor  disem  hanndl  auch 
seiner  k.  gnadü  vomorderii  loblicher  gedeclitnuss.  Römisch  Kayser 
sich  alicseit  gnediklich  gegen  dem  Stift  beweist  haben.  Das  wellS  wir 
vmb  sein  k.  Maiestat  mit  vnnsem  willign  und  schuldigfi  dinsten  vnd 
vmh  Ewer  lieb  fruntlich  verdienn.  Gebfi  zu  Solezburg  an  Sind  Angn- 
stüistag  anno  domini  etc.  Septiiagesuno  Nono. 
Bernhart  von  guts  griaden 
Ertzbischoue  zu  Salczburg  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  Hausarcbiv. 
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YUI. 

1479,  14.  September. 

Xos  Martinus  Sancte  Felicitatis  in  Schwartxach»  Leonardus  in 
CasteUo,  Hemiannns  Sancti  Jacobi  prope  Hagmitiam  et  Bernbardus  in 
Htmw»  Herbtpolenaifl  Eystetensis  Maguntinenris  et  Spirensis  dioceaia 
Ordtnis  Saneti  Benedict!  Monasteriomro  Abbates  ae  Capitufi  Prouineie 
Magnntinensis  Nigronim  monaohoram  fnita  moran  ordinis  presiden- 
tes  tenore  presentium  publice  protestaraar  et  recognoscimus ,  quod 
:«(]  instijiittam  ScrenisBfmi  et  Inuictissiiiii  Ilkistrissimi(]u(>  pn'iu-i]Ms 
ac  dttmiiii  nostri  domtni  Friderici  Romanorum  Iinperatoris  senijior 
augtisti  etc.  ac  feruens  desiderium  quod  sua  sacra  Maieatas  gerit 
pro  erectioiie  et  tundatione  ordinis  Sancti  Georü  ae  certas  ratio- 
ntbUes  caaaas  aniimim  nostrum  ad  id  mouentes  eidem  Illuatrisaimo 
Sertoissiiiioqne  principi  in  &mem  et  effectam  prenetatoa  eeseiniua  et 
rcaigiianimiis  ae  tenore  preaentium  eedimna  et  resignamtia  omne  jus 
nobU  neatroqae  Capitute  prefato  ae  ordini  saneti  Benedieti  conpe* 
tens  in  Monasterio  in  Elwanngen  olim  ordinis  nostri  malorom  homi- 
num  swa^ionibiis  baud  dubium  sinistris  in  ccclesiam  secularem  trans- 
bfii  oiiini  atüoiii  in  Intunim  renunc*ci.iiulu,  si  et  in  quimtum  predictum 
moiui'^terinm  ad  voluntytem  prefati  sereuissimi  priiicipis  et  duiniui 
nostri  doniini  Imperatoris  ad  ordinem  Sancti  Georü  cuius  quidem  ordinis 
sna  Sacra  üaiestas  primos  fundator  crectorque  existit  transferatur, 
alioqoin  Jas  nosfrum  de  scitu  et  ccrta  scientia  prefati  serenissimi 
nnstrissimiiiiie  prindpis  et  bona  rolnntate  ad  effeetum  ageodi  re- 
Mmatnm  esse  Toinmus  et  reseniamus  ita  et  taliter  ut  sua  sacra 
Maieatate  nobis  aasistente  apot  sedem  apostolicani  et  alias  ubi  opus 
fiamrit  ad  nostrum  ae  sanett  Benedieti  ordinem  elTectoaltter  reduea- 
miis.  Promittimus  iiisiiper  bona  fide  in  ista  translationo  monastcrii 
in  Elwan^'en  |ir('tiicli  ad  ordinem  sancti  GrnrjJTÜ  pro  aobis  Capitulo 
(•[  ordiuo  Sancti  Benedieti  ad  re(pn'sitioneiii  (  esarce  Maiestiiti*^  litoris 
prornmtoribus  et  couscnsu  nostro  Semper  sue  Cesarec  Maiestati 
assistere  et  auxilio  esse,  4piod  omnino  sua  Cesarea  Maie<;tas  dictum 
Qiooasterium  in  Eiarangen  qaantum  in  nobis  fuerit  ad  Ordinem  sanett 
Georgü  obtinere  vateat,  dolo  et  fraude  semotis.  In  ipiorum  emdens 
testimoniom  stgiUa  nostra  Bernardi  in  Hyrsaw  et  Leonardi  in  Ga- 
9lello  abbafom  prctaetorom  presentibus  sunt  appensa»  quibus  nos 
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Ilcnnanniis  et  Martiniis  urctarti  cimtiiiiur.  Datum  Nurinborce  anno 
domiiii  Miilesimo  quudringcntesiino  septiiagesimu  iiono,  die  xiiij  inen- 
sis  Septembris. 

pri;.  Perg.  %  Siagel  (1  von  grOnem,  %  von  rothem  Waclu).  HantBrebiv. 


IX. 

„Abreile  des  ftistubs  lialiMi  n  CMteuti.'' 

1479«  t4.  November. 

Infru'snripti  sunt  Arliciili  cmicepti  et  fiiiaiitor  conclusi  per  Sore- 
ni^simiiiii  a<'  liiiii(  li««siinuiii  principcm  vi  dominum,  il^minum  Fride- 
ricuni  iiumanorum  Imperatorem  semper  Äugustiim ,  eciam  vigore 
Litornrum  npustoücarom  nd  Matcstatem  suam  transmissarum  de  Con- 
fiiiio  Reverendissimorum  in  Christo  patrum  et  dominorum  Georgii 
Sancte  Romane  ecciesie  tituU  Sancte  Lucio  in  Silice  presbiteri  Car- 
dinalis, Alexandri  Episcopi  Forltoiensis  Legati  apostoiici,  ac  Johannis 
Arcbiepiscopi  Strigoniensis,  ad  hec  specialiter  rogatorum  de  et  an- 
per  roboraeione  omniuin  ef  singulonim  per  prefatam  Cesaream  Maie- 
statom ac  HoviTcndum  D.  Prosp«  i  niii  Episcopum  Calbinensem  eciam 
aiitca  ntiirliisoniin .  ihm*  noii  siij((m*  iiiiali  concordia  et  composicione 
omtiiiim  et  .singularum  drtlerenciarum  et  disserisionnm,  tam  occasione 
principalis  cause,  quam  eciam  super  fructibus,  prouentibus  et  ex- 
pensis  et  aliis  quibuj^cunque  caiisis,  antea  nondum  compositis  aal 
decisis  in  et  super  ecclcsia  Constanciensi  et  illiua  pretextu  inter  Re- 
verendos  patres  et  dominos  Oftonem  de  Sonemberg  Eleetum  ex  una, 
et  Ludouieum  de  Freiberg  Proaisum  eiusdem  ecciesie  Constancien- 
sis  partibus  ex  altera,  dudum  motis  et  subortis,  inprimis«  ut  diefa 
ecciesia  Constaneiensis  alias  maximo  alieno  ere  grauata  ad  dei  glo- 
riam  in  sni  pr(MMiiineiit*ia  rtirsiis  instauretur,  omnesque  ac  sinp^iili 
tam  pccl('si;isti<'i  (]uam  seculat  »  >  sub  illius  umbra  consisteiitcs  votiua 
pacc  et  qiiiete  frui,  dictique  Klectus  et  Proiiisus  ab  grauissimis,  qui- 
bus  incumbunt,  laboribns  et  expensis  subleuari  valeant.  Donno  con- 
clnoim  est  et  finaliter  determinatum.  quod  omni  ambiguitate  circum^- 
scripta  omnes  et  singuli  articuli»  per  Cesaream  Maieslatcm  et  dictum 
Cathinensem  Episcopum  eciam  antea  conclusi  denuo  et  eciam  ex 
nunc  pro  conclusis  habeantur,  et  in  suo  robore  permaneantf  presertim 
ut  prefatus  d.  Otto  Electus,  verus  et  indubitatus  eiusdem  Constan- 
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ciensis  ecciesie  pastor  et  r^ctor  esse,  i»UMüiiü(juc  ac  libcrani  Coiistan- 
tirnsis  pcc!<»sie  tarn  iu  .spiritualibus  quam  in  toniporalibus  aiimiiiistr;»- 
ciuuem  ul  verus  illitis  Episcojms  pleno  jure  habere,  sibique  desuper 
ab  apostolica  sede  solitum  prouisionis,  confirmaeionis  et  consecra- 
etODis  munus,  cum  apostolicis  litem  ad  id  oportunis,  cam  effectu 
eoneedt  et  iropendi  debeat,  quodque  prenominatus  Ludouiens  pre- 
textn  prooisioDis  flioe  eoiuseunqae  alterina  juris  et  cause,  quod  et 
quam  sibi  ad  dictam  ecctesiam  Constaneiensem  quomodoUbet  com- 
petere  ezistiraabat,  neque  predichnn  Ottouem  Eleetom  oee  aliquem 
eias  nomine,  super  dicta  Coustaucieiisi  ocelesia,  aut  super  fructibus 
et  aliis  illius  occnsione  perceptis  ullo  uriM|uam  tempore  directe  ?el 
indirecte  per  soaliiim  vpI  alios,  quovis  quesito  colore,  impetere,  mole- 
st»re  uel  turburc  debcat  uut  possit,  quinymo  ipsum  Ottonem  Electum 
ia  et  siqper  eadem  ecciesia  Constanciensi  et  illius  libcra  administra- 
ciooe  qoietum  et  pacificum  dimittere  teaeator.  Quodque  eciam  saacta 
Sede»  apoatoKca  eidem  Ludouico  desuper  aileneinm  perpetaum  im* 
ponat,  liternque  causam  et  dtssensionem  bmuamodi  penitas  et  omniiio 
eitmguat,  ac  literas  propterea  oportanas  in  fauorem  dicti  Ottonis 
ßeeä  in  meliori  forma  fiidat  expediri.  Item  qma  predictus  D.  Lu- 
douifos  de  Freiberg,  cum  sibi  de  dicta  ecciesia  Constanciensi  proui- 
mm  Aierat,  Cainere  apostülice  uuuatam  et  immita  seruicia,  OHicia- 
lilnis  (•[  .liiis  (  iiric  Romane  per  Electum  seil  Episeopuin  ronstaiitieiisem 
yro  tempore  persolui  soiita  et  consueta,  iam  ut  asserit  persoluit,  ac 
eciam  plures  alias  graues  expensas  feei^<!e  dicitiir,  propterea  conclu* 
smn  est,  qrind  in  satisfactionem  Annateet  minutorum  seruiciorum  per 
dielnm  Lndouicum  ot  premittitar  solutorom»  ae  denique  in  totalem  et 
omoimodam  reeompensam  et  refosionem  predictarum  expensarum  pro 
paee  eciam  et  qoiete  dictarom  parcium»  ac  dicte  ecciesie  Constan* 
ciensis  prelatns  d.  Otto  Eleetns  deponere  debeat  apod  RoTerendom 
domlriQin  n.  Episcopum  Augustensem  literas  plene  quietacionis  seu 
libenjcionis  qiiiijus  conlltebitur  et  reeoguoscet,  pro  se  et  fratribns  suis 
Gennarus,  i  utiiitibus  de  Soiu mlif  i  l,%  se  iii  soliitiim  recepissL' ,  et  sihi 
niimemta  esse  per  Ilhistrissimum  prin('i|)ein  donunum  Sigismunduro 
Archiducem  Austrie  docem  et  octo  Milia  aureorum  florenorum  Irenen- 
sium,  in  quibos  ipse  dominus  Archidux  quondam  Eberhardo  Comiti  de 
Sonemberg  et  suis  heredibus  obligatus  eiistit  Ita  quod  dicta  Summa 
decem  et  octo  milium  florenorom  dedneatur  et  deducta  esse  ac  in  sointum 
eompniari  debeat,  in  et  de  qnadam  afia  summa  debiti,  qua  predictus 
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dominas  Archidiix  diclo  qoondam  Eberfaardo  et  suis  heradibaft  extttit 
obligatua.  Insuper  efiam  prefatus  dominus  f^udouicus  «päd  eun- 

dem  doininnm  Episeopum  Augustensem  depoucre  debct  et  tenetur, 
literas  plene  quietacionis  et  liberacionis,  quibiis  conlit  JjiUir  et  reco- 
giioscet,  pro  se  et  heredibus  suis,  se  persoaum  prelilcili  dumini  Arohi- 
dueis  ab  dicto  domino  Olloiie  Elccto  in  soiulum  ac  in  tolalem  et  iute- 
gram  solucionem  recepusc  et  sibi  numerata  cssp  prefata  decem  et  octo 
milia  aureomm,  quibai  dictns  dominiw  Otto  filectus  sibi  pro  Annata. 
minutis  seruidis  et  pro  ommbus  eipensia  nt  premittitur  factia  extitit 
obligatus.  Et  qood  tpae  dorainus  Ludouieus  prefatum  Ottonem  Ele» 
ctum,  a  solueioee  Aimate  et  miiratorum  seniiciomni  per  ipsiim  Ottonem 
raeione  Elecfionla  et  prooisioiüs  sue  sohieBdomm  in  Camera  apostolica 
et  alias  realiter  et  cum  eflfectu  liberabit,  sibique  dcsuper  plene  solu- 
cidius  quictancias  et  libcracionis  literas  a  Camera  apostolica  cxpediet 
absquc  ipsius  Ottonis  Electi  damjJiiis  et  intrrcsse,  Iniiusinuilitjue  lite- 
ras quitUacionis  pariter  deponet  apud  prediclum  Epiücopum  Augusten- 
sem. £t  postquam  omnes  litere  et  quietaeiones  supradicte  a  predictis 
arobabus  partibos ,  nec  non  litere  prooiaioiMa  pro  ipso  Ottoae  Electo» 
ae  denique  litere  impoaieionia  silencii  et  extinctionis  litis  premisset 
litere  etiam  gratiose  super  deeima  pro  caritatiuo  stibsidio  per  eundem 
Ottonem  Electnm  ut  iufra  elarius  eontioetur  doabits  rieibos  ut  premit- 
titor  exigenda  a  Sede  apostolica  impetrande  apud  sepedietum  Epi- 
seopum Augustensem  deposite  fuerint,  et  cuique  partium  prcdictarum 
dpsnper  hincinde  oporluuc  eaiitum,  et  in  ea  re  prouisum  fuerit  ut  pre- 
mittitur. K\  tnnc  idpfn  doiiumis  Kpiseopiis  Augustensis  facultatem  ha- 
beat,  iiterus  ad  utramque  partem  spectantes,  et  apud  se  depositas, 
euique  earuudem  partium  hincinde  tradendi  et  consignandi.  Insuper 
conclusum  est*  qood  omnia  ecciesiastica  beoeficia  et  probende,  quo  et 
quas  prefatns  dominos  Electus  alias  ante  Electionem  de  se  factara 
paeifiee  babuit  et  possedit,  predicto  domino  LudooJco  quamprimun 
eonferantur,  et  de  Ulis  sibi  eciam  in  reoompensam  canoolce  prouidea- 
tnr»  secundura  formam  et  eonsuetodinem  Statntomm  eeelesie  Constao- 
ciensis.  Ita  tamen  quod  ipse  dominus  Lndoiiir  us  non  tematur  Capitulo 
ad  .suliilioiKMii  primnrionim  fructuum  irI  aliuium  .slaliiturum  tapituiu- 
riuui.  ^»iiodqiio  if^^c  f/mlouieus  fructus et  pruiKMiliis  d»'  oisdom  bpnchViis 
m<)\  habita  illoruiii  pruiiisione  canonica,  eciam  in  eis  abscncia  perci- 
perc  valeat«  proul  buiusmodi  fructus  pei*cipiun(ur  ab  aliis  Canouicis 
eeelesie  Constanciensis,  quibus  abseutibus  ad  aliquod  generale  studiam 
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ditiir.  Bit  etitm  condasom,  qood  eMtinin  eedesie  Comtandeiiflis 

dietnm  Kussenberg  cum  omnibus  prouentibus,  fructibus  et  obuen- 
eionibus  ac  admiai&tr.teione  ad  idem  Cnstpum  pertinente  ad  manus 
dicti  domini  Ludouici  consigaetur,  ita  quud  ipse  duiniinis  Liulnuicus 
dietus  (dietos)  fructus  et  proventus  ad  suos  usus  percipere  et  predi- 
etnm  Castrom  ad  voluolatem  Episcopi  et  ecciesie  Confltanciensis  aper- 
tom,  et  de  eisdem  pronentibus  in  bona  custodia  tenere,  indeque  nihil 
diftrahm  impignorar«  vel  aiineara,  seque  propterea  pro  ae  et  liere- 
dibaa  aiiia  per  patentes  titeraa  obligare  debeat  preaertiin  sl  contia- 
geret,  ipaom  ad  aliquam  eatMralem  ecclesiaiii  promoneri*  aot  ex 
banams  decedere,  quod  ex  tone  qnamprimum  dletum  Castrom  eure 
pertinentiis  suis  ad  manus  Episcopi  pro  tempore  et  Ecciesie  Couslan- 
(ipfi^is  iibere  et  absque  omni  impediim  uto  rursus  pcruonire  debeat, 
et  quod  dcsiiper  litere  iiuiu,sjiioili  ubligacionis  per  euiiilem  iJ(Jininuin 
Lodooicum  in  oportuna  forma  expediantur,  et  apud  prefatuui  Episco- 
pm  Aagusteasem  modo  q«o  snpra  dictum  est  deponantur.  Similiter 
eoncIosBio  est,  qnod  pro  eonsemaoda  libertate  eeelesie  Consta ncien- 
eis,  iüiasqae  paee,  qoieCe,  manutencioDe  et  defeosione»  nee  non  beni- 
■ekncia  et  fanore  ioter  helltam  domum  Anstrie  ae  predietum  (Htonem 
Eleetnn  Constendenscm  mnlna  decens  et  bona  intelligentia  fiat,  ibs* 
^  tarnen  apostoNee  sedis  et  Saeri  Imperii  detriment».  Item  cfuod 
»mnes  Canonii  i  dirlf  opclesie  Constaneieiisis ,  qui  prefato  Ludouico 
adheseruiit  tt  adluTrat  de  [H'osciiti.  ;td  sua  heneficia  pp('k'si;islica  in 
Constancin  consisteneia  securo  et  lihere  aiisijue  euiusqne  iiii|K  ilir[iriito 
ei  offeosa  redire  in  eisdem  beneiiciis  ut  congruit  deseruiie  fruelus 
^que  eorundem  snomm  beneficiorum  iuxta  diclo  Coiistaneienais 
eeelesie  constitationes  et  statata  pereipere  valeant»  aaper  fractibvs 
?ero,  qnos  dicti  Canooiei  pendente  dissensione  predieta  non  pereepe* 
nmt*  doe  boai  Yiri  pro  parte  dieti  Capitnlt  Censtaneiensis»  similiter 
pro  parte  dieteram  Canonieorum  alü  dno  boni  im  eligautur,  qui 
omnes  qnatuor  facultatem  habeant,  ipsos  ntrimque  svper  dietis  fro- 
etibns  componendi.  Et  si  in  imam  sententiam  confui'meni  convenirc 
nequiveriiit,  extunc  Imjiciat/s  Miuestas  tHCultatem  liabiat,  allijuem 
superarbitrnrn  eli^endi,  euius  tamen  Seiitt  ntit;  partes  predicle  omni 
cxceptione,  appellatione,  et  reduccione  ad  arbitrium  boni  vii  i  reiiio- 
Us  Stare  debebunt  et  teneantur.  Conclusum  est  eciam,  quod  domi- 
ans  Otto  Eleetos  predictns  pro  sne  voinatatis  arbitrio  admittere 
poteHt  deee  Noterios  videlicet  Conradam  Armbrester  et  Miehaeleni 
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de  M^raperg  ad  officia  Notariatua,  qua  i|i8i  in  Cooataaeia  antea  habii- 
erant  et  exercuerant,  ita  tarnen,  ai  ipse  dominiu  Eleetus  eeadem  ad 

dicta  beneücia  non  assuinpscrit ,  quod  tunc  ipse  Eleetus  cuilibet 
eoniiuloin  Notariorum  centum  aureos  Reaenses  de  cxiiremla  (leciinn 
pro  caritatino  subsidio  tradere  debel,  ita  tarnt  n  (jnuil  dicti  Notarii  in 
hniiis  cxaccioue  pro  mandato  ipj?nis  doinini  Kiecti  fidelis  se  exiiibc- 
bunt.  Conclusum  est  insuper,  quod  Sacra  Cesarea  Majestas  ac  item 
prefatua  domiaus  Sigismuadus  Archidux,  tum  apud  apostolicaro  Sedem, 
tom  etiam  apud  auea  et  SaerL  Imperü  aubditoa  tarn  eeclesiaatieoa  quam 
aecalarea  oportonta  et  coaditeibUibas  mediia  faoorera  preataboQt»  et 
opem  impendentp  ut  pro  rdeuanda  et  inatauranda  dieta  Constantienai 
eeclesia  pro  earitatiao  snbaidio  ab  omni  elero  non  exempto  quorum- 
cnnque  Monasteriorura  et  Ecciesiarum  regularium  et  senilarium  per- 
sonarum  utriusque  sexus  deciina  pars  oninium  fructiiuin  el  pronen- 
tuum  una  ?ice  (iupiieata  seu  successive  duabus  vicihns.  a  prolatis  vcro 
et  clero  exempiis  quommcunque  eciam  Monastenorum  ioforiim  et 
eccleaiarum  tarn  regularium  quam  secuiarium  personarum  etiam  utrius- 
qae  aexna  ipaiua  Cioitatia  et  dioeeeaia  Cooslantienais  aimiiiter  decima 
para  omnium  fructuum  etprouentonm  utpremittitury  dmntaxat  una  rice 
exigatur,  litere  qttoque  apoatolice  auper  indulgenfia  plenarie  remiaaio- 
nia  in  forma  Jobttei  pro  dieta  Conatantiensi  eeeleaia  »d  (|  i  i  i  <|iieiuiium 
proxime  futuram  duraturi ,  apnd  apostoUeam  aedian  expediaiitur,  et 
quidquid  inde  prouencrit  et  exactum  fuerit,  quod  illud  ad  usum  et 
conimoditattMu  predicte  Constarilieiisis  ecelesie  et  prefati  Elocti  ini- 
pendntur.  Similiter  eciam  conclusum  est,  quod  dictum  dotniiius  Ludo- 
uicus  unacum  clcro  ecelesie  sue  parrocbialis  in  Ebingen,  Constantiensis 
dyoeeata,  quam  impresentianim  poaaidet,  donec  in  humams  fuerit,  et 
eandem  eedeaiam  in  Ehingen  posaederit  a  Juriadictione  Episcopi  Con- 
atantienaia  exemptoa  ait,  ita  quod  coram  eo»  aat  auia  Oflieialibiia  in 
Jadicio  comparere  non  teneantur.  Poatrerao  condttamn  eat,  quod 
omnes  Imune  realea,  aiue  Terbalea»  oiTenae,  liuorea,  diaaenaiooea, 
dispKeentie  sine  moleatie  tnter  Ottonem,  Bleetum  et  LndoTieum  pre- 
diclos,  ipsonimque  prolectores,  defensores,  fautores,  adherentes,  sub- 
dilüs  et  laiiiili.ii  es  pretextii  dicte  Cunslaatiensis  ecelesie  aut  quomodo- 
libet  aliter  sulHirte,  mute  siue  illate,  ex  nunc  et  in  aatea  jtenitüs  et 
omnino  subluLe,  sopite  et  extinctc  esse  dcbeant  et  cxistant.  Nuliaque 
hoiaamodi  partium  alteram  partem  propterea  ?ia  juris  aut  facti  aut 
qnomodolibet  aliter  convenire  impetere  aut  moleatare  debeat  direete 
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Tel  indirecte,  qnovis  quesito  rolore.  Vmim  si  qua  dictarnm  [  :n  tiiim 
rnntrn  pr^ruissa  fecerit,  femernrio  ansu,  spji  proscrifita  iion  oi».strua- 
uerit,  tutis  pars  ab  omni  Jure,  quud  sibi  super  diela  Coustatieiensi 
ceclesia  aut  illius  pretextu  competüsset  aut  conipetere  potuisset«  per» 
iode  eeeidisse.  Et  cum  hoe  penam  eentum  librarnm  auri,  cmus  xm 
medietas  apostoHce  Caroere,  altera  medietaa  Imperiali  Camere  appli- 
eetorJnddiMe  debeat  ip§o  feeto.emnidolo,  fraude  et  eiceptione  seroo- 
üs,  quodque  omnes  et  aingole  EieommunieatioDis»  Interdicti  soapen- 
sionis  irregularitatis,  infamie,  inhabilifacionMaut  banni  sententie  eecle- 
siastiec  Cen<)ure,  pon^.  seu  note,  tani  apostolica  quam  Imperiali  scu 
cuiuscunqiic  alleriiis  aialuutate  siue  mnndata  tempore  dicte  dissen- 
sionis  et  illius  oceasione  in  qiiasriin(]iie  um'versitates,  commiiiiitales, 
eapituia,  conventus  seu  ecelesiarum,  ciuitatum,  opidorum  siue  villa« 
ntm  collegia  seu  personas  tarn  ecclesiasticas  quam  seeulares»  ctnua- 
ennque  gradus,  statna,  eonditionia,  aot  preemineatie  extstant,  quomodo- 
libet  late.  fnlmiDate  seu  pronnulgate,  cum  onmibaa  et  aia^is  iode 
aeentia  penitna  et  omnino  abolite  remote  et  extinete  aitit  et  ease  debe- 
ant  Super  (}uo  eciam  in  qnantttm  opus  füerit  et  apostolica  aedea  et 
Inpenalis  Maiestas  alicjuibus  personis  ad  bniofimodi  abaolationem  ab- 
oHtionem  et  extinetionem  simpliciter  aut  ad  eautelam  faciendam  cum 
pleiia  flu  iilt  te  vices  suas  eoinmittant  exeeptione  scniuta.  Et  ut  pre- 
iiiissi  Ai  tii'ült  Illiu  s  et  siiiguli  de  nostri  prefati  Friderici  Romanoruin 
Imperatoris  Toluittate  consensu  et  scientia  proeesstsse  ae  eonelusi  et 
determiaati  ftdsse  appareant,  Nos  in  robar  efticaciam  et  testimonium 
eorandem,  bas  presentes  Sigilli  nostri  appressione  inssimus  et  fectrous 
«onununiri.  Actum  in  Greta  ticesimaquarta  die  mensis  Nouembria 
Anao  domini  Millesimo  quadringentesimo,  Septuagesimo  nono. 

(L.  8.) 

Orig.  (corrigirtes).  Pipi«r.  Aafgedr.  Si«g«l.  K,  k»  Haoi-  a.  SUila-AKliir. 


X. 

Promettori*. 

ihi,    latelligenilum,  non  (>st  in  ea  forma  sed  satis  congnia 
de  infrascriptis  InMiaton  et  ad  parlam, 

t.  D.  (14797) 

Imprimis»  Quod  inter  aanctam  aedem  apoatolicam,  Sanctiaaimum 
in  Cbristo  patrem  et  dominum  dominum  Stxtom»  sanete  Romane  ae 
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venenibüU  eeclene  snmimiin  pMitliiceiii  ex  untt  Ae  saeram  Ronaiium 
ImperiuiD,  Serenisaimum  principem  et  doininam  dominoin  Friderieum 
Rom&norum  bnpenitorem  semper  Aognstom  ete.  parte  ex  dtera,  in  et 

super  quibuseunque  iieiji^otiis  et  causiü,  defensiaaem,  regimcn  et  con- 
seriiationem,  totiiisque  <  hi  isiiane  religioiiis  et  utriusqiie  ip.suruia  Jeli- 
eem  statum  concerneiitiUis  pro  manutenendaque  et  consenianda 
auctoritatc  ipsorum,  ac  ut  alter  alterius  votuntati  et  desideriu  in  qui- 
bus€iuu{ue  pro  tempore  occurreatibiu ,  honorem.  Jus  et  utilitatem 
eorum  respieteottbus  beniaole  respendeat  ae  faoonbiliter  et  sineere 
gratifieet»  Tera,  pora,  firna,  iatogra  et  perpetua  anio,  concordia  et 
bteUigentia  iogiter  eonsenietitr.  Ad  qne  ipee  d.  Imperator  predletoa 
Sande  apoatoliee  aedia  fldelis  adaoeataa  et  defenaor,  bono  selo  ae 
aineero  aniino  ne  ofTert,  uiiltque  fideliter  intendere,  fauere  et  opem 
ferre,  ut  sacrum  Hoin;iiiiiin  liii|n'riiiin  ac  geriDaiia  nacio  m  (icbita 
reuerencia  et  obcdiencia  Sauctdatitt  sue  et  saiicte  seUis  apustolice 
permaneat  et  conseruetur. 

iteui  quod  atnieus  Sanctissimi  domioi  nostri  sit  ainicus  Imperia- 
Iis  Maiestatis  et  e  contra.  Et  eciam  qued  laimlcas  Sanetissimi  domini 
oeatri  ait  Inimieua  Imperiaiia  maieatatia»  et  e  contra  InUnieos  J.  Maje- 
aiatia  sit  laimieua  Sanetianmi  demtnt  ooatri  ita  quod  alter  alterum 
teto  itio  poaae  eontra  quemeuiqne  et  io  quibuseonque  fideliter  et 
aineere  adiamire  teneatar»  totiens  qaetiena  fuerit  reqoiaitQs. 

Item  st  qui  Reges,  Principes,  Potentatus  aut  alii  euhiaeunque 
stalus  aut  coiidicionis  Sacrum  Romaniim  lm])eriufu.  Imperialem  suam 
maiestatem,  statum  ehis,  aut  terras  <Iiii-;iliis  siue  ilniinm:).  Imporiali 
maiestati  tamquam  Imperatori.  aut  heredUario  Jure  subieeta  ollendere 
turbare  moiestare aeu  impedire  intentarent,  quodSanctitas  siia  de.'iuper 
eertilicata  aut  requiaita»  Imperiali  maiestati  suc  contra  cosdem  fideiiter 
adherere,  opem  ferre  et  tales  Imperiali  amiettati  aoe  adueraantos  ant 
alioa ,  paeem  a  malestate  aua  edietam  seruare  reDueutea  aut  rebel- 
lantes  per  eenauraa  eeeleaiasticaa  et  alia  opportune  remedia  seriöse 
eohtbere  et  Imperialem  maieatatem  auam  in  qmbuseunqoe  fideliter 
adiuoare  et  fonere  nelit 

Item  si  qui  principes,  communitates  seu  potentatus  ad  sacrum 
l{c)iii;iiiiiin  Iniperiiun  pertinentes  linperiali  maiestati  Hdelitatem  obe- 
dieiitiam  ant  debita  homagia  pi*eüt;ii'e  reiiueriul.  aut  bona  ad  saeriim 
ftomauum  imperiom  pertinentia,  que  detinent.  ipsi  Imperio  resütuere. 
nee  iUa  ut  per  est  reeegnoaeere  uoluerinl,  postquam  contra  eosdem 
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ftb  Imperiuli  maiMtate  proeessom  seu  iadtoatim  Aierit,  «food  Sanctitaii 
sua  ia  amifim  brachii  seeolaris  -iBaiestoti  rae  eootra  eosdem  firmtler 
adlierat,  ilkmi  et  dus  tribunal  per  euisaru  eoctesiastieas  et  alie 

oportnim  remedi»  fideliter  adiuuet  cum  efieetu. 

Item  si  qnandoquideiH  aliquii  cause  cai';iiii  S'ancti^ate  sua  cuiitni 
Imperialem  niHiestvitcm,  aut  eius  statum»  iura  siue  doininia  proponeren- 
tur,  4{uod  Sauctitas  sua  iu  taiibus  et  similibus  aut  aliis  Imperialeni 
Buiegtetem  concernentihus,  bonum  et  fidelcm  respectuni  ad  Impeiia- 
Im  mam  maieitateia  habeat.  contra  eaodein  nihil  admitlat,  «faiainio 
10  eportonis»  maiealaleai  saam  aincere  fiiciat  aduiMlam. 

Um  et  Saaelitaa  sva  eefaia  cam  eifeetu  protiidat,  qood  Episeopi 
teaiparaUlateai,  aiue  tenporalea  Jarudietiones,  que  a  Ramano  Imperio 
depeodent,  Imperiali  OMuestati  propterea  deliitam  fidelttatem  et  obe- 
(iit  utiam  prestent,  quodque  s  tiain  Sunctitas  sua  tales  Kpiscopos  et 
prelatos,  absque  expressa  comaieadatiooe  imperiaiis  luaie&tatis  uon 
promoveat. 

Item  quod  Sanctitas  sua  prouideat,  ne  alique  cause  propbaoe 
caalra  imperialem  Maiestatom  aut  eius  Tribunal »  aut  contra  sacnun 
InpflriiiB  aut  eiiM  dembiia  aat  in  dimiauiiooen  Jana  aioe  Auetoritatia, 
Hajaalatia  aoe>  de  cetera  in  Romana  Curia  admitlantor  uel  ceramitlin- 
tar«  qninima  eanmiaae  aduoeentar  et  ad  aae  maieslatia  tribanal 
remiftaDtor. 

Item  quoii  quecunque  priuile^ia  ac  Indulta  Imperiali  maiestati 
>ue  ft  ein«:  cunlfMiijiliitiuue  quomoiiulibet  coiices.sa ,  per  Sanctltatem 
vuaiu  eius  auteee>Mii  i  s  siue  sanctam  sedem  apostulicam  per  eandem 
Sasctitatem  suam  iirmiter  et  incuucuiise  ubseruentur,  maauteoeantur» 
et  si  qua  de  neeo  eonfimare  (sie)  egaant  conAnaantur. 

Cocrigirte  MiaoU.  Harn*  opd  Stottv-Arehiv. 


XI. 

1480,  7.  Jiaaer. 

ßeatissime  pater  et  domine  Hevercndissime.  Sepe  scripsiiuus 
Y*  S.  in  coiniDeiidationciu  ilunorabiiium  fidelium  nobis  dilectorum 
preconsufrim  et  eansalum  Ciuitatis  nostro  Nurinbergensis ,  rogaudo 
fiad  V.  S»  eos  et  parroebiales  i^oelesias  inibi  admodnm  insignes  in 
prinflflfijfe  n  V.  S.  ipim  aiper  presenlaeione  et  preutsiene  ad  easdam 
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Ecclesias  eoncesso  digmretur  quietos  observare.  Super  quo  eorundem 
atque  certorum  nostronini  apud  V«  S.  oratorum  relatiane  accepimus 
Litern  et  preees  buiuainodi  nostras  usque  modo  ipsia  profiusae,  adeo 
ut  et  V.  S.  dignata  sitv  HonorabUi,  deuoto,  nobis  dilecto  Laureatio 

Tucher,  Decretonim  Doetori,  plebano  parrochialis  Ecciesie  sancti 
LaureiUii  quo  inaji^is  in  illa  tutuä  esset,  de  nodem  a  nono  prouidcre. 
De  quo  superioribiis  diebus  V.  S.  literis  nosd  is  gratias  egirmis  et 
habemus  coiuligiias.  Verum  insinuatio  eorundein  Consuium  et  subdito- 
rum  ooatroi'um  ad  nos  perduxit,  aliquos  in  lesioneni  huiusinodi  priui- 
iegü  presumerc  cornm  V.  S.  varia  attemptare  et  prefatum  plebanum 
super  panroehiali  Saneti  Laurentü  inoleatare.  Cum  autem  nobis  firmi- 
ter  pwsuadeamus  S.  V.  nolJe  priuileglum  huiusmodi  nostria  subditit 
Don  quidem  gratuito  eoneessum  infringere  et  neque  permittere  ia 
illiua  lesionem  quicquam  fieri  et  contra  prouiaionem  V.  S.,  possea- 
aorem  parrochialis  sancti  Laurentü  predictum  a  quoquum  molestari. 
Itcrum  eos  subditos  noslros  Nurinbergenses »  et  posf5Pssorpia  jiarro- 
chi.ilis  Ecciesie  sancti  Laurentü  predicle,  qiio.s  siiiguiari  gratia  et 
fuuore  prosequinour  V.  S.  piurimum  commendamus.  Ex  aoimo  non 
quidem  wulgari  modo  deprecantes,  quateoua  V.  S«  in  concessionc 
huiusmodi  vetit  eos  et  plebauum  ipsum  in  parrochiali  sancti  Laurentü 
manuteoere  et  tutari  iaterceasione  nostra  quam  totiens  repettuirous 
atque  graut  expensa  Nuriubergensiuni,  pottssimum  et  ipsius  priuilegii 
eonditione  attenta.  Ut  nostri  Nurinbergenaea  sentiant  ooatro  inter- 
nent«  a  V.S.  nichil  cuiquam  in  derogationem  et  lesionem  huiusmodi 
priuilegii  concessioni  predicte  debilaiu  Semper  et  ubique  erga  V.  S. 
a  nobis  i  rjncrendam.  Kaadem  V.  S.  deus  omnipotens  dignetur  con- 
servare  iclicetu.  Dalum  itiCivitate  nostra N6wenstat»Septima  die  nieu- 
&is  jMouarü.  Anno  80.  Kaisert.  28. 

Ad  summum  Pontifieem. 

Coneept.  Htui*  und  Staats-Arehiv* 


XII. 
146a  i9.  Miri. 

Sixtus  Episcopus  Scrvus  Servorum  Dci,  ad  futuram  rei  niemo- 
riam  praecelsae  Devotionis  indelessum  fervorem,  integrae  Fidei 
puritatem  ingentemque  in  Sanctam  ApostoUcam  Sedem  observantiam. 
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et  Teserationein,  BKcelsaromque  virtutiim  fira^ntism,  qnibiis  eharis- 

sinnis  in  Cbristo  Filius  noster  Fridericus,  Romanorum  Imperator 
Semper  Augustiis  se  se  nobis,  et  Eidem  Scdi  iiiultiplicitcr  graUim, 
ü]>.st'*]iiiosnrn  .  atipic  acf^'o[ttiim  pniebiiit,  dcbita  ropotentes  eonsidera- 
tione,  digiium  quiu  potius  debitum  reputamus,  non  solum,  quae  a 
uostris  praedeceasonbos  sibi  concessa  sunt,  nostro  communire  prae- 
sktio,  sed  etiam  ^antam  cum  Deo  possuinua,  ad  Ejus  aueeessores 
eitendere.  Dodmn  aiquidem  per  f.  re.  Nieolamn  Papam  ^ntnm  Prae- 
decenorem  nostrom  Intelleeto,  qiiod  Tacantibus  Tridentm:  BrixineD: 
Goreen:  Tergesten:  Carien:  et  Petinen:  Ecelesiis«  aat  aliqua  earum 
•onnulia  Scandala  in  iiiis  partibus  fuerant  suborta,  propterea  quod 
ip*i.H  Ecriesiis  de  Personis,  vel  Populis,  vel  IViiicipiijui.,  (|üi  pio  tem- 
pore fuerant,  miims  gratis,  per  EIcctionem,  ant  alias  provisum  exsti- 
ienl,  idem  Praedecessor,  ne  tempore  Ejusdem  Imperatoris  Similia 
contiogereot,  qootiescunqae  dicto  Imperatore  mente  praedictaa 
Eedesiaa :  aut  eanini  afiquam  mare  contingeret,  Tolnit  et  Se  ac 
Soocetsores  saes  Coratores,  per  qnaadam  soas  dixit,  de  personis 
eidein  Imperator!  gratis  et  fidelibus,  quas  ipse  Imperator  eidem  praede- 
eessori  nommaret«  et  pro  quibos  supplicaret,  dictis  Ecdesiis  proTidere* 
ac  sueecssiTe  piae  memoriae  Pius  Papa  II"*  etiam  praedeeessor  noster 
praedirtas  per  alias  suas  ajjprobavit,  postmodum  vcro  rccolendae 
inemuriae,  Paulus  etiam  Papa  Secuodus  Similiter Praedecessornoster 
singulas  praedictas  per  alias  suas  litteras  de  consilio  fratrum  suorum 
Saoctae  Romanae  ficclesiae  Cardinalium,  de  quorum  numero  tuoc 
eramtis»  tanc  ratifieana,  et  approbans  joribusque  omnino  snbsistere 
deeemens. 

Praelati  Imperatofis  in  ea  parte  snpplieatiom  Inelioatas  iitteras 
Nieolai»  et  Pü  Praedecessorum  praedietomm,  etiam  ad  Yiennenaem, 
et  NoraeiTitatensem  Eeclesias  per  eundem  Paulum  Praedeeessorem 

alias  ad  ipsius  Imperatoris  supplicatiouem  in  Calhedrales  eiectas  ad 
praelati  Inipetiiluris  vlUiin,  et  Eodem  Impei  atnre  sublato  de  medio, 
usque  ad  Pauli  Praedeccssoris,  et  Sedis  praedictorum  beneplacitum, 
tempore  Dilecti  Filii  Nobilis  Viri  Maximitiani  ejusdem  Imperatoris 
aati  extetidit,  prout  in  Siiigulis  litteris  praedtctis  pienius  continetur. 

Nofl  Haqoe  atteadentes,  qnod  ipsias  Imperatoris  Progeniiores  ad 
SeeMas  in  litteris  Nieolai  Praedeeessoris  nostri  contentas,  Singula* 
rem  DerotionU.  et  DUectioats  aifeetom  babnere»  ae  iilarara  bona,  et 
eastra  in  ipaioa  Imperatoris  Haereditario  Dominio  pro  majori  parte 
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silit  coMtitut8,«iigiilas  litteras  praedictas  ratificaoteSp  et  approbaates. 
Juribusque  omoino  SubsUtero  deceroeates,  motu  proprio  non  ad 
ipstita  ImperatorU»  vel  alicujua  alterina  pro  eo  aupor  hoc  obbtae 
nobis  petttionia  iustantiam,  Sed  de  ooatra  mera  liberalitate  aingulaa 
litteras,  qaoadVteonenaeiii  etNoTaciTitatenaem:  ad  omDea,  etaingiiloa 
Austriae  Duces  pro  tempore  eiistentes  perpctuo,  quo  vero  ad  omnes 
alins  Ec'clcsius  praedictas,  ad  noäU-uui  et  (li«j(ac  Sedis  bencplucitum 
exteiuiijüiKs  pariter  et  prorogamus,  lias  autein  cxtensiuncs  et  proro- 
gatiünes  nostras  Successorcs  no^tri  observare  curabarit.  Nuiii  ergo 
omnino  hnmiiium  iiceat  hanc  pagioam  nostrae  Ratificationist  approba- 
tionia  et  eooatitutioms ,  extenaioDia  et  prerogatiooia  iDfriogere,  Tel  ei 
Biiaa  temerario  eoiitraire« 

8i  qda  auton  boc  atteotare  praeaampaerit,  iodjgnatioiwn  Omni- 
potentia  Dei  ac  Beatorom  Petri  et  Pauli  ApoatoJomm  Ijos*  ae  noTerit 
ineuraurum. 

Datum  Romae  apud  S.  Petrum  Incarnatiuius  Domiaicae  1479. 
Idus  Marlii  Pouliücaius  aostri  Aono  Nono. 

G.  de  la  Fiei-a 
A.  Trapezuntius. 

Abfcbrifl  (dct  18.  Jabrhmiderls)  ioi  k.k.  geh.  Uaiw-,  Hof-  uad  8taata»Arcbiv«. 


m 

1480,  «S.  Kfirs. 

SixtiKH  epi«?Popus  seruus  senionim  CarissinK»  in  Christo  Filiu 
Friderico  Hüinaiioruin  Imperntori  .seuiper  Aii^'usto  Salutem  et  apo- 
stolicam  benedictionem.  j  Gratie  diuiiie  prcuiiuui  et  humane  laudis 
precouiam  aequiritur,  si  per  seculares  Principes  ecciesiarum  Prelatis 
diuine  propitiationiä  intoitu  oportuni  faaoria  presidium  et  |  honor  debi- 
ioa  impendator.  Hodie  aiifuideiii  dUectnm  filium  Emeatum  ex  Dueibua 
Saxonie  perpetnum  in  apiritualiboa  et  temporafibua  Administratorem 
eeeleaie  Haber  |  abdeaaia  timc  eerte  modo  uaeantis  quoad  uiueret» 
de  fratnmi  nostromm  consilio  aiietoritate  apoatoKca  feeimoa  eonatitui- 
iiuis  et  deputanimus,  curaiit  et  administrationem  ipsius  |  ecelesie  sibi 
in  eiäjdoin  spiritualibiis  et  tempuraJibus  plenarie  committendo  prowt  in 
Dostriä  iiide  confectis  litteris  plenius  cuiitirK  tiir.  Cum  itaqiu*  lili 
Gariaaime  ait  uirtutU  opua  |  Dei  miiiiatros  beuiguo  Cauore  prosequi  ac 
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eos  nerlns  et  operibus  pro  Regis  etorni  gloria  aenwari,  Celntiidinem 

tnam  exhortamur,  ut  prefatum  Administratoren!  |  ac  ecclesiam  Halber- 
stadeiisein  sue  eure  commissam  habens  pro  nostra  et  apostolice  sedis 
reuerentia  prupensius  commendatos,  ipsos  beuigni  fauoris  auxiüo  pro- 
sequam,  ita  quod  idem  Ad  |  tniuistrator  tue  Celsitudinis  iulctus  auxi- 
Uo  in  commissa  sibi  dicte  ecciesie  Administratione  possit  Deo  propi- 
tio  prosperari,  ac  tibi  exinde  adeo  pere&ois  aite  premium  et  a  nobis 
eondt  I  gOA  proueniat  aetio  gratiamm.  Datam  Ronie  apud  SaDctum 
petrum  Anno  Incarnatioiua  DominiceMülesmio  quadriagentesimo  septua- 
gcflimo  noBoj  Undedmo  Kalendas  Aprilis  Ponfificatiu  noatri  Aano  Nono.  | 

X  IV.  Breg^on« 

X                                    .  S.  de  Spadju 

X.  d0  Trbino  pro  Apoe.  Je.  d»  ntdijt 
Job  da  Salat. 

SiaoUiit  Pro  A.  Ii.  aaioA. 

da  R**>  pro  A.  de  patra. 
Ja.  da  Tulterris. 

Ong.  P«rg.  Blaieme  BoUe  (im  Jl  k.  Baat-,  Hof-  and  SUiati-AreliiTe). 


14801  7.  April 

Friderieio  dimna  fimente  etementia  Romanomin  Imperator  sem- 

per  Augustuslluiig.irio  DalmacieCroacie  etc.  Rex,  ac  Austrie  Stiric  etc. 
bnx,  Hcuerendissimo  in  christo  patri  domino  Georgio  tituli  sancte  T^iici'e 
in  Silice  Episcopo  Cardinali  Amico  nostro  carissimo  Salutem  et  mutue 
earitatis  continuuni  iucremeAtum.  Heuereadiaaime  pater  amice  caria- 
sime.  Scribimus  inpreseBliariiin  Serenissimo  domino  nostro  ocen^^ione 
cimiadaiii  Reformadonia  seu  nratacionia  de  Sororibaa  Monaaterü  fUin- 
gittta]  m  mam  Rasflea  Constancienais  diocesis  per  Firouindalem 
Thenfhoiiie  Ordinis  fratnun  Predieatorom  alias  faete  Rogantea  auam 
SaaetHatem,  qnatenm  eandem  confirmure  veltt  quo  mediante  mannte- 
neri  raleat  per  easdem  Sorores  in  locum  aliartim  positas  prout  ex 
copia  ad  cundem  Sanctissimuro  dominum  nosU  um  nnssn  presentibus 
interclus;*  [).  r.  r.  intelliget.  Unde  eandom  v.  r.  p.  hortamur,  quatenus 
apud  eundein  Sauctissimum  d.  n.  Cardinales  et  alios  quibus  in  pre- 
senciarum  aaper  hoc  scribimus  instare  velit,  et  diligenciam  in  soliet- 
teada  Acere»  ut  dicte  Reformationi  et  mutatiooi  robur  preatetur,  ac 
coareotio  säum  aortiatnr  effectmn,  ipaeqne  Sorores  io  reformationon 
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eouAMieAteat  ab  aliis  Srnrüns  nformationem  huusmodt  aspeniti« 
hns,  et  in  em  eoosentire  MlentilNis  et  suis  tnieiB  et  finloribiis,  de 

cetero  non  molestentar,  sed  prout  decet  oam  traiMpiilHtate  eniwi  ni 

deo  seruire  valeant.  In  eo  grate  aubis  vcstra  Revereudissima  paterni- 
tas  comjiiacohit.  Datum  in  Civitate  nostra  Wiennensi  die  Septinia 
Mensis  Apniis  Aimo  domiiii  etc.  Octoagesimo,  Imperü  ?ero  oostri 
f  ioeaimo  Horn. 

Minute.  Htm-  und  Staata-Arcfair. 


XV. 
1480^  13.  April. 

Fridricli  ete. 

Erber  andeebtiger  vad  lieber  getrewer.  Naebdem  wir  dem  Erbem 
Meister  Niclascn  Veltdorffer  ynserm  kellermeister  vnd  lieben  andech- 
tigen  vmb  seins  getrewen  verdiencus  willen  iiul  sundem  gnaden  viid 
zufurdrungen  geneigt  sein,  so  begern  wir  an  Euch,  mit  Erun&t  em- 
plieihennde,  Ir  wellet  bei  dem  Erhern  vnnsenn  andechtigen  Thoman 
HamerstiU  den  Ir  demselben  voserm  k(  llrTmetster  sueiaem  vicari  sei- 
ner pharrkirchen  zu  Gurtten  zupracbt  vod  für  In  versprochen  habeo 
sollet,  darob  seitt»  damit  £r  die  yeigemeK  sein  pbarrkircfa  in  gntem 
Wasen  r^er  vnd  naeh  seinem  bessten  vermögen  Tor  abganig  vnd 
scbaden  veibAttt  vnd  ee  Er  Yon  der  gemalten  pbarrUrdh  absebeid 
dem  obgenannten  ?nsenn  keilermeister  daaen  vor  benugen  tu,  als  ask 
geburt.  Daran  tutt  Ir  vnnser  emstlich  meynung  vnd  geuallen.  Gebea 
in  vunserer  Stat  wienn,  um  \iy  lag  Aprilis  1480  kaisert.  29. 

Dem  Erbern  Andeehtigen  Balthazaren  lla.süaget ,  vicari  der 
pharrkireh  zu  ftied-  vnd  vnserm  und  des  Reichs  lieben 
getrewen  Bernharden  von  Taooperg  va  Awrolcsmunster. 

Otaeept.  Geh.  HimtreMr» 


XVi 
im,  9.  jQli. 

Alexander  Dei  et  apostolice  Sedis  gratia  Episcopiis  Forliuiensis 

Sanctiissiini  Üomiiii  nostn  Pajte  Hefereiuiiu  ius  et  in  Germani:!  <  un» 
clausula  et  in  (|uibu.s('iiii(jiu^  aliis  locis  j  ad  que  te  deelinare  contigerit 
in  «pihtualibus  et  temparaiibu3  cum  plena  potestate  Legata  de  Latere 
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NuntiM  et  Ontor  et  cetera.  Dileeto  boIms  b  Chrieto  Jehaiuii  Laek*» 
aer  pr^sbÜBro  Rata-  )  aiensia  dioeesis  salatem  in  domino  sempiter- 

fiam.  Vitc  ac  morum  honestas  aliaque  laudabilia  probitatis  et  uirtutum 
merita  super  quibus  a]  ud  ms  Me  digno  commeDdaris  te.sUuiouio  nos 
in-  I  ducunt,  iit  tibi  rvdtluimir  ad  gratiam  liberales.  Cum  itaque  sicut 
aeeepünus  ecclesia  parrochialis  Sancti  Laurentii  m  ALsdorf  Patauieosis 
dioeesis,  qa^m  quondam  Albertus  Rawder  ipsius  Ecciesie  |  ultimiu 
Rector  dum  uiueretobttaebat  per  dtcti  Aiberti  obitom  qjai  extra  Ron»» 
nam  eniun  diem  suiim  clansit  eiAremum  uacatierit  et  uacet  ad  pre« 
aeos,  Noa  noleiiteB  tibi  premiaaonmi  meritorim  |  taomm  mtoitu  gra- 
tiam  laeere  specialem  teque  ab  omnOraa  et  singulia  penla  et  eenaoris 
eedeaiasticia  quomodoUbet  forsan  in  te  latia  ad  effectaiD  presentiiim 
duntaiat  consequendum  absoluentes  Parroehialem  Ecclesiam  predi- 
ptam,  I  cuius  fruc'tiis  redditiis  et  proucntus  imhis  marce  argenti  secun- 
dum  conuininpm  extiiiiiiliniii  in  v.ilorem  aiinuiHn  ut  assoris  non  exce- 
dunt,  siue  ut  preniittitur  aut  alio  quouis  modo  aut  ex  alterius  |  cuius- 
ennque  persona  (porsone?)  seu  per  liberam  resignationem  dicti 
qaoiKluii  Aiberti  aut  alteriua  extra  dietam  cnrtain  ettam  coram  notario 
pvUiea  et  teetiboa  aponte  feetaai  oaeet  etiamai  tanto  tempore  naeave* 
rit  qmA  eitia  |  eoNatio  itizta  Lateranenaia  Statuta  coneüii  ad  fianetam 
aedem  apoatolicam  legitime  deuolufa  exiatat  et  auper  et  biter  aliqaoa 
eitr»  dietam  eoriam  Ka ,  euloa  atatimi  preaentibaa  baberi  nolomua  | 
pro  expresso  pendeat  iudecisa,  dommodo  tempore  date  presentium 
ton  sit  in  ea  alicui  specialiter  ins  qiiesitiim,  cum  omnibus  jurihui,  et 
pertinentiis  suis  auet(iiH;<te  Legatioiiis  nostre  et  qua  in  bae  parte  spe- 
cialiter fun-  I  gimur  tibi  conferimus  et  de  ilia  ecciesia  ctiam  prouide- 
moa.  i>ecenientea  ex  nunc  irritum  et  inane  ai  aecaa  super  his  a  quo- 
quam  inferiore  noatro  scienter  uel  ignoranter  contigerit  atteatari«  non 
ab-  I  Btaatibos  eonatitutionibua  ordinatioQibua  Statutiaque  et  eouaue» 
tidiaibaa  eontrarila  qoibuaeunque.  Quocirca  Tenerabili  io  Cbriata 
MWa  «fileelo  eeeleaie  Sancti  Martim  Oomicenaia  Saltabargenaia  |  dio» 
ceaia  Prepoaito  aoctoritate  prelata  per  bee  acripta  commitlmnia  et 
niandamu!<i,  quatenus  ipse  per  se  uel  alium  te  uel  proeuratürem  tuum 
iegitimuni  nomine  tni  in  corporalem  possessionem  pai  roehiabs  |  eccie- 
sie juriuirnjiie  et  perHrientiaruni  predictoriiin  [lonat  et  inducat  seu  poiii 
et  indoci  faciat  et  inductum  defeudat,  aiuoto  exinde  quolibet  iiiicito 
detemptore,  ac  facientea  tibi  uel  dicto  pro-  \  curatori  de  ipsius  ecciesie 
ürtctibus  reddttibua  pronentflnia  juriboaqne  et  obuentionibua  uniferaia 
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Integr«  respondoi,  oonlradietores  qnoslibel  mtoritete  prefrta  per 
centuram  eeelesia-  |  stieani  6rmiter  eompescendo.  In  quonim  omoiiiin 
et  singnlomm  fidem  et  testimoniuni  preimssonun  presentes  noslrw 
litteras  exinde  fieri  fecimus  et  sigilii  nusui  oblongi  iussimiis  appen* 
sione  [  communiri.  Datum  Wienne  anno  doniini  niillesinio  quadringen- 
tesimn  octogesinio,  indictioue  tertia  deciiii:i.  die  uero  sexta  mensis 
JulU  Pontificatus  Sanctisaimi  ia  Christo  patris  et  domini  nostri  domioi 
Sixti  I  dioina  prouidentia  pipe  qoarti  uino  Eiuadam  Nooo.  | 

D.  AMffIrae. 
Qrig.  Fing.  1  Siagtl.  Haut-  nad  8faat»-Aidtt¥. 


XVU. 

1.  August. 

■aailat  ia  Castoacicr  Sack 

(Friderich  etc.)  EUnbietten  aflen  iiod  y^liehen  unnsem  und  des 
heUigen  Reiehs  underthaoea  und  getraeo,  so  in  dem  Stifit  Cosstennea 
gesessen  und  dem  rerwonet  in  was  wirden  Slams  oder  weoens  die 
sein  unser  gnad  ond  aUes  gut.  Uns  zweifelt  nicht,  eneh  sey  in  frischer 
gedechtnuss,  wie  unser  heiliger  rater  pobst  und  wir  vor  verganngen 
leitten  der  Irmng  Spenne  und  zwittrecht  halben ,  sich  zwischen  dem 
Erwirdigen  Otten  Envclltcn  ßischonen  zu  Cosstenncz  unnsom  fur- 
sten  rate  und  liehr  n  iiinkehtigen  eines,  und  Luduigen  von  Freyberg 
l)()ctüi%  des  anridern  teils,  von  des  StiiTts  zu  Cosstennez  wegen  hnltund, 
SttuerhüttUDg  dessellien  Stifits  sweren  verderben,  einen  gutlichen 
anstannd  gemacht,  und  uns  nachmals  auf  des  gemelten  unnsors  heili- 
gen vater  pabsts  sehreiben  die  Sachen,  mitsambt  dem  Erwirdigen 
Prospers  Bisehouen  tu  Calhin  auf  ein  sonder  Instmetion  und  beueih* 
80  Er  Ton  seiner  HeiÜkeit  gehabt^  und  uns  fuil»raeM»  angenomen  und 
darauf  denselben  tor  Catfain  gen  Gosstenes  geschieht,  in  den  saehen 
auf  solich  nnsers  heiligen  vater  pabsts  Instruction  und  befelh  zu  hanu- 
deln,  als  er  aneii  getan.  SoHches  aber  der  gemelt  Lnduig  von  Frei- 
berpf  nit  ancfenotnen  sunder  von  desselben  iinsers  heiligen  vater  pabsts 
und  uimserer  li;tnndlung  dem  gemeiten  StitU  zu  ferrerem  verderben 
on  alle  notduriTt  freuenlich  und  mutwilliklich  appellirt,  deshalbea  oxm- 
ser  heiliger  vater  der  Pabst  uns  aber  befolhen  hat  die  saehen  von  seiner 
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\i«Kkeit  und  muern  wegen  aaf  ein  brene,  uns  von  seiner  Heflikeit 
mgesanndf»  sn  entscheiden.  Das  wir  soUebem  beuelb  und  breue  naeh 
^ettn  nnd  uns  darinn  nit  annders,  dann  wie  sieh  nach  herkumen  und 

gestalt  der  sachen  uuil  lautt  desselben  bebstlichcn  befelhs  gehöret, 
als  ein  fnimer  Römischer  kevser  {^ehalten  haben,  das  aber  durcli  den 
gemelteii  Luduigen  als  wir  guleuplichen  bericht  werden,  alles  veracht 
nod  zu  beharrung  seines  ungegronoten  mutwilligen  furnemens,  damit 
er  den  löblichen  Stifilt  Cosstennei,  der  ein  furstenthomb  und  nierek- 
Ueh  gelid  des  heiligen  Reieba  ist,  aber  aolieh  unsere  beifigen  Tater 
PSdiets  und  unser  raentgueltig  banndinng  in  gannti  yerderben  gesetit 
bat»  in  euch  und  annder  tu  pitden  ondersteet,  als  ob  wir  uns  m  den 
Sachen  annders  dann  sich  gebiiret,  gehalten  haben  selten,  das  sieb 
üus  herkumen  des  hanndels,  iwdi  lu  aiiiider  wege  nymmer  aUo  erfin- 
den sol  und  in  keinen  wege  gedulden,  sunder  zu  üi  ner  zeit  darumb 
iiotdurlUiclich  gegen  im  handeln  wellen.  Und  gebietteu  darauf  von 
nnsers  heiligen  vater  pabsts  und  unnsern  wegen  Euch  allen  und  ewr 
jedem  besunder  bey  den  pflichten  damit  Ir  uns,  dem  heiligen  Reich 
und  Stifl  Cesstennea  yerbunden  seyet,  auch  entsetznng  aller  leben,  so 
Ir  fon  uns  dem  heiligen  Reich  und  demselben  StiSI  haben  und  daresu 
bey  bebatlichem  h6ehsten  pann  und  unser  und  des  heiligen  Reichs 
neht  und  aberaeht  Ton  Bebstlicher  und  Romischer  keyserlieher  macht 
vülkumenheit  ernstlieh  und  vessticlich  mit  diMin  brii  f  imd  wellen, 
das  Ir  sülieheu  Luduigs  von  Freiherg  unbillichcn  fiimcinrn  und  auss- 
fluchten,  damit  Er  den  gemelten  Stilil  in  ganncz  zertrennung  und  ver- 
derben SU  setzen  uoderstet,  keinerlei  heimlicher  noch  ofTenlieber  ad- 
berennei  rate  hillff  cuschub  noch  beystannd  beweiset,  noch  auch  den 
Torberurten  unsers  heiligen  rater  pabsts  und  unserer  bandlung  nach 
keinerlei  geistlicher  noch  werntlicher  oberkeit,  dem  Stillt  susteend, 
be)  im  nit  suchet,  im  auch  mit  den  rennten  aynnsen  nutzen  und  gul- 
ten,  Bischouen  Capitel  und  Stifil  zugehorennd  kein  gehorsam  erczai- 
gef,  sunder  den  genanten  erweiten  Bischouen  zu  Cosstenncz  für  ewern 
rechten  Bischouen  baltef.  dem  in  geistlicher  und  weltlicher  oberkeit 
auch  geben,  urbaren  (?)  rennten  zynnsen  nuezen  gutten  und  allem 
dem  so  Ir  einem  Bischouen  zu  tunde  schuldig  gehorsam  und  gewert- 
1^  seid,  auch  wider  solich  Luduigs  Ton  Freiberg  unbiUich  mutwillig 
fivnemeo»  ewr  getrew  hillff  rate  und  beystannd,  beweiset  und  hirinne 
nit  annders  tot,  noch  ymands  Ton  ewem  wegen  heunlich  noch  olfenlieh 
zatonde  gestattet»  In  kein  weise,  als  lieb  euch  allen  und  ewr  yglichero 
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gey.  die  ebestimMeD  und  aiuder  swer  pene  MS  mid  puae  sit 
uermeidai,  «och  duiiit  wir  gemereken  mugen,  dts  Ir  an  solidien  sei- 
nen erdielifen  Ursachen  damit  er  uns  unbillieiier  w«se  suuerietieB 
understeet  nif  gefallen  haben,  daran  tot  Ir  unser  emstUehe  meynung 

und  siinder  gefallen,  dann  weliche  disem  unserm  keyserlichen  gebot 
ungcliorsam  erscheinen  w  ui  den,  den  oder  dieselben  wellen  wir  für 
unser  und  des  heiligen  H«  ichs  veint  halten  und  mit  hilllVe  des  heiligen 
Reichs  gegen  iren  leiben  und  güttern  handeln  als  sich  gegen  offen- 
baren ungehorsamen  veinten  und  widerwertigern  des  heiligen  Reichs 
gebaret  Darnach  wisse  sich  ewr  jeder  lu  richten.  Geben  in  unnsrer 
StatWienn  mit  unsem  keyserliehen  au%edruckten  (Siegel),  am  ersten 
tag  Augnsti  14S0. 

Coneept  Htos»  «ad  Staatt-Arshiv« 


xvm. 

1480,  o.  August. 

Sixtus  eplseopus  serrus  serrorum  dei.  Ad  perpetuam  rei  memo- 
riam.  |  Reguiarium  ordinum  qnorumlibet  presertun  militiarum  ad  fidai 
eatholioe  exaltationem  et  infidelium  propugnationem  institutoram  ac 
personaram  seeundum  eorumdem  ordinum  institnta  domino  militantium 
deeorero  et  |  uenustatem  et  prosperos  sneeessus  intensis  desiderantes 
afTectibu.s  ea  lihonter  statuinuis  et  eis  eoneediniiis,  per  tju(!  inilihaium 
et  persüiKiruin  earumdem  sUtlui  cunsuli  possit  et  quieti.  Duduni  post- 
quam  |  felicis  reeordationis  Paulus  papa  Ii.  predecessor  uoster  consi- 
deratione  carissimi  in  Chrislu  filii  nostri  Frederici  Romanoruni  impe« 
ratoris  Semper  Augusti  nouum  militarem  ordinem  elericorum  et  laico- 
rum  Müitie  |  saneti  Geoi^fii  marüris  ad  instar  militie  beute  Marie 
Theotonieerum  Jerosolimitane  et  Oppidum  Noue  ctuitatls  olim  Salcie- 
burgensis  diocesis  in  Ciuitaten  et  parrochialem  ecdesiam  beute  Marie 
dicti  I  Oppidi  in  Gathedralem  ecdesiam  ipsius  Neueeiuitatis  per  diuer* 
sas  iium  litteras  successiue  erexerat.  rt  in  t  isilcin  Mililie  erectione 
uoiuerat,  quod  in  eadeni  Militi;i  caput  « sst  i  Magister  Generalis  eius- 
dem  et  |  quod  elerici  dfi-te  Müitie  suh  eudem  Magistro  Prepositum 
babereot,  qui  curam  ecclesie  domufl  dicte  Müitie  quam  Imperator 
prefatus  cum  oportunis  ofGcinis  apud  Menasterium  de  Millestatuis 
dicte  I  dioceeis  de  propriis  facuitatibus  construi  et  ediioari  faeere 
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obttüerat,  et  ipsorum  clerieoruin  gereret  Nfts  domum  et  militiam  ac 
Cathedralem  ecdeaiam  predictas  ipsiusque  eeclesie  Episcopalem  et 
aÜM  I  dignitotM^  penoosliii»  adainktratiiHie^,  officia,  Cuioiucatos»  et 
^rebeodast  ecelesias,  eapellas»  orateria^  cetefaipe  benefieia  ecdeiia^ 
stiea  io  eodeeia  CatbedraH,  Cintlate  et  diocesi  predictis  eiuteotiat  et 
eia  I  Mbiecta  emn  aii»eiia,  iiiribus  et  pertmentns  suis  iDweeai  per- 
petno  raotö  proprio  et  ex  certa  scieutia  per  alias  iiostras  litteras  Impe- 
rat  prefato  liuc  ut  accepcramus  affectantc  iHiiuiiiius,  annesaimus  | 
et  iiK  oi  |i()rauiimi8  ac  statuinius,  orilinauiiuus  et  deepemmus ,  qiiod  de 
eeteru  perpetuis  futuris  temporÜHift  primua  ia  diclo  ordine  Militari  et 
iUius  dignitate  et  preeminentia  esse  deberet  Episcopus  Noueeiai  |  tatis 
ei  peet  iUaoi  aeeandaa  Magister  Generalis  dicte  MtiHia^  qiiieiuM|iie  pro 
taaipere  feret»  ae  eidem  fipiseepo  Neueeitttatia  pro  tempore  ciisteiiti 
prefeaae  dietum  etdioeni»  ut  quascuoque  eedenas  Gapellaa  et  eini-  | 
toria  ad  dietuD  onltDem  pertiaentia  ae  Calieea  eonseerare  et  reeon- 
ciliare,  mappas  et  alia  ornamenta  ae  indiiinenta  ecelesiastica  ad  diui- 
num  cultuin  pertincntia  beiicdiecrr  Uhrvc  et  lieit*  iialerel  inter  alia  \ 
cooeessimus  gratiose,  prout  in  iio«»lris  inde  confeclis  iittei  i.>  ^th 
coQtinetur.  Cum  autem  sicut  accepimiis  in  ordine  predictu  Militie 
beate  Marie  Tbeotoniconim  Jerosolimitaae  primae ait  Magister  |  Gene* 
ralis  ifium  ordioia  Miiitie  beate  Marie  TbeetoDieeraiii  et  auUua  ordinem 
illum  profeaaua  etiam  Epiaeopali  dignitate  preditos  Magiatmm  ipavin 
preeedit  et  a  oommllis  reuocetiir  io  dubiam  an  prefatua  |  Episcopus 
Nooeeimtatis  uirtute  liCtenirum  neatrarom  predictanim ,  per  quaa  ei 
eoneessa  fuit  facultas  eonsecrandi  eceiesia^^  et  Cimiteria,  possit  etiam 
A Itaina  in  illis  et  aliis  ioeis  dicte  Militie  sancti  Geurg^ii  i  martiris  pro 
tt-miMne  tHiij^lrueta  eoHseerare.  Nos  attendentes,  <jiioi]  ordo  prefatus 
Militie  sancti  Georgii  iiiartiris  fuit  a  predecessore  predicto  institutus 
ad  taatar  dieti  ordinls  Militie  beate  Marie  Theoto  |  nieorum  Jerosoli- 
nitaM»  üa  ^od  Magister  Geaeralia  dicti  ordinia  MUiüe  aancti  Georgii 
eiaet  prtmaa  in  iUo,  et  proplerea  aon  conuenire,  qnod  iater  ipaanun 
MilitiaruiD  erdinea  ait  h  bee  diacrepaitia»  mota  auMli  |  non  ad  aü- 
eaiaa  nobia  aaper  bac  oblete  petHionia  inatantiaBi  aed  de  noalra  laera 
lilieralitate  auetoritate  apostoliea  preseiitiiim  tenore  statiiimus,  quod 
de  cetero  pcipetuis  futuris  tcuipoiiLus  uiuderiius  et  |  qtit  \<[-<>  tempore 
erit  Magister  Generalis  dicti  ordinis  Militie  sancti  Geor<;ii  martiris  in 
^ao  erdise  primus  e4  pfiaeipalis  et  Episcopus  Noueciuitatis  qui  nunc 
cat  et  pr»  tempore  erit  aecondita  eiietat,  et  ia  |  aeaaionibua  Capitalia 
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KwMidw  Aagalef«iha«wi. 


eonaentioiiibos  et  processionibus  Magister  G^nemüs  ipsiiu  ordinis 
miUti«  mett  Georgü  martiris  primo  Episcopas  Tero  prefttns  seeando 
loco  debent  collocari,  aicque  contürao  iDuio-  |  labUiter  obseruetiir» 
a«  prefato  et  pro  tempore  exuteiiti  Episcopo»  ot  aoD  soiom  eedesias 
et  Citniteria  dieti  ordinis,  sed  etiam  Altaria  in  lIHs  et  afiis  ipaiiu  ordi* 
nis  locis  consecrare  liberc  et  licite  ualeat  eisdem  |  motu  scientia  et 
aiU'torlt;itr  coiittd iiiius.  Non  obstaiitibus  aliis  iitlcn.s  iiostris  pro<lictis 
ac  ("onstitutionibus  et  onlin.itlonibus  apostolieis  nee  iion  omnihu-s  illis 
que  ia  dictis  litteris  uoluimus  non  obstare  \  ceterisque  contrariis  qui- 
buscunque.  Nulli  ergo  omnino  homianm  Hceat  banc  paginam  noatre 
eonatitatioiiia  et  eoneessionis  iofnagere  uel  ei  aoau  temerario  con- 
traire.  Si  quis  autem  boe  attemptare  pre«  |  smnpaerit,  indigaatioiieoi 
omnipoteittia  dei,  ac  beatorum  Petri  et  Pauli  Äpostolonini  eins  ae 
neuerit  ineorsurum.  Datum  Rome  apud  Sanetnoi  Petmm  anno  Inear- 
nationis  dominice  |  Millesimo  quadringentesimo  octuagesimo,  Nonia 
Augusti  Pontilicatns  nostri  Anno  Nouo.  | 

Gratis  de  mandato  Sanctissinii  A.  Tra|»ex.untiu«« 

d.  II.  pape.    P.  Pardo.  Je«  laMureatiiia* 

Von  Auaaen :  R'*  in  camera  apostolica. 

De  Spotte  R.  R. 

Orig.  P«fg«  Blaierae  Balte.  Hau»-  nad  Stattt-Areht? . 


XIX. 
1480,  ».  Aagait 

Ich  Larenntz  Triiaii.*, laben  die  zeit  pharrer  zu  Kruinlniaw.  Bekenn 
für  mieb  und  all  mein  naebkomen  pharrer  daselbs  und  |  tun  kund 
onfenntiicb  mit  dem  brief.  Als  der  AllerdurJeuchtigist  GrosmechÜgiat 
Fürst  und  Herr  Her  Fridreich  R6iiiiscber  kaiser  zu  |  allentzeiten  merer 
dea  Reichs  zu  Uuogem,  Dalmacten  Croaeien  ete.  konig»  Uertiog  in 
Oaterreicht  zu  Steir  ete.  mein  AUeigenedi-  |  giater  Herr  die  Stifft,  so 
icb  ettUcher  meaa  und  anndera  gotsdienatabalben  in  der  berurten  meiner 
pharrldreben  tan  bab,  aueb  |  die  StUR  dureb  die  Efbem  weiaen  n.  dea 
Richter  Rate  und  die  Burger  daselbs  zu  Krumbnaw  bescheben  gene- 
diclich  confirmiert  |  bestett  und  mich  und  aii  incm  uaehkomen  pharrer 
daselbs,  auch  unser  und  derselben  kirchcn  holden  mit  sumitTii  ^lunlen 
pri  I  uilegiert  und  gefreit  hat  nach  lautt  seiner  kaiserlichen  bricf  darumb 
aosganngen,  dea  icb  aeiner  kaiaerUcben  Maiestat  diemn  |  ticiicb  dannkb 
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tage.  Und  hab  darauf  demselben  uaserm  Allergenedigisteo  herra  n. 
dem  Rtoitdieii  kaiaer  für  mieb  uod  all  mein  |  nacbkomeii  pbarrer  da- 
idbi  zuKrambiiair  bey  meinen  trewn  gelobt  und  Tersproehen  witaennt- 
Keb  in  kraft  dea  brie6»  dto  wir  |  in  ergetiung  md  widerlegmig  solber 
gnaden  und  freibait  seinen  kaiaerlieben  gnaden,  seiner  gnaden  Tordem 
und  nachkomen  |  ,  Fürsten  von  Österreich  ainen  ewigen  jartag  ains 
ycden  jars  des  nagsten  tai^s  n  u  h  unserr  lieben  Frawri  tag  der  geburd, 
oh  aber  |  der  Suntaj]^  daran  geuiei,  des  nagsten  tags  darnach,  mit  ainer 
gesungen  rigili,  ainem  seeiambt,  mit  aioem  ambt  von  uuscrr  |  lieben 
frawn  und  mit  sechs  gesprochen  seebnessen  balten,  und  dartzu  für 
sein  kaiserlicb  Maiestet  und  all  forsten  Ton  Oater- 1  reieh  lebentig  und 
tod  auf  der  Canntael  laaaen  biten,  und  damit  auf  dem  ni^stkomenden 
«nser  Ueben  frawn  tag  der  gebord  |  anibben,  und  das  alao  für  und  für 
aincs  yeden  j  u  s  kalten  auUen  and  wellen.  Teten  wbr  aber  des  yedes 
jars  iiieht  und  darinn  |  sewmig  sein  wurden,  so  sullen  wir  seineu 
kaiserliehen  gnaden  und  seiner  gnaden  erben  alsoiTt  suuii  gelts,  dauon 
man  solhen  |  jartag  gehalten  nnd  Tolbringen  mug,  verfallen  sein,  des 
Ir  gnad  von  uns  und  unaerm  gut  bekoinen  und  denselben  jartag  | 
danen  kalten  laaaen  mugen  ungeuerlich.  Des  zu  urkund  gib  ich  ob- 
benannter  pbarrer  aeinen  kaiaerlieben  gnaden  den  brief  |  beaigelt  mit 
der  Edlen  Leonbarten  Radawner  des  Rata  und  Jorgen  J^rger  bed 
Burger  zu  Wienn  aigen  anhanngen  inaigeln  |  die  ieh  naebdem  ich 
ttgens  gegrabens  insigel  nicbt  gehabt  mit  ileis  daromb  gebeten  bab. 
In  und  im  ei'b«  ii  liustjhaden.  Dar  iinder  ich  mich  für  mich  und  all 
mein  naehkoiiu n  [iharrer  daselbs  zu  Krnmbnaw  verpinde  treulich  und 
stete  xebalteii  mnhalt  I  des  hriefs.  Der  geben  ist  zu  Wienn  au  Eritag 
fvrannnd  Bertelmeestag  des  heiligen  zweUfpoteo«  nach  Cri«tigeburde| 
BB  Tiertiebenbaodert  und  aehtiigiaten  jare.| 
BagMisii  Nr.  738a 

Orif  .  PWg.  %  Siagal  wa  griliiem  Wachs.  IIaa*>  nad  Staata-^rchir. 


XX. 

im,  17.  August. 

Uoiveraia  et  ainguUa  Criati  fidelibua  tarn  spiritualibus  quam  f  empo- 
ndibiia  euiuaeuaque  atatua  gradua  vei  eminentie  fberint  ad  quoa 
praaentea  ooslre  litere  peruenerbt  preaentibua  et  fbtnria.  Wilbelmua 
dniMi  gratia  Prepotfitas  monaaterii  Saneti  Udalriei  eitra  muroa  Noae- 
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civitatis  canonicorum  rogulMrium  Ordinis  Sancti  Augustini ,  Execator 
et  commissarius  unicus  ad  infrascripta  a  AeTereDÖissima  ta  Ckmto 
pafre  et  domino  domtiio  Bernhardo  aanete  Saleseborgeoria  eedasie 
Arehieplaeopo  sp«eiafiler  depatatus  «doteni  in  domino  aompitomain  ot 
prosontibus  fidem  tndabiam  adliiboro.  Litteraa  eioadem  Rerrnndiasiaii 
in  Christo  patria  ©t  domini  domini  Bemhardi  Salczeburgensis  Arehi- 
episcopi  Sigilli  eius  appensione  sigiliatas  s;mas  et  inte^rus  non  ?iciatas, 
neque  in  uliqua  sui  parte  suspectas,  sed  omni  [um  sus  vitiu  et  suspieiune 
careiiU  s  nohis  per  venerubilein  ia  Christo  patreiii  et  dominum  domiaum 
Johannem  monasterii  beate  Marie  rirginis  ac  utriusque  Jlohamno  ?ide- 
licet  baptiste  et  ewangeüste  eitra  moros  opidi  Aattenman,  eanoniconmi 
regalarium  ordinis  sancti  ABgostini  eiuadem  Saleaebnrgensis  dioeeait 
prepositom  suo  ae  Connentna  sni  nee  non  Serenissimi  et  Innictisaimi 
prineipia  et  domini  nostri  domini  Frideriei  Romanorwn  imperatoris 
Semper  Angosti  nomine  eoram  Notario  publico  et  testibus  infra  scriptis 
presentatas  cum  ea  qua  decuit  reuerentia  noueritis  recepisse  huius- 
modi  sub  teriore:  Beirihardus  iU'i  gratia  Sanete  Salczeburgensis 
Ecciesie  Arciiiepiscopus  etc.  (1478,  12.  November.  Mon.  Habsb. 
1.  2.  pag.  828 — 829.)  Post  qnaram  quidem  literamm  presentationem 
et  receptionem  nobis  et  per  noa  ut  premittitur  faetas,  funnas  per  pve- 
flitnm  dominum  Jehonnem  Ftepositam  sno  ac  eonuentns  sui  nee  neu 
prefali  Serenissimi  domini  imperatoris  nooune  debita  com  inalaalta 
reqvtsiti,  quatenns  ad  eanmdem  lüterarum  dieti  RoTerendiasinu  arelse- 
piscopi  exeeutionem  procedere,  processusque  desupcr  necessarios  et 
oportunos  in  forma  solita  et  consueta  deeeniere  dignarcmur.  Nos  igitur 
Wilbelinus  prepositus  Executiu*  et  Commissarius  prefatus.  aUctulentes 
requisitionem  huiusmodi  iustam  fore  et  eonsonam  rationi,  Voleutesque 
dictum  mandatum  reuerenter  exequi  ut  tenemur»  Ideireo  de  premissis 
Omnibus  et  singulisin  preinsertis  JitterisReuerendissimi  in  Cbriato  patria 
et  domini  domini  Bemhardi  sancte  Saleaebnrgensis  ecciesie  arcbiepi- 
scopi  contentis  et  narratis  rite  et  legitimeinfonnati»  et  certam  ae determi- 
natam  speeificam  atqoe  indnbitatam  notitiam  babentes,  prefotam  eccie- 
siam  parrochialem  Sancti  Nicolai  in  opido  Ratenman  sitam,  in  coUegia- 
tam  seu  couuentualem  ccciesittm  et  preposHui  um  iuirlorilate  ordinaria 
dicti  Reuercndissimi  arciiiepistopi  crexiinus  ;it(|ut'  erigimus  presentiiim 
aub  temire,  ordiucm  quoqua  &fmcti  Augustini  üanonicorum  regularium 
in  eadem  inätituimus,  dictumque  Revereadum  in  Christo  patrem,  domi- 
mun  Jobnnnem  Prepositom  in  dicta  beate  Marie  rirginis  et  ntrios^ 
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wmätnM  Buis  Juribn«  musMmmkm  indiiltisiiiiiiiaiiitetilHiA  «c  priuUegiit 
t  Sioieta  Sede  apoBtoliea  mt  a  diclo  Rererendiasiin«  in  Christo  patra 

ac  domino  domino  Bernbardo  Salczeburgensis  ecclesie  archiepiscopo 
?e«  predecessoribus  suis,  eis  quoinoiloliljut  concessis  de  eadem  ecclesia 
iii  mu  dli  t;ini  S;iiieti  Nicolai  ecclesiaia  in  preposituram  erectam  et  ut 
preoiittitur  itisUtutam,  dicta  auctoritate  ordiiiaria  transtuliinus  atque 
tnnafennuis  per  presentes,  ita  ut  dieta  aancti  Nicolai  eeclesia  da  cetero 
prafoatani  aaneti  Nieolai  sit  et  nuDeopetur,  Ideu^ae  prepesitua  et 
caMoiei  pro  tempore  eaalantea  inatitntienea  et  ordinatkmea  ac  Statuta 
re^ari  obaeruantie  eonsona  quo  in  priori  monaaterio  obsenanint  ia 
Imo  miio  BMMiaalerio  etiand  diligenter  et  eiacte  oiMerrare  et  anb  illia 
rittere  teneantiir  et  debeant.  Insuper  etiam  eadem  auctoritate  priorem 
beatf  riwun  Miginis  atque  iitriiisijiie  Johannis  Conuentualem  eccIesJam 
seil  Prt'pobituram  extra  et  prope  niuros  dicti  Opidi  Ratennian  sitam 
2^ublata  huiusoiodi  touuentuaii  Prepositure  preeiiiineutia  ac  sie  in 
simplicem  CapeUam  redaetam»  Preposito  et  Canonicis  dicte  Noue  sancti 
Nieolai  Prepoaiture  cun  omnibitt  auia  Jaribus  et  obaeatioBibtts  pleno 
iure  incofferaoiaios  atque  incorporamua.  Yolentea  nicbilominua  quod 
prefiitl  P^epesitua  et  Oaooici  de  eetero  in  prefiito  Sanctt  Nicolai 
MoMalerio  omaiboa  et  singulis  indoltia  priaüegüa  et  iaBBHinitatibQa,  eis 
quiMiiodolibet  concessis  gaudeant  et  fruantur  quibus  hactenus  in  priori 
Monasterio  [M»tili  sunt,  (^ue  omnia  et  sinsfula  nee  imn  preinsertas  dicti 
ReTerendissirai  ArcLiepiscopi  littt;t  ai§,  et  nunc  uu.sU  uin  processum  ac 
omnia  et  singula  in  ein  conteuta  vobi«  omnibus  et  siuguUs  supradictis 
eommuniter  et  diYiaim  intimamus  insinuamus  notificaiwiaac  ad  veatram  et 
eainalibet  Teatran  notitiani  dedueinuia  et  deduei  voluoMia  per  preaentes. 

la  qmnnn  omniom  et  aiagülonua  fiden  et  testimoiiinm  premiaso- 
i«n  preaentea  noatraa  Ktlema  bainanodi  noatrim  procesanm  in  ae 
cootioentea  eiinde  ieri,  et  per  Notarium  poblicttm  infraacriptum  aab- 
acribi  et  publicari  mandauimus  nostrique  Sigilii  jussimiis  et  fecimus 
appensiooe  communiri.  Datmi)  et  actum  in  prcfuta  Kcciesia  sancti 
Nicolai  in  Prepusituram  comienluaieni  erecta  raane  hora  tertiarum  vei 
quasi  sab  anno  a  nativitate  domini  miJiesimo  quadriagenteaimo  octo- 
gesimolndicdonetercia  decima  die  Tcro  decima  septima  inensis  Augusti 
Pontäicatua  aaoeüaaiou  in  Cbriato  patria  et  domini  noatri  domini  Sixti 
dtoina  prouidencia  Pape  quarti  anno  eiua  Nono«  preaentibiia  ibidem 
YeaerabiKboa  in  Cbriato  patribua  ac  dominia,  domino  Gregorio  HonaaterU 
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Sancte  Dorothee  Canonicorum  regularium  ordinis  sancti  Augustini 
Wiennensi  Prepodto,  ac  Urbano  Canomcoruin  seealariura  Hospitalis 
ia  monCe  Piern  Patameiuis  diocesia  Deeaao  nec  non  etiam  domino 
Georgio  Rappel  plebano  ia  Lesaing,  domtno  Joliaiioe  Stainpredier  ad 
Sanctum  Laorentiuiii  Vieario,  et  donuno  Georgio  Steger  neario  ad 
Sanctam  Kunigundem  im  Wald  Salczeburgensis  diocesia»  ae  etiiiD 
Nohiiibus  viris,  Udaliico  i  ui  upach  Castellano  in  Strccha»  et  Lazaro 
Keyczcl  ludice  dicti  Opidi  Kattenma?)n ,  et  Emsmo  Tauher  ciue  ibi- 
dem ac  vitrico  eiusdem  Sancti  Nicolai  ccciesie  ac  quam  pluribus  aliis 
bonestia  viris  et  civibua  aepe  dicti  Opidi  Rattenoiaon,  testibna  ad  pre* 
miaaa  focatis  et  rogatis. 
(S.  N.)  Et  ego  Wolfgangua  Aatoer,  Clericos  Patameoaia  diocem 
publieoa  Imperiali  auetoritate  Notarina  predietique 
rabiHa  patria  et  domioi  demini  Wilbelmi  prepoatti  aaneti 
Udalriei  extra  et  prope  muros  Noueciuitatis  Executoris  et 
commissarii  et  presentis  cause  coram  vo  in  hac  parle 
Scriba,  (juia  preilietarum  lilterarum Heven  [nii^simi  domioi 
Salczeburgensis  urchicpiscupi  presentatioui  receptioni  re- 
quisitioni  prepositure  erectiooi  ordinis  institutioni  Prepo« 
aiti  et  Canonicoram  auorum  tranalatioiii  onuiibuaque  alSs 
et  ainguHa  dum  aic  ut  premittttur  coram  eo  et  per  enndea 
agerentur  tma  eum  preoomioatia  teatibua  preaena  i&terfiii 
eaque  aic  feri  vidi  et  audiW,  ideoqne  de  mandata  dieti 
domini  prepositi  WUhelmi  Exeeatoria  et  Commissarii  pre* 
sentes  literas  sine  hoc  presens  publicum  Fnstrumentum 
processuiM  luiiiisiuodi  in  se  cuntiii*"nl(  ^  seu  rniiiinens  per 
ulium  lidelcm  nie  aiiis  legitimis  prcpedito  negotiis  scripUs 
aeo  scriptum  exinde  confeci  subseripai  publicaai  et  ia 
banc  autantieam  formam  redegi  Sigaoqne  et  Domine  meia 
aolitia  et  conauetia  mia  cmn  ipaiua  domini  Wilbelmi  pre- 
positi Exeeatoria  et  Commiaaarii  Sigillt  appensione  aignam 
rogatoa  et  requiaitua  in  fidem  et  teatimoniiim  oomiiin  et 
singulorum  premissorum. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Geh.  Uaumchir. 
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m 

i480^  90.  AagDtL 

Alexander  dei  et  apostoUce  Sedis  Gi  acia  Episcopus  Forliuiensis 
Sanctissimi  domini  iiostri  pape  Referendariujs  et  in  Germania  cum 
claosula  »Et  iu  quibuscumque  aliis  iocis  ad  quo  te  deciinare  contige- 
rit**  in  spiritualibus  et  temporalibus  cum  picna  potestate  legati  de 
Utefe  Nuncdaset  Ontor  ete.  Düectb  nobis  in  Christo  Frepoaito  Toti- 
^fub  eoiiTeDtiii  Honasterii  Saneti  Nicolai  CBnomoorum  Re^ariam 
Orfinla  Saneti  Augiutiiii  in  Opido  Rötemnann  Salciobw^uiff  dyoeo- 
m  Sahrtem  et  aineeram  in  domino  caritatem.  Ut  ea  quo  pro  dinini 
cultus  augmento  Sacre  Religionis  conseruatione  et  propagationc  ac 
iuiiiiiiiruni  Salute  prouide  facta  et  gesta  suai  lirma  et  iIHbata  futurU 
temponbus  persistant,  Libeoter  cum  a  nohh  petilur  fauorern  imperti- 
mur  aliaque  que  eiusdem  diuini  eultus  conseruationem  et  felicem  sta- 
tum  Regalarium  personarum  eoncemunt  fiicimus  et  ordinamus.  Sane 
fffo  parte  vestra  Prepositi  et  Ganonioorum  predietoram  eihibita  petitio 
eontineliat»  quatenns  Saneti  Nicolai  olim  tantununodo  parroehialis 
Bedeaie  in  opido  Rotenmann  aed  nunc  in  eonventualem  Beclesiam 
erecte  IndiiMnodi  eins  erectionem  et  in  eademCanoniconim  Regulariom 
ordmis  Saneti  Augustini  institutionem  nec  non  ctiani  Prepositi  et  con- 
iicntws  Ecclcsie  Beate  Mario  Virginis  extra  miiros  eiusdem  opidi  Rotcn- 
raann  de  eadeni  Ecelesia  et  Moiiasterio  ad  Ei'elesiam  S.  Nicolai  sie  in 
eonTentualem  erectam  cum  omnibus  suis  Juribus  coneessionibus  ob- 
ventionibus  Indultis  et  priuilegiis  translationem  Eiusdemque  Beate 
■arie  rirginia  Eeclesie  extra  muroa  dieti  Opidi  Rotenmann  site  sublata 
conrenlnali  preeminentia  in  ainpliceni  Capellam  redacte  incorporatio*" 
nem  ae  onmta  et  aingala  prefafas  erectioneni  inatitationem  tranalatio- 
Bem  et  incorporationem  eoneementia  et  per  Venerabilem  in  Cbristo 
Patrem  et  dominum  dominiini  VVilhclmum  monasterii  S.  L'dalrici  extra 
niiiros  Xou('<  iiiitatis  Canoiiirniinn  Regulariuui  ordinis  S.  Aiigustini 
Pre(»üsituni  auctoritate  Ueuerendissimi  in  Christo  Patris  et  domini 
domini  fierobardi  Sanete  Salczeburgeusis  £celesie  archiepiscopi  acta 
et  gesta  approbare  ratificare  et  cönfirmare  auctoritate  nostra  digoare- 
«Mir.  Noa  püa  buinamodi  petitionibua  ac  desiderüa  prefatonun  Pre- 
positi et  connentoa  monaaterii  S.  Nicolai  indinati  aapramentionataa 
CKctioneni  inatitationem  translationem  ac  incorporationem  nec  non 
oQoia  et  singola  dicfaa  Erectionem  inatitulionem  translationem  ac 
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ineorporationaDi  concernentia  aeper  prenomiaatamWilhelmiimprapo- 
ntom  anetoritate  sibi  coramusa  acta  et  gesta  anetoritate  legafionb 
nofltro  et  qua  fongimur  io  dd  nomine  approbamiu  ratifieamni  et  con- 
firmamna  ae  robnr  habere  Tohmus  et  deeeninras.  Supplentes 
nicbilominus  omnes  et  singakM  defeetns  si  qui  forsan  in  pratnina 
accidissent,  Adicientes  etiam  de  speciali  ^r,itia  (|üo(1  Prepositus  et 
Canonici  prodicti  noui  S.  Nicolai  Monasterii  eorumfjwe  auccessores 
caltum  diuinum  tarn  quo  ad  Breuiarium  iuxta  morem  Patauiensis  Eecle- 
sie  explendum  qasm  etiam  quo  ad  missas  et  Tigilias  mortuorum  in 
priori  monasterio  fundatas  in  nouo  S.  Nicolai  monasterio  iuxia  modom 
et  fonnain  priori»  Sancte  Marie  Virginia  monaaterü  ezplere  et  per- 
fieete  libere  et  licite  poasintp  non  obatantibna  constitnüanilNis  et  erdi- 
nationibns  apostolleia  ac  atatntis  et  eonsnetodimboa  eeteriaqie  t»^ 
trariis  qmboscnnquew  In  qnoram  emnhm  et  s&igQlonnn  robor  et  lefti* 
moniiim  premissonim  presentos  literas  fiori  easque  Sigilli  nojtri 
appensione  iiissimiis  commimiri.  Datum  Wionne  penultima  die  mensis 
Augiisti  anno  a  natiuitatedominimillesimo  quadringeiitesimo  octoge.suno 
Inditone  tertia  deeima  Pontificatus  Sanctissimi  in  Christo  Patris  et 
domini  nostri  donini  Sixti  dnana  prouidentia  pape  ^Harti  anno  «in 
iiono« 

Orig«  Penr  1  Si«g«i  (FngmMt).  Gdk  HavMTohnr. 


XXII. 
i480,  30.  Oetob«r. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  Kaiser  an  allen 
tseitten  merer  dea  Reiehs  in  Hungern  Dafanacien  Croaeien  ete.  Knaig» 
Hereaog  tu  Österreich  au  Star  lu  Kemnden  und  au  Kraia*  Grane  aa 
Tirol  eite.  Bekennen  Ihr  una  und  nnaer  Erben.  Als  die  Bmbstey  unsefr 
Newenstiflt  zu  unnserr  lieben  FVawen  tum  Rottenmann  vor  der  Staft 
daselbs  gelegen,  von  wogen  des  Turgken  ineziig  in  unsere  lannd  so 
bisher  beschehon  soin,  in  die  Phai  rkirchen  zu  sannd  Niela  in  dorsol- 
bon  nnserr  Stnt  Lxdogen  so  dorsoUttn  Rrobstey  ingoleibt,  auf  unser 
bete  und  begern  transferirt  und  gelegt  worden  ist.  Also  da/  die  in 
derselben  nnserr  Stat  bey  der  bemelten  sannd  Nielaa  kirchen  fanui 
gehallten  werden  und  die  dooterlewt  daaelbs  hr  wonung  haben  aoUen. 
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Daz  wir  als  Herr  und  Lanndsfurst  und  StilTter  derselben  Brobstey  dem 
Emmen  geistlichen,  «nsem  lieben  andechtigen  u.  dem  Brobtot  und 
Conuennt  dasolbs  zum  Hottenmann  von  vleissiger  bete  wegen  ver- 
gunnt  und  erlaubt  haben  vergunnen  und  erlauben  auch  wissentlich  mit 
doD  brief»  dai  Sie  nu  furan  aller  und  yegUeher  Pnnilegi  Freyhait  und 
Reebt  ikodi  die  nuts  und  Renott  so  wir  se  der  berorten  Brobstey  ge* 
itüR»  oder  annder  lewt  daresQ  geben  haben  oder  noeh  geben  werden 
b^  der  beetinibten  sannd  Niebis  kirehen  so  nusu  der  Brobstey  erbebt 
ist,  niessen  und  gebraueben  sutlen  und  mugen  in  messen  8y  die  bey 
der  obberurten  unserr  Frawenkirchen  gebraucht  und  genossen  haben 
?on  menicküch  ungehindert  uugeuerlich.  Daiion  gebieten  wir  den 
Edlen  unsem  lieben  getrewen  u  allen  aiistm  llHubtlewten  Grauen 
Berren  Rittern  und  Kneeblen  Verwesern  Vicztuinbcii  i'hlegeru  Burg- 
franen  LanndrichtemBnigermaistern  Richtern  Beten  Burgern  Gemein- 
den  und  eilen  anndcm  vnsera  Ambtlewten  Undertanen  und  gotrewn» 
ond  besonder  unsem  ambüewten  und  Laundricbtsm  daaelbs  umb  Rot- 
teninann  gesessen»  so  yeix  sein»  oder  kunftiklicli  werden  emstlicb  und 
weBen»  das  Sy  die  bemeBen  Closlerlewt  bey  den  berOrten  onserm 
Yergunnen  und  erlauben  genntzlich  und  berublich  beleiben,  Sy  der 
oi>bestinibtea  Ircr  Priuilegi  Freihält  Recht  nutz  und  Renntt,  so  Sy  bey 
derselben  unserr  Frawn  kirehen  gehabt  haben  furaii  zu  der  obberur- 
V&k  saand  Nicla«  kirehen  beroblicb  gebrauchen  lassen  und  In  daran 
bin  immg  noch  hindernuss  tun,  noch  des  yemannds  annderm  ze  tun 
gestatten  in  dbain  weis,  ab  lieb  Ir  yedem  sey  unser  swere  ungnad 
sunenneiden.  Das  meinen  wir  emstlicb.  Ißt  urkond  des  briels.  Geben 
so  Wienn  an  Hontag  vor  ABerbeiligen  tag.  Naeb  Cristi  geburde  im 
fiertsebenbundert  und  Aebtsigist^»  unsere  kaisertumbs  bn  Newn- 
undczwainczigisten ,  Unserr  Reich  des  Romisdien  nn  dos  tind  uier- 
tzigisten  und  des  Hungrtscben  im  zwayiindizwainzigisten  Jarcn 

Comissio  domini 
Imperatoris  propria. 

Orig.  Perg.  I  Sisgtl  (Cibll>  Gsh.  HuiMrehiT. 


*)  Ahgedr.  b.  Caesar  etc.  iii.  7öti.  Dipl.  63.  p.  861.  Chniel.  Regg.  U. 
7414. 
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Kirchliehe  Au({elegeitheiteo. 


xxm. 

1480,  4.  Oelobar. 

a)  Crainensis.  Ad  papaiii. 

Beatissime  pater  domiiio  rouerendissime.  Et  si  certo  nobis  sua- 
deamus  supertluum  possc  reputari  apud  S.  V.  commendaticias  literas 
Dostras  in  fauorem  Venerabilis  Andrce  Archiepiscopi  Craineiuls  COD- 
ailiarü  et  oratoris  noatri  deuoti  dilecti  sepias  emiasas  denao  repetore 
emn  experü  ainiiis  eandem  S.  V.  pro  aingolari  dementia  m  nostm 
et  lienemeritoa  proaeqoi  ftnoribns  gradeais»  non  dubHantea  tarnen 
preces  et  literas  noatraa  V.  8.  ease»  acceptabilea  et  ne  8.  V.  prioree 
literas  nostras  Yulgariter  et  non  ex  animo  emanasse  crederet  Iterato 
cundeni  archiepiscopum  eri^^»  ulros(|iif^  bcnemeritum  V.  S.  sinceriter 
comrnciKlaniijs.  Rogantea  suiiuiiopere  (|ualenus  V.  S.  ilignetur  ipsum 
paternalitcr  cx  nobis  habero  recommissum,  Taüter  ut  sentiamiis  ean- 
dem S.  V.  pro  apostolica  aua  beoigoitate  noatro<]ue  nomine  et  intuitu 
eandem  arehiepiscopum  optimc  meritum  afiquando  moneribaa  gntitn- 
dinia  ornauiaae.  Eo  faeiet  ¥•  8.  nobia  rem  gratbaimam  aemper  et 
nbiqne  erga  V.  8.  remerendam,  quam  Dena  omnipoteoa  conaeruet 
felieem.  Datom  in  einitate  noatra  Wiennenai  die  qoarln  Oetobria  lux. 

Fridericus  etc. 

Concept.  Haus»  und  Staats-Arcliiv. 


i4S0,  4.  October. 

b}  Crainensis.       Ad  collegium  Cardinalium. 

ReTerendiaaimi  in  Christo  patres  domtni  et  amid  eariasinu.  Non 
aliennm  eaae  existhnamna  in  eommendafieias  noatraa  in  ftniorem 
venerabilia  Andree  Arcbiepiaeopt  Cndnenaia  eonsiÜarii  et  oratoria 
nostri  deuoti  dilecti  qui  cum  sonuna  testilicatione  fidd  et  obsemantie 
erga  sanctam  apostoHcam  scdeni  et  nus  in  rebus  sibi  cominissis  utrim- 
que  se  studuit  reddere  ucrc  pUmi,  rt  petanius,  maxime  ne  V.  p.  r.  cre- 
dant  priores  nostras  commeiidaticias  literas  ad  sacrum  vestrurn  colle- 
gium  pro  eo  deatiaatas  vu^riter  a  nobis  processisse.  Itaque  eundem 
archiepiscopum  de  aancta  apostolica  aede  et  nobis  benemeritum  V.  r.  p. 
detttto  doximus  eonmendandvn.  Hortantes  ex  animo  qoatenua  V.  p.  r. 
ita  eom  ex  nobis  eommendatnm  babeant  nt  eognoacamos  Testria  antTm- 
güa  ipaum  labonim  suorum  multipUeiter  et  fiddiler  sanete  apoatolice 


Digitized  by  Google 


Kircklicbe  Aogelegeabeilea. 


40 


sedi  prestitoriim  ab  eadem  sancta  sede  premium  perccpisse.  Super 
eo  et  ipsum  sanctissimo  (lomino  nostro  Pape  Sixto  commendamus. 
lilius  eliam  S.  digiiemini  desuper  adhortari,  et  eidem  ;(i  cliiepiscopo 
nostri  intuitu  et  propter  sua  benemerita  oportune  fauerc  et  opem  ferre 
NobU  ad  complaceniiiim  maximam  siogulari  gratitudine  recognoscen- 
dam.  Datum  ut  supra. 
ReTereDdiammis  ia  chivto  pafribus  et 
dominifl  n  sanete  Roaume  fieeleiie 
CardinaiibiiB  eorumqae  saeroque  Col* 
legio  amtcis  nostris  carusinifs. 
Reverend issimo  in  christo  patri  domino 
TheodorosanctiTheodüi  i  diacono  Car- 
dinali montisferrati  vulgaritcr  nuncu- 
pato.  Coosanguineo  noatro  cariflsimo. 

Coaeapi.  Raa»-  aad  Staiti-Arcliir. 


€*rfUiuüi  Maatmui«, 

(Franeiscus  sancf  c  Marie  noue 
S.  R.  Ecc.  Dineono  Manluano 
Tulgariter  nuacupato.j 


XXIV. 
a  D.  (i«80f) 

Federicus  diuina  fauente  etc. 
Beatissiine  pater  domine  Reuerendissimc.  Certa  relatione  didici- 
mos  preposituram  in  £cclesia  Kathedrali  Colonieusi  aut  modo  per  obi- 
tmn  Teaerabtlia  Salentini  de  Isenborg  vacare  aut  propter  aeuam  egri* 
todinem  qua  Idem  torquatiur  sine  spe  salutis  prope  diem  Tacatoram. 
Rogamoa  obmxiitt  quatenos  Sanctitas  V.  de  dieta  prepositora  si  qni- 
deoi  mode  Taeat  promdere  dignetur  Rlostri  principi  FedericoHarebioni 
de  Badea  Sororis  neetre  filio  em  ne  dum  ob  aaDgoiois  oommmiioDein 
sed  et  ob  miiltipKces  in  eo  Tirtnte«  fanore  et  elementia  plarhnum  in- 
clinati  sumus.  Ideo  honore  et  precibus  nostris  tum  virtutu  ditti  Fcde- 
rici  inspeetis  faeile  petita  impetrare  posse  speramus.  Si  vero  prefatus 
Saleiitiiius  dei  dementia  diutius  in  hac  vita  ronseruabitur,  Oraimis,  ut 
Sanctitas  Vestra  barum  literarum  memor  postbac  de  eadem  aut  digoi- 
tate  Gonsimili  io  dicta  ant  alia  ecelesia  katbedrali  ai  qaando  vaeare 
eontiagat  dieto  noatre  sororia  filio  promdere  dtgnetnr.  In  quo  aaaeti- 
tas  Tealra  preeipinini  (rem)  Dobia  fauorem  (gratam)  ac  aingularem 
eonplacentiaiii  oatendet  quam  deaa  felieem  per  mnlta  aeeola  aeruet. 

Hbmta.  Haas-  oad  Staafs-AreUr. 

XoMMta  BMufka.  LI.  4 
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1480,  12.  October. 

lostnietio  Imperialis  Maiestatis  super  negotiis  rempublicam  clii  tstia- 
tarn  eoncerneDtibiu  coram  apostolica  sede  exponendis  per  dominos  An- 
drearo  Arehiepiscopimi  Cralnensem  et  Ladouicum  de  Aogoellis  apad 
eandem  fledem  Oratoribiis  anno  domim  MCCCCLXXX  zij.  Octobris. 

Imprimis  dicant  Sanetissimo  domino  nostro  nomine  C.  Maiestatb 
retterentfam  et  honorem  tamdebitos  quam  condignoset<|iiod  CMajestas 
Sanctitatis  suc  ac  sancte  cedis  apostoliee  fclicem  et  incolomem  (sie)  stafom 
uotis  exoptat,  ^equc  ac  saerum  Romannm  Imperhim  ac  Illustrem  filium 
suum  ArchiducemMaximilianumSauctitalisue |iliit  immn  crnimissos faeit. 

Dicant  pretcrea,  C.  Majestatem  hiis  diebus  accepiijse  literas. 
quibus  8ua  Maiestas  monetur  ad  opem  contra  communem  hostem 
ferendam  et  innitatur  ad  transmittendura  Oratores  in  urbem  Romain 
ad  Kalendas  menaia  Nouembris  proiime  foturi ,  ad  eonsultandura  et 
condudendum  una  cum  aliorum  prineipum  poteatatuum  pariter  inuita- 
torum  Oratoribos,  qne  ratio  eonunnnb  presidii  ad  liberandam  tanta 
»trage  et  ignominia  rempuMieam  cbristianam  ineunda  ni  Qna  in  re 
qiiaiitum  ad  mittendos  oratores  attiiict,  uil  potuisset  Cesaree  Maiestati 
gratiuj»  obtipfisse,  (juam  ut  Oratores  de  curia  Maiestatis  sue  impresen- 
tiarum  ad  sudt  in  apostolicam  mitterentur,  cum  in  dicto  instituto  eoii- 
uentu  neduui  de  priuutis  quin  etiam  publicis  negotiis  (ractare  expedieos 
iudicatur.  Licet  id  adeo  breuis  temporis  interuallo  proaideri  non  potoit» 
Tcnrni  cum  sua  Mateatas  dignoa  apud  apostolicam  sedem  ad  present 
Oratores  babeat,  videlieet  A.  Arebiepiscopun  Cramensem  et  Ludooieaia 
de  Angnellis  apostolicum  prothonotarium,  gratmn  est  Maiestati  suSi 
ut  dtcti  Oratores  in  premissis  et  qnibuBCiuqne  alüs  negotiis  factnm 
cbristiane  religionis  ipsiusqne  apostoKce  sedis  et  Imperfalis  Maiestat» 
honorem  et  lurnnioduui  coucenientibuä  iiumiue  Maiestatis  sue  adesse 
et  interuenire  debeant. 

Preterea  dicant,  non  e^sf  iiicop^nitnm  apostoliee  sedi  Studium  et 
feruorem  C.  Majestatis  posteaquam  aacro  Romano  Imperio  prefuisset, 
Ut  saluti  fidelium  contra  bostem  prouideretur.  Ob  quod  in  sola  Ger- 
mania plus  quam  ixvj  generales  coouentus  sunt  eeieliratt»  non  sine 
graui  sue  Msjestatis  impensa,  quodqoe  Maiestas  sua  proplerea  propria 
in  persona  ad  apostolicam  sedem  se  contulit»  illamque  ac  ceteros  pria- 
cepes  (sie)  cbristianos»  tum  per  Oratores  tumque  per  Nuntioe  et  literas 
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continito  soUieitare  non  iatennisit,  nunquam  tarnen  grati  responsi  aliud 
baboitt  quam  quod  tempora,  ehristianis  pmcipibas  discordantibua, 
provrifflonem  eantra  bostem  non  paterentur»  sed  qaod  fandem  esset 
epertuttiits  providendom,  quo  internallo  non  defoit,  qum  alter  in 
atternm  de  tardHate  et  negligentia  cuipam  transferret,  Wresque  bostis 
intere«  adee  sont  adancte,  ut  ille,  totam  Europamab  Oriente  nsque 
ad  inleriora  Germanie  sibi  subigeiet,  oniniaque  maritima  usque  ad 
yliricos  sinus  usiirparet,  passusqne  ad  Itaüam  oceiipainhim  rapcret, 
nullumque  ad  su[tplant;tn(]imi  ('lVuiHiciiiluiru|ue  ^atigiiinem  chn.stianum 
sue  (ibidini  tineni  prcscriberet  donec  universe  Christiane  religioiiis 
deeorem  penitus  contaminaret,  sacras  undique  edes  diilueret,  clerum 
ae  lUoatres  nobiiium  ciTiumqne  ntriusque  sexus  nobflissimas  familias 
emnea  auppeditaret  penitus  et  deleret,  katbolicoromqne  facnitatibus 
tfreptis,  omnem  animam  cbristianam,  fidem  ortbodoxam  negare  et 
sporconun  ydolorom  eultibus  eogeret  insenire.  Qoe  omnia  ebristiane 
rdigtoni  erebrn  undique  promulgata  mtHo  profnerunt,  neque  pepererunt 
frnctiim  alitiuem  ,  particulares  ille  prouisiones  quandoquidem  aut  in 
mari  aut  per  tcrrani  adhibite,  quinimmo  iila  impensa,  ut  uerendum  est, 
firastra  et  proiecta  poterit  cxistininri. 

Verum  cum  compertum  habcatur,  nullnm  natiuiiem  christianam 
solam  safBcere  ad  tantam  molem  leoandam,  quodque  res  ea  est,  que 
publioam  christianam  religionem  omnesqne  iliios  tarn  ecciesiasticos 
quam  seenlares  atatna  reapicit  et  eoneemit  opere  preeimn  quinimmo 
necessariom  et  oportonnm  nidetnff  ut  omnivm  desnper  opes,  auxilia 
et  consilia  implorentnr»  ita  ut  unusquisque  pre  rata  uirium  suarum  et 
üienltatmn  suecurrere  debeat  Quod  nisi  aliquo  generali  eonuentu 
principum  katholicorum,  cui  apostolica  sedes  cum  cesarea  Majestate 
preMdeant,  oporturiis  loco  et  tempore  institaendo,  futurum  existimatur, 
ifa  ut  in  illo  consultaretur  deliberaretur  et  ünaliter  concluderetur 
super  generalibus  expeditionihus  tarn  campestribus  quam  maritimis  de 
eopiis  gentium  commeatu,  impensa,  munitionibus,  loco  et  tempore 
mbeoade  et  ineboande  profectionis  eontinuandeque ,  auxiliis  et  sub- 
ridns  deanun  prestandis  conferendiaque,  et  reliquia  prouiaionibus 
desoper  neeeesarib  et  oportuni«. 

Quodque  antea  de  geMraK  inter  ebristianea  prineipes  paee 
firmanda  conseroandaque  eoncittdendum  nideretur,  cum  nemo  domum 
propriain  post  in  periculo  relinquere  et  tanto  se  negotio  focUe 
ÜDphcare  conteudat. 
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Insuper  dicaitt»  quod  nd  eam  rem  oportonios  dirigendam  Cesarea 
Bliyefttas  nuper  antequam  de  uoluntate  Sanetissimi  domioi  aostri  super 
eonuenfn  in  nrbe  celebrando  notitiam  habuUset,  institQit  et  ordinauit, 

ut  omnes  Gcrinanic  prineipos  ad  Kalendas  Septomhris  proxiine  preteriti 
apufi  Noriabergam  ruiiucnircnt ,  ad  traediiidiini  uua  cum  oratoribns 
Cesaree  Majcstatis  super  prt'iiiiji.sis  pi  iiui^iuiiii)!!'; .  de  pace  videlicet 
inter  sc  iiriiiauda  et  eipeditiuiie  commuiii  contra  hoslcm  prumoueada 
et  dirigenda.  Cui  quidem  Conuentui  Cesarea  Majostns  personaliter 
Interesse  statuerat«  nisi  graui  Regis  Hungarie  hello  domi  turbaretor. 
Sperat  denique  ipsos  principes  in  premissis  eoinroiim  saluti  fideBum 
niinime  defuturos,  et  quamprimiim  de  ipsonim  deliberatione  notitiaiii 
aceeperit,  operani  dabit  sancfini  sedem  apostolicam  desuper  ilHco 
reddere  eerCiorem. 

Expüiiant  etiuia  Oratures  predieti  et  liurtentur,  ut  Sanctissiinus 
dominus  noster  cum  Reuereudissiinis  dominis  Cardinalibus  et  aliis 
In  urhe  constitutis  üraturibus  prefatis  de  premisso  prenerali  futuro 
Conuentu  oportuuis  loeu  et  tempore  instituendo  ut  premissuin  est 
interea  deliberare  uelit,  ita  ut  in  eodem  et  Sanctitas  sua  etl.  Majestas 
alii  qnoque  cbristiani  Reges  prineipes  et  potentatns  personaiiter 
eonuenire  et  Omnibus  alits  intennissis  de  sola  generali  contra  bestem 
prouisione  et  cxpeditione  tractare  debeant  Qui  quidem  generalis 
foturas  eonuenttts  si  intermittetur,  vehementer  rerendum  est  nihil 
Oruetoosi  contra  hosten)  umquani  prouideri  posse,  et  quod  nichiloininus 
Sanetfssiiiui.s  dominus  noster  cum  ipsis  Reuerendissimis  doii)ini5 
rardiiialihus  et  Oratoribus  in  Conucntii  illo  ad  Kalendas  Nouemhris 
eelebrandü  niature  ut  solet  deliberare  et  proiiidere  velit,  quc  ratio 
habeada  ineuudaque  sit  communis  contra  hostcm  prouisionis  et  presidii, 
ut  tandem  uno  communt  omnium  voto  tarn  Sanctttatis  sue  quam 
Imperialis  Majestatis  ac  aliorum  Regum  Principum  et  potentatuum 
KathoKeorum  in  medium  consuli  et  fnictuoslus  prouideri  ualeat. 

Postremo  offerant  Oratores  predieti,  Sacram  Cesaream  Maiestatem 
ad  omnia  et  singula  que  sua  Majestas  pro  Tiribus  persone  et  facultaturo 
suarum  omnium  ad  salutem  reipubliee  Christiane  sancteque  apostoliee 
sedis  lionorem  quomodolibet  profutura  taeere  valeat  Semper  promptis- 
simam  et  paratam. 

(Hier  a^hlosi  da«  frühere  Original»  noch  lind  die  Spuren  des  rotbea,  aa^e- 
dritekten  Siegele  Torhtnden.  Es  wurden  eher  Correcturen  engebrtebl  nad 
dae  Folgende  sugetettt:) 
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Demum  hortontnr.  ut  snnpta  sodcs  ;ijHis((i]irri  attentiori  animo 
perpeodcrc  velU,  quantis  iniurüs  et  inoiestiis  1.  M^jcstas  iam  ad 
UMilUi  tempora  a  Screoissimo  Mathia  Hungarie  Rege»  continuis  bellis 
et  guerris  afTccta  fuerit  et  malesftetvr  in  dies  magU, 
Rex  omniasiilisidia»  nhi  a  aaoeta  sede  et  alüa  eontra  turcuin  prestita 
contra  L  Maieatatem  eoanertit,  HlaiiMiue  et  siibditos  eios  igae,  ferro, 
fredia  et  spoliia  adeo  naafauit»  ut  destmeti  pemtui»  peoe  nonam  tiircho 
reaistentiaiii  fiieere  naleant.  Qaoniiii  torehomm  inemiaiiea  ipse  Rex 
propter  strictissimos  passus  per  quosillis,  ex  terris  Regis,  transitus 
patet.facilifnnnu  pr(>hihuere(sic)pohiisset.  QnodqiieRcx  ipseEcclesinm 
Salxeburgcnsom  in  sui  protectioneni  i  ppppit,  ex  cuius  rastris  et  o}>i(lis 
I.  Majestäten)  maiori  clade  quam  turcbi  fucercnt  molestarc  non  desinit» 
nulla  alia  occasione  quam  quod  I.  Higeatas  ipsi  Regi  contra  Yenetoa 
bello  torbaados  transitum  per  terras  auas  non  pemiiait»  quamquam 
Rex  ex  causa  euiuadam  debiti  aibi  a  Ceaarea  Majeatate  noa  aolati  hoc 
bellum  aibi  licuiaae  contendat»  de  quo  qoidem  Ceaarea  Majeataa  aibi 
satisfacere  minime  teaebatar,  propterea  quod  Rex  que  iuxta  tenorem 
Kteranna  aoamm  Ceaaree  Majestät!  facere  debebat,  minime  adimpleoit, 
et  nihiiominus  ut  is  tanto  commodiiis  hosti  communi  rcsistere  posset. 
Kt  ccsarea  Maiestas  lic  diclu  clebito  plus  quam  quinquaginta  aureorum 
milia  persoiui  fecit,  neque  oa  res  tanta  est,  ut  tarn  pofens  Rex  Cesaroam 
Majestatem,  rui  est  juramento  fidelitatis  astrictus  et  quem  patreui  et 
dominum  nomiuat,  et  cum  quo  perpetuam  pacem  servare  debet,  via 
tam  temerarii  facti  preter  omnem  cognitionem  Joris  et  equitatis  tarn 
granibiis  beliia  et  dampnis  affieere  non  rereatur.  Que  omnia  Ceaarea 
Vaieafaa  ne  proniaio  fbtura  contra  hostem  conuminem  impediretar, 
iam  nd  mnltoa  annoa  equo  animo  tollerauit,  regatqne  ut  sancta  apoatolica 
sedea  circa  prenissa  atndioaias  animadoertere  et  deauper  ut  eougruit 
intendere  Telit,  etenim  nisi  Rex  in  premissis  se  temperet  et  pacem 
perpetuam  apostoiica  etiam  aucloritate  firmatam  cum  CesareaMaiestatc 
obseruet,  verendum  est  vehementer,  quod  nulla  fruetuosa  provisio  in 
terra  firma  eontra  hostem  communem  fieri  valeat,  necesseqne  futurum 
ent.  ut  Cesarea  Maiestas  pro  sui  defensione  oportunis  sibi  rcjuediis 
(andern  conaalat  ntque  prouideaf* 

Ab  CoMcpt  varwoadol«  Miarta  Origintl.  Cod.  Ma.  Nr.  180»  fol.  199  tt  200. 

Haatarebiv. 
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XXVI. 
14S0»  IS.  OeCober. 

Alexander  Dei  et  ApostoUce  sedi's  Gratia  Episcopiis  Porlmemis 
Sanctissiiiii  Dununi  Nostri  Pape  Heferendarius  et  iii  Germania  cum 
clausula  et  in  qiiilui.s  Icunque  aliis  locis  ad  que  te  declinare  contigerit 
in  spiritualibus  et  temporalibus  cum  plena  potestate  Legati  de  Latere 
Nuntius  et  orator  etc.  Dilecto  nobis  inj  Christo  Aadree  Hager  presbitero 
PatamnaU  dioecesis  salutem  in  domino  sempitemam.  Vite  ac  morom 
honestas  aliaque  laodabilia  probitatis  et  Tirtotom  merita  super  Iquibas 
apud  iu»8  fide  d^o  coimnendaris  testimomo  oos  indaeunt.  ut  tibi 
reddaorar  ad  gratiam  liberales.  Com  igitur  ut  aecepimiit  Cappella 
Sanete  Anoe  in  Pkvngarten  I  pataTienais  dioeeesia  nonter  ereefi  et 
dotiifa  existat  et  nondum  alicujus  eappellani  sire  Reetoris  solatio 
gavisa  fuerit,  Serenissimus  priuceps  et  dominus  dominus  Fridericus 
Ro|manoi'uni  Imperator  etc.,  ad  quem  jus  patronatus  ejusdem  et  seu 
praesentatio  ac  alias  ejus  dispositio  spectare  dinoscitur  te  priirmm 
Cappellanum  tenore  suarum  literarum  praesenta?it  petens|te  ad  cap- 
pellam  hujusmodi  iustitui  et  de  illa  investiri.  Nos  igitur  prefati  Ser^ 
nissimi  prineipU  petitionibua  inelinati  Tolentesque  tibi  premusonim 
meritorum  tuomm  intuita  |  gratiam  faeere  speeialem  teqae  ab  omnibue 
et  singulis  penia  et  cenauris  eoelesiasticia  qadmodoUbet  foraan  in  te 
latia  ad  effeetnm  praeaentiom  duntaxat  conaequendum  abaolTentea  te  ad 
I  cappellam  predictam  sicut  premittitur  per  novam  erectionem  vacantein 
ud  jiraesens  AucturiUitc  ioi^atiuiiis  nostrc  et  qu;i  in  hac  parte  fungininr 
instiluiiuus  et  invesliiuus,[aceauüeiii  liumniodotc  iinioredatepracsentiuni 
non  sit  in  ea  alieui  alteri  specialiter  jus  quetuluin  de  patroni  prefati 
nobis  exhtbito  consensu  cum  omnibus  Juribus  et  perliuciitiiä  suisj 
auetoritate  prefata  tibi  confcrtmua  et  de  iila  etiam  proTidemua,  de- 
cementea  ex  nunc  irritum  et  inane  ai  aeeua  auper  bis  a  quo^nam 
inferiore  noatro  aeienterrel  ignoranter  contigerit  >ttentari.  Quocirea 
Tenerabili  in  Cbriato  nobia  dilecto  Cantori  eccleaie  Catbedralia  Wien- 
nenaia  Anctoritate  prefata  per  bec  scripta  committimua  et  mandamus,  j 
quatenns  ipae  per  ae  vel  alinni  te  Tel  proeuratorem  tanm  legitimiun 
pro  te  iucorporalcm  realem  et  actualeni  possessiouem  cappelle  jurium- 
que  et  pertineiitiarun»  onniium  predietorum  j  ponat  et  inducat  seu 
poui  et  induci  faciat  et  defendat  induetum.  Amoto  exinde  quolibet 
ilUcito  üetemptore.  Ac  facieutes  tibi  vel  dicto  procuratori  de  ipsius 
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cappelle  fnirtihus '  rcdditibus  proYentiliiis  jurihrisqtic  et  obventionibus 
luuversis  iategre  respooderi»  contradictores  qiioslibet  per  cemaram 
ecdesuistietm  oompescendo.  In  quorum  fidem  et  testimonium  pre-| 
missonmi  presentes  nostrts  Kteras  exiDde  fieri  fecimos  et  sigilli  nostri 
obloagi  jiiMifliQS  appeuflioiM  commiintri :  Datam  Wienne  Anno  domfni 
miUesimo  qoadringentesmio  octogesimo,  Indictione  |  terfia  deeima  Die 
Tero  ifuinta  decima  mensis  Octobris,  PontificatusSaoctiasinit  in  Christo 
patris  et  domini  nostri  Sixti  divina  proTidentia  pape  quaiti  Anno 
decimo.  | 

F.  Amerinus.j 

Von  Aussen:  H'"- 

Orig.  Ferg.  i  Siegel  ran  roUiea  Wachs.  Hau«-  und  SUaU-Arciur. 


xxvn. 

1480,  16.  Octobsr. 

Venerabiii  Andree  Archiepiscopo  Crainenri  Principi  Consiliario 
et  oratori  nostio  deuoto  dilecto. 

Fridericus  diuinu  fauoitte  clemcncia  Uoiiiaiiorum  Imperator  etc. 
Venerabiiis  princeps  deuote  diiecte.  Honorabilis  GeorgiuH  Knoringer, 
CaoceUarie  nostre  Iniperiaiis  Secretarius,  deuotus  noster  dilectua,  cui 
propter  grata  familiaritatis  obsequia  de  Ecclesiasticis  benefieüa  proni- 
dlouia  afiiitiotiens  in  Gancellaria  noatra  etiam  poslqaam  elerioos  ordi- 
natna  etbeneieiatiia  easet,  Uteraa  Comoiiasionia  causamm  meri  Imperii, 
et  «loamm  vigore,  vigore  nndicta  sangninia  eat  exercenda.  et  aliaa 
qnflma  anoonun  gentes  ad  exerettnm  laneeasque  sagittis  madiinas  et 
anna  bellte«  reqnisinnnos.  At  etiam  in  fudicio  camere  nostre,  dorn  ad 
instantiam  aliquoi  uni  ulü  in  penas  graues  et  Impciialis  baoni  propter 
execssus  et  temeritates  suas  iaeidisse  sunt  declarati,  senteutias  huios- 
mo(ii  ileclaratorias  dictauit  conscripsit  sigillauil  et  promulgauit.  Inda 
ai  aliquaodo  mors  aut  menibri  diminutio  secuta  forsan  fuerit  autseque- 
retor  timet  Ipse  se  irregularitatem  eontraxisse.  Ut  igitur  eidemSecre- 
tarioBoatrobenefieiatoad  onUneasaeroa  aapiranti  nota  baiuamodi  irre- 
golarttatia  noa  obaiatat,  Deeiderami»  ex  animo»  tibi  eoaunittentea, 
i|aod  a  Saoetiflaimo  domino  noatro  Papa  per  Sanetitatia  ane  breue 
difpenaationem  deauper  pro  eodemGeorgio  stndeaa  inipetrare.Po(eri8 
et  «anctitatem  suam  ex  nobis  desuper  adhortari.  Eo  facies  nobis  rem 
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gratam,  erga  devotionem  tiünn  giaUose  recognoscendam.  Nec  inme- 
mores  erimus,  si  dominus  mtster  papa  in  eo.  te  procurante  sc  exora- 
bilem  reddat.  Datum  Wieime  die  Sedecima  Mensis  Octobris  Anno 
domini  etc.  Octuagesimo,  Imperü  vero  nostri  viceBimo  nono. 

Wiittte.  Harn-  und  Slaal*-Ardiir. 


mm. 

t«80.  8.  D. 

Instructio  pro  Reuerendo  domino  Andrea  Arehiepiscopo  Ci  aya- 
nensi  etc.  super  infrascriptis  negotiis  Doiniue  sacreCesaree  Maicstatis 
coram  sancta  scde  apostoUca  agendis  et  dirigendis. 

Imprimift  Sacra  ceaarea  Maiestaa  dicit  Sanctissimo  domino  nostro 
reoerentiun  et  honorem  tamdebitos  quam  condigoostseque  ae  sacm 
Imperium  sueqne  Maiestatia  filiom  MaximiUaoum  Anstrie  et  Burgandie 
Ardiidiicem  sue  Saactitati  pinrimmn  eomraeodat,  aueqve  Saoetitalia  ae 
tanete  Romane  eedesle  feücem  aeinoolemem  (sie)  statara  uotisexoptal. 

Item  Qoia  Ceaarea  Haieatas  sepeniimero  oratam  kaiNiit  Sanetan 
sedem  apostolicam,  ut  et  iustitie  et  Maiestatis  sue  intuitu  oportunis 
prouideret  remediis,  quatenus  Beverendus  pater  Johannes  Arehiepi- 
scopus  Strigoniensis  ad  eandem  suam  ecelesiam,  qua  uia  faeti  nullo 
jure  preuio  indebite  spoliatus  est  restitueretur ,  illiusque  fructibus 
libere  ac  pacifice  uti  et  frui  posset.  Qua  in  re  oeque  iustitia  oeque 
cesaree  llaiestatis  instaatia  locum  habuere,  quinimmo  prefata  eccledt 
iiiolenta  manu  oceupatur  illiiuque  Iroctita  ab  hüa  quoram  minime  iater* 
est  diatnhniitor»  dtssipantiir,  tolluntnrqoe  la  ipains  Areluepiacepi  et 
eccieaie  sue  maximum  preiudicium  et  grauamen  offensamqiie  eede- 
»iaatice  libertatia.  Qaamobrem  denuo  orat  Imperialia  Maiestas,  quatenas 
Sancta  Sedes  apostolica  ofiicii  siii  debitum  impendere  et  super  pre- 
missis  pretextu  equitatis  et  Contempluti  nc  Cesaree  Maiestatis  benigne 
intendere  ac  opem  ferre  uolit.  ut  prcfatus  archiepiscopus  remotis 
impedrmentis  quorumlibet  prelibata  sua  ecciesia  iiiiusque  fructibus 
percepUa  et  percipiendis  ad  se  apectantibus  prout  de  iure  libere  gau* 
dere  fnriqae  et  uti  et  eandem  auam  ecdeaiam  in  spiritualibns  et  tem- 
poralibna  oaleat  pacifice  gobemare. 

Non  reaoeat  in  dobiom  Ceaarea  Maieatas,  aanetam  sedem  apoato- 
lieam  memorem  eaae,  quanta  instantia  eesarea  Maiestas  tum  per  ora- 
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tores  suos  tum  etiam  per  lilleias  ck  In  ius  repetitas  oratam  habuerit 
ipsam  sedem  aposlolicam,  iit  apud  Beniarduin  Archiepiscopum  Salze- 
burgenseni  proiiideret,  quatenus  ille  promissaCesaree  Maiestati  sepius 
facta  de  resignanda  eademSaizeburgensi  ecclesia  cum  effectuadimplere 
non  diffiemt»  existimabatque  Cesarea  Maiestas»  <piod  Saneta  aedes 
apoataUca  oeaaroe  Maieatatia  pro  UUoa  eecleaie  Ineremento  et  com- 
modo  Tatioaem  babuiaaei  Verum  «mm  dictus  areliiepueopn«  JununeDti 
eeaaree  Maieatati  a  se  prealiti  immemor  variia  ae  factionibua  Inmi- 
aecndo  omma  caatra  et  arcea  eecleaie  in  terria  eeaaree  Ifaiestatia  aitoata 
ad  manus  gentium  Hungarie  Regia  tradidit,  ipse  que  gentes  plus  quam 
dnodeciro  milium  numero  incendiis  sjioliü  ac  predis  omnia  cesaree 
Mai>stalis  iloiniaiu  acrius  quam  turchi  facerent  granissima  chuie  affi- 
ciaut.  Ex  quo  nichiloseeius  quam  ipsius  ecelesie  interitum  et  maxima 
acandala  aeqoi  oeeesae  est,  qua  propter  rogat  Cesarea  Maiestas,  qua- 
tenus sancta  aedea  apoatolica  prouidere  ac  effieere  uelit,  ut  prefatna 
arduepiacopiia  ad  premiasa  acandala  et  incommoda  abolenda  rennn- 
cbtionem  piedietam  cum  effecta  adimplere  non  differat.  Sacra  cesa- 
rea MaieatM  una  cum  Re? erendia  dominia  Cardinali  S.Lueie  Alexandre 
Bpiaeopo  FerUniensi  ae  Arcbiepiscopo  Strfgoniensi  ad  instanfiam  et 
scripta  sedisapostolice  dissensionem  inter  Electura  et  prouisum  Ecelesie 
ronstanticnsis,  licet  cum  maximo  ipsius  Ecelesie  et  Elccti  constanti- 
ensLs  incommodo  denuo  coinpü.suil,  huiusque  conipnsitiouis  literas 
partibus  tradidit  et  prefato  Reverendo  domino  Cardiiiali  S.  Lucio  buius* 
modi  cansam  coram  apoatolica  sede  in  singuiisdeauper  oportunis  expe- 
diendam  commlait  rogatqve,  nt  Sancta  sedes  apostolica  eandem  con- 
eordiam  inxta  tenerem  ane  Maieatatia  literamm  ipai  RcTerendissimo 
damino  Cardinali  traditarom,  qoamm  copia  conaignata  eat  Rererendo 
domtno  Archiepiscopo  Craynensi  apostolico  mnnere  absque  variatione 
confirmare  dignetar,  nt  ea  que  in  ipsa  concordia  continentnr  effectui 
quant(oc)ius  valcant  demandaii,  ut  äcandula  que  inde  suboriri  posseat 
penitus  euitentur. 

Quia  super  prcpOiäitura  Coustantiensi  inter  Johannem  ex  Bauarie 
ducibus  et  Tbomam  de  Cilia  ad  instantiam  Saactissimi  domini  nostri 
domin  i  Sixti  summi  pontificis  presentibus  ReTerendlsstmis  domini 
Cardioati  Alontiaregatia>'epiaeopo  Forliuiensi  apostolico  legato,  Johanne 
Ardueplacopo  Strigoniensi  et  multis  aliis  prelatis  principibua  et  pro- 
eeriboa  lata  foit  sententia  diflFimtina,  qna  dtcta  prepoaitura  cum  suis 
fraeiihas  etiam  aeqoestratis  et  aliis  pertinentiis  eiuadem  omnibua  et 
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singulis  dicto  Thom(*  pleno  iure  adiudicati  fuerc.  hiiiusmoili  qiioque 
sententiii  milln  uppcllatiuiie  suspensa  in  rem  transiit  iudieatain.  San- 
ctissimus  eti^ni  dniniaus  uoster  profatns  pluribus  suis  iiteris  ad  Cesa- 
ream  Maiestatem  transmissis  cxpresse  declarauit,eaQdemprepositunun 
etiam  enm  dietis  sequostratu  fructibo«  ad  predictom  Thomam  ptfti- 
nbre  debere.  Quamobrem  ne  soper  dieta  causa  amptias  duMtetur, 
rogatlmperialiaMaiestastquatenusSanetiMimaa  domians  notter  dietam 
Sententiam  a  cesarea  Maieatate  super  dicfa  prepontara  ConstantioBsi 
ut  premittitur  latam  tarn  super  prineipali  qaam  super  fruetibus  arresftatis 
et  aliis  in  favorem  dicti'  Thome  räde  secutis  iuxta  tenorein  eesaree 
Maiestatis  iitei'ai  üiiuK  >ujici'  eiuanatarum  apo^tolico  munere  confirmare 
apprnli  ii  manutcncre  et  literas  in  forma  breuis  ad  cesaream  Maie- 
statem iiesuper  oporttinas  decernorc  uelit. 

Quia  diuus  Leopoldus  olim  Austric  Marchio  indies  maxiiuis  mira- 
culU  claret»  omnesque  Cbristi  fideics  tarn  ecciesiastid  quam  scculares 
banimregionum  Incole  sednias  ad  celum  uoces  toUunt  et  preoes  ad  altis* 
stmum  fundunt,  ut  is  sanctorum  cetui  mcorporatus  pronaneietor.  Cuias 
causam  saueta  sedes  apostolica  Reyerendissimis  iu  Cbristo  patribos 
Vicecancellario  Sancti  Marei  et  Seoensi  Cardiaalibus  emniaaDdaa} 
commisit,  suntque  desuper  plunmi  processus  etiam  per  eundem  Saaeti 
Marei  Cardinalem  liabiti  et  instituti  ac  ipsis  Reverendissimis  dominis 
Commissariis  in  urhe  coiisignati  et  inter  eos  ordo  datus  ad  relationein 
deswper  in  eonsistorio  faeiendam.  Hogat  cesarea  Maiestas  ut  saiicta 
sedes  premissorum  et  Maiestatis  sue  iutuitu  preiatis  Reverendissimis 
dominis  Cardinalibus  committere  velit»  ut  relationem  predictam  qusa- 
tocius  faciant,  quatenus  ipsa  saaeta  sedes  ad  reliquaia  ea  re  oportaaa 
benigne  proeedere  et  prelibatuoi  diuum  Leopoldum  Sanetorum  €ktba- 
logo  inscribere  Taleat 

Sixtus  Sebarffenekger  eesaree  Maieatatis  ae  lUustrissinii  Maxs- 
miliani  Austrie  et  Bnrgundie  Arcbidneis  Secretarins  Wgore  indulti 
apostolici  a  cesarea  Maieülate  noniinalus  acceptavit  canonieatum  et 
prebendain  in  Collegio  Sancti  Tetri  Junioris  in  Argeiilina  et  postqiiam 
illius  pacificam  possessionem  ultra  biennium  habuisset,  quidam  suus 
competitor  uigore  cuiusdam  apostoUce  declaratioois  ipsum  eiecit. 
ftogat  Imperialis  Maiestas,  ut  snnctissinuis  dominus  noster  coo- 
templatione  Imperialis  Maiestatis  et  filü  sui  prouidere  relit, 
ut  aduersario  dieti  Sixti  super  predieta  prebenda  silentium  iDip<H 
natur,  aut  de  alique  apad  sedem  vaeaturo  beneficio  prouideatur. 
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tpseqne  Sixtus  emdem  padiee  dbtinef«  oaleat  omni  impedimeoto 

semoto. 

L't  bulio  apostolice  |iro  Imperiali  Maieislate  ac  heredibus  suis  ad 
ecclesias  kathedrales,  item  bulle  plenarie  remissionis  pro  ecclesia  col- 
legiata  Sancti  Vpoliti  canonicorum  regularium  Fatauiensis  diocesis, 
ileni  bulle  pienarie  remissionis  pro  ecclesia  beate  Marie  in  Cholmo 
prope  Monasteriumi  Admontense  Salzeburgensis  dioeesis,  item  bulle 
indalgentiainiiii  pro  capella  SancU  Stephani  opidt  Egenburg ,  sab 
Melesia  parocbiali  beate  Gerdrudis  io  Gars  Patenensis  dioeesis,  et  pro 
ecclesia  parocbiali  beate  Karie  ia  Berchterstorff  WieoneDsis  dioeesis 
eontemplaCione  cesaree  Maiestatis  expediaotur.  De  quibos  ornuibus 
data  est  informatio  Marquardo  Brisacher  nunc  in  urbe  agenti. 

Vi  m  iiiiaies  SanctcCecUie  in  cinitate  Colunicüsi  pro  d  liiii  cultus 
augmentu  in  Juribus  sibi  ab  apostolica  sede  contemplatione  iaiperialis 
liaiestatis  concessis  benigne  conserventur  et  manutcaeuiitur. 

Ut  bulle  apostolice  Marquardo  Brisacher  tradite  pro  ordine  Mili- 
tie  Sancti  Georgii  iuita  traditam  Informationen)  reformentur,  et  ad 
Cesaream  Maiestatem  quantocius  transmittantur.  Similiter  due  bulle 
contraTurcbos  Scripte  perGeorgiumPolicarpi  seriptorem  apostolicum. 

Ut  sanctissimus  dominus  noster  ac  RcTerendissimi  domini  Cardi- 
nales  Paulum  de  Croatia  cesaree  Maiestatis  familiärem  in  causa  Here- 
ditatis  per  obitiim  fratrum  suorum  apud  bcatam  virginem  in  Loreto  ad 
se  dcuoliita  pro  instantia  et  cesaree  Maiestatis  irituitu  fauorabiliter 
COmoiLMHiaturn  habeant. 

D'iv  foltfcndc  Stelle  ist  diirchsti iciH'ti  und  riir  Seite  steht:  nil. 

Non  est  ineognitum  Sancte  Sedi  apostolice,  quo  fauore  et  beni- 
volentia  Cesarea  Maiestas  posteaquam  inter  Maiestatem  suam  et  Serc- 
nissimum  Matbiam  Hangarie  Regem  super  rcgno  Uungarie  mutua  Intel- 
ligentia  Interuenisset»  eundem  Regem  prosecute  est,  Illiqne  ut  cbri- 
stiane  religioni  aduersus  commuuero  bestem  Turcbum  *aalubrius  con- 
suleretor,  totius  Hungarie  Regni  gubemacula  una  cum  eiosdem  regni 
Corona  libere  consignavit,  deincepsque  quibus  potuit  honoribus 
(pater  tamquani  earnalem  filium  paterno  aüectii  fauorisavit,  et  ut  herc- 
tici:»  in  Jiobemia  rosistentia  lieret  umncs  proueutus  ^iif^  Maiestatis  de 
ducatu  Austrie,  qui  ad  ultra  septiiaginta  [ausgestrichen  und  darüber 
geseilt:  Fere  usqne  centum]  uureorum  niilia  anuue  ascendunt, 
ad  annum  percipiendos  tradidit  Quidquid  pater  eamali  tiiio  debeat 
iiberaliter  impCDdit  At  quanto  magis  Cesarea  Maiestas  eundem  Regem 
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pateroo  amore  prosequi  studoit,  tanto  inagU  ipse  Rex  Ceaarce 
Haiestati  adoersa  inferre  conatus  est,  acceptia^  eceleaie  apoelaliee 
sedis  adoersttm  tarebuin  promsionibns»  intemusso  contra  ipsimi  tiir- 
ehom  sepe  ineondo  belle,  prent  eoatinuare  velle  scpe  promiaerat*  noa 

minore  amore  et  pietate  quam  eafnalem  filium  amauit.) 

Concept.  IIa.  Nr.  150,  Fol.  lüO  et  ISl.  Uaasarchir. 


XXIX. 
1480,  26.  NorMiber. 
Ad  papam. 

Beatissime  pater,  dominc  BeTerendissime.  Scripsimus  aliqaet 
vicibus  ad  Sanctitatem  vestt-ain  in  fauorem  noatrorum  et  saeri  Remaai 
Imperii  fidelium  cmum  NuriabergeDsium»  sapplicaDttum  at  priuil^a 
ipsia  per  S.  Vestnin  gratiose  ceoceasa  manutenere  dtgnaretor.  Et  qaia 
bis  lüebus  qaerelis  dietorum  eiuiani  noatronun  didieimus,  aliquos 
adttersarios  eorumdem  apud  S.  Vestram  nen  solum  pro  reuoeatioae 
neue  prouisionis  apostolice  pro  honorabili  nobis  deiioto  Laurentio 
l'ürher  (luctorc  atl  ccclesiani  Sancti  Laurcntii  Nurinbergensis  in  vim 
priiiilegiuruni  apostoliooriim  cisdem  civibus  concessoruni  preseiitato 
verum  etiam  muiuiullorum  uliorum  priuiicgiürum  ipsis  a  S.  Vestra 
coucessorum  instare.  Ideo  ut  S,  Yestre  innotescat,  meotis  uostre 
fuisse  et  esse  priuilegia  ciuiuin  nostrorum  in  suo  statu  manutenere, 
Oratori  nestro  Venerabili  nobis  deuoto  diieeto  Andrea  Arobiepi- 
seopo  Crayoensi  dedimus  in  eomniissis  ut  S.  Vestram  'pro  eadem 
manutentione  sollicitet,  et  eines  nostros  com  priuilegiis  suis  apud 
Sanetam  sedem  apoatolieam  defendat  Quem  et  S.  Vestra  nostri  eon- 
templfltione  in  premissis  benigtiis  anribns  audire  fidemi}ae  sibi  plenam 
adhibere  dignetur  in  prescntiamm  etiam  oi-amus  et  rogamus.  In  quo 
S.  Vestra  rem  nobis  singulariter  gratam  ae  vicisstm  remerendam  e(Ti- 
eiet.  Datum  Wieoae  die  vicesima  sexta  mcosis  Nouembris  Auno  etc. 

(Auf  aiaan  Zattal  dabei:) 

Non  obstaiilihiis  factis  et  gestis  per  Johannem  Heinrici  Vopt 
nostt'o  nomine  contra  prefata  priuilegia  babitis,  cum  noatre  intentioiii.*« 
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noQ  fuerit  neque  sii,  priuilefpa  huiiumodi  prefatis  nostm  Ciuibus  eon- 
cetaa  reuoeari  uel  quiequam  eontra  ea  attemptari. 

(Hec  ebuaula  esset  addenda  oeque  inuniitat  inteDtioBem.) 

Coaeept  Haut*  and  Staaft-Arcliir. 


XXX. 
1480»  26.  N<»rcniber. 

Ad  Cruyüeuücm. 

Etsi  antea,  dorn  te  ad  apoatolieam  «edem  oratorem  mitteremus, 
semel  et  iterum  inatnietiODem  fitleris  inaeri  fecimiu,  ut  causam  pmi* 
legioFum  dviiimBestrorumNurinbergenshuii  conuneDdatam  suseiperes, 
ipsoscfiie  eires  et  priuilegia  ipsoram  apud  sedem  prefatam  promoueres 

et  defenderes.  Nichüominus  ut  tibi  constet  in  eodem  facto  nos  ppopo- 
situni  niiiiiiue  iiiut:iss(%  Ex  superhabundanti  etiam  tibi  committimus, 
quateiius  prefatos  nostrus  Clues  <H)nnii(fU(»  priuilegia  ipsis  a  Sanctis- 
simo  doanino  uostro  eoiicessa  apud  Suiumum  Pontißcem  dominos  Caiv 
diuales  et  alias  ubi  opus  fuerit  fideliter  iuxta  eorumdem  Ciuium  et^Pro- 
euratorum  et  sollicitatoroni  ipsorum  latiorem  informatioDem  promo- 
ueas  et  defendas  non  obstaDtibiis  factia  et  gestb  per  JohanDem  Hein» 
riei  Vogt  noatro  nomine  contra  prefata  priuilegia  babitis  cum  nostre 
intenlionis  non  fuerit  neque  sit  priuilegia  huiusmodi  prefatis  nostris 
Ciuibus  concessa  reuocari  vet  quiequam  contra  ea  attemptari.  Nebis 
in  rem  gratam  gratio^e     ga  se  reeoguusceiiiiaiii.  Datum  ut  supra. 

Venera bili  Andree  Archiepiscopo  Craineusi  Consiliario  et  apud 
apoatoücaui  sedem  Oratori  iiostro  deuoto  dilecto. 

Coaeept  Hant-  uad  Sttitt-Arehiv. 


XXXI. 

1480,  28.  Novenber. 

Frit'dericus  diuina  faueute  clemencia  Rüiiuiiiüruin  Imperator 
Semper  Augustufi,  Hungarie  DalmacieCroacie  etc.  Rex,  acAustrie  Stirie 
elclhut  Aeoerendissimo  in  Christo  patri  donüno  Frandsco  Sancte  Marie 
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Nouc  Sancte  Romane  Eeelesie  Diacono  CardinaU  vulgariter  nuneiipato 
(?  . .)  Consanguineo  nostro  cariMimo  Salotem  enm  ineremaiito  •nmii 
booi.  Rerereiidissime  pater  et  Conmnginiiee  cariaaliie.  VenitadV.R.P* 
nonine  Franebeos  HaldenltM  erator  Vester,  qui  plura  de  vestra  sm- 
gnlari  affectione  pradenfer  nobis  exporait  qve  nobia  apprime  grata 
extitere.  Ciiin  personam  Teatram  et  lUustrein  dommn  de  Gonzaga 
omni  tempore  permaxinie  dilexerinius  et  complexi  siinus.  Nee  de  p.  v.r. 
unquam  diffisi  suniu-.  i|iiiu  iios  et  res  noslras  pernmime  dilicrat.  et  io 
Curia  Homana  rebus  nd^tris  assistat  et  faueat.  Quod  in  [»u>teriiin 
faciat,  etiam  atque  etiam  hortamur.  Eundem  Franciscuiii  euiii  votiua 
expeditione  ad  v.  r.  p.  remittinius,  qui  coram  puritatem  animi  ooatri 
erga  r.  p.  T.  «iDceriter  inteUexit  Non  diflideotea  eaedem  Testram 
Reverendiaauiiaiii  paternitateoi  etiam  nostri  menorem  et  gratam  eaae. 
DatamWienne  die  vicesima  Oetaua  Mensia  Noaembris  Anno  demiiu  ete. 
Oetnageaimo»  buperii  vero  noatri  ficesimo  Nona. 

Minute.  Haus-  uod  Staats-Ardiir. 


xxxu. 

S.  D.  (1480?) 

»Alias  S*^  Veatre  acripaimua  et  suppUeautmua  in  fiuierem  et  com- 
»mendationem  diiecti  familiaris  noatri  de  Chateleachis  ciiiia  Urbis 
MRome,  ut  S.  Veatra  intuitu  nostro  Eädem  de  primo  eanonicatu  S.  p.* 
et  de  aliqnibna  alils  bonis  benefieüs  vacatnris  pronidere  dignaretur. 

Et  cum  rati  simos  id  per  Sanctitatem  restrara  hactenos  minime  factum 
fuisse,  Itenim  sup[dicaiites  et  obnixe  dcprecaraur  Sanctitatem  Veslraiii 
ut  eidem  Domiiiicü  intuitu  ^ü^u•o  de  pi  unu  eanunieatu  vacaturo  et  de 
aliis  honestis  bcneficiis  prouidere  dignetur.  Quod  ad  nostri  complaccn- 
tiam  a  Sanctitate  Yestra  accipiemua  cum  tempore  promereodam  a 
qua  Votum  et  optatum  prestulamur  responsum. 

Antonius  Jacobus  tituti  Sanett  Clementis  presbiter  Cardinalia 
Goocbensia» 

ÜDiieapl.  Sana*  vad  8laal»-Arcbiv. 
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1480,  28.  DMember. 

Ad  Papam. 

Beatiasiine  pater  Domine  Revereudissime.  Vacante  nuper  parochi- 
a}i  (?)  ecciesia  sancti  Emmerani  in  ciuitatc  nostra  ratispoiicnsi  per 
liberam  resiguationm  cuiusilum  Martini  Fünsiiiger  in  paitihus  ut 
dk'tlur  in  fauor*  ni  NNdlfL;  jui^i  Ecker  canonici  ratisponensis  lactam 
Honorabilis  deuolus  noster  dileclus  Erhardus  Schambeck  piesbitcr 
m  v'm  faenltatis  a  ve«tra  S.  nobis  concesse  a  nobis  super  ecciesiastico 
bcscfieio  eciam  curato  ad  collntionem  nomiaationem  electioT^om  sen 
qoaiinit  «iiam  dispoaitioiieiD  Abbatis  et  ConneDtns  monaaterü  sancti 
Bounerani  apeetaofe  nominatus  eandem  ecciesiam  parroehialeni  ad 
caUatMMKm  prefatonim  Abbatia  et  eonueotos  pertineDtem  Infra  debitam 
tmpia  aceeptaoit  et  de  tlta  sibi  .  .  .  feeit.  Bt  licet  possesaionem 
etasdem  ecele^ie  ipse  Erhardus  vigore  processuum  desuper  apostolica 
fesüa  auetoi  itate  deeretorum  requisiuerit,  obstante  tarnen  inüusione 
ad  illam  de  memorato  Wolfgango  Ecker  ot  conlradictioiie  teuere  per 
ipsum  lacta  possessio  nein  Uuiusmodi  miiiime  est  assecutus.  Cum  autem 
tntni9us  prefatns  apud  sedeni  apostolicam  ütibus  se  tuen  ymmouerius 
subterfugere  contendat»  Nea  ut  aomtoatia  a  nobis  de  persona  predicti 
Mbardi  Aieta  debitnm  aordatar  effectnin  Causam  huiuamodi  et  ipsum 
Brhardinn  m  nobia  nominatiim  Y.  S.  eommendainua.  Deslderantes 
attciite  quatenoa  V.  S.  ita  äupplicationibus  predicti  Erhardi  noslro 
iatoita  se  esorabilennMidat,  quatenua  eognoscamus  faealtatem  nobis 
traditam  e«|ue  obseruari  et  cause  huiusmodi  finem  debitum  atque 
eelerem  intpum.  Eo  faciet  V.  S.  nobis  complacentiam  singuUirem 
nicrito  promcrondam.  Datum  Wicniic  die  (später  dazn  Cfcschriehpfi) 
Tice»ifua  (H:taua  mensis  Deeembris  anno  domiui  ei  octuagesimo  primo 
Naatri  vero  Imperii  1^9. 

Fraacbcus  saucü  Eustachii  diaconus 

Cardinalis. 

Smilia  awtatis  mstandia  ad  dominom  Seoensem  et  dominuin 
C  S.  Cleneiilia. 

Antonius  Jacoinis 
prMbiter  Cardiotlw  CoiwbtMii. 

CiMicspt  Papiar«  Havs*  md  81  wt»-Arefaiv. 
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XXXIV. 

Das  NüDoeokloster  Klingentbai  bei  Basel  belreflende  Aoteostücke. 

a )  I>arcb1ai]chtiger  Hocbgeboroer  FQrst 
Gnädigisfer  Herr 

Den  armen  betrübten  Frawen  so  von  Clingent«!  verwebt  und 
aussgetriben  sind,  Zwetvelt  oit  Eaer  fttratlicb  gnad  sey  blevor  Zum 
tail  beriebt  des  grossen  gewalta  und  Sbermuta  so  die  Prediger  Mnncil 
za  Basel  an  dieselben  Frauen  gelegt  haben  ausser  dem  gebrueh  Dreier 

stuekh  Nämlichen  der  geitigkait,  tler  Uukeustli;nt.  um]  der  L'nwarhait. 
Am  ersten  die  geitigkait,  dann  Sj  hat  bediiuc  kt  w  ie  das  die  Frawen 
aiti  schön  liühsch  gotshaws  und  ;iin  Eilioio  siitnn^a  gnlt  und  cfuet 
darzu  haben,  das  betten  Sj  geriin  under  sich  zu  Irem  gotshaus  ze 
verwaltigen  gezogen  als  Sj  vormaln  mcr  getban  und  das  gotshaus  gir 
nacbend  verderbt  und  inn  solieb  abnemeo  pracbt  das  die  armen 
Frawen  von  Clingental  nnnsem  Heiligen  Vatter  den  Piabst  und  tin 
Cottcilium  ankeren  musten  b  solicbs  gewalts  und  vol  Verderbens  vor 
zesein,  Aoff  das  Ir  anrueffen  und  warlicbs  darlegen  und  Verderbens 
wurden  die  frawen  von  Clingental  von  der  prediger  München  Regierung 
abgeteilt  und  ijfsimdert  Also  da^  die  Clingentalerin  der  prediger 
Regierung  und  Gewalt  furter  entladen  sein  Sölten.  So  nu  die  fiüwiMi 
von  Clingental  dureh  Ir  guel  liegimenl  wider  inn  auH'uemen  kommen 
und  doch  seyther  inen  Ir  gotshaus  darunder  Zwiereu  verbruuneu  ist, 
Sy  das  mit  Irselbs  und  ander  betonter  arbait  köstlich  und  wol  wider 
gepawen  die  kircben  vast  wo!  getsiert  mit  allem  gotsdienst  vast  wol 
gehalten  und  f&rseben  und  ir  Closter  widemmb  su  ausgang  braebt 
haben  So  haben  die  prediger  MQneb  die  armen  Frawen  der  Unkewseb^ 
bait  inn  ettwie  mangen  wege  angesuebt,  und  so  die  frawen  Inen  des 
nit  stat  haben  thnn  wollen  So  haben  Sy  ettUch  frawen  als  Sy  klagen 
mit  friiuelicher  gelurftigkait  mit  gewalt  wollen  darzn  netten.  Und 
Boverr  wo  die  anndern  Frawen  sy  nit  eulschutt  und  entrett  betten 
geschehen  wäre  So  Inen  welcher  Ir  muttwill  nit  hat  mugen  ervolgen 
So  haben  die  prediger  Münch  den  Frawen  gedroet  Sy  wollen  dar  ob 
sein  das  sy  reformlret  und  beslozzen  werden  dann  So  mag  nyemandts 
Zu  In  inn  das  Closter  denn  Sy  So  wollend  alssdann  Sy  Inen  nin  pulver 
Zu  essen  geben  dardurcb  Sy  bewegt  werden  der  Unkewscb  ce  pflegen 
und  so  nyemandts  denn  Sy  su  Inen  m5ge,  und  Sy  dann  unkewscb 
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^egeii  mOssen  So  mögen  Sj  nyemants  liabeD  waan  sy  und  muasen 
dann  Ic«n  willen  thun.  So  die  armen  frawen  das  rernamt  liaben, 
darauff  haben  dieprediger  ettlich  des  Ratta  ron  Basel  an  sich  gezogen 
und  mit  Httlff  derselben  von  Basel  Ir  Bottscbaift  zu  unnsenn  heiligen 
Vatter  dem  Babst  gesanndt  und  den  armen  frummen  Frawen  mit 
Unw  iu  hait  f^^rosscii  ungelinipf  uutl  uulug  Zugeleit  der  sich  doch  mit 
kaiuer  Wiirheit  nimineriner  sol  erfunden  und  dadurch  Babstlich  bullen 
ainer  Reformation  die  Friiwen  zu  Refunniren  aussgebracht ,  und 
rürgenomen  die  Frawen  Zu  Reformiren  und  Sy  sind  doch  selbs  nit 
fteformiert  und  gleich  getan  als  der  WolfT  der  den  Gensen  predigt. 
Dann  wie  mag  der  ymmer  woi  Reformiren  der  selbs  nit  Reformiert 
oder  ains  gneten  lebena  ist  Und  die  prediger  sagen  doeh  Sy  seien 
Reformiert,  sieh  sol  aber  kain  Reehte  Reformation  an  In  nimmermer 
erfinnden.  Die  armen  Frawen  bemugte  Derselben  Ir  Reformation 
Wie  $7  Die  halten  raer  and  nit  mynder  vast  wol.  Und  Ewer  gnad 
inug  sich  der  Frawen  maehligen  Reformation  d.ai  gleich  die  predicrer 
Die  h:il)<  11  ineh  ze  halten,  und  wo  des»  nit  genug  ist  So  wollen  8y 
sicli  \\  t  ith  [■  Reformiren  lassen.  Aber  das  ist  Zu  anfang  der  sachen 
der  |ii «  diger  und  Irer  anhännger  rnaynung  nit  gewesen  sunder  auch 
noch  nit  ist ,  allain  kurs  die  armen  frawen  soiten  mit  leib  und  guet 
Zn  der  prediger  rerwaltung  sten»  Sünder  so  sorgten  die  armen  frawen 
naeb  dem  die  prediger  Sy  Tormals  verderbt  betten,  wurde  aber 
besehehen  und  suechten  dnreh  RM  unsers  Hern  des  Bestatten  von 
Costena  an  nnnsem  heiligen  vatter  den  Babst  sieh  Zuverantburten. 
Und  dem  unrechten  ftimemen  der  prediger  und  Irer  mftheHfer  vor  xe 
sein,  und  erlanngten  ain  Bäbstiiche  Ruilcn,  lau  derselben  uiinser 
heiliger  Vater  der  Babst  der  prediger  unwarlich  und  ungepurlich 
Reformation  iibstetlt  mih!  widerruelft.  Niclilsdfstniynder  fiber  und 
wider  die  gemelten  Bullen  haben  die  prediger  nach  irem  provincial 
getracht,  Aach  Bullen  an  ain  Bischof  von  Basel.  Oessgleichen  an  Euer 
gnaden  Lanndtvogt  und  auch  an  ain  Stat  Basel  aussbraclit,  Inen  des 
Iren  Famemens  xu  verhelffen ,  sich  ain  abend  als  Sy  die  Frawen  des 
morgens  fiberfallen  weiten,  berambt  Sj  seien  yetx  aber  I.  M.  Reinisch 
gniden  JSrlieher  gullt  reicher  dann  vor. 

Gnüdiger  Herr  da  no  der  BIsehof  von  Basel  gesehen  hatt  ausser 
\\;is  unverfanckiichem  unordenlichem  grundt  die  Reformation  Iren 
«rnnrii:  haben  wolt,  da  ist  sein  gnad  davon  kert,  und  wolt  nichts  damit 
le  thuu  haben.  Der  guet  truuim  Herr  Ewer  gnaden  Lanndtvogt  hat 
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die  üiag  aaeh  dem  8y  gauHiebeii  etat  beraren  nit  so  weittTeratsnndeD 
und  der  empheleh  onnsers  Heiligen  Vatt««  des  Babsto  gelebt  aiieb 
den  gueten  Worten  der  prediger  und  der  yon  Basel  so  inn  der  saeben 
Torvandt  gewesen  sind  gelaubt  ond  gemaiet  das  es  gnet  oder  besser 
sein  suUe  wann  es  ist,  Dann  nu  Zwemel  hett  Er  Ewer  gnaden  schaden 
oder  ainieherlay  ungiiet.s  (hu  n  mit»  ^^einei  kl  llv  hii  t  sich  dcssglcieh  als 
wol  als  der  Bischof  von  Basel  der  Ding  goninssi«:  t. 

Also  sind  der  provineinl,  die  prediger  Mtinch  Ir  etllieh  ;>ls  mm 
wariieh  sagt  Inn  irem  Hanuisch  iindter  den  kiitten  dessgleicben  die 
Ton  Basel  mit  werhafiller  Hand  uiit  ^tr^rkon  Stab  und  stanngen  Inn  das 
Closter  gezogen  die  armen  firawen  Ze  Reformiren  anders  wann  an 
allen  anndern  ennden  Ze  Reformiren  gepflogen  wirdet»  Inr  genomen 
Ir  ettlicb  gestosaeo,  geslagen  gefangklicb  aueb  mit  essen  und  trinlEen, 
sunder  anders  dan  soUcb  fronen  Ze  halten  sind»  anfF  ?ier  wocben 
gepeinigt»  gelrestigt  und  gehalten  Sy  dardnreh  inn  die  Reformation 
oder  zum  gotshaus  hinauss  wollen  di  iiti^on  als  Sj  die  armen  fravven 
auch  von  dem  gotshaus  das  Sj  an  gots  ZtrnU  gült  und  gelt  aulYpraeht 
haben  mit  Ir  selbs  aigem  willen.  Aurli  über  das  sich  die  armen 
Frawen  Rechts  fürBabst,  kaiser,  gaistlicbund  weltlich  Fürsten  suiider 
für  Ewer  fürstlich  gnad  aueb  ander  Stett  und  lännder  erbetten  haben, 
das  Sj  alles  nit  Yorfangen  bat,  Sy  haben  Zil  and  frist  begert-sicb  mit 
Iren  Obrem  und  frunden  zu  ersprachen.  Zu  undterreden  und  Irs 
Ratts  darynne  ze  pflegen  der  dann  ettlicb  zu  Basel  baushflblieh  gesessen 
und  ettlieh  snnst  alda  gewest  sind»  Haben  aber  die  nit  zu  Iren  Wolleo 
lassen ,  sunder  mer  darinne  fres  ahgens  willens  wann  Rechtens  und 
der  pillicbkait  mit  Inen  gepflegen,  Dabey  gar  umlilich  zu  vermerken 
ist,  das  die  Ding  um  r  ausser  den  Dreien  stneken,  des  geith,  d^r  un- 
keuscb,  und  der  unwarhait  wann  ausser  geistlicher  liebe  herrurend 
ist.  Dann  die  geittkait  wirdet  gar  lawtter  genierket  an  dem  das  8j  sich 
selbs  ain  abend  1.  M.  Reiniseb  gülden  JfirJicher  gult  reicher  berumbteu 
denuTor.  Aueb  an  annderm  Irem  furnemen  wirdet  gar  lautter  erfunden, 
das  der  geytt  der  Reformation  weitt  fartrilR  Dann  an  Zwemel  wer 
das  gotsbaws  pnwfeliieb  arm  und  TOrdorben  gewesen  die  prediger 
betten  nit  vast  darnach  gestellet. 

Die  unkeuseh  wirdet  gemerkt  an  den  obbestimbten  und  noch  n\  mer 
andern  der  Munich  furnemen  So  sy  mit  den  Frauen  volpracht  habend. 

Die  Unwarhait  wirdet  gemerkt,  das  die  prediger  Münch  die 
armen  liehen  irawen  gegen  uunserm  heiligen  Vatter  dem  Babst,  und 
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itm  vil  annder  person  mit  der  Uawarhait  belaidiget  und  vertragen 
baben»  Bey  disea  stueken  allen  mag  nit  allaiii  ¥oa  Ewern  fürstUchea 
gnaden  annder  von  aller  erbergkait  erkennt  werden,  das  dise  Refor- 
mation nit  anaaer  gaistUcher  gerecfatigkait,  annder  den  obbeatinbten 
Dreien  stucken«  dem  geytt»  der  Unkeusch  und  der  Unwarhait  Iren 
Ursprung  bat.  Wann  bette  der  prediger  furgenomen  Reformation 
ausser  geistlicher  Brüderlicher  und  Swesterlicher  liebe  Ursprung  so 
reforiiiirteü  Sj  *»ich  vor  selbs  uml  thu  nach  die  Frawen  und  leiten  das 
ausser  Irs  Clusters  guet  und  nit  ausser  der  Fragen  Cluster  guets, 
dann  die  frawen  also  ze  zwingen  und  Inen  das  Ir  zu  verkbund  ist 
eben  swar  und  unerhorlich.  Dann  Zu  Gewiler  da  Heformierten  die 
prediger  am  ersten  sich  selbs  und  übergaben  den  frawen  Ir  guet  und 
Refunnierten  darnach  auch  die  frawen:  da  mocbt  geistliche gerecbti- 
kait  gemerkt  werden,  das  aber  dessenndes  nit  erkennt  werden 
mag. 

Betten  die  Ten  Basel  nit  gemerkt*  das  es  ain  Unrechte  und  ain 
Unförmliche  reformation  gewesen  wäre  Sj  betten  nit  für  XXX.  M. 

Reiuisch  jL^idden  Hurt^sehafft  genonien  Ob  Sj  des  zu  ainicliem  kosten 
oder  scbadea  körnen  wurdeu  das  In  der  solt  abgelegt  wenieii. 

Das  aber  zc  mei-eken,  das  es  ain  Unformiiche  lieronnaliun  sey 
so  ist  das  Gotshaus  ob  XYI.  M.  Reinisch  gülden  wert  guets  guet 
geswecbert  und  gemindert  worden  Nu  werden  alle  Ueformatioa  den 
Gotshewsern  Zu  aufgang  furgenomen  und  nit  zu  verderben,  Sokumb 
dem  Gotshaws  die  Reformation  aHain  Zu  verderben,  und  nit  Zu  auff- 
gang  Dann  inn  anderbalben  Jar  sovil  Zuverkhund  was  wil  die  Harr 
daranss  werden  dann  inn  kurtsen  Jaren  behielt  das  gotshaws  gar  nichts, 
Ist  Ewr  itirstlich  gnad  als  Rechter  Castvogt  und  schirmer  dem  vor  Ze 
sein  schuldig  darein  zu  sehen. 

(iiia»]iger  Fürst  und  Herr,  die  armen  l)ctrnhten  frauen  hegcrten 
Irer  Bullen  so  der  prediger  Bullen  revoziert  und  idinyuibt  gegen  der 
prediger  Bullen  Zuverhoren  dns  ward  in  ganz  ahgeslagen.   Sj  w  olteu 
auch  der  frauen  Bullen  weder  hürcu  nueh  sehen,  das  mag  zu  tagen 
genugsamlich  fQrbracht  werden ,  Welten  auch  die  armen  gefanngen 
fifaoen  nit  umbIren  gesuntlr  leib  und  leben  komeo,  dasselb  zubehalten 
ood  dem  vor  Ze  sein  musken  Sj  die  brielT  zu  versigeln  bitten  Nach 
dem  8j  tto  weibspilder,  snnder  auch  geistlich  personen  sind  So  hat  Ir 
bette  oit  krafR  dann  khein  weltlieh  WeibspQd  mag  an  Iren  mit  Recht- 
ge^etztt^a  V  ogt  nichts  vcrwalligen  gleich  als  wenig  nugend  die  gaist- 
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lieben  sonndcr  inu  solchen  genothdrenogtcn  Hanndetn  thnn .  was  Sj 
aber  tbund  hat  nit  krafft.  Sy  mugend  aueh  furbringen,  das  Sj  solieh 
brieff  ausser  obenbestimbten  nottdranng  zu  Sigeln  gebetteo«  Sy  haben 
auch  inn  dem  da  die  armen  frawen  gefanngen  gelegen  nnd  allda  Sj 
rerellend  nnd  verwist  sind  Ir  nachgeende  bestattmig  Ton  Babst  and 
kaiser  crianngt,  und  ist  nyemandfs  gewesen  der  Babst  baiser  oder 
Euer  gnad  Irer  sachcii  und  Handlungen  uti  In  higaimgen  berichtet 
hahe.  Dann  die  armen  Frawcn  hohen  der  Zeit  (lern  Hestätten  und 
aueh  den»  ErweKon  von  ( osli  iiiz  ir  gelt  mul  gnet  [relieri.  Die  Zwcn 
Zugesagt  haheii  In  Ir  .sachen  beide  bei  Babst  und  kaiser,  aueh  bey 
Ewern  gnaden  furzebringen  und  ntisszerichten»  und  Zu  Recht  zu  Ter- 
helffen  Inen  be?olhen  gannz  still  ze  steen  und  auff  Ir  fumemen  Ze 
warten,  Oer  ain  ist  no  mit  seinselbs  gesehefiten  beladen  gewesen 
auch  under  den  Dingen  mit  tod  abganngen  der  annder  ist  dorcb  die 
prediger  mit  gelt  undguet  abgestett,  desshalben  die  armen  Frawen 
gfanz  Terabsawmbt  sind.  Dann  an  Zweroel  wer  der  Heilig  Vatter ,  die 
kaiserlich  Maiji^esfnt,  aueh  Ewer  Rlrstlich  pnnd  der  Hanndhing 
solcher  ma<Jsen  Ittt  icht  Es  wäre  den  iinnt  n  Fimw  ru  diuv.u  nit  k  uiiiMi, 

(iiiailifjer  Fürst  und  Herr.  Doetor  Criilcnw  i>s-  der  Ewer  eu-iden 
bestellter  Rat  und  Diener  if^(  übet  die  such  vv  cilter  wider  Ewer  guad 
wann  kain  niniger  meusch ,  Hat  Ewer  gnad  willen  und  gefallen  darab 
das  stet  bey  Ewern  gnaden»  denn  ungezweiTelt  wo  er  als  der  Ewern 
gnaden  bessers  schuldig  war  des  abzestand  bescbaiden  wurde  So 
wer  sunst  nyemandts  der  sich  der  Sachen  So  hart  anneme. 

Nu  unnder  anndem  reden  so  sagt  er  bey  seinem  ayde  Er  wiss 
nit  ob  Ewer  gnad  Castrogt  da  sey  oder  nit  und  herwidernmb  so  sagt 
er  er  lass  Ewer  gnad  Schirmer  und  Castvogt  sein  fiher  die  gurt  wie 
mit  alter  Ht  i  kuinen  sey.  Wenn  Ewer  ftirstlieh  gnad  das  Recht  wil 
mereken  So  vermeint  er  Ewern  gnadru  die  TastTogtey  Herliehkait 
und  obrigkait  mit  den  verdackten  Worten  ni  enziehen ,  wil  das  Ewer 
gnad  gedulden  So  müssen  es  die  armen  frawen  auch  gedulden  Aber 
die  armen  frawen  maynen  nit  das  es  Euer  gnaden  maynung  sein  werde 
den  Ton  Basel  das  als  lanng  her  an  dem  gotshaus  Sant  Alban  mit  seiner 
Zugehdrde  beschehen  ist  werde  nachgelassen.  Euer  filrstlicb  gnad 
sol  an  Zweivel  sein  Wann  es  an  die  von  Basel  kumt,  das  Sj  Ewern 
gnaden  ainicher  Castrogtey  oder  oberkait  an  dem  Gotshaus  ze  haben 
gesteen  werden,  und  ist  doch  die  Castvogtey  über  das  Gotshaws  und 
seine  guter  an  alles  mittel  Ewer  gnaden  und  dem  lubiichen  Haus 
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Österreich  etc.  sogehdrend  als  dann  des  brieflT  und  redlich  kuntsehalllt 
vor  Hamiden  aind  ob  Ewer  Itirsttieli  gnad  die  gerächte  le  hdren  sol 
besebehen. 

Ewer  f&rstlich  gnad  hat  auch  den  Prior  zu  den  predigern  und 
seinen  Anli.itiiiLrei  ii  oder  Aiulwaiiten  yelz  luv  Lwer  giüul  vertagt,  Nu 
ut  vun  »1er  pretliger  wegen  autf  Ewer  gnaden  vertagen  nveninndts 
(»rsehlenen  dann  Doctor  Adam  Cridenwiss  hat  gar  ain  sleeliten  hrietl 
von  deu  Frawen  Ton  Clingental  80  yetz  newlich  iun  dasseibig  gotshaws 
einkomen  sind  dargelegt  und  nit  von  den  predigern.  Es  inocbt  sein 
Hetten  die  p rediger  die  Sachen  noch  le  handeln,  Sj  gienngen  der 
massig  dann  Sj  haben  sieh  nit  versehen  das  soril  kostong  mue  und 
ariMut  darOber  geen  seit»  Sy  vermalnten  lautter  Sj  solten  das  Closter 
CBngeiital  beide  gotshaws  und  goet  verwalten  und  solte  Inen  ruwig 
inn  werden.  Nu  dieweil  Sj  bedonekt  das  Inen  Closter  und  guet  so 
ruwig  als  sy  es  angeslagen  hetten  nit  venolgen  mag.  desshalhen  so 
Zügen  Sy  den  köpf  gern  ausser  der  HalfTler.  Dann  die  von  Basel  die 
nemen  de^  doitters  guet  ein  inn  ir  Verwaltiguog  und  lassen  die  Münch 
das  neben  gan. 

Am  andern  sorgend  die  prediger  die  von  Basel  werden  dar  Zu  Ihun 
damit  Sy  auch  gereformiret  werden  und  irguet  das  auiTVIIi.  M.  gülden 
Reiniseh  Jftrlieher  golt  trifft  auch  Inn  der  von  Basel  Verwaltung  kome. 
Es  ist  audi  nit  an  Sy  haben  ain  gedengken  Sy  mochten  den  Frawen 
von  CKngental  ain  gmeb  gegraben  haben  darein  Sy  selbs  vielend. 

Gnädiger  Fürst  und  Herr,  Damit  Ewer  Arstlich  gnad  merken 
mag  das  die  aussgetriehen  frawen  des  Closters  Clingental  Ewer  gnad 
nnd  auch  Ewer  gnaden  Erben  und  luichkoiüen  nit  yetz  allain  für  Iren 
wis.seiilliilien  Castvogt  und  Sehirniherrn  haben  halten  und  erkrinuMi 
wollen  und  das  es  zu  solher  Irrung  nit  mer  kome.  Wenn  dann  Kwvr 
gnad  den  frawen  gnädig  lluld  thut  das  Sj  widerumb  inn  ir  gotshaws 
komen  und  des  Ze  tun  gewaltig  werden  So  sullen  und  wollen  Sj  sieb 
des  fUr  sich  und  alle  Ir  nachkomen  verbrieffen  und  sieh  erkennen  das 
Ewer  Alrstiich  gnad  auch  Ewer  gnaden  Erben  und  nachkomen  Fflrsten 
von  Österreich  etc.  des  Gotshaus  Rechte  Castvogt  heissen  und  sein 
sollen  ab  sy  auch  sind.  Auch  Ewer  gnad  weitter  alle  Ir  lebtag  erkennen 
für  Iren  gnädigen  Herrn  schirmer  und  Castvegft  haben  nnd  halten  auch 
der  grossen  gnaden  inn  dieewigkaitinn  irem  gebete  und  aueh  inn  Ziten 
also  erkennen  das  das  in  nit  Zweivel  Lwer  fürstlich  gnad  werde  des 
gnädigen  W  illeu  und  gevallen  cmphahen. 
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Und  darauff  gnädiger  Fürst  und  Herr  Rueflen  die  nrmen  Frawen 
ron  Clingeatal  Ewer  fttrstlicfa  goad  gar  diemutigklieh  an  durch  gota* 
wülen  bittende  Euer  gnad  wolle  in  erapriesslich  fär  der  brieff  an 
Unnsem  allerheiligafen  Vatter  den  Babat  aneb  an  Unnaem  allei^a- 
digisten  Herrn  den  RSmiaehen  Kaiser  gnidigkircben  geroeben  ae  geben 
iimb  weitter  Fördrung  an  Unsern  heyligon  vatler  den  Babst  auch  seihs 
an  linsern  heyligcn  vattor  den  Babst  gnadige  Furdrung  mittailen, 
darynno  soin  Iloiligkait  von  der  kiiiserlichen  Mais^estat  und  auch  von 
Ewern  fürstlichen  frnnden  gebetten  und  iinkert  werde  alle  voranss- 
gauDgeo  Bullen  und  bestättigung  zu  Hevotziren  und  abaeatelleo  und 
die  anssgetrlebeii  Frawen  widerumb  inn  ir  Gotshaus  komen  se  lauen 
So  wollen  8y  Reformation  wie  die  durch  Ir  gaiatüche  Obrem  aueh 
Ewer  gnad  ala  Iren  Caatrogt  nnd  acbinner  aalighlieheB  angeaeheo 
werden  nit  Tor  noeh  dareki  widerwirtig  aind  Sander  allea  daa  gedulden 
daa  da  gaistKchen  Brbem  aoligen  Frawen  Zugebart  als  8y  sich  das 
hioTor  zom  diekem  mal  allweg  erbetten  and  begeben  haben.  Aber 
wellich  ir  völlig  erbiettca  hut  Sj  iiye  verholfl'en»  hoffend  aber  Sj  noch 
helffeu  werde. 

Auch  gniidiger  Für';!  und  Herr  der  -.irmen  vertriben  Frauen  lu»!- 
turfl't  crheyschet  auch  das  Euer  fürstlich  gnad  geruche  in  so  gnädig 
7.e  sein  und  Inen  die  Zinssgullt  und  Renndt  inn  Euer  gnaden  Fürsten- 
thamb  und  landen  gevallcnd  entslagc  umb  Sj  bey  Babst  kaiaer,  aueh 
Ewern  gnaden  und  wo  Sj  daa  nottarffKg  aind  Ir  aach  fruehtpar  arbaiteo 
and  treiben  mögen.  Dann  die  Fraoen  So  yelz  im  Cloater  aind  den 
merer  tatl  haben  lat  not  das  in  aueh  ettwas  enrolge,  damit  SJ  die 
aaehen  arbaiten  und  treiben  das  auoat  inn  Irem  Vormagen  niliat»  Und 
hiemit  bevelhen  sich  die  armen  Frawen  geinainkliehen  und  yede 
besunder  Eueru  Hirstlichen  gnaden  als  frem  Castvogt  Schirnier  und 
weltlichem  gewalt  und  übrern  Sj  gnailigklichcu  ze  bedengken. 
Gleichseitige  Aufzeichnung.  5  Bl.  fol.  Beil.  zu  b).  Haus-  and  Staite-Archir. 


bj  L)urchleuchliger  Uochgeborner  Fui'st 

Gnadigisier  Herr 

Nach  dem  und  der  aachenhalb  die  Reformation  des  Cloatera 
Clingeotal  zu  myndem  Basel  von  wegen  der  Anwaltong  der  Frawen 
ettwan  Za  Clingental  auff  hewt  Tor  Ewer  fftrstlichen  gnaden  IShltehen 

Ratten  gcredt  ist  die  niuynung  so  hernach  volgei. 
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Des  ersten  sulleii  die  prodiger  Zu  Basel  understandeii  haben  das 
Clester  Clmgeotel  au  Reforniren  und  doeh  auss  beser  maynuiig  auch 
Inben  Sy  des  kaiaan  geirait  gehabt 

Item  Sj  siiUen  anff  ain  Zeit  ettltefa  Frawen  inn  dem  Closter 
genottdrenogt  wollen  haben,  und  suiien  uinb  ettlicli  Fiawen  gebulet 
haben  mit  briefien  und  in  annder  wege. 

Uem  Tod  Sj  sulleii  geredt  haben  Sj  kimiieii  den  Frawen  ain 
pttiver  XU  essen  geben  das  Sj  müssen  uakeuscli  sein. 

Item  So  sein  Sj  selb»  nit  Reformiert  etc. 

Zum  andeni  so  suilen  eUlieh  von  Basel  den  predigern  beyatandt 
gethao  habes »  du  Frawen  genötigt  and  mit  gewnit  gedrungen  von 
dem  Ctoflter  and  den  Manehen  daaCloater  eingeben.  Doeh  so  Begiern 
die  von  Baael  yeti  das  CJoator  ond  hanndela  und  walten  mit  dem  guet 
Midi  Irem  gevalten« 

Zum  Dritten  so  haben  die  von  Basel  Ewern  fiirstlichen  gnaden 
understauden  die  Castvogtey  unti  scbirniuiif;  zu  enuicclien  dann  das 
<'loster  sey  ettwan  äussert  Im  Iii  der  Stat  Hasel  {^'epa  wen  ducli  so  sey 
Ewern  iuistliolMMi  uiuHim  ilie  lastvogtey  riarauli"  behalten  aber  yetz 
und  in  aincin  schein  aincr  liefurmation  Su  hüben  die  von  Basel  under- 
staiiden  solich  Castvogtey  von  Ewern  fürstlichen  gnaden  bringen  Und 
an  Urkhond  deaaelben  So  hab  J^er  fürstlich  gnad  ain  Hendtlege  auff 
dem  Closter  die  sey  gealagen  aoff  Iren  ttof  au  Habpiehssen  den  Hof 
haben  die  Prawen  yes  wollen  verfcanfien  omb  Zwei  Hundert  golden 
und  damit  Ewer  gnad  von  der  Castvogtoy  bringen. 

Zorn  viefftea  So  sey  aoff  diaen  tag  das  Closter  XUU  M.  gülden 
armer  denn  es  aoff  die  Zeit  gewesen  sey. 

(  Uli  auü  üulliebs  begern  die  Fraweii  durch  Ewer  fürstlich  gnad 

'Aiilrr  Inzesetf.en.  Jiaiüach  wollen  8j  sich  uach  vcrschalfunsr  Kwer 

^iiatleii  lassen  lieformirt  ii  wie  |>iilich  sey  mit  vi!  dum*  Worten  die  Euer 

filrstlich  gnad  tma  der  gesuhriiR  des  widertails  mag  vermerken. 

Aoff  MÜoben  furtrag  die  antburt  und  boridit 
der  Sachen  von  der  Rcfonnierten  Ffiswia  WSgea 
mit  beittaodt  dor  von  Ba»el  etc. 

Dorehleaefatiger  Uoehgebomer  Fötat  gnSdigiater  Heir  wiewol 
den  prtdigeni  von  Basel  von  Ewern  fdrsliichen  gnaden  diser  tag 
aageietst  «id  sy  aaeh  mit  vil  werten  und  Artiekeln  angesogen  auch 
^esmntzt  werden  ir  eren.  So  ist  doch  irenthelben  dise  antburt.  das 
die  saeb  die  prediger  von  Basel  innsunderheit  Nämlichen  als  den  yrior 
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und  Convent  daselbs  niclit.s  herurt  imcli  nyc  bmirt  hat,  ihinii  Sj  sind 
weder  in  anfaag  mittel  noch  enndc  nye  die  Sachen  noch  tatter  gewe- 
sen. Dnrmnls  hat  nit  not  getban  inen  disen  tag  se  setzen  sunder  die 
sach  i»t£weni  fiirstlichen  gnaden  nit  (Urgetragen  akSyist,  Sy  haben 
auch  nit  gewalt  weder  se  geben  noeb  nemen  an  dem  ennde,  Docb  a> 
wollen  Sj  damit  nit  gematnt  baben  das  die  saeb  bOss  sey,  sundern 
ISblicb  und  gbttUcb. 

Item  Als  yil  unerKcb  Artickel  aufT  Sy  gercdt  werden,  das  sehrei- 
ben Sj  der  frawlichen  blödi^kait  zu  die  solii  ti^  yctzund  aussZui  n  irem 
gemut  reden  und  reden  lassen  und  wüllcti  hullVn  (l;is  Ewer  fürstlich 
gnad  aulV  Sj  als  aufT  gaistlich  leut  solhes  nit  glauben  wolle. 

item  Und  so  wirdet  von  der  von  Basel  wegen  geantburt  tür  die 
Ersamen  galatUcben  vätter  die  prediger  das  ain  gcmayner  Rat  kain 
glauben  setze  auff  diae  Verklagnng  der  Herrn  Zu  den  predigem, 
dann  kain  menseb  bab  diae  klag  vor^der  angeftnngen  Reformation  nye 
gebdrt  das  die  frawen  das  oder  desgleicben  Yon  den  predigem  geklagt 
haben.  Dann  sonder  Zweivel  war  es  Zu  klag  komen  es  solte  weitter 
für  Ewer  filrstlicb  gnad  und  anndem  ennde  gewachssen  sein,  damit 
die  prediger  waren  gestrafft  worden. 

So  mag solieh  i  nrechtZuderZeitder Reformation  auch  uii  liesehe- 
hen  sein.  Dann  auft  dasmal  hat  Euer  flirsllicben  gnaden  lanndtvogt  uiul 
die  Stat  Basel  das  gotshaws  lassen  inn  der  mass  behutten  das  inen 
kainerlaj  smach  nit  beschehen  mecht.  Darumben  dieweile  die  Frawen 
erst  yetiund  solieh  Übel  sagen  naeh  der  Beformation  und  darvor  nit 
gesagt  haben  So  halt  es  am  Rat  Ton  Basel  flir  Zornmnutige  wort  und 
setzen  kainen  glauben  darauff.  Bittend  Euer  fürstlich  gnad  auch  kain 
glauben  daraulF  zu  setzen»  dann  Inen  ist  nichts  anders  wissend  von 
den  Herrn  den  predigem  dann  all  er-r  und  guets,  Sj  halten  auch  ain 
vast  geistlich  erber  und  guet  Ii)l)lich  wesen  daran  ain  Stat  Basel  biss- 
lier  wol  bcnugt  hat  und  ist  ain  ühertremieher  gots  Dieai»t  und  schon 
gezierde  in  dem  Closter  zu  den  predigern. 

Damit  aber  Ewer  fürstlich  goad  gruudt  der  saehen  vcrnenie  und 
Nämlich  das  die  prediger  von  Basel  mit  sunders  der  sachen  Terwandt 
seien,  So  sind  der  Ding  Zuganngen  als  hernach  volget. 

Vor  ettlichen  Jaren  ist  gewesen  ain  Äbbtissin  zu  Andlow  im 
Elsass  Hern  Hermans  und  Peters  tou  Epptingen  Sweater  als  dieselb 
Ir  Closter  inn  ain  guet  salig  Regiment  gebracht  hat  Sj  betracht  das 
die  von  Eiptingen  Ir  Sepultnr  und  begrebnuss  haben  zo  Clingeutal. 
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Dann  die  Ten  Epptiogen  haben  aeyd  dem  Streit  sempaeh  roer  dann 
Vim  M.  golden  geben  su  merungdes  Cloaters.  Danimb  bat  Si  begert 
das  Cloater  Clingental  auch  sa  Refonniren  umb  Ir  Tordern  willen  und 
ist  Inn  dra  Zeiten  aelba  persönlich  kernen  filr  ainen  gesessen  Rat  zu 
Basel  and  bef^eret  das  die  von  Basel  wollten  daran  sein  damit  das 
Cluster  Rcfoniiirt  wurdo.  Uuben  die  von  IJascI  gcanlliiiii  Sj  iiabeu  des 
uit  gewylt  dann  Sj  bevelhen  solichs  dor  fnnven  Obrem. 

Dn  hat  die  hoineit  Ahblissiii  begert,  ob  Sj  ettwas  gescheiVt  von 
iinnseriD  beiligeii  Vatter  dem  Babst  wurde  uusiibringen  aufl'  die  ron 
Basel,  ob  Sj  auch  wolten  gehorsam  seio,  haben  die  von  Basel  geant- 
bnrt  Sj  seien  dem  heiligen  Stnl  xu  Rom  nye  uogehorsam  gewesen  Sj 
wollen  ea  aber  nit  sein,  sunder  aieh  gehorsam  beweisen  Inn  allen 
billlchen  Sachen,  Dieselb  antburt  hat  die  Abbtissin  begert  inn  des 
Ratta  pueh  se  schreiben,  das  ist  geseheben.  Dem  nach  hat  dieselb 
Abbtissin  ettlich  bullen  erlanngt  Nimlich  das  unnser  beiliger  ratter  der 
Bitbst  bevolhen  hat,  das  Closter  Clingental  den  prouiuciul  predij^er 
Ordens  Nämlich  dem  wirdigen  vatter  Maliter  Jacoben  von  Stubaeh 
ainem  lerer  der  gullJuben  gcsehrilTt  zu  Reformiren.  Hpr^plb  Maister 
Jacob  ist  von  seinü  gueten  lebens  wegen  unnserm  allergriedigisten 
Herrn  dem  Römischen  kaiser  vast  wol  bekannt  und  sein  kaiserliche 
Haigestat  ist  Im  vast  gnädig.  Dessgleichen  etwan  manger  FOrst  Zu 
dem  selben  hat  unser  Heiliger  Vater  gesehriben  Ewer  f&rstlieh  goaden 
ianndtrogt  und  der  Stat  Ton  Basel  das  Sj  dem  proTineial  Hulff  und 
Beystandt  thnn  selten. 

Damit  die  Reformation  Iren  fürgang  neme.  Also  ist  inn  disen 
Dingen  die  Abbtissin  von  Ändlow  abgestorben  und  hat  an  Iren  leisten 
Zeilen  die  sachen  l)evoihcn  Irem  Ui  uder  peter  von  Epptingen.  Der- 
«elb  hat  darnaeb  die  sacb  an  die  Hund  genomen  und  geritten  sieh 
mit  vil  mue  und  arbait  beworben  als  Innng  Hiutz  das  er  autf  aiu  tag 
den  provincial  von  Wienu  herauff  auch  Ewer  fürstlichen  gnaden 
laodvogt  mitsambt  dem  Marggraven  von  Rotty  in  die  Stat  Basel 
braebt  hat,  da  hat  Peter  von  Epptingen  am  andern  tag  moi^ns 
▼or  tag  gebeten  Im  ain  Rat  Ze  sammeln  und  das  ist  bescheben 
da  ist  peter  yon  Epptingen  Tor  gesessem  Rat  gestanden  und  hat  dte 
Ritt  erynodert  des  Zusagens  so  ettwen  seiner  Swester  der  Abbtissin 
sotifren  beschechen  sey  und  begeret  solich  Zusagten  in  Irem  Rat  auch  ze 
suchen,  das  haben  die  Riitt  gethan  und  ist  das  Zusagen  fimden.  Also 
bati'eler  von  Epptingen  furgehultuu,  das  er  aiu  Bullen  habe  an  den 


Digitized  by  Google 


74 


Rirelüi€lie  ABg«l«gaabcH««. 


Hat  zu  Uasel  und  hul  die  ilainit  übergeben.  Und  auff  sullicbs  iiiieh  für- 
g^ehalton  was  doseUxMi  provincials  boTelcli  soy  dasselb  auch  lassen 
hdren  Desgleichen  was  dem  ianndvogt  bevolhen  scy,  Also  haben  die 
Ratt  gesagt  ßr  muge  dem  lanndtvogt  sagen  das  er  zu  hivn  komme  wollen 
Sj  mit  im  Zu  Hatt  werden  Üa  hat  der  ianodtvogt  dea  MarggraTen  yen 
Rottein  mit  Im  in  den  Rat  genommen  nnd  ist  besloMen  das  man  dem 
BSbstliclien  bereich  gehorsam  sein  solle. 

Anff  solches  hat  der  lanndtrogt  Drey  Ewer  fdrstlichen  gnaden 
Ratt  darzn  geordent  Nfimlldi  Herr  Hanns  Erhärten  von  Rynaeh  sn  der 
Zeit  lliibmaister,  Doctor  Johans  lutsch  und  Doctor  Adam  Cridenwiss. 
und  die  von  Basel  ettwen  mangen  Irs  Ratts  So  hat  der  |uoviiici;il 
ji^enuiiimenvondenCarlhiisorti  von  den  Parfiis^tMi  den  Reglern  und  den 
Predigern  und  ist  Inn  aigner  persun  uaeh  laut  seiner  Bullen  in  das 
Closter  kommen  ion  maynung  die  sachen  noch  nach  dem  Zumblichsten 
fonsenemen.  Aber  alsbald  die  frawen  gesehen  haben  den  eingang 
soKeher  treffUehen  personen  haben  Sj  gemerkt  die  maynimg  nnd  sieh 
bellligUich  widergesetzt  mit  Worten  und  gesang  das  yetx  Im  besten 
nngemeldet  beleibet,  doeh  haben  Sj  geredt  Sj  wollen  das  Closter  an 
Tier  Orten  anstossen  brennen»  auch  haben  Sj  von  stundan  geplflndert 
und  vil  aussgeworffen  und  getragen  Sj  haben  sich  mit  kainen  guten 
Worten  uit  woileii  lassen  bewegen  wiewol  /u  ilrui  lual  alle  die  vorbe- 
stimbt  anff  vier  stiiiul<  u  in  dem  Closter  Li  lilien  inn  lloiiiiuiig  das  iJio 
erst  heweguiig  solt  inn  den  frawen  erkaltet  M  in.  I)a  aber  das  nit 
sein  mocbt  da  besatzt  man  das  Closter  mit  Hüeteru,  den  geitott  mau 
bey  leib  und  leben  weder  die  fk«wen  nooh  Ir  guet  Zubeletzen. 

Also  beliben  die  Frawen  untz  an  den  Vierden  tag  firey  inn  dem 
Closter  das  Sy  Zu  Chor  gienngea  sung^  und  lasen  ab  vor,  und 
gienngen  die  Ratt  tfiglichen  Inn  das  Closter  Si  freundtUeh  se  bitten, 
das  Sj  sich  in  die  Reformation  fuegen  weiten  aber  es  mocht  an  In  nit 
funden  werden.  Nftmlich  weiten  die  Frawen  nicht  dureh  den  provineial 
gereformirt  werden  und  betten  zu  wort  die  prediger,  Aiieh  weiten  Sj 
kain  ander  tiereformiert  frawen  zu  In  nemcu.  Auch  Irs  aigens  nit  ver- 
zeihen. Also  iiess  Inder  provineial  sagen,  wollten  sj  dann  den  gebotten 
unnscrs  Heiligen  vaters  des  Babsts  nit  gehorsam  sein,  so  wurde  er  Sj 
Irer  ambter  entsetzen  und  andern  gereformierten  frawen  die  Ambter 
geben.  Da  Üroeteo  Sj  wer  es  sach,  das  man  ettUch  frawen  bringen 
würde  die  weiten  Sj  erwfirgen  und  nit  leben  lassen.  Da  hiess  Sj  der 
pfovincMl  verwaren  inn  ettliche  stuben  und  inn  Ire  Camem  uad  Si 
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bfbaetten,  damit  er  die  RefonnufioD  mocbtTolennden  und  bracht  yier- 
icbenFrawen  aaaa  atiiem  Closter  halst  xu  der  Enngelporten  ist  rast 
beniendkt  inn  guotem  gaistlichen  leben  den  befaleh  er  die  kirehen  und 
ilt'ü  Chor  nnd  teil  die  an  ain  ort  dos  Ciostors  daiynne  besloss  er  Sj 
das  die  andern  nit  mochten  zu  In  komen,  Inn  Hoffnung  Sj  wurden 
sich  no<'li  ains  ^iieton  hcdenp'kon. 

Alsowolt  kain  anndrang  an  In  nit  werden  wiewolvil  erber  Edel  und 
Burgers  Frawen  auch  Ir  Freandt  Vater  und  Mutter  Bruder  nnd  andere 
Freondtxu  In  eingelassen  wurden,  die  mitwainen  und  grosser  bitt  niehts 
kundeii  gesebaffen.  Als  nu  gesehen  ward  dasnyemandtdlefrawenmoeht 
bewegen.  Da  namensieb  Inn  gnetigkait  der  sacben  an  dise  nacbben^nten 

Oer  ttseboff  ron  Basel 

Der  Marggraf  ron  Rotteb 

Der  Lanndtvogt 

.liiDL-kiier  Martin  von  StauflTen. 

Di>■^^•l^}on  haben  die  sachcn  guetliciu  u  hrirnren  naeh  laut  ains 
besigettcii  botrags  mit  des  Marg'grafen  und  «lungkher  Martins  ron 
StaufTcn  auch  hats  Hudoills  von  Wattwiler  Insigl. 

Und  inn  kraffl  desselben  betrags  ist  den  Frawen  worden  aolT 
Newn  oder  Zehen  tausent  gülden  wert. 

Item  Die  Frawen  haben  damaeh  als  Sj  awsserthalben  Irs  Closters 
gewesen  smd  freyes  guets  aigens  willen  die  qnittang  Ober  sieb  selber 
geben,  die  aber  der  Harggraf  und  Jnngkber  Marlin  Ton  Stauffen  f  er^ 
aigelt  haben. 

Item  Unser  Heiliger  vater  der  Babst  hat  auch  den  betrag  und  die 
Quittung  bestättigt  mit  ainer  merklich  liullcn. 

Item  Unser  Heilißfor  vator  der  Hahst  hat  die  Ht-Inrination  und 
allen  Flandl  des  proviucials  bestättigt  und  das  Closter  mit  mangerlaj 
gnaden  begäbet 

Item  Unser  gnfldigister  Herr  der  kaiser,  bat  das  Closter  and  die 
geftafomiiertett  firawen  inn  aebienn  genommen  und  sj  bey  grossen 
peenen  gefreyet 

Ana  diser  anzaigung  der  geaehiebt  vermerkt  Ewer  ftrstlieb  gnad 
das  die  Prediger  xn  Basel  Inn  sunders  nit  Hawbtsaehen  sind  der  Refor- 
mation sonnder  unnser  hei  liger  Vater  der  Babst  von  Bitten  wegen  der 
Äbbtissin  ron  Andlow  säligen  nnd  darnach  peters  von  Epptingen. 

Her  von  UaHeilialben  wirdt  auch  genit  i  kl  das  Sj  den  Frawen 
kaiiien  uapiUiebeu  Gewalt  getban  haben.   Auch  den  Munclieu  das 
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Closter  nit  eingeben  dann  die  Mimch  2U  Basel habeo  sunders  uiit  disem 
Clostcr  nichts  ze  schalVeii. 

Auf  den  dritten  Artickel  Ewer  försüich  gnad  antreflendt  Soll 
Bwerguad  wissen  und  untweirel  sein.  dassoUebs  geticht  und  gestUft 
ist  Ewer  ttlrstlich  gnad  daran  te  ireisen  das  sichEwer  gnad  wider  das 
sftlig  wereh  der  Reformation  setsen  solt 

Der  Ursaelifaalben  in  dem  Artickel  bestimbt  damit  aber  Ewer 
itirstiieh  gnad  merke  das  nichts  daran  ist  So  ist  dess  ersten  der 
Hanndel  aiucn»  Ratt  von  Unbedaciil  nmi  inn  ainer  eyle  fiirgefallen 
nicht  durch  Ir  vorbetrachtung,  suader  inn  masscn  davon  geschri- 
beu  stet. 

Zum  andorn  So  ist  Euer  türstl.  gnaden  Landtvogt  und  ettliche 
Ritt  bcy  disen  Dingen  gewesen.  Es  liaben  auch  die  von  Basel  an  den 
lanndtvogt  nye  nichts  thun  wollen ,  wann  die  von  Basel  wissen  wol» 
das  daa  ClosterClingental  an  Ewer  filrstlich  gnad  snnderlieken  sebirm 
und  gnad  nit  besteen  mochtDann  das  Closter  hat  die  besten  stuck  inn 
Ewer  filrstl.  gnaden  lannde. 

Die  von  Basel  haben  aueh  erst  werend  Sant  Jacobstag  Ire  Sotten 
gehabt  mit  dem  lanndtvogt  bey  Ewern  Hirstl.  gnaden  und  durch  HulfT 
und  niii  mittel  Ewer  fursll.  gnaden  gemal  liibiiclier  gedechtouss 
erlanngt. 

Das  Ewer  gnad  gcgunnt  hat  mit  dem  Bestatten  »e  Costen^  ain 
Übertrag  ze  machiMi.  Als  aueh  beschehen  ist  nach  laut  aios  ]>esigelteii 
brieffs  von  dem  Bcstelten  /u  Costenz  aussgangen.  Da  auch  ain  Abrede 
gemacht  ward  der  alten  Closter  Frawen  halben  su  Clingental  innhalt 
ainer  aussgerissen  Zedl. 

Item  Ewer  fürstl.  gnad  scfauff  zu  dem  mal  die  sach  su  Terhöm. 
Ais  sj  aber  gebart  ist  uod  beschah  dieVerbdrde  vor  dem  von  Metscb 
dem  Pfarrer  von  Tirol,  dem  Münch  und  andern  an  Meran. 

Itein  Zu  heshiss  des  Uiitten  artickels  So  begern  die  Rofor- 
mierloii  Frawen  dieniuligklich  imi  Ewer  fürstl.  gnacK  ii  seluilz  und 
Schirm  ze  sein, und  ail  gerechtigkait  nnd  obrikait.  So  Ewer  gnad  vor- 
maln  zu  dem  gotshaws  hat  gehabt  es  sey  inn  Castvogtey  oder  annder 
weise.  Da  bitten  Sj  gar  Diemutigklieh  das  Ewer  fürstl.  gnad  Inen  als 
gnfidlg  wolle  sein  und  Ewer  gnaden  Hand  ab  In  nit  nemen  wolle 
sonder  die  gnfidigklieh  geruhe  au  behalten. 

Die  von  Basel  setsen  sieh  aueh  tun  khain  weg  darwjder  soonder 
alles  das  Ewer  f&rstl.  Gnad  au  dem  Closter  bat  gebäht  es  sey  mit 
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Hendtlege  oder  andero  aachen,  ist  irmaynung  nyc  gewesen»  und 
noch  heut  bei  tag  nichts  darynn  zntmgen. 

Item  Fremhd  ist.  das  gesagt  i>i  die  Frawen  woltcn  den  Hof  zu 
Hawbpichsscn  vcrk  iunt  haben  umb  III.  C.  gülden  umb  das  Sj  der 
Hendtlege  ledi:^  mui  iliiiuil  von  Ewer  rürsl!.  gnaden  genomeii  wurden. 

Gnädiger  Fürst  und  Herr  die  yetzigen  Fraweu  haben  die  Hendt- 
lege mit  guetem  willen  belzalt  aber  die  alten  haben  inn  zwanzig  Jaren 
nichts  g^eben  Sunder  sich  gegen  Bwem  fDrstl.  gnaden  inn  Recht 
geiochten  und  sj  haben  den  Hof  wollen  Terfcanffen.  NftmKchen  Herr 
Lofolden  von  Berenfels  und  Herr  Hanns  Erharten  ron  Reynach,  und 
darnach  Hansen  TOnRynach  etc.  Darumb  so  wirdet  das  unpillich  gelegt 
•off  die  Reformirten  firawen. 

Zu  den  Vierden  artieicel  ist  glauldieh  das  das  Cluster  nicht  möge 
Zuijt  iiK  II  an  Zeittfiehen  guet  bey  ainer  solchen  fretterey  So  die  alten 
frawen  dem  Ih  -ttn*  an  underlass  Zufuegen,  Dann  wo  die  frawen 
mochten  bey  fridc  beleihen  So  wurde  merklichen  erspart.  Daun  es 
ist  yezuod  ain  guet  ordennlich  leben  an  dem  ennde,  doch  hat  man 
merklichen  müssen  pawen,  schalTl  die  Reformation. 

Hein  Inn  Fonffsig  Jaren  ist  das  Closter  Zum  dritten  mal  Refor- 
miert und  albiin  roangel  halben  das  kain  Reformiert  frawen  darein 
gesetzt  wurden»  hat  kain  Reformation  beleihen  rougen»  sunder  wider 
abgefallen. 

Gnädiger  FOrst  ond  Herr  Dweil  nu  dise  sach  got  dem  allmSch» 
tigen  Zu  loh  und  uinh  kaiuer  anndorn  sach  willen  ist  bescbehea,  und 
seyt  dem  mal  di-^  ■  Ihng  nit  uiii^ehürt  sunder  tiisrlichen  heschehen,  das 
Fürsten  Herrn  und  Stett  Heiorrniren  die  Closter  nrulter  Inen  gelegen 
und  besunder  das  Closter  Ciingental  inn  anfanng  seiner  stifltung  pre- 
dfger  Orden  und  ain  Reformiert  Closter  ist  gewesen  Denn  allain  das 
es  sich  bey  funffzig  Jaren  her  sich  geänndert  hat  undter  einen  BischofT 
▼en  Cestena  als  darumb  brieif  Terhannden  sind  auch  ettlich  alt  leut 
gedengken  Und  dann  denen  frawen  ain  merckliehe  Summa  guets 
ist  worden  darumb  Sj  betrag  und  quittiert  haben  etc.  So  RoelTen  die 
armen  eingeslossen  fVawen  Ewer  fSrstl.  gnad  als  Iren  Schirmer  nnd 
Cashrogt  an  diemutigklich  bittend  Sj  bey  IrerRefui maluiii  und  Closter 
Hafidthabeu  und  ze  behalten,  und  das  Ew  er  fiirstl.  gnad  mit  Iren 
Widersachern  guetlieh  sehaftVn  wolle  das  Sj  hey  Irem  betrag  beleiben 
und  darOber  dise  armen  trauen  und  das  Closter  zu  solchen  swaren 
kosten  furter  nit  mer  bringen.  Das  wollen  Sj  umb£wer  förstl.  gnad  mit 
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Irem  audäcktigeu  get»6te  uod  auch  suu^t  als  Sy  schuldig  siud  m- 
dieoeo 

Item  Yoo  dea  altoii  Frawen  sind  acht  yeUund  m  der  fteforma- 
tion  oad  aine  gestorben. 

Item  Der  die  noch  nit  in  das  Closter  kommen  sind  bey  XXVI 
ungeTiritcben.  0a  hat  ettUch  XX  etlich  XXX  guiden  geits  Man 
hat  auch  die  Prawen  Iro  Zabmchten  gucts  ausgeRiebt  mit 
barem  gelde. 

Es  siud  auch  der  Frawen  vil  yetzund  iun  andern  Closter 
versehen. 

Item  Dise  Frawen  awsserthalbcii  dem  Closter  habeii  liewt  bey 
Tag  mit  gewalt  ainen  Hof  haist  werter  thut  gar  nachend  Hundert  gülden 
gelts  inn  Wein  und  Kornn  ete. 

Ewern  IlDrstl.  gnaden. 

undertftnig«D 

A4mm  €SMtmwj99^  Doeior. 

BniloMr  Mlillcribaelh 

teht  liiirg«r  und  dets  Rots  su  Buiel* 
Von  Aussen:  "Span  Clingental  reformatton." 

1480.  ,»Cl58ter  L.  139.* 

Orig.  Papier.  6  Bl.  Pol.  Haut-  und  Stuts-Arcliir. 


cj  Durchlewchtigister  Hocbgeborner  turst 
Genedigisterr  Herr. 

Sorerr  Euer  fürstl.  gnaden  velde  und  mdchtte  nachlassen  anss 

fürstliehep  ^enades  das  den  annen  Ellendn  betruebtn  vertribnen  Euer 
flQrstl.  itatlii  etlellow  t  kiiuier  Swestem  und  muemcn  auch  suiust  aiider- 
lew  t  Kuer  tVnstl.  genadcn  Diener  zw  nlleiizciten  des  klosters  zw  klin- 
geutall.  Auch  deren  pitte  Su  daiia  Euer  fürüU.  geuad  gehört  hart. 
NftmUch  Ton  dem  Hochwirdigen  forsten  und  Herrn  Her  Jorgen  Mar- 
graven xw  Pada  und  Bischoif  zw  Mettz  und  Euer  fürstl.  genaden 
Ckanntzler  weilandt  Her  ludwigs  von  freyberg  Biscbolff  zw  Costents 
löblichen  gedftchtnuss  und  des  wolgebornen  Hern  Oswolts  Graff  zw 
Herstam  Supplicatt<Nrs  an  Rueffen  pittSo  sy  mit  aller  Diostperlichkait 
wie  sy  Hand  sollent  kuntten  mdchten  durch  sy  beschehen  und  auch 
nach  angerueft  wurdu  Euer  fürstl.  gnad  durch  die  und  mit  denen 
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du  die  aelbigeo  Boer  idnti.  gnad  wellen  und  nmb  gottes  des 
mbtens  wilten  yrer  pitt  mid  dienstliches  Terdienenss  das  Sy  sw  ewi- 
gen Zeiten  kiiiinen  oder  m'6gen  der  lebcntigen  als  sy  auch  schuldig 
sind  7.W  thun  und  zw  uUeii  Zeiten  dienstlichen  Hitipn  wellen  das  Euer 
fflrsll.  gnad  di  Armen  Tertribiieu  l  rawoiui  des  kiosters  kliiigentall 
we^aden  mit  Euer  furstl.  genadeii  Hilf  schcnn  und  ainsehreihung  ze 
thueo.  Als  Ir  genedigister  landtsfiirst  Castvogt  und  acherm  Herr  das 
9f  den  gewalt  und  Handell  so  mit  Inen  aneb  beswärnuss  berawbung 
irer  Ere,  So  den  loenn  beschehen  ist  das  sy  sich  dere  vor  iinsem 
Befligea  rater  dem  P&bst  auch  kaiserlicher  Mayestat  and  Euer  fllrsH. 
gemden  oder  sonst  wo  sy  des  bescbaiden  werde  Terantburtten  wegen 
tm  Rechten.  Aach  dass  sy  bey  Euer  fürstl.  genad  und  dem  l?AKcben 
HawB  Österreich  auch  nit  xw  schSodtHch  davon  gedrungen  werden. 

Genedigistpr  fiirst  und  Herr  Suplicirt  und  rueft  man  Euer  fürstl. 
gefiail  lieneit  «^»•Ihiti'eu  vertribnen  frawcii  Also  /c  HillV  ze  ehuinen  den 
Bochwirdigen  Henui  uii<l  BistiholHren  von  Costentz  pasels  Strassptirg 
md  dem  Hochgebornen  Herrn  Huedoliiren,  Margekgratieii  z\i  Uöttolen 
das  dieselbigen  umb  Euer  furstl.  genaden  Ais  landtzfurst  schirmhem 
des  kiosters  Priorin  Conrents  und  alier  dero  guetter.  So  darzw  geho- 
rent  and  durch  Euer  f&rstl.  genad  geschrtft  Bitfc  und  ersuech  und  umb 
Eaer  Arstl.  genad  So  dan  die  Tertribnen  frawen  kainer  Reformation 
getstifchslebensnye  gewidirget(sic)  haben  besunder  des  wegerthabent 
doch  mit  wissen  und  wille  Irer  obem  und  auch  nit  anders  recht  enge- 
rueft  haben  und  auch  sieh  erpoten  und  hewi  bei  tag  erpietung  für 
pabst  kayser  nnd  für  Eiu  r  liirstl.  genad  zum  Rechten  das  doch  Morder 
noch  PüsNwicht  nit  ahgeslagen  wirt  Danimh  und  umb  dos  willen  So 
Bitte  Euer  fürstl.  genad  das  dieselhigon  Herrn  versehatren  mit  den 
irean  ümbtlewten  und  denen  so  in  Iren  Herschaiften  sytzent  das  sy 
dem  ausgetriben  Frawen  Zinss  Rennt  und  Gullt  extants  So  in  Im 
UersefaalRen  geTallen  idier  antburtten  und  gebent  ynen  oder  Iren 
schaflher  welle  Euer  fttrsti.  genad  desgleichs  gegen  ynen  erkennen. 
Auch  angesehen  das  der  gotxdienst  gar  nahet  halb  abgangen  ist  und 
das  klester  in  denen  Zeiten  ob  XVI.  tawsent  gniden  komen  ist, 

Hoebisrebonier  Genedigister  Herr,  Euer  fUrstl.  genad  welle  dem 
edln  Herr  W'ifhalm  Herrn  zu  Happerstain  freyhcrr  Euer  fürstl.  genad 
üod  aifh  fn  yedit'n  landtvogt  in  Elsass  und  allen  pfaiidtherrn  und  allen 
AmhfItHtieji  Miiii  uiit»'rtanen  Sy  in  nanien  und  von  wecn  Euer  fürstl. 
gtmd  rersdufleu  das  den  vertribnen  irawea  in  Kuer  turstL  genad 
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iaodtschaiFt  Zioss,  Renntt  und  Gultt  extantz  fiberantburt  und  geben 
werde  bei  etlichen  penen  ynen  oder  im  echafiher  mScht  Euer  itirsü. 
geaad  auch  darzw  lewt  ordneu  und  schaffen  Yor  denen  die  schaflß&er 
Rechnung  geben  musten  umb  Ir  einnemen  und  ausgeben. 

Durchlewchtigister  Fürst  und  Herr,  wann  die  Gfillten  also  ent- 
slagen  und  ynen  yngan  wurden  wollten  sy  mit  E.  f.  g.  ordenong  und 
enijftViLh  Junngckliher  Mai  tl 'In  von  Stawli  und  dem  Hiobst  von  Vel- 
pacli  mit  E.  f.  g.  fuodiM  iiuss  briclT  zw  unscnn  geuedigistea  Hcrru 
dem  kayser  den  Abbruch  dess  Hawss  und  fürstentunibs  und  undcr 
gewalt  Irer  ern  beswemuss  fürbalten  auch  umb  recht  aiiriieffeu.  Auch 
das  sein  kayserlicb  Majestät  mit  sambt  E.  f.  g.  unserm  heiligen  vater 
dem  Papst  anruefenden  als  landtsfilrssten  Castvogt  und  Schicndiemi 
das  sein  Heifigkait  welle  Ansehen  den  abpruch  dem  darcUewehtigisten 
forsten  und  dem  üblichen  Hawss  Osterreich  Auch  Ober  das  erberg 
erpitten  der  Armen  frawen  und  Anrueffend  lum  rechten  dan  commi- 
sary  denen  enphelhen  die  snch  rechtlich  zuverherenn  und  handln. 

GenodigisterHciT  ob  sy  E.  f.  g.  des  Zw  erpitten  were  allen  orttern 
und  lender  in  der  AydgcnosschaflTt  die  klag  und  Auriieden  und  (u-pit- 
tung  der  Armen  Eilends  betrübtlea  vertribncn  Frawen  von  klinj^^eiital, 
das  E.  f.  g.  denselbigen  auch  schreib  deo  Handel  zw  vermergckhen. 
Auch  den  von  Basell  und  den  predigern  ze  schreibn  welteat  das  solch 
mysshandlung  abgestelt  wurde  und  die  frawen  sum  Rechten  gelassen 
auf  solche  erbre  erpietung. 

Genediger  filrst  denen  Frawen  ist  zw  gesagt  durch  etliche  ortten 
die  andern  auch  zw  wegegen  das  Ewer  filrstl.  genaden  will  ain  Rirgan 
gewinn  anch  das  fi.  f.  g.  den  von  Basell  und  den  predigern  auch  also 
schreibe  wie  vorstet  ete. 

Ilucbgehorner  först.  genedigister  Herr  Euer  furstl.  geinuii  a, 
underworffiier  Diener  fiberantburtter  diser  Suplicnliun  ludlte  das  die 
sach  so  der  hocbwierdige  Herr  Caspar  BischoUß'zw  Basell  Junagkher 
Martein  von  Stawfien  cttwas  in  gehaym  gesaget  hat.  Auch  die  sach 
des  klosters  und  vor  Stat  Sandt  Alban  und  auch  die  sach  ron  klingen'» 
tal  nach  Euer  fdrstl.  genaden  Empfelch  unserm  genedigsten  Herrn  dem 
kayser  furgehalten  und  widerumb  an  E.  f.  g.  anbracht  werde  mid  an 
Euer  fllrstl.  genaden  kosten  hofl  auch  diser  Ober  Antburtter  das  sy  weil 
ausgericht  m5gen  werden  zw  loh  Er  nnd  nutz  und  willen  E.  f.  genaden 
Wan  sy  angefangen  werden  biemit  Bitluutii  Euer  lurstl.  {?enad  utiiii 
gottes  und  durch  des  heiligen  Hechten  willen  Euer  fürstl.geuad  welle 
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die  Amieii  eilenden  betraebten  ansgetribent  frawen  des  UoBters  tw 
kUngentail  in  lUrstiicben  genaden  genediUichen  bedengken. 

Euer  fiirstl.  Gnadeo 

foü  wegen  der  Armeo  eilenden  belrüblen 
ReehtloMn  tiiwir«rfr3»m  FrtwMi  dtf 
Uoiten  Uiogeothal. 
Gl«ichieitig«  Anlkeielinung.  2  Bl.  f»l.  Hut-  und  Staats-Arehir. 


1477,  2.  AiifTust. 

dj  Copia  prime  Bulle  reformationis  monasierii  in  Clingental. 

Siztoe  EpMcepus  Seraua  aeruorum  det  Dileeto  filio  PKMiineiali 
ordiois  fratrnm  predieatomm  Fh^uineie  Tbeatbenie  salutem  et  aposto- 
Ueam  benedietionem.  Ut  monasteria  Sanctimomalimn  «jnanim  venusta- 

tem  c-Ai-^o  qiiedam  neglecte  religionis  abduxit,  oportiine  prouisionis 
remediiim  iniienisse  lotentur,  et  inoniales  ipse  n  mundi  hiiius  illecebris 
subleu«-iiUir.  sliiiiiis  laboramus  iis.sitluis,  tulia  eis  rem«>(li,i  liijTitcr  ad- 
hibcntes.  per  quo  mon;jsterioniin  eorundem  Status  debile  restauretur, 
Saoe  OOQ  absque  animi  displicentia  accepimus,  quod  ex  eo  quod 
monialea  menasterii  in  Clingental  ordinis  sancti  Augustini  sub  cora 
fratram  predicatorom  Conatantienaia  Dioecesia  per  Prionaaam  aofiti 
gnbernari  a  cora  et  obedientia  ipsorom  fratnun  sub  quibus  alias  exi- 
stebat  ezeroptum ,  et  eure  ae  ebedieetie  Episeopt  Constaiitieiisis  pro 
tempere  existentia  sabieetam  fnit»  post  exemptionem  et  subteetionem 
boiosmodt  minus  bonestam  vitain  duTemnt  et  ducunt  de  presenti ,  et 
Diiilta  scaüdala  in  (  juitate  Basiliensi  propc  (piam  ipsum  monasterium 
constitutum  est  orta  sunt  et  in  dies  rnaiora  oriri  formidantur.  Nos 
initiir  <\u]  ennctaniTn  persnnanim  prosertim  fragilis  sexiis  feminei, 
quac  spretis  mundanis  desiderüfi  virginum  spouso  cum  castitatis  Ulio 
fiyaolari  rooerunt»  salutem  qnaertmas  animarum  et  scandalis  quantum 
cum  dee  possomns  oboiamus,  ae  exemptionis  et  subiectioma  predicta- 
nm  ienores  et  fennaa  preseatibiis  pre  expressia  babentes  DiseretioDi 
toe  per  apestoliea  scripta  maedamas«  qnatenua  per  te  de  premissis 
omotbos  et  singQlia  ae  eorum  eireamstaittiis  murersis  autoritate  nostra 
te  dOigtDter  mfonnes,  et  si  per  ioformationem  boismodi  ita  esse 
repereris,  monasterium  ipsum  ac  illius  Priorissam  et  moniales  pro 
tempore  existentes  cum  oinnibus  et  singulis  eonim  honis  a  cura, 
obedieutia,  risitatione  et  correctione  venerabilis  fratns  U06tn  muUerui 
■««MnlB  Rehebvrffica.  1. 9.  6 
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et  pro  tempore  existentia  Episcopi  ConstantiensU  eadem  autoritate 
penitas  eximas  et  eure  obedientie  visitatiom  et  correetioni  dictorum 
fratruin  perpetao  subidas»  ac  in  eodem  moDasteno- regulärem  ebser-* 
uantiam,  qeam  iUioa  Prioriaaa  et  moniales  pro  tempore  exbteates 
obseroare  teneantar.  dicta  autoritate  introdncas»  eontradictorea  quoe- 
Übet  ac  rebelies  per  ccnsuram  ecciesiasticam  autoritate  nostra  appel- 
latione  postposita  compeseeiidu,  invocato  atl  hoc  si  opus  fuerit  auxilio 
brahii  secularis,  noii  obstantibus  premissis  et  constitutiouibus  et  ordi- 
nationibus  apnstolins  statutis  quoqiie  et  consuetudinibus  mon»sterii 
et  ordinum  predictorum  ctinm  iuraniento  coofirmatione  apostoUca  Tel 
quavis  Omilfatc  :i1ia  roboratia,  PriuUegiis  quoque  et  ludultis  apostolieis 
monasterio  Prioriase  et  monialibus  predictia  forsan  eonceasis,  qaibua 
in  qnaatam  preaentium  llteranim  effectum  quoquomodo  poaaent,  illo- 
nim  tenorea  et  formaa  presentibus  pro  expreaais  babentea,  anetorifate 
apoatoliea  teuere  eoromdem  presentiom  spedaliter  et  expresse  dero- 
gamus,  ccterisque  contrariis  quibuseunque ,  aut  si  Episcopo  PrSoriaae 
et  monialibus  predictis  aut  (fuibusuis  uliis  coivtuiiiter  vel  divisim  ab 
apostolica  sede  sit  induUnni  t^iiüd  interdici  suspondi  vel  excommuni- 
cari  noii  possint  per  literas  apostolicas  non  faeientes  plenam  et  expres- 
sam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  buiusmodi  mentionem  Dntnni 
Rome  apud  Sanctum  Petram  anno  incarnationis  dominice  MTCCC 
septuageaimo  aeptimo,  quarto  Nonas  Augnati  Pontificatua  noatri  anno 
sexto. 

Auseultatn  ot  collationata  cum  Origimili  coiicordat  attestor  Ego 
Jodocus  Seyler  Clerieus  Basiliensis  publicu^^  apostolica  et  imperiali 
auctoritatibus  Notarius  manu  propria  hec  subscripsi. 

Gopie.  Papier.  Haut-  vad  Staato-Arefatv, 


1480.  31,  Jänner. 

e)  Wir  difa  naebgeaanten  ScbweatemEnneliA  Zergeltin,  Hargretb 
Tom  Hufs,  Agnea  HnrawQrtln»  J^ea  Zennderin,  Margreth  von  Eme* 
raeb,  Adelheit  Ten  Telaperg,  Agnes  MlUlerin,  Brid  Ton  Sebweigbnssen, 
Magdalen  m  Oebsenatein,  Margreib  Blattnerin»  Clement  Lentxleria, 
Anna  von  fisebemberg,  Anna  Eaebopin,  Susanne  W^  Lonffen»  Joben- 
nelin  von  Rogkeinbach,  Dorotbea  Muntznieistcrin,  Verena  von  Rum» 
lang,  Else  ze  Rin,  Margreth  Bydermennin,  Else  Lowlin,  Margreth  von 
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Esebemberg,  Martha  von  Aslabingen,  Elizabeth  vom  Grat,  Katfaerina 
Zsehan,  Anna  Meigerin»  Leen  von  Kilcben,  Cordula  von  Efringen» 
Cläre  ze  Rid,  Ennelin  vom  Grat*  Berbelin  xem  Roten,  Hargreth  von 
Flacbfslande,  Margreth  Zschampy,  Lucia  von  Ampringen,  Agutha  von 
Arapringcii,  Margrctb  von  Leimen,  Walpurg  vom  Rnnfs  und  Verena 
ilovvlin,  so  Prioriu,  Conueut  und  Nouicion  des  closters  Clingenbl  ze 
myndcrn  Basel,  Costaiitzer  Bystumbs,  bifsii^r  gewesen  sind,  tuud  kuiit 
niengliclieiTJ  und  bekoiinont  ofTcnliehen  mit  disom  briefe.  Nachdem 
der  allerheiligcst  In  Gott  vatter  und  herr,  herr  Sixtus  von  göttlicher 
(ursichtikeit  der  rierd  Bapst  augesehen  hatt  uns  und  daz  Gotzhufs 
CUngeotal  davorgenant  se  reformieren  und  in  ander  geistlich  wesen 
le  bringen  und  aoliehs  tu  voHennden  beuolben  dem  Erwürdigen  in 
Gott  vatter  und  berren  berren  Jaeoben  Prouincial  Predigerordens  in 
Tutischen  lannden,  also  das  wur  von  dUsbin  under  einer  und  anderer 
brddern  Prediger  Ordens  sorg  obedients  Visitation  und  correction  sin 
uihI  biyben  sollten.  Darumb  er  nnns  denn  manigfaltiklichen  bittend 
und  öeh  sust  angestrengt  hat  und  ankeren  lassen,  nitt  alleyn  durch 
die  Strengen  und  fürsichtigen  wiscn  Bürgermeister  und  Uate  der  Statt 
Basel  sunder  den  hochwirdigen  fur*>ten  und  herren  herren  Cnspar 
Byschoflfze  Basel,  de«zgUchen  die  boeb  und  woigebornen  herren  Au- 
dollfen  Marggrafen  von  Hochberg,  Grafen  zu  Nuwenburg,  herren 
zu  Rotelen  und  in  Susemberg»  berren  Wilhelmen  berren  su  Rappol- 
stein  und  zu  Hohennack  obersten  bouptman  und  landvogt  ete.  unser 
gnedig  herren  und  ander  unser  anerbornen  und  sust  guten  frunde, 
so  darumb  vor  uns  persj^nlieh  ersebinen  sind,  uns  in  solicb  angese- 
chen  und  furgenommen  Reformation  gdtlich  ze  geben  und  darinn 
gottes  ere  und  unser  seien  iieyi  oueii  die  empbelli  und  meynung  unsers 
heiligen  vatters  des  \]'d\*>ls  /e  bedeneken,  mit  anzoigung  allerley 
mittelen,  in  was  gestalt  wir  in  solicb  Reformutioa  es  sye  in  versuehens 
wise  und  sust  empfangen  gehalten  und  ouch  gelassen  werden  solten. 
Da  wir  aber  an  uns  selbe  nit  haben  können  noch  mögen  empfinden 
uns  solicb  mittel  anzenemmen  lydiich  sin ,  noch  getruwt  weder  sele 
noch  ere  In  der  Reformation ,  und  sunderlich  under  der  sorge  der 
Prediger  und  der  ing^rten  Reformiererin  ze  bebaltea  Darumb  unser 
flttsig  und  ernstUeb  anrnffen  und  bitt  gewesen  ist  uns  mit  unserem 
zu  1  raebten  und  ersparten  gut  von  Clingental  in  andere  Cl^stere  kommen 
ze  lassen.  Das  uns  ze  lest  ufli  ettlicb  abredung  durch  den  gedachten 
misereo  gnedigen  herren  MarggratV  hudolffen  von  Hochberg,  ouch 
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den  edlen  Junckherr  Martin  Kryherren  lu  StoutVeu  und  ileu  Strengen 
herren  Rudolffen  von  Wattwiler  Ritter  anstatt  unsers  herren  des  Lannt- 
vogts  davorgenaint  beschehen,  von  dem  vatter  dem  Prouiocial  xuge- 
lassen  ist  in  massen  uns  des  Ton  Im  benaget.  Da  bekennen  wir  uns 
sampt  und  sunders,  wolbedacbt  und  mit  rechter  wissen,  ffir  uns 
unssere  erben  und  nachkummen ,  die  wir  Testiglichen  harsu  Terbin* 
den ,  dsü  uns  der  Torgemdt  Tatter  Prouineial  gfittlieb  und  fruntlieh 
ze  liauudori  kommen  und  volgen  lassen  half  alles  und  yegliehs  unser 
eygentlicli  zuhraeht  und  erspart  spit  das  minst  als  daz  meist  gantz 
nutzit  ufsc:*  TKiinmen  noch  vorbehaltfn  in  massen  uns  dos  von  Im  und 
dem  gotzhuls  uch  wol  benuget.  Darunib  so  sagen  wir  vorgenantea 
fh>wen  und  Nouieien  gemeinlicb  und  unser  yegUcb  in  sunders  f&r 
uns  unser  erben  und  nacbkommen  und  menglichen  Ton  unsem  wegen 
in  was  wirden  eren  oder  stads  der  sye  geistlicb  oder  weltlieh  ganti 
niemand  yorbehalten  noch  hyndanngesnndert  den  gedachten  vatter 
Prouineial  gemeinen  orden  Prediger  ordens,  das  gotshufs  Clingental, 
deszglichen  Bargermeister  und  Rat  der  Statt  Basel,  ir  nachkommen 
und  alle  die  so  in  diser  saeli  der  Reformation  hafH  verdacht  und 
gewant  und  qnitfierentz  noliuriVlig  sind,  von  des  vermelten  unsers 
zubrachten  um]  <  r^j  ^rton  sruts,  ouch  unser  pfruude  wegen,  wir  biss- 
har  zu  Clingental  gehept  haben,  ouch  umb  alle  henndel  so  sich  in  der 
furgenommen  Reformation  Worten  und  werckcn  halb  begeben  und  ver- 
louffen  haben,  nu  und  hienach  gar  und  gentzlich  quit  lidig  und  lofs  inn 
und  mit  craffl  dis  brieffs,  darumb  noch  umb  dhein  vergangen  saeh  witer 
vordrung  noch  ansprach  an  das  gotshufs  Clingental,  den  vatter  Prouin- 
eial, gemeinen  orden,  ein  Statt  von  Basel,  die  iren  noch  ir  nachkommen 
niemerme  (sie)  ewiglich  ce  haben  noch  fArzenemmen,  ouch  soHchs 
weder  verhenngen  nocli  vergünstigen  ze  geschehen  durch  wort  noch 
getat  uns  noch  andere  in  dhein  wise,  denn  wir  uns  des  alles  entzigen 
'und  heijobo?!  haben,  verzyhen  und  begeben  uns  des  yetz  und  hienach 
ouch  in  cratTt  dis  brieOs.  Und  geloben  und  versprechen  by  unfseren 
wirden  und  eren,  ouch  der  gelupt  unser  Religion,  disen  brieflf  und  was 
uns  der  bindet  nu  und  hienach  zu  ewigen  ziten  stet  vest  und  unve^" 
brochenlich  zehalten,  getruwlich  zu  vollziecben  da  by  ze  blyben ,  da- 
wyder  niemer  zetund  noch  scbalTen  getan  werden  durch  uns  noch 
andere,  ouch  solichs  weder  verhenngen  noch  vergünstigen  zu  ge- 
schehen in  dhein  wifse,  mitt  rechter  vertzihung  aller  und  ycgiicher 
fryheitten  und  fryreehten  herren  Stetten  und  des  lanndes,  aller 
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geistlicher  und  weltücher  rechten  und  gerichteo,  sItten,  gnaden  und 

gewonheiteii,  ouch  des  rechten  das  do  spricht,  ein  gemeine  vertzichung 
Terfnhe  nit  ein  sundere  gange  denn  ee  vor,  und  mitt  namcn  alles  des 
ilamitt  wir  uns  in  eynich  woge  liie  wydor  hesojiirmen  behelfTeu  und 
befristen  kunndent  uder  muchtent.  Doch  hierinu  vorbehalten,  were 
saeh»  das  eine  oder  me  under  unns  den  vorgenanten  fröwen  in  jnrs 
frist  ungeu4rlich  wyder  zu  dem  gotzluifs  Clingental  und  in  die  Refor- 
mation begerten  te  kommen,  das  die  und  dieselben  mit  irem  gut  sy 
jets  hin  und  enweg  hatt,  wyder  yngenommen  werden  sollen.  Und  des 
alles  SU  warem  orhunde ,  uns  und  unser  nachkommen  aller  Torge- 
schrvbner  dingen  ze  ubersagend,  so  haben  wir  mit  hochem  flyfs  erbet- 
ten  die  vorgenanten  nnfscre  gnedigen  herren,  herren  RudoIiTen  Marg- 
grafen von  Hochberg  gi  aleu  zu  Nuweuburg  etc.  und  Junckherr  Martin 
Frj'herren  zu  StoulTen,  dns  ii-  yeglieher  sin  inngesigel  für  uns  sampt 
und  sunders  ulVeiilieh  gehenckt  hatt  an  disen  brielf.  Das  ouch  wir 
dieselben  RudoliT  MarggralT  vou  Höchberg  GrafT  zu  Nuwenburg,  herre 
zu  Ritelen  und  zu  Susembejrg,  und  Martin  Fryherr  sn  Stouffen  von 
ir  bitt  wegen  also  bekennen  getan  haben,  doch  uns  unseren  erben 
und  nachkommen  on  schaden.  Geben  uff  mentag  nechst  ror  unser 
lieben  frowentag  der  lieehtmefls  des  jars  do  man  zalt  von  Jhesu  Cristi 
unsers  herren  geburt  Tusent  Tierhundert  und  achtzig  jare. 

Collacionata  est  presens  copia  cum  vera  litera  original!  et  con- 
coi  Jat  aUestor  ego  Nicolaus  Rusch  prothonolarius  Ciuitatis  Basilien- 
aib  uec  non  sacris  apostolien  et  Imperiali  uuetoritatibus  Notarius  pubii- 
cos  manu  me  propria  hic  appositus. 

ColUttooirte  AlMchrift.  Papier.  Uaoa-  und  Staats-Arebiv, 


1480  (Mpltttgetimo  dobo  Meh  ital.  Styl),  13.  Febroar.  Rom. 

ff  Papst  Sixtus  IV.  approbirt  die  Reformation  des  Nonnen- 
klosters in  CUngenthal  bei  Basel,  durch  den  ProTineial  des  Prediger- 
Ordens. 

^  adquarutn  execuUonein  dictus  Prouincialis  sicut  accepimus 

„procedens  ac  J>d  huc  ci  ili^  imliihilibus  etiam  rocrularihus  p<M-»Joiiis 
nConnocatis  ad  monasterium  ipsuin  personaliler  aecedeii.s,  quod  per 
ndiligentem  informationem  per  eunt  super  sibi  commissis  buiosmodi 
iihabitam  et  etiam  ex  euidentia  rei  constitit  Priorissam  et  moniales 
•predictas  inhonestam  vitam  et  a  regulari  obsenrantia  alienam  et  de 
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Mineontinentit  notatatn  ac  diflTamatam  ducere,  in  eodem  monasterio 
»regulärem  obaeruantiam  iDstitoit»  etuubi  noniiullaa  monialea  roonaaterii 

»Angelice  porte  dieti  ordinisBasiHensladioeesfs  sub  regnlariobsemaiitia 

„ciusdeni  ordinis  sub  cura  conmidem  fratrum  viventes  ac  Titam 
„celibem  secundum  rcgul.tiiiu  ohseru;iiiti;tin  liuiusmodi  dueentes 
„infroduxit  et  nlia  in  dictis  Iltens  sibi  commissa  fecit,  prout  in  quibus- 
ndam  iostrumentis  pubUcU  deauper  confectiaplenias  dicitur  coutineri.** 
.  No8  igitur  cupientes  .  .  . 

—  »Ac  monialibus  dicti  moaaaterii  in  Ciingcntal,  que  cum  introductis 
»etaUis  mooiaiibua  ipaius  monasterü  in  Clinge&tal  aab  regulari  obaer- 
»uantia  vraentibua  ae  conformare  noluerint,  ad  a]ia  monaateria  Tel 
»cuiuaoia  alterias  ordinia,  in  quOraa  beninolaa  inuenerint  recepfricea 
«tranaferendi»  nee  non  dicto  pronineiall  nnnc  et  pro  tempore  exiatenti, 
^eisdem  monialibus  ad  alia  monasteria  transire  volenttbns  aliqnam 
„portionem  li  uituum  dicti  JiKtnasterii  in  Clinf^cntal  pro  oaruni  usu  et 
„sustentatione  qnoad  uixeriut  reseriiandi,  ac  alia  que  circa  hec  neces- 
»saria  cognoucrit  vel  opottuna  faciendi  et  exequendi**  .  .  . 

Gedroekte»  Exemplar»  bagltobigt  durch  dea  Notar  Jodooaa  Seylar. 


1480,  7  April.  Rom. 

ff)  Papat  SixtQS  erlAsat  eine  Balle  gegen  die  mgehorMunen 
»Nonnen  in  CHngcnthal  bei  Basel.* 

„Copia  bulle  late  sontenlie  exconinuinicationis  contra  inobedientes 
„et  rebelies  moniales  de  Ciingcntal  extra  monasteria  vaganles.  El 
i»earuro  rcceptores,  retentores,  fautorcs  eti*.  juxta  infra  contenta.** 

Esheisstdarinn:  „Cumauteni  sicut  acccpimus  dissensionps  seu  di- 
»scordie  quedam  quae  exinde  inter  prcfatum  prouincialem  et  olim  prio- 
„rissam  ctconuentum  dicti  monasterü  inClingental  exorte  crantTenerabili 
»fratri  nostro  Caspare  Epiacopo  Basiliensi  et  nonnuliia  aliia  magno  et 
»preclare  conditioms  nobilibaaq[ae  peraonis  interoententlbaa  sub  certia 
Mconditionibtts  et  pactia  interpoaitis  aedate  et  aopite  aint,  et  quibna 
»inter  cetera  Toltiernnt,  quod  unaquaeqae  ex  dictia  monialibna  dicti 
»monasterü  in  Clingental  quae  administratlonem  Tel  offieimn  in  eo 
„obtineret  scu  iia{>eict  de  adimaistratis  raüoneni  icildLi  e  tti  ct  etur  et 
„omnes  dicti  monasterü  de  Ciingcntal  moniales  pro  posse  Jaren'iil, 
»quod  omnia  bona  ad  ipsum  monasleiiuui  dt  Cliugeutai  spectautia 
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,iestitaere&tiir,  qaodquc  ipsae  prioriasa  et  moniales  dieti  mousterii 
mId  Clingental  quae  se  com  aliis  de  regulari  obseroantia  introducfU 

»monialibus  conformare  nollent  possent  cum  omnibus  et  singulis  per- 
„suiulibus  a|)()i  tatis  et  lesiiluatis  bonis  laiii  jiiaioribus  quam  iiiinoribus 
^ail  alia  monasteria  ntouialium  seu  cousanguineorum  et  amicorum 
„dümos,  (lonec  ad  alia  monasteria  tr.ansirent  acuedere  et  intra  anni 
„spatium  81  vellent  cum  reformatis  monialibus  se  conformare  ad  pre* 
«dictam  menaaterium  in  Clingental  redire,  quas  ipse  monialesrefonnate 
«alMqH6  aliqaa  contradictione  admittere  et  recipere  et  alia  quae  in 
»qniboadam  litteria  ae  ioatnuiieatis  publteis  deauper  confeetia  quorum 
»tenorea  ac  ai  preaentibaa  de  Terbo  ad  rerbum  Inaerti  forent  pro  ex- 
»preaaia  baberi  Tolumua,  accepinras  pleniua  eoatiaeri»  faoere  tene- 
«mtv.  Nöa  igitur  eopientes*  .  .  . 

Gedruckt,  beglaubigt  durch  den  Notar  J.  Segler. 


1460,  13.  April. 

hj  Fridericb  Ton  gots  gnaden  |  Römiacher  Keyaer  etc.  |  Uecbge-  * 
bonner  lieber  vetler  und  törat.  Wir  aein  beriebt,  wie  das  Frawen- 
deater  Oiagental  in  der  eleinen  |  Stit  Baael  gelegen  Prediger  ordena 
aof  «wera  beiligen  Taters  dea  Babats  ematUeh  gebot  und  benelb 
durch  {  den  ProdliieM  der  deotseben  Prom'ntz  des  gemelten  ordens 
reformirt  worden  sey,  daran  aber  demselben  \  Promncial  auch  den 
reformirleu  frawen  menigerley  widerstannd  iinnii;  Zwitrccht  und 
widerWertigkeit  |  he«Jrhehe,  das  uns  zugedulden  nit  geburt,  sonder  uns 
genntzlich  gemeint  ist,  das  gemeit  Closter  bcy  solher  |  Beformation  xu 
hanodthaben.  Und  begeren  darauf  an  dein  lieb  mit  ileis,  auch  ernst- 
Heb  eaiphelbennde .  du  weilest  dem  fidebn  nnnserm  und  des  Reiehs 
liebe«  getrewen  Wilbelmen  Uerra  au  Rappolatein  deinem  |  Lanndtuogt 
ematlieh  benelben  sebaffen  und  baatellen,  daa  Er  dea  genannten 
Pronineial  und  die  refenn|iriien  dea  gemelten  Clostera  und  ir  leib  bab 
ond  gntter  Ton  nnsern  wegen  hanndthab  scbuta  und  |  schirm ,  und  nit 
gestall,  Jaz  sy  durch  yemannd  an  soliclier  Rerormation  geirrt  oder 
Terhiiidcrt,  noch  |  an  iren  leiben  haben  und  guttern  gedrenngt  noch 
beswert  werden.    Daran  ert/eigt  uns  dein  lieb  /.usfin)}»t  |  dem  lone. 
den  du  von  got  darumb  cmphahen  wirdest,  sonnder  gut  geuallen. 
Gebeft  in  «nnaerer  Stat|Wienn  am  dreyxehennden  tag  dea  monets 
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AprÜlS,  anno  domini  etc.  Im  •  unsers  Kaiserthumbs  |  im  newnmiil- 
sweintzigUien  jare  | 

Ad  maodatam  domiiii| 

Tmperatoris  proprium.  | 

Von  Aussen:  Dem  [l  u  hgebornncn  SigniuiRlen  Ert/Jiertzo^eii  2U| 
Osterreich  etc.  unserm  lieben  yetter  und  fiirs((Min,| 
Orig.  Papier.  Anfgedraektot  Sieg«L  Hans-  und  Staaia-Archir. 

K.  Friedrich  etc.  nimmt  die  reformirteu  Ivlosterfrauen  zu  Cliügen- 
thal  und  ihre  Guter  in  besondern  Schutz  uud  Schirm  des  Keicbes. 
Pön  50  Mark  Goldes  gegen  die  Yerletser. 

Wien  am  13.  April  1480.  — 

Gadnicktw  Patent     Beglaubigt  darek  deo  aposfoliiebeD  «ad  kaiaerlieken 

Netar  Meena  Sey  1er,  elericua  Basilienaia. 

Haoa"  vnd  Staata-Afebiv. 


1480, 10.  Mai. 
i)  Sixtus  Papa  mi*"*^! 

Dilecte  fili  suliit* m  et  apostolieam  hcnedictionem.  Accepimus 
Hetürniationem  niüiiasterii  in  Cliugental  onlinis  siineti  Augustiiii  prope 
Basilcam  nupcr  factam  in  magnam  totius  ciuitatis  consolationem  et 
quietem  cedere,  quam  |  noa  moti  auppUcationibus  magistri  ciuium  et 
consulum  eiusdem  ciuitatia  confirmauimus,  et  ab  omnibus  obseruari 
copimus.  Quare  Nobilitateoi  tuam  bortamur  in  domino»  ut  Reformationi 
büiuamodi  qtiantum  in  te  est»  |  faueas  et  asaistaa.  Quod  erit  ptuoi  et 
nobis  gratum.  Datum  Romeapud  sanetumPetrum  aub  annale  piacatoria 
die  X.  Haii  M.  eeedxzz.  Pontificatna  noatri  anno  Noao.j 

L.  Grifus. 

Von  Aussen:  Dilecto  tiiio  ^jobiii  viro  Sigismuado| 
Duci  Austrie.  | 
Orig.  Parg.  Bingitegel.  Haaa-  vad  Staata-Arahiv. 


1480t  26.  Jdi. 

k)  Wir  Ludwig  von  gotos  und  des  Habsllichen  Stuls  gnaden 
bestetter  Bischoil  zu  Costeuntz  beikomuMi  und  tun  kinuH,  iht  noch 
dem  und  das  fraweneloster  Cimgeutal  m  der  claineo  Stat  Basell, 
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QDsen  Bistumbs,  so  uns  an  mittel  uoderworflen  gewesen,  an  nnosem 
wissen  gereformirt  und  |  beslossen  auff  solhs  von  BabstUchem  gewalt 
doch  uns  anTerkaodet  exümniert  und  Ton  unser  Ober- 1  khait  abge- 
Sebalden  worden  ist,  daran  aber  wir  ain  missuallen  gebebt  und  beswart 
befinden  nnd  dar-|aaf  uns  selber  beswemng  unserm  beiligen  vatter 
dem  Bebst  und  der  Samlung  der  Cardtnei  beklagt  und  |  haben  darcb 
sein  heilikhait  trostung  und  zusagen  uns  bey  unnser  p^erechtikhait  zu 
hantlKil>t'H  orlanjjt  und!  mit  den  Reformirtoii ,  Prioria  und  Connendt 
aueh  ireu  anhtMigerii  zu  aytrucblig  und  in  spenneu  j  gewesen  sifid.  Do 
aber  wir  durch  mitl  und  vleyssig  zetnn  des  wolgeburnen  ilerren 
Wilhelms  herrnj  zu  Rappoldstain  und  zu  liuhenukg  obristen  Haubtman 
und  Lanndtuogt  im  Elisas,  item  mit  den  |  gedachten  Priorin  und 
Connent  aucb  allen  denen,  so  in  diser  sachen  ire  anhennger  und  darinn 
Ter-|waniidt  gewesen,  gutlicben  und  fmntlicben  betragen  sind  in 
messen  bienaeb  Tolgt.  Dem  iat  also  das  |  wir  uns  und  unaem  nach- 
kumen  Bisebouen  zu  Costenti  behalten  ain  pension  benantlicben  fänff| 
gülden  jerlicben  auff  sand  Jaeobs  des  beilligen  zwelffpottentag,  und 
umb  solh  pension  der  funff|  gülden  gelts  sollent  sich  die  bemelten 
Priorin  und  Conuent  nach  nöidui  lTl  verschreiben  pey  den  penen,  |  wo 
sy  oder  ire  nachkiimen  ainiclies  jars  an  der  bezahmg  scM'mig  wurden, 
daz  wir  oder  unser  nachkunien  |  darumb  mögend  aogreifTen  und 
phendcniiiderpesien  form  etc.  Und  auff  solhs  verzeyben  wir  unsforj  uns 
und  alle  unser  nacbkumen  Bischoue  zu  Costenntz  aller  ander  unser 
gerecbtikliaitteD  und  Oberkbaiten,  |  die  wir  und  unser  vorfarenBiscboue 
zu  Costentz  in  dem  bemelten  Closter  Clingental  und  den  Personen  | 
dasetbs  gehabt  haben.  Wir  wellen  sy  auch  bey  Iren  BSbstlicben  Bullen  und 
eiemptioii  und  derselben  {nn*|halt  beleiben  lassen  und  wider  solh 
Bulltu,  auch  alles  duriiiii  ht  Lri  ilfen  in  dhainen  weg  nit  streben  noch' 
ijitrag  ,  tini  ,  sunder  aueli  uns  dt  r  liuUen  und  Hahstliehen  eoniiiii>>iün 
aud  daz  geuielt  zusagen  erlangt  sein  nioehten  |  nit  behelli'en  noch 
gepraucbea,  auch  nyemaud  ze  tun  gestatten.  Zu  urkund  mit  unserm 
anhangendem  insigl  |  besigelt  und  geben  an  mittwochen  nagst  nach 
Sand  Jacobstag  des  heiligen  zwelfpotten  zu  Trindt  Ton  Cri|sti  unsere 
lieben  berren  gepurde  gezalt  Tausend  vierhundert  und  in  dem  acht- 
ziguten  jare.  | 

Orig.  P«rg.  1  Siegel  (abgeselfoitttt).  Haui-  und  gtaita-Arehiv. 
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S.  D.  (1480?) 

l)  So  dann  g'nedigoster  Her  wird  ich  bericht  alssS  vor  etlichea 
jaren  das  closter  |  2U  Adelhusen  und  ander  zu  Fryburg  mit  uwer 
farstlichea  goaden  verwilli-  |  gung  reformiert  wurdeat  und  in  ein  gut 
erber  wesen  gesetitjalss  sy  dann  gutti  zit  bliben  ayend  und  die  andern 
clj^ater  zu  saut  Angneaen  |  und  zu  den  Ruwereren  nocb  hutte  by  tag 
sich  wol  und  recbt  haltend  |  hab  aich  mit  den  frowen  au  Adelbuaea 
bege(bc)Q,  das  die  pryorin  so  dor  in  |  geben  Wirde  die  obaerfanU  zu 
bebalfen  mit  tode  abgangen  und  so  das  |  beschehen  syend  die  andern 
fl  ow  rn  gantz  widerunibin  oinunordeiiung  |  gefallen  und  furend  ir wesen 
wie  vor  der  reformatiuu  uiul  ye  lenger  ye  j  groLi  r  ,  das  sich  ril  lute 
dor  ab  crgerend  und  kurtzlioh  h\\\m  dio  hiebt-  |  fetler  etlich  niislieiulel 
wellen  wereu,  do  hab  mau  sy  wellen  erslahen,|  das  gotdem  almech- 
tigen  ein  mercklich  unere  ist  luul  wer  uwernj  gnaden  loblieh  gegen 
gott  das  darzu  geton  wurde  domit  sy  by  ir|  rorderigen  reformation 
bUbent  Das  verbünd  leb  uweren  gnaden  oucb  |  ime  beaten  und  was 
uwer  gnaden  will  dor  ionesin  wil  mag  mich|  uwer  gnade  berichten  ete.| 

Postscript  SU  einem  Schreiben  an  Erzherzog  Signumd  too 
Osterreich  0* 

Orig.  Papier.  Hans*  imd  Staatt-ArchtF. 


1481,  16.  Februar. 
191^  Friderich  Ton  gotes  gnaden  Römischer  Keiserj 
Zu  allennczeiten  merer  des  Reichs  etc.  | 

Hoehgehoriiner  lieber  vetfer  und  Fnrste.  Vw^  zweifelt  nieht, 
du  seyest  bericht,  wie  der  crsam  geistlieh  unnser  lieber  ,  andechtigcr 
Jacob  von  Stubacb  Provincial  Frcdigerordens  in  deutschen  Lanndeo 
auf  beuelh  unnsers  heiligen  Tater  |  Pabsts  das  Frawen  Closter  Clin- 
gental in  der  deinen  Stat  BaseLgelegen  reformirt  und  in  ein  ordeniicii 
wesen  gesaC^t^)  auch  nachmals  derselb  unnser  heiliger  rater  Pabst 
selb  Reformation  mitsambt  einem  aufrechten  redlichen  gütlichen  | 
vertrag«  den  die  Frawen,  so  solhem  bebstlichen  beuelh  und  Reformation 
darauf  beschehen  ungehorsam  erschincn  |  sein,  angenomcu  und  zu 
hallten  geloht  verbrieft  uml  besigelt,  confinnirt  und  bestet  hat,  und 
wir  aU  Uuni-  |  ischcr  keiser  vogt  und  beschirmer  der  kircben  aus 

0  Von?  und  Waiw? 
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keuerlieher  und  aogebonier  tugend  und  g&te  das  obgemelt  |  gofsbause 
and  die  refonnirten  liraiwen  darb»  milsambt  allen  iren  renntten  lynnsen 

gulten  nutzen  haben  {  und  futtern  in  unsern  und  dps  heiligen  Reichs 
sundero  vepspnich  scluitz  und  schirm  gciioinen,  uiitl  »laraiif  iiioniclich| 
gt'bottcn  liiihoii.  densolhen  rcfürniirten  frawen  mit  sulicheii  de« 
geinelteti  gul5hitu>e->  (  Utigenlal  renntten  zynnsen } geltschulden  nutzen 
uod  guUteo  gewerttig  zusein,  wie  dauu  das  alles  die  bcbstlichen  und 
muser  keiserlieh  briefe  |  deshalben  auszgeganngen  clerlicber  begreiffen. 
Lanngt  uas  ao,  wie  sich  etlich  unnser  und  des  beiiigea  Reichs  ander- 1 
than  soUcher  Refonnation  und  gütlichem  loblichem  wesen  aocb  den 
roriiestimbten  unnsern  keiaerlichen  gebotten  wider^jwerttig  und  un- 
gehorsam ertzeigen  und  die  genannten  refonnirten  firawen  an  iren 
renntten  zynnsen  gcltschuldeo  |  nutzen  und  glllten  unbüh'cher  weise 
zu  verhindern  understeen,  d:us  uns  zugeduldeu  ganntz  uiigcineiut  ist; 
»nd  ;  so  iiu  du  ;ils  oin  fürst  des  heiligen  Reichs  gotdem  allmechtigen 
zu  lobe  suiichem  gollicliem  w  esen  ungezweilult  gc-|  neigt  bist,  so 
begerea  wir  an  dein  lieb  mit  tleis,  ob  ymand  denselben  bebstlichen 
und  unsern  keiserlichen|  gebotten  widerwerttig  erseheinen  und  solich 
Refonnation  an  verletsen  oder  die  gemelten  frawen  an  iren  renntten  | 
zjnnsen  ^eltschulden  nutsen  und  gnllten  zurerhindem  unndersteen 
wurde»  dai  du  dann  des  nit  gestattest,  sunder  |  solieh  Reformation 
in  iren  kvefllmD  und  die  ytzberArten  refonnirten  frawen  bey  iren 
renntten  zynnsen  geltschniden  |  nutzen  und  gullten  von  unnser  und 
ilt's  hciligenReiehs  wegen  hcllTost  hanndtlraben  schützen  und  schirmen  | 
und  liich  daran  nichts  verhindern  lassest,  daran  tut  uns  dein  lieh 
ftoauder  geuallen.  Gehen  zu  Wicnn  j  am  ijeclitzeheüden  tag  des  monets 
Febmary»  anno  domioi  etc.  Lxsq"^  unnsers  keisertbuiabs  im  aewn->| 
und  Eweiatsigisten  jare.  | 

Ad  maudatum| 
domini  Imperatoris.| 
Von  Aussen :  „Dem  Mochgebornnen  Sigmunden  £rtzhertsogen  zu  | 
«Österreich  etc.  unserm  lieben  retter  undFursten**«! 
Orig.  P«pi«r.  Brieflbm.  Hans-  and  Staats-Arebtr. 


1481,  ti.  Jml. 

n)   Sigmund  etc. 
1.  Erber  geistlicher  lieber  audecbtiger.   Wir  begent  an  dich 
mit  ernst,  daa  du  und  alle  die,  so  in  der  saeheii  rerwandt  und  anhängig 
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des  Klostemhalbea  Klingeatal  wider  die  Klosterfrawen  so  daraus  sind, 
auf  sand  Jacobstog  schierstkanffligf  iSr  uos  wo  wir  zu  denselben 
seSten  in  unsern  lannden  sein  werden  kumet  oder  etlieh  mit  gewaltsam 

sendet,  so  wellen  wir  E\v  gegen  denselben  Klosterfrawen  oder  irein 
procurator  Ewrer  in  ung  hären  oder  schaßen  zuiierhoren  und  tianiach 
versuchen  Ew  gütlichen  zuuerainen,  wo  das  aber  nil  uesein  mag, 
verrer  dariua  handein  was  sich  gepurt.  Gehen  zu  Insprugg  an  niit- 
wochen  nach  dem  Suntag  Exaudi  anno  domini  etc.  octnagesirao 
primo. 

An  den  prior  des  Closters  zu  den  predigem  zu  Basel. 

2.  Edler  lieber  getreuer.  Wir  haben  den  Predigem  zu  Basel 
und  irem  anhang  des  Klostershalben  Clingental  und  den  Klosterfrawen 
so  daraus  sind  ainen  tag  fSat  uns  gesetzt  auf  sand  Jaeobstag  schirbt- 

kunfftig.  Emphelhen  wir  dir,  daz  do  all  nutz  rentt  und  gillt,  so  sy  in 
unscrni  laiui  hal)eu  in  verhalTt  legest  und  die  kaineni  tail  untz  auf 
verrer  unser  heutlh  volgen  lassest,  daran  tust  du  unser  erustiiche 
roaynung.  Datum  ut  supra. 

An  den  landtuog(t)  in  Elsass. 

BGottts.  Papier.  Harn-  und  StMf«-Arebtv. 


S.  Ü.  (1481,  Juli.) 

0^  a)  Durehleuchtigtster  hoebgeborner  fürst  | 
Genedigisterr  Herrj 

Als  ewrenn  fürstlichen  genaden  ih^r  Hochgeborn  und  Hoch- 
wirdiger  j  margckhgraff  Jorg  von  Badenn  BisehoUffe  zw  Mettz  und 
der  I  wolgeboren  Graff  Oswoiit  von  Tierstain  evvern  hochinachtigen  j 
r'nsth'chen  genaden  geschriben  und  weilandt  lohiicher  gedachtnuss) 
Ewr  furstlieb  genaden  Kantsler  and  pischoUff  zu  Costnitz  angenieft) 
nnd  erpyten  babeu»  den  handell  der  zer  Störung  gewalts  uns  |  beseheben 
in  ewerm  ffirstlicben  genaden  sehirm  und  landtsehaill  darin  |  unser 
gotzhawss  Ton  seiner  Stiftung  gebort  und  von  allen  fiirsten  |  Ton 
Osterreich  biss  auf  die  hewtigen  zeit  genSdiklichen  gehalten  nnd 
geschriben  sind.  Durchleuchtigister  huchgeborner  genedigister  j 
fürst,  etlich  in  der  stat  Pasel)  pruuniciall  und  prediger  mit  irem| 
aignem  gewalt  unns  vertriben  und  das  gotzhawss  under  sich  |  zw 
zogen  babent  und  mit  grossem  schenckbeu  und  myten  als  man  |  war- 
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Kelieii  redet  by  xvj**  gülden  unde  unns  mit  irem  sehenckben  |  in 
alle  wege  hindern  zum  Beebten.  Hochgebemer  genedigister  |  und 

hochmächtigistcr  fürst  der  yetzig  BistholIfT  von  Costentz  |  hat  Unna 
:iurh  pronc»<likIichen  zw  gesagrtt  an  Ewr  fürstlich  pcnad  |  zerw  erben 
nmh  sciiirm  euch  (auch)  daboy  vor[)<)ten  unns  hat  in  Layiierlei  [  weg 
mit  dem  prediger  und  ii  ent  anbangkh  kain  rachtung  auf^l  zenemen 
dan  er  en  wollte  nit  wider  ewr  fürstlich  genad  schirmung  {  thuen 
noch  an  e^T  f&rstlieb  genad  wisaen  desgeletchcn  sein  gerecbtikait 
nieht  nnebJaaseD.   Dorcbleuehtigister  genedigister  |  fdrst»  was  geiat 
den  selbig  ptseboUff  beweget  wissen  wir  nit,  [  er  hat  unns  ganti 
Terinssen;  mnn  redet  wariichen  v"*-  gülden) sei dy  ursach.  Genedigister 
Kerr  wir  roeffen  ewr  fSrstKch  |  genad  an  als  tinnsem  allergenedfgisten 
ktudtsfiirsten  schirmerj  und  kastvogtt  \inns  wellent  e>vr  furstb'cb  gonad 
schirmen  j  uiul  \\ns  wir  wider  in  umiser  gotzbawss  cboniea  mit  seinem  | 
7wjjehorun|5,  wellen  wir  in  aller  pillikait  gen  Ewern  fürstlichen  ! 
genaden  dtc^nstiichcn  unns  erzaigen  und  vonunnserm  weiter]  und  mer 
dao  dem  BischoUff  ron  Costentz  worden  sey.j    Auch  genedigister 
fibst  das  unns  unser  gueter  in  ewem  |  furstliehen  genaden  landtscbafit 
entsehlahen  werden  nnd  |  unns  in  gan  mögen,  das  wir  unns  mit  reeht 
crweren  |  mögen,  und  hiemit  beueleh  wir  unns  ewem  fH&rsflichen  | 
genaden  als  annsenn  genedigisten  fursten  und  cast?ogt  |  und  schirem 
herr  |  E.  F.  G.| 

Priei  in  und  gemainer  Conuent[ 
der  aussgetriben  frawen  klosterj 
IQiogeotaU.| 

Beilage  zu  h), 

Orig.  Papi«r.  Haue-  und  StatU-Archiv. 


1481,  26  Juli. 

b)  Sigmund  Ton  gotes  gnaden  | 

Ertshertzog  se  Österreich  etc.  | 

Getrewen  lieben, wirsennden  Kw  iiicrinn  beslozzen  ain  sii]  pli»  ation 
so  uns  die  priui  in  und  annder  klosler-| frawen  ze  Clingentul  in  der 
kUiucfti  stal  B;^^«  1  liaben  Jurbringeu  lassen  (s.  a.)  die  Ir  vernemmen 
werdet  (  und  iiaciidem  wir  in  gegen  dem  prior  predigers  orden  ze 
Basel  selber  irer  irrung  teg  für  |  uns  geseest  haben ,  empbelhen  wir 
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Ew»  daz  Ii-  hcde  taii  an  unnsei*  stat  aigentlich  verhöret  und  |  darein 
sehet,  demnach  solhz  unnser  Oberkhait  aigenschttfi^  der  vogteyhalben 
auch  beniren  tut  und  {  solh  kloster  in  unnserm  aigentumb  ligvnd  ist» 
daz  uns  desshalben  kain  abpruch  beachebe  |  oder  entsogen  werde; 
und  wie  Ir  die  aachen  in  aolher  verhöre  Tememmen  werdet»  uns  des| 
mitsambt  ewenn  rat  berichtet  und  vor  darinn  endtliehi  nieht  bealiesset 
Terror  wissen  darinn  |  zu  hanndeln.  Daran  tut  Ir  unnser  emsfliehe 
maynungf.  Geben  an  unuser  CIuwscii  bcy  Mülbach  |  an  pliiaztag  nach 
saad  Jacobstag  des  heiligen  zwelifboten»  aimo  domini  etc.  hx\'f  \ 

D.  Archidusj 
per  se  ipfum.) 

Von  Aussen:  MÜnnsem  getrewen Lieben | 
„unnsem  Roten  lu  Insprugk.l 

„Yelpach^ 

Orig.  Papier.  Haus*  und  StMt«*Archiv. 


t482,  13.  November. 

p)  Dom  Durchliichtipcn  Hochgepornon  furston  uiul  Herren 
Hern  Sigmunden  {  Ertxhertzogen  zu  Oaterich  etc.  unuserm  gnedigisten 
und  forcbtsamsten  Herren.  | 

Durehluchtiger  Hoehgebomer  fSrst,  gnedigistor  Herr,  uwem 
ISrstHebeD  gnaden  syent  unnser  innig  |  demüttig  gebett.und  schuldige 
dienst  noch  allem  unnserm  vermögen  alleiitt  voran  bereit.  Durch- 1 
luehtiger  fSrst  gnedigister  Herr,  wir  geben  u.  f.  gnaden  demdttiglieli 
ze  erkennen,  das  wir  uflTsunfaglnoch  mni  gallentag  neehstuergangen 
in  11.  f.  g.  [jntz.hus  zu  Clingental  widtr  ingesetzt  sint  worden ,  j  des 
denn  der  inereteil  des  Rats  und  gantze  gemeind  der  statt  Basel  iiit 
wenig  erfrowet  sind,  der  |  nllmechtig  gott  niitsanipt  der  hymelkunigiii 
und  jungfrowen  Maria  und  alles  himelsch  her  syent  dar-|unib  gelopt 
und  geeret.  Hand  ouch  die  prcdiger  und  der  widerteil  mit  irem  an- 
hang  so  vil  nuw  fund  arg- 1  list  und  geuerden  mit  manicherley  abentur 
darinn  gesucht  und  gehrucht,  die  sachen  lu  verhindern  |  das  nit  wol 
se  schriben  ist,  sunder  der  hocbgelert  Doctor  Conrat  Sturtsel  und 
ander  u.  f.  g.  RUte  mit  |  mund  wol  erielleQ  kennen  wir  yetz  vol 
empfiinden  band.  Hette  n.  f.  g.  sich  mit  guten  werten  oder  wercken) 
lassen  rerwysen,  daran  hette  der  widertet!  gelt  noch  gut  uit  gesparet. 
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DanckeD  wir  daromb  dem  all*linechtigcn  gott,  das  er  u.  f.  g  unsemi 
forcbtsamesteii  forsten  vemonfft  und  wyssheit  hatt  Terlichen ,  das  {  q. 

f.  g.  lieber  ist  die  gcrechtikeit  dann  gelt  und  gtit,  dadurch  dann  wir 
armen  frowen  wider  zu  dem  ,  uaserm  komen  sint  und  ii.  f.  g.  sin 
übt  ikeit  und  castuogtie  hatt  behalten,  das  wir  und  nnnser  fnintschaft| 
gar  hock  betraehtea  und  zu  ewigen  tagen  nit  vergessen  suimder  allzitt 
mit  unscrm  inDigen  gebett  mit  |  sampt  allem  das  wir  haben  und  leysten 
m^gen  demutCiglieh  und  underteniglich  understan  wollen  au  |  verdienen. 
Erkeonent  oueb  das  wir  dureb  niemant  anders  dann  des  allmechtigen 
gotts  aebickungej  und  u.  f.  g.  erbärmungen  die  der  recbtuerfikeit  und 
sin  oberkeit  lu  behalten  geneigt  ist  widerkommen  |  sint  an  dem  unnsem. 
Gott  welle  uns  gönnen  das  wir  das  gegen  u.  f.  g.  yerschnlden  und 
verdienen  !  mögen ,  wir  oueli  alle  U\g  ein  mess  in  sunderheit  liaiid 
beschickt  zu  ewiger  gezugkiiissz  (k-u  allmech-|  tigcn  gütt  2U  eren  das 
er  M.  f.  g.  lang  in  guter  frisl  gesunt  uns  zc  trösten  sparen  well;  euch 
weilen  wir  j  sust  mit  fly«  den  allmeehtigen  gott  für  u.  f.  g.  bitten. 
Ouch  sollicb  zusagen  u.  f.  g.  beschechen  TOn  dem  |  Edlen  uud  \\  olge- 
bonmen  Jonckher  Martin  Ton  Stouffen  und  dem  probst  Ton  Veltpach 
unsem  lieben )  Junckbem  und  berren  Tersebriben  und  versiglet  wellen 
wir  ob  gott  wil  voHsiecben  noch  allem  unserm  |  vermögen  und  sint 
yetz  in  werbunge»  das  wir  in  u.  f.  g.  band  gar  in  kartsem  wellent 
schicken  aDes  |  das  wir  ufT  disssmal  mögen  ufTbringen  und  erzoigen 
als  die  gehorsaiaeii,  bisss  das  uns  gott  die  heiul  j  Ituger  erstreckt. 
Bitten  damit  u.  f.  g.  wie  wir  aller  demuttigliehest  können,  das  ii.  f.  g. 
uns  nit  ver-[  lassen  snnder  uns  giiediglicheri  sehirmeu  und  sin  oberkeit 
behAiten  wolle.  Das  welleot  wir  ali-{zitt  gegen  dem  allmechtigen  gott 
mit  unserm  demottigeD  gebett  nackt  und  tag  understan  au  ver- 1  dienen, 
der  0.  f.  g.  lang  gesunt  spare  in  sinem  dienst  uns  armen  undertanen 
le  trösten.  Geben  |  uffmitwucben  noch  sant  martmstag  im  Inxij  jare.| 

Uwer  f&rsttidien  gnaden  | 

Demntfiffen  andechtigen  Prinrin  und| 
gemeiner  Conuent  des  gotzhus  CUn-| 
gental  willigen  dienerin| 
Orig.  Papier.  Briaflörm.  Haas*  nad  Staats-Arehir. 
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XXXV. 
1479,  28,  Februar. 

Seremasimo  et  Gloriosissimo  Priocipi  et  Domino  Domino  Fedenco 
Dei  gratis  Roroanorum  Imperatori»  Semper  Augusto  Hungariae  DaU 
matiae  Croaciaeque  Regi  te  Austriae  etc.  ete.  PatrI  ac  domino  nostro 
Singuhirissimo  etc.  eic. 

Sereiii.^^iiuo  et  in^i^simo  Imperator  Pater  et  iKttiiiiie  noster 
Singularis.siine  otc.  otc  üoiii  C-.iosare  üignain  faeis,  atque  ista  Supprema 
Imperii  dignitate.  Dum  ita  pacem  procuras,  et  consulis  dcfcnsioni 
cliristiauac.  Qiiac  ad  te  imprimis  pertiaet  Romanum  Imperatorem  et 
Ducem  ehristianae  militiae.  Atque  boe  Studium  T.  M"*  lioc  sanctum* 
diainumque  propositum  nemo  pro  meritis  aatia  laudauerit  Nos  certe 
cum  populo  omni  nosiro :  et  tollimua  in  caelum»  et  babemus  immortalea 
gratias:  Et  ut  ad  finem  usque  perseueres  uehementer  bortamur  et 
rogarous.  Sumas  enim  pacis  ut  semper  fnimus,  et  ut  liberi  populi 
solent:  qui  oa  nutniintm-  inipriiuis  auidi:  Nequc  nunc  inrerinius  nos 
bcllüiii  :  stMl  propiil-  imiis:  et  pro  vita  (lefendenda  nostra  et  lilx'itato 
tractainiis  cum  socijs  siinnl  nostris  inuita  qnidern.  sod  neccssaria  et 
pia  arma :  Dooec  qui  bellum  infcrunt,  et  ita  paci  atque  oüo  aduersantur : 
meliorem  mentem  non  indueriut.  Multa  quae  alt  mens  nostra,  sociorum^ 
que  Qostromm  deciarant:  et  hoc  potissimum  quod  ita  laeessiti:  tarnen 
admooitu  imprimis  bortatuque  tuo,  tuorumque  Legatorum:  Oratores 
et  Syndlcoa  de  paee  Romam  misimus:  neque  loci  neque  iniuriae  tanta 
uis  est  concupitae  concordiae:  meminimus.  Neque  desunt  anuni»  aut 
oires:  ut  repugnare  et  vincere  p08simus:  Sed  preualet  natura  nostm, 
et  pacem  caeteris  oinnibus  rebus  aiitcpouiuiuü.  Nihil  es  taiidem  Glorio- 
sissime  et  Inuictissime  Caesar  nuLiscuin  negoeij  habiturus,  aut  vmn 
sociis  nostris:  Quorum  tarnen  prius  aiu'nios  seiscitas*^e  oportiiit  (Nihil 
eoim  nos  ab  eorum  seuteutia  discrcpaturi  iiiK|iiuni  sunius}  Sed  ut 
diximus  nouimus  eorum  animos:  ac  nihil  dubitanius«  eos  quocunque 
rocaueris  uel  libentissime  esse  ueoturos.  Si  traxeris  in  tuam  sententiam 
torbatores  pads:  presto  erunt  eorum  quoque  Legationes  et  mandata: 

7* 
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qui  necessario  pro  patria  Libertate  vitaque  repugnant  Nos  eerte  qui 
istod  imperatorium  culmen  mirifiee  colimus  et  obseruamus  T.  Bf***  et 
habemus  pro  Patr«  patroiio  et  defensore  dignitatis  et  Ubertatw  nostrae 

non  mudo  uou  ubsequemur  caesarcae  M*'  T.  cum  socijs  simul  nostris: 
Scd  hanc  operam  tuam  honefieio  etiani  quam  niaxiriio:  (\uum  n^»pes- 
sario  appoiipnnis.  Nos  vrbeiu  et  i'opiiluiii  iiostrum  M''  (•knuMitiatMjuf 
T.  plurimuni  commeudamus.  Vaic.  Cx  Palatio  uoi»tro.  Die  vlUmo 
Februarü  mcccclixviij. 

Priores  Liberiatis  et  |  Populi  floreotiai 
Vexillifer  lustitiae  . 

Barth*  Seal«« 

Note  des  Streia:  Ex  capellt  Vieaunsl 

Orig.  Ri«deg(r.  Perg.  Siegel,  von  avMen  atiTgedrildit,  ist  weg. 


XXXVI. 
1479,  il.Mirs. 

Friderioh  etc. 

Ersamen  lieben  getrewn.  Unnser  Kellerkneebt  und  getrever 
Fritz  Frisebman  hat  unns  anbringen  lassenn»  wie  im  bey  Each  in  der 

Stat  Regenspurg  etlich  gclltschuldcn  unbczalt  ausstunden»  auch  er 
daselbs  uiab  gelltsehuldeii  angeiaiingt  w  erde,  dawider  er  doch  redlich 
eiurcdc  hette.  Deshalben  sein  notturtl't  eruordci  t ,  sich  pcrsordich 
hinauf  zu  fuiren  und  solchen  seinen  sachen  auszuwartteii  und  uns  ge- 
botten  im  ein  zeitianng  zu  erlauben.  Wann  wir  aber  des  genanten 
linaers  kelierknoclifs  bey  unsem  weinen  notturinig^  sein  und  diser 
seit  nit  emberen  in^gen,  so  begern  wir  an  cueb  mit  fleis,  ir  wellet 
Katherinen  des  genanten  Friscbmans  hausfrawen»  von  des  yta  gemelten 
irs  Hauswirts  und  iren  wegen  in  den  eberurten  iren  sachen  aottur0ten 
und  geschefilen  und  au  einbringung  irer  ausstennden  gollbtchulden 
bey  den  Ewern  furderlichen  und  beholffen  sein  und  gunstlich  beuolhen 
hahen ,  hiss  das  (Icrusclljcu  Frischmaii  zu  fugh'cher  zeit  hiimuf 
ei  lauJjcri  inugeii.  l  iul  euch  hierin  unib  unsern  willen  ge<jeii  in  dtTnr.i<;»;en 
zu  beweisen,  damit  sy  diser  unserer  furdrung  bey  Euch  zngejiiesstjn 
empfinden.  Daran  crczaigt  Ir  uuus  gut  geuallen.  Dutum  Gretz  3^ 
marcy  1479  keysertumb  27. 

CoQcept  Papier.  Geh.  üauearcliiT. 
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xxxvn. 

im,  14.  Mai. 

Friderich  etc.  Hochgeborner  lieber  Oheim  und  Fürst.  Uns  ist 
an{7elang:t,  wie  Dein  Liebe  auf  eltlich  lehensfrunt  äu  Tegcrnheiiii  iniiiser 
und  des  heilij^en  reiehs  lehenschafll,  su  die  ersame  unnser  und  des 
reichs  furstin  und  liebe  andechtigen  die  Abbtissinn  des  gotshuss 
Obern  munster  furter  zu  verleihen  hat  wider  alts  herkomen  ein  unge- 
wondiich  stewr  geslageo  und  iren  ambtluten  und  stewrern  die  also  su 
eraordem  und  einxubringen  beuolben  hab»  dadurch  dieselb  unnser  und 
de»  reicbs  lehenschaflft  geswecht  und  merklich  beswerd  wurd,  und 
aeio  darauf  ersucht  und  gebeten  worden  xuuerfugen  aolh  beswerd 
abzustellen  und  die  gemelt  unnser  lehenschafll  in  nie  und  weaen  zu 
behalten.  Wann  nu  als  dein  Lieh  seihs  versteen  mag  uns  solhs  nit  zu 
gedulden  snndcr  (I;(rfMn  zusehen  geburl,  so  böseren  wir  an  dieselb 
(lein  lieb  mil  sundenii  ernst,  dti  wellest  angesehen  die  hillicheit  solh 
uewruag  und  beswerd  der  geinellen  stewr  widcrmni»  abstellen,  auch 
mit  deinen  ambtluten  und  stewrern  schaffen  und  verfugen,  die  ^enielten 
grant  auch  die  personen  so  die  innehaben  derhalben  unangelangt  und 
nnbekumbert  zu  lassen,  auf  das  nit  not  werde  uns  darumb  weiter  an- 
zulanngen  und  darinne  zu  hanndeln.  Daran  erzeigt  uns  dein  lieb 
xosambt  der  billicheit  sunder  danneknero  geuallen.  Datum  Greta  am 
xiüj  tag  may  anno  etc.  Ixxix  keysertumbs  28. 

An  hertzog  Albrechten  zu  Beyern. 

ConcepU  Papier.  (>eh.  Hausarchiv. 


XXXVIH. 
1479.  \6.  Mai. 

Wir  Friderich  etc.  Ersamen  lieben  getrewen.  Un3  ist  angelannget, 
wie  ir  einen  Juden  und  ein  judin  gefannj^en  und  die  bisher  mit  martter 
berticlich  gehalten  bähen  nnd  vom  leben  zum  tod  zu  bringen  under- 

steen  sulb  t.  n«'<;«'r('ii  wir  an  euch  mit  ernst  beuelhend,  das  ir  dieselben 
ju<]«M)  niid  judiii  ("«'iTtM*  nieht  niarKert  noch  tottet.  sunder  mit  ine  als  mit 
den  anuderu  juüeu  die  bei  euch  gefangen  Ilgen  banndict.  Daran  tut  ir 
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unser  ernstlich  incynung  und  sunder  gefallen.   Gehen  zu  gretz  am 
xTÜj  tag  may  aano  dornioi  etc.  Ixxvigi**'  uosers  keysertumbs  im  2S  Jare. 
Att  Camrer  uod  Rate  der  Stat  Regenspurg. 

Cooe«pt  Papier.  Gdi.  Hanaarehir. 


XXXIX. 
1479,  2.  Jfoni. 

Dein  Allerdurchlüchtigosten  GroszraUchtigosten  Fürsten  vnd 
Herren ,  Hern  Fridricheo  R^^mischen  Keyser  zu  aileo  Sitten  merer  des 
richs  zu  Hungern  Lhilmacyen  CortieyeD,  Kuoig  Uerew^suösterrichele. 
Ynsern  atlergnädigostea  Herren 

Alierdurehlucliligoster  GmxmSchtigester  Fürst  gnedigoster  keyser 
YDd  Herr.  Vwer  keyserlichen  Mayeatat  vod  Gnaden  syent  vnser  Toder- 
tenig  willig  dienst  Tnd  was  dero  wir  in  Eren  vnd  gefallen  Yerroögent 
alletzit  voran  bereit,  allergnedigister  Keyser.  vns  bringent  derKrwirdig 
herr  Conrat  appt  des  gotzhiis  .All(M  h<Mli<i^en  viul  die  Ersamen  wysen 
vnsor  guttcn  fnindc  vnd  ^ctniweii  lit'bon  oydgno.sst'ii  Ijurj^ermeister 
vnd  rate  zu  ijchaüliusen  für,  das  inen  nüwik'h  von  uwer  keiserlichen 
inayestät  ein  innndnt  zukomen  vnd  geantwurt  worden,  wie  wol  das 
datum  am  funfiten  tag  des  manotsNouembernechstuergangen  sye,  inn- 
haltent  das  uwer  keiserlich  mayestat  des  wolgeporn  herre  gralf  Sig- 
mund von  Lnpflen  hab  Erbringen  lassen,  wie  sich  die  genanten  herr  der 
appt  vnd  vnser  Eydgnossen  von  Schallliosen  der  höltzer  vnd  weide 
genant  Randen  Gatterholcz  vnd  Westerholcz  vnd  ander  oberkeit,  vber 
das  die  sach  vor  uwer  keiserlichen  gnaden  vnd  dero  caniergericht  in 
liaii^iMidcm  vuentscluMtliiem  roehten  stand,  Miiici'staaden,  vnd  den  vvild- 
paiiii  viid  ander  obt  i  keil  derselben  hölczer  zui^'eprtichen  als  er  vermein 
vnbillipfi.  Inn  danilV  gepiettondo,  der  gcmelten  weide ,  so  die  sachea 
vor  uwer  keyserlichen  gnaden  vnd  dem  cainergerichtin  vnentscheidnem 
rechten  hange,  n)it  <)(  wildpann  noch  keiner  andern  oberkeit  nitzn 
gepruchen  sunder  die  bias  zu  vstrag  des  rechten  ruwen  vnd  stan  lu 
lassen.  Angesehen,  das  in  hangendem  rechten,  stner  gerechtikeit 
niemant  verletzt  noch  in  schaden  geRtrf  werden  s5lle  etc.  SftKch  graff 
Sigmunds  anbringen  Sy  ettwas  frömd  vnd  vnbillich  bedunck,  vss  vrsacb 
das  das  wird  ig  gotzhus  mit  dem  vorst  des  Räuden  mit  sinen  anheugen 
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Ton  den  herreD  Ton  Neilemburg  vor  Yierthalb  liuodert  jaren  begäbet 
duniff  gewidmet  vnd  gestillt  vnd  roa  dem  beiligen  Stol  zu  Rom,  Römi» 
sehen  keitern  vnd  kunigen  loblieb  gefrigt  eonfirmiert  vnd  beatiit 
worden  sye,  naeb  hit  der  Stiftiing  fryheit  ?nd  bestfittigun^sbriefen 

darüber  geben,  die  och  von  ywpv  keiserliehen  gnaden  demselben 
gotzhns  ^nedL'iiklieh  vermiwcrt  vatl  cunlirmiert  syent  denselben  vorst 
die  Ht'vn  von  LuplVen,  vIF  ein  vermeint  fürireben  von  ireni  vatter 
seiigeii,  keyser  Sigmunden  loblicher  gedeehtnuss  geseheen  das  sich 
doeb  in  ansechung  des  gotzhus  stilVtung  nit  erfinden  mdg,  vnderstanden 
den  gotzbus  abnusiecben,  als  sy  bedanke  mbillich  so  habint  och  der 
genant  herr  der  appt  vnd  Tnser  EjdgnoMon  von  Scbaflfhusen  m  bangen* 
dem  reebten»  als  uwern  keisertieben  gnaden  anbracht  sye,  ganei 
mebtiit  Termtwert  noch  den  wtldpann  Tnd  ander  oberkeit  geübt,  anders 
dann  wie  das  Tor  an  fang  des  reebten,  vil  Jaren  bar,  Ton  iren  Tordem 
an  i>y  komen  sye,  wo  sy  nnn  des  vwer  keiserliehen  gnaden  gepott  nach 
abstnn  soltent.  So  vuatlent  sy  doeh  in  hangendem  rechten  an  irem 
innhabeii  brucln'  vnd  gerecliükeit  swerliehen  verletzt  wider  des  man- 
datz  meynung  vnd  nwer  keisri  Iii  hen  gnaden  willen  des  sy  gancz  kein 
zwifel  haben,  vml  dem  nach  uwer  keiserliehen  gnad  wir  von  Ir  bitt 
wegen  des  handeis  zu  dem  kurtzisten  also  berichten,  vnd  die  bittend 
demtttenklieb  rnd  ernstliebest  das  yemer  gesin  kan  oder  mag  wider  sy 
Tff  das  gemelt  mandat  in  Torem  gepotten  vnd  proeessen  keine  wegs 
sieb  bewegen  sunder  sy  hy  ir  beslgmg  brache  innbaben  Tnd  gewerr 
gnedenktidi  beliben  zu  lassen,  als  die  zimitcheit  Tnd  oeb  billicbkeit 
des  rechten  das  wo!  gestattet  so  doch  bissbar  des  angefangnen  rechten 
vor  nwer  keiserliehen  f^nnden  Camerf^ericht  au  iiiu  nicht  mangel  ge- 
sye,  Sölichs  vjul»  uwer  keyserlicli gnad  zu  verdienen  der  genant 
herr  appt  vnd  vnser  Kydgnossen  von  SehafThnsen ,  vnd  wir  mit  inen, 
als  vndertenig  vud  zugehafften  des  heiligen  riehs  alietzit  gantz  willig 
Tod  bereit  fanden  werden  wellent,  Besigelt  mit  vnser  lieben  Eyd- 
gnessen  tob  Znricb  Insigel  an  ir  nid  rnser  aller  Statt.  Tod  geben  Tff 
den  andern  tag  Briebot  anno  etc  IzzTiij. 
Twer  kejnerliehen  gnaden       Tndertenigen  Stetten  Tnd  lendem 
Tnd  des  heiligen  riebe  Gemeiner  Eydgnossehafit  R&te 

yecs  zu  Zflricb  rersamelt. 

Orig.  Papier.  Geh.  Bavaarehiv. 
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XL. 

1479.  16.  August. 

DemAUerdurchlucbtlgstenFaroten  imd  Herren,  Hern  Friderichen, 
Rdmisehen  keysern  zu  allentzyten  merer  des  Rfchs  so  Hungern, 
Dalmacien  Croaeien  etc.  k5nng,  Herteogen  su  Osterrych  su  Steyr  eu 
Kemnten  und  lu  Crain  Grauen  bu  Tyrol  efe.  meinem  allergnedigsIeD 
Herrenn.  — 

Aller  Di!rrbIiiobti<?ster  Fürste,  Groszmeclitigster  Kayser,  uwer 
kaisserlicheii  maycnslaut  üyen  how'ii  min  iindortenig  willig  dicnnst  in 
gaontzer  gehopsamo  »llezyt  ziiiior.  Allorcrnedigstcr  Her.  Von  miiier* 
botschafHt,  so  ich  ietzo  ulT  das  guliich  tagselzon  uwor  kayseiiii-lieii 
mayenstat  zwuschen  dem  Hochgebornnen  fUrsten,  minem  lieben  Herren 
und  Oheim  Hernn  Sigmunden  Krtzhertzogeii  zu  Osterrych,  und  min 
gescheen,  an  uwerm  kayserlichen  hone  gehabt  hau,  ist  mir  geaniwurt 
atn  sehriflt  TOn  uwern  kayserlichen  gnaden  an  mich  usKganngent  darinn 
ieh  befinde  gnedig  antzoigung  und  mittel,  durch  die  der  obgemell 
min  lieher  Her  und  Oheim  Ertxhertzog  Sigmund  und  ich  unnser  spenn 
80  zwuschen  nnns  schwebend,  m  usstrag  und  friden  frcwysst  werden 
milchten.  Die  ich  uol  hal»  v»'ru(>men,  zu  dem,  das  um  u>ii  (i<M<;elben 
minor  botschalTI  oueh  /-um  hOchf^ten  geriVmpt  ist  der  gnedie»;  iiml  gut 
viis,  sü  von  uwernn  kaisi'ilif'hen  jjnndoii  soliis,  und  auch  durch  hc- 
steiiung  uwer  Räte,  darunder  in  gutlicher  Versuchung  sig  heschoon. 
Des  ieh  in  aller  undertenigkeit  dannckbar  und  das  nach  minem  höchsten 
Terroögen  umh  uwer  kayserlich  mayenstat- zuuerdiennen  willig  bin. 
Und  wiewol  zum  teyl  mine  spenn ,  so  mir  gegen  dem  gemelten  minem 
herren  und  Oheim  ?on  Osterrych  angelegen  also  gestalt,  das  mir  die 
nach  irer  gclegenheit,  das  ieh  sust  darumh  hillieh  abgelegt  wurde,  in 
usztrag  zureruassen  swer  sint.  Noch  dann  uwer  kayserlichen  mayen- 
stet zu  Eren  und  geuallen .  in  die  ich  mich  dann  bisher  alwegen  zum 
undertenig.sten  geflyssen  und  gehuisam  geniachl  liah.  oiicii  iis/  sonn- 
dorlichor  nniprung,  die  mich  rnyszof.  mit  dem  vorgeaanton  minem 
Herren  und  Oheim  vnn  C>sterrych  lieber  IruutschalTt  dann  uii willen  zu 
haben.  So  scbryb  ich  uwer  kayserlich  mayenstet  hiemit  zu»  des 
uszfrags  nach  uwer  kayserlichen  gnaden  schryben  umh  mins  herren 
und  Oheims  ?on  Osterrych  und  min  spenn,  minen  lieben  Herren  nnd 
Oheim  den  Bischouen  tou  Augspurg  zngehelien,  dem  uwer  kayserlich 
mayenstaut  darumb  beuelb  tun  w5lle,  damit  wir  zu  beider  syt  deshaihen 
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farderlichen  U9zfrag  erlanngen  mdgen,  wie  sich  gepörtc.  Dann  worinn 
icbuwer  kaiserlichen  mayenstaut  underteoig  dienst  und  willen  bewysen 
mdchte,  des  erbut  ich  mich  in  ganntser  gehorsame  willig  und  bereit. 
Datum  Vay hingen  ufT  mentag  nach  assumptionis  marie  anno  etc.  lixii**. 

U.  K.  G.  M. 

undertcuiger  und  gehüisamcr 

Eberhart  pr:ino  zu 
Wirteinberg  und  zu 
HOroppelgart  etc.  der  £lter  etc. 
Orig.  Pspier.  Stsataarehiv. 


XU. 
1479,  IS.  October. 

Dem  Allerdiirc'hhichtip^isteii  Grossmcchligisten  vml  vnvl)  i  w mlt- 
lichsten  Fürsten  und  Horrnn  llcrrnn  Fridrichen  Hünusclioii  Kfy.ser  zu 
allen  zyten  merfni  des  Bichs  vnnsepno  nllergncdigisten  Herren. 

Allerdiirehlucbtigsterlloehmcchtigister  VnQberwindUicher  Keysor 
gncdiglster  Herr,  Twer  kcyscrlichen  mayenstät  sind  vnnser  gehorsam 
vnndertenigf  dienst  mit  aller  demut  dargebotten.  Allergnedigiater 
Herr  wir  setzen  in  deheinen  swifel  ywer  keyserlich  mayenstat  sye 
beriebt,  wie  ir  statt  mÖlhnsenTil  jarenber  inmercklieherbetrdbungge- 
stannden  und  daross  swerem  afiganng  rnd  vndcrtruck  an  Hb  vnd  gut 
genachert  md  ZU  soKehen  noten  ge^rachsen  ist,  das  si  von  dem  heiligen 
rieh  getreng:t  wo  vnnser  viid  anndrer  ftii'hilKT  nit  wirren  gewesen,  vsss 
«rninnd  des*»en  vnd  besunder  die  soIIk  n  vwcr,  k.  m.  stult  zu  wider- 
bhngendem  stannd  ze  wisen  sind  \  illuflUig  lest.  So  dann  die  selb  statt 
mit  abrichten  jerlicher  Zinsen,  slurcn.  vnd  in  annder  weg  ti'agen  müst, 
md  besunder  die  keyscrllc-h  pflicht,  die  jorlieh  vfl*  hunndert  rinseher 
gnlden  gesatzt  ist,  zechen  jar  gunstlichen  abgelassen,  vnd  sölichs 
durch  uwer  keyserlich  Maienstat  zu  Basel  tsss  demütiger  iilrbitt  vnnser 
riten,  gnedenclichen  beuestnet,  des  wir  vnns  nit  allein  als  gewQss 
gehallten,  suoder  annder  so  vordrang  gUcher  ding  angewenndt,  des- 
halb ahgewtsen  haben.  Nu  lanngt  vnns  an,  wie  uwer  k.  m.  von  nuwen 
dingen  die  vi*rriiellten  abgelassen  vnd  verziuoii  jiflichl  oben  inereklieben 
«T.HUflj,  villiclü  ( iils  wir  das  ;t«  iiiciij  in  vhIm  il  a  ni  L  ^uJn-lis  v»*r<;anngen 
ffiülten  baudeU,  deshalb  die  vcrmeilt  statt  uiülUusen  in  uuw  irrungen 
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gewiseii,  wo  das  durch  vwer  k.  m.  nit  wurd  versechcii.  Dein  vor  ze 
SIR,  vnd  uwer  k.  ni.  bewisen  roiiltikeit,  die  vor  allen  aniiderrnii  be- 
fltenntlich  sin  sdllon»  rruelitbarlirhen  ze  beuestneD^  So  ist  an  dieselbeii 
vnnser  demfltig  Bett.  Ir  well  geuallen  in  anseehen  in  gnedigen  Z»> 
sagens  md  vnnser  Tnadertenigen  dienstbarkeit,  die  bernrt  statt  mfll- 
husen  aolicher  reruailen  techen  Jar  stur  gnedenelicben  xa  erlassen 
vnd  als  milltenclielien  veriigen  fnrer  nit  anzuwenden,  vnd  derbalb  so 
nu  furer  vallen  werden,  soliVh  fursechuiig  ze  vermögen  damit  si  vnn* 
aei'S  gnedigen  Herrnii  do  l'faltz^ration  niug,  die  (hmn  vlV  inbiiiigeii 
solicher  stur,  als  im  vernein  iheii  vihI  inires;(tzt,  mit  nierekliehem  aa- 
zug  gat,  vertragen  beiiben ;  Was  duoa  derselben  stat  mülhuscn  ze  tun 
gepürt,  sol  an  ir  maebt  nit  erwinden.  Dann  suss  vwer  keiserlichen 
maienstat  sulielie  darzuriehten  vnd  nit  desterminder  von  dem  berOrteo 
vnnserm  gnedigen  Herrnn  dem  Pfalltxgrafen  boeh  vnd  swer  aoge- 
uoebten  werden,  mag  die  selb  uwer  k.  m.  wol  mercken,  das  in  soliebs 
nit  allem  vngelegen,  dann  ganntx  verderpticb  were»  Das  alles  well 
uwer  k.  m.  bedeoneken,  vnd  darinn  milltenelieben  banndellnn.  Das 
wellen  wir  vmb  die  selben  in  allen  sachen  p^ar  demötenelichen  ver- 
dienen. Von  der  wir  ouch  gar  gnedi|?e  nutu m  l  lui  uiU  begeren.  Dalum 
vnnder  vnnser  vom  liernu  innuiiten  vunser  alier  sigel  xv*  octobrU 
anno  etc.  Ixxix" 
Vwer  keyscriichen 

Mayenstat.  Yndertenig  demutig  Diener 

gemeiner  Eydtgnossen  des  grossen 
punds  Ober  tatschen  lannden 
von  Stetten  vnd  lenndem  Rat, 

jetz  SU  Bemn  versammet 

Orig.  Fiipitf.  Geh.  Hausudiiv. 


XLll. 
1479,  4.  November. 
Serenissime  ac  Inuietissime  Imperator  et  domine  eolendissime. 
Reddidit  nobis  die  uigesima  seeunda  mensis  Oetobris  pronme  elapsa 
Preclarus  miles  et  doetor  d.  Constantius  Sare  Saerf  V.  Maiestatis  literas 
datas  Greci  die  quinta  decima  Jullii  presentis  anni,  ex  quibus  eum 
magna  animi  Jucunditate  cognouimus  placuisse  Sereiutati  V.  <|uod 
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prütinain  libertatem  dignitatemque  noatnim  reeupenraimiia  exuerimiis- 
que  iugum»  qood  hominibus  Itberis  mdignum  uideri  potent,  et  ex  ipsa 
re  benigDe  nobis  eongrutulatnr,  reuoeatque  nobis  ad  memoriam,  bane 

urbem  fuis.se  scmper  sacri  Romani  imperii  alumiiam,  et  uidetur  miran, 
CUF  recognosponde  hniiis  deuotionis  nostre  cxhibendcque  reucmitii* 
Romano  culmini  <'iiiMrn  iiliqiiando  iv>\\  siiiii|is(  :'jiinis,  m  quam  nicntiiim 
que  etiiun  ipso  liotiiinus  Constaiitius  expusuit,  liberiter  aiuiiuimus. 
Respoodemu«  primum  permaxime  consolari,  quod  uniuerai  orbis  Pria- 
dpem  qof  pro  uendicanda  liherUtCe  geaaimna  probantem  audiamus» 
«iteUiiiiQn[Q6  magis  auimo  ad  eam  omni  atndie  noatro  retioeodam, 
Non  difitanur  externa  quaadoqite  tollUae  regünioa.  putantea  aob  ipaia 
taberea  noatroa  et  quietem  conmodiua  poaae  aubatiiiere»  iodolgereque 
teoporaai  aeerbiteti.  Quod  in  rebua  bumanis  plerumque  utile  esae 
seiet  At  non  exuimus  unquam  memoriam  libertatis ,  que  nobis  quam 
ijisa  uita  carior  senqKT  fnit.  Hoe  etiaiii  aninhilihus  brutis  naUu  a  tivilit, 
ui  qtiaHiiueümi(ue  possiiit  iu  suam  redeant  iibertatem.  Kt  st  casus 
nostroi»  sarr«;  Maipstati  V.  non  sipfnificauimus ,  noii  tulerunt  tempora 
aoo  ipai  laborea  noa  pericula,  quibua  s^pe  noa  miaus  domesticis  quam 
eiternis  raalia  prenebamttr.  RetinutDiiia  tarnen  semper  Sacri  Romani 
imperii  reuerentiani»  nee  quieqaam  inter  tot  dtaenmina  egirous,  qood 
a  deootione  nostra  uideri  aliemm  poaaet  In  quo  nee  matoribua  noatris 
diaaentünna»  qai  aacrora  Remannm  imperium  aummo  atudio  et  omni 
tempore  eoluere.  Yeatre  maieatati  gratiaa  inmeoaaa  babemns,  que 
talntis  nofltr^  et  benoris  noatri  eopida  esse  uideatur  et  recte  quidem, 
si  illos  ilili|?it  illüs  ainal,  qiii  eam  summo  sliidu).  tide  et  dcuutione  re- 
uercntur.  (^)ijam}»rimuin  eiiün  potf  rinnis ,  si  Italia  quiescit,  que  nunc 
iii.iLMiis  (li^ri  iKiiitiliiis  agitatur,  qmbus  inqiiiciti  et  nos  sumus,  mittemus 
ad  V .  Sacrani  iriaie^tatem  pro  nobis  hominem,  qui  de  rebus  nostris  cum 
V.  eeaarea  maieijtate  coloquetur.  In  euius  decus  nos  et  omnia  nostra 
aemper  oierimua.  Dnta  Janue  die  ü^'*  Nouembria  meeecLxxvüy*. 

SacTf  maieatatia  V.  Imperiatia 

Obseruantissimi  cultores. 
Baptiata  de  Campofr**. 

Oox  Januenais  et  populi  defenaor. 
Et  eonailium  Antianorum  eumbumili 
Recomendatione. 

Gotardus  (7,.) 
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Von  aussen:  Screiiissimo  ac  iuuictiHsiino  Principi  et 

domino,  domino  Fedcrico  Romanorum  Imperatori  Semper 
Augusto,  domino  colendiMimo. 

Orig.  Papier.  Hstta-  aad  Staato-Arelim 


XUII. 

(1479.) 

Hochmaister  in  Bi  ewsseu. 

Dis  sint  die  sacbcun  donimb  sieh  unnser  ordcn  hot  müssen 

gebenn  in  die  Beschirmunge  des  Herrn  Koniges  von  Hungernn. 

Item  nachdeinc  unnd  es  dann  in  alle  Cristene.  ianndt  erschailenn  iat, 
das  in  den  Jaren  unnsers  heran  m.cecc  unnde  im  seefaaunnddreia- 
aigistenn  awuaehen  den  irluchten  furatenn  Heran  Wladislaam 
konige  au  Polan  Sigiamundum  Grosafurstenn  in  Liltaw  ron  eynem, 
unnd  deme  Graaxmeehtlgenn  Heraii  Pawel  von  HnasdoHr  unnserai 
ganczen  ordi^n,  vom  anderen  teylo,  mit  gnttem  reyfem  rathe  unnd 
wolbcdochforii  ii  iiU'  cyu  ewiger  cristlioh(»r friede gematdiet,  vorwart 
vurlii  iflVt  iniil  vorsigeltistwiirdci»  uiiinl  iir>j^cnomen,von  hoydon  parten 
ist  gelobet  unnd  vorliobet,  dt'ii  utlricliUglieh,  cristlich  uuvorbroch- 
licb  unnd  ewiirüch  in  allen  seynen  Artikelnn  puncten  unnd  stucken 
ECU  haldenn,  solhcher  ewiger  friede  unnserai  ganczen  ordenn  leu 
grossem  unvorwindtltchem  schaden  vom  Heran  konige  von  Polan 
icuhroehen  ist  nnnd  nicht  gehaldenn  sunder  grosse  kriegstowffite 
in  dissen  landen  Prewszen  erwackt  hat,  als  denn  das  noch  in 
frisschem  gedechtnis  ist,  wie  das  hot  xcugegangen  unnd  nicht  not 
ist  alles  zeuuorezHenn- sollichen  obgeschreben  frede  her  setbtst 
persönlich  lit'su urcn  unnd  ins  allerhogste  befestigt  bot,  uunU 
N\  rdir  gcbrucben.  ' 

Item  nach  solchem  voriicden  kiiege  ist  unnser  ordenn  aber  ^'^otwiinüren 
zcu  eynem  ewigen  friede,  unnde  nicht  nileyne  darezu  sunder  oueb 
von  Stessen  Steten  Landen  unnd  Lewten  welliehen  friede  unnser 
ordenn  get wangshalben  hot  müssen  ufnehmen  der  denn  wedir  die 
freyheit  der  kirchen  gemacht  unnd  gesaczt  ist  unnde  doramb  von 
dem  heiligen  Romischen  Stule  nicht  bestetigt  ist  wurden  bis  ao 
dissen  tag,  unnd  euch  nymmer  als  zeuhoffen  steht,  besteiget  ¥rirt. 

Item  solcher  gemachter  Ewiger  fried  also  unbestetiget  ist  wegen 
unnserm  orden  in  vielen  Arliekelnn  gebrochcnn  unnd  nicht  ge- 
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boldenn  «ü»  hirnoeh  folget  wenn  was  man  anhebit  mit  gewalt  seu- 
brechenn  das  wil  ins  lecste  keyne  bestendigkeit  bebalden. 

Item  ins  irstc  iiff  der  Taglurt  i:cum  Elhiiip:  ^phaldc'nn  mit  dem  Herr» 
Konige  utiiiil  iinnserni  ordcn  wart  ufl'ciihiu  licli  vun  deine  Marsclialk 
der  Cronen  zcti  Polan  under  anderen  mitw ort«'ii  ins  allerleezt  he- 
slossen  in  disser  nochfolgendcn  weisze  noch  cuw  riTi  anbrengen  so 
bitten  wir,  mit  Nieolao  Tbungen  zeuteydingen  unnd  mit  ewerer 
hulfie  seine  gewalt  stewren  wollet.  Wirt  aber  das  nicht  gesebeen  80 
weilen  wir  unns  albie  mit  dissen  gutten  lewthen  alle  die  mit  unna 
albir  aein  uff  unnaer  aeite  Torwart  haben.  Als  denn  euch  ko.  ma. 
den  Herrn  Hoemeister  unnd  seine  Gebietiger  zcu  Hariennburg 
vormant  bot,  dorinn  unnserm  ordenn  genug  entezaget  ist  wordenn. 

Item  oueh  wolde  der  konig  siechts  gehat  habenn  unnser  ordenn  «;olde 
die  Strossen  sliesseuu  das  denn  wedir  den  ewigen  fried  ist,  uiinde 
dodureli  herselhist  mechtiglieh  den  friede  crehraehen  hut. 

Item  so  bot  unnser  Hoemeister  deme  gut  giiad  als  eyn  houpt  unnsers 
ordenns  aus  Pflichtiger  sor^feldigkeit  seynen  ordenn  müssen  vor- 
wacheii  unnd  besorgenn  der  denne  nicht  alleyne  in  dissen  sunder 
in  alle  Cristen  iand,  gote  unnd  seyner  hocbgelobtenn  muter  roarie 
leu  lobe  unnd  zcu  eren  gepflanezt  unnde  gebreitet  ist,  Seine  bot- 
schafft  unnde  briefe  durch  Polau  bot  müssen  senden  als  dureh  ein 
lanndt  das  hegen  unnserm  ordenn  in  gutten  crtstlichem  friede  steht 
und  fruntsehatn  die  cm  nicht  eynefart  sunder  zcn  meberin  mole 
sein  uffgebrochenn  seine  boten  gefangen  unnde  uffgehalden  dodurch 
unnsers  ordens  sachc  bot  müssen  zcurucke  hl(  yhon ,  ah  sich  eyn 
sdlehs  uniid  disse  nochfolgennd  Artickel  zcu  ciaem  ewigen  friede 
zeeucht,  mag  eyn  yderman  wol  erkennenn. 

item  Her  Hardecker  ist  in  unnsers  ordenns  saehe  nutcz  unnd  fromen 
keo  Osterreich  geschickt  zcu  einem  landtkomptliur  der  denn  in  der 
Grone  zcu  Polan  unnd  sunderlieh  zeu  Mezeritcz  ist  uffgehaldenn 
wind  darczQ  seine  pferde  genomen  (unnd  ouch  desz  gleichen  zu 
Lesziaw  im  gesebeen  ist).  ^ 

Item  Her  Streitberger  unnd  ander  Bruder  unnsers  ordenns  die  in  iren 
eygen  saehen  in  dewtselie  l;nind  gee/.ogen  sein  ,  daran  ein  mcrek- 
Hebe  jrrosse  macht  an  ist  gelegen  ist  im  lande  zcu  Polan  sein  iiff- 
gelialdenu,  ir  geld  haiien  müssen  vorczeren  unnd  dorezu  ire  suche 
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in  deme  goanten  lande  haben  muaaen  Taraewnien,  nicht  icu  deynem 
schadenn. 

Item  nnnsers  ordeniis  Hofdewtfae  nemlich  Eberliart  Mejasner  Seici 
Heide  Hanns  von  Pdtten  Knrke  Ingenun  unnd  cteyn  Friteiaeh 
nnnd  onch  ander  im  lande  seu  Polan  sein  uffgehaldenn  minde  ge- 
fangen unnd  darctn  ir  habe  unnd  getrewer  dinst  Ton  unnsenn 

ordenn  entpfnngen  ist  6:cnumen  uniid  ciiUVeuidet  wurden  UDod 
noch  zcur  zcoit  mulit  komieii  vvcilir  kriegen. 

Item  oueh  wirt  uims-erm  ordenn  wedir  den  iczt  gedochlen  ewigen 
fhede  ulTder  Nerge  bey  dritteh»lher  meyle  landes  uond  Strandes 
gewaldigiich  vorgehaldenunnd  abgedrungen»  dorumbwirLemberge 
der  soUichen  Strand  innehot  eine  mereUiche  Summa  müssen  ab- 
sloen  unnd  abkuresen. 

Item  ober  solch  gedrengnlsa  wie  obenberurt  bot  der  herr  kontg 
unnserm  Hoemeister  in  gote  ?orscheiden  jmsh  Hariennburg  hartig- 
Uch  angelangt  von  unnsers  genesen  ord<mns  wegen  ,  wir  soldean 
den  liertn^i  HisschüH'  von»  Hruns/hvrge  ganez  äussern  lande  unnd 
aus  seiiiriii  [^isehthuni  vortreiben,  der  doch  von  uimscnn  heiligsten 
vater  dem  üobisle  daruff  bestetiget  ist.  des  doch  wedir  den 
ewigen  friede  ist,  unnde  unnserm  orden  durch  bobistlicbe  bullen 
geboten  bot,  das  wir  em  in  sein  Bischthum  belffen  sollen,  solÜch 
sein  furnemen  alleyne  uff  unnsern  ordenn  unnd  sust  uff  Nyemands 
geschoben  wart  dorawss  men  erkennen  mag,  wie  her  sich  icn 
unnserm  orden  genötigt  bot. 

Item  so  bot  der  eresbisschoff  von  Gnyien  uffenberlichen  gesprocbenn 
leum  hernn  Stathelder  unnde  Kompthnr  scu  Osterrode  seu  Marien- 
burg wirt  der  meister  deme  Hernn  Konige  nicht  ein  ander  antwort 
geben,  also  das  her  dem  ßisschoue  vont  Jhduszbcrge  vorteyben 
wil,  so  ist  der  meister  schuldig  deme  hernn  kunige  die  zeerunge 
uifzeurichtca ,  mag  ider  meiiniglich  merci&en  wie  man  schuld  zcu 
unnserm  orden  gesucht  hot. 

ttem  so  ist  in  deme  ufligenanten  Ewigen  friede  bcstymmet  unns  bey 
unnseren  priuilegien  scu  lossen*  deshalben  fynde  wir»  das  sich 
unnser  orden  wol  mag  mit  konIgen  forsten  unnd  bernS  vorbynden, 
unnde  Toreyuigen  kegen  allen  den  de  es  uns  yonn^ten  ist,  wiewol 
es  unns  scur  ursach  gefunden  unnde  leugemessen  wirt 

Item  under  ander  ursachenn  die  ein  sucht  unnde  gesucht  hat  ken 
unnserm  ordenn  ist  unns  schuld  gegebenu  wie  wir  Mariemiburg 
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betten  wolt  dmtdfen,  Lytthawen  «ymiemeD  ete.  niud  das  wir 
vnad  ttonser  ordea  mit  eyiiein  solcbes  ist  bedaat  wurden,  das  het 
VineenciHa  Kdbisc  BiBflcMr  seu  Cnlmeo  bekant  ica  Neydenn- 
burg. 

Item  wie  sieb  oueli  (1<  s  Lunigs  anwalden  in  ihn  geezeiten  do  tinnser 
ordeu  w«!  s;o\M)niieii  spil  hatt  pehat  keii  musüthick  ulTjene  zceit 
do  her  uauser  arme  lewilie  im  olierlaiide  so  gründlich  vorlcrbete, 
gehalden  haben ,  ist  wol  wissenntlich ,  mim  wart  frede  geboteon 
do  her  den  acbadeon  tat  de  sacb  man  durch  die  fynger. 

Hern  ae  ist  oeeb  unnaera  ordenna  gutter  frund  geweat  awasem  Reieb 
scn  Pobin  under  andern  bemE  lannd  bot  eyn  veraoeben  gethan 
müde  gesprocben.  Es  kan  und  mag  nicht  anders  geaein,  wir 
muaaen  die  bemn  vortreiben.  Eyn  sollicbs  bat  der  gutte  fhind 
getban  sye  zcuuorhorenn.  do  bot  einer  uflTenbarüch  geantwori  Es 
Ilm  /  nicht  uuders  &ein  ,  \ui-  eyn  solchem  unml  vor  aiitlerti  Sachen 
i*t  uiJii^*  !■  (u  diMi  niaiiclmiul  gcwarnct  \wir()en.  Nw  mag  eyn  ydcr- 
man  erkennen  aus  dt^scnn  ohciigescliri'ljcn  artikel,  wie  man  unns 
den  ewigen  friede  gehalden  hot»  ader  noch  in  zcukumflt  gcdenckt 
icobaldenn ,  so  man  nnns  im  b6gsten  werlos  erJiente  unnd  fynden 
wurde. 

Hern  so  ist  man  uanserm  orden  noch  eyne  merckKeh  Snnnna  geldes 
bebyn  n^  (38|))  marg  aehuldig  das  nnna  dannn  auch  mit  gewatt 
Wirt  YoiigehaMen. 

Item  so  ist  eyn  Artikel  im  ewigen  frede  begriffen  das  die  kircbe  onnd 

Stifft  Pomcsan  noch  tode  des  hci-wu  Murvucy  Kelbasz  wcdir  an 
unusern  orden  gelangen  sali.  \\\  lutl  lit  r  Stete  unnd  dorüer  von 
dem  Stitit  Terkowfit  alä  disse  uochgescbreben  Artikel  inne- 
haldenn. 

Ilem  «0  hot  der  herr  von  Culmen,  her  Bartholomeum  probist  zcu 
Seb^oeaberg  der  de  was  Bleetns  vnnde  Confirmalua  wedir  recht 
elage  imnde  antwert  gefangnen  getormet  nnnd  gestockt  aein  bowj»t 
mit  knotigen  strengen  getwmgen  onnde  grosse  gewalt  gethan» 
der  ye  ein  geleÜmoBB  nnnsers  ordenns  ist»  im  euch  das  gUbnisx 
t  gülden  bungrisch  die  her  em  alle  Jar  gehen  solde  umb  abtre- 
thuni^p  des  Bischtimis  Culmen  bis  an  disscn  tag  gcwaldiglicb  hot 
rorgelialtl' II .  un  dcme  her  dennoch  nicht  eyn  genüge  hot  gehat 
sunder  im  onch  all  sein  geld  silber  unnd  gold  unnde  kirchen  ge- 
smeade  het  genomeo. 
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DetiMihet  Reich. 


Item  ouch  hot  der  gedochte  berr  Bissehoff  von  Culmen  eyn  gros 
perlen  crewcze  mit  groasen  golden  spangen  von  arabissehem 
golde  geacbt  uflf  xnj*  (1300)  bungriscb  gülden  ?om  grabe  der 

wirdigcn  frawen  Dorotbeen  in  derThiimkircbenn  zcu  Marienwerder 
freMich  weggeiiomen  uimil  siist  aus  tlerselhigfii  kirchcn  silhor 
uiiiid»'  vyll  Bücher  zcu  lu»  j xklichem  sehiulen  der  arintMi  kn\'lic 
die  kcn  (V' vurko\v(V(  ah  sich  dio  sacheiin  Jtcieu  iu  den 
ewigütin  tt  icdcs  mag  eyii  iderinan  erkennciiii. 
Uem  80  hot  ber  ouch  die  S.tat  Freienstat  mit  vyi  dorffem  von  dem 
Biscbtuni  Poniezaii  vorsaczt  unnde  weniger  genomen  wenn  die 
bouptbriefe  inbalden  das  doch  nicht  crafft  onnd  macht  bot«  noch 
deme  nnnde  her  nur  eyn  Verweser  ist  der  genanten  kirchenn 
unnd  nicht  eyn  rechter  berr. 

HiusarchiT.  Cod.  Ms.  chart.  s.  XV.  Nr.  100,  fol.  48—80. 


XUV. 

(1479.) 

Instruction  gen  Ntirnberg. 
Von  Eni  den  Fürsten  ze  aageu  seiner  k.  maiestat  gnad  und 
frewntschain. 

item  darnach  in  von  seinen  k.  gnaden  wegen  furzehalten  die  k.  maie- 
stat  sey  ungetweiffett  In  sey  wissentlich  und  kund  der  gross  vleis 
und  arbatt  so  die  k.  m.  nu  bey  den  mij  Jam  in  steter  ubung  in 
aigner  person  bey  dem  Stnl  su  Rom  und  auf  menigem  legen  durch 
sich  selbe  und  sein  potschafft  im  Reich  unerapart  seins  leibs  nnd 
gut»  furkert  hab  dadurch  der  kristenhait  wider  die  unglawbtgen 
geholflVn  mocht  werden  und  drii  Turkt'ii  i^walttijjrcr  und  Iroht- 
leicher  w  iderstund  heschehen  und  w  h  woI  daz  hisshor  lal  »  i  sprossen, 
so  hab  doch  an  seiner  k.  in.  vieis  darin  nit  erwunden  noch  sich  da«; 
bewegen  hissen  sunder  die  saehen  für  und  für  bey  unscnn  heihgen 
vater  dem  Pabst  und  annder  eonden  gearbait.  Nachdem  aber  die 
Sachen  von  der  Cristenhait  ist  so  gar  verachtleieh  angesehen  und 
wenig  SU  bertsen  genomen  worden*  sein  die  anstossenden  cristen 
so  von  den  Türken  mit  steten  und  swern  krieg  sind  belesttigt 
gewesen  da  sy  von  der  Cristenhait  kain  hiMr  noch  beistand  ge- 
sehen haben  betwangen  worden  und  in  die  saghait  gefallen  dai 
der  merer  Uii  nas  lu  auch  annder  so  weiter  gelegen  sein  mit  den 
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Tarken  frid  gemacht  und  aufgenomcn  haben  daz  gemainer  Cristen- 
hait  als  sy  sclbs  wol  versteen  mngen  zu  grossem  ah[inich  kumbt 
und  die  unglawbigen  dadurch  in  irin  furnemen  uud  oiaclit  besterkhi 
imd  beherUenter  werden,  die  CristeDinenscben  wettter  zu  be- 
Uwingen  und  zu  bekriegen,  das  sy  dann  nu  nit  mynner  mue  dann 
Tor  tun  mögen  nachdem  sy  auf  die  anstossenden  forsten  und  macht 
der  Cristen  so  mit  in  hefrid  sein  kain  furserg  mer  habü  bedorlfen 
und  nu  fryer  dann  Tor  ir  macht  gen  den  dewtschen  lannden  keren 
mögen  als  sy  dann  fetz  tar  haben  ersehen  tassen  da  sy  mit  grosser 
macht  als  mit  xx'".  pherten  der  k.  maiestat  laund  Steir  Kernden  und 
Kram  überzogen  und  mit  demselben  im  zug  uncz  an  das  lannd 
Payrn  erraielit  haben  inid  sey  zu  besorgen  sy  niuehten  noch  den 
sumer  weitter  dann  vorher  beschehen  ist  dcwtsche  laond  mit  irm 
zug  erraichen  nachdem  sich  die  Yenediger  von  den  ay  merklcichen 
widerataond  gehabt  nu  mit  in  gefrid  haben.  Es  mugen  auch  die 
forsten  warleich  gelawben  wo  den  Türken  nit  sei  mechttiger  dann 
hbher  beschehen  ist  widerstand  tan  und  der  k.  maiestat  und  iren 
hoiaden  wider  die  unghiwbigen  hilfT  und  beistand  beschehen  sey 
zn  besorgen  seiner  k.  maiestat  lannd  werden  durch  die  stet  obung 
deskriegs  uiul  besehedigung  von  den  inighiwbigen  darzu  gedrungen 
daz  sy  mit  den  unghiwbigen  muesscn  frid  aufnemen,  wo  sy  anders 
die  lannd  nit  cranez  wellr  n  im)  Iil-^oii  htsson  wann  sv  die  in  dvlennjr 
m  kain  weg  vermugcu  zu  haUeu  niangel  halben  speis  und  der  lewt 
80  dorch  die  Türken  daraus  gefurt  und  in  land  sind  crslagen  sein 
daz  auch  die  bind  nu  so  gar  erarmbt  und  Tcrprent  sind  daz  sich 
schier  nyemands  mer  darin  enthalten  mag  und  die  speis  und 
naiiiog  aus  aandern  lannden  darin  pringen  mues  wann  die  Türken 
die  nu  ziiij  mal  uberzogen  haben»  daz  und  anders  hab  die  k.  miye- 
stat  mit  betrübten  gemut  zu  hertzen  geiiomen  und  dannt  seiner 
k.  maiestat  kain  unfleis  noeli  sawumuss  in  den  Sachen  mug  zuge- 
me^«?en  werden  sey  sein  k.  niit  jc  .stat  bewegt  worden  sy  auf  den  tag 
EU  N  •  r>.iiii[.'u  damit  von  den  Sachen  nuig  l  af^eslagt  werden  wie 
soibem  swern  gedrang  uud  krieg  so  gemainer  Cri^teuhail  vuu  den 
noglawlNgen  aoJigt  furzekomen  sey  und  sey  die  k.  majestat  gancz 
dea  willen  gewesen  und  darzu  gesGhikht  in  aigner  person  zu  In  ze 
komeo.  In  dem  sein  die  Türken  mit  grosser  macht  an  ain  wasser 
genannt  die  Kulpp  daz  Krabat  von  seiner  k.  majestat  lannden 
sebatdef  kernen  und  ligen  noch  daselbs  und  ist  kain  zweifei  so 
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pald  die  wasser  die  ilnim  ietz  i^ros  sein  vorluullV!!  mit  ;il!er  irer 
macht  in  seiner  k.  maiestat  ruken  werden  dadurch  üich  seia 
k.  maiestat  ditzmnls  von  lanpden  nit  hab  tun  noch  ziehen  mögen 
'  und  begert  die  k.  maiestat  daz  sy  sieh  seiner  k.  m.  abwesen  nit 
in  den  dingen  irren  lassen  und  daanoch  in  die  sacken  sehen  die 
SU  hercsen  und  darin  weg  fornemen  das  seiner  k*  m,  und  seinen 
lannden  und  lewten  geholCfen  und  ain  Tolkh  lugeordent  werde 
damit  sy  sich  der  Türken  aufhalten  und  den  widerstannd  tun  rangen 
daz  die  mit  irer  macht  und  krieg  deu  tsche  lannd  nit  weiter  er- 
raiehen  und  darin  zu  vunli  ist  aiisclKMi  die  Eie  Gutt  des  allmeeht- 
tigen  des  heiligen  cristeiiliMchen  •j^Jawben  und  gemainer  dev  tsclien 
Nation  wann  wo  daz  nit  boscliii'htsey  daz  an  seiner  k.  m.iand  vermu- 
gen  uit  sich  solher  der  Turkhen  macht  und  inzug  lennger  aufzuhalten. 
So  beger  auch  die  k.  maiestat  ditzmals  wider  die  Türken  haines 
gewalttigen  sug  sonder  allain  sechs  oder  sibentaosent  man  lu 
aufenthalttung  der  tegleichen  inxug  der  Türken  so  lanng  uncz 
man  ainen  gwaltttgen  zog  fiirnemen  mag  daran  das  heilig  Reich 
pilleich  kain  beswemng  hahen  soi.  So  will  sein  k.  m.  tou  seinen 
lannden  auch  zwaytausent  man  halten  dadurch  die  k.  m.  hofft  duz 
man  den  nnul.uvljigen  die  inziii^  in  dewtsche  laiui  uüdin  daz  heilige 
Reich  geweren  und  an  den  etiiidrii  wuh  rstand  tun  mug. 

Huiuarchiv.  Lud.  ins.  cb.  s.  XY.  Nr.  ISO,  foi.  78,  79. 


(1479.) 

Instroetion  auf  Brezherezog  Maximilian  saehenanf  den 
tag  zu  Nürnberg  anzepringen. 

Von  Erst  daz  Erezherczog  Maximilian  Sandpoten  ir  Werbung  tun 
sutlen  nach  rat  und  underveisung  der  k.  Maiestat  sanndpoten  so 
die  k.  maiestat  bey  dem  tag  zu  Nürnberg  haben  winiet  dai  iii  m  daim 
der  k.  maiestat  Sanndpoten  nach  jrelep^enhait  desselben  tag  und 
hcrczog  Maxiimlinn  Sachen  undcnichttung  und  anweisunj^^  geben 
suilen,  damit  Herczog  Maximilian  sachen  auf  denselben  tag  auf 
daz  fuegieichist  furpracht  werden  mit  £rzeilung  des  grossen  ge* 
drang  und  unrechttens  so  Erczherezeg  Maximilian  und  seinen 
lannden  und  lewten  von  dem  kuoig  ron  Frankhreich  beschlecht 
und  wie  dieselben  lannd  von  dem  heiligen  Reich  selten  gedrungen 
werden  was  abpruch  das  dem  Reich  precht  und  dai  dadurch  Ton  der 
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welischeii  Nation  ain  ganczcr  Inprueh  in  dax  heilige  Reich  und  in 
die  dewtaebe  Nation  beschehen  moeht  und  darauf  von  Ercsbercsog 
Maiimiliatt>  wegen  piten  das  aj  Im  hilff  und  beystand  tun  das 
er  die  lanUd  bey  dem  heiligen  Reich  halten  mug  naebdem  er  mit 
den  hmnden  ain  merlilich  gelid  des  heiligen  Reieh  sey  das 
welle  er  omb  daz  beilig  Reich  unJerteniglieh  verdienen  und  gen 
la  niUii  Ulli]  Ir  iedein  frevvutleicheu  beschuUIcii.  Und  sü  Erei- 
liert'zotc  Maximilian  [inttschafTt  ir  werbnns:  tau  hat  daz  dann  der 
k.  tiiaiestat  Sauudputen  an  die  Fiirsteii  und  aiuider  auf  dem  tag 
Ton  «einer  k.  majestat  wegen  werben  und  pringcn,  sy  haben  £rcz* 
herczog  Maiimilian  pottsehaiTl  Werbung  und  pet  verstamiden,  nu 
hab  derselb  Bresherczog  Maximilian  die  k.  maiestat  nit  allain  als 
seinen  lieben  Herrn  und  Vater  sunder  auch  als  Römischen  kaiser 
umb  hiUr  und  heisiannd  wider  sein  veindt  eltweofll  ersucht  und 
angelangt,  die  k.  maiestat  im  des  auch  ab  iren  lieben  Sun  gancz 
darezu  hegerleieh  geneigt  ^ey,  so  sein  dadurch  seiner  k.  maiestat 
lannd  uud  lewt  so  gar  rast  von  den  unj;! .  w  hij^^en  und  in  annder 
wog  verderbt  auch  Erczherczog  M.ixiüuiian  laimden  so  prar  weit 
gelegen  daz  das  sein  k.  majestat  von  seinen  aigen  Iiinnd  und  lewten 
nit  vermag.  Und  bitt  und  beger  an  Sy  daz  sy  in  die  s-.tch«  ii  und 
zu  herczen  nemen,  mit  was  grosser  nuie  die  k.  majestat  die  lannd 
widemmb  zum  Reich  pracht  hab  und  zu  vordrist  daz  sein  k.  maje- 
stat ir  eigen  lannd  und  lewt  verlassen  hab  und  für  Newss  wider 
weflent  Herezogen  Carl  mit  in  zogen  sey  sy  bey  im  wirden  und 
stennden  ze  halten  nnd  ze  schermen ,  daz  sy  solh  seiner  k.  maje- 
stat gnad  and  guttat  bedennkhen  und  zu  Tordrtst  seiner  k.  maje- 
stat als  Romischen  kaiser  und  darnach  seiner  k.  maiestat  Sun 
Herczog  Maximilian  als  Inn  gc.sij»j>len  iVcuntlt  wider  dra  kuriig 
von  Frankhrf'icb  bilff  un«l  hoystannd  tun  d;irnit  er  sich  bey  jjeiiieii 
laiiiiden  und  dem  so  Im  und  seiner  Gemachel  reehtleich  zugehoret 
behalten  und  darzu  komen  mug  und  wo  sy  sich  mitsambt  seiner 
k,  maiestat  in  sulh  hiKT  und  bey^tannd  geben  und  der  sein  k.  maie- 
stat vertrösten  wellen  well  sein  k.  majestat  sein  leib  und  gut 
darin  nit  spnm  und  die  mitsambt  In  darseozen  damit  die  lannd 
bey  dem  Reich  gehalten  und  Herczog  Maximilian  von  dem  so  Im 
rechtleieh  zugehoret  vom  kunig  von  Prankbreich  nit  verdrungen 
werde,  daz  auch  gen  In  allen  und  ir  iedem  insunderhait  frewndt- 
ieicb  bescüuiden  und  gnedigkleicb  erkennen. 
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Item  darnach  mit  iedem  fmrsteo  in  sunderhait  se  reden  von  wegen  der 
k.  matestat  und  Hercsog  Maiimilian  und  ay  se  piten  umb  hiUF 
wider  den  Kunig  von  Franklireicli  und  von  In  zuuememen  wie  sy 
sich  in  die  Sachen  schikhen  wellen. 

Item  ob  die  ftirsten  vermainten  das  sy  nit  vermochten  sich  wider  die 
Türken  und  den  kuiiig  von  Fruiikhreich  ze  schikhen,  naelidem 
das  an  beden  ennden  grosser  macht  bcdarfrt  daz  sy  dann  den 
fursten  sapjen  daz  dov  k.  niaicstat  inaynung  nit  sey  daz  sy  auf  ditz- 
mals  mit  aller  macht  auf  die  Türken  ziigen  wann  daz  nit  fnicht- 
perleich  wer  snndpr  sein  k.  mnjo^tut  begert  allain  vi  oder  Siben 
tausent  man  zu  dem  so  sein  k.  maiestat  von  seinen  landen  darzu 
aufpringen  mag,  dieselben  vii"*  man  mugen  an  gross  darlegen  aus 
Frankhen  Swaben  und  Payrn  aufpringen  und  zu  widerstand  der 
Türken  prauchen  damit  die  nit  weiter  in  dewtsche  land  mit  irm 
zug  prechen.  Was  aber  ander  Mayn  und  den  Rein  ab  ist  daz 
dieselben  mit  irer  macht  Herczog  Maximilian  helffen  damit  er  mit 
seinen  laimden  bi  y  dem  heiligen  Humischen  Reich  mug  gehalten 
und  üauon  nit  gedrungen  werde. 

Hauaardiir.  Cod.  nw.  eh.  t.  XV.  Nr.  iSQ,  iol  80,  St. 


XLV. 
1479,  14.  October. 

Der  ChurfiOrsten  vnd  forsten  geystlicher  und  weltlicher  Rete 
Antwurt  Dem  kayserlichn  legaten  vff  sein  furhaltii  Der  kristenbait 
vnsers  beyllign  vatters  des  Pabst  vnd  stuels  zw  Rome  vnd  des  heylign 
Remischen  Reichs  zw  Nurnberck  GebH  am  PGucztag  vor  Gally  anno 

iiuiiuni  etc.  etc.  Lxxviiij  Jure 

Aals  iHif  disem  tag  dn  w  weMiiliihe  stueek  fnrgbaltn  wordü  sind 
zw  ei'.st  der  Turkn  halbil  den  widerstand  zu  thuu  etc.  etc. 
Zwin  Andren  vnserm  beyligii  vatter  dem  Babst  vnd  der  Aomischo 
kirchn  hilf  zwthunn. 

zum  driten  des  kunygs  von  Franckreich  fumemen  gegn  dewtscher 
Naczion  zw  widersten. 

zw  Jungstfi  der  k.  legat  seiner  k.  g.  iw  willfi  vnd  maynung  darin 
erdfent  zw  Erst  Der  Torckii  halbii  Solt  hie  angeschlagn  vnd  verfliegt 

werdü  ein  ziniliche  \oick  iiui  ^ecUä  Tawäent  oder  der  niu^eu  lu  die 
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gebirge  zw  Chrayn  vnd  krabatü  zwlegn  die  einczugo  dei  Turcku  zw 
weren  iler  gleichu  mass  gegn  dem  kunyg  von  1*  raackreieh  vnd  wider- 

pertip;!!  des  stüpis  zw  Rome  hoschechn  solt. 

Ist  geraUlagt  darzw  zu  antburlfi  die  |k|  mayestat  hab  nagstmals  einen 
tag  auf  I  trinit.  vergn  |  hiehcr  vorrambt  gehabt,  sey  durich  Chur- 
furafttt  vod  stete  Petschaft  vnd  mit  1d  nichs  gehandelt  wordii  Ruhe  sej 
dareb  den  k.  Legatn  kuresgsacst  vnd  wenyg  fiirstii  vnd  Steffi  Terknnt 
vnd  nach  dem  auf  dem  Teigangnen  tag  Trioitatis  kain  anfanch  oder 
Rede  beseheehn  sey  von  anachtegn  vod  andren  Nachdem  die  k.  maie» 
stat  nyemant  do  gehabt  hab  darauf  kvrftarstiS  ftirstn  vnd  stet  So  ye- 
czuut  erfordert  viid  iiie  sind  Iren  hotschalln  hettn  beuolie  (?)  f:^ogebn 
mogn        ob  die  gefodertrii  alle  persönlich  <  iikegn  wcru  ni(M'htn  sie 
darin  wobeissn  dor  andern  (?)  keinen  stetliebn  ansehlat;  auf  dewcze 
ooczian  vulbringa  darvinb  auch  der  k.  legat,  abnemen  mag,  das  dy 
geschicktn  botschaft  dy  yczunt  in  klainor  anczal  liie  sind  an  Sunder- 
lichen  beuelhn  vnd  an  beweysn  an  der  kurfurstn  furstn  vnd  andre  des 
heyligS  Reichs  verbatfi  vnd  Untertanen  keinen  anslagk  der  masii  thun 
oder  fumemen  megfi. 

Item  das  aber  der  bAsttich  (blbstlicb)  auch  der  |k|  Legaten  merckn 
das  an  den  die  ycsunt  In  wenig  aneisAl  hie  sind  nichs  erwindn  soll 

das  zw  lurdrung  der  sachn  gdien  iiiocht  Sein  sie  erpitung  dem  k. 
iegaten  ir  botschnft  zw  zu  seiiiekfi  die  sich  mit  sambt  Im  |  zw  der  k.  | 
mayestat  fuegn  soilii  die  |k|m|  aüervntertanychait  zuersnchn  vnd  zu- 
bita  Nach  dem  die  sach  gros  sein  vnd  anhcssn  seiner  mayestat  aueh 
gmayner  versamung  der  kurfurstn  furstü  vnd  ander  des  Reichs 
verbantii  nichs  fruchperiichs  beslosii  mug  werdii  das  sein  |k|g|  ein 
ander  tag  berauf  In  das  Reich  furneme»  sich  persönlich  dar  zw  fuege 
die  kurfurstn  vnd  furstn  vnd  ander  des  Reichs  verwanten  aw  im  voder 
damit  Inn  den  sachii  notturftlich  nmg  ghandeit  werdn  Item  Sye  woltn 
auch  Im  hersehaftfi  So  sy  mit  dem  k.  Legaten  bin  ab  zw  msrem 
allergnädigsten  lierrn  dem  |k|  schigktn  beuolhn  gebn  wo  der  k. 
mayestat  gmaint  wäre  Imant  zw  vnsrem  heyllign  vatlcr  dem  ba(b)st 
vnd  seiner  heyllign  widerhertigen   zw  sendn  das  dan   "^ollich  Ir 
botschaft  der  k.  in  Werbung  dy  an  vnseren  h.  den  ba(l))st  vnd  seiner 
widerbertign  besehen  soit  So  ferr  das  sein  k.  g.  gefellig  vnd  gmaynt 
sein  weit  nemen  vnd  hinder  sich  an  Iren  bcrrn  bringn  die  als  dan  der 
k.  m.  legsten  Ir  botschaft  zwschickfi  vnd  verferttgil  woltn  doch  das 
das  den  anden  kurfurstn  vnd  furstii  dy  auf  disem  tag  nyt  gwessil  sind 
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oder  gsehick  habfi  durch  die  k«  m.  gesehiybn  wrde  das  ly e  derge- 
leieho  Ir  botsehall  an  die  vermeltn  ende  aach  senden  boltft  damit  die 
ding  der  k.  m.  vnd  dem  heyllgen  Reich  iw  Iren  dealstatlieher  gehan- 
delt wnrdii  wan  soltn  die,  so  yezund  anf  diseni  tag  gewesft  oder  in 

klaincr  anczal  ghabt  habn  ailain  sehickn  niüitit  iiyt  aiirtrn^Hii')i  «sein 
suader  iiier  dan  widerbarlifcn  dos  hcillip^n  stuols  zw  Roino  stcrrkung 
Irs  fnrnomens  {^ebu.  livm  wo  sollichs  der  k  in  gmaynt  sein  weit  das 
dau  ein  ncmlicb  tag  vnd  endt  bcstimbt  wurde  wo  sollieb  der  kurfurstu 
vnd  furstu.  wotschaft  vnderwegn  zwsamen  vnderwcgn  soltn  komen  vnd 
war  der  kurfiirstfi  rnd  furstil  botscbiifl  ^Miet  dungknten  das  sollieh  ^ 
Sendung  Tnuerezogenlich  gscbachee  damit  dy  geaeadt  inirdn  auf  den 
tag  den  die  k  m  herauf  in  das  Reich  furnemen  wurde  widerkomen  vnd 
Relation  thun  muegn. 

Gleichseitige  Copie. 
(ftiedecker  Arelisv.) 


XL  VI. 
Wien,  1480,  ö.  April. 

K.  Friedrich  an  fiOrgermeister,  Richter  und  Rath  der  StadtPassau. 

„Ersamen  Lieben  getreuen.  Ewr  sehreiben  vnd  gutwillig  er- 
»bietten  vns  Ton  Caspom  Kreweziftder  vnsers  vnd  mserer  HerschaiR 
«Newnburg  auf  dem  Tn  wtderwertigen  wegea  getan,  haben  wir  ver* 

„nomen,  vnd  solich  Ewr  gutwillig  erbietten  gnodiclich  vnd  zu  danck 
^verstanndPM ,  nnt  Hoiss  bogoreiu!,  wo  derselb  Krouzoder  sich  in  die 
„Stat  Passuw  <>(!i  1  (iio  gebietto  i/u  ^i'Iiöi'i'ikI  tiiuii,  vml  Ir  vim  den 
„vnseru  pegon  Im  iimb  Rate  HillÜ  viul  hcistinul  ersucht  wdrdn,  Ir 
Nweiiet  In  darinn  rate  hiüfT  vnd  beistannd  beweiseo  vud  euch  crtzeigeo, 
„als  wir  euch  getrawen.  Daran  tut  Ir  ms  sunder  gefallen ,  mit  gnaden 
»gegen  euch  vnd  gemeiner  StatPassaw  zuerkennen*  Geben  zuWienn 
«am  Mittwoch  in  den  Osterfeyrtagen  anno  etc.  Lixx.** 

Coaeept  Papier.  Geb.  HtusarelÜT. 


XLVII. 
1480»  tSL  Joel 

Wir  graue  Johanns  von  Solcz  Hofrichter  von  des  allerdureh- 

luchtigisten  fursten  und  berreu  heru  Fridrichs  Romischeu  Kaisers  zu 
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atlenntsytten  merer  den  richs  zu  Hungern  Dalmaeien  Croaeien  etc. 
konig»  hortzog  su  österneli  und  zu  Stir  etc.  unnsers  allergnadigisten 

herren  gewalto  ui\  siiu  r  statt  uff  sinom  houc  zu  Rotwil  Empioten 
.loffTPii  BurggraiiiMi  loislmaistpr  zu  Nellenburff  iinnsern  grusz  und 
tugeu  (iir  kund,  du2  wir  zu  prorirht  gesessen  siini  ulV  (Kmm  lioue  zu 
Rotwil  au  der  offenn  frye»  kaiserliclien  Strasse  uff  disen  tag  ;ds  dirre 
bnef  geben  l&i,  und  stund  vor  uns  uff  demselben  houe  des  Edeln 
Wernhers  von  Zimern  fry  vollmaehtiger  Procurator  und  clagt  von  dir 
wie  daz  Er  gegen  dir  nach  fryhait  sag  unsers  gnadigen  herren  von 
,  Österrieh  etc.  von  dem  hofgerieht  gewysst  und  das  im  daz  glait  lut 
der  allhie  gesproclien  urtail  nit  geschidlit  worden  sig  hoffennde  dess- 
Hatb  alhie  Im  zu  siner  ctag  antwurt  geben  und  wa  du  das  nit  tilgest 
zu  dir  wi-rdt'  gericht  mit  auL-ht  und  uiduitin  wie  recht  ist.  Durumb 
fraugteu  wir  des  rechten  mul  ist  ertailt  dir  soiicli  cla<^'  uatl  uirdrung 
zu  verkünden,  dir  vorkuniii'ii  wir  (Itr  mit  disen  des  hulgeriehtz  zu 
Rotw  il  gescbworu  butten  und  besigelten  briet"  daz  du  dich  des  ver- 
nntwurtest  uff  dem  bufe  zu  Rotwil  des  ncehsten  bofgerichtz,  so  wirt 
off  zinstag  vor  Sannt  Margrethentag  nechstkomende,  wann  tattestu 
das  nit  alssdann  unuertzogenlich  so  wurde  dem  vorgenanten  eleger 
und  sinem  procurator  an  siner  statt  danntzumal  dammb  zu  dir  gericht 
mit  ancht  ond  anlaitin  wie  recht  ist  Geben  nüt  urtail  mit  des  hof- 
gericbtz  zu  Rotwil  uffgednicktem  insigel  besigelt  uff  dornstag  vor 
Süimt  Juilaua^U4g  liaptisli'  auuo  dumiui  etc.  Lx.xx. 

Orig.  Perg.  iiiuUiu  auigedrücktes  Siegel.  Geh.  iiau&arcbir. 


XLVIII. 
1480,  19.  Juli. 

Wir  Fridreich  etc.  BelLennen  vnd  tun  kunnt  allermcnielich  mit 
disem  brieae.  Daz  vns  der  durchleuchtig  fürst  Cristiem  kunig  zu 
Dcnnmarek  Sweden  vnd  Norwegen,  Hcrezogc  zu  Holstein  etc.  vnnser 

lieber  Bruder  hat  furbringen  lassen.  Wie  Er  der  durchleuchtigen 
Fürstin  Oorotheen  Kunicrin  zu  Denuuiarck  etc.  seiner  eliebeu  Gemahel 
nn  ilriii  iannd  HoUt'  in  so  Er  viin  vns  vnd  «ItMu  heiligen  Heich  zu  leben 
hat,  Ir  iebtaglannglurschung  vnd  vermrcid  /u  tnnd  vnd  zuuersehreiben 
gemeint  sey  vnd  vnns  gebetten,  daz  wir  zu  s(dichem  vnnser  kaiserlieh 
gunst  vnd  willen  zu  geben  vnd  dasselb  vermecht  vnd  verschreibung 
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zu  c(tn(irniirt  II  vnd  zu  bostelten  geruchlen.  Also  h;il»rn  wir  angrselion 
des  geiuinnU'n  vnsers  lieben  Bruders  des  kunisirs  toh  Di  nnmarck  hvU\ 
auch  die  iM  iidorlicli  trew  vnd  fruntsclKtfl't ,  damit  Lr  vus  vcrwanndt 
ist  TDd  darum I)  mit  wolbedachtem  rout  gutem  rat  vud  rechter  wissen n 
XU  aolhen  fürsehungen  vcrmeebt  ?nd  verschreibungen,  so  Er  der 
gemelten  seiner  gemahel  ir  lebtag  lanng  auf  dem  Torbestimbtcn  lannd 
Holstein  tun  wirdet  vnnser  Itaiserlich  gunst  vnd  willen  gegeben  Tud 
die  also  confinnirt  rnd  bestctt.  vergünstigen  verwilligen  confirmiren 
vnd  bestetten  das  also  von  Romtseher  kaiserlicher  maeht  volVomenheit 
wissenntlich  in  craflRt  diss  briefs.   Und  setzen  vnd  wellen  was  der 
boii.imil  vnnscr  lieher  Bruder  von  Dennmarck  der  bemelten  seiner 
gemahel  in  dem  seihen  lanud  Holstein  ir  lehtag  hmng  vermachen  ver- 
schreiben vnd  ein<i:ehen  wirdet,  dnx  das  erefltig  vnd  mechtig  sein,  sy 
ir  lebtag  lanng  dabey  bleiben  vnd  sich  des  also  gebrauchen  vnd 
gemessen  soll  vnd  ni5ge>  von  allermeniclieh  vngehindert.  Doch  vnns 
vnd  dem  Reich  an  vnnserer  kaiserlichen  Oberkeit  lehenschaflt  vnd 
gereehtigkeit  vnuergriffennlich  vnd  vnschedlich.  Vnd  gebietten  darauf 
allenn  vnd  yglichen  Preleten  Herren  mannen  den  von  Stetten  vnd 
Gemeinden  des  geroelten  lannds  Holstein  emstlicli  vnd  vesticlich  mit 
disem  brietie,  daz  sy  die  obgenannt  kunigin  an  solhom  obberOrtü 
vermecht  versehreihuug  vnd  eiii^ehung,  so  Ir  der  vorgenannt  vnnser 
lieber  Bruder  der  kunig  als  oberurt  ist,  tun  vvii(](  (.  nii  irren  noch 
hindern,  sonnder  sy  dahoy  Ir  lohtng  lanng  hleilien  ,  des  also  gerulich 
gcbraucheu  vnd  geniessen  lassenn  auch  Ir  als  getrew  vndertan  gehor- 
sam vnd  gewcrttig  seyen  vnd  hiewider  nit  tun  noch  yemanden  zu  tun 
gestatten  in  dhein  weise  als  lieb  einem  yeglichen  sey  xii  iiermeiden 
vnser  vnd  des  Reichs  swere  vngnad  vnd  darcsu  ein  pen  nemlieh  hun- 
dert marck  I6ttigs  goldes,  die  ein  yeder  so  offt  der  freuenlich  dawider 
tette»  halb  in  vnser  vnd  des  Reichs  eamer  vnd  den  anndem  halben 
teil  dem  vorgenannten  vnserm  lieben  Bruder  oder  der  gemelfen  seiner 
Gemahel  vnahleslich  zu  bezalen  verfallen  sein  i>ol.  —  Mit  vrkund  diss 
briefs  hesigelt  mit  vnserm  kuiseriiclion  anhannirendem  hisigel.  Celjen 
in  vnii^  rer  Stat  \\  ieuü  Hin  19  tag  des  inonets  July  148U.  Ii.  41. 
Kais.  2a.  iiuug.  22. 

Coneept.  Papier.  Geh.  ifaasarehif. 
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XLIX. 

IMO,  4.  September. 

Wir  die  Gfinam  Jiniisolieit  vom  Manns  uml  Frawen  porsoiion  zu 
lU<«rtispurg  wonende  Bekennen  ononlicli  |  mit  (iiscin  hrieue  tur  tiu«? 
uud  h\\  unnser  erben  und  thun  kund  allermenigclieh ,  das  wir  rechter 
redlieher  aufrechter  |schulide  schulldig  worden  sein  und  gellten  sollen 
dem  Allerdurichtwchtigisten  fursten  und  herren  herren  Friderichen  | 
RomiAchea  katser  su  tilentieiten  Meter  des  reidw  zu  Hungero  Dalma- 
ciea  Ooftcien  etc.  konig,  Herteogen  sn  Österreich  ]  und  zu  Steyr  etc. 
nnserm  aUergenedigisten  herren  und  seiner  keyserlichen  genaden 
erken  lehentfiawsend  guter  reinise1ier|  gulldein  in  golid,  die  wir 
seinen  knyserlichen  genaden  oder  seiner  keyserlichen  genaden  erben 
oder  >ver  uns  von  Iren  |  wegen  mit  disem  brieiie  i  riii  nu  t,  hei  unsern 
jinlis«-heii  ;ii(Ien  globcn  und  ^weron  ausztzurichten  und  zu  lietzalen 
iieni-j  liehen  in  einem  halben  jare  dem  uegsten  zway  thavseut  gull«lein 
und  nach  au&2gaug  desselben  halben  jars  uher  |  anderhalb  jare  den 
negsten  aber  rwaythawsent  gulldein  reinisch»  darnach  aines  yeden  jars 
die  negsten  nachein- 1  ander  Tolgennde  aber  iwaythaiisent  gulldein 
reioisch  so  lang  bis  wir  oder  unser  erben  denselben  unsern  aller- 
geoe-|digisten  herren  den  Romischen  kaiser  etc.  oder  seiner  keyser^ 
liehen  genaden  erben  der  obgemelten  sehenthawsent  gulldein  |  reinisch 
zu  ainer  yeden  zeit  gentritch  on  allen  ahgang  und  schaden  auszgericht 
und  beliailt  haben  getruliehen  |  und  ungeuerlielien.  Wo  wir  aber 
auf  der  oberurten  zeit  nine  oder  mer  der  vorbeslimbtten  betzalung 
nit  tatten,  dnsjdoch  nit  beseiiehen  sul,  alszdann  sullen  die  uniiei n  zeit 
und  friste  auch  ab  seiu  und  wir  sollen  und  wellen  den  vorgenanten  i 
unsern  allergenedigisten  herren  den  Romischen  Kayser  etc.  oder 
seiner  keyserlichen  genaden  erben  der  obgemelten  Summ  |  gulldein, 
senil  der  dennoch  unbetiallt  ausistet  Ton  stund  on  alles  ?errer  Ter- 
zieken  anszriehten  und  betialen  getruliehen  |  und  ungeuerlichen.  Wo 
wir  des  aber  oit  tftten  alssdann  mag  sieh  der  yeczgenant  unser  aller- 
fi^eoedigisfer  berre  der  |  Romisch  keyser  etc.  oder  seiner  keyserlichen 
genaden  erben  oder  wem  sy  das  an  Irer  stat  befelhcn,  unser  aller  leib 
bab  I  und  gutere.  wir  der  yct/.und  liaben  oder  hinfui  uberkumen 
OD  alle  eruordrung  des  rechtens  undcrtzieheti  und  damit  narh  seiner 
keyserücben  genaden  oder  irer  erben  wiiieu  und  wolgefalleu  bandeln. 
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und  8ol  uns  dawider  |  keinerlei  Bebstlieb  keyserlieli  noch  aoder 
freiheit  Priuilegia  Statat  gesetz  recht  noch  gewonheit,  wie  das 
jemand  |  ymmer  erdenkhen  mag  nit  furtragen  heilfen  nocb  durch  uns 
noeh  nyemand  Ton  unsern  wegen  hiewider  nit  |  furgetzogen  noch 

gebraucht  werden  in  dhein  weise,  dann  wir  uns  (Ut  und  aller  behellff 
so  wir  hiewider  erdenken  j  oder  gehranehen  niücliten,  g-entdichen 
und  gar  hegeben  und  vertzeihen  wissenllitli  in  krafi't  des  brifs,  den 
wir  dem|ofttgemclten  unserni  uliergenedigisten  herren  dem  Rumischen 
kayser  etc.  zu  urchund  der  warheit  hirubcr  geben  be-  { sigit  mit  der 
Ersamen  und  weisen  herreu  Linhardten  Portners  Schultbeissen  Petem 
Grafenrwter  Stat  Camrer  |  Cristoffen  Sytawer  Hannaen  Friessheimer, 
Bürgere  des  Rates  cu  Regenspurg  inaigln  anhangunde,  di  wir  mit| 
fleis  danunb  gebeten  haben,  In  und  iren  erben  on  schaden.  Darunter 
wir  uns  mit  unsern  Jüdischen  aiden  und  trwen  f  Terpinten ,  alles  war 
und  i>üii  ziihallten,  das  ,tu  disem  britnic  ^escliribeu  stet,  der  geben  ist 
nachCristi  gepurde| virtzehenliiM  il*  li  im  achtzigisteu  jarenn ,  des 
negsten  montags  nach  sand  Gdgeutag  deö  heiligen  abbts.j 

Regesten  Nr.  7403. 

Orig.  Perg.  4  Siegd  von  grttaem  Wachs.  Hsus-  und  Sttats-Arehir. 


L. 

im  25.  Oefober. 

Wir  Fruii'i  ich  von  guttes  gnaden  Hämischer  Keiser  zu  .liK^nn- 
tzeitton  mcrer  tles  Ueichs  zu  ^^ungo^n  DalnuK-icn  Croarien  etc.  Kuniij, 
Hertzogt;  jzu  Österreich  zu  Sti'ir  zu  keruuti'u  und  zu  Craiii,  Graue  zu 
Tirol  etc.  Bekennen  und  tun  kunt  alleraienielich  mit  disem  brief,  dax 
wir  den  er««amen  |  unseren  und  des  Reichs  lieben  getrcwen  Burprer- 
meister  Rate  Burgern  und  Gemeinde  der  Stat  Cbnr  geginnt  und  erlaubt 
haben»  gönnen  und  erlauben  In  |  von  Römischer  keiserlieber  macht  und 
rechter  wissen  m  crafft  diss  briefs,  dai  sy  unser  und  des  Reichs  TOgtei 
SU  Chur  mit  allen  iren  rechten  und  sugejhorungen,  die  von  weilent 
unnseren  Torfaren  am  Reich  dem  StifR  zu  Chur  verpfenndt  und  versetzt 
worden  und  yetz  der  erwirdiii:  Ortlirl»  Hisi'liouo|zu  Chur  unnsor  Fürst 
und  lieber  andechtiger  in  phniKliM  liaftswcise  innhat,  von  domseihen 
llisehdf  und  seinem  Slidt  und)  den  phanndtstdiilling  |  danimb  die  als 
yeUK  berurt  versetzt  und  verpfeunt  ist  nach  iautt  der  pianndtbrief  von 
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unnaeren  voHmn  am  Reidi  darüber  ausgaiingen  an  umiser  »tat  |  und 
TOD  onnsereii  und  des  heiligeo  Reichs  wegen  tn  pfanndtweise  innbaben 
nntien  nieMen  und  gebmuehen  Böllen  und  mögen  ?on  allermenielicbl 

nngehindert,  doch  unns  und  unnseren  nachkomen  am  Reich  die  minder- 
losiing  (iaiihii  alltzeit  vorijohailteii  und  sunst  an  unnseren  rechten  und| 
giMMM-htigkeiteu  unvcrijrirtVulich  und  unschedlich.  Diseih  lojiung  wir 
uiitl  minser  nnehkomca  allaiu  zu  uuiiser  und  des  ileielis  haiindcu  und| 
gewaltsam  thuu  und  sonst  nyemaiul  /u  loaeo  gestatten  sollen  und 
wellen  in  kein  weise  getrealich  und  ungeuerdUcb.  Mit  urkunt  dea 
briefii  be-jsigelt  mit  unnserem  keiseriicben  anbaangondem  inniigeL 
Geiiea  au  Wienn  am  lAnff  und  xweintiigbten  tag  des  monets  Oetober, 
Daeb|Cristi  geburde  Yiertsehenhundert  und  im  aebtagisten,  unnserr 
Reiche  des  R5nnsehen  im  ein  und  yiertzigisten,  des  Keiserthmnbs  Im 
newn-|  und  zweintrigisten  uud  des  lluiigerischeu  mi  zweyundzw  eiu- 
tzigisten  jarenn.  | 

All  iiKtiidatum  doiDinil 
Imperatoris  ^ro^uium. 

Von  aussen  U*". 
Regesteo  Nr.  7413. 

Orig.  Pcrg.  1  Sisgel.  Hios-  und  Staata-Archiv. 


U. 

14g0p  13.  N<yvambcr. 

Absc  hid  des  k.  tags  zu  Nureuljerg  Actum  an  Mantag  yor  Elspetis 
anno  doiiiiui  etc.  Lxxx". 

Crodc-ntz  an  vnserri  criiädiL^istrii  hcrru  den  Ii.  K.  von  aller  Chur- 
Hirsten  viul  Fürsten  vvegü,  geistlieli  vnd  weltlich  die  liic  gewesen  sind, 
vnd  die  So  die  Iren  hie  gebellt  habü  vnd  das  derer  fiirsten  Ratte  weih 
weUn  Ton  Irer  berren  wegen  an  der  Statt  Sy  hie  sind  soUich  eredentH 
▼ersigln* 

ftem  daruff  der  L  ul  le  sagen  vnser  Tutertanig  gehorsam  willig 
dinat  md  aw  sprechu  Aller  gnädigister  Herr  als  Ewr  gnaden  gralT 
Hangen  ron  Werdenberg  als  k.  anwald  gesehiekt  hat  sn  dem  tag  gen 

Nuruibcrg,  hat  er  von  ewer  gnaden  wegen  naeh  p:elej[;enlieher  er- 
zohmg-.  die  wir  alle  mit  traurigem  gemütt  vennerckl  in  getrawen  das 
es  lU'iti  alinieehtigen  gntt  erhermüch  sey  vnd  angesechil  werd  iler 
cristenhait  zu  trost  geworlin  zway  das  ain  zu  helflen  vnd  zu  ratten 
wider  die  Xurekn  das  ander  den  Tnwiilü  swischn  Ewer  k.  m.  rnd  der 
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DMtodiM  Reich. 


künglichen  wArde  zu  VngerD  eraeit  vn<l  alln  bandeil  E.  k.  oi.  babS  lu 
entseholdigen  ordenlich  Tnd  wol  farbracht  vnd  daruff  ersuebt  Ewer 
k.  m.  md  ewer  gnaden  land  vnd  leutt  md  den  Stiffl  zu  Saltzpnrg  Ton 
den  beiligen  Retcb  vnd  der  Tbeutzn  nadon  nit  vnderaten  bssen  su  tringen. 

Item  daniff  ist  zugesagt  wider  die  Tburgkfi  Ratt  vod  bilff  Ton 
der  {^cmain  samlung. 

Item  verrer  so  ist  zugesagt  von  der  gomain  narion  hilff  mit 
xv"'.  Rossz  vnd  zo  fiisz  nach  laut  doss  klaincn  ansclilags  zu  Hegens- 
piii  ^^liegrilfen  viid  .^end  darzu  gebu  die  Hett  den  zu  bescbliessen  vnd  auf 
die  x'\  yden  tail  dess  drittailsmer  wie  eszu  Regenspurg  angesehlagen  ist. 

Item  daruflf  sind  zwen  weg  ftrgenomen  Nemlicb  der  erst  ain 
gelt  anzescUagen  der  ander  leutt  se  scbiekn  vnd  allerlay  darmn 
gewegen  vnd  ist  auss  merckliebü  Yrsacbii  vnd  ze  ludrang  der  saeb 
diser  zeitt  Ihr  das  post  gerattsehlagt  das  man  dem  klain  anscblag 
se  Regenspurg  gemacht  mit  sebickuiig  der  leutt  nacbgeen  seit 
auff  das  daz  der  grosz  anslag  den  yetzigen  nit  vorhinder  als  er 
vor  droy  mal  gi'tlian  hal)  vnd  doch  nitz  minder  in  dor  zeitt  der  dreyep 
•Iure  ze  tagen  dor  sachen  hnlh  da  dann  der  k.  m.  gegenwirtikoit  vast 
nütz  boy  werc  damit  von  dem  bemelten  vnd  andern  das  nottorftig  ist 
gehandelt  werden  möge  vnd  das  diser  anslag  gleich  wol  seinen 
furganck  habe. 

Item  den  anslag  yetzundt  hie  gemacht»  den  geb  man  der  k.  m. 
vnd  specificier  Im  weihe  hie  gewesen  sind  oder  b*  bottschaft  gehebt 
babn  die  dem  volg  thun  vnd  nicht  auf  die  andern  venieebn  Sunder 
Irem  zusagen  nachkomen  wellü  doeh  nicbtz  desterrainder  das  die 

k.  m.  gleich  wol  In  der  zeitt  den,  die  nit  hie  gcwest  sind,  vieis  thne, 
das  sy  dem  das  vuu  der  gemain  samlung  zugesagt  ist  auch  volg  thun 
auff  das  dester  stattlicher  gehandelt  mog  werden  Es  ist  uottorA  ze 
bedenckn  bej  der  k.  m.  das  uuia  lii'ruug  iiude  vnbeschwert  vmb  ain 
gleichü  Pfenning. 

Item  die  fiirsten  vermainen  nit  not  ze  sein  von  der  stett  zusagen 
oder  hinder  sich  bringen  wegik  ichts  leaecsn  dann  dem  k.  anwaldt 
sollichs  se  thun  gepurdt  aber  das  der  k.  m.  enteekt  werd  das  dem 
kdnig  von  Becham  vnd  den  aidgnossen  von  der  samlung  jets  hie 
gescbribn  sey  Irem  ansehlag  auch  zu  volziechn. 

Item  als  vor  gerättschlagt  ist  worden  von  tagen  Inn  reich  ze 
setzn  vnd  hie  durch  den  k.  anwaldt  vnd  saiumiug,  ausz  geschrihn 
werden  uutl  iieiuiuisccre  darciu  ze  äctzudaszusageudashiegeschccben 
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vnd  ainem  yeden  angeschlagen  ist.  Auch  das  die  L  m.  hie  sein  werd. 
In  Irre  dann  lelbs  nott  oder  loriegs  lolT  diser  sach  vnd  das  ain  yeder 
bestell  damit  dem  anschlag  wie  er  hie  gescheen  ist  seins  tails  nach- 
gegangen werde  vnd  ain  yeder  anff  Reminiseere  persönlich  wider  hie 
ersdüne  oder  s^n  TOlmeehtipren  Bottselmfll  an  Terrer  hinder  sidi- 
briDgen  liieher  ^cliick  von  allu  oiiili'n  zu  luiiidlu  das  nottorft  ist. 

Item  zu  dem  kunii^  vun  Franekreich  vnd  dem  Ertzhcrtzog  ze 
Österreich  vnd  Biirguiuij  ze  seliiekn. 

item  zu  dem  konig  von  Vngerii  zeschickik. 

Vnd  das  alies  der  k.  m.  zu  enteckü. 

Verrer  allergnftdigister  Herr  dess  andern  stnclLS  halhn  sind  wir 
IQ  ewer  k.  m.  gesandt  mit  vndertfinikayt  bittend  das  ewer  )l  gnaden 
persönlich  so  den  tag  anff  Reminiseere  hieher  gen  NQremherg  kome, 
md  ewer  k.  m.  nit  wider  sein  lassen  wdlle,  das  wir  von  Irii  wegen 
swischtt  ewer  k.  m.  md  der  konigklichü  wfirde  zu  Vngern  tSdingent 
welln  wir  vns  in  aller  vndertünikaitt  vloissen  in  den  sachn  getrulieh 
ze  handln  vnd  ze  arhaittc n  vn«l  ist  vns  l)0|iliulhn  \on  \mcvn\  ^nadi^MMi 
herrn  vnd  den  andern,  diesr  versamung  tu  aller  vutertänikaitt,  ewer 
k.  gn.  zu  enimerii  wie  wol  vnser  gnädig  herrn  wissendt  das  ewer 
hohen  vemunft  nach  erinnems  nit  not  thut  doch  daz  sy  erkaut  werdu 
als  die  vieissigen  E.  k.  m.  zu  ersuehfi  Gott  den  allmechtigen  EU  TOrderst 
die  heillige  Cristenlichen  kirchn  der  TOgt  Ir  seitt  den  h.  c.  gtanbn  das 
gemain  cristenlieh  volek  ewem  gnaden  Tnderworffen  anxesechn  md 
als  TBS  nicht  sweiffelt  zu  hertxn  xe  nemen  rnd  als  ain  gnädiger  herr 
md  ka\  ser  shnlichfi  vnd  der  sach  za  gut  vns  in  dem  handel  le  arhaitten 
nit  wider  sein  vnd  sich  gnadiglich  vinden  lassen  welle  damit  die  ding 
auff  ziiiiltt  h  oder  billieh  weg  hingelegt  vnd  j^erieht  werden  zu  er- 
spriessuiig  der  saeb  di<'  den  cristenlielin  volek  zu  gut  filrgencntini  ist 
dess  wert  Ir  Ion  habu  von  dem  allmecbtip'ii  gotzu  voderst  gutgeruch 
von  der  gemainen  Cristenliaitt  So  weiln  es  vnser  gnadig  herrii  die 
Churftlrsten  vnd  fürsten  gaistlich  vnd  weltlich  vnd  die  gemain  samlung 
▼ndertiniglicb  vmb  ewer  k.  m.  verdienen. 
Audiatur  responsmn. 

Vnd  60  das  geschieht  als  wir  getrawen  der  billikayt  nach  das  man 
dann  sein  gnaden  vndertSniglieh  ersuch  vnd  bitt  Innen  ergangen 
handell  verstien  ze  gebn  vnd  die  ze  niillern  aulV  das  daz  sy  dester 
st;>itl icher  darin  ze  iiandln  habn  auch  ze  bitten  «b  es  die  nottorfl't 
trlordtfi'u  wuid  vud  sy  sein  k.  m.  darumb  bitten  vnd  ersuchü  wurden 
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sein  schidiieh  rtsttau  bequem  malstatt  nach  p:c$talt  der  sach  zu  schickii 
Ton  den  dingen  se  handl«  mit  erbittong  Um  alier  Tndertänigkeit  n 
uerdienen  vnd  Iran  bern  m  Rom  le  sagen  Item  die  i^eachickten  solUi 
der  k.  m.  die  Werbung  entedeekü  die  man  an  den  Itonigen  TonVngeni 
tbim  soll  rnd  an  den  konigen  von  franekreieb. 


Verttigimp  der  Bottschaft  so  dem  konij?  von  Vngem. 

Item  vüii  kiu  tiirsten  lurslcii  vmJ  ;ituI(M-ii  diser  versamung  er- 
bittunpt  aufl*  Ir  eredentz  an  snu  kunigklu  li  w  urd. 

Iteni  Im  ze  saj?eii  disen  ahscliid  nemlieh  das  fllrgenomen  scy 
der  k.  m;  zu  scUickn  xv"".  niaii,  von  der  theutschü  nacioii  /o  Hoas  vnd 
ze  Fusz  an  die  grenitzii  teutzseher  naeion  Ini  Römischu  Reich  gegen 
den  Turckgü  gelegen  drev  Jar  ze  habn  rnd  nichts  dester  minder 
tage  im  Reieh  soUfi  gebaltn  werden  turder  te  handlü  was  not  sey 
.dienende  dem  eristenlicben  Tolekse  nfltz  Ynd  bestentliehen  widerstandt 
den  TorckS  als  vns  nicht  zweiffelt  sein  kunigkiich  wOrd  an  seinem 
ort  aaeh  thun  werd  das  die  geschieiitten  von  der  gemain  naeion  vnd 
saiiiming  wegeu  zu  f^fscheehri ,  sein  königklich  wtird  mit  vieis  hittcii 
SüUejid  vnd  da  bey  das  er  dem  geschickten  volck  freveu  kauil  vnd 
zufur  an  beschwerung  well  widerfaren  lassen  aulF  das  sy  sich  ilester 
bas  vnd  stattlicher  (Mithalten  mögen  auch  ob  nott  sein  wurde  Sy  gegen 
dem  TiiK  kn  putschiitten  welle. 

Item  Mach  den  Cburfitarsten  Fürsten  und  ander  diaer  Tersamnuiig 
Tememen,  widerwertikait  vnd  Irrung  swisobfi  der  k.  m.  vnd  seiner 
L  wflrd  das  In  getrulichs  lald  sey  vnd  mercklieh  Terbindniog  wer 
dises  löblichn  eristenlichfi  flirnemens  zu  widerstand  den  veinden  Cristi 
sind  sy  zu  seiner  königlichen  wOrd  geschickt  mit  vIeis  Inen  zu  beginnen 
vnd  Irrer  person  halb  gesettigt  /i'  sein  zwischn  der  k.  m.  vnd  seiner 
könicfkiichn  wHrde  zu  tädiugen  wellfi  sy  sich  vlcissit,^*  n  m  lira  saihri 
gcU'ulieh  ze  handln  vnd  zu  arbaitten  vnd  sein  künigklicli  uürd  zu 
erinnern  wie  wol  seiner  hoduMi  veriuifTl  noch  erinnerns  oit  not  thett 
darinn  anzesechn  zu  vurderst  gott  den  alhueohügeB  den  beilligen 
crtstenlicbfi  kirebn  der  aufentbalt  vnd  sohüt  an  den  ort  er  sey  den 
beilligen  eristenlichfi  glaubfi  vnd  das  gemain  cristenlich  volck  vnd 
solltcb  beschwerd  die  der  eristenbait  anlig  zu  bertien  nemen  vnd  der 
saeh  ze  gut  Innen  begonnen  zu  arbaitten  vnd  darinn  guttlieb  vinden 
lassen  damit  die  dinck  aulV  zinilich  oder  biiUch  weg  hingelegt  vnd 
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gerieht  werda  xu  erspriessung  der  sach  die  dem  cristenlich  volek  ze 
gut  fitr  geoomeo  sey  das  werd  sein  Ji5iugkUcli  wOrd  Ion  enpftichu  ,sa 
forderst  von  dem  allmeehtigen  got  rnd  gut  genicb  von  der  gemain 
Cristenhüt  So  welln  Charfdrsten  Töd  ftrstü  gnistUch  vnd  weltlich  vnd 
die  genuin  Mourang  soU»  fruntlicli  Ynd  willigüch  vmb  sein  königliche 
würd  verdienen. 

Audiatur  Hospoiisiiiii. 
V'nd  so  das  gcschi(.hl  als  wir  iretraweii  der  billieluul  nach  das 
dann  die  geschickten  sein  kuiiiglich  würde  ersiielieu  vnd  hitten  Iren 
ergangen  handeU  versten  ze  gebn  vnd  die  ze  milteru  auii'  das  sy  dester 
sfiittlieher  darinn  handhl  habn  auch  zu  bitten  ob  es  die  nottorfl 
erfordern  ward  vnd  sein  königlich  wQrd  darumb  hitten  vnd  ersuchen 
wurden  sein  schydiich  rett  an  heqnem  malstatt  nach  gestalt  der  sach 
sehiekik  wo  es  gelegenhaitt  der  sach  erfodert  von  den  dingen  zehandlfi 
mit  erbietnng  in  vndertanikaitt  zunerdienen  vnd  Iren  berril  le  Rornm 
se  sagen. 


Vertiguag  an  koniiren  von  Franekreieh  vnd  Ertzhertzog  von 
Österreich  vnd  Burguudj  etc.  vnd  zu  dem  ersten  zum  konigen  ze 
reitten. 

Item  hr  yedem  auff  die  Credents  von  Cburriirsten  Forsten  vnd 
ander  diser  versamming  die  erhietung  zu  sagen. 

Item  Ir  yedem  ze  sagen  disen  abschid  der  xv*  man  von  der 
theutzscben  nadon  nemlich  v*  pferd  vnd  zechfi  tausendt  ze  liisz  drey 
Jar  ze  habn  an  den  orten  zu  widerstand  den  veinden  Cristi  vnd  ze 
trost  dem  cristenlieliu  volck  vnd  das  nicht  dester  minder  Im  reich 
solin  ^n'hitltu  werdn  furter  zu  handlü  was  iiutt  sey  dienende  dem 
cristeniielni  \«tlek  zu  nutz  vnd  bestentliehm  widerstand  dor  Tnrekn 
vnd  furter  den  konig  zu  ersuchfi  vnd  zu  bitten  nachdem  er  aia  cristen- 
licher  konig  vnd  dise  sach  ain  ^emains  anligen  vnd  not  der  Cristenhaitt 
sey  das  er  dann  dem  cristenlichfi  glaubu  zu  Kettung  dem  cristenlichfi 
Toick  ze  trost  vnd  bestenttlichm  viiderstand  den  veinden  Christi  auch 
Almemen  vnd  bandln  belffen  well  damit  die  velnd  alIßthalbS  angefochtn 
vnd  vngeruwig  gemacht  werden. 

Item  in  Süllich^rmass  dem  Hertzo^  von  Österreich  vnd  Burgundj 
aweh  ziiersiiehen  rnutt;ttis  nintantlis  vnd  das  er  zu  bollicheni  cristeiilichn 
tuniemea  wider  die  veiud  Christi  heltTe. 
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itüiu  Ycntr  an  Ir  yeden  ze  werbn  nachdem  Churfilrsten  fürsteii 
vnd  ander  diser  versamnung  vernemen  widerwertikaitt  vnd  IrniDg 
zwischn  der  königlichu  würd  von  Fninckreicli  vnd  dess  Ertzhertzogen 
Ton  Österreich  rnd  Burgundj  das  in  getmltcb  laid  Mf  Yod  mereklich 
Terhundrung  wer  diaes  loblichfi  vnd  criatenlichfi  f&rnenieiis.  zu  wider- 
stand den  veinden  CHriati  send  ay  zu  aeiner  königlichen  wQrd  geaebickt 
mit  vieis  bittend  Inen  zu  begunnen  vnd  Irer  peraon  balbfi  geaettigt 
zo  sein  zwisclin  seiner  königlichen  würd  vnd  dess  hertzogen  zetädingen, 
wclin  vli'issi^^klicli  in  den  suchen  vnd  getrulich  IkukIIu  vnd  arbaitten, 
Miii  seif!  knuiirklich  würd  zu  erinnern  wie  wol  seiner  hohen  voriiutVt 
nach  Ermiiürs  nit  uut  thctt  darinn  anzesecbu  zu  vorderst  got  den 
almecbtigen  die  h.  cristenlich  liirchn  den  h.  cristenlichn  glauben  vnd 
daa  gemain  crbtenlich  volck  vnd  sollich  beacbwerd  die  der  criaten« 
haitt  anlig  zu  herlzn  ze  nemen  vnd  der  aach  zu  gut  Innen  beguoen  ze 
arbaitten  und  darinn  guttlich  vinden  laaaen,  damit  die  auff  zimlieh  oder 
bilHeb  weg  hingelegt  vnd  geriebt  werdn  zu  erspriessung  der  aach  die 
dem  cristenÜcben  volck  zu  gut  fürgenomen  sey  desz  werd  sein 
kuuigklieh  w  ürtl  Inn  eiipfiiclul  zu  vorderst  von  dem  ullinechtijjfon  got 
vnd  gut  geriielit  von  der  gemainen  cnstniunt  80  wellü  es  Clnn  tiii  sten 
vnd  fürsten  ^Mistiieli  vnd  welllieli  vnd  die  gom»in  saiDUung  IruuUich 
vud  williglich  vmb  sein  künigkiich  w  ürd  verdienen. 

In  sollicher  mass  aollS  die  geschickten  auch  den  Ertzhertzogi 
von  Österreich  vnd  Burgundj  ersuchen  nach  seiner  gebfir. 
Audiatur  Responsum 

Item  ao  daa  geschieht  als  wir  das  dan  die  geaehiekten  bede  thaia 
ersuchfi  vnd  bitten  Ine  ergangen  handeU  veraten  ze  gebS  und  den  zu 
miHem  auff  das  sy  dester  stattlfcber  darin  ze  handlfi  habS  auch  zft 
bitten  ob  es  die  nottorfl  n  furderu  wurd  das  Ir  yettlicher  sein  sehid- 
lieh  H<'tt  an  l)e(|uem  nialslat  nach  gestalt  der  such  sehiuk  wo  es 
f^elegenhait  der  saeh  erfodert  von  den  din^MMi  zehnndln  mit  erhiettung 
in  vndertänikaitt  zu  verdienen  vnd  Iren)  Herrn  ze  lioni  ze  sagen.** 
Gleidueiüge  AbschriilL  Geh.  Hausmrebiv.  Mt.  K.  S.  Mr.  7,  fol.  120—124. 


LH. 

1480»  20.  November. 
WirFridreichvon  gottes  gnaden  R&mischer  Keiser  zualleuezeitten 
Merer  des  Reichs,  zu  Hungern  DalmacienCroacienctc.Kunig,llerczoge 
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salOsterreteh  m  Steir  m  Kemnten  und  m  Cmu,  Graue  m  Tirol  etc. 
Enbietten  dem  Ersamen  onnsemi  lieben  eodScIitigen  Bernhardten 
Neisler  Deutsch  lordens  in  Lfifflannd  unnser  gnad  und  alles  gut. 
Ersanier  lieber  andeehtiger.  Nach  dem  wciicnt  Siluester  Ercsbischoue 
zu  Röge  uniis  und  dem  |  heilipreii  Reich  ungehorsuiii  <>:cm  est  sein  und 
(iesselhcn  Stifts  Regalia  und  welilicbcit,  so  von  unns  mid  üvin  lu  iligen 
Ueieh  zu  lehen  riiren,  von  unns  nit  |  emptiiiingcn  und  sich  der  on 
UDOser  willen  und  erlauben  mit  sein  Scibs  gewalt  gebraucht,  des  StifTts 
unndertanen  an  unns  zu  appelliren  Terbotten  |  und  annder  unbillich 
rumemen  und  hanndlong  wider  unns  getan,  und  du  dann,  als  wir 
gleaplichen  berieht  werden,  den  mereren  teil  desselben  |Stiills,  deren 
mittel  unnder  tins  vnd  das  heilig  Reich  geliöret,  innbast,  so  gebietten 
wir  dir  von  Römischer  keiserlieher  maeht  bej  rerliesung  |  und  priuiraag 
aller  gnaden  freyheitten,  priuilegien  und  rechten,  so  du  und  der 
Deutsch  Orden  von  unns  und  dem  heiligen  Reiche  haben,  ernnstlich  ) 
und  ve'itiirelieh  mit  disem  briue  und  wellen,  oh  sich  piiiich  persona 
als  Erczbischoue  zu  Rügen  on  unnsern  willen  in  den  gcmeiten  Stift 
zii|dringen  unndersteen  wurde,  daz  du  dann  des  nit  gestatfost.  sonnder 
des  vorberurteii  StifTts  Rügen  sloss  stett  DOrlTer  und  gebiette,  souil 
du  I  der  innhast,  bey  deinen  hannden  behalltest,  und  der  on  unnser 
sonnder  hetssen  und  gescbefft  nyemands  abtrettest  noch  fiberantt* 
wurttest«!  Daran  tust  du  unnser  ernnstlich  meynung.  Geben  suWienn 
mit  nnns^rm  keiserlichen  anhanngendem  innsigel  besigelt,  am  xwein- 
czigii&ten  tag  des  Monets  Noueinher.  Nacli  Cri.sli  !;L'burdc  rierzehcn- 
himdert  und  im  achtzigisten ,  unnserr  Keifiie  des  Hi»[nis(  hL'n  iin|ein- 
undvierczigi.Nlen  ,  des  Keisprllimnhs  ifii  mnvnundzweinczigislen,  und 
des  Uungerischen  im  zweyundzweinczigisten  jarenn.  | 

Ad  mandatum  domini  |  Imperato- 

ru  proprium.) 

Orig.  Perf.  1  SisgvL 

(Im  k.  k.  HtiM-,  Hof-  und  Stsats-Archiv».) 


LUI. 

1480,  20.  Norember. 

Wir  Fritlei-jch  von  gottes  gniiden  Hoiiiischer  keyser.  zu  ;«llenn- 
txeitten  merer  des  Reichs  zu  Hungern  Duloiacieu  Croacien  etc.  Kunig, 

Halwbargica.  I.  S.  0 
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Hertzoge  zu  Östenreicli  zu  Steyr  m  Kernndten  und  zq  |  Craia»  Herr« 
atif  der  WiandischeD  marcli  and  zu  Portteoaw,  Grane  zti  Habspurg  zo 
Tyrol  zaPhiiTt  und  zu  Kyhurg»  Marggraue  za  Burgaw  und  Lannt- 
graue  im  Elisas.  Bekennen  ofTennlich  mit  disem  brief  |  und  tun  Itumit 

allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :  Wiewol  wir  aus  keiserlicher 
hohe  uad  vvirilickeit,  darein  iiniisGot  der  allmeclitig  durch  sein  goflich 
c:*ite  gesetzt  hat,  alletzeitt  geneigt  sein  aller  iinnser  iiiul  dos  hciligeni 
Ueichs  unnderthaneu  erc  nutz  und  bestes  zc  lurilcn»,  so  ist  doch  unnser 
keiserlich  gemute  billichen  mer  geneigt  zu  denen,  die  wir  in  unnser 
und  des  heiligen  Reichs  suchen  und  geschelTten  mit  getrewer  diost» 
perkeitjallefzeitt  willig  und  unTerdrossen  finden.  Wann  nu  die  lannd 
Wesffrieslannd  Ostergew  und  Westcrgew  und  was  zu  WestfHeslannd 
geh5ret  unns  und  dem  kefligen  Reiche  on  mittel  zusteen  und  zu 
fursehen  und  bewaren  |  g('buren,  und  wir  aber  selbem  durch  ferre  des 
wegs  und  annderr  nnnserr  und  des  heiligen  Reichs  niercklich  geschefrt 
selhs  nit  \or  soin  mögen  als  wir  gern  tctlen,  daraus  dann  den  ein- 
woiiern  und  nnnderthanen  derselben  |  lanndn  morrklirh  unrat  anfnir 
schaden  und  verderben  zugefugt  werden,  so  haben  wir  solichs  zu 
furkomen  und  all  und  yeglich  pri  istlich  und  w  eltlich  persone  dereelben 
lannde  in  firid  nie  und  lobKch  Regiment  und  wesen  |  zu  setzen  und 
darinne  zu  behalten»  mit  wolbedaehtem  mute  gutem  rate  rechtem 
wissen  und  eigner  bewegnusz  die  ersamen  unnser  und  des  Reichs 
Heben  getrewen  Burgermeister  und  Rate  der  Stat  Grönyngen»  aodarzu 
I  schicklich  und  geU  gen  sein  nmb  Irer  getrewen  annemen  und  nute- 
liclien  dinst  willen,  die  sy  tnitiseiu  vorfarcn  nnns  und  dein  heili^'cn 
Reiche  in  ineiiit^fellig  w  eise  mit  darstreckiiii^  irer  Icili  nnd  mitt<'r  <»ITl 
williciich  I  und  unverdrosseutiel)  getan  haben  und  in  kunlllig  zeit  w  ul 
tun  mögen  und  sollen  an  nnnser  «^tnt  uad  in  unnsenn  namen  zu  uaosern 
und  des  heiligen  Iliichs  Potestaten  gesetzt,  und  dasselb  unnser 
Potestatenn|  ambt  mit  allen  priuilegien  freiheiten  rechten  und  gewon* 
heiten  innzuhaben  und  zu  fursehen  beuolhen.  Setzen  und  beuelhen 
solichs  alles  ron  Romischer  keyserlicher  maehtvolkomenheit  wissennt- 
lieh  in  craflft|  diss  brtefs.    Also  daz  nu  hinfur  in  ewig  zeit  unwider- 
ruflichen ein  yedir  Bürgermeister  und  Rate,  so  ylzo  zu  Grunyngen 
ist  oder  knnlVtii  licli  d-.iM'lbst  wirdct,  unnser  und  des  heiligen  Reichs 
Potestaten  der  olii^einelten  '  lannde  und  irer  7.u;,n»horung  sein  nnd  die- 
selben lannde  und  die  einwoiier  und  unnderthan  dartzu  gehörig  vun 
unnser  und  des  heiligen  Reichs  wegen  iriden  schützen  und  schirmen. 


Digrtized  by  Google 


Deutsche!  Retdk 


131 


•acb  Ritterliche  Stennde,  derJwtr  sy  ytzo  mit  disem  amitenn  keyser- 
liehen  Brief  wirdtg  machen  ond  darein  setien,  annemen  dnd  die  zicrdc 

iiiid  zeichen  ilerscIluMi  Ritterlichen  Steiinde  an  wniiscrer  stat  von  tleii 
ci^itnien  unnseni  Ueteii  heben  an-|«ieehtigeii  uiul  des  Reichs  getrewea 
Jolianiisen  Steinherpf  Brobst  zu  Goslar  ihkI  Arnolden  vom  Loe  Ritter 
beid  lerer  dor  Hecht  empfahen  und  lurter  aniidorn  uiiiider  In,  die  sy 
darztt  echieklit'h  und  gut  heduuckcn  Ritter- 1  lieh  Stennde  und  sierde 
tnlegeii,  desxgleichen  guldein  und  «ilbrin  maott  maehen  und  suntt 
alles  das,  so  wir  oder  unnser  naeULonen  am  heiligen  Reiche  in  den- 
selben lannden  ordnen  setzen  gebtetten  nnd  Terbietten  |  mochten, 
ordnen  seteen  gebietlen  und  verbietten  sollen  und  ml»gen  Ton  ailer* 
Dienlelich  ungehindert ,  doch  unns  und  dem  heih'gen  Reiche  unnser 
oberkc»it  hiriniie  vorbehalten.  Aiu  li  das  unns  und  unusern  luu  h-[komcii 
am  lieicln'  Huniisilun  keysern  und  kunigen  die  tj<Mi;iiinlrn  von 
Grunyii^on  in  cwi«;  zeit  die  tribnt,  so  sich  von  den  obestiinhten  lanudeu 
lOgeben  und  xuraichen  geburen,  in  unnser  oder  unascrer  nachkomenl 
am  Reiche  keiserlich  oder  koniclich  camer  jerh'chen  geben  und  reioben 
als  sich  gebäret  getrewlichen  nnd  ung^erlichen.  Die  obgenanten 
Rmrgermeister  und  Rate  zu  Gf^nyngen  sollen  auch  darauf  swischen 
datom  diss  |  briefii  und  sannd  Georgentag  schiristkunffUg  den  Torge-> 
nannten  Johannsen  Steinberg  und  Arnolden  vom  Loe  an  unnser  stat 
ond  in  unnserm  namen  glubde  und  eyde  tun,  mit  solhem  Potestaten 
ambt  schütz  sehirni  |  und  freyheiten  getrewUchen  zu  hanndeln  und 
ziigefaren  ^e«;en  dein  rriehen  als  dem  armen  und  dem  armen  als  dem 
reichen  und  darinne  nit  auEusehen  keinerley  miet  gab  tVuntsehaÜt 
Tcintscbaflt  gunst  noch  { forcht,  auch  unus  und  allen  onnsern  nachkomen 
am  Reiche  Römischen  keysern  und  kunigen  getrew  hold  gehorsam 
und  geverttig  lusein,  unnsem  frommen  su  furdern  und  schaden  su- 
wennden  anch  getrewlichen  |  xu  dienen  nnd  alles  das  zu  tunde  das 
getrew  unnderthan  irem  rechten  herren  zu  tunde  schuldig  sein 
getrewlichen  und  ungeuerlichen.  Und  darauf  so  gebietten  wir  allen 
preisten  henfTtlingen  capitanien  |  rittern  knechten  burgern  inwonern 
mindertliain'n  uml  ^etrewen  der  gcmelten  lanmie  Westfiieslauiid 
(Jsterijpw  nnd  Weslergew,  auch  sunst  allen  und  yeglichen  unusern 
und  des  heiligen  Reichs  unnderthanen  |  und  getrewcn,  in  waz  wirdcn 
•tattes  oder  wesens  die  sein,  von  oberurter  unnserer  keiseriichen 
macht  volkomenheit  emnstiich  und  resticlich  mit  disem  brieue, 
das  sy  die  genannten  Ton  Gränyngen  nnd  ir  nachkomen  |  an  dem 
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obestimbteii  Potestaten  ambt  und  diMm  nniuemi  keUerlicben  beuelh 
freiheiten  priuilegien  rechten  and  gereebtickeiten  nit  verliindeni 
sonnder  Inen  alu imnser  und  des  heiligen  Reichs  Potestaten  in  allen  { iren 

ordnuiigeu  Satzungen  gebotlen  und  verbotten  von  unnser  und  des 
heiligen  Reichs  wegen  dphorsam  nnd  gewerttig  sein  und  .tlli  s  das 
tliun  das  sieh  gegen  unns  und  dem  heiligen  Reiche  zu  tnnde  gciiuret 
und)  sich  des  tut  setzen  noch  widern  als  lieb  einem  yegltchen  sey 
saoerroeiden  unnser  und  des  Reichs  swere  ungnnd  und  straffe  und 
Yerliesung  einer  pene  nemlich  hundert  marck  lottigs  goldes,  die  ein 
yeder  so  olR  er  lre-|uenUeh  dawider  tette,  unns  halb  in  unnser  keiser- 
lich  Camer  und  den  anndem  halben  teil  den  gemelten  von  Grunyngen 
unableslich  su  betsalen  rerflillen  sein  soL  Haben  auch  denselben  Ton 
Grunyngen  unnser | ganntz  volkomen  macht  und  gewalt  geben,  daz  sy 
die  so  sich  hicwidor  setzen  oder  ungehorsam  ert/eigen  wurden  an 
leih  iiiul  gut  straffen  müg«*n  und  damit  wider  unns  das  heilig  Reiche 
noch  nyemand  gefreuelt  nocli  gelmnndelt  haben  sollen  in  kein  weise 
getrewlichen  und  ungeuerlichen.  Mit  urkund  diss  briefs ,  besigelt  mit 
unnserm  keiserUchen  Maie^tat  anhangendem  insigel.  Geben  zu  Wienn 
am  sweintaigisteiy  tag  des  |  monets  Nouembris,  nach  Oisti  gepurd 
viertiehenhundert  und  im  achtzigisten»  unser  Reiche  des  Römischen 
im  einunduiertzigisten,  des  keiserthumbs  im  newn  und  aweintzigisten 
und  des  Hungerischen  im  £wey-|  und  zwetntzigisten  jaren.| 

Ad  numdatuni  dontini  Iniporatoris  in 

consilio  —  I 
Jo.  Waldner  Prothouotarius  etc.| 
Von  aussen;  R*'*  Caspar  Perenwert 
Regelten  Nr.  74tt. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Hans-  iiad  Sleate-Arehir. 


LIV. 

1180»  U.  November. 

Wir  Friderieh  von  gottrs  gnatlMn  R«'mischer  keiser.  m  allenn- 
ezeiten  merer  des  Reichs,  zu  Hungern  Dulmacien  Croacien  etc.  kunig, 
llerczog  zu  Osterreich  I  zu  Steir  zu  Kernndten  und  zu  Crain  Graue  zu 
Tyrol  etc.  Embieten  den  Edelnn  und  unsern  und  des  Reichs  lieben 
getrewen  Dowa  und  Sicco  Ztarda,|  Thiart  Jungha,  Geraltin  Herumb, 
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Sebelte  Leakama,  Ede  Ton  Harlingen.  Oppo  Rcinss,  Petern  Heringszma, 
Thpta  Hummers,  Rebart  Rorda,  Thüka  uuü|Hctla  Hemmama,  Sch  n  ua 
Wiha,\Vib;i  I  hokozan,Offka  Dockinan»  lu Dccama,  Heta  Deeani;  .  Dowa 
uud  Edzartgebrudeni,  JohenKeussim,  Galla  und  |  Yga  von  Koldeii/iliiart 
sodDowa  Funders,  Mem  Oppo  Herinif,  Kempa  Unyngha,  Thiebba  Fricka 
Anka  Unyngha  gebrudern  seinen  sonen»  Petern  {  Kambster,  Sibco 
Hinmui»  Haya  Heringha,  Walihia  Abbaian,  Dowa  und  Fricka  gebr&dem 
AbwiDgha,  Wilka  Ringliat  HoftiDga  Domga,  Fricka  |  Unyngha,  Sika 
Marlaimi,  Jongba  Elppa,  Anna  Sitgama,  Vecka  Pottinga,  Unyngha 
Unama,  Jayke  Uppergert,  Sidz  Pottingka  Uppergest,  Barlholt  |  TOn 
Stfirkeborg,  Tliek  Gcrlinga,  Hcsehel  Rumerszmu.  Sippa  Hcmerstra 
und  sriuen  sunen»  Botta  Holdinga,  auch  üurgcrmeistorn  Beten  und| 
G*  ineiiidcn  der  Stette  Lewardcn  Decken  Bolswerd  Sueck  Fraiiicker 
Werckem,  und  sunst  allen  anndern  personen  und  gemeinden  in 
West- 1  Tri  es  zl  and  sesschafil  und  gehörig,  in  was  ifvirden  states  oder 
Wesens  die  sein,  so  mit  disem  unnsem  brieue  oder  gleubücher  abschrifil 
dauon  |  ersoeht  werden,  unser  gnad  und  alles  gut.  Edlen  und  lieben 
getreven.  Nachdem  Euch  und  den  Inwonem  und  Zugehörigen  der 
Lanndc  |  Ostergew  und  Weste rgew  durch  daa  wir  Euch  ferrehalben 
des  weges  auch  annderer  uimserr  und  des  heiligen  Reichs  geschelTt 
selbst  persondlich|  nit  hi  tVideii  schützen  und  scliiiiiieii  liaben  mugen, 
niereklich  unrat  plutver|4i("^-^on  «chadeii  und  verdei  lien  entstannden 
ist,  haben  wir  solhes  zujfurkomnien,  und  Euch  in  trid  rue  und  loblich 
Regiment  und  Ordnung  zu  seczen  und  darinn  zu  behalten  die  Ersamen 
unnser  und  des  heiligen  [  Reichs  lieben  getruen  Bürgermeister  und 
Rate  der  Stat  Grünyngen  so  ytso  sind  oder  konffliclich  daselbst 
erkieset  werden,  zu  unsem  und  |  des  heiligen  Reichs  Potestaten  der 
gemelten  Lannde  gesellet,  und  Inen  dieselben  Lannde  und  all  underthan 
und  zugehörig  von  unser  und  I  des  heiligen  Reichs  wegen  zu  befriden 
schntzen  und  schirmen,  auch  üu  uunscrr  st;it  und  in  unserm  namen  all 
gebot  uud  verbot  iumasscm  w  ir  seihst  tlKin  muclitcn  zu  tunde  beuolhen, 
wie  dann  das  unnser  keiserlieh  brieue  Ine  darüber  gegeben  eleriieher 
auswciseu.    Und  |  gebieltea  Euch  darauf  von  Romischer  keiserlicher 
macht  bey  Tcnneidung  der  penen  sti^lTen  und  pussen  in  denselben 
unnsem  keyser-|  liehen  geboten  begriflfen  und  darczu  unnsem  und  des 
heiligea  Reichs  sweren  ungnad  und  straffe  emnstlich  und  Testiclich 
mit  disem  |  brieue  und  wellen,  das  1r  die  genannten  von  Grünyngen 
an  hiiifbr  in  ewig  zeit  für  unnser  und  des  helligen  Reichs  Potestaten  j 
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ballen.  Inen  Ton  annaer  und  des  heiligen  Reichs  wegen  Iii  allen  tren 
Ordnungen  «atoungen  geboten  und  verboten  gehorsam  und  |  gewerCig 
seidt,  auch  die  gcporlieb  TVibut,  so  Ir  unns  und  dem  heiligen  Reiche 
jerltchen  xuratchcn  pblieliti(^  seidt  und  die  wir  |  den  genannten  von 

Oruiiyugcn  als  uniiser  und  des  heiligen  Reichs  Potestaten  jerlichen 
einzunemen  und  uwm  (errw  zu  heczalen  ■  ixtMiollK'ii  lialicii,  von  niLsern 
und  des  heiligen  üeirlis  w  r«(en  atl  jar  raiclu-t  und  gehet,  und  alles  das 
an  unnserr  stat  »umI  in  unsenn  |  tr.imen  lluil,  da/,  liucli  unns  und  dem 
heiligen  lieiche  zutuad  gehurt  und  Euch  des  nit  setzet  noch  widert, 
als  lieb  £ach  sey  |  die  vorgeschribeu  und  annder  swer  jj^ene  straff 
und  pussc  sunermeiden.  Daran  tut  Ir  unnaer  ernstlich  meynung.  Wo 
sich  I  aber  ymand  under  Euch  hirinn  ungehorsam  ereieigen  wurde, 
so  haben  wie  den  genannten  von  Gränyngen  emnstlich  beiiolhen,| 
und  des  unnser  ganti  volkomen  maeht  und  gewalt  gegeben  •  den  oder 
dieselben  susambt  den  obestimbten  penen  an  Iren  leiben  und  |  gutem 
darumb  su  straflTen  und  sollen  damit  wider  uns  das  heilig  Reich  noch 
nyinand  anndern  gefreuelt  noch  getan  haben,  |  noeh  nymand  darumb 
znanntwurten  schuldig  sein.  Üarnach  wisse  sicii  Ewer  yeder  zu 
I  ii  Ilten,  (iclicn  zuWit-nn  am  vierund- i  zweintzigisten  tag  des  moneds 
Nüueniber.  Nach  Cristi  gepurde  vierczehenhundert  und  im  achtzigisten, 
unnserr  Heiche  des  |  Humischen  im  einunduiertzigisten»  des  kei&er- 
thumbs  im  newntindzweintzigisten  und  des  Unngerischen  im  iwey- 
und- 1  sweintsigisteu  jarenn.  j 

Ad  mandatum  diomini| 
Imperatoris  proprium  | . 

RegMtCB  Nr.  7424. 
Orig.  ?9Tg,  1  (rOeMris  anfgadrückfe«)  Siegal.  Usus-  oad  Stttti-Ardür. 


LV. 

1480»  18.  DM«mber. 

Wir  Friiit  ricii  von  gottcs  gnaden.  Ili)nn->elier  Keyser  zuallenn- 
tzoitten  merer  des  Ueichselu.  nckcnneu  mit  discr  ollen  Zedel.  das  wir 
des  Krwirdigen  Hermann  Lanndlgiauen  zu  Hessen.  Gnbernator  des 
StilTts  zu  Collen,  vnsers  lieben  andechtigen.  potschafft  so  Er  bey  von 
gehabt,  zugesagt  haben,  wann  diM-selb  LaondtgrafUerman.  den  vertrag, 
so  der  Irrunghalben.  sich  swischcn  vons.  viid  sein,  von  geltschuld. 
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vnd  ettlicbcr  Jerlicher  gult  vnd  Restaot  wegen  halten,  durch  vns  vnd 
dieselb  sein  poUcbafll,  «n  den  gemelten  LanndtgrafUermao  Zubringen, 
abgeredt  ?nd  mit  mnaerer  banndtsebrifft  vnd  Secret,  betzeicbent  ist» 
annymbk»  vnd  des  sein  brief.  wie  derselb  vertrag.  dasbegreiflTel  vber- 
anttwort  das  wiralsdan  Im.  oder  seiner  potscbaff^,aIsspald  vnd  zustand, 
dagegen.  notdurfRig  brief.  Tmb  secbsdiundert  Zol  fuder  wein,  den 
Heyn  ab,  in  namen  des  hoehgeborncn  Maximilian.  Ertzherczogen  zu 
Österreich  vnd  iiuiguudj  etc.  viiscrs  ÜcIkmi  Suiis.  ZoHfrcy  zufuren. 
vnsern  halben  aus  vnserer  koyserlichcn  gratis,  gohi  u.  vnd  bey  den 
Churfursten  fursten  vnd  denen,  so  ziiil  auf  dem  Heyn  liahen.  allen 
flais  furkcren  wellen,  dieselben  wein,  dem  genantea  vooseretn  lieben 
Sane.  wie  vor  berurt  ist,  zolfrey  füren  zulassen »  yngeuerlichen ,  vnd 
des  SU  TTkond  haben  wir  disen  Zedel.  mit  vnnser  selbst  banndtsehrifft 
vnd  Secret  betzaichent.  Besehehen  zu  wienn.  am  acbtzehennden  lag. 
des  Monats  December.  Anno  dominj  etc.  Octuagesimo.  — 


LVI. 

1480,  19.  Deeembtr. 

Wir  Fridricli  etc.  Bekennen  mit  diüem  offen  Ze<U  Ah  derErwirdig 
herman  Lanndtgruf  zu  Hessen,  Guberuatur  des  StilTts  zu  Collen  ranser 
lieber  aadccbtiger  vns  vnd  vnnsern  nachkomcn  am  I^  ich  ein  mereklicU 
Summ  gelts.  aufrechter  bekentlicher  sebuld,  in  bestimbten  zeitten. 
zobetzalen  sehuldig  Auch  ms  vnd  Tnnsern  nachkomen  am  Reich 
Romischen  Keysern  vnd  Kunigen  aus  dem  Zol  zu  Lynnss  am  Reyn 
Jerlicben  ein  Summ  gelts  zureichen  vnd  zugeben  lioh  versebriben  md 
verpflicht  ist,  in  messen  das  sein  brief  vns  darflber  gegeljen.  clerlicher 
begriffen,  vnd  vns  aber  derselb  Lanndtgraf  herman.  mit  solieiit  r 
botziiluiig  lii.siivi-  verlzugen  hat,  daruiuL  wir  nacli  hnitt  der  ytzberurten 
.s*'»iier  ver.sciu-eibunj;  vnd  jiMiehf.  wider  In  gehaiiudlen  iietten  roügcn. 
Das  wir  ans  Im  \  srrlielier  miltikeit.  vnd  angeborner  gütte  vnd  tugent. 
bisher  gutlich  ruen  lassen  vndauf  vndertenig  diemütig  bette,  desselben 
Lanndtgraf  hermans  mit  seiner  nachtperschafüt  so  Er  deshalben  bey 
vns  gehabt,  der  obestirabten  Sachen  halben,  einen  gutter  vertrag,  wie 
hernach  gescbriben  stet  abgeredt  vnd  an  den  genanten  berman  zu- 
bringen, seinen  willen  darjnn  zaerlernen  verwilHgt  haben.  Nemlich 
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Kum  Erstem),  dis  Er  na  für  die  Torbentrten  ?erse1iriben  vnd  Ter- 
pllichteo  geltschuld  Jerlichen  gflit  vnd  Restannt  ketaerley  aassgenomen 
xxxy  M.  guter  oberlenndiseher  Reiniacher  gnlden.  t.  geben,  md  vns 
mit  einem  genügsamen  brief.  des  wir  derselben  seiner  petschaffl.  ein 

copey.  aus  vnserer  koyserlichcn  Cunntzley.  gejj'oben  haben.  \ov  als 
sieh  gebuert.  versorffOü.  ({.(»  nlLiego»  sulleu  die  vorlierurton  v<  rschrei- 
bung  vnd  pflieht.  So  wir  di-i*  gonirlten  aiisssfennden  Summ  fjelts  viid 
Kestannt  auch  der  Jerlichen  giiit  m  illeiu  auf  dem  Zol  zu  Lyiinss.  vnd 
anndcrn  des  genanten  Stifft«:.  zollen  bey  vnnsern  bannden  haben,  oder 
zuhaben  vermeinen,  all  ind  yglieh  keine  lif^^undert  noch  auss^eschiden, 
allein  die  Terscbreibung  mb  die  nx^M.  gülden»  als  ytzt  begriffen*  ist. 
bindangesetit  ganntz  kraffllos  zu  nicbt  Tnd  mtuglich  sein.  vns.  noeh 
Tnsem  nachkomen  keinen  nncs  noch  frumen.  Nach  dem  genanten 
berman.  seinen  nachkomen  vnd  dem  Sttfft  C51len.  keinen  schaden 
abproch  noeh  Verletzung  bringen  Sünder  wir  dieselben  verschreibung 
tn  Iren,  oder  Irer  maehtboten  hennden  aus  vnserer  gewaltsam  vber- 
aiiltvi'ortten  oder  wo  wir  der  so  eiluiui  hU  gt  iiaben  möchten.  Sy  darumh 
mit  geuugsaiueü  todtbriefen  vnd  quittanlien  fursehenn.  Zum  anudern 
sullen  wir  Im.  sein  viui  dos  Stiffts  Collen  Regalia  vnd  weltlicboit.  so 
Im  von  vns  viid  dem  heiligen  Reich  zuempfahen  geburen.  zwey  Jar  die 
nechsten.  nach  dem  Krsolich  obcrurt  versclireibting  vmb  die  xxxtj  M. 
gülden  Rein,  in  vnnsern  knys.  hof  schicket,  vrlauben  vnd  darüber 
im  den  brief  geben  Zum  dritten,  so  sullen  wir  dem  gemelCen  Lanndt» 
graf  herman.  dem  StiffI  C5l1enn  vnd  seinen  nachkumen.  den  vor- 
bestirobten  Zol  zu  Lfnnss  on  Jerlich  tribut  vnd  beswerung.  frey  vnd 
ledig,  ewiclich  geben,  vnd  Sy  darumb  mit  notdurfltigen  priuiiegien 
vnd  briefen  versorgen. 

Zum  Vierden  sullen  wir  Im.  wider  den  hcrtzogen  von  Cleue.  vnd. 
die  des  SlilUs  Collenn  gerechtikeit,  viil)iliicher  weise,  in  Icvr 
gewaltsam  haben,  notdurll'tiLr  brief  vnd  mandata  gehen  vnd  in  aiiiider 
weg  zimüch  hillff  gegen  inen  ertziMi;(Mi.  Vnd  all  solich  obestimht 
brief.  vnnsernthalben.  aus  vnnserer  kays.  Canntzley.  gratis,  vnd  on 
ein  darlegen  zugeben  schaffen. 

Zum  linfnen  sullen  wir  dem  grafen  herman  oder  seinen  nach- 
kumen zu  der  letzten  betzalung  der  vorbestimbten  xxiij  M.  gülden 
Rein,  den  baubtbrief.  vmb  dieselben  uxij  M.  gülden,  mitsambt  einer 
volkumen  quittantien  der  genanten  Summ.  Zu  Iren  oder  Irer 
machtboten    annden  reichen  vnd  vberanttwortten.  alles  getrew- 
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liehen  md  mgeuerlichen  vnd  des  ku  vrkund  haben  wir  discn 
Zedl  mit  ronserm  Secret  Tiid  vnser  selbst  baimdschrifft  betsaiehent» 
Geschehen  zu  wieim.  am  19.  tag  des  Monats  Deeember  1480. 


1480,  19.  Deeembsr. 
Wir  Herman  yon  gottes  gnaden  ete.  Bekennen  offenlieh  mit  disem 
brief,  ftlr  vns  vnd  all  vnnser  naehkomen  md  thun  kund  allermenielich. 

Nach  dem  wir  dem  Allerdurchleuchtigisten  Grossmechtigisten  furstcn 
Yinl  luMTcn,  hern  Friderichen,  Römischen  Keyser  ziiallcnnzeiten  merer 
des  iii  iclis.  zu  Hungern  Dalmatien,  Croation  etc,  Kuiul;.  )!<  i  tzoj^^eii 
711  Österreich  vnd  ZU  Stoyr  ete.  viiuserm  allergiicdigisten  Herreu  ein 
mercklich  Summ  gelta.  aufrechter  bekenntlicher  schuld,  in  bestimbten 
Zeiten  zubetzalen  schuldig.  Auch  seiner  keyserliehen  Maiestat,  vnd 
Iren  nncbkumen  ans  dem  Zoi  Lynnss  am  Reyn  ein  Summ  gelts  Jer- 
liehen  xureiehen  vnd  su  antwurten.  Noeb  Tersebriben  vnd  Terptliebt 
sein,  in  massen  das  der  brief  seiner  keyserliehen  Maiestat  darüber 
gegeben  elerlicher  aussweisen  md  aber  soHcb  betcalung.  roereklieber 
beswerung  vnd  verderbniss  halben  des  gemelten  Stiffts.  bisher  ver- 
tzogenn.  Das  wir  vns  darauf  mit  demselben  vnnserm  allergnedigisten 
Herren  dem  Römischen  Keyser.  vnih  solieh  verbrictTt  vi  j  vmiei  liriefilt 
geltsehnid  viid  Jerlieli  i^iilt  vnd  II»  >t;i!it  auch  was  s(  ia  Kajs.  Maiestat 
auf  den   Zollen  zu  Lynns  Bonne  vnd  Anndern  aueh  l)i.slier  geliaht 
gutüch  vereinet  vnd  vertragen,  vnd  sein  Kays.  Maiestat  mit  vtHiertenigem 
diemutigem  fleiss  erbeten  haben,  das  sein  Kayseriich  Maiestat,  aus 
Keyserlieher  miltikeit  vnd  angeborner  glitte  vnd  tugent ,  auch  dem 
gnedigen  villen.  so  sein  Kays.  M.  Zu  vns.  vnd  dem  Stifft  Collenn 
tregt,  als  sieh  das.  in  vnserer  erl5sung  zn  Newss  vnd  in  annder 
menigfeltig  weise  mercklich  erUetgt,  dieselben  geltscbuld  gfllt  vnd 
Restant  all  vnd  yede  besunder.  so  wir  setner  Keyserliehen  Maiestat. 
nach  lautt  der  obestimbten  vnnserer  vcrschreihung  vnd  in  ander  weg, 
bis  auf  dato  diss  briefs  zubeczalen  vnd  zugeben,  verpllicht  sein,  auf 
xxxij  M.  «^uter  oberlenndischer  Reinischer  guldcin  gelassen  hat.  Das 
wir  biilicheu.  in  vnderteniijep  gehorsam  vnd  dannekperkeit  nymmer 
vergessen,  vnd  haben  daraut  seiner  Keyserliehen  Maiestat,  vnd  Iren 
naehkumen  für  vns  vnd  all  vnnser  nachkumen.  bey  unnseru  turstUchen 
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cren  trewon  vad  wirken,  mwh  hey  <len  {»pncii  strjifl'eii  vnd  piBseii.  iit 
iliser  viiseior  vprsclircilmiit;  lioniach  hoi^rillcii.  ^eredt  prloM  vml 
versprochen.    Gercileu  gelubeu  vud  versprechen  aucb    isscMiUicb  in 
kralTt  diss  briefs.  Das  wir  in  vier  Jareo  dea  nechsten  nach  dato  diss 
briefs,  nach  einander  v<ilgead»  dem  genanten  Tnnserm  altergpiedigisten 
Herren  dem  Römiseben  Keyser  etc.  oder  seiner  Keyserlichen  gnaden 
nachkumen.  dieselben  xixij  M.  gutdein  Rein,  nemlieh  eines  yeden 
Jares.  auf  sand  Johanns  Waptisten  tag  die  sieh  Yon  Sand  Johanns 
Waptistea  tag  sehieristkunftig.  vher  ein  ganntz  Jar  anfahen  aehttag 
Yor  oder  darnach  vn^euerlichen  yiiiM.  guter  oberlenndischerReintseher 
guidein  auf  Ir  ii^eburlicb  qnittan/  uussrichtcn  vnd  belzalen.  vud  Inen 
die.  on  all  Ir  wagknuss  vnd  schaden  liiiulor  diui  Hate  zu  Frnnckfort 
am  Mayne  anttworllen  viul  legen,  vnd  damil  nit  vertzieben  stillen 
noch  wollen,  in  kein  weis,  getrewlichen  vnd  vngeuerlichen  wo  wir 
aber  soliches  nit  tetten.  vnd  auf  der  obestimbten  Zeit,  eine  oder  iner. 
salung  wie  vorberOrt  ist  vertztigen,  Alssdann  sullen  die  anndern  zii  vnd 
seilt,  ao  wir  dannoch  zu  betzalung  der  obestimbten  Summ  gelts.  seind 
der  Tnbetzalt  aussstunden»  hetten,  ab  sein,  ynd  wir  vnd  ynnser  nach- 
kumen sollen  md  wollen  alssdann,  den  genanten  Tnnaernallergnedigisten 
Hern  den  Römischen  Keyser.  vnd  seiner  Keyserlichen  gnaden  nach- 
kamen, desselben  aussstennden  gelts.  mitsambt  allen  Cossten  Tnd 
Scheden,  wo  sy  der  dureii  .solieh  vnnser  scwmnuss  vnd  vertzug.  in 
einich  weg.  gditeii  hetten.  von  stund  oa  all  lerrer  Weigerung  vnd 
sewmnuss.  auf  Ir.  uder  Ircr  machtboten  ersuchen,  vnd  becrcren.  von 
stund  on  alle?  vertzieben  aussrichten  vnd  bctzalen,  wurden  wir  aber 
mit  solicher  betzalung  wie  ytz  fremelt  ist,  auch  sevvmig  erscheinen, 
des  doch  nit  beschehen  sol,  Alssdann  haben  wir  Tnd  vnnser  nachkumen. 
freiheit  vnd  Z5H  des  Stiffts  CöUenn  genugUchea  Terwircht  vnd  ver- 
lorenn»  vnd  sollen  noch  wollen  vn«  der.  bey  vnnsern  Rlrstlicben 
wirden  eren  vnd  trewen.  nit  mer  gebranchen.  Sander  der  obgemelt 
vnnser  allergnedigister  Herr  der  Römisch  Keyser.  etc.  vnd  seiner  Keys, 
gnaden  nachkomen  mögen  dieon  all  ersuchen  vnd  eruolgung  geistlichs 
vnd  wcittichs  rechtens,  za  Irenn  hannden  vnd  gewaltsam  nemen.  vnd 
nach  Irem  willen  vnd  gelallen  damil  liiuiudlen.  dawider  wir  vns. 
keilt»  I  h  \  preistlit'lier  noch  weltlicher  lieelil  freiheit  priiiilec(ia  Statut 
geselz  iioeh  ;4c\\ uiilicit .  noch  auch  einiclier  aussflueht  noch  belielLs 
wie  die  yniand  erdenckhen  mecht.  nicht  gebrauchen,  dann  wir  vns 
der  alier.  vnd  ycdes  besunder.  ytzo  als  dann  vnd  dann  ab  ytzo 
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genaUUch  bt  t^clten  vnd  vertzcihen  wissentlich  in  krulFt  diss  briefs. 
alles  gctrewUchen  vad  vngeuerUehen  vnd  des  su  Trkand.  so  gobeon 
wir  für  vdqs.  vnd  vnnser  naclikiimeiL  seinen  Kays,  gnaden  Yod  Iren 
nacbkumen  disen  brief.  besigelt  mit  Tnnser  Lanndtgraf  Uermans  aigen 
anba&gimdem  Insigel,  vnd  Zu  mererer  sicherbeit  vnd  getzeugknues. 
haben  wir  mit  fleiss  gebeten,  ete.  vnnsere  Rete  vnd  Ueb  getreuen 
Emerich  von  Lanstetn.  Wilhelm  von  Bibra,  beid  Ritter,  n  vnd  n.  das 
Sy  Ire  Insigel  auch  an  disen  brief  gehennckt  haben.  In.  vnd  Iren 
erben  oiischadon,  (jebeu  ctc.  zu  wieuii  am  19  tag  des  Monats 
Decembris  1480. 


Lvm. 

1460. 

Uelatiott  Werdenberg,  des  Reich§  anntwnrt  auf  dem  tag 

M  Nsraberg  1480. 

Aetum  Anno  etc.  Lux"*. 

Vermerkht  die  Werbung  von  wogen  der  kajserlicben  Maiestat 
an  die  Cnrfursten  und  Färsten  und  die  gantz  besamung  des  yetz 
gehalten  tag  hie  au  Nurenberg  und  darauf  antburt  und  bandlung  so 
sich  dann  bogeben  haben  auf  das  khurtzist  begriffen  durch  mich 
G.  Ha\v}^»M)  vuii  Wi'rdciibtM'g  etc. 

Voll  erst  so  hiib  ich  den  Ciirfurstcii  mul  Fürsten  und  der  gantzen 
hesamliiiitr  CTOsai:!  seiner  liaiserlichen  Maiestat  freimdtsehaft  genad 
und  genedi<j;;en  willen  und  darauf  in  allen  seiner  kaiserl.  Maiestat 
Credentz  geben. 

Item  auf  die  Cretleni/  ^osai^t  in  allen,  was  sein  kaiserl.  Maiestat 
verhindert  hab,  das  sein  kaiserl.  Maiestat  nit  in  eigner  person  cbumen 
sei,  das  sey  die  ursach  die  swSren  und  unrecht!  icben  krieg  von  dem 
kunig  von  Hungern  und  dem  Turkben  als  sy  das  in  der  red  bas 
vernemen  werden. 

Item  darauf  so  hab  Ich  den  Curfursteii  Fürsten  nnd  der  gantzen 
versamong  crzolt  den  grossen  nnd  swaren  fall  damit  die  heilig  eristen- 
hait  beladen  ist  mit  dem  Turkben,  mit  den  uinl  sleiiden  iim]  arliLcklicl 
so  dann  sieh  dar/.n  gopurd  hat  und  voraus  tias  ir  gnad  well  ansehen 
die  maiiifjfeltiLren  iii^r  dj,»  nian  in  dem  heiligen  reich  so  gar  uiifrneht- 
perlich  gekalten  bat,  daraus  crwagseu  ist  die  uberhandt  der  Turkhcn 
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(las  sy  nu  au  alk^s  mittel  an  der  dewtsehen  nacioii  sein  und  der 
kayserlichen  Maiestat  laiidt  nu  wol  jar  überzogen  band  und  nu  den 
negaten  zog  cbawro  zwo  fagratss  ron  der  Herren  Ton  ßaiem  landt 
geweaen,  daa  alles  naeb  notdurft  erzelt 

Item  zn  dem  andern  den  Sweren  und  vnreebtlieben  krieg  des 
kimigs  Ton  Hungern  über  all  aid  und  yersebreibung,  so  dann  «ein 
kaiserlicb  Haiestat  ron  im  bat,  dadurcb  dann  der  Turkb  nit  ciain 
gesterkht  wird ,  sein  inzag  desterbas  verbringen  mag  «nd  voraus  so 
der  kuiiig  dio  schloss  uiul  Stet  iiuiluit  so  dem  Slili  /,u  Saitzbui^ 
zngehoren,  als  man  dann  an  dem  iicgsten  rng  wolgesehen  hab  und 
das  all)  <  mit  den  worttcu  auf  das  aüerbeclist  erzalt  so  sich  dann 
darzu  geburt  bat. 

Item  so  stell  der  khunig  von  Hungern  aucb  nacb  der  Stat  Saltz- 
barg,  der  er  weder  zu  dem  krieg  der  Turkben»  wo  er  den  übet  noch 
zu  dem  krieg  wider  sein  kaiserlich  Haiestat  bedorft  sonnder  darinn 
wol  abzunemen  ist  was  solh  sein  furnemen  auf  ün  tregt,  daa  alles  nach 
der  leng  erzelt  dabei  Ir  gnad  und  die  gantz  samlung  wol  haben  mugen 
versten ,  das  der  khunig  nit  mit  der  kaiserlichen  Haiestat  kriegt  von 
wegen  der  zaiung  der  im  dann  die  kaiserlicb  Haiestat  nit  ror  ist 
gewest  iKicl»  lawtt  der  versebreibung  sunder  das  solber  krieg  Ir  aller 
giiuden  er  wird  und  Stend  berureu  ist. 

Item  darauf  die  Curfursten  Fürsten  und  die  gantzeii  Besamung 
ei  inant  und  gebeten  als  eristenlicb  kurfurstcn  und  furzten  auch  uader- 
tau  der  keiserlicben  Maiestat  und  def5  boiligen  reicbs  das  sy  wellen 
ansehen  den  almecbtigcn  got  den  heiligen  geiauben  und  die  kaiserlich 
Haiestat  als  iren  rechten  herm  und  gesipten  freundt  und  wollen  dem 
heiligen  glauben  ewrer  kaiserlichen  Haiestat  hilf  und  beistandt  thun, 
damit  die  kaiserlich  Haiestat  und  ire  landt  und  lewt  mitsambt  dem 
Ertzatift  ron  Saltzburg  nit  von  dem  Turkben  also  Terdrugkht  und  von 
dem  K  Uli  ig  von  Hungern  von  der  dewtsehen  nation  gedrungen  werden, 
denn  wo  da*»  bescbebcn  sold  das  got  verliiietten  Meli,  nuig«Mi  Ir  aller 
gnaden  intd  die  gantz  versamlung  wol  ermessen  m  as  grosser  unwider- 
bringlicher schad  der  cristenbait  der  df^\[srln n  nation  und  In  allen 
daraus  erstund,  das  alles  nacb  allerleng  mit  deu  umbstcuden  und 
artigkel  erzelt  so  dann  notdurft  darzu  gewesen  ist. 

Item  danutf  den  Curfursten,  Fürsten  und  der  Samlung  gesagt 
wie  die  £wer  k.  Hajestat  anlang  durch  treffenlich  person  und  auch 
durch  geschrift,  das  der  kunig  Ewer  kaiserlich  Blaiestat  In  vier  weg 
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hoch  Tenmgelimpf,  daa  sieh  doch  in  warhait  nit  erfindt  sunder  sein 

poshafüi^  wesen  damit  er  umbget  verdecldieD  wil. 

Item  Ton  erst  so  hab  in  ewer  kaiserlich  Haiestat  in  den  Behemisehen 

Kripcf  prefurt  und  in  (larinii  verlassen,  das  er  und  die  Krön  zu 
Hungern  in  gross  Scheden  sein  ehernen. 

Ilem  zu  dem  andern  warumb  sich  der  krie^  ietz  vernewt  hab  das  sey 
die  sehiilti  das  In  ewer  kai!?erlieli  Maiestat  nit  hezalt  hab. 

Item  zu  dem  dritten  so  halt  ewer  liaiserlich  Muiestat  den  von  Gran 
wider  in»  der  im  und  seinem  kunigreieh  ccfoss  guet  entpfurd  hab. 

Item  zn  dem  Vierden  so  hab  er  den  Stifl  Saltzborg  in  seinem  schütz 
und  scherm  mnessen  nemen,  das  in  ewer  kayserlich  Maiestat 
wider  recht  hab  wellen  dringen. 

Item  auf  die  artikel  all  ist  ewer  kaiserlieh  maiestat  nach  aller  notdurft 
verantburt  und  auf  ieden  artikel  in  sonder  unnd  wie  sich  die  sach 
alle  begeben  hat  nach  alier  leng  erzalt  dabei  die  Filrsten  und  die 
i;aiii/  versamuug  verstunden,  das  ewer  kaiserlielien  Maiestat 
unreelil  1k  si  liieht. 

Item  uiul  in  sunder  wie  sieh  der  kunif(  hatt  gehalten  ietz  in  der  teiling 
gen  Hertzog  Jürgen  und  auch  mit  dei»  Turkhen  damit  Ir  gnaden 
all  und  die  gantz  besamung  destermynner  solten  furnemen  zu 
tedingcn  Ewrer  kaiserlichen  Maiestat  sich  selb  und  die  nation  vor 
sehimpf  und  schaden  zuuerhuetten. 

Item  auf  das  alles  haben  mein  Herren  die  Fürsten  und  die  besamung 
ein  bedacht  genomen  und  sieh  nach  gewonhait  des  retchs  in  drei 
rit  geliilt,  die  curfÜlrsten  in  ainem ,  die  fursten  geistlichen  und 
weltlichen  in  ainem,  die  Stet  auch  in  ainem. 

Item  darnaeh  auf  iren  bedacht  die  anthurt  geben.  Von  erst  sy  haben 
mit  betruehten  hertzen  als  crislenlieh  curirirsti'n  und  fursten  und 
undertan  ewrer  kaiserlichen  Maiestat  und  des  h  'iliLren  reielis  den 
swären  vall  der  heiligen  cristenhait  auch  das  anligeu  ewn  r  kaiser- 
lichen Maiestat  als  ires  rechten  Herrn  vernomen,  und  darauf  mit 
▼il  werten  da  zuegesagt  Ewrer  k.  Maiestat  da  hilf  unnd  beistandt 
se  thun  wider  den  Turkhen  mit  zr*.  mannen  zu  ross  und  zu  Aiess, 
darauf  ich  in  gesagt  hab,  Ewer  k.  Maiestat  hab  sich  albeg  versehen 
nnd  noch  sy  werden  den  heiügen  glawben  und  ewer  k.  Hajestat 
nit  verlassen ,  alsdann  ir  zusagen  ietz  innhalt  Nu  haben  sy  von 
mir  vernomen  den  grossen  und  swiren  krieg  von  dem  kunig  von 
Hungern  damit  ewer  k.  Maiestat  swarlich  beladen  sei  unnd  darauf 
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8j  gebeten  ewer  k.  Maiestat  nit  anuerlassen  sunder  Mlf  und 
beistandt  zetbun.  Darauf  ist  tr  aller  antburt  gewesen ,  wer  dem 
Turkhen  zuleg  bHf  unnd  beistandt  tbu  oder  den  widerstaodt  gen 
•  den  Turkhen  verhindern,  der  sey  auch  ein  Turkh,  darumb  so 

li;il)cn  sy  furgciionieii  ir  rat  zu  mir  zo  ordnen,  ain  anschlag  le 
niat'hen  dadiinh  dem  Turkhen  und  seinen  nnthclfern  oder  den  so 
vcrhinndt'rn  wollen  (1;is  rurnenien  wider  den  i'iirklien  widerstaiidt 
zetbun.  So  werd  das  volkh  dem  hawbtman  so  dann  ewer  kaiser- 
lich Maiestat  fiirnemen  wird  zugeordnet ,  der  wiss  das  dann  wol 
narh  ewrer  k,  Maiestat  gescheft  zu  brauchen. 
Item  auf  aolh  zusagen  haben  mein  herren  die  Cnrfärsten  und  Fürsten 
ir  r&t  geordnet  in  ainer  clainen  anzal  mitsambt  mir  Gmf  Hawgen 
suratseblahen,  wie  man  die  hilf  sol  Airnemen.  Darauf  die  rfit  an 
mich  Grafen  Hawg  haben  begert  underichtung  zugeben ,  nachdem 
die  kayserlich  Maiestat  die  gelegenhait  und  das  wesen  am  pessten 
wiss. 

Item.  Darauf  liab  ieh  G.  llawLi;  in  gesagt,  der  krieg  sein  zweu  und 
ain  wesei»,  well  iiiaii  dem  zu  widcrstandt  den  grossen  mechtigen 
herzug  furnemen.  der  Rey  swar  und  langsam  autzebriiigrn ,  das 
die  kayserlich  Maiestat  und  ire  landt  nit  erleiden  mugen.  So  muest 
man  auch  auf  Sonudro  zuziehen  und  da  zuuerchennen  geben  die 
gelegenhait  desselben  wesens  des  was<:erstram,  wie  ich  dann  ron 
dem  von  .Grau  bericht  bin  worden.  Well  man  aber  die  teglieh  wer 
tÜmemen  nach  gelegenhait  des  kriega  und  tegÜchen  inzng  und 
besehedigung  Terchumen,  so  muess  man  das  leger  furnemen  in  der 
kayscriichen  Haiestat  landen  an  .den  grenitzen  gen  Krabatea  und 
Hungern  und  da  aucb  erzalt  was  wesen  Stet  und  Sehl^ser  und 
Wasser  man  da  hat,  das  alles  zu  der  narung  und  dem  krieg  dienet 

Item.  Oarmif  ist  rats  gefragt  von  erst  von  ile.s  l-Aill/graiien  rat.  ob 
ni  iii  den  herznir  <^diT  den  teglichen  krieg  well  furuemen;  die 
lialien  gesagt  In  sein  die  wesen  und  landt  nit  ehtmdt .  das  man 
meiner  herren  von  Sagsen  rat  frag,  wann  sy  dann  von  den  huren 
die  die  wesen  chund  sein,  so  wellen  sy  auch  gern  von  ires  herm 
wegen  darzuraten.  Darauf  ist  der  Obermarschalh  von  Saxen 
Hanbold  ron  Schleunitz  an  stat  seiner  herren  gefragt,  der  hat 
gesagt,  es  sey  war  und  gestee  des  so  man  den  grossen  herzog 
furnemen  wolt,  so  muess  man  gen  Sonndro  zu;  es  hab  die  gestalt 
auch  mit  wasser  und  allem  wesen»  dann  er  habs  gesehen.  Das  man 
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aber  welle  bedenekhen,  wie  nanein  solh  gewaltig  her  well 
aan>riDgen ,  dann  di  saelt  nit  pttt  baben  welle  und  die  reind  nit 

feiern ;  das  wurd  aneU  ein  gesamelt  volkh  und  nit  bestondig,  das 
man  auch  wolle  brih  nkhen  was  srhnden  die  cristenhitit  (.inpfaii'jon 
hab  milder  nidoriag  kaiscr  Sigmunds,  der  auch  ein  gesamolt  volkh 
hab  p^obabt  und  auch  das  c^esamelt  volkh  das  man  dio  Krewtzcr 
geneatt  das  zu  Kunig  Lassla  gezogen  ist  und  sunst  vil  ander  ursach 
so-  er  enelt  hat,  darumb  so  woH  er  daraii  reden  von  seiner  Herren 
wegen,  als  er  dem  ainiechtigen  got  der  cristenhait  der  kayser- 
licben  Malealat  und  der  nation  acbuldig  aey,  dann  das  aey  ein  krieg 
der  sieb  in  zwain  oder  dreien  jaren  nit  enden  laas  und  aey  daa 
aeiner  Herren  rat  and  guet  bedunekben.  Von  erst  das  man  die 
teglicb  wer  fiiroem  mit  einem  besfendigen  ? olkh  aaeb  mit  Hawbt- 
lewten  naeh  der  kayserliehen  Maiestat  rat  und  die  leg  in  der 
kayserlichen  Maiost. iL  lamh  und  an  die  grenitz,  wie  dann  von  mir 
graf  Hawgon  iinjjjo/.aiu^t  soy,  <laraus  orston  dio  nutz. 
Von  erst  so  mncron  sich  die  Hawbtleut  die  gelcgenhait  der  veind 
und  der  iandt  erchuuden ; 

Zu  dem  andern  so  ehern  der  kayserlichen  Maiestat  land  in  frid  und 
wider  zu  paw  and  narung,  das  nit  ciain  dien  dem  grossen  zug  und 
werden  die  purg  und  Iandt  bebuett,  die  dann  ein  scbilt  und 
scblijssel  der  dewtseben  und  welsehen  nation  sein ; 
ZV  dem  dritten  wo  man  von  erst  ein  solh  beatendig  ?olkb  zusamen 
ordne,  mag  ein  Hawbtinan  despas  in  gehorsam  bringen  und  ander 
Tolkh  daa  man  teglicb  zu  wurd  sehikben  nach  gelegenhait  der 
kriegslewff  auch  in  gehorsam  haldeii,  das  nit  clain  dien  zu  dem 
grossen  herzug  und  ym  \uderstand  den  voindfon: 
Zu  dem  Vierden  so  «»ag  man  aineni  sollicm  ^ulkii  n;irnrig  haben 
und  lernen  sieb  die  katiflewt  und  ander  darinn  zu  schikljcn,  damit 
man  dem  grossen  her  ma<,'  auch  narung  zu  wegen  bringen  und 
was  in  notdurfl  ist,  damit  die  clag  und  furaorg  nit  sey,  man  mug 
nit  iiaruug  baben; 

Zu  dem  fünften,  so  man  wiss  das  ein  Hawbtman  und  ein  selb 
geordnet  volkb,  werd  maniger  gueter  ritterlicher  man  auf  sein 
»igen  kost  aicben,  der  sunst  dabaimen  belibt,  es  werd  auch 
maniger  seinen  brueder  und  freundt  da  haben,  so  er  sech  das  es 
aUo  angelegt  wurd  so  werd  er  sich  vil  lieber  in  das  furnemen 
zu  Regeuspurg  geben. 
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Zu  dem  alleon  damit  eia  f&rnemen  aines  Tolkh  bescbech  das  ainen 
gnint  auf  im  hab  und  in  harr  mag  weren  und  lederman  leidlich 
sey  auch  iederman  darin  trag  und  das  man  nit  alwedar  tfig  raueas 
halden  das  dann  den  fSraten  und  iederman  ein  gross  besward  sey 
und  doch  nichts  damit  werd  ausgericht,  so  sey  niehtz  frochfper- 
Itchers  dann  das  man  den  dectmn  zu  Regenspur^r  furgonomoii  noch 
nach  pfeo  nnd  wo  os  erwiniulen  liul),  das  iiiiins  il.inii  anfaeh  liaiuit 
es  zuondt  rhoiii .  diiiiii  man  ehuud  chaineu  auschhig  niaclien  dor 
den  steiidt  n  It  idlich  sey  zu  ainem  solhem  grossen  und  langen 
furnenien  und  wesen,  dann  die  stendt  haben  sich  geendert,  ainer 
reich  der  ander  arm. 

item  das  man  anch  nichts  destminder  ietz  ainen  anschlag  furnem  der 
kayserlichen  Haiest&t  zuhiif,  darin  begeh  sich  ein  ieder  dester  ee 
so  er  wiss  das  er  abgelesC  werd  mit  dem  Torbestimbten  fSmemen. 

Item  ob  man  nu  mainen  weit  das  der  decima  so  ein  gross  guet  trug, 
das  die  nation  «lain  nit  souil  schuldig  wir  su  widerstand  den 
Turkhen,  so  welle  man  bedenklien,  was  man  muess  liaben  zu 
widerstand  dem  kiiniü:  von  Fniiiekreich  und  aiideru  anstossern; 
man  mug  aucii  daiiiit  ander  nation  herzubringen,  das  der  nation 
hinfur  nit  not  werd  sein  souil  anszegehen.  So  nemss  ein  loder  gar 
zu  guet  wann  man  den  veindteu  so  (restlich  widerstaudt  thue  und 
in  dann  über  einjar  sag  dw  bedorfts  bewer  nit  souil  geben,  werd 
vil  bas  aufgenomen,  dann  das  man  über  ein  jar  wolt  bas  auf- 
schlahen. 

Item  solher  ratschlag  und  cristenlich  füimemen  meiner  herren  Ton 
Sagsen  lobten  aU  meiner  herren  der  Curfihrstenuttnd  försten  ritso  da 
waren,  auch  der  Bischof  ron  Augspurg  und  der  von  Freisingen,  die 
dann  in  aignerperson  dabeiwaren  und  ward  darauf  furgenomen,  das 

der  Ohermarsehalh  von  Sngsen  Hanhold  von  SehUdnlz  derDecliand 
von  Bamberg  und  der  Erweit  von  raj.üaw,derTuiul>ln  usl  von  Wiertz- 
burg  und  Her  Jorg  von  Absperg  zu  mir  Graf  Hawgen  soIten 
chumen  und  ein  ausschreiben  solten  machen,  wie  man  dem  decima 
solt  nachgen  und  den  anschlag  dt>^  volkh  auch  machen  und  so  das 
also  gemacht  wir,  solten  wir  dann  all  wider  su  haufl*  chumen  und 
das  boren  lassen  und  das  dann  furnemen  den  CuHursten  und 
f&rsten  bringen.  Das  ward  an  aller  Heiligen  abent  beschlossen, 
als  wir  an  allerfaeitigen  tag  nach  essen  zusamen  chamen  und  den 
dingen  weiten  nachgen,  schichhtea  etttich  fürstea  in  uns  und 
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Uetaeii  ons  sagen»  sy  hiefen  Ternomen»  das  man  mit  dein  rataclilag 
umbgieng  den  dectma  farzenemen»  deucht  sy  nit  guet,  das  man 
die  gantz  beaamlung  besehickbet  nnd  in  die  mainung  fhrfaielt,  was 
dann  da  geraten  wurd  das  mocbt  man  thun. 

Item  wie  gar  die  rat  und  ich  furnunieii  das  es  ein  poss  furnemen  was 
noch  muest  manss  thun  und  ward  i^en  den  die  solhs  gehandelt 
heten  mit  litwttorii  iiml  trrohen  wortten  geredt,  wer  solhs  handelt 
und  in  die  frirsti-n  L^rpi l<l<'t  hat  der  wär  ein  zestorer  der  criateu- 
hait  unnd  aller  gueteu  werckht. 

Item  als  die  Carfikrsten  und  Fürsten  und  die  gantx  besammung 
ZQsamen  chamen,  sagt  u-h  in  »]!en,  nachdem  and  Ir  aller  genad 
und  die  besammung  ir  rat  so  mir  betten  geordnet,  darzu  dann 
mein  berr  ?on  Augspurg  und  der  Ton  Freisingen  in  atgner  person 
auefa  cbomen  weren,  wer  durch  gemein  ratschlag  ain  weg  fur- 
genomen  der  uns  all  hett  guet  deucht  dem  ahnechtigen  got  zu  lob, 
der  cristenhait  zu  trost,  der  kayserlicben  Haiestat  und  dewtscber 
nation  zu  hilf  nnd  anstreglich  und  bestendig  gewest  war,  den  bieten 
wir  wellen  in  ge.schrift  bringen ,  damit  Ir  uiici  j^aaden  des  grunt- 
h'eher  mocht  Lericlil  worden  und  dem  furncuteu  irem  zusagen 
nach  dester  endlicher  zu  bcschluss.  In  dem  heten  ettlteh  mein 
herren  di«*  l  ursten  zu  uns  geschiekht  mit  der  mainung  das  sy  o^net 
hedeucht  die  gantz  besainung  zu  bcschickhen  in  die  mainung 
fonebalten,  damit  man  wist  damuf  zu  mtsehlahcn;  nachdem  und 
wir  nu  vernumen ,  das  Ir  genad  die  sach  zu  hertzen  nemen  wold 
und  darüber  setzen,  sehen  wir  rast  gern  und  darauf  so  ermanet 
ich  sj  als  cristenlich  tosten  und  die  gantz  besamung ,  das  sy  die 
sach  wolten  furnemen,  damit  ewer  kaiserlich  Maiest2t  austreglieh 
und  bestendig  hilf  mocht  haben,  dann  wo  das  nit  seit  beschehen 
sonder  gehandelt  werden  als  auf  andern  tegen,  so  mocbt  ewer 
k.  Majestät  und  die  cristenhait  das  nit  erleiden,  mit  til  wortten  so 
sich  darzu  geburtt  haben. 

Item  Darauf  hlund  Herl/.og  Albrecht  von  Sagseu  auf  auch  ettlich  fursten 
und  sagten  sy  westen  nichtz  umh  solich  botschaft  sy  hietcns  auch 
nit  bepholhen  nnd  ;^^rfiell  in  noch  irc^  tails  sulh  uunser  furnemen 
am  pessten.  Darauf  sagt  ich  seinen  gnaden,  ich  west  wol  das 
sein  gnad  und  die  andern  chain  schuld  daran  hetten,  nu  wär 
das  ein  werkh  das  den  almecktigen  got  antrefT,  darumb  so 
m^cht  ich  wol  sprechen  als  got  sprach  Qui  me  trade!  peccaturo 
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habet  und  b»t  noch  als  Tor  die  sach  zu  (lent  pesstea  furzeoemen 

in  mass  als  vor. 

Item  darauf  trat  jede  Uartbei  in  ircn  rat,  der  rat  weret  den  gantzea 
tag  ;  da  ward  Hertzog  Albrechi  von  Saxen  und  sein  Barthei  in  der 
Curfuraten  auch  in  der  Furateo  rat  uberaehrireo ,  das  man  den 
nttachhg  ao  dann  durch  uaa  all  auf  des  Haupolts  rat  anstat  seiner 
Herren  für  het  gehalten  underwegen  nraest  lassen  und  den  andern 
weg  must  fumemen. 

Item  das  man  den  clainen  anschlug  zu  Regenspurg  Turnern »  der  wer 
angeschlagen  x*".  zu  rosa  und  zu  fuess,  das  man  den  merlt 
n»it  v".  So  luit  man  den  anscblag  der  xv*".  und  darauf  ietzausschrib 
ainen  geniainen  tapr.  das  iederman  auf  Reminiscere  hie  wiir  eins 
zu  w  erden,  dem  turuemeu  zu  Kegenspurg  nacüzugeu  denselben 
dccinia. 

Item  auch  in  der  Zeit  ain  botschaft  zu  uun.serni  heiligen  vater  dem 
Babst  zu  ewer  kaiserlichen  Maiestat  und  nach  ewrer  kayserlicben 
Majestät  willen  zu  dem  Kunig  von  Hungern  auch  ein  botschaft  zu 
dem  kunig  von  Franckbreich  und  ErUhertsog  Maiinuliaa  wie  dann 
das  der  abschid  alles  innhelt. 

Da  man  mir  die  antburt  gab  hab  ich  auf  den  arUgkhel  des  anschlage 
gesagt»  Ir  aller  gnaden  und  die  gantz  besamung  mvgen  wol  versten» 
das  das  ein  anscblag  sey  der  nit  wol  xusaroen  sey  le  bringen  und. 
ewrer  kafserlicben  Maiestat  zu  langsamwerd,  nachdem  dieTurkhen 
und  der  kimig  sfats  auf  ewcrn  gnaden  ligen  ;  daninih  so  chund  ich 
in  kaiiu'iii  weg  dm  :innemen,  und  sy  angerufl  und  gebeten  auch 
Ir  gnaden  und  die  gantz  besamung  irer  nyd  und  ptlicbt  enitant  auf 
das  aller  höchst  ich  ebund,  ainen  anscblag  fuizeoemen  der  der 
k.  Maiestat  austreglich  und  hilflich  wer. 

Item  auf  da.s  ander  furnemen  der  botschaft  halben  geoBom  und  Franck- 
reich  hab  ich  gesagt ,  Ir  gnaden  hab  yernomen  das  sehreiben  so 
mir  ewer  kaiserlich  Maiestat  getan  hab  das  sy  nil  gen  Rom 
sehiekhen  sollen.  Darauf  lass  ichs  andemselben  end  besten.  Gen 
Franckbreich  mug  Ir  gnaden  wol  vernemen  das  es  nit  fmehtper 
sey  sunder  schimpflich  ainen  solichenmechtigen  kunig  mit  worttrn 
SU  bedingen  oder  zu  bericht  zu  bewegen  wann  nit  daneben  ain 
trostlich  widerstand  werd  iurgenomen. 

Item  aufdie  Rotschaft  gen  Hungern  hab  ich  gesagt.  Ir  gnaden  unddiegaiitz 
besaniiuug  haben  iu  meinen  reden  wol  vernuiueu  wie  es  ein  gestalt 
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iirob  des  konigs  von  Hungani  teding  hab,  wer  dem  konig  gemeint 
Ton  seinem  onrechtliehem  krieg  und  fiimemen  zu  lassen  oder  ain 

geleiche  und  zimiiche  austrag  benuegen  zu  lassen,  so  hab  Hertzog 
Jorff  u  ol  so  uil  vlois  (uid  arliait  «laraur  gelegt  unil  auf  des  kunigs 
ersuec'heii  itut  was  schimpf  er  gen  Hertzog  Jorgen  darum  halt 
gehandelt  mugen  Ir  aller  gnaden  wol  an  seinen  gnaden  erchunden 
der  in  gegenwart  da  sey.  So  hab  auch  ewer  kaiserlich  Mniestat 
das  recht  auf  sy  geboten,  das  hab  er  verachtlieh  Terschlagen,  als 
sy  das  geiiort  haben,  reit  was  gelimpf  und  fueg  sf  doch  wellen  ze 
im  scbickben»  was  trost  und  xuneraksht  doch  ewer  kaiserlich 
Haiestat  au  in  allen  sei  haben,  denn  mir  sweifelt  nit  wann  Ir 
gnaden  solh  krieg  biete  nnd  wann  Sy  die  iren  enneehten  nmb 
hilf  das  sy  erst  weiten  in  den  veindten  scbickben  nmb  teding,  was 
ge^en  sy  daran  wurden  haben  and  darauf  aber  sy  auf  das  aller- 
höchst  ermand  das  nit  tu  thun  sonnder  Ewrer  kaiserlichen  Maiestat 
austreglich  hill'  und  bei^itaitd  ze  thun  und  das  auf  das  allerhöchst 
in  *  1 7.<  lt  und  ermand.  Darauf  haben  Ir  gnadea  diu!  die  besamung 
aber  auRii  bri  dt  genomen  und  iede  parthei  wider  ziisumen  getreten, 
ee  sy  v«in  einander  sein  getreten  haben  sy  vil  red  mit  einander 
getan  bat,  der  von  Colin  vor  in  allen  gesagt,  er  sey  erst  zu  den 
Sachen  chumen  und  hab  vor  nit  so  uil  daruon  gehortt,  so  aber  des 
konigs  aach  die  gestalt  hab  und  ewer  kaiserlich  Maiestat  das  recht 
auf  sy  geboten  hab  und  das  so  ▼erachtlich  abgeschlagen,  socbund 
er  nit  versten,  das  die  botscbafl  niebta  erlicbs  cbond  aosricbten, 
Blan  sey  ancb  ewrer  kaiserlichen  Haiestat  acbuldig  in  helfen, 
dann  sold  der  lauf  in  dam  beiligea  reich  aufsten,  wann  einer 
einem  schuMig  wir  luhelfen,  das  er  ror  wolt  au  dem  veindt 
scbickben  und  tedingen,  wurd  ein  swerer  baif  im  reich.  Er  redt 
das  auch  auss  Ursachen,  war  ewer  kaiserlich  Maiestat  nit  in  aigner 
person  mit  ainem  solhem  her  für  Neiss  eliumen,  der  Hertzog  biet 
sich  Ulli  Worten  nit  daiion  lassen  bringen,  er  versaeh  sieh  es  biet 
da  auch  die  gestalt  und  wie  gar  er  und  sein  stift  in  grossen  schulden 
sein,  was  im  aber  aufgelegt  wurd  das  well  er  gern  thun  nach 
allem  seinem  vermögen.  Desgeleichen  haben  die  Pergischen 
auch  gesag^. 

item  Hertzog  Albrecht  von  Sagsen  ist  stt  hohen wortten  gen  der  Barthei 
cbomen  vor  in  allen,  damit  bat  man  abgeacbaiden.  das  iederman 
in  semen  rat  ist  treten. 

lo» 
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Item  in  der  CurfSrsteD  rat  hat  Hertxog  Albrecht  aber  roitsambt  seinen 
Barieien  wider  die  botscbaft  su  sebickben  geredt  Darauf  der 
Uawbold  aber  Ton  seinen  m  egeu  gar  boeh  und  tief  ertatt  bat,  wa» 
bocbfart  and  boebmuets  der  kunig  aus  disen  dingen  werd  empfaben 

dann  er  chenn  in. 

Item  desgeleichen  ward  von  den  l'.u  tlieieii  in  der  Fürsten  lat  mh-\i 
geredt  noch  chiind  manss  nit  entliaitien,  es  muesi  den  wog  hinaus, 
man  wolt  dann  an  alls  end  sein  ahgeselnd»Mr.  in  dem  vand  man 
den  w  eg;  das  die  butschafl  das  s(dde  handeln  nach  ewrer  kaiser- 
iichen  Maiestat  kefelhen,  ob  sy  zu  dem  ehunig  selten  oder  nit  und 
nichtz  destminder  solt  man  die  hilf  aufbringen. 

Item  auf  mein  höchst  crsuechen  und  mann  (mahnen)  wart  mir  di 
antburt,  sf  bedeuebt  gut  sein  das  man  die  botscbaft  su  ewrer 
kaiserlieben  Haiestat  scbikbet  die  seid  die-saeb  bandeln  nach  ewrer 
kayserlieben  Maiestat  gefallen  und  nichts  destminder  solt  man  das 
Tolkb  aalbringen  und  den  gemeinen  tag  ausschreiben,  damit  ieder- 
man  auf  dem  negsten  tag  hie  wer,  den  grossen  anseblag  und 
furnemen  zu  Regenspurgnachzugen  unverhindert  disem  furgenomen 
volkh. 

Item  auf  die  hofseliaft  e^en  llunpcrn  was  mein  autimi  l  als  vor,  ich 
neiuss  aucli  in  eliaiiieni  weg-  an,  daim  sy  hieton  wol  gfchortt  was 
owror  ttn'sorlieheti  Maiestat  und  In  allen  an  dison  dinpren 
gelegen  war,  ich  chuad  es  aber  nit  umbbringen  es  muest  darauf 
besten. 

Item  Darauf  wurden  ettlich  forsten  und  der  Curfursten  und  Fürsten 
rat  SU  dem  Margrafen  geordnet,  die  Credents  und  Instruction  su 
machen.  In  demselben  rat  der  Hawbold  mit  hohem  vleis  und  gar 
trefTenüch  soeb  er  aber  an,  warumb  die  botscbaft  nit  gut  wir. 
Desgeleichen  sagt  der  Erweit  von  Passaw»  sie  selten  warlich 
wissen  •  das  der  krieg  nit  wSr  umb  die  besalung  das  er  auch  den 
von  Saltsburg  in  den  schirm  het  genomen ,  wSr  nit  der  mainung 
dem  Stift  zu  gut  es  hat  sein  auch  nit  hedui  fl;  sein  hcrr  hiot  siel» 
ao  lawtter  darinn  erchundt  das  es  gantz  die  mainung  war  so  in 
dann  ewer  k.  Maiestat  ietz  hiet  lassen  erzolleii;  man  schiekhet  im 
die  hotschaft  oder  nit  das  lioss  sein  herr  ge.schciton,  ab»'r  warlieh 
die  liilf  muest  da  sein,  Ewer  kaiserlich  Maiestat  seinen  herrn  die 
cristenhait  und  sy  all  zuuerhietten.  Uber  das  alles  muest  die  bot- 
scbaft iren  furgang  haben. 
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Uem  dl)  t's  (iiifh  nit  unilers  gcsein  mneht  da  wart  ain  botschaft  fur- 
geuumeu  durcli  die  Fürsten  die  sich  naeli  ewrer  kaiserliehea 
Maiestat  wilJeii  helt  der  Ton  Eystet  und  Herr  GoU  von  AlaUheim  . 
Wkd  Her  Jorg  Ton  Absperg. 

Item  damit  aber  der  aoschiag  an  ala  veniehea  luaamen  bracht  wird 
ist  fnrgenoraen  Comniissari  ze  ordnen  an  die  end  dö  die  forsten 
nit  10  gebieten  haben  sonder  der  kayserliehen  Maiestat  xustet, 
auch  denselben  suoersten  geben  das  fumemen  zo  ftegeaspurg 
damit  sy  anf  dem  iets  (urgenomen  tag  desterpas  wissen  zsdiemen 
oder  Ir  Tobneehtig  botschaft  an  wider  bindersich  bringen  abzu- 
fertligen  oder  den  Commissarien  Iren  willen  dariue  zuerchennen 
ze  geben,  damit  in. m  ;ml  dem  negstf^n  tag  endlieh  mug  beschliessen 
und  nit  mer  ieg  i>e<iurr  halten,  und  darauf  mir  Graf  Hawgen  als 
ainem  kay.serlichen  ainvald  befolhen  den  tag  auszuschreiben, 
daneben  Ir  gnaden  uueh  all  schreiben  nach  der  notet  auch  den 
comissarien  zu  sehreiben  soihs  von  der  kayserliehen  Maiestat 
wegen  ze  handein  nach  lawtt  der  notel  beuolhen,  das  ich  dann 
getan  heb. 

Item  Ton  erst  so  ist  zu  commissari  an  dem  Stift  zn  Cdln  der  Erweit 
Ton  Cola  und  der  landtgraf  Ton  Hessen,  die  haben  sich  des  Ter« 
fangen. 

Item  in  dem  Ladd  zu  Sagsen  bis  an  die  See  und  Hennstet  die  Herren 

Yon  Saxsen,  der  Bischof  von  Maidhurg  und  Margraf  Hanns,  des  hat 
sich  llertzüg  Albreclit  angenomen  anstat  seins  Brueder  und  des 
Bischof  von  Maidhurg,  das  hat  Margraf  Albrccht  mit  seinem  son 
Margraf  llannsen  auch  geschaft. 
Item  darauf  wellen  die  Herren  yon  Sagsen  mitsambt  den  andern 
von  stundan  iedcrman  an  den  eodeu  besclireiben  und  mit 
In  vleis  zu  haben,  ir  anzal  des  anscblags  in  gelt  zu  bringen 
und  mitsambt  irem  aoschlag  zuschickhen  und  iewt  daniden  auf- 
senemen. 

Item  Desgeleichen  Cohi  und  Hessen  auch  an  iren  ennden. 

Item  desgeleichen  in  dem  Stift  zu  Trier  und  an  denselben  ennden 

umb  ist  geordnet  der  Bischof  Ton  Trier  und  Hetz,  auch  in  der 

mass  zohandeltt  als  in  dem  Landt  zu  Sagsen. 

Uem  an  dem  Reinstroro  umb  Strassburg  und  an  der  PfaKz  ist  geordnet 

der  Pfaltzgriif.  ihs  volkh  auch  aulzebrmgen,  es  sey  gelt  oder  lewU 
das  hat  er  sich  verfangen. 
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Item  im  landl  zw  Swaben  oberhalb  des  Swartzwald  ist,  ^ordnet 
Fiertzüg  Sigmund  von  Österreich,  auch  das  volkh  aufzebringen 
oder  ainen  Hawhtman  mit  dem  gelt  ni  schickhen  und  da  nidea 
aafnemen 

Item  Qoder  dem  Swartzbaid  Grafen  yoo  Wiertcnberg  der  alt  und  der 
jung»  das  volkb  aufaebriogen»  ea  aey  lewt  oder  gelt  an  allea  Ter^ 
liehen  ae  aeliieklien  and  auf  den  tag  za  khommen  in  der  gestalt  als 
vor  ansaigt  ist 

Item  was  Ton  Augspurg  an  bis  gen  Costents  md  nmb  NerdUng  der 
Stet  sein  wird  Graf  Hawg  gen  Ulm  bescbreiben  vnd  bei  in  rleis 
haben  lewt  oder  grelt  ze  sehickhen  nach  lawtt  ires  anschlags,  auch 

auf  dvn  besUiiibteii  tag  zu  cliemen  wie  dann  von  (vor)  im  laiidt 
zu  Sagsen  angezaicrt  ist. 
Item  auf  das  alles  sul  die  kayserlich  Maiestat  aiiteii  Ilawbtman  an  alles 
verziehen  ordnen»  damit  man  des  ein  wissen  hab  im  das  voikh 
zuzeschickhen. 

Item  das  die  kayserlich  Maiestat  an  alles  verziehen  den  Commissarien 
mandat  sebickh,  damit  sy  gewalt  haben  den  lewtten  zu  gebieten, 
dem  anseblag  naehxogen  bei  rerliesung  aller  iren  freihalten  ond 
genaden  und  Yorans  den  Stelen»  was  man  mit  den  red,  so  ist  ir 
antburtt  sy  wellens  an  ir  fremdt  bringen. 
Glelfibieitige  Aalkdahaang.  Papitr.  8  Bl.  Pol.  Haas-»  Ho^  «ad  Sfaatt-AreliiY. 


Beilage. 

..Xuta  der  Auflag  zu  Nürnberg  gemert  mit  dem  dritteotail  auf 
^den  chlainen  anslag  zu  Hegenspurg.** 

7  Bl*  in  foi.  Gedraekt  in  MäUw't  Raiehstags-Tkeater  etc.  V.  Vorstell. 

Mit  Abweichungen. 
Z.B.(bey denErzb ischöfen.  MagdeburghatbeiMQ!Ier30zuRoss 
und  00  SU  Fuss  au  stellen»  hier  aber  j"  (100)  la  Fuss  (froher 
stand  xe^  90). 

Salzburg  hat  bei  Maller  90  lu  Fuss  xu  stelleo,  hier  Ix  (60). 
Bey  den  Bischöfen. 

Worms  bei  MOllerS  lu  Boss,  hier  4» 
LObeek  bei  Möller  6  zu  Fuss»  hier  9. 
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U triebt  mit  den  drei  Städten  bey  Müll  i  20  zu  Fuss,  hier 
ijt*  (150)  WM  im  VerbiltDiM  su  den  75  in  Rose  das  Rich- 
tige ist 

Genff  hftt  bei  MQUer  4  zu  Fum  zq  itellea,  hier  $. 
Passaw  bei  Midier,  hier  Laaaw  (LanaanDe),  (Passau  kOmmt 
gleich  anfangs  vor.) 

Bey  den  weltlirhen  Fürsten:  Hertzop^Fridreich  Graue  fü 

Spanheim  bei  Müller  8  zu  Fusi»,  hier  18. 
Hertzog  zu  \Vo!^;<?t  hol  Müller  14  zu  Ross,  hier  24. 
H  e r tz 0 g  \V  r a  t / 1  a  ff  bei  Müller  14  zu  Fuss ,  hier  (H.  WarUlaif 

zu  Wolgast)  24. 
Hertzog  roa  Meckelbarg  hier  19,  bei  Müller  20  zu  Roes. 

ibweiehend :  WelsehenFarsten  (Sopfey  wie  bei  MflUer). 

Luttr i  ngen  hier  4$  zu  Fuss,  bei  Moller  76. 
Der  Printz  Yon  Calin  20  zu  Rosa,  38  zu  Fuss,  bei 
Moller  3  und  6. 

Bey  den  :  G  r  a  u  o  n  u  n  d  II  t  i  r  e  n 

statt  lirich  (bei  Müller)  steht  hier:  Graf  Eberhart  der  Jünger 

von  Wirtenberg. 
Liechtenbcrg  10  zu  Fuss,  hey  Müller  ß. 
GrafJoachim  (bey  Müller  Lirich  j  von  Ü  Hingen. 
Blanche nhe im  (bey  Müller  Blancknstein)* 
Thierstein  3  zu  Fuss  (bey  Müller  2). 
Hohenfels  (bey  Malier  Uoheastein)  hier  3  zu  Fuss  (bei  MOUer  2) . 
6.  Frldreieh  und  Ott  von  Hennberg  (bey  Malier  Graf 

Georgen  Sohn  H.), 
Der  TOB  Hanstein(bey  MOller  Hohenstein). 

Nach  den  Reingraueu  wird  hier  Johann  Wilgraf  zu  Thann  zu 
Kirchberg  Graf  zii  Grafstein  angeführt,  aber  der  Anschlag  fehlt. 

G.  Fart  (?)  von  Gleichen  (bei  Müller  Graf  Georg  von  G.). 

G.  Baltbasar  von  Swartzberg  (bey  Müller:  G.  GünUier  Yon 

Sebwarabarg). 
Dia  TOB  Runge I  (bei  MOUer:  Riagel). 
Dokehanburg  ^y MüUer :  Deekräburg). 

Der  bey  Mllier  mit  IS  zu  Ross  und  0  lu  Fusa  angaaeUagene 

Ulrich  Fryherr  lo  Graveneck  fehlt  bierl 

Alt  und  Jung  Abensperger  (bey  Mülier:  Quensberg?). 
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Bey  den  Aebten. 

Sand  Gallen  hier  8  zu  Fuss  (bey  MQller  6). 

Sand  M  a  X  i  (Ti  i  ri  hier  5  zu  Fuss  (bey  Müller  4). 

Sei  SS  (bey  Maller:  Semss). 

Rekhenhawsen  hier  5  zu  Fuss  (bey  Müller  4). 

Petershawsen  hier  nur  2  zu  Rosa  (bey  Malier  auch  3  lu  Futs). 
Bey  den  SUdten. 
.  Narnberg  At  xu  Fuss  hier  (hey  MQOer  52). 

Esziingen  8  zu  Boss  (bey  Maller  7y,). 

Rewtlingen  hier  S  zu  Boss  (bey  Mflller  S). 

Ehingen2zu  Boss  (bey  MOHer:  Elchingeii  1%  XQ  Boss). 

Wanngen  2  zu  Ross  (bey  Muller:  IVs)* 

Costonntz  19  zu  Hoss  (bey  Müller  20). 

Basel  23  zu  Ross  (bey  Müller  22 VO- 

Weissenbur^  l>  zu  Hoss  (bey  Müller  4). 

Metz  hier  77  zu  Fuss  (bey  Müller  75). 

Bisuntz  hier  8  zu  Ross  (bey  Müller  7'/,). 

Erdfordt  hier  6  zn  Fuss  (bey  Müller  Uerfurten  9). 

Ueoigkhaw  bey  Müller  Lemgau. 

Bey  den  Eidgenossen  hat  Malier  1400 zu  Fuss,  hier  13i(0. 


Am  Ende  heisst  es  hier:  Summa summarum  des  Anslags  ot  supra 
fadt  iij*.  iiij'vj.  pherd.  viü".  t^*  zu  Fuss. 

Summa  amborum  facit  zi".  vi'.  Irj  zu  ross  und  zu  fUessen. 

(11686.  Mann.) 


(R.  D.  1480.) 

Allerdwrchlftchtigister  vnüberwinlichister  Kayser  etc.  allergnädi- 
gifiter  Herre  E.  k.  m.  Hat  vor  Jaren  burgermaister  räU  rnd  burgero 
uVer  Tnd  des  Hailigen  Ryhs  Statt  Chur  ga&dielich  Tcrgunst  die 
Vogtyen  zu  Chur  mit  aller  zugehorung  zu  I5sen  Ton  dem  Heehwirdigen 
flirsten  ind  Herren  Hern  OrClieben  Byschoffen  zu  Chur  irem  gnädigen 
Herren  mb  den  pfandlsehilling  wie  dann  die  in  Torgangen  syten  von 
e.  k.  m.  Torfarnd  RSmiseher  kaysern  und  kunigen,  den  Byschoffen 
zu  Chur  sailiger  gedflchtnus  rersetst  worden  ist  etc.  Darinne  oueh 
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e.  k.  m.  gnädiclich  zu  hertzen  g:ononien  hat  armmut  der  vermelten 
Statt  vnd  das  sy  solle  dardurch  erbessert  werden.  Wa  nun  e,  k.  m. 
Inen  weite  mit  sondern  gnaden  gerochen  ob  sy  die  genanten  TOgtyen 
n9ehten  an  der  Statt  buw  fnd  bessning  gelassen  daz  sy  die  ettwas 
lytes  binfuro  rmb  aolichen  vermelten  pfandscbilUng  vnablösig  mdehten 
beheben  vnd  was  daraon  versehinnen  were  du  zu  widerhringen  die 
euch  nu  danenthin  in  der  gaistlichen  oberkait  banden  nicht  mer  lassen 
komen  vnd  Sy  des  mit  e.  k*  m.  brieuen  frj  en  so  weiten  sy  ir  lib  vnd 
gat  angriffen,  die  iösun^  tun  vnd  die  selben  vogty  in  eren  halten  all 
ir  vergangen  gerechlikait  wider  tlaiUu  hriiif^^pü  vnd  was  daruon 
Nutzung  geuiel  das  in  e.  k.  m.  vnd  des  llailicreu  Homischen  Hyhs  Statt 
Chur  schinberliclien  an  legen  vnd  sieh  ailetzyt  an  e.  k.  m.  gnaden 
damit  gehürsamclich  ertzogen  als  sy  des  sust  schuldig  sind.  Vnd 
e.  k.  m.  wölle  vmb  gotz  willen  von  den  vermelten  uwern  k.  m.  arm- 
burger  zu  Chur  hoch  angemfllt  vnd  gebetten  sin  danimb  sy  euch  gut 
den  allmächtigen  vmb  lengrang  o'wers  lebens  vnd  merung  ewers  Ubs 
gesondtkait  getrawlich  bitten  wSlIen  als  sy  des  zu  tund  schuldig  sind. 
E»  K*  M« 

gehorsamen  Buigermaister 
Bfttt  vnd  burger  zu  Chor. 

Orig.(?J  Pap.  Gsb.  Hsttürehiv. 
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Die  Erzherzoge  Maximilian  und  Siegmund, 
Caliiariiiaf  Markgr&fin  von  Baden  9  Herzogin  von  Österreich« 

1479  und  1480. 
LX— C. 
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LX. 

1479,  XVI.  Ktl.  Apra»  (17.  Il«rty). 

Sequitur  piduisio  vncaiitis  ilnratus  Burjsrunilie ,  post  ducis  Karoli 

perpossa  funera  cum  iicHtnullis  int«  rt  <i  L'e.süs  rebus,  in  fauorem  liliutris 

et  potentissimi  Venetorurn  (h^niinij  compilata. 

{FedeneichnuDg .  die  Vermahlung  MaximiliaD's  mit  Maria  ron  Burgund  vor» 
stellend  Auf  (lein  2.  Blatte  ist  hei  dem  Tnitinlen  1)  ein  interessMoier  HoIsp 
»chniU  aufgeklebt*  die  Yerkünilung  Märiens  vorstelleod.) 

loeipit  hystoria. 

Defuncto  Karolo  BurgundioDum  daee,  non  tetrarcba  sed  principe 
aiDplt8siino,  orbate  Burgiindia  sibi  illico  de  faturo  hero  atque  ductore 
prooidetj  eurabat  Princeps  enim  eiua  aine  nati»  deeesserat,  nee  peat 
eom  quempiafD  ano  ex  aangoine,  et  legitümis  foeibua  reliquerat,  quam 

filiam  unicaiD,  tocius  honestatis  atque  virtutis  specimen»  domieellam 
Mamm.  que  omiiia  i^areiitis  relictü.  sanguineo  .Imc  here(lit:<Iiat.  Sed 
quid  (je  famella  tani  perlenuii!  tot  provinciabus  aUjue  (lüiiiiiiijs  contra 
tantos  diflidätos  spei  esse  potiiit.  Cogilabant  ii^ifur  Buri^inuiiones, 
heram  regi»m,  iaiiiquc  anriis  nubilibus  pienam,  aiicuj  Priiicipuni  despon- 
sare,  qao  oempe  agitaretur,  ut  ipsi  et  eoruni  posterj,  preseoti  atque 
fatoro  letarentor  tutoribus  Quomodo  actum  fuit.  Ex  principibua,qttorum 
ingens  fuit  numerus  qui  conthoralem  cousereiuDi  Mariain  concupiuere, 
aobditi  etua  annueate  domina,  et  quoudand  TiTente  genitore,  itidem 
nan  longe  respuente  lUustriaaiinuin  Maxamilianum,  eeaareum  natum,  et 
Aoalrie  dueem  potentisaimuait  in  aponanm  et  dueeni  quoqne  Burgundie, 
eom  emnihua  aibt  änoexia  prineipatibus  (haud  crede  imprudenter) 
ddegerunt,  spemque  eorum  totam  in  eundem  posuere  Haxiniilianuin*  ae 
fi  omne«  uno  promsissent  ore,  tu  nobis  denique  sufficia  unus,  nee  muttum 
postea  membris  saucialn  (iiit  sponsa  quietem,  sub  peclorc  runiinando. 
Veni  Auster  veni  inquarn  perfla  ortiim  nioum»  veni  duicissime  coniuux, 
h«*n«i  maximiliane,  dux  ducum  et  »iomiiius  (iominancium !  Audijt  jiivciiis 
aoaorum  princeps  (in  moribus  tarnen  atque  sapieutia  etateni  Mathu- 
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seleam  habens),  femineain  vocem  e  Flandria^in  paternis  meoibus  Austn'e« 
et  statimaedoctus,  cum  Comitiun  atqueBarocum  coterorumqoeNobiiiam 
magna  stipaote  caterua,  ad  ararim  equitea  festini  Teaere»  acdein  per 
ipaam  Retium  vela  dabant  leti,  et  spomali  salis  ere  niebant«  donee 
agrippinam,  ac  deinde  ad  cootugium  solum  applieuere.  Fit  illi  prin- 
eipom  ac  clarisaimorum  magnatuum  ingens  oecnraiis,  fit  quoque  appara» 
tuum  maxima  pompa»  renit  et  tandero  Maria  pleneubere  suum  accipiens 
et  dicatom  8poiiaam,mtrodttciturad  eubiculom  regum  morct  intronizator, 
diuumqiie  matrimoniiim  de  presenti  consumahir.  Platidit  Burgund)». 
Gautlet  Maudna.  Letantnr  Hollandia ,  Sefiiinli;i  et  Namurrj,  restilula 
Luczelhiirtra  exultat,  ref'ocihita  J^()th;ii  in<;i>i  julnlal  1 1  Limhiirjria  ne»* 
liün  Artliesia,  Hannonia,  Frisia,  Saliiia  et  iMechlinia  in»*\[ilicabiiü»us 
leticijs  jiiciiiiüantur.   Brugcs  munitissinia  aperitur,  vnu  aulu  femelle 
obediunt  siibnixe  omnes,fideDique  juraniento  arRmiant,  elamitantes  lete 
et  facta  est  nobis  redempcio  ex  Atutria.  0  quam  felii  et  sanctum  coo* 
nubium ,  per  quod  tarn  graudis  naeio  adniodam  orbata,  et  exul  facta» 
defenditur  atque  tuetur,  et  iectisahno  priocipe  reatiluitur.  O  eqniaaimi 
amplexus!  ex  quibus  nen  solum  preaeripti  prioeipatos,  verom  onnii 
auiiexi  laudatisslme  domus  Austrie.  füturum  herum  et  duetorem 
exspectaat.  0  labia  cieeroaea,  et  e  maroae  redoleaeia ,  qua  täte  eea- 
glutiaaruat  eoaiugiom,  per  quod  amicj  amideres  effecti  et  iaimiej 
placati  in  paee  eoaseraantur,  et  f»m  grande  regnom,  non  parnnm  neqne 
Tulgare  hoc  niatrinionium  existit,  in  quo  ducalis  sang^wis  Cesario  lillo 
coniunctu.s  est.  Vid<?  queso  (sodes  lector)  et  (jiiomodo  pauo  luu  uiii  in 
modum  spcLuIatus,  atque  varijs  coioribus  peruniatus.  siia  cauda  fessain 
Biirprundiani  rofocilauit.  atqiic  timbram  sujtm  anu  uisiiinam  tutam  tere 
super  europam  cxteiididit.  ()  quam  pulchrum  spectaculum.  0  quam 
lucida  risio  et  delectabilis  germaaie  visendum.  Nam  et  huie  aaeioai 
eomodi  est  atque  honons,  ut  unu$  ex  principibus  suis  duorom  fenae 
regum  potentatibus  dominandum  habet,  et  eonstriagere  atque  laxare 
habeaas.  Huiosmodi  tarnen  fortuae  Ludouieos  fraacomm  Rex  chriitia- 
nisiimus,  aduersarisumopere  videtur,eanMiue  adoMidiim  exosam  habere. 
Flandriam  (ut  oredo)  Brabaadiamque  feodali  jure»  et  Comitatom  Bur» 
guadie  pariter  impeterep  eeque  Maximlliamun  ad  bemagium,  hominiaque 
ligium  aatringere  nititur  regalis  sublimitas,  iameuMr  conpactatanna 
iater  ipsum,  et  extinetum  Karolum  Burgundle  dueem ,  longum  antea  in 
crreumuallRcione  Parisiis,  it(Mn  pro  5Hicces«»orib«s  inilannn.  Sed  quid? 
dux  lam  tactus  aduituü»  «»ocerj  luuru  äeruituteiu  aiiiiegat,  et  komagium 
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el  fideKtitem  etn»  qwi  tantam  Impcuriali  maieataü  (uü  summo  priocipi) 
obligatiir,  regt  nadonis  sue  foroneo  presfare,  quo  fwctnin  est.  ut  Rex 
et  ta  ipii  quam  illiee  ad  difltdaeienem  pubiicam  pervenere»  exeitaDtur 
rurtoa  arma»  martiaqQe  fit  fremitniw  et  geritar  impie  bejlmo*  aoguatiatiir 
Bwgiiodia,  et  reeiproeam  viciasitudioem  eum  talieae  aceipit  quoque 
regaKs  Fnmcia.  Interea  autem  Borguidioiiea»  ex  eo  qnod  in  puUiea 
diffidaeione  cum  Illuftrisümo  Stgiimundo  irdiiduee  Austrie,  et  suis 
eonfederatoribus  de  iiga  magna  alte  theutoiiie,  adhue  ob  defuucti 
Karoli  incepta  prelhi  existebanl,  Ainbasiatorcs  siios,  signant«  r  Picueren- 
(li^Miiiiiiii  iu  i  linstu  putrem  KiintUnn  de  nouo  Castro  Archiprcäuleiu 
Bizuiitiniim.  cum  alijs  iionnullis  Prelatis,  magnatibus  prnvinne,  et 
oratoribus  Tiiurreguoi  ad  regale  biiiieü  aut  estimo  triiiies  (raiislegaucre, 
impreeantes  pacem,  et  ex  iniinicis  amiciaaiiuj  tierj  suppliees  postulautea, 
reaokitaiites  corde  (haud  insipide)  fraocorum  lumultui  eo  leiiius  posse 
ranateK*  aedatis  illis  de  federe,  quam  belJoue,  dupplieatia  ioimicia, 
Preterea  maxUne  feitnidautea,  quem  (aie)8cieb8Bt  Fraueorum  regem  ea 
m  eouMeraelooe  exiatere,  ae  atiquoa  de  ualKum  ineolis  pro  ipikia 
MSomento  louge  paradorea  preatatures.  Sed  quid  ad  bee  AreUdux 
eelerique  de  liga  (qui  maltum  profeete  aapiencie  babeot)  tametsi  pleij 
ei  eerum  aeaatoribus,  nunc  hue  nune  iatue  anfmo  quoque  fluctuarent, 
et  in  quam  partem  seotenciam  b'rmarent  titubantes  et  inscij,  tandeni 
nentialUas  ab  tnnuibus  fcriiie  delecta  est,  ac  siVirgiliauü  dicereut  ore, 
»uluile  rorde  metum  Burguiidi,  secludite  curas,  res  dura  et  rogni 
novilas  Ko«  tulia  rogunt,  attento  potissiine,  quud  Ma.xiiiiiliaiuis  priocepä 
gennauicus  et  sunirni  [»niicipis  nntiis  sit,  untcus,  et  niuituni  quoque 
contra  sacrurn  Honianum  luiperiuni  foret  (cui  ioprimis  obedicocia  et 
fidelitate  teoeator}  itegiadherere  atque  inhuroanum  valde  peteati  ▼eaiam 
faaiam  denegare,  et  contra  minus  juate  regi  eoalraire,  ex  eo  quod 
(«t  eupra)  de  eeofederacioiie  eiuadem  lige  priueepa  saus  exiatat. 
qaedqne  ab  eo  aeptoa  larga  atipeadiare  ceperunt  Sedatique  ita  auat 
arehidax  eoafederatarea  atque  Burguadi»  et  iapriatlnamreduetati  pacem 
fen  iaimtci»  et  ae  tpei  tamea  iaeorree^  abaeedereat.  ja  centum  et 
quinquaginta  auliboa  floreaorum  summa,  free  ad  tomiBoa  persotoendara 
eoiendati  sunt  Et  dein  publice  edicitur  mandatur,  ne  qiiis  cx  con» 
federaeione  aliquo  padu,  eciam  siib  bonorum  rernmque  prinacione,lam 
^nihs  Sit.  ut  quaüipiurn  predictariini  parciuin  foiieat.  niariuteneat ,  aut 
tfiiejitljifn  SP  inmi?»cp;tt  Nunc  muH*'  cpdes  iiiler  je^silfs  atque  ducales 
oiktei  ceiebraie  öuut,  muiti  equitum  uccisi,  pediiumque  suspeasi  et 
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snbmersi,  ex  illorum  congeriebus  «rmatormn,  plura  denifpie  eastra  ob- 
tenta»  et  oppida  denastata,  atqae  eonburata.  Jam  patitor  Buigmidia, 
iainque  mvtoo  maxlma  cum  ruina  FVancia,  in  suspenso  ambe  laborant 
partes,  et  quem  eis  dat  finem  vitrea  fortnna  manortiter  expeetant 
Beee  huiusmodi  difTerende  inter  prefactos  exeelientissimos  reges  et 
priiK  ipes,  ad  spaciam  unins  anni  eam  dbnidio  nel  eirea  perdtiniront, 
donec  treup^e  intcrpositc  fuei-unt  aniiales ,  ea  sub  spe  (ut  fertur)  qiiod 
domicella  Kunigundis  venustissinia,  sereiiissimj  Fridericj  sepi  di(  Ij 
Romanorum  Imperatoris  et  seinper  nu^ustj  filia,  primogenito  |»ref;iti 
christianissimi  francorum  rccris  Ludouicj  dcspousaretur,  et  ut  hoc 
tempore  fama  famat,  iimltis  prc  manthns  est,  atque  hndip  a  pleri.s 
Taticinatur  fore,  quo  nempe  üeref »  ut  subditj  eorum  pace  et  perpetoa 
tranqnillitate  secundis  cum  rebus  fVuerentur  atque  sie  defensuros  tri 
▼iderentur,  ut  lllos  a  nemiai  quoqne  elTeadi  et  oppogoarj  esset  pottibtle. 
Nune  baud  in  medium  ferre  non  possum,  et  unde  buie  lliustrissimo 
domuj  Austrie»  et  ex  quibus  causis  taliusmodi  fortuna*  et  tarn  oppiden* 
tissima  merita  proveniant.  Sentenciam  nempe  meam  et  oppinioaem 
(cum  subportacione  meliora  intelligenetuin)  paueis  editam  lieet  (nea 
dubito),  ipsa  mea  sentencia  a  multis  cobibendo  risum  aniUlelur. 
Friderieus  oNm  dux  Austrie  magnaniinus,  ex  coniage  sua  domtna  Anna 
peniMH'  0  diicali  de  Brunswig,  tiliiim  uiiiciiin  urocreauil,  vidolicit  Sigis- 
iitoiitluiii  iimic  Arihiducem  Austrie  et  Tirulis  comitem  aniplissimirm, 
is  a  tcueris  annis  suis  virlutihus  insudanit,  pnej  et  trait<juillitatj  nnrum 
in  moduin  operani  dedit,  ac  ad  euiistituetuiiun  se  et  priucipatuin  suuin 
summani  in  pacis  aeieni,  cum  suis  hereditatis  eapitaiibusque  iiiiroicis» 
Tideiicet  pretactis  magnificis  eonfederatoribus  federa  pcpigit ,  et  per- 
petuam  inire  pacem  tiaud  respuit,  et  indulgere  iisdeni.  Ita  mirabile 
iaetnl  et  quid  deniqne  tune  temporis  Karolns  Buiigundie  dueter,  tepins 
allegatus ,  eo  quod  fouebat  partem  Rupert!  sanete  Coloniensis  eeelesie 
Arebiepiseopi  contra  aduersantes  sibi  in  episcopato ,  ex  vj  effrenala 
totom  Romanum  in  se  eoneitabat  Imperium,  se  quoque  prefato  Sigis- 
mondo  et  complieibos  suis  opponere,  eisque  ingentissimis  belltseontrairf 
non  perhorroit,  donee  pretaetomm  adjumento  et  assiateneia.  poct 
multa  discrimina  rerum,  que  eciam  antea  perpessus.  a  Renato  Lotlia- 
ringie  duce,  in  martis  studio  principe  fortunatissimo .  (  i  i  un  Nanze 
Ofcisus  fuit,  sicutj  in  alijs  opusculis  pro  posse  autca  cuucleaui,  qui  si 
uon  jironihuTsset  bollo  vix  aut  nuiiquam  Atistralem  fnmiiiam  super 
iliustrem»  ob  acceptis  dampub  priucipatibu«  suis  super  dominaturam 
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(licet  iioiiuulli  coiilia  asseroic  \ideaüliir)  adniisisset  non  inmemor 
despectus  et  qiiod  a  Friikm  n  pretacto  Rouiaiioruii»  linpcratore,  e 
(^stris  Nussie  Vi  ferme  cxpulMis  exi^ebat,  quibus  aperte  sequitur,  ut 
OliaiD  suam  uiiicam,  Maxiiniliuuo  ülio  suo  nulio  pactü  ad  sandtum 
tbornm  asaociasset.  Vide  qucso  poteiitissimc  princeps,  quauta  bona 
et  quam  inexplicalMUa,  hic  uoster  Sigismondus  Arcbidux  domuiAustrief 
oolo  quasi  onico  effeeerit  Non  Frideiicus  olim  ra  fiomanoniin  et 
Anstrie  dox,  per  eonnulHa  filie  Jacohj  Arrogonie  regia,  nee  RndoUfbe 
dmc  per  oomugiiiDi  Karoli  RoDumomni  Imperatoris  quarQ  ülie,  qoi 
tenen  CemitBtiiin  Tlrolensem  docatoj  per  ipsoin  dioe  adiunxit,  nee 
Wilbelmos  com  filia  Karoli  (credo)  Polonie  regis,  et  tix  ABiertos 
fiomanuruiii  rex  inuictissiinus  et  Au.sti  ie  (juoque  dux  per  coniugium 
Elisiül>ethe  Si^ismondi  Imperatoris  filiam,  per  quod  se  tarnen Hungarie 
et  ßohcmie  rop:( m  (  ut  accipio)  prefecit,  pluiaque  alia  quam  oppulen- 
tissima  domiuia  Austrie  domui  subpcditauit ,  desponsacionis  potcnciain 
regis  Laudislaudis »  cum  filia  Karoli  Francorum  regia  cliriatiaiüasimj 
svbtieeo.  Sit  igitur  iste  Sigismondaa  Auatrali  ftmiiie  aeinper  honore 
aiimmo  eeleiiruidiia»  glorificandna»  et  perpetno  in  aina'  geatandua. 
Rnrans  Vale  periilostria  et  dariasime  dui,  Voaqve  incfi^  aenatorea. 
Ex  leco  heremitanini  xvj  Kai.  Apprilia»  Anno  dooiint  Milleaifflo  qua- 
dringeoteaima  aeptuagesimo  nono. 

Von  ansäen:  llistoria  de  Desponsatioue  Illustrissimoruni  Principum 
Domini  Maximiliani  Arclüdueia  Austrie  et  Maria  Dueisaa 
ßurgundif  et  proniaione  prineipatuum  Caroli  qsondam 
Dacis  Burgundif  etc.  relictomm  et  nonnulla  de  docibua 
austrie. 

Nfi.  Dieses  Sehreibea  ist  voa  Albert  von  üonstetteu,  dem  bekannten  ChroDisten. 

Aiitognpb.  Pwgtinenl.  7  Bl.  FoL  UuiMrehir. 


LXl. 

Trisat,  1479,  S.  Psbniar. 

Wir  Friderich  etc.  Embieten  dem  hoehgeborncn  Sigmunden 
Ertzbertzogen  zn  Osterreieb  etc.  unn«prm  liehen  votter  imd  lurstea 
uimser  guad  und  alles  gut.  Hochgeborner  lieber  vetter  und  Fürst 
Uaa  hat  der  Enrirdig  Johanna  Biachoue  su  Trient  unnaer  fur&t  und 
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lieber  andcchtiger  furbriugen  lafisen,  wiewot  er  dea  edelu  und  uimsera 
und  des  Reichs  lieben  getrewen  Ulrichen  herrn  sv  tenndis  finxedis 
TOn  HellATenstein  seiner  haiufirawn  aiieh  Matbiaen  und  Georgen  Ton 
Caatelbarek  gebmdem  Iren  snoen  nmb  ir  cpmeh  und  Tordmng  ob  sj 
der  icht  su  im  oder  aeinem  Stilll  in  haben  Termemten  geboriicba 
reobtena  nye  wider  gewesen»  aunder  In  dea  aUieit  erbntig  und  dea 
nodi  witKg  sey,  so  aolle  im  doeb  der  genant  HatlBaa  td»er  menigfeftig 
sein  rechtlich  erbieten  und  in  hanngundem  rechten»  dariun  sy  vor 
unnserm  keyserlichen  camergericht  noch  uiiuntscheidcn  steen,  ettJicher 
mass  drolich  sein,  ine  an  seinein  leib  und  gut  zu  besehedigen.  Dess- 
haih  er  in  sorgen  stunde,  wo  soihes  durch  uns  nit  furkoinen  wurde, 
daz  er  und  der  stifft  Triennt  von  inen  zu  schaden  bracht  werden 
meehte.  Und  uns  diemulifclieh  anrufTen  und  bitten  kaaen,  in  hierinne 
mit  gnaden  in  furaehen.  Wann  nu  nicht  büheh  were»  dai  der  genant 
▼on  Trient  nber  und  wider  aoib  aetn  recbtUcb  erbieten  durch  aj 
einieberweiae  beaohedigt  werden  aolte,  wir  in  aueh  ala  Romiacber 
Keiaer  bei  reeht  tu  faannthiben  und  im  aehnmien  adiuldig  und  geneigt 
aein,  ao  haben  wir  den  gemelten  von  Bnmndia  und  Caatelbtreb  dnreh 
unnser  kcisci  lieh  hi  ieue  bei  merklichen  penen  ernstlich  geboten  wider 
den  ytzfrenanten  von  Trient  noch  seiticii  Stitl't  in  ungute«  und  mit  der 
tatte  rii(  hts  furzunemon  noch  zu  ubf  ii.  suuder  sich  umb  ir  sprach  und 
Tordrung  rechts  gegen  im  als  sich  geburt  bcnugea  zu  lassen,  wie  dann 
das  unnser  keyserlich  Mandat  deshalbca  auasganngen  clerlicher  inn- 
hallt.  Dicwcil  dann  dein  Lieb  derselben  von  Trients  und  seins  stiffla 
Togt  und  schirroer  iat  und  aich  aolh  henndl  sugedulden  nit  geboren, 
ao  empfelben  wir  deiner  Lieb  Ton  Romiacber  keiaerlicber  nuicbt 
ernstlich  und  Testigclicb  mit  disera  brieue,  ob  die  ytzgenanten  Ton 
Brandts  und  Caatelbarek  durch  neb  selba  oder  yemanda  Ton  Iren  wegen 
wider  den  obgemeUen  rninscrn  furstcn  ron  Trient  also  mit  der  tat  oderin 
aiimler  weise  im  zu  sciKidiMi  ichls  fnr/uuenieii  oderhanndelit  oiler/.u  ul>en 
unndersteen  \\ m  iltü,  iha  du  dann  des  in  dhein  weise  zutun  gestattest, 
snnder  in  uml  den  stifTt  Trient  von  unnser  und  des  heiligen  [{cichs 
wegen  und  als  vogt  und  Schirmherr  des  gemelten  stifRs  wider  solhir  mut- 
willig furnemen  und  hanndlung  nach  deinem  höchsten  yermugen  bey 
reeht  hannthabeat,  schützest,  schirmest  und  Tor  acfaaden  Torhutest 
und  aolha  attennfimlben  durch  die  deinen  lu  beaeheen  ematlieh  aebaffeat 
und  beatelleat,  ala  ona  nit  zweifelt  dein  lieb  nihaontbabung  dea  rechtens 
intuB  wo!  geneigt  sey.  Daran  tut  dieaelb  dein  lieb  yuaambt  der 
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InUtcM  «DBser  erattliiili  meiiiiiiig.  Dttnm  Greil  am  dritten  tag 
Febmarq,  1479»  KeTiortoiiiba  27. 

CaMipt  Hfi»,  Gtli.  BMUtüäf, 
IiXn. 

Trient ,  1479,  3.  Febniar. 
Wir  Fridcrich  etc.  Embieten  den  Edeln  und  unnsern  und  des 
Reichs  lieben  getrewen  Ulrichen  herra  zu  Braoudiss  Braxedis  too 
HeKTenatein  seiner  eelichen  hauafrawn  aoch  liathiss  und  Georgen  von 
Castelbarck  gebrodern  iren  sunen  unnser  ^ad  und  alles  gut*  Edel 
und  Heb  gefnien.  Uns  bat  der  Erwirdig  Jobanna  Biacboae  an  Trient 
minaer  fimt  vnd  lieber  andeebtiger  fiirbringen  laaaen,  wiewol  er  Eueh 
omb  ewer  apnicb  ond  anordnung  ob  ir  der  icbt  au  Im  an  beben  ver- 
memt  reebts  und  aller  billieheit  nie  wider  geweaen,  aunder  dea  allaeit 
erba%  und  noch  «iiiig  sey,  so  sullet  fr  im  doch  als  er  bcricht  werde 
darüber  und  in  hanngundem  rechten,  darinne  er  gegen  Euch  in 
unn5Jerm  keyserlichen  caTnercrerieht  stee,  ottlieher  inass  drolich  «ein, 
in  und  seinen  StitTt  anzu^reilFen  und  zu  beschcdigen,  desshalb  er  gegen 
Euch  in  sorgen  steen  musste.  Und  hat  uns  darauf  diemntigclich  anruflfen 
Qod  bitten  in  bey  recbt  gnedigelicb  aa  banntbaben  ond  wider  aoih 
ewer  dronoM  und  fumemen  an  aebntaen  nnd  in  aebinnen.  Wann  na 
nyemanta  über  gebarlleb  und  ilmKeb  recbtbot  bekomert  nocb  in 
bangondem  reebten  der  widerparlhei  an  aebadea  niebta  ftugenomen 
attemptSit  necb  gebanndlt  werden  aol,  nna  ancb  ala  Romiaebem  keiaer 
aolbs  cuansehen  und  zugedolden  nit  geburt,  dammb  so  empfelben  wir 
Euch  von  Römischer  keiserlichcr  macht,  gebieten  Euch  auch  bei 
Yerliesung  einer  pene  hundert  marek  lotigs  szoKles,  uns  die  halb  in 
unnser  keiserüeh  ennuM-  uiitl  den  anndern  ballii'n  teil  dorn  niiLroiiaiiten 
von  Trient  uuablesheh  zubctzailen  ernstlich  und  vestigclich  mit  disem 
brieue,  daz  Ir  alle  di^weil  die  obberorteo  sachen  vor  uns  und  unnserm 
keyaeriicben  eamergericbt  in  reebt  uaentacbeidea  banngen  noch  auch 
aonat  wider  der  ytigemelten  nnnaent  iSraten  von  Trient  aeinen  StUR 
noch dieaemenln unguten  nnd  mit  der  tattniebta  fbmenwtbanndlet  übet 
noeb  tut  noeb  yemanta  von  ewem  wegen  in  tun  gcatatfet  in  dbela 
weise.  Sunder  euch  umb  ewer  aprneb  und  anoordrung  ob  ir  der  icbt 
zu  im  zu  haben  vermeint,  rechts  auf  sein  zimblich  erbieten  gegen  im 
als  sich  geburt  beäugen  lasset  Daran  tut  Ir  unnser  ernstlich  meinung. 

II» 
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Dann  wo  das  also  iiit  besehec  und  zuuerachtang  des  rechtens  und  diss 
nnnsera  keyaerUcheii  gebots  durch  Euch  oder  tob  ewero  wegen  wider 
in  seinen  Stiflt  nnd  die  seinen  einicherlei  forgenomen  gehanndell 
gesucht  getan  und  genbt  wurde,  des  wir  uns  doch  der  bilticheit  nach 
SU  Euch  nit  Tersehen.  Wolfen  wir  darumb  und  su  hannthabong  des 
rechtens  mit  den  obgeschriben  penen  und  in  anndcr  weise  gegen 
Euch  furnemen  hanndeln  und  voltareu  uls  sich  desshalben  geburen 
und  die  notdurfFt  eruordern  wurde.  Darnach  wisset  Euch  zurichten. 
Datum  Gretz  am  dritten  tag  ii  ebruarij  anno  etc.  Ixxviüj". 

Goaeept  Papinr.  Gab*  Haunrebi?. 


LXIII. 
Triant,  1479, 3.  Februar. 

Whr  Friderich  ete*  Embieten  der  edeln  onnserer  andecbtigen 
und  unnsem  und  des  Reichs  lieben  getmen  Braxedis  von  Helffenstein 
Ulrichs  Ton  Brandis  eeliehen  hausfhiwen ,  Mathisen  and  Georgen  Ton 

Castelbarck  gebrudern,  iren  suusjh  und  iren  vormundei  n  und  gerhaben 
unnscr  i^nad  und  alles  gut.  Edle  und  lieben  getruen.  Wann  der  Er- 
wirdig  JülKiims  Biscliuue  zu  Trient  unnser Fürst  und  lieber  aiidechtig^pr 
(vorbracbt  bat?)  daz  die  urteil  und  process  durch  den  Erwirdigea 
Georgen  Bischouen  zu  Brixen  unsern  forsten  und  denersamen  onnsern 
lieben  andecbtigen  Heinrichen  von  Freiberg  Lannt  Commenthur 
Tewtschs  Ordens  der  Walei  an  der  Efsch  als  sibdelegurt  des  hoeh- 
gebom  Sigmunds  Ertihertsogen  m  Ostenreidi  unnsers  lieben  Tettem 
und  Airsten  etc.  Conissarien  wider  in  und  für  Euch  gesprochen  und 
erganngen  tu  nicht  und  craiRloss  sem  und  der  genant  von  Trient  sich 
dauon  wol  berufTen  hab,  das  Ir  im  auch  verrer  in  der  haubtsach  zu 
seiner  clag  in  gericht  bescheen  cwrer  angezogen  einred  hnlli  uiner- 
hindert  zuantuorten schuldig  seit  in  unnserm  keyseriichcn  cameigoiicht 
mit  urteil  und  recht  bchabt  und  erwunncu  hat,  innhallt  derselben  urteil 
deshalbea  ausganngen.  hat  uns  derselb  von  Triennt  ytz  umb  furderlich 
recht  gegen  Euch  diemutigclich  anrufien  und  bitten  lassen.  Wann 
wir  nn  nyemands  der  rechtens  begert  das  Torsagen  sollen,  darumb 
so  heischen  und  laden  wir  Such  ernstlich  gebietende,  dai  Ir  auf  den 
fiinfitndvierteigsten  tag  den  nechsten  nachdem  Euch  diser  nnnser 
brieue  geantwort  oder  verkündet  wirdet,  to  wir  Euch  fonfieben  für 
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deii  eraten  foiifiEeheii  für  den  andern  and  xr  far  den  dritten  und  letzten 
reehttag  setten  und  benennen  peremptorie  oder  wo  deraelb  tag  nieht 

ein  gerichtstag  sein  wurde  anf  den  nechsten  gerichts  tag  darnach,  es 
scy  unnser  keyserlich  cnmergericht  in  gemeiner  flhung  oder  nit  sellis 
oder  durvM  ewer  volnicchtig  anweld  komet  und  rechtlich  erscheinet 
zusehen  und  zuhören  auf  des  henanten  unnsers  fursten  von  Trient 
oder  sein  rolmechtigen  anwalds  anrufTeu  und  eruordrung  in  denselben 
aaehen  und  allen  iren  anhenngen  und  umbatennden  verrer  un  rechten 
Sttuolforen  und  lu  procediren. 

Datum  Greta  am  dritten  tag  Februiry  anno  ete.  Inrinj*. 

Coacept  Ptpier.  Gdi.  Btatarehir. 


LXIV. 
um  t.  Mim 

Wir  Haiimiljan  von  goLs  gnuden  Ertsliertiog  zu  Oaterreich  zu 
Burgund!  zu  Bndmnnt  und  zu  Gheldem  ete.  Graue  zu  Flaondem  und 

zu  Tirol  eti*.  Bekennen  olTennlich  mit  disem  Lrief.  Als  der  Allerdurch- 
leuchtigist  Fürst  iiml  Herr  Her  Friderich  Römischer  Keyser  zu  allenn- 
tzeitten  Morer  dos  [^  ichs  zn  Ihiiicrern  Dalmacien  Croneien  etc.  kmiig, 
Hertzog  zu  Usterreicii  vnd  zu  Steyr  etc.  vnser  Allcrgncdigister  lieber 
Herr  Mrrd  vater  uns  die  Regalia  unsers  lanndes  und  Hertzogthumbs 
Ton  Gheidern  gnediclich  geraicht  und  gelihen  innhalt  seiner  keiser^ 
liehen  gnaden  lehenbrief  darüber  bogriffen,  daz  wir  darauf  «ein  kaiser- 
lichen gnaden  zugesagt  gelobt  und  versprochen  haben,  zusagen  geloben 
versprechen  auch  wissenatKch  in  kraflft  diss  briefs,  daz  wir  das 
bemelt  unser  lannd  von  Gheldem  nit  verkumem  oder  verkhauffen 
wellen  zu  vermpnerung  oder  abbruch  seiner  keiserlichen  Maiestat 
und  des  heyligen  Reichs  on  derselben  seiner  Maiestat  gimst  willen 
und  wissen  alles  getreulich  und  unE^enerlich.  Des  zu  warem  urkhund 
haben  wir  unser  insigel  tun  heunkhen  an  disen  brief.  Der  geben  ist 
in  uuserr  Stat  Rontund  an  Montag  nach  dem  Suutag  inuocauit  in  der 
Vasten  nach  Christi  geburde  im  Viertzehenhundert  und  newnundsiben- 
tzigisten  Jare. 

Dominus  Archidux 
in  GonsUio. 

Orig.  Pcf^.  1  Siegel.  UauMrehiT. 
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LXV. 
1479, 12.  H&n. 

Wir  SigiiHiiid  von  gottes  genaden  Ertihertioge  tu  Aaterreieli 
und  Graue  zu  Tyrol  ete.  Bekennea  fiir  uniis  «II  uniiser  eri>eii  und 

iiaclikomen  olTeiinlich  mit  dem  brieue,  das  wir  aus  suiinder  liebe  und 
truntlicheii  naygung,  die  wir  dem  Hocbgeboniiieii  fiirsfcn,  uunserm 
besonnHorlieben  Oheimen,  Herrn  Albreehten  pliallerüii/groucn  hcj 
Reine,  HerUogen  in  Obern  und  Nidern  Bairn  etc.  ti'agen,  seiner  liebe 
die  fruntscbafft  getan  haben,  verschreiben  unns  auch  mit  guter  vor- 
betraehtang  wisaennlicb  in  luraft  diss  Brieues,  AUso  ob  sich  begäbe, 
das  wir  Tor  dem  genannten  unnaerm  lieben  Oheimen»  aaeellch  leiblich 
manna  erben,  daa  ami  wftm,  mit  tod  te^fienngen,  daa  der  AUm&ehtig 
lanng  gerucbe  lanerhflten,  so  aol  alsdann  deraelb  unnser  lieber  6heim 
Hertsog  Albreeht  Sechtzig  Tausent  Reinisch  guldin  lanndeswerung, 
auf  uunscrn  Slosson  und  Ambten,  nemücb  auf  unnserm  sloss  Roten- 
burg, das  yetzo  Mathes  Turndcl  und  aul  unnserm  sloss  Herltenberg 
das  yetzo  unnser  vorsstmaister  der  Gnewss,  in  pHegs weise  von  unns 
innhat,  haidc  in  dem  Intal  gelegen  und  allen  irn  zugehoruiigen ,  in 
pfanndtsweyse  habhaflfl,  und  der  in  kraft  des  briefia  darauf  versichert 
sein.  Also  das  er  die  nach  unnserm  abganng  wie  vorsteet«  umb  die 
vorbemellten  summ  gellts»  mit  nutsung  und  aller  zugehSrung  an  allen 
abslag  innhaben  nutzen  und  nyessen  sol  und  mag  alsSatzs  und  pfannds- 
recht  bt*  solanng  bis  unnser  erben  die  wtderumb  Ton  Im  rnd  seinen 
erben  umb  die  vor  bestimbten  summ  guldin  erledigen  und  losen, 
derselben  losung  sy  alsdann  unnsern  erben  alltzeit  stat  tun ,  und  der 
willig  sein  sollen,  an  alle  waigerung  und  Widerrede  kainerlaj  saehen. 
Und  darauf  so  sollm  die  amhlleut  der  vorcrenaiuilen  sloss,  so  yetzo 
sind,  dem  vorgenannten  unnserm  lieben  Oheimen  Hertzog  Albrechten 
yetzo  zestund  pflieht  tun.  Im  nach  unnserm  abganng  an  eeiich  leiblich 
mannserbcn  mit  denselben  slosscn,  irn  zuegehörungen  ambten  und 
allen  nutzungen  zu  gewartten  und  unndertünig  zu  sein.  Wir  sollen 
und  wellen  auch  die  yetzigen  oder  kQnfUgen  ambtleut  der  berurten 
sloss  nit  entsetzen,  oder  in  abzuziehen  schaffen,  es  haben  dann  die 
nachkomenden  ambtleut,  so  wir  dahin  ordnen,  als  oft  wir  dann  s(ilich 
Terirnidrung  der  ambtleut  tun  wurden,  solieh  pflieht  wie  vorstet, 
unnserm  lieben  Öbeimen  Hertzog  Albrecbteu  vor  auch  getan,  alles 


Digitized  by  Google 


iiie  tribersoge  MuumiiiaB  uad  Siegtauad  aUt. 


167 


treirliish  and  iiiigeiiirlic]i:  Des  zu  kreftigem  nAmd  alle  TOfgesebriben 
pant  und  artigkel  stfit  luhallten,  m  haben  wir  imnaer  Inaigel  hetan 

tun  heangen,  und  gesehehen  an  Frey  tag  vor  dem  Sonntag  Oeoli  in 

der  vusteii  als  nuni  nach  Cristi  uimsers  lieben  Herrn  gepurdt  /.elt© 
Vierzehenhuiidert  und  ia  dein  aewnundsibeiitzigisti  ii  Jure. 

(Z«r«cboiUeii.)  Orig.  Perg.  1  Siegel.  UauMrchiv. 


LXVi. 
1491^  »t.  Wn. 

Wir  nacbbenembten  Hrg  Brobst  an  Prespurg,  des  beyligen 
RdAiscbeo  Stals  protbonotarien  Orator  und  Jacob  Renetsbvser  diener 

des  (lurchleuchtigisten  und  grosmächtigisteu  kunigs  fursten  und  Herrn 
Herrn  Mathias  zu  ti(irii]rcrn  und  I^eheni,  Dalinatien,  Crouticn  etc.  kuuig, 
Hertzog  in  der  Si  hlesie  Alm  L,i:;raf  zu  Merheren  und  Lawsitze  etc. 
unnsers  allergucdigisten  Herrn  yetzmaln  mit  den  Strengen  Edien 
groamiehtigen  und  weysen  herren  Burgermauleni,  Schulthcisseo, 
Amanen,  Rüten,  burgern,  landtleuten  und  den  gcmainden  der  aydtgnos- 
aebafft  von  Z4reb»  Bern,  Lufaem,  Ure,  Swikz,  Uuderwalden,  ob  nnd 
nyd  dem  Kenidwald,  Zug  mit  dem  iusren  ambt  tmd  von  Gbims,  Fry- 
borg,  und  Solentom  des  grossen  alten  pnndea  in  ober  Tentscben 
landen  und  sy  mit  uns  awisehen  derselben  Ininigklicben  Uaiestat  und 
Inne  einer  fmntlichen  verainung  verkomen  sind ,  das  da  dieselbe  ver- 
einung  durch  uns  zu  [icder  seyte  also  abgcredt  verwiiget  zugesagt 
und  beslossen  werden  wie  dann  sollichs  in  disem  anpfenomcn  abscheid 
hienaeh  begriü'en  ist  und  also  das  ileii  reehtei!  liaubtbriefen  sollich 
veraiouug  ausweysende  zwen  geleich  gemacht  und  vergriflFen  werden 
aollent,  angendes  und  an  verlangren  von  wort  zu  wort,  wie  hienach 
gemeldet  wurdet,  da  den  einen  sein  k.  g.  mit  Ir  k.  Mt.  Ingesigel  ver» 
sigdt  den  gemelten  berren  den  Aydgnossen  furderltclien  zu  im  banden 
überantworten  laasen  sol,  abo  das  daawiseben  dieselben  Herren  die 
Aydgnossen  an  irm  tayl  den  gegenbrief  der  seinen  k.  g.  zogebört  mit 
ir  aller  von  Stetten  und  Landen  Ingesigel  aueb  angendes  ausriebtea 
und  beuestnen  lassen  und  denselben  so  pald  sy  seiner  kunigklieben 
gnaden  versigieU'ii  bricf  eniphahend  seiner  k.  M.  aueb  ubcrantwurten 
und  Im  v  unnsern  guten  trewcn  und  eren  vesligkiu  ii  und  ungeendret 
bcieibeu  äolient  von  wegen  üemcr  k.  g.  hey  soilicher  vereinuug  die 
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von  worfi  lu  wort  also  lautet  »Wir  Mafhiat  von  gots  gnadon  in  Han- 
gern KU  Beheni  Dalmatien,  Croatien  ete.  Kun^p,  Hertsog  In  der  Sehleue^ 
Marggraf  in  Herheren  und  LawsHze  etc.  wetlend  kund  und  offenwar 
sein  allen  nnd  yegticlien  Menseben  so  disen  brief  ansehendt  oder 

horent  lesen,  das  nach  dem  und  süuil  nu  t .  dann  die  tugent  mensch- 
lichen Geschlechttes  durch  gnad  und  schiekungc  des  almechtigen 
fifottes  und  hjrmelscher  saligkait  von  dop  dann  alles  hayl  entspringet, 
aa  wirden  aufstigen  und  zu  gl'igk  erhochet  wirt,  dieselbe  tugeat  aus 
der  bewegnuss  der  dcmut  und  inbrinstiger  Uebi  au  der  ere  des 
ewigen  gottes  und  in  milter  sanülmutigkait  gegen  dem  niensdien, 
die  des  ans  der  ubung  gerechter  manhait  und  tugentreicber  wercken 
wirdig  sind  zu  gut  genayget  sein  sei,  darumb  und  aus  unnser  k.  mflte 
so  hid>en  wir  betrachtet  soKcb  scheinbar  erberkait,  tryd,  ere  und 
fromkait,  damit  uns  dann  die  grosmfiehtigen,  edlen,  strengen  und 
ffirsichtigen  unnser  besunder  lieben  Burgermaister,  Schultheysen, 
AniiJian,  Uatis  Bürger,  Landtleut  und  gomainden  d*  r  Aydgnosschaft 
von  Zürch,  Rom,  Lutzern,  üre,  Switz,  Underwalileii,  oh  und  nid  dorn 
Kerndwald,  Zug  mit  dem  ausron  itrnbt,  von  Glarus,  Fryl)urg  und  von 
SoUcntoru  des  alten  grossen  pundes  okerteutsehen  landen  als  von  got 
begnadet  hoehberuembt  worden  und  mit  irn  notdurdlten,  erbem 
getatten,  streytten  und  sachen  also  herkomen,  das  die  vorab  unnserm 
kristenlichen  gelauben  auch  dem  beyltgen  Reich  und  geinainem  nutze 
zu  guten  statten  erschossen  sind  und  als  wir  hoffen  noch  forer  flion 
m^end  und  darauf  aus  sundem  gnaden  und  kuniglicher  sanßtmuettig- 
kalt  damit  wir  zu  Ir  aller  fromkait  genaygt  stend,  vorab  dem  hymeUschen 
ewigen  got  zu  lob  auch  zu  gut  und  aufenthalt  dem  heyligen  kristen- 
lichen gelauben,  d<Mi  din  Ii  u.uli  imiisoni  krallton  zu  beschirmen  in 
unnsor  geinuol  iillvveg  bogirlicli  ist  /u  frid  der  iaiinden  und  furdrung 
des  gomainen  nutzes  und  denselben  zu  uerlctzung  und  widerstand,  die 
denn  uns  oder  dieselben  Aydgenossen  als  unser  vereinten  au  unnsern 
Sachen  und  kristenlichem  furnemen  betnieben  weiten  oder  verhindern, 
so  haben  wir  mit  Inen  und  sy  mit  uns  zu  beder  seyt  Cor  uns  und  alle 
unnser  undertan  und  die  unnsern  due  fruntlicb  verstentnuss  und  einung 
die  dann  sehen  jar  die  nächsten  von  datum  dis  briefs  naeheinattder 
körnende  unzerbrochen  vestenklichen  besten  solgntlieligi  geneinandem 
anfJi^nomen  und  sind  auch  derselben  vereinung  einhellenklieh  mit 
einandern  ingangen  auf  mayiiuiig  und  in  niass  wie  das  hienach  volget 
und  begriffen  wirt  zu  dem  ersten,  das  wir  und  unnser  undertan  und 
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ulk'       iimisvrn  KdpI  mul  aiulor  f^oistlich  und  weltlich  die  gemelten 
zeyt  aus  der  zeheu  jaren  wie.  obstat  dis  fruntlirli  vcrstentnus  und 
einunge  gegen  den  obgemciten  Aydgnossen  von  Stetten  und  Landen 
ond  allen  im  leuten  underthanen  and  lugehörden  geistlichen  und 
weltlichen  bey  nnnsern  konigkliehen  Worten  vestigklichen  und  st^te 
lialtea  tollend  ond  wellend  nnd  mit  Inen  in  gater  gnediger  frantUeher 
ainigkait  nie  and  IHden  bleiben.  Also  das  sy  sicli  su  ans  nnd  den 
nnnseni  nicfats  anders  dann  aller  gnad  aller  trew,  ere,  liebs  and  gates 
rersehen  fnogcnd  und  sollend .  und  ob  sy  samenthafR  oder  in  snnders 
mit  yemand  wer  oder  welche  die  werent  in  zeytsolicher  zehen  jaren 
zu  kriep:e  oder  auffnir  Vument  oder  yetz  werent  oder  ob  ypninnd  sy 
oder  ir  lande  leut  und  gut  understuendent  zu  bekriegen  oder  zu  be- ' 
schedigen,  so  sollen  wir  noch  die  unsern  denselben  irn  veinden  und 
Widersachern  gantz  kein  beystand,  rat,  gnnst,  hiUT  nocli  znschub  thun 
oder  beweysen,  so  Inen  tu  schaden  sein  modite»  und  dabey  in  sollicheni 
leytte  diaer  Teratnonge  in  kain  weyse  wider  sy  krii^n  tyehen  oder 
reysen  noch  das  lu  ihunde  nyemand  der  annsem  weder  haymiieb  no^ 
offenlich  gestatten,  ond  das  aneh  wir  nyemands  firembder  oder  ander 
so  ir  yeinde  und  Widersacher  werend  oder  wurdent  oder  die  mit  denen 
sy  zu  krieg  uiul  aiiiVur  käment  weder  durch  unnsere  Kunififreich, 
Hertzogtliumb,  lande,  herschafften,  Stette  oder  Sloss  Inen  zu  sehaden 
nit  zyebcn  lassen  noch  denselben  bey  uns  oder  in  unuscrn  gebieten 
dhainerlay  aufenthaltz  furdernuss  noch  underschleif  geben  oder  gestatten 
sollen  haimlieh  noch  offenlich.  Item  so  solient  auch  dazwischen  die 
teyt  aus  der  gemelten  tehen  jaren  alle  kaaffleut  pilgari  leate  und 
undertanen,  edel  und  ander  geistlich  und  weltlich,  reyttend  und  gende, 
so  Inen  zugehört  mit  und  in  allen  irn  finintlichen  ungeuerlicher 
gewerfoen  stehen  und  geschftfflen  bey  uns  und  den  annsem  in  allen 
and  yegklichen  unnsern  Reichen ,  lannden  und  gepietten  als  vorstat 
zu  und  von  uns  in  getrewem  guttem  friden  sicher  und  frey  watuilen 
handien  werben  kaiiffen  und  verkauffen  unverleczet  und  unh(  kumbret 
ins  leibs  und  gutes  und  wo  sich  das  also  becfabe  oder  not  wurde,  so 
sollen  wir  inen  und  den  Irn  gütlich  und  ungeuerlich  vaylen  kauff  zu- 
kumen  lassen,  wie  beschaiden  und  landtleuffig  ist  ungehindert,  und 
tu  letsch  (lettt)  so  haben  wir  uns  an  unnserm  tayl  in  diser  unnser 
frundicher  verstentnass  selber  vorbehalten  und  behaltendt  uns  Tor 
unnsern  heyligen  vater  den  Bebst,  den  Römischen  kayser  desgeleichen 
den  durehleuchtigistett  and  groamlchtigisten  kanig  und  herm  herm 
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Feriinuideii  konig  wa  Napela  efe.  und  dana  muMer  lieb  frund  die 
HertzogeiiTOiiSaeliuea  und  aUe  ander  udumt  vereinnogen  und  puntnus, 

so  wir  mif  yemand  yor  datam  dis  brieues  hand  in  kraflFt  dita  brienea, 
tleii  wir  zu  besliiUuui;  diser  tiiiig  lüit  uiiiisei ü  k.  lu.  giussem  anhan- 
genden Insigcl  den  ohgeiianten  unnsern  lieben  besundern  von  Stetten 
und  landen  der  AydIgnosschalTt  versiglet  haben  geben  und  in  glcii  lier 
form  herwiderumb  einen  von  inen  allen  auch  versiglet  empfangen  am 
nächsten  freytag  nach  dem  Snatag  Letare  in  der  heyligen  vasten  naeb 
der  gepurt  Christi  umuera  herm  Tiertiehenhundert  und  in  dem  Newa- 
undsibenhdgiaten  imaer  Reyebe  dea  bungriaehen  im  euraDdawain- 
taygiaten  und  dea  bebenuscben  m  lebenden  jar",  und  wann  nw  wir 
obgenanter  Jofg  Brobat  au  Preapnrg  etc.  als  kunigfieber  orator  und 
mit  Tellern  gewalt  der  k.  m.  und  Jacob  RemeotEhuaer  als  kuniglieber 
diencr  uns  ilis»  abseheids  niil  lit  n  voi^enanten  herreu  dcii  Aydgnossen 
und  sy  mit  uns  also  verfangen  und  den  zu  beder  scyt  einandern 
zugesagt  gelobt  und  versprochen  haben,  so  han  Ich  yetzgenanter  Jörg 
Brobst  zu  Prespurg  iu  aameu  der  vorgemelter  k.  m.  disen  brief  mit 
meinem  aygnen  ingedrugkten  Ingesigel  denselben  hcrren  den  Ayd- 
genossen  an  liekantnuss  diser  dingen  geben  und  einen  in  gleicher 
form  Ton  Inen  versiglet  empfangen,  des  tages  und  jarea  als  obstat  ete. 
Gleiebi.  Copie  (BeUtg«).  Ib.  Nr.  160,  fd.  159-1«!.  Haiisaiehif. 


LXYll 
149»,  8.  April. 

Wir  Burgermaister  liiite  und  die  Uurger  gemainklich  des  Ilichs 
Statt  zu  l*fiill(  iuiorlT  bekennen  olTennlich  mit  discm  briofl' Cur  uns  und 
unnser  nachkonien  und  tund  kiwit  aliermanglich.  Alss  dinm  der  Uurcb- 
lucbtig  Hoehgeborn  fürst  und  Herre  Herr  Sigmund  Ertzhertzog  zu 
Osterich  Graue  zeTyrol  ete.  unser  gnädiger  Herr  ulf  unser  anbringen, 
wie  wir  in  mänig  weg  unbillicben  angesucht  beswert  und  Jiekumert 
werden  und  Sin  gnaden  dessshalben  demutenglichen  gebetten  uns  in 
siner  gnaden  sehuts  und  schirm  su  nemen  und  au  recht  handhaben. 
Also  bant  ain  gnade  angesehen  und  betracht  die  fruw  und  guten 
willen  damit  wir  siner  gnaden  vordem  irrsten  von  Öaterrieh  loblicher 
gedaihtuusz  bewiest  und  ouch  .sinen  giiadcn  das  hinfur  tu  tun  crbotten 
haben  uns  mitsambt  allen  den  so  uns  zu  versprechen  steu  die  nechsten 
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faafßr  nach  Dstem  dite  brieflTs  nach  amander  volgend  in  seiner  gniden 

sehirm  gnSdenglich  uflgeuomen  und  empfangen  hat  nauch  uswisung 
siner  gnaden  brieiT  den  wir  d  n  un  l)  liabtn.  Also  daz  sin  fürstlich 
gnad  Ulis  all  gemainklich  und  somierlieh  zu  recht  wann  wirulfsin 
gnad  bieten  werden,  schirmen  handiiahen  und  halten  sol,  euch  snllichs 
mit  den  sinen  oder  die  s'moa  gnaden  verwandt  oder  zugehörig  sind  zu 
thun  verschaifen  und  bestellen.  Sin  gnad  sol  euch  mit  uns,  o(Yor  wir 
mH  ainen  gnAden  in  der  bemelten  lit  in  krieg  oder  Vintsefaafft  nicht 
kvnmien  nmh  kamerlaj  aaeh  noch  das  andern  der  wir  baiderait  nn- 
geuiriieb  mecbtig  sind  gestatten,  die  oiteb  ao  wider  am  gnad  und  uns 
weren  viasenntliehen  nicht  fi&rsehieben  noch  nffhalten  aimder  den« 
selben  mit  flissz  nanchatellen ,  und  wa  die  betretten  mugen  werden 
aimeinca  iirnl  zu  recht  halten,  uiul  oi>  wir  vber  s5llich  rechtputt  lUirch 
yemand  frefcnhch  angesucht  oder  bekriegt  wnnK  u  wider  dif  ^^clhen 
will  sin  fürstlich  gnad  zu  allen  ziten  uns  hehohlen  sin  nauch  siner 
gnaden  vennugen.  Und  ob  in  der  bemelten  üt  yemand  wider  uns 
an  rerspreehen  atend  angriff  mit  rob  nam  prent  oder  gellngknussx 
odersunst  in  ander  wege  wie  sich  das  begebe  titen  und  man  a^Uicha 
durch  siner  gn&den  hnd  und  gebiete  sehe  f9ren  triben  oder  tragen« 
so  alillen  einer  gnaden  undertanen  und  die  ao  sinen  gnaden  au  ver- 
sprechen stSn  by  der  pilicht  damit  sy  nner  gnaden  rerpunden  sin  wann 
sy  daramb  ersucht  werden  hinwiderrmb  ouch  tun.  Ob  sin  gn&d  ouch 
in  der  bemelten  zit  niit  yemand  zu  krieg  oder  vintschafft  käme  und 
sin  gnad  siner  jjnaden  slosser  stette  oder  die  sinen  bclegert  oder  sin 
gnad  lür  yemands  shisser  stette  oder  der  seihen  helegern  wurden 
söllen  und  wollen  wir  siuen  gnaden  fünff  und  awantzig  gewappent 
man  au  h»si  und  derselben  hoptlut  zu  rosz  in  ainer  gnaden  costcn 
und  unserm  seid  halten  herdiszhalb  der  gepflrg  uff  drü  manot  sechs 
mit  weg  au  ring  umb  uns  wann  sin  gnad  oder  siner  gniden  hoptlut 
ms  darumb  ennanen  werden,  und  ob  siner  gniden  undertanen  au  uns 
oder  den  unsem  oder  die  unsern  xu  siner  gniden  undertanen  hie 
wieder  ist  zusprechen  betten  oder  gewonnen  das  sol  gesucht  werden 
wie  von  alter  herkomen  ist,  das  ist  umb  lehen  vor  dem  lehenherren 
uinh  urbar  aigen  und  erbschafTlen  wo  die  gelegen  oder  die  geuallen 
sind  und*  srhidd  wo  der  man  gesessen  ist:  doch  welche  verbriefft 
weren  dieselben  zu  suchen  und  inznziehen  nauch  lut  der  brielV,  umb 
vnzucht  wo  die  geschieht.  Und  wir  sollen  und  wollen  sinen  fürstlichen 
gnaden  die  ohgemelten  unser  Statt  PfuUendorff  au  allen  siner  gnaden 


Digitized  by  Google 


172 


Di«  KrslMfMfe  MuiaiiKw  ud  ttefundvCe. 


ooturft  offen  halten  Sin  p^lA  und  die  sinen  80  sin  gnftd  dann  acAiaffen 
wirdet  darinn  und  daru»  lassen  und  darinn  enthalten  wider  mlnglieh 
niemand  uagenemenpdoch  die  sinengnidenzostennlt  merdenn  zu  ainem 
maul  ongeuarde  anderthalbhundert  oder  iwayhondert  vnd  Sin  flirstllch 
gnfid  mit  macht,  alain  unsern  hailp^n  ?«tter  den  Rabst  und  unsem 
allcrgnadigosten  Herren  den  Römischen  kiiyst-i  uiui  dus  hailig  Romisch 
Rieh  usgenomen  doch  in  siner  gnnden  costea  und  aiie  unsern  inet  ck- 
lichcn  schaden  alles  getrulich  und  an  geuärde.  Zu  urkund  hand  wir 
unnser  Statt  insigel  ofTenlich  an  den  brieff  tun  hangken.  Geben  zu 
PfullendoriF  am  mentag  oauch  dem  hailgen  Palmtag,  nauch  Cristi 
anaera  lieben  Herren  gepurt  vienehenhondert  und  im  nun  und  aiben* 
xlgoatem  jauren. 

Ortg.  P«fg.  1  Siegel  (f Ott  grilaen  Wachi^  Adlar).  Htuafehh; 


LXVin. 

1479,  :i.  Mui. 

Zu  wissen,  d;is  wir  Jorg  Graf  von  Werdenberg  unnd  Sangans 
Ulrich  von  Braundisz  fryherr  unnd  Peter  yoq  Uoweu  vogt  ae  Nuwhurg 
auch  fryherr  den  durchluchtigen  hochgcpornen  furstcn  unnd  herren 
Hertzog  Sigmunden  Ertzhertzogen  ze  Osterreich  etc.  an  ainem  unnd 
die  wyaen  erbem  lute  der  Yier  gertchten  namüeh  Churarald  unnd 
Lentz  des  Tordem  gerichta  in  Schanfiefc  unnd  des  hindern  an  der 
Lanngenwia  am  anndem  tayl  der  naehgemelten  irer  irrung  unnd  spenne 
so  si  gegenainannder  gehept  in  der  gutliehayt  mit  ir  baydertayl  wissen 
unnd  willen  gericht  unnd  geschlicht  hand  wie  hernach  volget.  Dem 
ist  also,  das  die  bemelten  vier  gericht  an  den  Lerurten  «nnsern 
gnadigen  herren  von  Osterreich  komen,  Sinen  gnaden  unnd  siner 
gnaden  erben  als  iren  natürlichen  herren  huldenunnd  schweren  suilen» 
wie  si  vor  iren  Herren  von  ainem  an  den  anodern  schuldig  unnd 
pflichtig  gewesen  sind  ze  thun.  So  sollen  der  genannt  unser  gnadiger 
Herr  von  Osterreich  unnd  sm  erben  die  bemelten  Tier  gericbte  belybea 
laussen  by  allen  iren  gnaden  fryhayten  rechten  unnd  guten  gewon- 
bayten,  wie  si  alle  unnd  ir  yecUcha  die  haben  onnd  herbnebt  band, 
unnd  wie  si  by  YOrigen  iren  Herren  ron  ainem  an  den  anndem  her- 
komen  sind  unnd  si  auch  by  den  punden  unnd  ayden,  wie  si  die  gelcpt 
unnd  geschworn  hand  belybcn  laussen  nach  lut  der  puntbriefen  uuud 
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denaeibeD  UDflchadfieh  unnd  unvergrüTenlich.  item  der  gemelt  nnnser 
gnadiger  herr  Ton  Osterreich  nimd  nner  gnaden  erlien  sollen  auch 
die  Int  in  den  berilrten  vier  gerichten  sesshaüt  in  siner  gnaden  Stetten 
unnd  lannden  aobtetten  mit  irem  aigen  gut  lolfiy  varen  brassen.  So 
sol  der  gedaht  nnoser  gnadiger  Herr  Ton  Ostenreich  nnnd  siner  gnaden 
erben  die  lut  in  den  berurten  yier  gerichten  scsshafH  unnd  darein 
gehörig  mit  siner  gnaden  frycm  hmiidgericht  ze  IlaimclkWyl  iiaiton 
uniid  nit  besch waren  laussen  wie  aimder  die  sinen.  Unnd  des  alles 
zu  wäre  in  unnd  oftem  urkund  so  haben  wir  obgeiiannten  unndertadinger 
dem  Tilgenannten  unnserm  gnadigen  Herren  von  Osterreich  disen 
ahschayd  zedel  mit  mim  obgenannten  Peters  Ton  Howen  aigen  by 
ennd  der  geschrifft  uffgedruckten  insigel  liesigelt  geben,  des  wir  ob- 
genannten Graf  J6rg  und  Uhieh  liryherr  ron  Branndisa  ons  dttzmals 
mit  im  gebracheni,  mangelsbalb  unnsrer  insigel  off  die  syi  Besehehen 
uff  des  hailigen  Cnitztag  ze  Mayen  als  es  fanden  ward  naeh  Cristi 
gepurt  Tiemehenhnnndert  sihentig  miad  in  dem  nunden  jaure. 
Von  aussen:  ^placet**  (II.  Sigmund?). 

Orig,  Papier.  1  aufgedräcktes  Siegel  BaoMrehir. 


LXIX. 
1478.  31.  Mai. 

Wir  Sigmond  Ton  gote  gnaden  Erzheraogse  Österreich,  ze  Steyr, 
le  Kemndton  Tund  ae  Crain,  Graue  zu  Tirol  ete.  Bekennen,  Als  sich 
dann  die  Perckwerekh  m  Primer,  allennthalhen  wol  Erzeigen,  Tnnd 
damit  die  erweckt,  mä  wer  fron  Tud  weil  gefurdert  werde,  so 

wellen  vnnd  sezen  wir 

Am  Ersten,  das  kain  Landtrichter,  noch  des  von  Wclsperg 
Haubtman,  kaineii  Erzknnppen,  percksehmid,  Smelzer,  Hutknecht, 
Holzknecbt,  furman  noch  annder,  so  zu  dem  perckwerekh  geh5ren» 
vmb  kainerlay  Sachen  anneraen,  oder  straffen  sullen»  sonder  oh  yemanndt 
an  Inen,  Yordrung  oder  beswerung  hete,  die  suUen  Tor  ainem  yeden 
TBoserer  perckriehter  daselhs,  forgenomeo,  ob  auch  annder  im  perck- 
werekh Terhanndelt  heten,  durch  In  anch  gestrafft  werden,  ausgeaomen 
Sachen  Halefici  hemerennd,  oh  sich  auch  Tnzucht,  oder  aufrnren. 
zwischen  percklenten,  oder  anndem  erheben,  wurden,  die  mag  ain 
perckriehter,  oder  des  von  Welsperg  Haubtman,  oderrichter»  an- 
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nemen ,  oder  zum  rechten  mit  Purgschatiten,  nach  gestalt  ainer  yeden 
Sachen  verfassen»  welcher  dann  darbey  wer  oder  darsue  kam»  doch 
daz  jr  yeder  dem  amidern,  die  so  Timdter  seinen  stab  gehören»  annt« 
wvrte,  damil  ain  yeder  durch  seinen  geordneten  Richter  gettnfil  werde. 

Wellen  aneh  das  alle  Schwarsweld,  so  xii  dem  perebrerek 
diennen  mi^n.  gehayt  rnd  allain  darzoe  Terailiait  werden,  doeh  sol 
den  Leuten  daselbs  ain  auszaigung  in  den  alten  weiden  beschehen» 
damit  Sy  Holz  zu  jren  guetern  mugen  haben ,  vnd  das  jung  Holl  sol 
von  jii  liit  gesiagen,  sunder  gehn}  ( l  werden,  doeh  ausgenomen,  souil 
wir  vor  Ycrgunt  haben,  Schogkhen,  das  lassen  yez  verfticr^n, 
was  Holz  auch  zu  dem  perckwerch,  geslagen,  gefürt,  oder  getritien 
wirdct,  das  soll  zol  vnnd  aller  ander  beswening  frey  geen  vnnd  sein. 

Es  sollen  auch  alle  Gemainden  den  perckleuten  als  andern  firey 
md  offen  sein»  vnnd  ob  die  verslagen  oder  y^efangen  weren»  sollen 
wider  au^fhan  werden,  vnnd  ob  ettieh  die  Alben  so  die  prymerhaben. 
zu  dem  perekwereh  brauchen  wollen»  dem  oder  denselben»  sol  die  vor 
menigelich,  vmb  ainen  gewonitehen  tnnliclien  zynnss  gelassen  werden. 

Es  sol  ain  yeder  vnnser  perekrichter  daselbs  menigklieh  so  Er 
daruiiil)  Angelanngt  wirdet,  furderlich  Recht  wie  sich  ineli  den  perck- 
werchs  Hechten  gepurt,  ergeen  lassen,  vnnd  wer  beswert  vermaindt 
zii  sein,  der  mtiLr  der  Vrtl  so  vor  Im  creuallet,  in  vnnser  Camer  vnnd 
nit  weytcr  dingen,  vnd  in  allen  anndern  stuckhcn  haltf^n,  wie  auf 
anndern  perckwergkhen  Recht  vnnd  herkumen  ist»  Auch  wie  wir  vor 
brief»  das  l»emelt  perckwerch»  bemerend,  haben  lassen  aufgeen,Wann 
die  sullen  hiemit  nit  abgenomen  sein»  doeh  behalten  wir  vnns  hierynn 
benor»  das  alles  lu  mynndem  meren,  oder  gar  absunemen  alles  ge- 
treuKeh  vnnd  angeuerde. 

Vnnd  emphelhen  darauf  vnnserm  getreuen  Wolfganngen  Teutsehen 
vnnserm  gegenwurtigcn  oder  ainem  yeden  unnsern  kunffltigen  perek- 
richter in  primer,  das  du  darob  seycst,  daniil  dem  also  naehgeganngen, 
vnd  das  obcreselirihner  mass  volzogcn  werde,  du  auch  idt  diu  wiiicr 
tust  noch  des  yeniannd  anndenn  gestaltest,  wan  wir  das  Also  wellen, 
vnd  ernnstiichen  mayunen.  Geben  zu  Ynnsprugg  am  Montag  in  den 
heiUgen  pSngstfeyrtagen»  Anno  domini  llillesimoquadriogentesinio- 
septuagesimonono. 

D.  Archidux  per  se  ipsmn 
Orig,  (?)  ha  Gab.  Ambiv  n  laatbrack.  in  consUio. 
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LXX. 
1471^  IL  imiL 

Wir  FHderieli  Ton  gottes  gmden  Rdmischer  Keyser  zu  «Ueno- 
teitteii  Merer  des  Reiehs  m  Hungern  Dabnacien  Croacien  etc.  Kunig, 
Hercsoge  zu  Ostordeli  tu  Steyr  su  Kenmdten  und  zu  Cniin  Herre 

auf  der  winndischcn  march  und  zu  Porttenaw,  Graue  zu  Habspurp:  zu 
Tyrol  zu  Thirt  imtl  zu  Kybiirg,  Marjj^graue  zu  Bur^aw  und  Lnnntgrauc 
im  Elisas.  B(>kennen  ofTennücli  mit  dlsom  hrieuo  und  tun  kunt  aller- 
menielich,  daz  unns  der  Hoeligeburn  Sii^mund  Ertzhertzug  zu  Öster- 
reich etc.  uirnser  lieber  vettcr  und  fürst  fürbringeo  hat  lassen,  wie 
die  von  Appcntzcll  in  crafft  ettlicher  freyheit,  so  wir  ine  auf  ir  an- 
bringen gegeben  haben,  dem  Lantgericht  zu  RanckwU,  so  sy  ettUcber 
OMttsen  underworfien  aeinn,  abprueh  ungehorsam  und  annders  dann 
TOn  aher  herkomen  sey,  zuerzeigen  nndersteen,  das  Im  und  unnsenn 
flaws  Osterreich  zu  schaden  reichte.  Und  hat  unns  darauf  diemfltigdich 
nnruffen  und  bitten  lassen»  Ine  darinne  gnedigclich  zu  f&rsehen.  Und 
wann  nu  in  denselben  der  von  Appentzell  freyheit  unnscrwille  und 
mcynung  nye  gewesen  und  noch  nit  ist,  das  dardurch  yemand  sein 
gerecbtickeit  benomen  oder  der  al)[>rucli  und  Verletzung  bringen  solt. 
Darumb  so  hnbcn  wir  als  Romischer  Kcyser  gcseczl  geordent  dcclarirt 
und  erclert,  setzen  ordnen  declariren  und  crclorcn  auch  von  Homischer 
keyserlicber  machtvoikomenheit  wissentlich  in  craiTt  diss  bricfs ,  daz 
solich  der  Ton  Appentzell  freiheit  dem  gemelten  lanntgericht  Ranck- 
wü  keinerley  abprueh  schaden  noeh  Verletzung  bringen,  snnder  dem 
geriehtzwang  desselben  lannigerichts  auch  seinen  gebotten  und  rer- 
betten  wie  sy  tot  solieher  fr^heit  und  Ton  allterber  gewesen,  under- 
woriTen«  und  dem  gehorsam  und  gewerttig  sein  und  sy  soUeh  fireiheit 
dawider  nichts  fürtrajron  nuch  hellTen  sull,  in  kein  weis.  Mit  urkund 
diss  hiiefs  besigelt  mit  uanserm  keyscriichen  Maicstat  anhangundem 
insigel.  Geben  zu  Gretz  am  fönlften  ta^,'  des  Monadts  Juny,  nach 
Cristi  geburd  Vierczebenhuudcrt  und  im  neumlsibenlzii^islen ,  unserr 
Reiche  des  Römischen  im  Yiertzigistcn  des  Keyscrtbumbs  im  acht  und 
iweintzigisten  und  des  Hungeriscben  im  ein  und  zweintzigisten  jarenn. 

Ad  mandatnm  proprium 
In  dorso.  R**.  domini  Imperatoris. 

Orig.  Peig.  1  Siegel.  Hauearehiv.  Aageffllurt:  Chmel. 

Regg.  n.  Mr.  7290. 

MB.  Aneh  ia  eiaenTidinnis  des  Hef^elntt  mm  bnsbnick,  vem  Vk  Augail  1479. 
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LXXL 

1479,  8.  Jam. 

Aüerdurchieuchtigister  Key^er.  Allergaedigister  lieber  Herr  und 
vater.  Mein  diemutig  und  wUlig  Dinst  beuor.  AUergnedigister  Herr. 
Ich  hab  in  verganngen  teg«ii  emphaniigeii  ewrer  gnaden  schreiben 
innhaltand^  das  dieselb  ans  den  nrsachen  darinn  begriffen  diaenEettt 
aelba  persöndKeh  in  nehent  an  mir  mit  komen  mug  sunder  ainen  tag 
gen  Nnremberg  auf  die  heyligen  Phingsten  negst  ▼ersehinen  des 
Reichs  Fürsten  und  Stetten  benennt  und  ansgesehnben,  dartzn  dieselb 
Ewr  gaad  ily  Iren  sehickhcn  und  allen  fleis  fürkcrn  well,  damit  mir 
und  meinen  künden  hiiflt  und  beyst;«nndt  aus  dem  Reich  geschech, 
zu  welhem  tag  Ich  mein  trefllich  Botschaft  auch  sennden  solt  etc. 
Allergnedigister  Herr  Ich  bin  gaontz  ungezweyfelt  nachdem  Ewr  gnad 
mein  und  meiner  lannde  beswernuss  krieg  und  anligunder  notdurfll 
durch  mein  geschriftt  auch  Botschaffl  au  merer  malen  eigentlich 
bericht  ist,  wo  dieselb  fiwr  gnad  aus  mercklicben  Ursachen  nit  ver^ 
hinndert  gewest  wer»  die  hiette  mich  ans  gnediger  und  yeterllcher 
lieb  auch  anges^en  die  grossmereklich  notdurflt  und  das  mein  und 
meiner  hinnde  trost  allain  auf  Ewrer  gnaden  zukunfit  und  hilffe  stent 
in  solhen  meinen  n5ten  solanng  nit  verlassen,  dann  der  kunig  TOn 
Fraiuickreich  hat  wider  und  vor  ausganng  des  geswornen  fridlichcn 
anstannd  in  dem  vcrgann^en  Summer  zwischen  unser  beder  gemacht 
den  krieg  p-ecreu  mir  p.olli nt  und  in  meiner  GraneschafR  Burgundi 
ettliche  Slüzzcr  gcwuuneu,  auch  Stett  und  annder  beuestiguug  under- 
stannden  mit  gwalt  und  in  annder  we^  zu  erobern  und  ligt  noch  diser 
leitt  als  Ich  nit  annders  weiss  mit  gwaltigem  Heer  in  der  beraelten 
meiner  Grauescfaafit  der  Ich  in  mercklicher  fursorg  bin  auuerliesen, 
wo  dy  Ton  Ewm  gnaden  nit  solte  khurczlich  getr5st  werden«  Auch 
hat  er  diser  zeitt  hm  nahent  bey  mir  in  meiner  Graueschalß  Arthoys 
und  vmb  die  StatCamerackh  die  Ich  dann  mitsambt  dem  Sloss  daselbs 
ingenomen  und  ytz  innhab  auch  mcrcklich  volckh  zu  yelde  ligund 
gehabt  und  etlh'che  Slozz  nit  vast  (?ut  oder  beuestigt  die  mein  haubt- 
lewt  Im  abgedrungen  betten  widerunib  eingenomen,  uiitl  wiewol 
dasselb  sein  volckh  wider  aus  dem  Yeld  geruckt  dy  ytzgernelten  ein- 
genomen Slozz  verlassen  und  gen  Harmss  gezogen  ist  So  bin  ich 
doch  alle  stund  ungewiss  wann  sy  sich  wider  gen  Velde  slaheo  oder 
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ionst  in  meine  Imnd  mit  macht  ze  ziehen  und  die  zu  besehedigen 

Understceii  werilcii.  NN'iewol  aucli  meine  laimde  Brabaiuit  und  Flann- 
dero  sich  veraiut  und  verwilligt  betten  zu  widerstaand  dem  kunfg 
mir  ettlich  hilffe  ze  tun  so  werden  sy  doch  darinn  etwas  hinndei  slellig 
darumb  daz  sy  des  Kunigs  macht  vor  augeu  sehen  und  maynen  daz 
Ich  »unst  nynndert  kaia  hiUTe  mug  gehaben  oder  erlanagea»  und  mus 
darumb  nit  sunder  sorguelükeit  hie  unnd  anndern  ennden  an  dea 
grenitieii  meiner  lumde  gegen  den  veindten  mit  sein  eelha  person 
aelnn«  dnmit  Ich  dieselben  meine  binnd  in  hoühung  und  guten  willen 
gegen  mir  mugen  enthalten,  dartsa  Ich  dann  in  tU  weege  nit  nach 
dem  pessten  gericht  oder  versehen  bin.  Auch  bfai  Ich  mit  dem  Ghel* 
driaehen  Krieg  den  Ich  ewrn  gnaden  zu  geuallen  aus  nnderrichtung 
meines  Herren  und  freundts  des  Cardinais  sanete  Lucieetc.  anj^enomcn 
hab  riuL'li  diser  Zcitt  seer  beladen  um]  wiewol  mein  voickh  dem 
Hertzügei»  von  Brawnswig  und  meinen  widerwertigcn  in  Gheldcrn 
ettÜch  niderleeg  getan  auch  IchmeioenMarfichalh  vor  der  Stat  Gheldern 
und  mein  Oheim  der  Hertzoge  von  Cleue  sein  iewt  in  guter  anzall  vor 
dem  Gealoas  und  lolihaua  Loheth  ligen  haben,  so  kan  Ich  doch  noch 
IQ  leitten  an  kainem  fuglichem  ennde  darinn  nit  komen.  Mir  geet 
tigUeher  groaaer  ceaten  darüber  und  mua  mein  Tolckh  da  geteilt  haben 
und  gegen  dea  kunigs  macht  Termyndern.  Auch  so  stellen  sich  die 
Ltttichischen  dermaaaen  gegen  mir  daz  Ich  teglieh  grosse  mue  und 
arbait  haben  mus  sy  vor  des  kunigs  hiltle  und  ^'ehde  gegen  mir  zu- 
uerhalten.  Aus  dem  jillen  Ewr  keiserlicbe  g[iad  wo!  vcrsteet  daz  mir 
ytz  nit  mynnder  dann  vor  und  teglichen  mer  und  mer  ewrer  gnaden 
persöndlicli  zukunfTt  in  das  Reich  hilff  trost  und  beystaund  Tast  not 
ist,  souerr  dieselb  meiner  iannde  verderben  und  abdringen  Terhütten, 
auch  mich  mein  gemahel  und  ewrer  gnaden  jungen  Sun  von  denselben 
lannden  durch  den  kunig  nit  wil  lassen  dringen,  dea  wir  dann  mit 
sambt  unsem  humden  aunder  gannts  und  hoch  yertrawen  auch  gannts 
kainea  Zweyfd  tu  ewrn  keiserlichen  gnaden  haben.  Darumb  so  bitt 
Ich  dieselh  ewr  gnad  mit  allem  undertenigem  und  mugliehem  fleis,  die 
welle  aus  Irer  vSterlicher  lieb  naigung  und  den  obgemelten  Ursachen 
Mein  meiner  Gemahel  und  unserer  iannde  aniigundc  notdurfilt  zu 
hertzen  ncmen,  Ip  Sachen  in  Iren  lannden  mu  h  dem  pessten  verfugen 
und  bc^U  Ik'ii  und  sich  auf  das  peldi.st  in  aigner  person  i»i  das  Reich 
fugen  uns  und  unsem  lannden  hillT  und  beystannd  ze  ordnen»  dann 
ausserhalb  £wrer  gnaden  sukunIR  in  das  Reich  versehen  sich  unsre 
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lannde  hie  kainer  enndtlichen  liilfT nit.  E\s  i  guad  ^eruche  aucli  nichts- 
destmyniier  durch  Ir  Bottschaflt  auf  dem  bemclteii  tag  zu  Nureinberg 
bey  den  Pursten  und  den  Heich-Stetten  allen  tleis  furzekern  ob  uns  in 
mittler Zeitt  bis  aut'Ewrer  gnaden  zukunfTt  niöcht  beystannd  geschehen, 
wiewol  2u  besorgen  ist  ee  daz  solhs  beschehe  und  auf  dem  tag  ver- 
willigt werde»  wir  möchten  Ton  dem  Kunig  nit  Itlaio  beschedigt  oder 
gedrungen  werden.  Aneb  Allergoedigister  Herr  so  hab  Ich  mem 
Botselufll  auf  den  tag  gen  Nuremberg  lesefaiekhen  innbalt  Ewrer 
gnaden  schreiben  ditsmals  Terfaalten,  daromb  das  leb  von  deutseben 
Reten  wenig  bey  mir  bab  derieh  wol  mug  emperen»  aueb  nit  gewist 
ob  die  Waliseben  R^te  der  Ich  dann  nachdem  der  krieg  geftlTent  ist 
auch  nit  klain  bcdurflen  bin  genäm  und  zu  den  sachen  fuglich  sein 
Sölten.  Yedoch  so  hab  Ich  Ewrer  gnaden  Reten  die  auf  dem  bemelten 
tag  sein  werden  meinen  c^walt  und  Credeiinlz  brief  zugesanndt,  die 
Sachen  von  meinen  wej^^en  mögen  desterfüglicher  ze  hanndien,  an- 
gesehen das  £wrer  gnaden  sachen  als  mein  aigen  und  widerumb 
mein  sachen  ewrn  gnaden  gemain  nit  unbillich  mögen  geacht  und 
darumb  durch  Ewrer  gnaden  Ret  wol  aintrechtigcUeb  gehaandeH 
werden.  Das  welle  Ewr  keiserliche  gnad  in  gnaden  und  hnaUerpessten 
den  obgemelten  Ursachen  nach  in  kainer  verachtoog  Tememen,  dann 
Ich  alteeitt  pflichtig  und  gannls  benut  bin  Ewrer  gnaden  willeii  und 
wolgeuallen  naeh  meinem  termugen  zuTerbringen.  leb  hab  auch  die 
ytzgemelten  Ursachen  und  warumb  Ich  mein  BotschalTt  diserzeitl  zu 
dem  tag  nit  geschickht  hab,  denselben  Ewrer  gnaden  Reten  und  gen 
Nuremhorg  auch  verkuiidt,  sich  darnach  ze  richten  und  nichtstlest- 
mynner  in  den  sachen  nach  dem  pessten  ze  banndien.  Damit  beuilh 
Ich  mich  Ewrn  keiserlichen  gnaden  mit  aller  gehorsamer  underteaig- 
keit.  Geben  in  meiner  Stat  Rissel  an  Eritag  vor  uasera  Herrn 
Fronleychnamstag  Anno  Domini  etc.  Iniit*, 

E*  Ka  6« 

Underteniger  Sun  llaxhnilian  von 
gots  gnaden  Ertihertaog  m  Oster> 

reich  und  zu  Burgundi  etc. 

Von  aussen:  Dem  Römischen  Kcyser  etc.  unserm  AUergnedigi^tea 
Hell  n  Herren  und  Vater. 
Orig.  Papier,  üausarchiv.  Aogef&hrt  iaClimers  Rppf.  H,  Nr.  7291. 

(Aufgedr.  Siegel  verletzt.) 
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LXXII. 
1479»  16.  JuDi. 

Wir  Ortlieb  von  Gottes  gnaden  Bischof  su  Chur  bekennen  offen- 
ücb  mit  disem  brief>ais  sieh  dum  etwas  iming  ond  zwytrecht  xwuschen 
dem  dnrehlnehtigen  hoehgebornen  fürsten  und  herren  hertzog  Sig- 
nranden  Ertzhertiogen  le  Östemcb  ond  le  Steyr  ete.  nnseim  gnedjgen 
lierren  ond  nns  gehalten  hat,  der  wir  hi  mass  als  hernach  neiget 
entsehaiden  sein,  dem  ist  also.  Am  ersten  von  der  vier  Gericht  wegen 
Clkurwald  Leiiatz  das  vorder  Gericht  in  Schnnfigk  und  das  liinJer  au 
der  Langen  wise,  wann  dieselben  sinen  prnadeu  gesworn  als  sie  tun 
band,  das  doch  der  bemelt  unser  guediger  herr  von  Ostcrrich  uns 
und  unser  StiiTt  iu  den  bemeiten  gcrichten  by  aller  unser  gerechtikeit 
freyhait  oberkait  and  hcriichkait,  wie  wir  die  vor  herbracht  band, 
bebben  lassen  sollen.  Der  obgenant  anaer  gnediger  herre  Ton  Öster- 
lich ael  aneh  die  ebgemelten  tway  geriehte,  das  Torder  in  Schanfigk 
nad  das  hinder  an  der  Langen  wise,  ao  fon  nnserm  bemeiten  Stiill 
le  diw  ra  iehen  rAren,  Ton  uns  empfuhen,  die  Im  oneh  nach  stmliehen 
biHielien  dhigen  ron  ans  gelthen  werden  saHen.  Dann  Ton  der  Äbbtissin 
des  Gotzhuss  Munster  und  des  wegen  so  sich  darunder  verloflfen  hat 
8ol  die  Äbbtissin  beliben  und  gehalten  werden  so  wir  bestet  und  con- 
ßrmiert  band.  Damach  von  der  schaden  wi'l,'cii  so  wir  der  such  halben 
gpnomcn  und  angezogen  band,  sol  by  dem  wolgebornen  unserm  lieben 
Oheim  und  getmwen  Graf  Jorgen  von  Werdcmberg  und  Sanagans 
ond  den  edeln  onsern  üeben  bruder  und  obeim  Ulrichen  von  Brandiss 
und  Petem  ?on  H^wen  fi7herren  als  untert&dingern  besteen  und 
beliben.  Dann  anderer  immg  ond  apenn  halben,  so  wir  mit  ainander 
haben  ond  ona  deahalben  off  den  wolgd»omen  onsern  lieben  Oheunen 
Graf  Jooncfaiosen  Toa  Zoir  als  einem  gemainen  obmann  reraniaal 
hdben  aol  noeh  by  demselben  ostrag  behlten,  doch  sol  der  bemelt 
obmann  von  uns  baideii  tailen  darumb  ei  sucht  und  gebetten  werden, 
deshalbeu  tag  uff  den  nehstkunfftigeD  Sund  Jaeobstag  des  bailigen 
zwoiffLoten  tag  zu  setzen  und  die  Sachen  zu  ennde  zu  bringen.  Es 
sol  auch  gemain  Cappitel  desselben  unscrs  Stiffts  zu  Chur  in  soliehen 
aolass  willigen  und  verschriben,  was  innhalt  derselben  gutlich  gehan- 
delt oder  zu  recht  erkant  wurdet»  das  sy  dasselb  also  halten  und 
dem  naohkomen  wollen  als  das  Ton  dem  berortea  Cappitel  besefaehen 
iai  alles  getrowKch  ond  one  geoerde.   Dee  ao  orkond  haben  wur 
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unser  biselioflieh  iamgtü  tan  lieneken  an  dSsen  Mief,  d«r  tu  Glnir 

geben  ist  an  Mitwochen  nach  sant  Vitstag  in  dem  jar  do  man  zalt 
nachCristus  geburt  vierzehcahundert  und  im  nwnundsibcntzigisteujare. 

Orig.  Perg*  1  &egaL  Geb.  UauMrchir. 


Lxxm. 

U79»  le.  JunL 

Wir  Tumbropst  Decban  und  das  Cappitel  g«maiiilieh  de»  SüSRb 
lu  Chur  Teijehent  offenUcb  l&r  uns  und  unser  nsebkomen,  und  tnnd 
kunt  aller  menniglich  mit  disem  bri^«  Als  sich  Tor  etlichen  jaren  der 
hocbwirdig  fürst  und  berre  berr  Ortlieb  Biscboffe  des  gemelten  Stiffts 

zu  tliüi-  unser  gnedi«,^ei'  licnc  von  etlicher  spenn  wegen  niit  dem 
durehluchtigeu  Iioihgebornen  fursten  und  herren  Hertzoe^  Siormunden 
Ertzli' rt/.ocren  zu  Osterrich  und  7.u  Steyr  etc.  unserm  gnetligeu  herren 
ains  ustrags  uü'  den  wolgebornen  herreu  Graf  Nyelausen  Grauen  zu 
Zolr  unserm  gnedigen  herren  als  ainem  obmann  mit  glicbem  zusats 
Terainbart  hat,  nach  innbalt  ains  anlass  von  beiden  obgenantcn  unsem 
gnedigen  herren  darumb  Tersigelt  usigangen.  Und  aber  uff  dem 
nihst  gelaisten  tag  au  Yeltkireh  awuschen  den  genanten  unsem 
gnädigen  herren  under  andern  irrungen  und  spennen  beredt  und 
betädinget  ist,  das  wir  in  soliehen  berfirten  anlasa  TerwUligen  und 
darumb  ain  verscbribung  tun  sullen  nach  lut  ains  versigelten  abschaid- 
briefs  von  den  undertadiiigcni  uH  (fem  berurten  tag  zu  Veitkirch 
usgangen.  Hit  i  umb  so  beki  iinoii  mit  disem  brief,  das  wir  unsern 
willen  und  gnnst  zu  solicheni  obbcrurtcn  ustrag  nach  innhalt  desselben 
anlassbrief  geben.  Des  zu  urkund  so  haben  wir  unsers  gcmainen 
Cappitels  insigel  oifenlicb  bencken  lassen  nn  disen  brief,  doch  uns 
und  unsem  nachkomen  unschedlich.  Der  geben  ist  uff  mitwochen 
nach  sant  Vitstag»  do  man  zalt  nach  Cristus  geburt  Tnsent  vierhundert 
und  im  nwnundsibentsigisten  jare. 

Ori^  Porg.  i  Siegel  (vos  wtntMm  Wacht).  Hranrdiir. 


147Ü,  ZO.  Juli. 

Wir  Fridcrich  von  gottes  gnaden  Römischer  Kcyser  zu  allenn- 
tzeitteu  Merer  des  Reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig 
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Uertzogc  zu  Osterreich  zu  Steyr  zu  kemndten  vnd  zu  Craia  Graue 
zu  Tyrol  etc.  Bekennen,  das  wir  dem  HochgebornneQ  SigmuDden 
Ertshertzogen  zu  Osterreich  etc.  nnnsenn  lieben  vetter  und  forsten 
gegQmielund  erlaubet  haben»  gönnen  und  erlauben  auch  Ton  Römischer 
keyserlieher  macht  wtssenntlich  in  krafit  diss  briefs,  also,  daz  er 
unnser  und  des  Reichs  Lanndtvogtey  in  Swaben,  so  der  edel  unnser 
and  des  Reichs  lieber  getrewer  Johanns  TVugsess  zu  Waltpurg  von 
unns  und  dem  heitigen  Reiche  in  pfanndtszweise  ionhat,  von  demselben 
Trtifjsessen  uiiil»  ciea  [tr;iiiii(jtM'liilli[ii(  (hirumb  im  die  verpfenndt  ist 
lösen  und  die  umh  denscUieii  jifaiiiitschillinir  uimI  nit  höher  ferrer 
anndern  tcugiiehcii  jiersuiien  verpfennden  sulie  und  rnuge  von  aller- 
mSaiclich  ungehiodert»  doch  das  dieselben  persone ,  so  er  die  also 
Terpfenndet,  onns  oder  unnsern  nachkomeii  nm  Reich  gewönodiich 
pflicht  und  eyde  thun»  unns  und  dem  heiligen  Reiche  getrew  gehorsam 
und  gewerttig  zu  sein ,  zu  dienen  und  zu  tunde^  als  ein  yeder  lanndt- 
TOgt  daselbst  unns  und  dem  heiligen,  Reiche  zu  tunde  schuldig  ist 
getrewlieh  ungeuerUch.  Mit  Vrkund  diss  briefs,  bestgelt  mit  unnserm 
keyserltchen  aahanngundem  insigel.  Geben  zu  GrStz  am  sweinczigisten 
tag  des  Monadts  July,  nach  Cristi  geburd  Viertzehenhundert  und  im 
ncMv  iiiiridsibentzigisten,  uiuiserr  Reiche  des  Romischen  im  Viertzigisten, 
d(  s  Kcyserthumbs  im  achtundzweintzigisteu,  Tüd  des  Uuugerischen  im 
eiauadzweioczigisten  jarcnn. 

(Sigill.  deest.) 
MB.  Scheiiil  aielit  ■wg«fertigt  wordm  tu  sein. 

Unaiugefartigles  OriginaL  P«g.  Haattrehif. 


LXXV. 
1479,  SS.Jali. 

Wir  Sigmund  von  gottes  genaden  Ertzhertzoge  zu  Österreich 
vnd  Graue  zu  Tyrol  etc.  Bekennen  für  uns  uml  alJ  unnser  erben  uml 
nachkomcn  oüenlicli  imt  dein  bricue.  Nuciidem  der  Hochgeborn  fürst 
unnser  Heber  Oheime  Herr  Albrecht  Pfaltzgraue  bcy  Reine  hcrtzoge 
in  Obern  und  Nidcra  Beyern  etc.  sich  bisher  vor  auadcro  uuuscru 
fnmden  gen  uns  allzeit  fruntlich  uod  gutwillig  gehallten  und  besunder 
sich  gen  uns  fcrsehriben  hatt  Ob  Ton  yemannd  unndcrstannden  vurde, 
uns  an  unnsem  erblieben  Lannden  der  Etsch  und  am  Yn  zuuergwell- 
tigen,  und  dauoa»  oder  von  unnserm  Regimennfze  dringen,  uns  dagegen 


Digitized  by  Google 


182 


Pif  Enharaof«  Maitailiaa  nd  8{«gwHi4  «te. 


getrew  hillT  iinil  bcystanndt  ze  tun,  nach  seinem  pesstcn  vermugeo« 
Auch  uns,  und  uimserrLanndtschafl,  unnser  lebtag,  aus  seinenLannden, 
die  notturffl  zuegeen  zelassen,  nach  laut  eins  briefs,  und  des  gegeben, 
S6liehs,  auch  der  fruntlich  wille,  den  wir  zu  seiner  lieb  haben,  bewegt 
uns  bUlieh ,  «olicb  sein  firuntaebaft  und  gutwilligkeit  nit  nniiergeUten 
se  lassen.  Und  darumb,  so  haben  wir  mit  guter  Tuibetnicbtong,  dem- 
selben unnsenn  lieben  Oheimen  Hertzog  Albreehien,  auf  nnnserm 
Gesloss  und  Hersehaft  Fruntsperg,  mitsambt  dem  Berehwereh  zu 
Swatz ,  und  aller  oberkeit  nutzung  und  zuegehorung  nichtz  dauon 
ausgenomen,  wie  wir  das  alles  ytz  innehaben.  Hundert  tansenndt 
guldin  Rcinisch  guter  r.iinndesweruiig,  verniaelit  und  vorschriben, 
Vermachen  und  verschreiben  Im  die,  wie  das  am  aller  creftigisten  sein 
Boi  und  mag  wissenniich  in  crafl  des  briefs.  Also  und  mit  der  unnder- 
schid,  wenn  wir  mit  tod  ferganngen,  und  nit  eelich  leibserben,  das 
swi  sind,  naeh  uns  verlassen  das  got  lanng  genich  lunerhutten,  so 
slUen  alsdann  dj  genannten  unnser  lieb  Oheim  Hertaog  Albrecht  und 
sein  eelich  leiblich  mannserben,  Ob  er  die  AberUme,  und  uns  Tber^ 
lebten»  sich  in  Vier  Jarn  den  neefasten  darnach  erscheinend,  selb 
dauon  entrichten  und  bezaln,  mugen  aneb  des  darauf  bekomen  oder 
hiilihnlTt  werden ,  on  alle  einred  oder  Irrung  meniclichs.  Warn  aber, 
das  wir  eelich  leiblich  sun  uberkamen,  und  luich  unnserm  tod  verliessen, 
so  sol  also  denn  dise  unnser  Verschreibung  ab.  tod,  und  uncrefHig 
sein,  alles  trewiich  und  Tngeueriicb.  Des  alles  zu  kreiftigem  urkund 
haben  wir  dem  vorgenannten  unnserm  lieben  Oheimen  Hertzog 
Albreebten,  den  brief  mit  unnserm  anhanngendem  Insigel  besigelt 
geben.  Zu  Insprugk  an  sannd  Jacobs  des  heiligen  swelfboten  tag, 
als  man  nach  Cristi  unnsers  lieben  herm  geburde  seiet  Viertsehen- 
hundert  rnd  imm  Newn  und  sibentsigistem  Jare. 
MB.  Die  Urkuttde  ist  MnehaittAii, 

Orig.  Perg.  1  Siegel  (abgerisseoj.  Uautarchi?. 


LXXVI. 

1479.  29.  Juli. 

Bona  et  Joannes  Galeaa  Haria  Sfortia:  Vioecomites:  DucesMe- 
diolani  etc.  Papi^  Angleri^ue  cemites:  ac  Genuf  et  Cremon^  demini. 
Uemori^  reuduentes  iocundissimam  illam  Predecessomm  Illustris- 
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simorum  Aui  |  et  soceri  consortisque  et  patris  colendissiinorum  uostrorum 
Jhieuin  Mediolaiii  etc.  cum  Illustrissimo  doinino  Sygismondo  Arehi- 
4ace  Austrif  amicieiun  et  benuioleociam,  profecfto  non  indecens 
Bobtt  Visum  eit,  eam  eom  prffiifo  dominolArchidaee  non  modo  in- 
ttaunre  et  rediiitegrare;  eed  qnaiilam  a  nobia  fieri  poesit  aagere; 
iit  quf  a  maioribiis  noatrio  eepit  in  Dobia  coDtinuet«  et  ad  posteroi 
oeatres  tranaeat,  aentiantque  aiibditi  Ambarmn  partium  ex  hae  noatra 
mataa{amicicia  et  beniuolencia  commodum  et  quietem  sese  consecutos; 
cum  itaque  proximis  diebus  per  internuncios  utriusquc  nostnim  ira> 
etatiim  fuerit  de  coiitrabendis  inter  nos  et  confirroandis  quibusdam 
eapilulis  et  condicionibu8|bonum  et  utilitatcm  partium  et  earum  sub- 
ditorum  eoncernentibus ,  tandem  deo  optimo  roaximo  annuente  cum 
prefato  domino  Arebiduce  deuenimus  ad  infniftcripta  pacta  et  con- 
ueaciaiies,  videlieet  Primo  ^od  aoa  feadatarij  reeomjmijidatiy  ad- 
berentea  et  anbditi  aoatri  eeiiiania  atatua  gradus  et  eoDdfdonis  exiatent 
mmqeam  offemlent  nee  ipai  olFeademua  prf fatum  Dominum  Arebidueem 
nee  feadatariea  adherentea  reeommandatos  uel  snbditoa  auoa  in  fre{ 
MC  inpenowa,  neqve  dabimna  nee  permittemus  passom  transitom 
nec  victualia  alicui  domino  dominio  potentie  communilaU  ucl  com- 
inuflitatibus  leütaiitibus  aut  faeientibus,  aut  tentare  uel  facere  volen- 
tibus  bellum jguerram  iniurii  iii  lilem  aut  violentiam  prefato  domino 
Archiduci  aut  feudatarijs  rccommandatis  adhcreiitibus  uei  subditis 
suiip  et  viceuersa  prefntus  Dominus  Arcbidux  feudatarij  adherentea 
recommandati  nec|sabditi  prefati  DominiArchidocia  nun^am  otTendent 
OOS  nee  feudatarioa  nel  aobditoa  noatroa,  immo  potiua  otraque  para 
omni  conatu  et  poaae  impediet  reaiatet  et  proMbebit»  ne  pr^dieta 
^oqnomodo  fiantj  et  aequantar  omni  dolo  et  fraude  penitua  aemotia. 
Seeundo  quod  aubditi  otriuaque  partia  libere  et  expedite  et  aine  alle 
impedimento  possint  et  valeant  et  in  futurum  poterunt  et  valebunt 
inuicem  pralieare  conuersari  negocia|et  mercaturas  suas  agere  facere 
et  exercere  ad  ipsfuum  libitum  et  voluntatem,  taliter  quod  subditi 
uaius  partis  in  dommio  alterius  sint  securi  cum  rebus  honis  et  mereibus 
auia,  et  e  contra  fiat  denique  et  reddatur  subditis|  utriusque  partia  jua 
aummarium  et  expeditum  sine  contencione  et  strepitu  juiia»  inspecta 
potioa  laeti  veritate.  Tertio  ai  eontigent  aliquem  aieariom  manifeatmn 
ioceadiarinm  et  ^»remalarem  looonnn,  uel  inoendere  |  et  eemburere 
eammmantem»  neenon  proditerem  rebellem  ftvem  et  tranaftigam  e* 
tarrilorio  nniaa  partia  m  teiritorium  alteriua  eonfugere  et  aeae  redpere, 
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teneatur  pars  illa  in  cuius  jarisdicione  et  territorio  huiusmodi  |  incen- 
diarij  et  crematorcs  {  roditdii^;  rebelies  fiires  et  transfupft  reperti 
fuerint  illos  capi  et  detineri  facere  ad  iustantiam  alterius  partU  uel 
feadaterioinoi  adherentium  et  recommanditennn  svomm  et  auxilium  | 
et  fanorem  prestare,  nt  ad  loca  cooiniissoniin  crimurom  oondoei  poaaint 
et  iuxta  eorum  demerita  pmuri  et  hoe  totiens  fieri  debeat*  et  Tidaalm 
inter  purtea  ipm  aiae  mma  rioe  phnrea  fiierint  dieti  malefaitorei, 
quotiens|caaiis  oecurrerit  bonafide  sine  fravde  ae  prent  deeet  jualaa 
et  ^gnos  principcs.  Qa^  quidem  eapHda  et  eoniieiitionefl  in  onnubna 
et  per  omnia  seruare  attendere  et  adimplere  ;id  vcrbuia  prout  iacent 
proniit|timus  in  verbo  et  fide  legalium  Principum  et  sub  obligatiooe 
omniinn  liunorum  nostrorum  presentium  et  fntnrDnim.  Mandantes  dic- 
tis  feudatarijs  adherentibus  recommandatis  eommis&arijs  potestatibus  | 
ac  gentibus  armigeris  et  subditis  nostria  ut  supra ,  ut  dictas  coaueo- 
tienea  et  capitula  hasque  litteraa  noatraa  aeraeot  ad  litteram  et  faeiant 
obseniari,  nihil  eontra  eaa  et  ea  teatsntea  oel  temptari  facientea  aiit| 
permittentea  aub  pena  indignatienis  nostr^.  Qn^  quidem  eapitnla  et 
eonuendenea  dorare  debeant  toto  tempere  ?ite  pr^Tati  demini  Arehi- 
dnete  et  noatram,  et  ipso  Domino  AreUdnee  aimfles  bis  noslria  litteras 
faciente  nobis|transmittente.  In  quorum  robur  et  testimonium  presentes 
fieri  jussimus  et  rcp^istrari  nostri  sigilli  impressione  munitas.  Datum 
Mediolaui  die  xxviiii  Julij  i\kcce**Lxxvüü*. 

Von  aussen:  R^.  in  libro  Ugarmn 

Alemaniae.  Giehus"/»* 

Orig.  Perg.  1  («ufgidraektea)  Siegel.  HauMrchir. 


Lxxm 

1479,  4^  SepCoabtr. 

Wjr  l  l  idrich  von  gottes  genaden  Römischer  Keyser  Euallenn- 
czeitten  Merer  des  lieiebs  zu  Hungeren  Didmaeien  Croacien  etc. 
König  Herc'zog  zu  Österreich  zu  Steyr  zu  Kernnden  Tnd  zu  Crain 
Gräfe  zu  Tyrol  etc  Bekennen  oftenlich  und  tun  kund  allermeaielich 
mit  disem  briefe ,  dai  wir  dem  Hocbgcboren  Sigmund  Eresherezogen 
in  Oesterreich  etc.  unserm  lieben  Vettern  und  Forsten  umb  seiner 
roergkliehen  nucalichen  und  getruwen  diaste  willen  die  Er  una  und 
dem  heiligen  Reiehe  manigfaltieUeh  mit  darstreekhaag  seins  leiba  und 
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guis  wiüiclich  und  vnuerdrossenlich  getan  hat  teglich  tut  rnid  hinfor  in 
konfflig  zeit  wol  ton  mag  und  sol  all  und  y egUeh  leheo,  es  seyen  sloss 
oder  annder  guter  wie  die  genuit  und  was  derseio,  nichts  anss- 
genommen,  die  weileDt  Peter  Ton  Rorair  Ten  ods  und  dem  heiligen 
Reiehe  la  leben  gehabt,  und  uns  und  demselben  Reiche  nach  seinem 
abganng  ledig  worden  und  beungeoallen  sein,  mit  allen  Iren  rechten 
nuzzen  mid  zugehorungen  als  Romischer  Keyser  zu  lehen  gnedicHch 
geraicht  unij  verlihen,  raichen  mul  verleihen  im  dii-  also  von  Romischer 
Keyserlicher  macht  volkomenheit  wissentlich  iu  crafit  diss  briefs,  was 
wir  im  von  recht  pillicheit  und  j^naden  wegen  daran  zuuerleihen 
haben,  die  nw  furbaser  von  uns  und  dem  heiligen  Reiche  in  iehenns- 
weisc  innzuhaben  le  nuczen  und  ze  messen  von  aUermenicUch  un- 
gehindert» doch  uns  nod  dem  Reiehe  ae  nnsern  und  sunst  mcDiclich 
an  seinen  rechten  nnd  gerechtikeiten  nnnergrilfenlich  und  nnschedlich. 
llit  Vrhvnd  disx  hri^.  Besigelt  mit  nns«rm  Keyserlichen  anhangen- 
dem ins^gel,  Geben  sn  Grecs  am  Vierdten  tag  des  monadta  September 
nach  cristi  gebärde  Yierczehenhundertnnd  Im  neanandsibenncEigisten 
unser  Reiche  des  Römischen  im  Viercüiigisteii ,  des  Keyserthumbs  im 
Achtundzwainczigisten  und  des  Hungriscbcn  im  ainsundzwainczigisten 
jaren* 

Ad  mandatum  proprium 
domini  Imperatorifi. 

In  dorso:  R'*. 

Orig.  Perg.  i  Siegel  HnuMrcbiv.  Angeführt:  Chinel,  Begeeten  Ii,  7319. 


LXXViU. 
147$,  1.  OtMAber. 
Ich  Jacob  Ton  Rnsegfc  fryger  herr  zu  Roggenbach  und  ich 

Heinrich  Trucks&ss  von  Wolhiisen  bekennen  für  unns  und  all  unnser 
erben,  als  uns  denn  der  tlurltic litig  Hochgeboren  ftasl  und  herr 
Ertzbertzog  Sigimiiul  zu  Osterrich  etc.  unnser  gnediger  herr  die 
hcruachgeschrÜMien  stugk  und  gütter  mit  allen  iren  zugehorungen  in 
gemeinschafft  gnadigklich  zu  lehen  verlieehen  hatt,  das  vellige  und 
Tcrswigne  lehen  nach  lut  siner  gnaden  brieff  so  wir  darumb  von  sinen 
gnaden  haben,  also  geloben  und  versprechen  wir  obgenant  wissentlich 
in  hraiR  die  brieib»  das  wir  dem  genanten  unserm  gnedigen  herren 
und  siner  gnaden  erben  allzitt  dauon  getrew  gehorsam  dienstiteh  und 
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gewertig  sin  sollen  alls  lehen.sliit  irem  lehenherren  ze  fuo  schuldig 
und  gebunden  sind,  auch  die  vesten  Mittelswartznihort?  zu  aller  lit 
siner  gnaden  notdurfflten  und  geschafften  offen  hallten  Inn  und  die 
sinen  darinn  und  darus  lassen  aad  daryon  enthaiteo  wider  mengklieli, 
doch  in  siner  und  siner  zittcn  gnaden  costen  und  an  unnteni  metk" 
liehen  schaden,  als  wir  dann  des  alles  sinen  gnaden  gelobt  und 
gesworen  haben  alles  getruwiieh  und  angenerde.  Und  sind  das  die 
stugk.  Am  ersten  den  hof  in  Stein  am  Hin  in  der  statt,  die  reben 
an  Klingenhalden  vor  derselben  statt;  item  die  reben  tu  Rudelfingen; 
item  ein  holtz  genant  das  Sparberholtz  und  das  gut  daseibs  geleben 
genant  Wytzig  mit  siiiem  inuang,  die  alle  weylend  Wallther  und 
Diethollm  von  der  Hülienklingen  von  unscrn  vordem  löblicher  gedacht- 
nusz  zu  lohen  gehabt  haben ;  item  einen  zehenden  zu  Buttikon  giitet 
gewonlich  zehen  oder  zweif  stugk  an  koren,  item  vinf  phundt  geltz  uff 
den  artzgruben  zu  Wyler ;  item  einen  dritten  teil  des  zehendeninLeyffel- 
fingen  gibt  vier  vierntzal  koren  und  vinif  Tierntial  habern;  item  su 
Huttants  uff  dem  hof  dreyssigk  sdiilling  geHs;  item  die  Testen 
Bfittel  Swartiemberg;  item  achtiehen  viemtial  kom  so  die  erber 
Anna  von  Esehelts  von  wilend  den  von  Wart  an  Wil  nsi  dem  dorff 
by  Rinfelden  gelegen  m  leben  gehabt,  die  nach  abgang  derselben 
von  Wart  an  das  hus  üstcrrich  gefallen  sind;  item  das  var  zu  Bart- 
likon;  item  die  rechtung  zu  Sant  Alban  in  der  vorstntt  zu  Basel; 
item  halben  zol  an  der  prunken  zu  Ongst  und  wyleut  ßurkhart  Sinitz 
in  der  Kylehspei  zu  Pfeffingen  und  in  dem  Banne  zu  Huttentz  von 
dem  Haws  Österrich  zu  leben  gehabt  hant  Des  zu  Urkunde  haben 
wir  obgenant  von  Rusegk  und  Truksess  unser  yeder  sin  eigen  insigel 
an  disen  brieflT  gehenkt,  geben  sn  Isprogg  an  mitwuchen  naeh  sant 
Andersti^  nach  Cristus  gebnrde  viertsehenhundert  und  nun  und 
sibentiigosten  jare. 

Orig.  P«rg.  2  Siagel  von  grOnem  Waebt.  Hauaarebir. 


LXXIX. 
8.  D.  (1479?) 

An  den  dnrdiliichtigeo  Hocl^epomen  FQrsten  nod  Harm 
Herrn  MaximOian  Hertzogen  zu  Ottenrieh  and  a«  Bor- 
goadion  ote.  myaeni  gnodigoa  Horrn. 

Gnediger  Herr  Ywem  gnaden  Erbot  leb  Heinrich  Grane  su 
Wirttemperg  vnd  zu  Mninpelgartete.  Mine  garvndertenige  gehorsame 
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willige  Dienste  allzit  In  hohem  tIlsi  leaor  Tnd  thit  den  selben  uwern 
gnaden  hohen  vnd  grossen  Danek  sagen  der  eren  vnd  gnaden  das 
inieh  uwer  gnad  xu  diener  an  genommen  vnd  entpfiingen  hat  Ich  hatte 
mich  langest  gern  an  uwern  gnaden  gefugt  Bin  ich  des  durch  die 
behenden  rntruwen  ynd  sweren  sorgfaltigen  lonff  myner  person  tnd 
landshalb  gehindert  viui  ouch  durch  myii  verderplicheit  viid  nierckliche 
annut  myuns  cleynen  vorprenten  vnd  pfohergten  lanilo'^  zerstorimg 
myner  armen  luten  vnd  des  Iren  vnd  das  ich  In  myner  Zukunft  cranez 
nichts  das  mich  zu  mynem  usiliommen  oder  enthalt  m5ge  befruchten 
In»  tIT,  Tnd  by  dem  mynen  hab  erlunden  Sonder  nilein  gross  armnt 
Tnd  schuld  die  die  mynen  In  Tergangnem  Kriege  Oueh  in  der  gefen^ 
niss  ich  selb  und  ailher  Osdi  Jeti  In  diser  fffrustung  mit  entlehenen 
Ton  mynen  amen  luten  vnd  sunst  so  swerlich  gemacht  hab  das  ich 
tu  besalen  derselben  schulden  In  etwie  manchem  Jam  dehein  geniess 
oder  niiczung  von  mynen  Renten  vnd  gnlten  die  doch  cieyner  xal  sind 
haben  mag  etc.  Conrat  von  holtzingen  \rM  mir  ouch  von  uwern  gnüd«  n 
ein  hestelln  briefTei  liinixt  doch  nit  gaiit/  ids  er  von  mir  Tn  verczeiehung 
vnd  befelch  gehept  hat.  Sagend  das  Im  pesten  vermytten  hab  hoffend 
md  rageiwiaelt  Ich  merer  vnd  grössers  mit  sampt  sondern  gnaden 
fug  erlangen.  Allein  vff  dra  tusent  guldin  för  dienstgelt  costen  Tnd 
schaden  mit  xsz  pferden  wisend  das  mich  doch  deheins  wegs  gemelter 
myner  armut  halb  mag  ertragen  Aber  dannoeh  dem  gnedigen  willen 
nach  so  ich  Ton  uwern  gnaden  gegen  mir  bin  Termereken  nit  willen 
Tsi  bUben  Tnd  mit  den  Kunigischen  die  dann  Ton  wegen  des  Kungs 
mit  Credenczen  vnd  hohen  gloubs  briefen  mit  mercklichem  erpieten 
das  mieh  der  Knng  hoch  be^ben  vnd  ewiglich  Tn  gutem  statten  mit 
hyraten  sins  gepluts  vnd  anderm  als  sinen  son  verseh»  ii  wolle  an 
mich  haben  gesynnt  vif  Ir  parthy  zu  kommen  zu  handlen  des  gantz 
abgeslagen  alles  uwern  gnaden  su  gefallen  vnd  mich  also  wie  wol 
mich  das  mit  knmberlicher  mue  Tnd  grossem  vnuermuglichem  costen 
bestat  alher  zu  uwern  gnaden  gef^  mit  xlüy  pferden  wie  wol  der 
ohbemelt  myn  bestelung  brieff  mit  mer  dann  xn  tut  bestymmen  tIT 
soliches  uwer  gnad  gar  Tudertenidich  mit  Tlisa  pitlend  solieh  myn 
beswerd  humber  Verlust  Tnd  annut  an  se  sehen  Tnd  gnedeclich  zu 
bedencken  Tnd  mir  mit  solicber  bilflflicheit  furo  wyter  zu  erschynen 
vnd  so  giiedeclichen  gegen  mir  erfinden  zu  lassen  damit  ich  mich 
furo  In  beharrung  uwer  gnaden  diensten  enthalten  muge  dan  gencz- 
Uch  bin  ich  mit  gutem  herczen  vnd  gemüt  geneygt  myn  lib  land  iute 
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TBd  alles  myn  vermugen  zu  uwcrn  gnaden  als  ein  truwer  diener  zu 
Seesen  vnd  allzit  ze  schaffen  vnd  ze  tund  was  ich  verweisz  den  selben 
uwem  gnaden  loblieh  erlieh  vnd  gefellig  sin  Wurd  mir  aber  von 
nwem  gnaden  soliehe  biUT  vffentiiftlt  vnd  fiirsebnb  nit  in  Knrtse 
begegnen  enk^inde  mSebt  oder  verwist  icb  micb  also  debein  ät  In 
denselben  uwern  gnaden  diensfen  m  enthalfen  weder  mK  xxx  pfefden 
oder  (rar  vil  myndcrn  vnsfczwiuelt  hotte  aber  das  umb  mich  ander 
gestait  das  ich  solichs  selb  statt  hotte  In  eynicherley  wege  zu  dulden 
mit  dienst  bewisnng  uwern  gnaden  Ich  wolt  iiwer  gnad  solichs  ersuehens 
vnd  myns  hohen  beclagens  erlassen  vnd  destmynder  nit  myn  lib  vnd 
gut  In  uwer  gnaden  dienst  ergeben  ete.  Gnediger  Herr  Ich  hab  mich 
oueb  zu  nermaln  wollen  erbeben  an  nwem  gnaden  Bin  ich  daran 
dureb  die  vorbestympten  vnd  andern  vrsaeben  erwendet  So  bat  mich 
eueb  aller  meist  kommens  so  lang  verhalten  Das  ieb  wariieh  borte 
sagen  nwer  gnad  solte  gen  Straszbnrg  kommen  dero  ieb  oneb  daruff 
daselbst  vnd  andcrszwo  mitsampt  h  pferden  vnd  mer  oucb  etlieben 
fussknechten  liab  gewerttet  die  bab  ich  durch  uwer  guadi  n  vszhiiben 
biss  an  xliiij  pferde  wyder  hindor  sieh  In  mynn  SIoss  gen  Mumpelgart 
vnd  andcrszwo  die  mit  andern  den  mynen  dero  ich  dann  grossen 
vnuermuglichen  costen  hab  hellfen  zu  bewaren  geordnet  dieselben 
mynen  SIoss  nämlich  Mumpelgart  durch  weberung  tegiicher  volcker 
von  totscb  vnd  welseb  landen  su  Rosi  vnd  su  fus«  vnd  durch  andere 
behende  sorgfaltikelt  (fie  In  stetiger  memog  ist  mit  tröwung  vnd 
wamnng  dar  vmb  icb  oneb  etUeb  rit  hab  tun  verlibenn  dodi  dar  mit 
nit  verseben  vnd  beseect  smd  dwyl  ieb  selb  nit  anbeymseb  bin  alsi- 
dann  not  vnd  grosziich  bedurfilieh  wem  das  w^H  uwer  gnad  Im  pesten 
verfassen  vnd  niil  sampt  cli'u  uwern  die  das  wol  verwisseu  zu  crmessen 
solichs  hedencken  das  uwern  gnaden  nit  rleyn  sonder  ouch  merckHchs 
vnd  grosz  an  MuTiiiiolL^irt  ist  gelegen.  Ich  hette  ouch  uwern  gnaden 
langest  botschatTt  by  gefertigt  hab  ich  das  allzit  vif  das  ich  selb 
kommen  weite  Impeslen  verhalten.  Vff  solichs  so  beger  ich  uwer 
gnaden  gar  gnedige  antwurt 

lui  k.  k.  Haus*,  Hof-  und  Staatsarchive.  Gleiclucitige  Atisclirift  Papier. 
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Am  ersten  solt  du  der  keiserlichen  Maiestat  unoser  wülig  gehorsam 
und  unndertenig  dienst  sagen. 

Darauf  erseien  als  dann  dieselb  yetz  des  friden  halben  zwischen  unnser 
und  des  von  Wirtemberg  ain  kaiserlich  Mandat  auszgccn  hat  lassen 
und  in  demselbeii  angerort,  wie  sich  seio  keyseriich  gnad  über  den 
zugesagten  und  sugeachnbea  Tertng  nuf  den  ron  Augspurg  sollieber 
aufrar  von  nnns  nit  Terseben  bett,  «ein  k.  m.  su  bericbten,  ab  wir 
soUichen  Yertrag  angenemen  and  seinen  gnaden  sugescbnben  baben, 
bat  der  ron  Wirttcmberg  sein  Bottscbafft  zu  unns  gesandt  und  em 
freuntlich  einiguüg  ciiizugecn  an  uiias  suchen  lassen,  liber  das  und 
der  zeit  ist  er  unns  in  unnser  laimdgrafschaffl  Nellenhurg  gezogen 
und  unser  und  des  hin\  ss  Österreich  eigt  nthumh  einc^cnominen  und 
wider  unus  beuestiget,  deszhalben  wir  dui'ch  in  zu  der  gegenwer 
geursacht  sein  worden.  Darauf  sein  k.  m.  su  lutten»  unns  deszhalben 
entschuldigt  zu  haben. 

Naeb  denn  wie  wol  unns  mereUieber  iLOst  und  schaden  darüber  ge<> 
ganngen  ist.  haben  wir  seiner  k.  nu  zu  geMen  soUieb  k.  mandat  und 
friden  angenomen. 

Auf  daz  des  dritten  tags  darnach  bat  der  Ton  Wurtemberg  Äber  den 

angenomen  und  zugesagten  friden  Hannsen  von  Enntzbnrg  unnserm 
diener  zwen  Pawern  gefanngen  und  einen  erstochen,  des  wir  mm 
doch  nit  versehen  hetten  und  hat  sich  aus  der  ursach  begeben,  der 
bemeit  von  Enntzberg  hat  in  dem  krieg  und  vor  dem  friden  einen 
pdszwicht  gefanngen,  der  dann  auf  sein  und  seiner  armenlewt  merck- 
Üchen  schaden  bestelt  und  ganngen  ist  als  er  bekennt  bat»  baben  des 
Ton  Wirtemberg  Haubtlewt  su  TOtlingen  nach  dem  angenomen  friden 
begert  In  on  entgeltnns  ledig  su  lassen,  nach  dem  er  Ton  Tatlmgen 
sein  soll,  bat  der  Ton  Gnntiburg  gemeint  des  nit  schuldig  zu  sein» 
nach  er  In  als  ehien  pSszwicht  und  nit  als  ebnen  frommen  angenomen 
hab  und  sich  darumh  rechtens  an  all  pillich  ennd  und  zu  letzt  für  des 
von  W  irtemberg  hofmeister  und  rette  erpoten,  das  alles  nit  geholfen 
sunder  das  beganugen  wie  obengcmelt  ist,  damit  den  friden  zerbrochen 
und  nit  gehalten. 
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Wir  sein  aucli  knrtiUeh  bey  Hertzog  J&rgeo  zaRoseohorno  gewesen nod 
nimser  freuofseliafft  und  gater  nachpawnehafft,  auch  ge^eneinannder 

zuhallten,  wie  iinnser  Ellter  gethan  haben  crbotteii  uud  dLirncbca  von 
einer  Vereinigung,  allso  das  wir  ait  wider  einannder  sein  sollen  geredt, 
daz  er  gutwillig  gewesen,  doch  das  vor  und  den  gebrechen  des 
lanndtgericht  Weissenhomn  auch  der  Marggrafschaffl  Burgaw  geredt 
wurde ,  darzu  haben  wir  geantwurt  die  irrung  stce  vor  der  k.  m.  und 
die  werde  onns  desihalben  woi  entscheideD,  damit  ist  der  abschaid 
gemaebt 

Seinen  gnaden  aneh  lu  sagen,  das  Er  die  beneltllarggrafscliallt 
Ton  dem  Ton  Augspurg  I&set»  and  unns  n  oder  zxz*.  beraosgebe,  das 
baben  wir  mintzber  nit  tbnn  wellen,  doeb  das  sein  k.  m.  daryn  sebe> 

damit  das  lanntgericht  abgethan  werde. 

Er  erpewt  sich,  auch  des  Lanndtgerichtshalben,  wann  unnser 
Lanndtuogt  die  unnsern  abuordert,  so  wol  er  die  wrisen,  mag  aber 
nit  erlitten  werden,  wann  wo  das  lanndtgericht  nit  abgetan  wirdot, 
Augspurg  und  annder  so  denti  haws  Osterreich  wol  zusteen  mügen 
dardorcb  ganntz  von  unns  gedrungen  wurde,  darein  welle  sein  gnad 
aueb  gnedigciich  seben. 

Wir  sein  aneb  auf  btttund  begera  genManneben  za  HertzogAftreebten 
geritten  und  mit  demselben  ein  einigang  beslossen,  tnnbalt  der 
Coppeien,  seit  do  boren  bissen»  bat  unns  andi  not  bedonekt  naebdem 

sich  Hertzog  Jorg  beweist  hat.  Die  Copej  hat  Schätzer  vor  hinab. 
Das  alles  haben  wir  seiner  k.  g.  unuei  küiidt  nit  wellen  lassen,  gnedigc- 
lichen  darein  zu  sehen  und  allenthalben  für  unns  und  das  haws 
Österreich  das  pest  zu  betrachten,  unns  auch  sollichs  nicht  zuncr- 
mercken,  wann  wir  unns  und  dem  bemelten  haws  Österreich  zugut 
gctnn  haben,  mit  unnderteniger  erbiettung. 
Von  der  grafen  ron  Sunnenberg  wegen,  die  der  Öfnung  zu  Munnd- 
riehingen,  daz  nnnser  eigentbnmb  nnd  ir  pbanndt  ist,  nit  baben 
gehorsam  sein  wollen,  sein  gnad  zu  piten  uns  darinn  zn  raten  und  ob 
sein  gnaden  das  gemeint  were  wellten  wir  sy  darumb  fQmemen. 
Ir  sollet  aneh  den  Rdtten  des  Bisebolb  Ton  Augspurg  von  wegen  der 
Marggrafschafit  Burgaw  und  Weissenborn  bey  unnserm  lieben  herrn 
und  Vettern  dem  Römischen  keyser  rettlichen  und  beystenndig  sein, 
und  von  unnsern  wegen  mitsambt  im  darion  banndelu,  was  gut  uud 
not  ist,  damit  das  abgetan  werde. 

Deszgeleichen  Üeisz  ankern  in  Heinrichs  von  Roteusteios  sacheo. 
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Von  der  tod  Ufan  wegen  anzubringen,  wie  sich  dieselben  im 
krieg  mit  Wirltemberg  gelialteu  liubtu  seiner  k.  lu.  rat  dariim  zu 
haben. 

Sein  k.  ni.  zu  borirhtpu  von  wegen  des  sehreibenü  des  Burggrafen 
Sun  berurend ,  daz  wir  demselben  nit  nachkomen  mugen,  angesehen 
die  gelobten  Sprdch  iwiachen  in  aoszganngen  und  haben  Im  das 
Recht  geöffnet. 

Deaigeleiehen  das  weatneHsch  sehreiben,  das  sein  k.  m.  emnstiichen 
darinn  sehe  und  furnem  damit  sollieb  fSniemen  abgethan  werde,  was 
seb  gnad  bedunekt  gat  nnd  not  sein. 

So  hat  Jorg  Sch^tser  den  Tordem  abschid  tn  Rosenheim  deshalben 

ausganngen  bey  Im  dort  nyden,  den  solt  Ir  auch  übersehen,  £w  in 
allweg  desterbas  darnach  wissen  zurichten. 

Du  solt  auch  ;ai  si  in  k.  m.  bringen,  als  sein  gnad  vor  gosehribon 
bah,  etth'chen  unnsern  Stetten  und  der  llitterschalTt,  daz  sy  sich  gegen 
den  Aidgnossen  mit  verschreibung  der  newen  bericht  naeh,  darab  sy 
grosz  miszfallen  empfanngen  haben  nnd  meynen  solchs  sy  durch  unns 
anbracht  und  strengen  nnns  stets  an»  das  wir  dieselben  newen  berieht 
nach  auszrichten  sollen.  Das  sein  k.  m.  darinn  auch  rate  nnd  helf» 
auch  was  darinn  fSnonemen  sey  oder  oh  seinen  gnaden  gut  bedeuchte, 
das  In  sein  k.  m«  desxhalben  schreib,  und  das  soihs  nit  beschehe  auf 
unnser  anbringen  sunder  aus  eigner  bewegnuss  wie  sein  gnad  das 
wcii»z  zü  ermessen. 

Du  solt  auch  anbrincren  von  der  von  Schwangaw  wogen  nach  dem  wir 
mit  In  in  teiding  steen,  das  sein  k.  g.  den  sacheu  einen  aufsiag  geh 
auf  sannd  Jacobstag. 

(Zusatz  mit  anderer  Schrift.)  «Item  Herrn  Wilhalins  von  Stadion 
Sachen  Ton  des  Haissgerichts  wegen  nach  lautt  der  Copei,  solt  du  xu 
werben  nit  Tcrgessen. 

Damach  soltn  sem  gnad  bitten,  das  sein  gnad  Doctor  Steinperger 
Tcrmdg,  das  er  Ludwigen  von  Nasroflnster  unnsers  Harschalb  aun 
so  der  phrOnd  zu  Basel  komen  biss,  nachdem  doch  das  Cappitel  als 

wir  veriicnien  In  nit  wellen  lassen,  d;is  wellen  wir  in  sonndcrs  mit 
gnaden  gegen  Im  erkennen,  und  hab  darlun  deinen  embsigen  vleiss. 

GlmchMitige  CopiA.  3  BL  foLaiagslsgt  im  Cod.  Ma.  Nr.  160,  fol.  123-126. 

Hsiwarehir  hi  Wien. 
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LXXXL 
S.O.  (1479t) 

Signumd  ete. 

So  ist  yets  bey  mins  gewesen  der  Erwirdig  unnser  lieber  Vmsnä  der 
Bischoflf  von  Metz  von  wegen  des  hochgebornen  Fürsten  unnsers 
lieben  vetters  Ertzhertzog  Maxiuiilians  seiner  k.  m.  Sun  und  uns  von 
seiner  lieb  wegen  gepetea  und  ersucht,  dem  kunig  von  Franckreich 
die  peusion,  so  er  jerlich  unns  xu  geben  verschriben  hat,  aufzusagen 
und  seiner  k.  wirde  veind  und  seiner  lieb  heifcr  zu  werden  und  dabey 
erzellt  die  not  und  tranncksall,  so  seiner  lieb  anligeoi  in  boffirong  Im 
sollt  aUso  durcb  unnser  bilf  geholfen  werden. 
Nu  erkennen  wir,  das  wir  ans  angepomer  freantscballt  nnd  nmb 
guttat  willen  so  sein  lieb  bisber  ritterlicb  geubet  bat  schuldig  sein  Im 
au  helfen,  unnser  leib  und  gut  su  Im  zu  setzen,  in  dem  nutx  den  wir 
dem  Hauss  Österreich  darauss  ermessen  künden. 
Aber  so  wir  unnser  selbs  sachen  besehen  und  betrachten  unnser 
vermugen  nach,  so  will  uims  beduncken  und  besorgen  das  dardurch 
seiner  lieb  nit  oder  wenig  beholfen  wcro,  dann  dise  ding  wellen  sich 
nit  allein  mit  den  veintsbhefen,  suoader  mit  kecker  und  starcker 
gegenwer  auszrichten  lassen,  so  wir  nu  die  unnderstunden  zu  thun  so 
ist  nit  in  unnser  macht,  sunder  angesehen  des  kunigs  macht,  auch 
unnser  anstosser,  da  nymand  weiss  wie  In  die  sachen  geuallen  lassen. 
Aber  wollt  sein  k,  g.  des  hertzens  und  gemftts  smn,  als  wir  zu  setner 
lieb  und  unns  treulichen  setzen  mit  gutten  weppnern  oder  purem  gellt» 
damit  man  die  Aberkomen  m^eht,  zu  ross  und  ftass,  und  darzu  auch 
mit  notturflten  bricuen  und  des  Reichs  panyr,  so  weren  wir  des  willens, 
auch  zu  seiner  lieb  unnser  leib  und  gutt  nach  unnserm  vermugen  zu 
setzen  und  die  frumen  Fürstin,  die  von  des  Hawss  Österreichs  wegen 
in  die  not  kumbt  helfen  entschutteu,  als  sein  k.  g.  des  Ton  ambts  und 
blutshalben  zu  thun  schuldig  ist. 

Unns  ist  auch,  sein  keiserlich  Maiestat  mocht  die  liUf  als  ain  herr  von  * 
Osterreich  wo]  on  seinen  grossen  schaden  an  wegen  bringen,  allso 
sein  gnad  hett  Tausent  pherde  und  iiij".  zu  fuss,  die  brecht  sein  gnad 
aus  dem  Beleb,  Ton  den  Fdrsten  die  raysigen  und  Ton  den  Stetton  die 
fiissknecht,  den  Er  yegclichen  umb  cm  klain  anzal  pett  Im  em  gesellen 
dittst  zu  thun  und  souil  phcrde  zu  leihen  in  ein  velde,  und  darinn  zu 
beleiben  gericht,  seinen  liuubtleuien  gehorsam  sein,  wollt  dann  sein 
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k.  m.  die  Terkosten  so  wurden  sy  Im  dester  ee »  mocht  du  aber  nit 
sein  80  gedennek  iein  gnad  auf  annder  hüf« 

Darnach  so  wer  annaer  gut  bedonncken,  das  wir  unna  alle  drei  mit 
unnaem  banden  TererMen,  wie  wir  Herren  Torron  Osterreich  vererbt 

sein,  Wappen,  Schill!  und  Clainat  Osterreich  und  Burgund!  gleich 
tili  teil,  doch  yeder  erbt,  so  es  £u  schulden  komet  was  er  von  Rechtens 
wegen  crhcu  soll. 

Und  deucht  sein  gnad  gut  sein,  unns  in  der  such  sein,  und  des 
Reichs  Haubtman  zu  setzen,  mit  gewalt  an  seiner  Stat  yedernian  in 
der  sach  zu  gebictten  and  Tcrbicten,  das  alles  sein  k.  m.  bass  dann 
wir  bedenncken  kan,  and  bitten  das  im  allerpeaten  von  unns  zu 
mereken  als  dem  treuen  fiiennd. 

Wir  haben  yetmnd  aber  dembenanten  unnserm  vettern  su  lieb  und 
gutt  onnser  Rette  mit  minserm  freunde  dem  Biscbouen  tu  Metz  gen 
ZSreh  auf  einen  tag  geschiektt  das  pcst  für  !n  zu  arbaiten  als  wir 
s^en  gnaden  ettlich  ahschtd  zugcsehriben  haben,  und  yetz  aber  zu 
scondcn,  als  die  seinen  gnaden  dye  hören  soll  lassen. 

Ir  sullct  aurh  sein  keiserlieh  MuicsUit  bitten,  das  sein  gnade  dem 
Phalliil/prraucn  uil  leihe,  allein  er  geh  unns  die  stat  Heilig  Crutz.  nnd 
was  er  innhnt  dem  Ilaws  Osterreich  zugehordeii  wider,  als  wir  sein 
gnad  vor  auch  gebeten  haben. 

Gleido.  Copie  im  Cod.  Ms.  m,  fol.  127, 128.  lUusarcbir. 


LXXXU. 
1479>  tl.  Deeeaiber. 
An  sand  Thomastag  des  heiligen  zwelfpoten  annodomini  ete.  Sep- 
tuagesimo  nono  haben  der  aj  dgnossen  botschafft  zu  Bötzen  geworben. 

Am  ersten  von  wegen  der  verschreihung  so  die  vordem  Siett 
sulien  aufrichten,  ynrihaU  dav  jüngsten  herieht. 

Darnach  von  wegen  des  kunigs  von  Hungern,  der  ein  berieht 
mit  In  eingangen  ist,  das  unser  gnediger  herr  auch  dnroin  willig. 

Auf  Ir  Werbung  zu  sagen  In,  sein  goaü  hab  Ir  dienstlich  und 
willig  erpieten  zugeualien  vernomen. 

Nu  hab  sieh  sein  gnad  seyder  anfangs  der  ersten  bericht  allezeit 
gnSdigklieh  gehalten,  das  sein  gnad  hinfSr  zu  thun  auch  willig  ist,  sy 
haben  sieh  aueh  dienatp^rlich  erzaigt,  das  sein  gnad  genatgt  ist  mit 
gnaden  zu  erkennen. 

MonHneola  HaUb«rg>c«.  I.  3.  ^3 
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Als  sy  begeren  daran  zu  sein,  danüt  die  jungst  bericht  durch 
etUeh  Stett,  die  sich  Yersclireiben  sullen ,  aufgericht  werde.  Wana 
aber  aein  gnad  allen  vleiu  etweofft  das  zu  bcschehen  furgekert,  das 
aber  nit  bat  mugeii  bisher  sein.  Nn  hellet  dieselb  um,  sein  gnad  soll 
sf  gaüicb  darxo  vermugen,  darlnn  sein  gnad  vleizs  und  Srast  gehebt 
bat,  das  sy  sich  noch  lassen  an  seiner  gnaden  brief  und  der  ersten 
beriebt  benugen,  wann  sich  sein  gnad  in  alweg  fftrstlichen  gepfiriichen 
und  gnedigklichcn  darinn  ge^eo  In  halten  will,  als  sein  gnad  bisher 
getiiii  hat  und  sy  das  wol  gcmcrckt  und  emphiinden  haben;  dcscilcklieii 
vcrsiclit  sich  sein  pnaü  au  ZM'oyfel  sy  das  auch  herwider  furan  thun 
werden,  und  sein  gnad  gegen  seiner  gnaden  widen^'ertfgt  ii  int  ver- 
lassen ,  angesehen ,  das  solicher  frid  und  ainigkait  beydeu  tailca  wol 
erschoffen  hat  und  furbazzer  mit  der  hUff  goUes  noch  mer  erapnessen 
mag. 

Item  an  diser  antwurt  wetten  sy  nit  benugig  sein  ward  In  die 
naehgesehribn  maynung  zuantwurt 

Sy  mngen  wol  mereken  das  wir  yezumalmit  merekliehen  ge8chSir< 
ten  beladen  sein,  darsu  sind  uns  brief  kumen,  das  wir  fnrderliefaenrey- 
ten  müssen,  desbalben  wir  den  Sachen  so  eylendt  nit  auswarfen  künden, 
wann  anf  Montag  yetz  kumend  die  imsern  im  Leger  sein  w  ei  den. 
Darauf  wir  uns  aueli  hinaus  fugen  und  darnach  richten,  duz  wir  sy  nit 
verlassen  wellen ,  aber  wir  wellen  die  sachen  zu  seiner  zcitt  denuüch 
unersucht  nit  lassen,  und  unser  botschafft  zu  irer  botschnfft,  wann  wir 
das  unsrer  geschelTthalben  gethun  mugen,  der  und  ander  saehen 
halben  schicken,  uud  daz  sy  uns  yets  gegen  dein  von  Wirttemberg 
und  in  ander  weg  ob  wir  oder  unser  haubtleut  das  begerii  wurden 
hilflich  sein  und  zusehieken,  und  Im  keinen  susebub  thun  oder  yemand 
zu  lauffen  lassen". 

Gleicht.  Copie.  (Beilage.)  Ha.  Nr.  ISO,  fol.  163  aed  164.  HauMrehir. 


LXXXDI. 
1479,  27.  Deeember. 

Dem  Kaiser  ze  nntwiu'llen. 
Memorial  so  an  rinnscrn  lu  l»eii  Herruund  frewnd  dem  Cardinal  von 
unns  Ertzhertzog  Sigm und  ansträngen,  sein  frewnfsehaft  dem  Erbelteii 
zu  (  ost»Mi(z  zii7:esenn<len  damit  den  naehgesehribn  artikl  rolziehe  und 
bind  er  den  Bisehoue  von  Augspurg  die  verfertüg. 
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Am  enteil  das  alle  phninde  so  graf  Ott  erwolt  zu  Costcntz  yctz 
innliat  dem  bemelten  bestetten  zu  Costenfz  an  all  furwurtt  und  libere 
sullen  resignirt  werden  und  daz  er  nicht  schuldig  soy  zubetzallen 
ainiekorhy  onora  primns  (sie)  fnicfus  oder  anndcrs  und  daz  Im  dieselb 
phrunde  uii  i\w  zeit  seins  lebcns  wo  er  sey  in  absenti  noch  dienen 
nnd  auch  ad  perceptionem  fnictuum  auf  der  Thumbherren  phrunde 
von  stundau  zugelassen  werden  weihe  Thumbherren  phmnd  in  absenti 
wie  das  der  kaiserlichen  Maiestat  entschaid  ausweist  Yeruolgen  sol 
md  sol  der  von  Sumerburg  darauf  procnratores  constititiem  cum  pleno 
maadato  solh  phnmd  su  der  den  aeitten  so  der  tou  Pridbnrg  in  sein 
eeniirmation  Terwüllgen  will  m  resignfem  und  daz  Im  hriefe  von 
graue  Otten  und  CapitI  nach  aller  notdurft  geferttigt  und  Juimder  den 
Biscboue  Ton  Augspurg  gelegt  werden  sullen. 

Dartni  sol  der  bemelt  bistett  mit  seiner  pharr  zu  Klingen  (?)  und 
aiinder  phrunden  so  er  im  Bistiimh  Costentz  hat  ganntz  exempt  und 
er  und  sein  briester  khainem  Biseho  ic  ainickoriay  gehorsam  zu  ton 
oder  seiner  Jurisdiction  unnderwurnig  schuldig  zu  sein,  daz  er  nicht 
phliclitig  sey  von  seineu  phrunden  decimam  subsidium  caritatiuum 
oder  annder  onera  ainem  Bischoue  zu  betzallen  und  dieweil  er  lebt 
sein  Briester  so  in  seinem  dienst  sein  macht  hab  umb  ir  banndlong 
raehtsuuertigen  und  zu  straffen,  des  im  abermals  brief  und  urkond 
geben  und  hinder  den  genannten  Bisehone  Ton  Augspurg  gelegt  werden 
snlleo. 

Darzu  solimdas  gslossKussenb  n  ^  oder  Tingcn  mit  allen  nutzen, 
gfiHen,  rennten,  wellen,  pennen,  pussen  und  geirissen  dnmit  es  die 
iiij*Pf.  haller  als  graf  Ott  zu  Gretz  angehen  hnt  mug  ertragen  sein 
lebte^r  frey  und  unheknnihert  inpepehen  luid  den  bestetten  die  leut 
alda  swcrent  und  mit  notdui-migen  hi  irfrii  von  graue  Otten  und  ainem 
CapitI  dascibs  darumb  versorgt  sein  werden,  die  auch  wie  obstat 
hinnder  den  von  Augspurg  sullen  gohgi  werden  und  er  sol  wider 
den  bemciten  Stifft  und  ainen  Bischoue  daselbs  damit  nit  sey(n)  und 
sol  sieh  der  von  Freyberg  verschreiben  wie  dann  das  der  Artikl  In 
dem  kaiserlichen  entschaid  auszaigt  und  dieselb  rerschreibung  auch 
hinder  den  von  Augspurg  legen,  doch  daz  der  von  Preyberg  nicht 
sebuldigsey  weitter5faungzogunnendann  souerdiegenen  (sie)  so  er  ein 
sol  lassen  globen  im  und  den  seinen  unschedlieh  aus  und  einzuwondeln. 
Daz  unns  auch  geben  und  nachgelassen  werde  nn  der  schuld  so  wir 
Grane  Otten  und  seinen  Brüdern  umb  Sumerburg  zu  tun  sein  und 
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jerlich  annsen  musseu  xriij".  golden  und  darumb  suUen  wir  mit 
quittuDg  noch  notdurft  renehen  oder  nmis  die  alt  Teraclureibong 
herausgegeben.  So  sol  den  Grauen  Ton  Sunnenberg  ain  annder  brief 
und  die  überteor  wie  der  ?orlauttet  geantmirtt  werden,  doch  dai  aolh 
verttigung  und  jausrichtung  der  obgemelten  briefe  und  aller  herimi 
begrifTuen  artikl  so  hinnder  den  bemelten  von  Augspurg  gelegt  sullen 
werden  geschehe  und  veruolg  in  den  dreyn  monaten  nach  sannd 
Jüiiannstag  des  Ewangelisten  in  den  weichnachten,  dargegcn  sol  der 
von  FreiLerg  auch  ain  quittuiig  geben  daz  er  entrieh  sey  alles  kosstcn 
und  schaden  aber  iuuhait  der  kaiserlichen  ent&chaid  und  sol  auch  in 
drein  monaten  hinder  den  Bischoue  von  Augspurg  gelegt  werden« 

Und  daz  all  korherren  frey  widerumb  zu  iren  phrunden  gelassen 
werden  und  ob  irrung  sein  wurde  ?on  wegen  der  ingenomenfrucht,  so 
sullen  sy  swen  und  der  annder  tail  auch  iwen  geben  mögen»  der  vier 
sy  gutlich  nit  verainen,  so  sol  der  bemelt  unnser  lieber  Herr  und  retter 
der  Rdmisch  kaiser  und  wir  ainen  Pörsten  und  obmann  gebn  und  was 
dieselben  oder  der  nierer  tail  erkennen  dabcy  sullen  die  Sachen 
beleiben  an  verrcr  waigrung  und  appelliern. 

Und  wann  nu  die  ubbenielten  puncthen  undarliklall  und  icgllch 
durch  graue  Otteu  vonijunneTiImrg  erweltcn  volzogcn  vcrfertiet  und  in 
obbemclter  weis  hinnder  uimsc m  fn  ^Mld  den  ilisehoue  vun  Augspurg 
gelegt  sein  und  wir  des  glaublich  auzaig  mugen  cmphinden  Ton  dem- 
selben von  Augspurg  solher  volziehung  und  verttigung,  so  dann  wellen 
wir  den  vilgenanten  bestetten  gutlich  dartzu  vermugen,  der  kaiser- 
lichen Haiestat  und  unns  zu  ern  und  geuallen  des  Bistumbs  Costentt 
abtutretten  und  verwilligung  bey  dem  heiligen  Stul  ni  Rom  tun  und 
procuratores  noch  aller  notdurft  darauf  zu  eonstituieni,  wie  dann  das 
der  kaiserlich  entschaid  auch  antzaigt,  damit  Graue  Ott  bestettig  und 
der  Stilft  durch  diss  spenn  und  Irrung  nicht  in  weitter  verderben 
bracht  werde  und  iiinii  ;tLso  der  bestett  noch  aller  cbgesehriben  ver- 
ucrtigung  verwilligt  abzusteen,  so  sullen  darauf  all  gi  jKtt  und  ^  erpot 
durch  iinns  i^c^ehehen  abgetan  werden.  Des  gleichen  die  Jurisdiction 
zu  Zeil  nicht  nier  geübt  werden.  Und  wellen  wir  Ertzherlzog  Sigmund 
demnocb  mit  sonndern  gnaden  geiiaigt  sein  dem  Stifft  Costentz 
furderlich  zu  crschiessen  damit  derselb  StifU  die  gnad  unnsers  heiligen 
vatter  des  Babst  und  unnsers  gnedigen  lieben  Herrn  und  Vettern  des 
Romischen  Kaisers  dester  stetlicher  mug  eroolgen,  doch  das  der 
Cardinal  das  so  er  unns  glaublich  zugesagt  hat  und  in  seinem  memorial 
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aiigezaigt  und  ubercrcantwiirtt  ist  bey  dem  StuI  zu  Rom  Yolfuro  und 
ausbring  in  der  obbe^timbteo  leit.  Actum  et  datum  Johannis  Ewan- 
feliste  in  weichnaehten  Anno  etc.  Iixx*. 

GleieliMitiga  Copie.  V«.  Nr.  ISO,  foL  iti,  iU,  Geh.  Haiuarcbir. 


LXXXIV. 
1480. 

Angeben  ArCigU  von  den  Aydgnossen  den  Kunig  von  Hungern 
berurend  anno  domini  efc  octuagcsimo. 

Horn  (las  Her  kunig  nit  widor  moiiien  gncdigen  Herrn  m'v  hikJ 
ni.  g.  h.  nit  wider  den  kutiig,  dann  gegen  dem  Türgken  sol  der  kunig 
und  m.  g.  h.  ain  andren  hiltlicb  sein. 

Item  und  soi  der  kunig  meinem  gnedigen  Herrn  geben  sehen 
Tausent  guldeio  ni  ausarflstung. 

Item  und  ob  mein  gnediger  Herr  durch  den  kunig  fiberknmen 
wurde,  mit  dem  konig  wider  den  Tftrgken  und  «ein  mitgewandten  so 
kriegen,  ao  solt  meinem  g.  b,  Tom  kunig  und  seinen  mitgewandten 
geben  werden  fonflTsygk  Tansendt  guidein  zu  ausrdstong  und  darnach 
alle  jar  fuufftzygk  Tausendt  guidein  hyss  m.  g.  b.  mit  krieg  hundert 
tausent  guidein  geltz  gewonneu  bot  für  abgang  der  zoll. 

Item  imd  das  sich  der  kunig  mit  seinen  zngewonten  verainte, 
m,g.  h.dos  mer  gelts  zugeben,  damit  m.  g.  Ii.  seiner  gnaden  vetter  dem 
von  Görtz  zu  Im  brecht  und  Im  cttlich  Sloss  speyste  oder  abkaufTe. 

Item  das  der  kunig  m.  g.  b.  beltT  umb  Kropfsperg,  damit  es  in 
seiner  gnaden  band  kem,  diente  wol  zU  der  Strass  und  auf  den  Turgken 
und  sein  anhang. 

Item  und  das  der  kunig*  schuldig  sey,  ob  m.  g.  h.  uberiogen 
Word  von  yemands,  sein  gnad  suentsehntten  und  luscbirmen. 

Item  und  das  der  kunig  und  sein  roitgewandten  ob  es  su  krieg 
kern  kain  richtong  aufhemen  an  m.  g.  h.  gunst  und  willen. 

Item  und  das  in  diser  verainung  ausgenomen  werd  und  vorbe- 
halten Babst,  Kayser  und  Haws  (»sterrich,  die  aydgnossen  und  ander 
veraiiiiitiL:.  ilarinii  sein  gnad  vor  ist. 

item  niid  das  es  in  gehayni  beleih  und  furderlieh  antwnrt. 

Item  zu  sagen,  das  ni.  g.  h.  den  schiüssel  zum  huid  hab»  und  was 
sein  gnad  abgang  haben  mdcht  mit  z&tten  und  andern. 
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Item  das  des  kuiiigs  Icut  und  m.  g.  h.  leut  durch  Ir  bayder  landen 

freylich  ^\.uldlen  nnigcn. 

Item  dosgcleichen  mit  den«  Bähst. 

Ist  Iii  gcautwurt,  sy  nnigeii  als  durch  sich  si-lbs  die  .s.icheii  bey 
hn  arhaitcn  und  unbringeu,  und  was  In  begegnet»  widcrumb  an  uunscm 
gnedigcü  hcrrn  gelangen  lassen ,  doch  alles  unverpundenlich ,  und  das 
die  wal  stee,  allweg  frey,  in  dem  willen  unnsers  gnedigen  Herrn  ab 
oder  xuzesagea  oder  ander  funconemen. 

GMehieitig«  Copie.  (B«lage.)  Mi.  Nr.  180,  fal.  162.  Haiittrdiiv. 


Ad  LXXXIV. 

S.  ü.  (1480.) 

Unserni  gnedigen  liehen  herro  und  vettern  deaiRdmischen  kaiser 
soh  du  berichten,  was  die  aidgnossen  an  uns  geworben  und  wie  wir 
sy  zu  disem  mal  nii  haben  miigen  anders  abuertigen,  naeh  dem  Graf 
Eberhard  von  Wirttemberg  uns  in  unserr  land^rafschafl  Nellemburg 
gesogen  was,  und  wir  uns  in  die  gegenwSr  haben  müssen  schicken. 
Damach  was  von  des  Kunigs  von  Hungern  wegen  an  uns  gelangt  ist. 
Von  wegen  der  lehen  des  von  Hasemburg  so  er  von  dem  heiligen 
Reieli  zu  lelien  lial,  iiat;hdem  er  mit  todt  abgaugen  ist,  ^daz  uns  sein 
k.  ni.  dieselheti  alle  leyhe. 

Du  sült  auch  sein  k.  nit.  vori  imseni  wepen  liitlt  ii,  daz  uns  sein 
gnad  ain  wartt  gehe  auf  des  von  Liechtenberg  lehcn,  daz  uns  dieselben 
nach  seinem  abgang  werden  nuigen,  und  als  er  vom  Bischof  vonMentz, 
Metz  und  Strasburg  auch  dem  Phalientzgrauen  etlich  lehen  hat,  damit 
uns  dieselben  von  den  StüRen  aueh  werden,  wo  das  yndert  fug  hat. 

GloidiMilige  Copi«.  Ifs.  Nr.  150,  fol.  1S8.  Hnusarchir. 


LXXXV. 
14ä0,  7.  M&rs. 

Von  gottes  genaden  Wir  Sigmund  Erechercaoge  £u  Osterreich, 
Graue  su  Tyrol  etc.  und  Wir  Albreeht  Phalnntzgraue  bey  Reine 
Herczoge  in  Obern  und  Nidern  Baim  etc.  Bekennen  und  tun  kunt 

oflfennlich  i  mit  dem  brieue,  das  wir  zuuorau  Gut  dem  Alhnaehtigen 
zu  lob ,  dem  heiligen  Reich  zu  ereu ,  und  umb  gemaius  uuUs  frides 
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und  gemachs  willen  uuiaer  baider  lanod  und  lewt,  uims  baid  saeia- 
aoader  ia  fnintKeh|eyiiiMi]ig  gatan  haben  inmassen  hernacli  geaebriben 
vollgei  N&nlieb  ao  aoUen  nnd  wellen  wir  bald  einanader»  und  unoser 
yeder  den  anadern,  mit  rechten  trewen  mainen  und  hallten.  Item 
ea  aot  aoeh  nnaaer  keiner  |  mit  dem  anndem  in  Vehden  Teintsehafften 
kriegen  oder  anfhiren  komen,  noch  seinen  unnderthonen  und  den 
seineu,  der  er  ungeuerlieh  mächtig  ist,  zu  tun  gestatten  in  kain  weise. 
Item  es  sol  auch  iinnser  kainer  des  j  annderri  abgesagt  veiiid  oder 
beschediger  in  seinen  herschefTten,  slossen  steten  und  gebieten  nit 
hawsen  herbergcn  enthalitcn  uder  hinschieben,  sunnder  wo  die  in 
unoser  ains  lannden  und  gebieten  betreten  werden  |  dem  anndern  auf 
aeia  als  clagers  begera  gegen  denselben  seinen  veinden  und  besehe* 
digern  fuderlichs  rechtens  gestatten  und  ergeen  blasen»  wie  dami 
deaaeiben  gericfats  gewonheit  vad  herkommen  ist  ongeuerde.  Und| 
auf  daa  aol  nnaaer  yeder  asit  seinen  HaublleuleB  pfltgem  V^gtea  und 
aniMleolea  ia  eiaem  HHinet  naehal  erscheinend,  schaffen  und  bestellen, 
wider  dise  nnnaer  eynnung  nyinaaat  su  gelaitfen  oder  zuenthallten| 
in  keinen  wege.  Und  nach  dem  dise  frantKeh  vereynung  ans  dem 
gruad  Mirdet  fiirgenonieu,  das  wir  aueh  unnser  lannd  und  lewt  in  frid 
und  gemach,  und  die  unnsern  bey  reiht  beleihen  mögen,  so  haben] 
Wir  unns  diss  nachgeschrihen  aul'tiu^^s  initeiiianiKler  veraint.  Item 
ob  unnser  ainer  mit  dem  anndei-n  zu  ii  rung  käme,  und  darumb  gütlich 
oit  vertragen  werden  mocht,  so  sol  der  ciagcr  uns  des  rateiu  an  den| 
er  zuuordern  maint ,  ainen  zu  obroan  und  zwen  zu  zuesätzen  nemen, 
die  all  in  desselben  furstea  lannd  des  rät  sy  beerbt  siad,  desgleichs 
sol  der  (erst,  der  aagespreehea  wirdet,  aus  des  ehigers  riten  auch| 
awea  nemea,  die  ia  desselben  fnrstea  lannd,  des  rftt  sy  beerbt  sind, 
deraelb  ebman  aol  alsdaan  ia  aiaem  moaet  dem  aöehstea  nach 
begerung  des  clagers  angelegen  eaad  tag  besebaiden  and  sa  Im  die 
verbe|meUten  Tier  riit  nidersicaen,  Terh&ra  ehg  anntwurtt  widerred, 
naehred,  und  was  yeglieher  tail  furpringt;  wie  dann  sy  funff  aia-> 
muticlich  oder  der  nierer  tail  aus  Ine  zu  recht  .sprechen  auf  ir  aid 
nach  ]  irm  pessten  versteen,  dabei  su!  es  beleihen,  dem  von  beden 
partheien  naehganngen  werden,  und  die  machen  zu  ennd  und  austrag 
komen  in  sechs  wochen  und  dreien  tagen,  Von  dem  tag  an  zu  rechen, 
der  von  dem  |  obman  auf  begerung  des  clagers  geseczt  wirdet ,  es 
wäre  daaa  ob  sich  das  des  rechtenshalb  mit  urtail  lennger  verziehen 
wurd  ongeuarde,  und  der  obman  und  xaeslcs  sollen  der  pflicht  und 
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aids,  damit  |  ir  yeder  dem  försten  unnder  unns,  des  rate  er  verstrickt 
ist,  in  disen  sachen,  die  weil  die  Tor  in  in  recht  uncntsehiden  hannget, 
ledig  geselt  werden,  auch  unnser  yeder  sein  rkU  ans  obman  und 
zuealcxen»  vennugen»  |  steh  s&lichs  reebtens  ansunemen  und  dem 
wie  Yoratet  naebzukomen,  und  der  obman  sueafitz  und  die»  ao  ven 
den  partbeien  au  ablieben  tSgen  geaebiekt,  mit  glaitt  notturftielieb 
versorgt  werden.  Ob  auch  der  |  obgemellten  rif ,  die  also  zu  obman 
und  zuesaezen  genomen  wSren,  einer  oder  mer  in  zeit  soliehs  rechtens 
mit  tod  ;iI),L;i*'iiLr,  sn  mag  der,  der  in  zu  ditmafi  oder  zuesatz  gonomcij 
hat,  aiiieii  aundetii  oder  j  uuiidt  r  an  ir  .stat  iirmon  aus  des  fiirsten 
raten,  dem  die  ahtfoerann^ofi  zii^^  staunden  sind ,  wie  vortjeschrihen 
ist,  item  wo  minser  aiuer  mit  des  anadcrn  grauen  treyen  herrn  ritterii 
knechten  und  unnderthonen  |  zu  tun  gewünn,  so  sol  der  ciager  dem 
anntwurtter  nacbfam,  für  den  herm  und  sein  r&t,  dem  der  oder  die- 
selben beclagten  zuestend.  Item  gewSnnen  aber  unnser  aina  grauen 
freyen  berm  ritter  kneebt  oder  |  unndertan  mit  dem  anndem  minder 
uns  beiden  zu  tun,  so  aol  er  aicb  darumb  rechtens  benagen  lassen  vor 
desselben  iursten  rftten,  an  den  er  vermaint  znuordem  haben.  Item 
gewonnen  aber  unnser  |  ains  unndertan  zu  dea  anndem  nnnderlbonen 
und  den  seinen  zuspreeben,  so  sol  der  elager  dem  anntwurtter  naeb- 
farn  in  das  gericht,  darinn  der  anntwurtter  gesessen  ist.  Hiermn 
nemeii  wir  haid  ain  |  unnsem  heiligen  vatter  den  Babst  und  unnsern 
gciiadigeii  lieben  herrn  vettern  iiiui  (»lu  lm  den  Römischen  Kayser. 
Und  dise  eynnnng  sol  weren  und  besteen,  dirweil  wir  obgenannt  baid 
fursten  in  leben  sind.  |  Und  darauf  das  all  und  yeglich  vorgeschriben 
punt  und  artigkel  stat  vesst  und  unzerprochen  gehallten  werden, 
beben  wir  ein  annder  unnser  yeder  dem  anndem  bej  seinen  furstlieben 
eren  und  wirden  gelobt  |  und  yerspmeben,  und  des  zu  urkund,  unnser 
yeder  sein  insigel  angehaangen,  und  in  gieicber  lautt  einen  brieue 
angenomen.  Gesebeben  zu  München  an  Eritag  vor  dem  Suntag  letare 
ze  halber  |  vasaten,  dea  Jara  als  man  zelet  von  Cris^*  unnsera  lieben 
benm  gepurde  Tausent  Vierhundert  und  in  dem  Aebczigisten  Jare. 

Orig.  Perg.  Z  Siegel.  lUot-,  üof  und  Staatft-Ärchir. 
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LXXXVl. 
1480, 18.  Wn. 

Allerdurlevebtigister  Fflrst,  gnediger  lieber  berr  und  vetter. 
Mein  willig  gehorsam  und  nndertenig  dienst  sey  Ewern  kaiserlieben 
gnadon  allezeit  zuuur.  Als  dann  Ksw  k.  in.  den  Richter  und  Urtail- 
sprecher  zu  Weissenhora  für  K^M  k.  g.  geladen  hat,  timl  nachdem 
yeez  ain  heillcre  zeit  ist,  deslialijen  die  Sachen  nit  wo!  fiirgenomen 
mugcu  werden,  wann  Ich  aber  in  willen  bin,  mein  HötschnfTl  mit 
gmotlicher  underrichtung  deshalben  auf  das  furderlichist  hinab  zu 
sennden,  darzu  mein  frenüd  <Ier  Diseliof  von  Augepiirg  auch  schicken, 
als  Ewr  k.  m.  des  ab  Jorgen  Scbeezer  meinem  Rate  aigentlicher 
beriebl  wirdet  Demnacb  bitt  leb  dieselb  Ewr  k.  ni.  mitundert^nigem 
vIeixE  die  welle  die  partbey  gotlieben  der  saeben  zu  gut  untx  auf  der^ 
selben  kunffi  aulhalten,  und  daswiscben  mit  bertsog  Jorgen  R^te 
nidit  bandeln»  das  will  ieb  nndertfinigklicb  verdienen  vnd  beuilb  micb 
biemit  Ewern  k.  gnaden.  Geben  zu  Inspnigg  an  Sambstag  vor  dem 
Suntag  Judica  anno  domini  etc.  Octuagesimo. 

Signiunii  Ertzhertzog 
ze  Osterreich  etc. 

Dem  Allerdurl«uchtigisten  Fürsten  und  Herrn  Herrn  Fridricben 
Rdmischen  kaiser  zu  allen  Zeiten  merer  des  Reichs  xu  Hungern 
Dalmacien  Croacien  etc.  Kunig  Herbtogen  ze  Osterreicb  etc.  meinem 
gnedigen  lieben  berrn  und  vettern. 

Orig.  Papier.  Staatatrehiv. 


LXXXVU. 
im,  10.  Mlrs. 

Wir  Sigmund  von  gettes  gnaden  Ertzbertzog  ze  Osterreieb,  ze 

Steyr.  ze  Kerndcn  nnd  ze  Crain,  Graue  zu  Tyrol  ete.  |  nekennea, 
daz  wir  dem  Edeln,  unsern  lieben  pctrewen  Wilhalnieii  vtui  lliijiolt- 
stain.  unserm  obristn  Haubtmanj  landu  iLrt  in  Elsazz  und  Ludwign  von 
Masmunster  unscrm  hoftnarschaich  uusern  gantzn  gewalt  wissentlich  j 
in  krafft  ditx  bntSs  gegebn  haben.  Also  daz  sy  an  unser  stat  und  in 
unaerm  namen  unser  GrafTschaflilt  Pbiert»|  so  von  dem  Erwirdign 
oimseini  besonder  liebn  frund  berni  Caspam  Rischoaen  zu  ^ßai  und 
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dem  Stiflt  daselbs  |  zu  lehen  liernirt,  von  seiner  fruiitschnlVt  emphahn. 
auch  da  entgegn  thiin,  was  uns  als  einem  furstu  vun  solher  [  lelicii 
wep:en  zu  thun  gejx'irt,  sulln  und  niugn  und  was  sy  also  hierynn 
huiiudln  thun  und  hazü  das  ist  unnser  |  guter  wül,  weilD  das  auch 
stect  und  unzerprochen  Haiden.  Und  ob  sy  mer  gewalts  su  habn 
uotdurffUg  wur(Ih,|  wella  wir  In  biemit  auch  gegebn  habn  getrewUeh 
und  angeuerde.  Mit  urkund  dits  briefs.  Geba  lu  |  Inspnigk  «d 
Suntag  Judica,  anno  dommi  etc.  Octoagesimo| 

D.  Arebidai  per  Rudolff. 
Harber  corie  dveatis 
Cunsiliariuui  (?) 

Sohreitjon  an  iii>n  Uiscbof  Kaspar  vod  Baaol,  de  eod.  d.  worin  er  di«  beiden 

obi'UijVQauulen  beglaubigt. 

Orig.  Papier.  Ha«A-  und  Staata-Arehiir« 


LXXXVIU. 
1480,  15.  April. 

Durluchtiger  Hoehgeborner  Fürst  und  besunder  gaadiger. 
E.  F.  G.  seind  uanser  willig  dinst  und  was  ern  lieba  und  guts  ver- 
mugen  altzeit  von  uns  berait.  Gnadiger  Ffirst  und  Herr.  Als  auf  den 

gehaltnen  tag  yelz  bey  uns  erschinen  sind  des  kunigs  von  Franckreieh, 
E.  F.  G.  und  ander  Fürsten  »erren  und  Stetten  Rate  un<l  Boten  und 
von  Nydern  vereynung  und  iuidt'rn  orscheind  ist  die  anligungiMi  nnt! 
begeguiigvn  yegltehs  tails ,  und  wir  das  alles  aigtHUiihtMi  LTehort  und 
zu  yedeni  antwurt  geben  haben,  das  uns  beducht  hat  für  Ewr  furstlieli 
gnad  die  gemainen  veraigung  und  uns  stitgnossen  yetz  und  kunftigklieh 
das  pest  mochte  sein»  und  wir  alle  dester  furer  bey  frydea  ruwe  und 
gemache  beleyben  und  die  krieg  abgestelt  mochten  werden,  und  als 
der  egemmnt  kunig  mit  qds  in  TerstenlnuM  ist  und  wir  demnach  Im 
zugesagt  haben  etwas  TOlks  lukomen  selassen  in  dem  fug  und  der 
maynung  das  wir  die  krieg  dester  fnrer  abgestellen  kunnen  und  nit 
der  maynung  das  die  yndert  wider  Ewer  Forstlieh  gnad  die  gemainen 
veraynuug  und  kainen  unnsern  zugewondten  dem  kunig  hilKTlich  wesen 
sdlt'^n,  als  wir  auch  Ewrn  Fürstlichen  gnaden  und  andern  der  ver- 
aymiiiL,'  tun  wi  llcut,  was  "wir  nach  weysung  der  veistcjitnusscn 
schul4ig  und  piiUchtig  sind.  So  bat  es  sich  dem  nach  begeben  das  der 
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▼eniiiong  Raten  und  poten  bcy  tins  gewesen  bcy  dem  laudtuogt  uiid 
andern  naehgescliriben  ist,  die  Franekhriehischen  hawbtleut  mit  irm 
Weng  seMgoten  B.  F.  6.  und  ander  der  Teraynung  land  und  Inte  und 
nemend  Sloaa  und  Stet  in  und  betten  Luders  gewunnen  und  wurdent 
ffgrer  für  Mumpelgart  sich  legem,  das  sy  an  uns  breebten  mit  begerung 
Inen  forderKeb  wider  die  Frantaosen  hilfflich  xuwesen,  das  sy  soHcbs 
Schadens  vertragen  lieleyben  mochten,  dann  sy  sich  ye  in  die  widerwer 
riehtcü  \s oltcn,  luitl  als  uns  von  dt'in  kuuig  {j^eschnfTtlich  zugesehribeu 
und  zugesagt  ist  der  verayuuug  dhaiiien  scluidcu  zuzefugea  habi  n  wir 
das  des  kuaigs  boten  furgebidteii  in  der  mainnng  wie  das  also  were, 
das  neme  uns  über  obgerurt  zusagen  unbiUich  die  das  nit  haben  wellen 
geloben  und  wer  das  besehehen  so  inust  es  an  sy  bracht  worden  sein 
und  wer  ichts  unbilliclis  von  in  besehehen,  darumb  soltc  wandl  und 
bekerang  getan  werden  und  sy  wistent  von  dem  konig  das  er  nit 
weyter  lands  begert»  dann  das  der  krön  xugehort,  demnaeh  xuerfam 
und  suuememen,  was  die  warhait  in  den  gesebalRen  wer,  das  whr 
demnaeh  fumemen  und  getun  können  das  uns  löblich  und  erlieh  wer 
und  das  wir  mit  ern  verantwurtenmoehten.  Haben  wir  von  uns  nnnser 
trefTenlich  botschafit  zu  dem  kunig  und  seinen  huubtleuten  und  raten 
in  das  veld  wo  die  ligen  geschicklit  mit  ernstlicher  beucleh  ir  tliun 
zuueriieiin  ii.  und  demnach  wie  sy  das  vindent  mit  Inen  zo  reden 
E.  F.  G,  und  die  gemaineii  venynuiig  an  iutcn  gut  Stetten  und  slossen 
gautzlicti  unhcschediget  tu  lassen,  und  ob  sy  des  ichts  ingenomcn 
betten,  das  wider  ze  bekeren  nnd  dem  obgerurten  zusagen  su  leben 
und  nachsugeend  und  wie  sich  die  ding  findend  das  furderlich  an  uns 
ze  bringen,  demnaeh  aber  wissen  mögen  zu  tun  was  die  notdurft 
heyschen  werde,  nnd  haben  darauf  mit  der  veraynang  Raten  und  boten 
gered ,  finden  sich  die  sachen  nach  irem  fuigeben,  so  mögen  sy  sieh 
wol  XU  der  widerwer  rasten  und  doch  also  das  sy  auf  irm  ertdrich 
beleyben  und  das  Ir  verhüten  und  des  kunigs  lut  weyter  nit  suchen 
se  schadigen  bis  unser  botschafft  kome ,  Und  wir  vernemen  wie  sich 
die  geschaffl  gemacht  und  verhuulli  luLen  und  wellent  des  kiiiiigs 
lut  irs  herrn  zusagen  nnd  ziiscla  t  yben  nit  halten  und  die  veiaynuiig 
darumb  uudersten  zu  sciiadigen.  Si>  \\t  llt  it  wir  der  vereynung  biltlich 
wider  sy  sein  und  dcro  alles  das  tun  das  wir  der  schuldig  sein,  des 
niogeut  sy  sich  zu  uns  wol  versehen  uud  uns  wer  lieber  der  kunig 
breche  an  uns  dann  wir  an  im  und  wir  wolten  an  der  veraynung  ten 
und  als  fromen  piderben  luten  wol  zustund  und  das  von  unser  vorfaren 
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und  uns  alwcg  bcscliohcn  wer,  und  wollen  ims  /nnistou  ob  f«s  sieh 
also  begäbe»  das  wir  In  tröstlich  zu  hiiiV  komen  mögen.  VV  ir  wellen 
uns  aber  rersehen  dea  kunigs  lut  noch  der  kunig  lassent  das  dartxu 
nit  komen  und  wmn  unser  Eytgnossen  TOn  Zorich  bot  kumpt  und  sy 
den  verhörend,  demnach  sollent  ay  uns  allen  lag  in  ir  Stat  Zürich 
TerkundeUt  darnach  aber  wyssen  furteonemen  und  tond  das  notdnrft 
sein  wird  und  wir  erpieten  uns  gen  bayden  partheyen  des  kriegs  uns 
gunnen  darfto  zureden,  ob  wir  sy  mit  E.  F.  gnaden  hilUT  miteinander 
gerichten  mögen  und  vinden  wir  den  willen  an  den  parflieyen  als  whr 
hoffen  das  besehehen  werde ,  so  wellen  wir  mit  dero  mitsehiekhang 
unnser  hotschalften  aufvcrtigen  mit  trewcr  beuelch  ob  sy  die  parthoyeii 
gericliten  uatl  die  krieg  abstellen  mupfcn,  und  auf  p:cstcr  den  verg;iugcn 
tag  Freytag  zu  nhond  i.st  uns  zu  wissen  gctiiii  wonleii,  tl:«s  Luders 
nit  ing'enonien  mcU  gewunnen  sey,  und  <:o  drs-  also  ist  Imflen  wir  des 
andern  furgt  heus  sey  auch  etwas  myndcr  und  werde  ander  anzaigungen 
bringen  die  nit  so  hert  seind.  Und  gnadiger  Fürst  und  Herr  wen  wir 
nun  die  sind  die  Ewr  fürstlichen  gnad  gern  bey  dem  Irem  behalten 
weiten  und  das  lieber  heMfen  meren  dann  das  es  gehinndert  ward 
und  wir  uns  Tcrsehen  mugen,  dero  mochten  die  Sachen  von  etlichen 
also  dargeben  werden,  das  die  neygung  emphieng,  mit  dem  kunig 
kriege  ausulahen,  und  mit  dem  sich  selbs  und  dir  Iren  au  grossen 
unruwen  cosfen  und  schaden  und  rerhergnngen  der  landen  bringen 
und  es  die  weg  begreyffen  mochte,  solte  das  hinder  uns  und  an  unser 
wyssen  besehehen  und  angefangen  werden,  das  wir  denn  demnach 
als  wir  mit  dem  kiinig  in  verstentnussen  und  verschrcybungen  sind, 
mit  eern  nit  geheiflr»Mi  norh  hoystnnd  und  liilliV  getnn  mochten,  und 
also  Ton  einandcrn  in  dem  gesundert  wurden  wie  das  uns  beyderseyte 
erschiessen  mochte,  wayss  E.  F.  G.  wnl  zu  betrachten  imd  zu 
bedenckhen  und  die  M-eyl  wir  eins  seyn  und  in  solchem  und  anderm 
miteinander  tun  und  lassen  was  uns  ye  bedunckt  und  das  erlichest 
und  best  sein.  So  mag  uns  mit  hilff  des  Almechtigen  nichts  schadlichs 
zugefugt  werden  und  sind  dem  kunig  und  andern  die  uns  widerwertig 
wellent  wesen  mit  der  widerwer  starkh  gnug  und  wie  die  also  bey  uns 
beleybt  als  uns  nit  aweyueld  die  das  tue,  so  wellen  wir  anser  leib  und 
gut  zu  der  getrewiich  setzen ,  des  sich  die  zu  uns  trostlich  versehen 
mag,  Iiis  zu  denen  die  in  allen  Sachen  gern  ir  ere  loli  und  nutz  sehen 
und  fiiidt'i  n  wülten.  Und  got  wolte  d-ns  yeiierm;m  suliciis  willens  auch 
wer,  so  wurde  die  Iicy  wilen  uit  so  zu  grossem  costen  bracht  als  aber 
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bescbicht.  Und  gnädiger  Forst  uad  Herr,  ob  yemaod  gen  Ewrn  fiurst- 
lieha  gnaden  des  gewerbes  sein  wolte,  die  gen  dem  kuoig  hinder  ans 
und  nn  unser  wissen  xe  kriege  und  vehde  mit  Im  ansttnemen  snrsyUen 
and  sUfRen  weite,  bt  unser  getrewe  bit  denen  des  dlnin  globen 
nodi  gehell  segeben  und  das  hinder  uns  nit  su  tun  und  in  dem  die  sich 
nit  von  uns  tringen  noch  treyben  lassen*  und  bey  uns  als  wir  bey  der 
in  selbem  bleyben  ond  das  versehen  zu  uns  haben,  was  dero  der 
konig  phlichtig  und  schuldig  ist,  das  wir  getrewen  fleyss  darynn 
brauchen  uiul  tun  wellen,  d;»s  solchs  bescheeli  und  (Iis  schreyhen  von 
lins  in  ^uter  maynung  und  in  dhainem  andern  fug  aufnenienn ,  dnnn 
wiv  ye  in  si  Ichein  und  aiul(»nn  K.  F.  G.  ere  und  lob  allzeit  gern  hora 
sehen  und  vernonuMi  wolten,  tiaran  die  zweiflTis  nit  hahen  sol  und  wir 
an  dero  wir  dis  verfulgung  haben  mögen»  du»  wirdt  Dero  gegen- 
wurtigklich  und  kunftigklieh  wol  ersehiessen.  Bcsiglt  mit  unser 
getrewen  und  lieben  Eytgnossen  von  Zurieh  Secret  an  unnser  aller 
Stat  und  geben  an  Sambstag  des  Suntags  Misericordia  domini,  anno 
domini  etc.  hxx. 

Stetten  und  lendem  gemamer  Aydt- 
gnossehafll  Rate  xa  ZOrich  versamli 

iileichz.  Copie.  Ms.  Nr.  1!>0,  fol.  131  und  132.  Hausarcbiv. 


LXXXIX. 

1480,  16.  Mai. 

Dem  Allerdurchluchtigsten  Fürsten  und  Herren  Herrn  Kridrinhea 
Romischen  kciscr,  zu  allen  zyten  mcrem  des  Rychs,  zu  Hungern 
Dalmacien,  Croacien  etc.  k6nig,  Hertsogen  zu  üsterrrieh»  su  Styr  etc. 
mynem  allergnedigsten  Herren. 

Allerdirchluehtigster  Keiser.  Uwem  keiserlichen  gnaden  Embfit 
Ich  in  demOtiger  gehorsamkeit  alltzyt  suuor  sin  bereit,  was  ich  eren 
liebs  und  gnts  vermag.  Allergnedigster  lieber  herre.  Als  myn  liebster 
son  Pridrich  yetzunt  su  uwerer  keiserlichen  maiestate  kompt,  bitt 
uwer  gnad  leli  in  aller  demüttkcit  so  flyssi^st  Ich  kan  und  mag,  das 
«wer  gitad  denselben  mynen  .«lun,  als  Iren  annin  IVuiMlt  Ir  wolle 
laszen  getniwlich  und  gnediglich  emiiioihen  sin,  und)  mynen  willen. 
Lud  ist  myn  sunder  hcj^ird,  das  uwer  {jjuad  in  gnediger  gedeehtnis 
wolle  haben«  yetxunt  oder  so  erst  es  sin  möge ,  ine  myn  geuyeszen  * 
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zu  laszen,  zu  furdern  und  zu  hclffen,  damit  er  dost  ee  und  bass  fursehcn 
und  begäbet  werde,  wie  uwer  {xuadon  wille  und  p^theduncken  sy, 
als  der  zu  dem  des  und  aller  gnaden  myn  gantz  ungezwiuelt  trost 
auch  hofTnung  und  getruwcn  stcet,  dann  nach  siner  gelegcnheit, 
besunder  das  er  sieh  lang  und  vil  gelitten  batt  heischt  es  in  warheit 
sin  nottuffft»  so  weiss  idi  desshalb  nyemands  möglicher,  noch  bass 
anmraiTen  dann  nwer  gnad.  S^lKchs  beger  ich  demselben  mynem 
sAn  nach  nnaenn  armen  Term(gen  demfitiglich  und  unTcrgesillch 
helffen  merdienen  umb  nwer  hdserlich  maiestafe,  die  der  allmeehtig 
gott  zu  merung  sins  gSttlichen  lobs  langwirig  li^lich  und  g^snnt 
fristen  uml  seliglicli  bewaren  wüUe,  mir  zu  sundern  frewden.  Geben 
zu  Baden  uiF  dinstag  vor  dem  heiligen  pfingstag  anno  etc.  Ixjix*. 
Uwer  keiserlkchen  gnaden  in  aller  (K-i  iutikeit  golmrsamc 

Katherina  gcborn  Hertzogj'nn 
von  Osten*ich  Marggrefynn 
SU  Baden  etc.  witwe. 

Orig.  Papier.  Geh.  liaiwarehiv. 


(S.  D.) 

AllerdnrchlQChtigster  liebster  Herr«  und  brftder.  Ich  verkund 

euch,  das  ich  in  swerer  kranckheit  lig,  mit  beiden  heiligen  sacra- 
rm  nh  n  bcwarct,  zu  gott  hoffend,  souerr  sin  f^litllif  her  wilje  sy  mieh 
von  tli.scr  wolt  zu  beruiVen,  als  icli  micli  ganl/.  luui  wiliiglich  darin 
han  orgoben.  Ich  wölle  als  eyn  Cristlieho  fursfynn  stnien  und  in 
gnaden  gotts  von  hynnen  scheiden.  Ist  dann  der  wilie  gotts,  das  ich 
lenger  in  diser  zyt  sin  sol  wil  ich  mynen  willen  desshalb  auch  in  sincn 
gdttlichen  willen  setzen.  Allerliebster  herre  und  br&der.  Mir  hat 
myn  swester  von  Sachsen  als  sie  lest  zu  Baden  was  gesagt»  wie  Ir 
fr  gesagt  habt  unser«  bruders  hertsog  Albreehts  seligen  lychnam  solle 
In  eyn  hnsslin  geworlTen  worden  sin.  Habt  Ir  nn  mich  ye  keyner 
beet  gewert  so  wUt  mich  doch  diser  beet  nit  Tertayhen  und  es  umb 
gotts  und  siner  wirdigsten  muter  willen  tun,  und  ewm  Unwillen  den 
er  iimb  verschuH  hett  abstellen,  und  dem  buss  Osterrich  zu  cren  ine 
wldor  herfiii'  /ai  tund  schaden,  daran  tund  Ir  mir  eyn  sunder  wolgefetlig 
lieb  unil  frnntschalU  in  rnjuer  kruiickheit. 

Datum  Uri.  Katheriua  cte. 
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(Andere  Seite.) 

Gnodic^slop  liebster  Iiorr.  leli  hitt  uch  floysslich,  Disss  ding  zu 
hertzeil  zoiiohumi,  diowoil  monglieh  weiss,  das  unser  bruder  selig  lu'li 
sep  fast  erzürnt  lr.it  goliaht.  und  in  grossem  Unwillen  ist  gein  e\v 
gestanden,  soll  er  dann  nit  also  widei  bracht  werden  besorg  Ichuweni 
gnaden  moeht  naebgesagt  oder  gedacbt  werden,  als  ob  es  uwcrs  willens 
were.  das  bitt  Ich  ower  gnad  zu  bedencken  —  wann  icb  weiss  eyn 
wissen  das  er  eochTOn  hertien  mit  truwen  gemeynt  hat  und  hulff  mir 
gott  da  sich  m5cht  lu  uch  komen*  so  weit  ich  ewem  gnaden  wol  sagen 
was  er  ewemthalh  tü  mit  wir  geredt  hat  Tiertzehen.  tag  Yor  sinem 
tod  —  und  hitt  uch  daruff  lieber  herre  und  bruder  *  das  Ir  ansehent, 
das  es  gott  cyn  gross  missfallen  wer,  s5lten  Ir  nit  darzu  tun.besunder 
getrow  Ich  Ir  sehent  an  brüderlich  tniw  und  gottsforebt ,  die  Ir  als 
Cristelicher  keiscr  und  baubt  der  Cristcnbcit  sunderlicb  band.  — 


P.  S.  (Auf  einem  beiliegenden  Zettel.) 
,,Gnedigster  lieber  berre.  IJwern  keiserlichen  gnaden  sag  ich 
«in  aller  demutikeit  flyssigen  dangk,  uwer  schenek  des  samats,  den 
»uwer  gnad  mir  by  uwerm  diener  hat  gesant,  und  sdlliehs  ist  mir  gar 
»in  sunderm  hergetien  und  trost  komen,  wo  ich  auch  sollichs  nach 
^»myaem  armen  Term5gen  k5ndt  umb  ewer  gnad  verdienen,  wölt  ich 
„mit  aller  gehorsamkeit  gern  tun.  Datum  etc.** 

Aulograpb.  Geh.  lluusarchiv.  Fapier. 


XCf. 

1480  (Sam'^tn«:^  nnch  IT.  H.  Fronleichnauislag),  3.  Juni.  Innspnii^;^. 

Erzherzog  Sigmund  von  n.sterreicb  erklfirt  seinem  Hiitii  Melchior 
Megkbaw,  Domherr  zu  Brixen  10C1  Ducatea  schuldig  zu  seyn  „die 
„er  dem  erwirdigen  unserm  liebenandecbtigen  Ludwigen  von  Freiherg, 
„Bestelten  zu  Costenntz,  unserm  fanczler  zu  Rom  geliehen  unnd  für 
„Ine  ansgericht  hat** — Die  sollen  bis  nSehsten  St.  Gilgenlag  gezahlt 
werden,  oder  der  Sehaden  soll  ersetzt  werden. 

Abeehrifl  dn  16.  Jabrlitmd«rl*.  Htot*  nnd  SlaaCi-ArchiT.  Papier. 
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16.  Avgnst 

Dem  darahlewchtigiato  Hoehgebornen  Pttrstii  Tnd  HerrR  herrn 
Sigmunds.  Ertdiertzog  zw  Ostemcb.  m  Steyr.  se  Keraden.  vud  zu 

Krayn.  vuuserm  gnädigistn  Herrn 

E.  F.  G.  willig  Thomas 
Dorenperger  vnd  SteiTan  Hofer. 

Diireblewchtigister  Hochgeborner  FQrsf  gnediger  herr  Vnnseni 
Tndertimg  gebomm  ynd  willig  dienst  aeyn  Ewra  f.  gn.  alltzeitbeniil. 
Wir  fuegik  ewrfi  f.  gn.  ceTernemen.  als  wir  ewrfi  f.  gn.  Tor  vierzebfi 
tag»,  gesfbribn  babfi,  mür  der  TorgkiS  balbn,  haben  wirvnns.  der 

mSr  pas  erfragt  als  man  gesagt  bat,  fr  wSrn  wol  FunfTzipr  Taii<:ent. 
Nu  wissen  wir  nämlich,  daz  Ir  nicht  mcr  ist,  dann  auf  zu  ( irii  uscnt. 
vnd  die  sind  all  ausklüwht  Turgken.  vnd  ligcnd  In  Kcrndii.  vail 
prennen  hej  der  mur.  vnd  Im  Laueutal  alleuthalbS,  auch  saget  mau. 
Sy  sollen  die  grossen  Strassen,  durih  den  p^rossen  Canai  herein  geen 
Friaul  ziehen,  vnd  die  Venediger  lassen  sy  wer  wert  durch  ir  Lannd 
ziehen,  wann  man  sagt.  Es  hab  der  Römisch  kcyser  aincn  anstand! 
gemacht  mit  des  königs  volekli.  Dieweil  die  Turckn  in  dem  Lannd 
seyn.  vnd  samment  sich  allenthalbn  wider  die  IWcken.  Daramb  ist 
zu  besorgen.  Sy  ziehen  die  Strassen,  auch  sein  zwen  Turgken  ent- 
rannen, geen  Gurg?eld,  die  sagen  auch  Sy  werdn  durch  FViaul  ziehen, 
vnd  sagen  Ir  seyn  nit  mer  dann  zbeliflausent  Auch  sagt  man.  Es  hab 
der  Turgkh  dem  konig  von  Napels  ain  Statt  angewunncn.  vnd  hat 
vhergeschifflt  lloss  vnd  Lewt  wol  mit  vierhundert  Scheifen.  vnd  hat 
alles  das  vcrprennet.  vnd  vcrhert  das  er  nvr  hat  gelanngn  mögen,  vnd 
ligt  auch  vor  einer  statt  die  haisset  Kodes,  die  arbait  er  vasst  vnd  hat 
wol  auf  Ewayhundert  klatl'tei  der  niawr  abgeschossen.  Auch  fuego 
wirewrn  M.  gnaden  zc  vernemen,  wie  die  Venediger  vor  acht  tagii 
gemustert  haben  ir  voickh ,  das  Sy  zu  Friaul  haben  gehabt  zu  rossen, 
vnd  zu  fusseu  des  ist  alles  kawm  auf  vierhundert  man.  pds  vnd  guets» 
damit  iteuelcb  wir  vnns  demuetigkltch  ewrfi  f.  gnaden.   Geben  zu 
Görtz  an  mitichß  nach  assumptionis  marie  anno  etc.  m*.  (ccce)  Lzxx*. 

Gleicht.  Abschrift  Geh.  Uausarchiv.  Ms.  U.  S.  Nr.  7,  ful.  ilt>. 
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Ad  XCU. 
1480.  17.  AugusU 

fifsb.  Beroluird  vod  Salxburg  an  Enbenog  Signiiiiid.  —  Nach- 
ricbten  denTQfken  eiogelaufen.  Si^ekle.  Abschrift.  (?)  Salibaig» 
Pfincitag  nach  M.  aaawDpt  1480. 

Orig.  Pap*  HavMrohiv. 


XCllI. 
14SÜ,  28.  Scpteiuber. 
Unsero  fruntlichen  Dienst  und  was  wir  liebes  und  gutes  ver- 
mögen luaor.  Hoebgeborae  fiirstinne«  annder  Hebe  Mume.  Sieb  hat 
der  hoehgeheni  forst  unser  lieber  son  Hercxog  ReinbarC,  ab  er  uss 
dem  land  proaanes  über  meer  wider  anheimsch  kommen  ist,  nit 
geongsamiich  knnnen  beloben,  der  eren  liebe  und  fruntsehalll,  die 
der  hoehgebom  Ihrst  nnser  lieber  oheimm  uwer  liebe  Rnsswirt  und 
uwer  Hebe  Im  bewisen  habent.  Des  and  alles  gutes  daneken  wir  uwer 
iiebe  so  wir  fruiilliehst  mögen,  wollen  das  auch  nach  all»  in  vermögen 
verschulden  wo  wiv  immer  mögen.  Sust  schicken  wir  uwerr  liebe 
by  dem  Kdelii  uiij>erni  lieben  vetteni  und  gctruwen  graff  Oswalten 
von  Dirstein  etwas  deinen  dinges  zu  einer  gedeehtniss.  Das  wolle 
uwer  liebe  dangbarlich  und  in  guter  meynung  ?on  uns  ufihemmen. 
Datum  EnuiUe  xiviij  Septembris  Anno  etc.  Ixxx". 

Volant  Ton  gots  gnaden  Koniginn  lu  Iherusalem 
zu  Sicilien  und  lu  Arragonien  ete.  Hercioginn 
KU  Lothringen  und  zu  Bar  etc. 

Lud* 

Von  aussen :  Der  Hnchgebomen  furstynn ,  unserer  lieben  Humen 

frouwen  Alienor  von  Schotten  Erlzhertzugiua  zu 
Oäterrich  etc. 

Orig.  Papier.  Haus-  uuü  ÖUaU- Archiv. 


XCIV. 
1480,  Z&.  November. 

Wir  Sigmund  ?on  gottes  gnaden  Ertzhentog  ze  Osterreich  ze 
Stejr  ze  Kernden  und  ze  Crain  Graue  ze  Tyrol  etc..  und  wir 
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Muximilian,  von  denselben  gn.ulen  Erlzherzog  und  Graue  j  der  vor- 
geschriben  lanndc,  darzu  zu  Bur^tindi  und  Flandern,  etc.  Bekennen. 
Als  dann  unser  löMicli  liaus  Österreich  durch  gute  Ordnung  und 
frewntüt'h  ainigkait  unserer  voruordern  uud  eitern  |  Fürsten  von 
Asterreicl)  löblicher  gedächtnus  an  wirden  eeren  landen  und  leuten 
aufgenomen  hat,  dem  nachzeuolgen,  damit  wir  Me  hinfltar  desterpas 
das  bemelte  tmser  Haus  Österreich,  auch  |  unser  beider  hmnd  und 
leut  in  lieb  und  frewntschafft»  beruhtem  wesen,  friden  und  gemach 
beleiben  und  gehalten  mugen  werden,  so  haben  wir  zuuondb  Gott 
dem  Allmüchttgen  su  lob,  dem  |  heiligen  Römischen  Reich  su  eren, 
und  denselben  unsem  lieblichen  hensem  Osterreich  nnd  Burgundi  zu 
nutz  und  frumen,  auch  und)  geuuüus  frideus  uud  j^cmachs  willen,  uns 
nach  zeitigem  |  rate  unser  landschcüieu  und  tr<  fiViili<.li  uuser  riite 
für  uus  uud  all  unser  eelich  mandJiCf^er  leihserltcu,  aiuer  frewntlicheii 
ewigen  piintnuss  und  vcrayniguug  mit  allen  unsern  landen  und 
leuten»!  so  wir  yctz  haben  oder  nachmals  mit  der  hilf  gottes  wie  sich 
das  fliegte  ubcrkomen  und  fu  unsern  banden  bringen  werden,  zu 
einander  verpunden  veraynt  und  verschriben,  veraynen  verpindenj 
und  yerschi^en  uns  auch  lu  einander  wissentlieh  in  krafft  des 
briefs.  Also  das  wir  mit  gantsen  waren  lautem  trewen  an  einander 
mahnen  eeren»  fordern  und  verantwurten,  als  sich  |  Ton  angebor ner 
frewntschalEt  wolgeboret,  uns  aueh  wider  ainander  lu  aufrur,  vecbden 
oder  kriegen  umb  dhaynerley  sach  willen  weder  von  unser  selbs  nocb 
ander  yemauds  wegen  nicht  |  begeben  noch  Ursachen  sulleu,  mugen 
noch  wellen.  Unser  dhauier  sui  auch  kam  ti  omld  auswendig  ansprach 
wider  den  andern  nicht  an  sich  nemen  in  dhayuen  weg,  und  unser 
yeg| lieber  sol  den  andern  und  seine  undertan,  so  durch  oder  in  sein 
lande  banndien  oder  wandten,  gnedigklichen  halten,  getreulich 
schütsen  und  schirmen,  als  sich  selbs  und  die  seinen.  Auch  |  mdgen 
unser  lannd  inwoner  burger  kaufleut  und  all  ander  die  unsern  Irn 
handl  wandl  gwerk  und  kaufinanschafift  sicher  und  frey  xu  ainander 
haben  snchen  und  treiben  nach  irer  |  notdurffl,  doch  yedem  berren 
oder  den  iren  an  iren  zollen  mauten  und  gerechtigkaiten  unentgollen 
und  on  schaden.  Es  so!  auch  unser  khatner  des  andern  veind  oder 
widerwertig  in  seinen  |  lannden  slossen  Stetten  oder  gepieten  mt 
hauiscn  houen,  üsen  trencken  oder  in  aynichorlcy  weg  fih'schieben, 
oder  duü  ycmand  audenu  ze  thun  gestatten,  suuder  wo  der  ayncr  oder 
meer  |  in  unser  yedes  landen  oder  gebieten  betretten  w  urden  die 
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aufhalten  und  furderlich  recht  gegen  in  ergeen  lassen,  wie  sich  dann 
gebOrt.  Und  ob  sich  begebe,  du  wir  in  künfilig  zeit  mitainj  ander  in 
immg  tmd  sthrittigkait  kämen  ond  minst  güettichen  nit  Tmynt 
mdchCen  werden,  ao  sol  der  Uager  an»  des  andern  herm  ritten,  ainen 
in  tktma  und  nreen  n  »nfttaen  nenien,|  Dei^eieheii  aol  der  ao 
angeaerdert  wirdet  ana  des  klagers  rftten  anek  nreen  nenen;  deraelb 
obman  sei  alsdann  m  ainem  Menat  damadi  an  gelegen  end  tig  be- 
sehaiden  und  mitsambt|  den  vier  räten  so  sy  bederseyt  erwellen  baid 
tail  nach  notduHTt  verhören,  und  wie  die  ull  oder  der  merer  tail 
darüber  erkennen ,  dabey  sol  das  on  verrer  waygrung  beleihen  und 
dem  I  nachgegangen  werden.  mthI  der  oliiuau  und  zusatz  sullen  der 
glubd  und  ayde ,  damit  ir  yedcr  unser  yedem  herren  verpooden  ißU 
die  zeit  und  die  saehen  nnentsebaiden  hanget ,  genUies  { sigt  sein.  Es 
•ai  aoch  nnser  jeder  sein  rite,  so  also  su  obman  und  zusatsen  for- 
genomen  werden,  Termogen  sieb  der  saelMo  an  belndea  md  dem  wie 
TOT  sleet  fiarderlich  naehiekomen,  |  aneb  dieaclben  Ten  yedem  tati 
gelait  vnd  geaieherfc  werden.  Ob  ancfa  in  der  aeit  soliebsausingB  a«s 
den  erweUen  obman  oder  lusitien  einer  edtr  mer  nit  lod  abgeen 
oder  sm^ldureb  crhafftig  sacben  Terbindert  worden ,  so  suHen  ander 
aus  des  fdrsten  ralen  dem  dieselben  ahgegaugea  zugestanden  sind 
gcnomen  werden.    Wo  aber  unser  ainer  mit  des  andern  |  Fürsten 
Grauen  Freyeu  Herrfn  Ritter  Knecht  oder  uudertHijefi  zetliiin  gewung, 
so  sol  der  klager  albeg  dem  antwurter  nachlarun  tui  den  Herren  und 
seine  rit,  dem  dieselben  beklagten  |  zu  uersprechen  steen.  Gewung 
aber  mser  ains  Forsten  Grauen  Freyen  Herren  Ritter  Knecht  oder 
nndertan  mit  dem  andern  onder  ons  le  tbnn,  so  sol  er  sieb  dammb 
rechtens  |  bennegen  lassen  m  desselben  fürsten  rftten  an  den  er 
▼ernamt  wuofdern  haben.  Ob  aber  nnser  ains  nndertan  m  des 
andern  ondertanen  md  den  seinen  gewnng  zesprechen»  so  I  aol  der 
Uager  dem  antwnrter  naebfinren  in  das  geriebt  darymi  er  gesessen 
ist.  Und  lehen  sullen  berechtet  werden  vor  dem  lehensherren,  dahin 
sy  gehören.  Alles  getreulich  und  anigeufirde.  Mit  urkund  dilz  i>i  iefs. 
Geben  zu  Innsprugg  an  Sambstag  sand  Kathcrinen  tag  der  heiliGreu 
.lungfrawen.  Nach  Cristi  gepurde  Vierzehenhundert  und  darnach  inj 
den  aebtzigisteu  jaren.| 

Domini  Archiduces  per  se  ipsos| 
in  Consihis. 

Orig.  Perg.  28i«g«i  (■bCMiMeii>  Im  k.  k.  Hau»-»  HoC-  uod  Slaal»^Artbiv. 
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1480,  8.  Dee«mber. 

Von  gotts  gnadetiWh'  Albrecht  Phalutzgraue  bey  Keine  hertzoge 
in  obern  vnd  Niderii  üayrn  etc.  Bekennen  ofTennh'ch  mit  dem  briue. 
Als  der  Hochgeborii  Ftirst  unnser  Heber  Oheim  Herr  Sigmund  Ertz- 
hertn»ge  m  Österreich  etc.  |  ettiieb  speone  und  imuig  mit  den  wol* 
minsern  besonnderlieben  Albigen  und  Rudolfea  gebrfideni 
Granen  su  Salts  gehebt »  sy  derhalb  in  geoenekUeh  gellibd  genonen 
und  Terstriekt  bat.  haben  wir  auf  ir  baideraeit  |  bete  und  ersadien 
einen  gfltlichen  tag  daran  aUier  gemacht,  auf  den  aolicfa  spenn  und 
Sachen  in  red  und  Widerreden  von  beden  tatin  nach  notturft  verhört 
und  furttor  mit  ir  baidertail  putem  willen  wissen  und  zuegeben 
zwischen I  inen  gütlich  beteydincrt  wie  hernach  volget.  Zu  erst  uuih 
die  vordrung.  so  unnser  vorf^t  iuiunter  lieher  Oheim  zu  den  hemellten 
von  Sultz»  ncmlicüeu  von  wegen  der  schuid  aui  dem  itfanuhaws  mit- 
aambt  aafgehebter  nutaung,  |  desgleichen  umh  die  schuld  auf  Nellem- 
borg  te  haben  vermeint,  sollen  derselb  unnser  lieber  Oheim  drey 
aemer  Fmnde  oder  Ret,  deagideha  die  von  Sults  drey  irer  Fmnde 
baideneit  nach  im  geuallen  an  una  ordnen  und  nideraetsen»  |  fttr  una 
ottd  dieaelben  aeeba  annaer  Torgenanter  fieber  Oheim  aein  votberOrt 
aprach  und  Tordrung,  dargegen  die  von  Bults  ir  anntwurtt  bringen 
aoUen,  und  waa  aladenn  nach  gnugsamer  verh5rung  beder  partbeE 
notturfit  I  bestimbter  stuckhalb  dieselben  sechs ,  ob  sy  es  gQtlieh  nit 
vertragen  inüehten,  iiimnutig  odci'  iiterers  tails  in  uniiderlessigcn  und 
entlichen  urtniln  i«'rhtli(h  sprechen  uiu?  erkennen  auf  ir  aide,  dahey 
sol  es  ungew  aiL^cit  hchMben.  Oh  sy  sich  aber  in  soHehen  recht- 
spruchcn  spalten  und  kaiii  mercrs  machen  wurden,  so  suHen  wir  als 
erkiester  obman  albeg  macht  haben,  ain  merers  ze  machen ;  und  wurd 
ainmfitig  oder  durch  merers  |  rechtlich  erkannt»  daa  die  bemeilten 
Ton  finita  unnaenn  Yorgenanten  lieben  Oheimen  an  aeinen  vorbenennten 
suaprocben  ainieb  aonun  acbnidig  wurden,  dieadb  aol  aladenn  seiner 
licÄ  an  der  amnma  gellta,  ao  dj  Ton  |  SuHa  auf  Nelleniburg  nach 
brat  irer  waehreibung  haben  abgezogen,  dieaelb  aumma  umh  aooU 
gemyndert  tind  Ton  nnnserm  lieben  Oheimen  in  umh  dj  tibrig  summ 
Nellemburg  in  sechs  wochen  nechst  darnach  volgend  |  wider  ein  und 
des  new  verschreibung  gegeben  werden.  Wurden  sy  aber  mer  schuldig 
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dann  dj  beincllt  siimnui  triffl»  so  sol  das  ander  gfiilt  in  dem  pfannhaws 
ze  Hall  und  wo  daselbs  manngel  sein  wurde  an  {  anndrer  irer  hab  uod 
gut  abgeen  und  erstatt  werden.  Warden  aber  die  von  Salti  TOn 
aolicher  annsen  lieben  Obenns  saespruehen  ainstails  oder  gar 
aimntag  oder  TOn  nererm  taii  der  Rechtapreeber  mOsaig  und  ledig 
erkannt,  |  ao  aol  aladenn  in  ^eeba  wocfaen  necfaatdamaeb  eracbeinend 
die  Heracbaüt  NeUemburg  von  aeiner  Lieb  in  wider  yolgen  und 
eingeantwurtt  werden.  Und  solicher  rechtlicher  austrag  sol  in  sechs 
niouelen  nach  dato  diU  |  briefs  nechstkomend  enntlichen  on  allen 
lenngeru  auüi  ii;  und  verzug  gesclKluii.  ullain  es  werde  mit  dem 
rechten  lenr^^xii-  zug  erkannt»  darinn  sollen  wir  als  obmaii  so  offt  es 
not  täg  i»etzeii ,  wulün  uns  fiigiich  wirdet.  |  Es  sol  auch  unuser  vor- 
genannter lieber  Oheim  sein  drey  Ret  auf  die  zeit  ee  ay  in  diser  sachen 
recht  sprechen  irer  glfihd  und  aid,  damit  ay  im  verwont  aind,  massig 
und  ledig  aeln«   Und  ob  sein  lieb  in  aolichem  auatrag  und  |  in 
leit  wie  roratet  geuSrlieh  aewmig  eraebme,  daa  dem  dardoreh 
nit  nachganngen  wurde,  ao  aullen  die  TOn  Sulti  Ton  voriierfirtea 
aeinen  suespruchen,  f&rtter  mfisaig,  aneh  aeiner  Lieb  darumb 
niehtz  schuldig  sein,  |  und  zu  der  herschafft  Nellemburg  in  sechs 
Wochen  wie  vorgemeilt  ist  von  seiner  Lieb  unbehindert  gehusseu  oder 
in  ir  lerellt  gehen  werden.  Wo  aber  dj  von  Sultz  in  solichein  austrag 
und  in  zeyt  wie  uorstet  auch  [  geucriich  sewmig  warn,  das  dem 
darüurch  nit  nachganngen  wurde,  so  sullen  sy  unnserm  lieben  Ulieiinen 
umb  sein  vorbentart  sprach  und  vordrung  verfallen  und  in  der  zu  ent- 
riehten  in  sechs  wochen  schuldig  |  sein.  Und  in  welichaii  TOigeschrihen 
weg  einen  die  Ton  Sulta  wider  zu  NeUemburg  komen,  ao  aol  doch 
ounaer  lieber  Obeim  oder  sein  erben  Nellemburg  umb  die  summa 
gellts  wieoil  derselben  wurde  wie  Yoratet  |  lu  ledigen  und  lu  lösen 
macbt  haben,  des  sy  auch  aeiner  Lieb  oder  erben  stal  ton  und  nit 
widersein,  auch  dabey  ir  Tersehreibung  wider  heraua  geben  aollen» 
und  darauf  so  sol  sein  Lieb  die  benielU  herschaft  zu  |  Nellemburg 
bis  zu  ennde  vorgesaUb  «uslnigs  iiinluiijen,  doch  den  vuii  SuUz  an 
irer  hab  auch  an  irm  diustgellt  uud  gulit  nach  Liiiule  des  rechtens 
nach  lant  irer  brief  darumb  sagend  unschedlich,  ausixe-! nomen  zway- 
hundert  malUer  habern,  hundert  mallter  korns  und  zwuintzig  iuder 
weins»  die  allda  mugen  vcrzert,  dafür  sol  man  in  zu  geben  nichtz 
achttldig(sein).  Es  sollen  auch  dJvonSuitz  in  mittler  Zeit  j  seiner  Liebe 
getrew  und  gewSrttig  sein  und  ?on  unnserm  lieben  Oheimen  irer 
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geueocknuss  und  glubd  aof  ain  allte  erbere  urfehd,  die  sy  fdr  sich  die 
im  and  alle  so  danmder  verdaelit  aiiid  üb  nah.  gebärt  ton  |  aollen, 
ietE  ledig  gelassen  and  geielt  werden;  die  sy  aaeh  in  vnnserr  gegen- 
wfirtligkeit  als|Mild  getan  ha^n.  Die  anndern  spenn  and  Immghleinin 
nit  benennt,  so  nnnser  lieber  Oheim  diser  Veneknoss  halben  { mit  den 
Ton  Sultz  geliebt  and  le  heben  yermaint,  hat  sein  Lieb  denselben 
von  Sultz  uns  zn  geimlien  und  In  zu  gnaden  begeben  und  nachgelassen, 
niid  sullcii  daiiiut  st'iii  Lieli  und  sv  uiub  allsach,  Avas  Isich  vor^erflrter 
geiieiteknuss  halben  begeben  hat,  gentzllch  geaint  und  vertragen  sein, 
und  ain  tail  zu  dem  anndern  woiter  danimb  nichtz  mer  zu  sprechen 
oder  zu  uordern  haben  in  kain  weise»  alles  treulieh  |  und  ungeueriich. 
Des  zu  warem  orkand  geben  wir  diser  unnsrer  gutlichen  abred  und 
beteydigung  ycdcm  tail  ainen  briue  in  gleicher  laut  mit  unnsenn 
aohanngendem  Insigel  besigelt.  Und  wir  |  Sigmund  yon  gots  gnaden 
Ertzhertzoge  zu  Österreich  ete.  aios>  Albig  und  Rudolf  gebrOder 
Grauen  zu  Solts  aunders  tails,  bekennen  oflfennlich,  das  solich  unnsers 
lieben  Oheims  und  gnedigen  Herrn  |  Hertiog  Albreehts  ete.  gOtKeh 
abred  und  beteidigung  wie  Yorstet  mit  minserm  Torwlssen  und  guten 
willen  geschehen,  gereden  und  versprechen  auch  der  wie  vorgescliriben 
ist  gentzlich  zu  geleben ,  on  |  allen  auszug  wie  der  erdacht  mftcht 
werden  nachzuuolgen  und  gnug  zu  tun.  Des  zu  warer  beiu  stigung 
haben  wir  baiderseit  unnsre  insigel  auch  heran  gehanngen.  Gescliehen 
zu  Inspnigk  an  |  Freytag  nach  sannd  Nielastag  des  heiligen  fiischoues, 
als  man  von  Cristj  unnsers  lieben  Herrn  geburde  seit  Viersehen- 
hundert,  und  im  achtsigisten  jare.| 

Orig.  F^rg.  4  Siegel.  Im  k.  k.  Httia-»  Hof-  und  Staata-ArduT. 


XCVI. 

1480*  14.  DeMsbar. 

Wir  Friderieh  von  gottes  trnaden  I5(*iiii«jcher  Keiscr  zu  allenn- 
tzeitten  Merer  des  Heiehs  zu  llurrgcrn  Dalmacien  Croaeien  etc.  Kunig. 
Hertzoge  zu  Österreich  m  \  Steir  zu  Kernntcn  und  zu  Crain,  Graue 
zu  Tirol  etc.  Bekennen  offenlich  und  tun  kunt  allermenigklich  mit 
disem  brief.  Daz  unns  unnserund  des  Reichs  lieben  getrewen|  Caspar 
Uhrich  und  Steifan  von  Swange#  gebr6dCr  und  geuetteren  an  stst  fr 
selbs,  und  der  gemelt  Caspar  Ton  SwangeW  an  stat  Wolfen  von 
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Swangew  sciucs  lirudcrs  |  durch  Iren  ollcu  bcsigcltcn  brief  dise 
Daehgeschriben  stuck  und  leben,  mit  namen  den  zol  zu  Ruttin,  daz 
balb  geriebt  m  Pucbelpacb  und  in  gleit  und  geiaide  bis  auf  den  | 
Vera  i»  dem  Leektal  und  so  voit  das  ie  des  Hocbgebonuien 
niMers  lieben  Tettors  und  Anten  Erteliertieg  Signnmds  m  öster^ 
reich  ete.  lannde  gebebt»  so  rea  mnu  |  ond  dem  hefligeii  Reicbe  so 
leben  rflren,  ond  sy  ond  ir  Torderen  TOn  onns  nnd  demselben  Beieh 
tu  leben  inngebebt,  aufgessnndt  nnd  diemntielkh  gubetten  haben» 
die  {von  ine  aufsunemen  und  ferrer  dem  obgenannten  unnserem  lieben 
Veitern  uml  Kiirsten  zu  leben  zu  uerleihen  gnedigklich  gcruchten. 
wann  sy  Im  die  vbergebenjhitleii.  Des  babon  wir  anpesclK  u  sülieb 
ir  dicmutig  zimh"cb  und  llcissig  bete  und  darauf  die  ('^'t  rurlon  stuci- 
und  leben  von  in  aulgeuomcu,  und  die  dem  gemciltcn  |  uuuserni 
lieben  Vetteren  und  Forsten  Ertzbertzog  Sigmunden  zu  Osterreich  etc. 
als  Römischer  Keiser  fetrer  sn  leben  goedigküeh  gereicht  und  verühen, 
nicben  uBdjleyhen  Im  die  also  ven  ftftmiseher  keiserlieber  maebt, 
wissenntUeb  in  eraft  dies  briefr.  Die  nn  fllrbaser  Ton  onus  nnd  dem 
heiligen  Reich  in  lehensweise  inntiababen|zu  nntien  nnd  sn  nieesen, 
und  so  das  SU  fido  kambt  nmidem  anndera  Regalien  und  leben  Ton 
dem  heiligen  Reiche  sn  empfahen,  Ton  ailemeuigkiicb  ungehindert! 
Mit  urkont  diss  briefs  besigelt  mit  unnserm  keiserlichen  anhnnngendem 
innsigel.  Geben  zu  W  lenn  um  viei  Izehenndeii  tag  dos  Monats  Decembris 
nach  Cristi  |  golmnl  Viertzebenbundert  und  im  achtzigisten ,  nmist  rr 
Heicbe  des  RumUchen  im  cinundviertziG'istcu,  des  Kcysortlmiiilis  im 
newnundzwRintzigisten,  und  |  des  Uuiigeriachea  im  eweyuudzweia- 
tsigistenjareno.! 

Ad  mandatmn  domini) 
Imperateris  proprium.) 

In  derso?  R**.  Caapnr  Perenwert 

Orig.  Perg.  1  (mittleres)  Siegel.  Im  k.  k.  Haos^  Hof-  und  Staati-Arehin 


XCVD. 

S.  D.  (1480?) 

In  Christi  nomine  amen.  Mi  F^iopoldo  (rauttmanstarff  Capitan 
do  tcnno  deper(?)HHluslri.  S.  Dum  Sigismnndo  <•  ilol  Revcreudissimo 
S.  d.  episcopo  Signori  de  Trento.  cum  iualtia  de  nouestain  een8eier(?) 
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bie  Eraberzoge  Mutmiiian  nnd  Sirf  mand  etc. 


del  niustrissimo  dticaSigismoiido,  de  rohinfa  e  eoneordio  del  magBifieo 

d.  pero  de  rossi  Secretario  de  la  Illustrissiraa  S.  de  Venexia.  Siamo 
tuti  rimaxi  dacordo,  como  apar  qui  di  soto  de  Ii  satoscriti  capitoli. 
cum  U  sigelli  de  tute  le  parte  sotoposti  per  niazor  confermation  de  Ii 
sotoscriti  capitoli  Primo  di  csser  vna  real  trtnigita  de  vna  parte  e  del 
altra,  e  che  le  bastie  nonsse  debiaao  moicstar  ne  dar  faatidio  luno 
com  Uütro»  zoe  Ii  honuiu  che  aono  in  le  bastie  de  lona  parte  e  del 
altra  non  le  debiaao  noxer,  e  che  mi  leopoldo  soprascritto,  com  mi 
faltin  sopmerttlOt  pesnamo  «ndar  e  mandar  vituaria  seoia  impaao 
de  la  parte  adnem  a  la  baatia  nostra. 

Ancora  dt  Yolanta  de  Ii  sopraaeritti  sentiUioiiuiii  de  Itua  parte  e 
del  altra.  hano  peato  la  pena  de  la  ferea  a  chi  eontrafoa  euer  rompera 
la  soprascritta  treuga,  fina  che  le  soprascritte  parte  mandarano  a  trento 
yno  messo  per  parte  di  compagnia.  al  Reverend issimo  SigDor  nostro. 
d.  lo.  episcopo  di  trento,  et  a  Ii  Magmfici  Conscieri  del  lllustrissimo 
duca  Sigismondo,  che  sc  retrouarano  in  trento ,  Et  tanto  che  1}  sopra- 
scritti  messL  toruaraao  de  durar  la  soprascritta  treuga  realle  e  per- 
aonalle. 

^  Orig.  Ptpitr.  Z  aiiig«dr,  SiegtL  G«h.  HavMrekir. 


XCVIII. 
S.  D.  (i480.) 

Nttw  latreg  so  Her  Hanns  Triich<;as3  der  Landtrogt 
minem  gnedigen  Herren  Graue  Jörgen  an  ainer 
Graffschafft  lum  Hailigenberg  in  xwain  den  nechsC- 
uerganngen  jareu  getan  hant 

Item  zu  Wakenwiler  enenthalb  Turingen  hant  ain  yederllerr  zum 
Hailigcnbcrg  aincn  amptman  gebebt  der  im  sincr  sacben  byss  au  die 
Schüssen  hinuss  ufFgewartet  hab  uod  so  min  guediger  Herr  Graf  Jorg 
aoch  ainen  amptman  an  der  abgeganngen  statt  gesetzt,  so  hant  derselb 
amptman  genant  Hanns  Walder  sin  ampt  bj  aeht  jaren  on  irmog  des 
landtrogti  yersehen,  aber  Tor  zwayen  Jaren  hant  ine  der  Lanndtuogt 
geftnngen  nnd  Ton  sinem  ampt  genjitt  und  ist  Tor  im  vor  lanngen 
xytten  der  Hinli  und  der  Wissenrietter  on  irrang  des  lanndtnogts 
mins  gnedigen  Herren  Graf  Jobannsen  nnd  siner  Tordem  Granen  und 
Herren  sum  Hail^genberg  amptlut  am  selben  enud  gewesen. 
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Item  zu  tlcnikofen  ist  a?n  besetzt  goricht  atiweg  und  uss  aller  mentschen 
gedichtnusa  lum  Hailigenberg  gehörig  gewesen  und  haut  Her  Hanns 
TrochsSss  noch  Her  Jacob  sin  vatter  selig  noch  kain  ir  vordem 
Laondtrogt  darch  akk  mUm  oder  ir  amptlut  im  selben  dorff  knin 
gebott  ttoch  YetM  nie  geteo  und  hnnt  dannoehl  Her  Hanns  TroeliaaM 
minem  gnedigen  herren  ainen  amptman  Haintien  Wydmam  gefiangen 
und  yne  genitt  von  sinem  ampt  le  stennd  und  haut  an  sin  «fatt  im 
selbs  ainen  amptman  in  dasselb  doHT  gesctit  haisst  der  Pfalbgraflt  und 
nachdem  so  Haintz  Wydmar  abstan  musst  satit  min  gnediger  Herr 
ainen  auiiderii  genant  llenssli  Payer  an  sin  statt,  den  und  sinen  vatter 
haut  Her  Hanns  Truchsass  s}  J  ^anndt  Enndrisstag  ouch  gefaiiugen, 
dannoclit  in  dem  als  min  Herr  Graf  UuUolif  von  Suitz  tag  an  den 
spennen  gesetzt  hett. 

Item  die  Turinger  Ah  haut  ain  ycder  Her  zum  Hailigenberg  xu 
6schen  verlihen  und  in  ban  als  sin  aigen  gut  nn?erdencklich  gehalten. 
Abo  haut  Her  Hanns  Truchs&ss  by  awayen  jaren  mengklichem  an  der 
art  geaessen  an  xUbr.  pfenning  gebotten  das  sy  in  die  ah  Tischen  gan 
und  die  als  ainen  espan  und  Ten  des  Haiügenbergs  ampliutten  neeh 
iren  gebotten  nicht  lialten  sollen  und  yets  by  aim  halben  jar  haut  er 
dieselben  ah  widennnb  an  x  libr,  den.  Terbotten»  das  niemant  one  sin 
willigen  darinnen  zeschafien  haben  soll. 

Item  ze  Vischbach  am  See  sind  hohe  und  uidre  gericht  on  aller- 
iririigklichs  Irrung  zum  Hailigenberg  gehurig  gewesen  und  in  aim 
jar  dez  ne('listenner[:^anf!:ou  hanud  Her  Hanns  Triichsassen  amptlut 
den  wirten  und  der  gemainde  daselbs  an  x  lihr.  den.  gebultcn,  hinfur 
in  gebott  noch  verbott  zum  Hailigenberg  gehorsam  ze  sind  und  so 
sieh  die  armen  lut  solichs  TOrm  landtrogt  erklegt  und  begert  haben 
sy  des  ungehorten  gebotts  su  erlassen,  dann  sy  stannden  im  nit  zu 
Teiuprechen»  sonnder  so  geboren  sy  Ton  altem  herkomen  an  den 
Hailigenberg,  dahin  haben  sy  und  ir  Tordem  als  Hind»cs>ssen  buldung 
getan;  so  haut  inen  der  unnder  Lanndtaogt  Rudolff  Ton  Empts 
geantwurt,  sin  herr  der  Landtaogt  hab  minem  gnedigen  herren  graf 
Jorgen  daz  gericht  mit  recht  anbehalten  und  er  lasse  es  by  dem  gebott 
inen  beschehen  bestan;  diz  ist  min  gncdi^jer  herr  nit  gestenudig, 
dann  es  ist  vormals  nie  gebort  worden. 

Item  EU  Wechssotswiler  Zogenwiler  Hingijenwilor  llurLrcnzcIl  und 
an  derselben  art  ulTden  Hausseggen  haut  aiu  ycdcr  herr  zumliailigca- 
berg  sin  gesworen  amptlut  und  besetzte  gerioht  on  irrung  des  lanndt- 
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vogtz  und  mencrklichs  gehebt  und  erst  by  anderthalben  jar  hmit 
der  lanndtvo^t  Lieuhnrt  Springmi  mins  gnedigen  herrcn  amptraan 
gefanngen  und  den  von  siru  m  ampt  geaodt  und  im  selbs  aincn  an  sin 
statt  g:c<;otzt,  mä  hand  doch  die  iQtyer  In  allen  obgemelten  dj^Hfem 
aim  yedea  nuw  regierenden  henren  nun  HaiNgenberg  als  hlnderaasaen 
hnldong  getan. 

Iten  Her  Hanna  TraeMss  bant  den  yetilgen  verstmabler  boden 
mnnflicb  ngeaagC  er  bekenn  minem  gnedigen  berren  des  vorats  byaa 
an  die  Sebnaaen  vnd  will  ay  debaina  w9gB  daran  bindern  nnd  Terbntt 
inen  doch  ob  swaintzfg  tafemen  die  all  vorstmalster  zum  Hailigenberg 

uiiverdciaklich  irinegeheht  und  verlihea  haben,  sy  sind  ouch  darufF 
bestell  und  ist  kutii  tail  ir  sold  gewesen. 

Item  dez  hindtvogta  knecbt  unnderstannd  bv  nim  jar  her  nnd 
vormals  nie  bereut  bom  wa  die  ufF  ospan  oder  Strassen  abgehowcn 
werden  za  atraffen  und  haut  doch  dieselb  straff  davor  alhreg  den  vorst- 
maistem  snm  Hailigenberg  zugehört. 

Item  derLandtvogt  wert  minem  gnedigen  berren  danat  nnd  TOgtlot 
die  vnrenlenckUeb  an  den  Hniligenberg  gebart  baben  imd  tnt  das  eveb 
erst  by  ainem  jar. 

Item  derNmmenmaeber  snm  Hailigenberg  und  all  sin  Tordem  an 
dem  ampt  baben  onverdencklieb  on  irrung  dea  landtnogts  nnd  mengk- 
lichs  byss  an  die  Schüssen  verschnitten,  dessglich  haut  der  nachrichter 
sin  waidwerck  ouch  byss  an  die  Schüssen  on  alle  intreg  dez  lanndt- 
nogtz  und  menffklichs  o^cti  ibon,  daz  alles  wert  Her  Hanns  Triichsass 
yetz  erst  by  aiin  jar  uinl  dinior  nie  we(]er  er  nocli  sin  vordem  Lanndt- 
TÜgt  und  in  kurtz  haben  dez  laudtuogtz  knecht  dem  nachrichter  gelt 
nnd  brott  im  feld  genommen. 

Hern  der  Lanndtuogt  haut  minem  gnedigen  berren  sinen  armen 
bitten  by  my  bebt  ricba  by  naebt  nnd  nebel  genommen  und  aedia 
bebt  danon  nider  geseblagen»  dammb  ist  minem  gnedigen  berren 
noeb  den  armen  inten  nit  wanndel  beaebehen." 

Von  aussen:  „(jiaf  Jorgen  von  Werdenberg  dag  beswerden  ab 
dem  Landvogt.«  1480.    Ladl  121  Yot 
Orig.^Aufxeichnung.  Papier.  Haus-  und  Stuats-Arcbi?. 
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XCIX. 
8.  O.  (1480.) 

DurchleaehtigerHochgeporner  Iß&nle  gnedigerHem.  Wir  fSgen 
ewern  fübBtlidien  gnaden  su  wissen»  du  an  nna  kamen  and  Üb- 
gelialten  worden  ist  ettilehe  beswemosa  and  Newigkait,  die  Tor  alter 
her  nit  gewesen  ist,  als  tiemach  gescbriben  steet  Nemllehen  und 

des  ersten  des  freyen  Kugs  halben ,  ist  einer  auss  seinem  berrn  sa 
uns  gezogen,  demselben  Herrn  last  man  volgen  den  liauptfall  und  die 
fasznachtlu  iH\en  von  dem  der  zu  uns  gezogen  ist»  und  was  er  oder  sie 
kiiider  gewiiiiitn  die  haben  den  freyen  zugk,  und  auch  die  LantschaflPt 
die  an  daz  slosz  gehurt;  desgleichen  und  darumb  hat  man  gelt  müssen 
gelteu  von  den  die  in  der  Stat  erzogen  und  beuogt  sindt,  und  solcher 
anbebel  ist  geschehen  ?on  unserrn  gnedigen  berrn  Graff  Johannsen 
Ton  Werdenberg  etc.  löblicher  gedechtauas,  and  befrenpt  nna  mer 
ron  in  dann  yon  andern»  und  sein  in  meynung  sie  sollen  uns  Tor 
solchem  unpillicbem  hantbaben;  so  begeren  sie  solchs  toh  an«» 
wiewol  unpilUcben»  dann  sott  es  iSrgangk  haben»  so  m5cbt  die  graf- 
schafft  solcbs  nit  ertragen;  und  bewt  pei  tag  ist  aber  desgleicben. 
daz  die  unser  angelangt  werden  Ton  nnsenn  berrn  Graff  £heriiart  ron 
VV'erdenberg  der  auch  vürdri  uni;  tut. 

\\vm  die  Stat  hat  n.Wc  zu  setzen  und  lassen  die  alle  jar  rer- 
kundeuin  irStatpueh  uuMiigliuh  und  haben  dieselben  pot  zum  crern  und 
zu  mynderu  und  lassen  dem  berrn  dauon  gefallen  was  im  gepurt  und 
sugehurt  als  yon  alter  herkommen  ist.  Nun  yerroeynt  gratf  Jorg  von 
Werdenberg  etc.  er  well  gepot  gepieten  und  machen  nach  seinem 
synn  und  wolgelallen»  anders  dann  vor  alter  berkumen  ist»  das  ist 
der  Stat  meynang  nit»  sonder  daz  pei  alter  l^blicber  gewonbeit  und 
herkamen  hwsen  pleiben. 

Item  so  haben  wir  die  TonFeringen  auch  balssgeriebt»  als  stock 
und  galgen  etc.  Nun  hat  unser  herr  obgenant  aldo  einen  geswomen 
amptmau  und  die  Stat  besitzt  (l;iz  st  richt  von  unsers  berrn  wegen, 
sein  wir  (Ik^  von  Fcringeuin  soichor  mtyiiunpr,  halt  ycmantz  ungefuget 
oder  ichts  vei  wurekt,  den  oder  dieselbon  soi  man  zu  Fcringen  nach 
irer  verwurckung  stralTcn;  es  sei  warumb  daz  sei,  und  die  lantschnffl 
desgleichen;  und  yeczo  ist  der  lantschafit  ettwas  gepoten  auiT  den 
eyd»  so  haben  sie  uns  angerufit  und  vermeynten,  wur  selten  ine  Tor 
solchem  sein»  do  haben  wir  In  geraten  sie  solen  dem  gepot  nachkamen 
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80  lang  pi38  daz  wir  von  cwcru  fürstlichen  gnaden  der  ding  unüerrieht 
werden  wie  wir  uns  ludti  n  sollen.  Hierumb  durclilouehtig^er  gnediger 
Herre  raffen  wir  ewr  fürstlich  gnade  an  mit  demutigem  fleispitende,  ans 
pei  altem  herkamen  and  iiblieher  gewonheit  sa  hanthaben  and  Toa 
soliciiem  aasein»  das  der  stat  und  lantscliaill  nit  entioge»  and  genomen 
werd,  wann  hab  einer  unczaeht  oder  anders  getan,  es  sei  wanimb 
dsz  sei,  so  solt  man  in  la  Feringen  straffen  and  in  keim  andern 
frembden  gericht,  angesebendaz  sie  doch  mitsamptder  stat  verpfeudt 
sindt  uiid  uit  besuiuler. 

Item  80  hal)  die  Stat  solche  recht  und  fteyheit,  daz  man  k(  im n 
turnen  noch  plueken  soll  wpr  die  Recht  zu  argen  hab,  es  treft  (];iiin 
daz  plut  an;  über  daz  so  sein  die  unsorn  zu  Sigmaringen  gestrafVt  etc., 
dann  es  ist  in  kurezcn  jaren  darc2U  kumen,  daz  die  tou  Feringen 
hostettigt  haben,  daz  keiner  nye  rechtloss  worden  sei  doselbst  EO 
Feringen,  darumb  es  nit  bedorfilt  in  andern  gerichten  zu  strafTcn. 
Item  80  Tenneynen  wir  die  von  Feringen,  wenn  einer  stiri>t,  des  man 
dem  Herrn  ein  Hanptfall  volgeo  iass,  es  sei  ross  oder  ander  vieh,  wo 
es  anders  ?orhanded  wer;  ist  aber  kdns  vorhanden  so  sol  man  Im 
kems  seholdig  sein  zu  geben. 

Gnedlger  Herr ,  solch  gepreehen  and  beswemuss  pringen  wir 
eweni  fuisllichcu  guadeii  nicht  clagwciss  für,  sunder  dem  lobliehen 
hawss  Yuu  Osterreich  und  ewern  fürstlichen  gnaden  zu  eren  und  pilicht- 
halben  daz  thun,  wann  es  mocht  sich  inkurtz  begeben»  daz  solche  graf- 
schaöt  abgelöst  wurd ;  ^iolt  dann  solche  bej?wernnss  und  Newigkcit  dar- 
auff  kamen  anders  dann  von  alter  lierkuinen  ist,  daz  wer  ewern  gnaden 
und  uns  zu  swer,  und  m^cht  es  die  grafschalTi  solchs  nit  ertragen 
und  wir  soihs  sukumen.  Darumb  so  mag  ewr  furstlieh  gnade  in  die 
ding  wol  naeh  notturßlt  sehen,  und  uns  solehs  anpringen  nit  Torargen, 
sunder  in  gut  auffnemen ,  sIs  wir  dann  ewern  gnaden  des  und  alles 
guten  pflichtig  und  schuldig  sein  zuthun. 

Ewer  gnaden  unttertan. 
die  Stat  und  grafschaflft  Feringen 
an  der  Laochat 

Von  aussen:  Die  von  Veringen  irer  beswardhalben  contra 
Werdenberg.  1480.  L. 

Orig.  Papier.  Htua-  and  Staats-Arehir. 
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Heyligperjj^  uiulorrichfiinpf. 

Item  am  ersten  hat  weyleiit  Hertztjg  Fridrich  von  Österreich  etc. 
loblieher  gedaclifnn<4  das  Sloss  zum  Heiligenperg  von  weyleiit  Graf 
Albrecbten  von  Werdenberg  lum  Heiligenperg  gekawfft  nach  laul 
ain«  kawibrief  des  Ir  copi  habt. 

Item  auf  denselben  kawf  vtndt  ich  swo  Noteln  wie  mein  herr  Hert- 
sog  Fridrich  demselben  grafen  Albrechten  in  der  ainen  Noteln  ver- 
sebriben  hat  Im  jarlich  sein  lebtag  j"".  gülden  reinisch  aus  der  kamer 
leniieben,  nicht  waiss  ich  ob  die  ausgangen  sind. 

Item  in  der  aiuleru  Noteln  hat  rr  Im  vcrschiiLen  alle  NuU  und 
gult  zum  Heih'genperg  gehoreiul  auch  sein  lebtag  ynczenomen  und 
iüt  mein  herr  des  Sloss  in  nutz  und  gewer  gewesen»  nicht  wuiss  ich 
aber  ob  dieselben  briet'  auel»  ausc^angen  sind. 

Itetn  darnach  hat  Graf  Hawg  vonWerdciiborg  meinen  lierrn  nach 
abgang  Graf  Aibrechten  des  Sloss  an  Recht  entwert  und  als  nw 
derselh  graf  Hawg  auch  an  totbett  ist  gelegen  und  des  gestorben  hat 
er  seinen  dienern  und  knechten  beuolhen,  ob  got  über  In  geb&t,  das 
sy  das  Sloss  niemand  solten  uberantwurten»  dan  graf  Hainrichen 
Ilaiinsen  und  Eberharten  gebrudern  von  Werdenberg»  das  auch 
besehehen  ist 

Item  Nw  bat  mein  herr  das  an  graf  Hav  gen  und  nachmals  an  die 
ytzgemelten  bruder  gutlicii  eruordert,  daz  Im  aber  nye  hat  eruoligeu 
mugen.  Auf  das  ist  er  in  vehd  und  veintschaft  konien  mit  In. 

Item  darnach  ist  die  saehen  für  kunijj^  Signiiiiiden  als  dan  dieseih 
grdfächaft  vom  Reich  ze  lehen  ruret,  der  hat  tag  zwischen  la  gesetzt 
und  in  derselben  tngsaczung  haben  sy  meinen  herrn  und  die  sein 
angriiTen  und  beschedigt,  das  daraus  auch  nichts  worden  ist.  Also 
hat  sich  mein  herr  erboten  und  das  auch  auf  tagen  so  mit  In  gehalten 
sind,  durch  sein  Rate  an  die  ?on  Werdenberg  gelangen  lassen»  daz 
sy  das  sloss  und  hen*schaft  zum  Heiligenperig  ynantwurten  Herrn 
iacoben  Trukhsessen  zu  Waltpurg  hintuogt  in  Swaben  und  dem 
Rechten  Tor  unserm  Herrn  dem  kunig  auswarten,  das  er  auch  tun 
welle,  wer  dan  dass  pessrc  Recht  darczu  gewyntie,  daz  Im  dan  die 
eruoligen,  das  alles  sy  aber  abgeslagen  haben  und  nicht  nachkomeu 
sein.  Also  hat  der  krieg  etiich  zeit  gewert. 
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Item  nachmals  sind  die  kawfbrief  verlegt  gewesen,  al«  Jorg  der 
Perskireher  der  bey  dem  krieg  und  mit  meinem  herm  gewesen  ist» 
sagt,  die  ich  erst  in  kortier  xeit  fanden  nnd  meinen  g,  K  der  berieht 
hab»  dardurch  der  krieg  und  alle  sacken  unefrnach  abgang  wcjlent 
meines  berm  Hertsog  Fridreichs  haben  müssen  men,  wan  nieouuid 
tcbts  danimb  gewest  bat  wo  die  ye  binkomen  waren. 

Ais  iieilae^pii  die  2  Urkiirulen  des  jüngeren  Grafen  Albrccht  von 
Werdenberg,  vam  14.  September  1413  aus  Constaoz  s.  Lichnowsky  Y. 
Von  aussen:  Hannsen  Ramung  ad  manus. 

Orig.  PronsiMrii.  Kt.  150»  fol.  187—190.  ttaiisarebir. 
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CI. 

1478»  7.  Oecember. 

Nos  Georgias  Eleetiu  Colocensis  Samns  ef  Secretariiis  Cukcellarius 
regius  Protasina  Episcopus  OlomoceiisU  Stefianiu  capHaneus  SIesie 
Johannes  de  Haiimbiirgk  Cancellarivs  regui  Bohemie,  Nicolaua  de 

Zech  etWentzeslaus  deBozkowifz  sumus  cameraritis  olomoeensisOra- 
tor  Serenissimi  principis  et  domini  domiut  Malliie  ilei  grati;i  iluiigarie 
Bohemie  D.'ilmacie  Croacie  Rcgis  Marchionis  Moravie  Liu  eiiburgensis 
et  Sit'sii'  (liH'is  ae  Lnsatie  marchionis  nee  ikhi  JohnniK  s  de  Czimburecls 
et  in  Buleslauia  summus  Iudex  tabularum  terrc  regui  Bohemie  ac 
Capitaneas  districtus  Boleslauiensis  Johannes  de  Sscinbergk  Johannes 
Kasca  de  Postropitz  et  Lithoinisel  ac  Capitaneus  districtus  Crudinensis 
Cshenko  de  Chinaehem  procnrafor  domint  regia  Besesaiua  de  Wayt- 
mille  Bargraoios  in  Carlstain  et  magiater  monete  montimn  Cuthen.  et 
Johannes  de  Croporo  (?)  magister  cnrie  domini  regis  simSliter  Orator 
Serenissimi  domini  dominiWIadislawi  d  e  i  gratiaBohemie  regis  marchionia 
Morauie  Luccnburgcnsis  et  Slesie  ducis  ae  marchionis  Lnsatie  me- 
morie  commendamus  per  presentes  quibus  expedit  unirersis  quod 
cum  intcr  prefatos  Seronissimos  principes  et  dominos  dominos  Mathiam 
et  \MadisIa«m  reges  medic  (sie)  eonsiliariorum  suorum  priuen.  habitis 
hincinde  traetatibus  cum  bona  deliberatioue  certi  articuli  sint  conciusi 
qui  quidem  articuli  taadem  literis  et  sigillis  prefatorum  Serenissimorum 
dominomm  Regom  sank  rohorati  et  firmati  proot  hec  omnia  in  ipsia 
literis  desoper  in  lingwa  bohemica  eoafeetis  latios  continentar,  inter 
quos  artientoa  unus  eipresse  hoc  conelndit,  nt  ad  featum  beate 
Katberine  pretacti  Serenissimi  domini  reges  eonun  solennes  oratores 
com  plenissimo  mandato  ad  cinitatem  hanc  Olomocensem  mittant  ad 
confirmandum  et  juiblicandum  prefatos  artieulos  et  conclusioncs  quorum 
articului  iiai  et  conclusioaum  tenor  de  verbo  ad  verbum  in  latioa  lingua 
sequitur  et  est  talis. 
MoaiUMBto  UalnlHiifka.  L  S.  tS 
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Inpi'iuib  eouclusum  est  quod  uterque  |)riuceps  iii  suo  jure  uc- 
quiäito  permaneat  tanquam  dominus  heredit»i*ius  et  qutlibet  eoram 
tituio  rcgis  Bohemie  integro,  prout  alü  reges  Bohemie  consueuenmt 
utatur,  ita  ut  domimis  rez  Mathias  dominum  regem  Wladislaum  r^;em 
Bohemie  nominet  et  seribat  Et  e  conuerao  dommus  res  Wladislaus 
ipsum  dominum  Hathiam  regem  similiter  nominet  et  seribat  Bohemie 
regem.  SimiUter  subditi  utriusquo  regis  erga  utrumquef^usere  debebunt. 
Item  conelusum  est  quod  rei  Mathias  eondeseendat  regi  Wladislauo 
li.üOües  militares  tcrras  ciuitates  vi  prouincias  (luasrunciiu'  tonet  in 
Bohcmia.  Similiter  rex  Wladiiiiauus  oiiuies  ciuitates  terrae»  piuuinciaH 
duccs  Baroncs  et  militares  quascuaque  et  quoscunqiie  tonet  in  Muruuia 
et  utraque  Sleäia  et  Lttsacia  et  sex  civitatibus  prefato  regi  MaÜiie 
coudesoendat 

Item  eonclusum  est  quod  postquam  rex  Wladislanu.s  terras  dui- 
tates  eastra  oppida  et  prouineias*  duoes»  Barones  militares  in  prefatis 
Morauia  utraque  Sleaia  Jjusatia  et  sex  ciuitatibus  sub  dictione  sua  exi- 
stentes prefato  regi  Mathie  eondeseenderet  statim  et  eontinenti  omnes 
de  Morauia  et  utraque  SIesia  Lusatta  ae  sex  ciuitatibus  teneantur 
communiter  prestare  homagium  Regi  Mathie  tanquam  vero  domino 
eurum  et  hereditario  Bohemie  regi  et  Barones  ac  nobiles  secundum 
eonsuetudineni  ori?a  dominos  sms  et  rogfos  Bohemie  ah  anüquo 
ubseruatuui  ipsuiii  pro  tali  re^^*  siisoipiaiit  vi  fcMU'ant  sibique  et  nulli 
alteri  tanquam  eorum  <'t  hereditarid  ro^i  übcdiaat,  et  postquam 
dominus  Rex  Mathias  Burunei^  militares  ciuitates  terras  et  prouincias 
quas  in  Bohemia  tenet»  prefato  domino  Wiadislauo  regi  condeseen- 
derit»  illi  in  terra  et  corpore  regni  Bohemie  eundem  dominum  Wladis- 
lauum  regem  similiter  suseipiant«  eique  promittant  et  secundum  con- 
suetndinem  Regni  ab  antiquo  obseraatam  facere  teneantur  sibique  et 
nulli  alteri  tanquam  eorum  vero  et  hereditario  Regt  obediaut  £  con- 
uerao autem  ip^i  He^es  dietos  subditos  conseruare  in  Jurtbus  regni  et 
tllarum  terrarum  et  prinilegiis  ab  antiquo  consuetis  promittent  in 
quuntum  presenti  «lispusitiuiii  nun  ohsistunt. 

Item  Luiiclusum  CvSt  quod  prefatus  Rex  Mathias  durante  vita  mui 
pnniiiK'ias  et  patria«;  Mnrauie  utriusque  blebic  Ijiisatie  et  .sex  eiuilatiiiu 
cum  umnihus  pertiiuuliiii  libere  quiete  paeiiice  et  absque  omni 
impedimento  et  coutradicüoae  pret'ati  Wladislaui  Regis  et  Regni 
Bohemie  ac  subditorura  corune  eiusdem  teue4it  possideat  et  utatur 
tamquam  eorum  verus  et  hereditarius  dominus.  Similiter  Rex  Wladis* 
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lauua  pminctiis  Butmim  mlUfarM  duUatet  et  loca  in  BolieiBia  libare 
q«ete  et  paoiliee  et  alisque  omBi  impedimento  prafati  regu  Matiiie 
teneat  pessulflet  et  utatar  tanquan  eomi  veras  Rex  demmusque 
luMmlitarnu. 

llem  coiiclusum  est  ad  obseruauduin  imicni  it  uiuicitiaiü  iiiter 
iitrinnque  i*egiiuin  et  ne  propter  dluersitatein  successorum  diucrsa 
mala  el  iioue  diftcrontic  oriantur  ut  quaiulu«  iiiKiue  pust  obiturn  diuiiiiii 
Ho^'is  Mathie  ddiiiiiius  VVladislauus  aut  sui  succcssoros  sew  regnuui 
Boheaiie  prefatas  terras  et  prouüiciiis  Morauie  utriusque  SIesie  Lusatie 
et  sex  ciuitutum  et  reunire  (?)  corpori  Boheinie  vulueriiit  iUud  fiioere 
pMMut  libere  et  sine  ullo  impedimeiilo  Aagis  Uungarle  pro  tempere 
esistentb  tel  regw  Hvogarie  modia  et  eoMlitionibiis  infrascriptia. 
Prima  eoiulitfe  eat  qued  quandoeunqiie  poat  obiturn  Rcgb  HatUe 
Rex  WladiakHiiia  ?el  eius  auceetaerea  ?olaeriiit  dietaa  patriaa  et  pro- 
uineiaa  ad  Bobemiam  recipere  et  remure  dare  debettt  ante  omnia  Regi 
Hungarie  pro  tempore  existenti  vel  ipsi  regno  Hungarie  ducatonim 
sew  ilorenot'um  iluugaricaliuin  Lonoruin  (jtiadruginta  milia  ut  hoc  pro 
Juris  nm  cessione.  Seciinda  coiultUo  i|uia  in  Ulis  ierris  Morauie 
utriusque  SIesie  Lusalip  et  sex  ciuitatiiin  imilta  bona  ad  coronaiii 
pertiiietitia  sunt  varie  iupignurata  obligata  et  variis  modis  alicnata  et 
diitraeta  n  cootinget  dominum  Matbiam  regem  aut  suecessorea  eius 
aate  sololionem  predictorum  quadringentorum(sic?)  müium  florenorum 
in  dietia  terris  Menuiie  utriusque  SIesie  Luaatie  et  sex  eimtatnm  vel 
ia  aliqua  earam  aliquaa  terraa  ciuitatea  caatra  oppida  Tel  prouintiaa 
aut  officia  theolenia  ceasua  et  quoaconqoe  redditua  ad  prefata  dominia 
sua  et  terras  ab  antiquo  et  de  jure  spectantes  et  pertinentea  quibus- 
eanqne  obligata  et  itnpignorata  aut  altas  oHenata  et  distracia  redimere 
acquirere  et  aU  i>iefata  dominia  reducere  et  incorporare.  Ex  tuiic 
omni»  >uüima  iiiarum  {icecuüi.u uiu  quas  in  huiusmudi  redciniitiune 
liberatioiie  et  acqiiisitione  dareiit  ultra  summam  prefat  iniin  ijuadra- 
ginta  dorenorum  miliuia  computetur,  et  tempore  solutiuiiLs  ip^orum 
quadragiotorum  milium  floreoorum  sucoessori  prefati  domini  regia 
Matbie  nel  regao  Hungarie  integraüter  et  simul  persoluantut-  Si  autem 
contingeret  ut  aliquos  remittere  volentes  et  satisfoctioneiD  iuita  in- 
acriptienea  ipaomm  aeeipere  renuentea  iure  belli  prefatua  rex  Matldas 
aut  aliqiiia  aoceeaaerum  auorum  oogeret  ad  remittendum  aut  alias 
queconque  modo  terras  et  bona  acquireret  ex  tunc  conclnsum  est 
quod  buiusmodi  remtttentes  teaebont  bona  iupignorata  ad  oameram 
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regiam  pertiucntia  quairlercnnque  ipse  domiaus  Rex  Mathias  aut 
aliquis  successoruin  suorum  iila  bona  redimet  et  ad  manus  suas  regias 
reducet  sine  hello  aiot  quoeuiquc  nlio  modo  niehUoBunus  tempore 
soltttionis  summe  eapltalia  non  debebit  mnior  summa  pro  Ulis  bonls 
dari  quam  prios  fberant  impigaorata  et  obligafa.  etiamsi  maiori  summa 
Aiissent  aequisita,  de  bqs  aufem  benis.si  que  repefirentur  que  etiam 
ad  cameram  regiam  pertioereiit  et  inpignorata  non  essent  sed  alias 
modis  aliis  occupata,  qualitercunqiie  dominus  rex  HatUas  Tel  efiis 
succcisui'  illa  ad  manus  suas  retluceret  si  tempore  sohitiom's  capitiilis 
summe  iila  voiucrit  ad  manus  suas  re^ias  dominus  rex  \V  ladislauns  vel 
eius  SHCcessor  habere  tunc  debehil  soluere  exponsas  in  illis  ;(C([nirendis 
factas  aut  valorem  ipsorum  bonorum  uel  si  neutrum  facere  voiuerint 
tuno  huiusmodi  et  talia  bona  manebunt  aut  prefoti  doimui  Mathie 
succcssori  aut  Ulis  quibus  ipse  dominus  Rex  Mathias  rel  eius  succcssor 
dederint  eomoiiserint  vel  doaauerint  et  illi  bona  buiusmodi  libere  et 
quiete  possidere  debebunt  pleno  jure  penes  Jus  ipsorum  bonorum  in 
quo  sb  antiquo  sita  sunt  sub  Corona  Bobemle  de  bonisTero  ad  cameram 
regiam  non  pertinentibus  que  dominus  rex  Mathias  uel  eius  sueceasores 
quomodolibet  acquirerent  conclusum  est  quod  absque  ul!o  impedimento 
domiui  regis  Whidtslaui  et  successorum  suorum  aut  regni  Bohemie 
libere  maneant  ipsos  (sie)  net  quibus  ipsi  domino  (sie)  Rex  Mathias 
uel  sui  successores  dedenmt  cuiiiiiiiserunt  uei  dunauerunt  in  ilfo  jure 
et  übertäte  in  quo  ab  antiquo  sita  Cuerunt  sub  Corona  Bohemie.  Tertia 
conditio  est  quod  dietc  patrie  et  prouintieMorauie  utriusqueSle&ie  Lu- 
satie  et  sex  ciuitatum  integre  cum  Omnibus  pcrtincntüs  suis  post  mortem 
prelati  domini  Mathie  regia  remanebunt  subiecte  successoribus  suis 
regtbtts  Tel  regno  Hungarie  et  sub  eorum  obedtentia  tanquaro  sub 
Teris  dominis  suis  ipsique  reges  successores  Tel  regnum  Hungarie 
plenum  in  eb  utile  et  directum  dominium  habere  debent  donec  et 
quousque  dicte  summe  tarn  capitalis  Tidelicet  cccc*  (400,000) 
florenorum  quam  redemptor  et  prout  dictum  est  acquisitonim  bonorum 
iiile^^re  persolute  fuerint  et  supradictis  articuh's  et  conditiuuibus  pleiie 
Sritistiirtum  erit  quibus  adimpletis  ex  tune  et  ilüco  prefate  prouintie 
reineorporale  et  reunite  erunt  regno  et  coroiie  Bohemie  prout  ab 
antiquo  fueruut  prcfati  tarnen  successores  Ungarie  Reges  propter 
dominium  predictum  se  Bohemie  reges  scribere  non  debebunt  sed 
illaram  terrarum  domini  eruni,  donec  et  quousque  dicta  solutio  fiet. 
Cum  autem  dicte  patrie  homagium  domino  Mathie  Regi  uti  Tero  et 
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heredifario  Regi  presbbimt»  fem  et  ^etis  svceessoribtis  soia  Hmigarie 
Hun^rie  Re^bus  et  Regno  Hongarie  etiam  omagium  prestabünt  non 
täin|uaiu  Rcjjibus  horediUuiis  sed  tatiqiiam  reris  et  diroctis  eorum 
domtni!«  usqiie  ad  intogram  solutionem  prcfate  snmmo  ia|»italis  et 
redeinptorum  sew  redimendorum.  Et  super  hiis  oniiiibiis  dicte  pro- 
uintic  cum  pendentibus  sigillis  suis  utriquo  Hegi  literas  dare  tencbuntur 
in  pre&torum  regum  coouentioae  secandom  minutas  desuper  con- 
oeptas.  Item  cooefauimi  est  quod  quandoemiqoe  rex  Wiadislauus  Tel 
•ias  aveeeasorea  prefttaa  pecemnarttm  aninmaa  repenere  velient  tane 
ngmlieare  Iraiuamodi  aaam  Tohintttem  debent  imo  «nne  integ;ro  ante- 
qnm  imponantur  et  hoe  per  qintoor  peraenaa  notabilea  et  literaa 
patentea  ad  Caatram  Bndenae  Tel  ad  Albam  regalem  ubi  moria  eat 
regea  Hungarie  eoronari  ettales  peraoneeam  aidro  eondneta  anflicieiiti 
prouisi  esse  debent  ut  eo  securius  possint  su»m  legafioncm  peragorc. 

Item  conelusum  est  qirod  per  medium  annum  antequam  dicta 
peccuiiiarum  repositio  liat  sex  prc]afi  et  Baroncs  ex  pi  incipalibus  rcgni 
a  rege  et  regno  vel  solo  regno  sede  y.irnnff  oircü  exutraqiio  parte 
scilicet  ex  Regnis  Hungarie  etBohemie  conueniant  in  opidum  Brunense 
et  ai  aliqua  difficultaa  Yel  diiferentia  in  solatione  prefiitanun  summarttm 
fielet  eoaeerdent  ne  poatiaodiiiD  aliqais  enor  eontingere  eirea  dietam 
repeaitiaiieni  pecdDuamm  poaaet 

Itero  conduamn  eat  qaod  locoa  depoaitionia  dictarom  aammaram 
pecmde  ait  eampaa  apertoa  inter  Sakeltnm  et  Strasyncaam  io  metia 
regid  Hongarie  et  Monide»  ad  ^em  loemn  prelati  et  Baronea  eleeti 
ex  ntraqae  parte  emn  pari  nmnero  et  cum  aahiis  eondQctfboa  connemant, 
qui  prelati  et  Barones  ante  omnia  mutuo  sibi  inuicem  sub  ßde  et 
honore  promittant,  quod  illa  ncgotia  sine  dülu  et  fraude  sincere  per- 
ficiaut  prout  presentos  inscripliuiies  eontincnt,  ibique  se  honorifice 
liabentes  prelati  et  Barones  Hungarie  peeunias  prelati  vero  etBarnnps 
Bohcmie  literas  suas  recipiant,  übt  vero  altera  partium  propter  maiorem 
aecoritatem  conduci  optaret  altera  parapartem  condueet  es  se  in^ncem 
eom  emni  homanitate  pure  et  fideliter  ut  proboa  et  fidelea  hoounea 
deeet  tnetare  debent 

Item  coneliiaiim  eat  qood  ai  eontinget  dictimi  Wladiahnum  regem 
nel  aliqiiiem  ex  aoia  aneeeaaoribiia  fteere  menHionem  de  reponenda 
peeonla  eellemitter  nt  premiaaom  eat  et  poatmodom  In  termino  pre« 
fixo  scilieet  nnius  annt  spatio  non  reposuerit  tociens  quociens  illtid 
feeerit  ipsu  fucto  Incurrat  penani  centum  niiiium  florenorum  Hungari- 
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calium  mm\  (sie)  iitera  capitalium  et  alia  suma  solucndam.  Similiter 
«i  aiiquis  doinini  regifi  Alathie  successor  uel  regQum  Hungarie  post- 
quam  dictam  soUenmem  «duiaatioiiein  aceeperit  «i  in  termino  prefalo 
tinius  anoi  peecuoias  non  leiUHierit  et  literas  non  restituerit  Utieas 
«faotiens  ipao  feclo  iocurrat  penam  aniititer  eontum  niliuBi  floreaovim 
faungaricalima  da  predieta  suiniaa  capitall  defoloaadoiiiin. 

Item  eooelwiiiii  est  quad  ai  rei  Mathiaa  aut  eins  auceeator  dew- 
eepa  aliquaa  impignorationea  faoerat  de  boaia  regalibua  io  prefiitia  pro- 
uinciis,  quod  illa  sumina  defalcari  debebit  de  sunima  capitali  hoe  taMB 
saluu,  quod  si  aliqiio  {lOssesMoaes  eastia  uel  oppiüu  prius  iupig^orata 
vel  donatii  ad  suani  inaiestatem  uel  »ucce^sores  suos  per  mortem  «el 
quemcuuque  alium  modum  deiioluorcntur  illa  possiiit  rursum  inpignorari 
in  eadem  summa  sicut  et  prius  fueruiit  et  prius  doaata  donare  cui  vohi- 
eriat  et  proptet*  hflc  de  summa  capitali  nichil  detrahatur«  Que  autem  ud 
cameram  regiam  non  pertinent  et  ad  eum  uel  aueeeasores  suos  qualitcr- 
cunque  deuenireat  dettoluerentur  «et  aequirerentur  de  ilüa  potent 
tarn  ipae  quam  aueoeaaorea  aui  fteere  diaponete  et  donare  prout 
Toluerit  ut  aupia  poaitum  eat:  Qua  fameu  bona  tauen  debebunf  in  illo 
jure  prout  ab  antiquo  fuerunt  aub  eoroaa  Regai  Bohende. 

Item  coneluaum  est  quod  ai  rege  Maflda  viuente  Regem  Wladia- 
laoum  aiue  heredibua  legittimis  decedere  contingeret  et  Barones  ae 
communitas  llegui  Bohemio  ex  libera  eorum  voluntate  ipaum  dominum 
Mathiam  Regem  ad  corpus  liegni  Boliemie  in  regem  acceptarent 
siue  eligereut  uel  uiiquem  ex  succe^sorilin.s  eius  regihus  Hniis^arie  in 
regem  sibi  eligercnt  et  sua  maiestas  uel  aiiquis  successor  eius  sirailitcr 
ex  libera  voluntate  Klectiuncin  ipi^am  8useiperet,  ex  tunc  coronatione 
facta  oouiea  Ule  prouintie  atatini  Morauic  Lusatie  Siesie  et  sex  ciuitatura 
ad  eoronam  regoi  Bohemie  redigi  et  aioe  aüqua  solutione  prefatanan 
peecuniarum  et  Hteranim  reatitotione  readkingi  debent  eo  fiiete. 

Item  coneluaum  eat  quod  epiaeopua  Olomocenaia  et  Meakalbia 
(sie)  faciant  adBohemiam  domino  regi  Wladialflno  et  quibna  tenentar  id 
quod  ex  officio  ab  antiquo  facere  de  jure  conaueuerunt  dbaqoe  (amen 
preindicio  sabiectionis  et  obedientie,  quam  domUio  regi  Mathie  et 
successuribuj*  suis  exhibcre  tencntur. 

Item  coDclusum  est,  quod  si  qui  aii.su  truierari»»  (ituiiiiio  suo  regi 
in  euius  sortem  vcuienl  o|»ponere  nee  pi  out  debent  obediro  veHent, 
illos  Hex  ipsc  cui  nhedire  tenentur  currigere  potcrit  sine  impcdimento 
aUcriut»  regis  ut  eoa  cogeret  ad  obedieatiam  aibi  faciendam»  aignanter 
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rero  fllos  qoi  domino  in  cnias  aortem  reneriQt  snlneetiMem  fticere 
noUeot  iuxta  dispasitionem  preaotitam .  ad  ipsam  autem  subiecfionem 
fociendam  ai  qai  remHtendi  Gerillt  domini  reges  amiee  firatcrnalitcr 
se  innicem  adtnuare  debebunf ,  nt  Uli  ad  aubieeHoDem  et  obedientiam 

iiiius  eui  restiterunt  redueantur. 

Item  eonclusum  est,  quod  si  quLs  circumpositorum  principum  vel 
Baronum  contra  rc^tiiim  Uuhomie  aliquiti  uttentaret  vel  contra  quom- 
ciinqiie  dininii  n  iiiii  ro^um  predictorum  minus  iuste  et  indebite  ac  sine 
culpa  ipsius  rcgis  aliquid  moUrcnt,  ex  tunc  alter  rox  alteri  rcgi  contra 
talem  auxilium  ferre  teueatur  cum  effectu  iuxta  exigcntiam  et  con- 
ditionem  ipaius  negotii,  boe  est  pro  magno  maius  pro  minori  miiiiis. 

Item  eoacfauum  est  quod  «piia  sunt  aiiqui  inhabitatores  regni 
Bobemie  qoi  aub  utroqoe  rege  poasesaiones  babent  ut  Mant  ntrique 
regam  quod  de  bonis  suta  fiieere  debent  aeenndimi  consaetadinem 
patrie  in  qua  taKa  bona  aiia  saut,  ainufiter  etiam  quoad  aubiectionem 
proprio  peraone. 

Item  eonclusum  est  quod  imdefiictores  nallibt  foneri  debent ,  sed 
utcrquo  duauikui  uni  i<  ^uia  suIj^  capitaneis  et  officialibus  committat, 
quod  si  fdutra  talcis  gt-ratur  socunduin  consuetudinem  patrie  quo  cnn- 
suetudiiu\'«  in  nnarfiiaque  patria  beae  coguoscuutur  isto  addito  quod  sl 
quis  malelacta  dü  re^^iio  uniusreps  in  ro^num  alterius  et  de  subicctiuiif 
iinios  ad  subiectiouem  alteriua  coofugeret ,  ex  tunc  talis  malefactor  ad 
requiaitionea  capitanei  tUius  provinete  unde  aflfugit  (sie)  teaeatur  per 
regem  illmD  rel  regnum  ad  qaem  uel  ad  quod  coaftigisaet  extradari 
ut  Iht  dei  justitia  secnndnm  conauetudinem  ilUi»  patrie  ubi  maleliciuni 
perpetrauit 

Kern  eoncluaum  eat»  quod  ai  m  prelatia  pertinenfila  ex  una  in 
alteram  videlicet  ex  Bobemia  in  Morauiam  uel  e  conuerao  aut  in  SIeaiam 
ex  altera  predictorum  uel  e  eonuerao  diseordtam  moueri  uel  aliquid 

hostilitatis  oriri  contigcrit,  ex  tunc  capitanei  uel  alii  officiales  utrius- 
qiie  partis  in  loen  eompetcnti  videlieet  in  mctis  conuenire  tcneantur  et 
pnniidere  ne  quid  talium  nlla  re  jicrmiltant  sed  unieuiqne  sine  dilatione 
iustieiarn  ininistrare  debebunt  ex  parte  Bohemorunt  in  Hoheniia  Mo- 
rauorum  in  Morauia  et  cys  (?),  ita  (piod  unaqucquc  prouincia  suis  con- 
auetudinibus  et  jure  uti  poaait  aicut  ab  untiquo  eonsueuit. 

Item  oonclusnm  est,  quod  auper  diem  sancte  Katherine  Virginia 
proxinie  venturo  celebretur  una  aolemnia  dSeta  in  cioitate  Olomoeenai 
ad  quam  uterque  Rex  mittat  solemnea  oratorea  auoa  eum  pleniasimo 
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matidnto  nd  pnblienndiim  solemniter  istos  articulos  et  conclusiones, 
nec  non  deiiuo  tarn  nomine  et  in  persona  ipsnnim  reg^tim  quam 
Rcgnorum  ipsus  articulos  confirmaadum  ad  que  etiam  dispuiicuduni 
et  ordinandum  alia  que  in  posierum  agenda  eniiit  et  speciaitter  ad 
componendum  minutas  Saluiconductus  super  conueotione  peraonali 
ipaoriuD  regum. 

Item  conclasum  est  qaod  ia  preilita  dieta  Olomocensi  eligantiir 
per  ipsos  eratores  regum  quatuor  probi  virl  ei  utraqoe  parte  qpii 
diseemant  et  distiiiguaiit  metas  regni  Hungarie  et  Bohemie  et  pre- 
sertim  metas  Monmie,  et  qaod  oppida  castra  Tille  uel  possessioaes 

unius  regni  non  trahentur  ad  jura  alterius  ro^ni  sed  construcntur  in 
suis  juiibus  et  consuetudinthus  primt  ;ib  aiiiiquo  tcnta  fiiernnt. 

Item  coriciiisiini  est  (juud  pru  ;iinpIiori  certitudine  heuiiioleutie  et 
nmicitie  ambo  rej^n  s  eunueniant  super  testo  piirificationis  beate  vircrinis 
proxime  veuturo  dominus  Rex  Matbia.s  intrare  debebit  ad  ciuitatem 
olomocensem,  dominus  vero  Rex  Wladislauus  in  Wineaoro,  cum  autem 
IQ  Ipsu  duobus  locis  fuerint  constitoti  tunc  de  comrouni  volontate 
super  eerto  die  in  medio  itinere  inter  ipsas  eiuitates  personaiiter 
debebnDt  conuenire  et  de  rebus  atriusqueopportunis  conferre»  quo  fiicto 
uterque  in  snam  eiuitatem  tedibit  in  castrino  (sie)  Tero  uel  seeondnm 
qaod  ipsi  duo  principes  conuenirent  et  inter  se  ordinabunt  dominus 
rez  WhMÜslimis  Yenire  debebit  ad  locun  per  H^jestates  eomm 
ordinatum. 

Item  conclusum  est  quod  saluieomluetus  uti  iustjuc  regis  super 
eorum  eonuenlione  iuxta  copias  in  prelata  tliota  l  )loiiif>censi  confinenter 
(sin)  debent  poiii  -^i]|>erdie  trium  rejrnm  id  (\s(  KjiiphamC  DdininiSalui- 
conduetus  domini  regis  Mathie  et  prelatorum  et  baronum  suorum  apud 
capitaneum  Morauie  in  Thowachaw  Saiuus  vero  conductus  domini 
regis  Wladislaui  dueum  et  baronum  suorum  in  pretorio  brunensi. 

Item  eonelusum  (est),  quod  super  prefato  die  dum  ipsi  reges 
eonuenient  etiam  connenire  debent  sididiti  principales  utriusqne  partis 
ex  omnibtts  terris  et  dominiis  ambarum  partium  sub  Corona  regjai 
Bobemie  in  bono  numero  et  omnes  cum  pleno  mandato  et  potestate 
patriarum  snarum  presentem  dispositienem  et  articulos  concinsos  ratos 
habeant  atque  firmos  sigillorum  suorum  (sie)  roborent  et  conBrment. 

Item  eonelusum  est  quod  in  iila  eonuentione  uterque  regum 
subditis  literas  patentes  dare  tt  iKMiitur  quibus  irrecognoscat  (sie)  se 
unicuique  cuiuscunque  Status  et  condiüonis  ejüstat  qui  forsitao  stantibus 
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guerris  contra  suam  Maiestatem  aliquid  hostiliter  attentauerit  omaui 
gratiose  indulsisseetpepercisscctquod  detalibus  nunquam  reminiscetur 
ad  Tindictam  neqiie  aliquid  miribU  uel  indirecte.  Et  nichüoniinufl  de 
secnritaf  6  siiflieieDti  faeienda  super  mdempoitate  et  constiiiatione  (mc) 
daitatam  Pyline  et  Budweys  in  Bohemia  Badits  et  Wiatzeoro  nae 
Doue  ciuitatis  in  Horaaia  eonelusum  est  quod  iUa  fiant  qae  dominia 
regibuB  Tidebuntur  in  eonun  eonueatione  et  prout  ipse  cinitatea 
optabiint. 

llcm  conclusum  est,  quod  dum  reges  conucnient  tune  subditi 
uli'iusque  partis  istos  tractatus  et  articulos  siue  disposittones  acceptare 
deJkant  et  couürmare  prout  conclusum  fuerit. 

Item  conclusum  est,  quod  ibidem  in  Olomoutz  in  conuentione 
principum  inter  maiestates  eorum  fidius  obligatio  et  fraterutas  formari 
det>eat  ita  ut  inuicem  ae  diligant  alter  aUerius  lionorem  et  eomodum 
promoneat  et  ai  in  postenun  qiia]i(8)  eunque  diuensio  inter  eos  orietor 
nnna  contra  alternm  anna  monere  propterea  nen  debeai  aed  ad  locum 
competentem  in  diein  depotatum  nterque  doniinoram  regum  qnatnor 
ex  Baronibas  anis  mittat,  que  octo  pemne  talem  disaeiuionein  com- 
ponendi  plenam  habeant  fteuitatem.  8i  ?ero  iati  octo  per  aliqoam 
diserepantiam  dilTerentias  huinsinodi  inter  se  componere  non  possent 
propterea  ab  inuicem  nun  disccdiint  sed  iinum  arbitrum  spiritiKilem 
Tel  secularem  eligant,  qui  inli  ;i  lapsum  duoiüm  mensium  postquam 
fuerit  significatum  ferendi  s(  iitLiiti:iiii  fdenam  baheat  faeultatem  et 
pars  utraquc  quod  per  eundem  arbitrum  düTiDitum  fuehi  invioiabiliter 
et  iaeoncusae  obaemate  (sie)  teneatur. 

Item  conclusum  est,  quod  super  differentiis  et  dissensionibus  si 
que  forte  sunt  inter  dominum  Hatbiam  regem  et  dominum  Kazimirum 
regem  Polonie  pro  quibuseunque  rebus  rex  Wladislauus  sub  suo  salro 
conduetn  eeasüiarios  donüni  regis  Poionie  aeenm  addueere  potent, 
quando  cum  domlao  rege  IMna  eonueniet  ubi  eliam  tafis  discordia 
inter  maiestates  eorum  eomponi  poterit,  ita  ut  omninm  trium  voluntates 
omnino  sint  unite.  Si  vcro  consiliarii  regis  Polonie  ab  ipso  domino 
Matbia  reijc  specialem  saluum  conductum  habere  optarent  tunc  eis 
maiestas  sua  dare  et  obscruare  debebit.  Si  voro  ipse  dominus  Rex 
Polonie per?onaliter  in  dicta  conuentione  rrguni  Interesse  voluerit  sibi 
de  saluo  eonductu  a  rege  Mathia  prouidcri  debebit,  ut  per  trium 
presentiam  eo  strietior  amieitia  et  beniuolentia  inter  ipsos  firmetur, 
poterit  etiam  prelitus  dominns  rex  Polonie  ad  proximam  dietam  inter 
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Oratorcjt  utriusque  partis  in  Olomouto  cclebrandam  onitores  suos 
mittere  si  ei  |)lrtcuorit. 

Item  eonclusum  est  ex  parte  obligatiouis  fi%»tcrnalefit(sie),'\ii\'ilinm 
contra  eos  qat  a  Corona  Bohemie  allqua  possident,  ut  ista  res  dilTeretur 
(sie)  quousque  Maiestates  eornm  personaliter  eonaeniant,  qfd  soli  de 
hac  re  dariu»  ioter  ae  oonferont 

Item  coneloBam  est,  «jnod  pro  amicilia  et  perpetaa  eonfedentione 
inter  duas  Coronas  Hungarie  seilioet  et  Bohemie  ineanda  tractetur  et 
finaliter  eonclndatiir  similiter  in  conoentiette  ipsormn  regnm. 

Item  oondQium  est,  qood  ex  parte  diiforentiarum  inter  «edem 
apostolieam  etBohemos  postquamMaieslates  eoram  eonoemeBtdebelNHtt 
hoc  negotium  simul  pertractare  et  videre  de  modo  quo  tales  dtffcrentie 
possint  cniTi[i!;iii;iri.  Similiter  ililigeütiiim  facere  et  sollicitare  ((uod 
archiepiscopus  in  regno  oidmetur,  qni  ab  omnibus  deccater  et honori- 
ficc  suscipi  (febohit  et  t( ncn  et  ut  senteritia  Excommunicationis  r 
dominum  Piiuluni  Pontiticein  pie  memorie  promulgata  tarn  aviuis  quam 
a  mortuifi  autt'eratur  apud  summum  l^oatifieem  laborent. 

Item  condusom  est,  qood  in  eadem  conuentinne  Regum  uterqne 
ipsonim  dominoram  regom  duos  ex  sobditis  suis  eligere  et  dare  tene- 
Ütor  qui  qoatnor  plenam  auctoritatem  habeaat  direetam  in  diem  et 
diem  nominare  ad  traetandmn  de  dampno  ulriqne  parti  per  alteram 
post  eonfeetas  trewgas  et  post  traotatna  in  Wratfslanift  eancluaos  iOato 
et  quicijLiid  Uli  quatior  oceasione  talium  dumpnorum  imicuique 
deereoerint  imdolahiliter  hoc  quilihel  obseruet  et  «tenpie  deormn 
regum  suoä  subditoä  eos  scilicet  qui  taübub  decretis  parere  recusarent 
ad  Uoe  faciendum  compellut. 

Iteni  (•(mclusum  ost  de  rcstitutiune  castrurum  expuguatyrum  et 
satisfactiüue  tlaiiipnoruiii  »jup  al!<fiHs  pro  tideli  seruitio  suu  incurrit. 
quud  in  conueutione  regum  pouatur  una  generalis  stewra  ita  quod 
dominus  rex  Mathias  ponat  in  prouincüs  suis  et  domimw  rex  Wiadis* 
lanus  ponat  in  Bobemia  et  uterque  duos  collectorcs  uel  secondom 
necessitatem  ponat  qui  ipsam  Stewram  eoUigont.  Bxinde  eligantnr 
qoatuor  probt  viri  ei  utraqoe  parte  dno  qui  babeant  videre  jura  et 
cansas  dampnorum  et  ilia  prout  equum  eat  taxare  et  tune  nnuaquisqne 
regum  de  atewra  sua  reddat  iUos  eontontos  qui  pro  co  legittime  passi 
sunt  additoque  si  quts  raahierrt  castra  sua  quam  peeeonias  quod 
redimanturprotanto  quanto^untiuscriptauel  pront  potcrunt  concordarc 
parte»  in  quibu»  rebu^  quatuur  electi  äc  talilur  liabcre  debebuut  ac 
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ii  re»  «dos  dmilm  soi  agerent,  qid  autem  potisa  pMvnittii  qaam 
castra  soa  habere  veUent  teneantnr  jnra  et  prinilegia  dare  l^ja  qiri 
nane  teneat,  nee  isti  otterius  de  jure  respondere  alicui  tenebontnr,  qai 
autem  hiiic  dispoflitioni  atare  noUent  sine  ex  hya  qoi  dampna  pasai 
sunt  siue  cx  hijs  qui  inscripHones  habent  ipaofiieto  ajnre  ano  cadaat« 
nec  ultra  quemtjuam  siue  jui  c  siue  de  faeto  raolestarc  possiut. 

Item  concluüum  est  prout  iu  dieta  Benessmiiensi  eone«ntJ;\tiim 
erat ,  quod  ornui»  hona  occupata  et  nun  vi  aut  gladio  acquisita  simpU- 
citer  sine  aliquu  solutione  restituautur. 

Item  conelusum  est,  quod  captiui  onmes  ex  utraque  parte  libere 
et  abaqae  ulla  taxatione  in  dieta  proxima  intcr  oratorea  repim  cele- 
bmnda  omnibua  perfeetia  et  eonfirmatia  dianitti  debeantt  qm  autem 
laiati  eaaent  aohiere  teaeantur. 

Item  eoBehiaum  eat  qimd  in  eoMeotkme  regon  dominna  tex 
Wlidialauiia  primo  manrnnitlat  omnea  et  aingnlea  emincimqve  eon- 
ditioma  et  statna  tMmdnes  et  eioHatea  qni  inira  Uairilea  Moraide 
utriusque  Slesic  sex  ciuitatum  et  Lusatie  cidem  quomodolibet  obligati 
cssiMit  et  eos  liheros  dicat,  ex  tuuc  Uebercpro  tunc  et  subcsso  tlumino 
regi  Matliio  primitus  tarnen  fideiussione  accepta  per  preiatos  l);tt  (uies 
qui  cum  ipso  doraiuu  rege  Mathiu  eruiit  quod  et  ipse  in  continenti 
obligatoa  sihi  in  corpus  Bohemie  sinüiiter  mauumittt^t,  iüque  statim 
facta  prcdicta  manumissione  per  dominum  regem  Wladislauum  etiam 
complebit  et  liberoa  dieet  Wladialauo  (sie)  quamala  autem  priorea  arti- 
culoa  per  Sereniaaimoa  dominoa  ooalroa  r^a  coneluaoa  boe  eipreaae 
teneant  quod  ipsi  Sereniaaimi  domini  reges  una  cum  eorum  prinei* 
palibua  aubditia  ad  featum  purifieationia  Marie  proxime  alTuturia 
eonaenire  debebant  prout  bee  in  eerum  et  preaentibus  noatria  literia 
latinis  eontinentur.  tarnen  nos  considerantes  pretactum  terminum  ad 
tiiiri  solemnem  conuentionem  esse  breuem,  ex  eo  pntissimum  nt  et 
Sereniij.simus  duuuuus  re.v  Foluuie  et  plures  alii  prineipes  cunucnire 
possint  ae  etiam  ut  eu  eomodius  ipsi  alii  conueniant  vigore  literarum 
mandati  nobis  per  pretatos  Serenissiinos  reges  datarum  hoc  cxprcsse 
eenciudiinus  quod  prescripta  eonuentio  ßerenisaimorum  dominorum 
regum  ad  medium  Quadragesime  proxime  nunc  futurum  ficri  debeat 
quod  ai  Serenissimo  domino  Blathie  Hungarie  et  Bohemie  regi  hoapi« 
laiitalia  aut  alterina  rei  gratia  Slgismundi  regia  quod  erit  seeunda  die 
menaia  mijf  et  Tieeamm  prima  die  paaee  noa  oratorea  Sereniasimi 
damini  WhMfialaiii  ainulüer  regia  Bohemie  etiam  eonseatimtta  dommodo 
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ipse  SereniMiiaus  domiaus  rex  Uatbias  Serenissimum  dominum  rogom 
Wladislauum  ad  festum  epipbuiie  proiune  affaturam  de  hoc  faciat 
eertiorem  alioqain  ipsa  eonaentio  quadrageaime  «tat  Et  qaocunqoe 
illorain  tenoiDOnim  conuenient  debebont  conoeiure  et  firmate  (sie)  et 
eom  illU  media  et  eonditionUNi«  prent  eeram  et  preaeatibiu  nostra« 
mm  (sie)  literls  elariua  eontüietur.  Nos  igitur  oratores  preM  enm 
yigore  prefiiti  artieuU  inter  eeteree  artiealos  per  prescriptos  Sere- 
lussimos  reges  coneliuos  inelasi  cum  etiam  yi^orc  literanmi  mandati 
nobis  per  antefatos  StToiiissimos  reges  tlatm  iiMi  omnes  illos  urtieulos 
et  conclusiones  cum  unmibus  corum  punctis  et  clausulis  nomine  et  in 
persona  prescrijttonini  Serenissimorum  regum  confirmamus  ratificamus 
et  per  omtiia  approbainus  publieamusque  solenniter  hac  die  dutarum 
presentiiun  in  pretorio  et  piatea  huius  ciuitatis  Olomocensis  ad  laudem 
dei  omoipotentis  ad  utilitatem  poblicam  ad  bonnm  amicitiaiii  in  firmi- 
tatem  pre&tonun  Sereniflaimonnn  dominonioi  Regum  nee  non  ad 
bonnm  statom  et  pacem  regnoram  et  sobditornm  anorum  in  qnoram 
onmium  fidem  et  testtmomnm  noa  prefati  oratores  literaa  preaentea 
aigillis  neatri«  attentieia  (aie)  firmina  eommnniri  (iuaaimoa).  Datum 
in  predieta  eiTttate  OloeieBSi  die  lune  in  oetaua  sanete  (sie)  andre 
apostoli  anno  domini  1478. 

Hanstrehiv.  Cod.  ms.  di.  s.  XV,  Nr.  1^0,  fol.  $9-93.  iL  Dupl.  foll.  94-98. 


CD. 
(1479?) 

Zum  ersten  sag  der  kunigklich  pot  den  von  Österreich  wie  die 
kunigklich  Maiestat  hab  verstannden,  daz  sy  Im  zuemboten  haben 
dnreh  herm  Hainreiehen  von  Lieehtenstain  und  sein  mitgeselien  und 
wiewol  Er  denselben  gnugaam  hab  geanttwurt  und  tiI  annder  diqg 
erkleft  die  sein  knm'ghlicli  Maiestat  und  seine  Reteh  niefat  wenig 
beawern  doch  auf  daa  sy  es  desterbaa  Tersteen  selb  ding  seiner 
ko.  maiestat  le  hertiea  se  geen  bab  Er  in  gesanndt  semer  ko.  g. 
maynung. 

Item  von  der  liundert  Tausent  pullden  wegen  die  nit  betzalt  sein  da 
sy  begern  daz  die  ko.  Maiestat  iiieiit  lur  ubl  neme  daz  solh  summ 
in  der  verpflichten  zeit  nit  scy  betzalt.  sunder  Er  wolle  in  ninon 
weyttem  tag  der  zalung  aagebeo  und  besuaderiicU  henugen  lassen 
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daz  sy  auf  den  nflgateii  santLareotieiitag  fiiQftzigklauMiit  goUden 
geben  und  die  anndern  fanftsigk  tansent  auf  aant  Merttenfag. 

Dartn  anttwnrt  die  ko.  Hajestat,  das  dieselben  Osterreteber  wol 
wissen  nnd  dnreb  wäre  erfarong  gclernet  beben  wie  die  ko.  mat 
in  alltaeit  gnedig  sey  gewesen  nnd  su  im  fromben  genaigt,  und 
ob  ettwas  darwider  beacbehen  ist,  das  hat  sein  ko.  mt.  getzwuogen 
und  ungern  getnn. 

Zum  anndern  so  wis.sen  sy  wol  wie  grossen  schaden  und  zerung  sein 
gnad  in  den  zwittrechlen  gehabt  hab  und  wqt  soihs  nit  gewesen, 
diiz  Er  dem  hinnd  souii  mitleidung  biet  gehabt  und  ailtzeit  begeret 
gute  freuntschaft  mit  dem  Romischen  Kaiser  als  seinem  liebsten 
Vater  und  lieber  dieselben  iannd  zc  behalKea  und  zuuerhuetten 
dann  die  od  ae  machen,  so  wers  nit  «mlieb  gewesn  das  Er  nach 
80  grosser  arbait  schaden  und  swere  aemng  souU  Stete  und  Slosa 
widergebe  umb  so  Uaine  summ  aber  aageseben  die  Torgemelten 
ding  hat  Er  soldiem  Terwilligt  auf  das  Br  sieh  aihreg  ertiaigt 
einen  Sun  des  R5mischen  kaisers  und  des  lannds  behallter. 

Zum  dritten  sag  derselb  Sanndbot,  daz  sy  avuI  mugen  mii  ckhcn  wie 
grossen  schaden  empfangen  \\A  die  ku.  niajestat,  daz  sy  nit  bctzalt 
haben,  wann  so  Er  solh  summ  zugeordnet  den  suldnern  und 
daraufhat  verlassen  auch  des.li.tli>  verselireibung  geben,  dardurch 
dann  sein  ko.  mt.  also  verkurtzt  und  mit  grossem  schaden  und 
darl^en  anndcrs  muessen  versehen  und  was  Er  Tormals  mit 
ainem  gullden  biet  mögen  ausrichten  hat  Er  darnach  mit  Tiem 
oder  Innfen  nit  mugen  roUennden,  dann  were  sein  ko.  mt  nicht 
also  Torgwisst  gewesen»  so  bet  Er  vor  der  seit  solchen  schullden 
forgesehen  und  nicht  Tcrhengt  ain  so  grosse  sunom  über  sieb 
sewaehsen. 

Zum  Vierden  sag  Er  daz  sieh  die  ko.  mt.  ser  verwnnder  daz  die 

Österreicher  begcrn  ainen  und  anndern  tag,  so  doch  sein  ko.  mt. 
sy  nit  gemonet  liab  auf  ain  zeit  ze  betzalen,  ausgenomcn  die,  so 
in  der  versehreibung  und  pflicht  gesetzt  sein.  Sag  auch  der 
ko.  bot,  daz  sy  wenig  darinn  merkhen  was  dantus  schaden  mocht 
kumen,  wann  sy  wol  wissen  wie  mit  grosser  not  und  langen 
banndlungen  die  sachen  beslossen  und  verenndet  sein  worden, 
darumb  die  ko.  mt  yti  annder  tag  setzt  oder  verbenget,  so  wer 
ee  nit  annders  dann  abtrettung  der  vereinigen  besliessung  und 
mochten  lacht  die  letzten  irrung  pSser  dann  die  ersten  sein,  dann 
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so  miD  iiiiieii  urtigkl  verpriebU  ut  die  gaoiitz  vergchreibung  ver* 
nicbt  Uad  deshalb  0OI  er  sy  rennonea,  du  sy  es  wt  wetten 
ko.  mt.  vemerUien  in  argk  auAieiDeit  oder  new  argkwan  haliea 
ob  er  in  su  diser  leit  niebt  anttwurt  iiadi  tmi  wiUen,  wum  es 
vere  weder  fSr  sy  noeb  flr  seb  ko.  mt 

Er  sol  in  aber  sagen  das  die  ko.  mt  auf  welbe  stund  oder  tag 
sy  nidcricgcn  das  gelt  nnd  der  vcrschreibung  genug  tun,  nach 
derselben  verschrei!) ung  und  ircr  lauttung  beiait  wirdet  sein 
zuim  und  sich  in  nllUeit  gnedig  ertKaigen. 

Iteni  iT  sHg  in  d;iz  die  ko.  mt.  wirdet  GfotzAvnnj^eu  in  ze  klagen  über 
den  Humischeu  Kaiser  zum  ersten  Er  hub  verstanndcn  wie  sein 
kayserlich  maiestat  willen  hab  den  Ertzbischof  zu  Gran  gen  Salti* 
burgk  einiesetien.  Ob  das  seiner  ko.  mt  geoalle  mngen  sy  wol 
abnemeo»  so  der  von  Gran  nit  Uaine  ursaeh  ist  gewesen  der  ersten 
swittreebt  und  als  er  an  uraaeb  vom  konigkreieb  lu  Hungern  ist 
abgesebiden»  tU  Ureben  beraubt  und  noeb  nidit  veramt  mit  seiner 
ko.  ml.  Sutten  sy  fiirwar  wissen  dai  seitter  mt  niobt  geueUet  das 
er  in  die  kireben  SaUsbnrg  werde  eingesetzt,  die  dann  bat 
Slüsser  und  Stete  nn  den  grenitzen  des  kunigkreichs  Hungern, 
i»umier  wirt  er  dahin  gesalzt,  verstet  die  ko.  mt.  nit  annders.  so 
Er  sein  veindt  dahin  setzt,  daz  Er  nit  wol  wer  uaigung  zu  Im 
haben  und  wirt  seiner  ko.  mt.  not  werden  furzesehcn,  daz  im  und 
«einem  kunigkreicb  solhs  nit  ze  schadeu  komb.  Darauf  so  sol  der 
kunigklich  Bot  die  von  Osterroieb  ermanen  daz  sy  den  Ro.  kniser 
wellen  bitten  sein  k.  mt  solhs  nit  zetun  solang  derselb  Ertsbisehof 
mit  bn  nit  ist  vertragen.  Wirdet  aber  solbs  nit  annders  geseheben 
so  Er  wol  wais  das  er  nit  on  swittreebt  mag  sein,  |nrotestirt  sein 
ko.  mt  ytz  und  vermant  damit  sy  hinoaeb  seiner  ko  mt  die 
sebuld  nit  mögen  geben. 

Zum  anndern  klag  Er  daz  der  Römisch  kaiser  new  aufsleg  und  be- 
swerung  maeht  in  Stoinnarch  und  Osterreich  auf  die  hungrischen 
kaulKw  t,  wium  .solh  autsleg  komcn  ganntz  auf  die  Hungern  und 
nymandt.s  aunders  so  sy  bctzwungeu  werden  pas  faiier  zeuerkauifeu 
und  tewrcr  ze  kauflfen  alle  waar. 

Zum  dritten  klag  Er  wider  den  Ro.  Kaiser  und  die  von  Osterreich 
das  sy  niohts  herab  lassen  bringen  von  Osterreieb  und  Oberlannde 
und  verwundert  sieb  des  hoeh  so  das  nit  sey  ain  laicben  der 
freuntacbaft  darumb  sag  Er  so  solbs  komb  lu  grossem  sebaden 
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seiner  ko.  mt.  und  aeina  kunigkreiehs  so  wil  Er  versteen  ub  sy 
dauon  wellen  oder  nit  aufhom  auf  daa  Er  wisa  seinen  und  seins 
kunigkreiclia  sehaden  in  annder  weg  (unesehen. 

Zum  Vierden  klagt  die  ko.  mi  und  betrübt  In  •  daz  in  6aterreicb  sein 
munsa  gefellseht  wirdet  an  pfemilgen  und  groscben.  So  wisaen 
sy  wul  daz  kain  p^rosser  Terderbung  ains  lannds  mt  ist,  dann 
fellschung  der  munss.  Darauf  so!  der  ko.  Bot  sy  vermonen,  ilaruor 
zc  sein,  aiiuilers  wordo  sein  ko.  mt.  betzwuiigen  furtzesuhen, 
dardni'di  sein  kuiügkreieh  nit  verderb. 

Zum  tuutteii  k)uy^  Er,  (hz  der  Uomisch  kaiscr  nit  allain  aufsctz  ncw 
beswerung  der  aufsleg  sunder  auch  in  annder  weg.  Der  erst  ist, 
daz  Er  hat  verpotenkaufmaiisehats  xa  fum  dureb  die  allteo  Strassen 
als  über  daa  waaaer  die  Traa  und  den  rechten  weg  von  VUlacb 
gen  Radkefafo^k,  annder  Er  betiwingt  die  kawflewt  umbxe- 
aeben  auf  Greta  und  so  gross  aerung  gelegt  wirdet  auf  kawf- 
mansebaft,  werden  die  im  knnigkreieh  au  Hungern  deatiewrer 
verkauft  und  also  durch  binderlist  geen  all  beawerung  auf  die 
Hungern.  Der  annder  weg  das  der  Ro.  kaiser  verldefat  vier  oder 
sechs  personen,  daz  sy  und  nyemands  annders  mugen  kaufien  auf 
den  Jai  mcrkhh'ii  was  man  dahin  bringt,  es  sey  von  welhischeu 
lannden  oberianndcn  oder  widerumb  von  Hungern,  die  zwyiingen 
die  kawflewt  und  vertziehen  sy  so  laung,  daz  sy  von  wegen 
grosser  zerung  die  sy  in  solheiti  auftzug  emptahen  muesscn  in  als 
sy  wellen  verkauffen  und  xuuoran  die  Hungern,  die  gemaingklich 
viech  haben ,  das  man  on  grosse  zerung  nicht  lanng  mag  ballten. 

Uber  solh  diag  alle  sol  der  kunigklicb  Bot  nach  seiner  vertaalang 
die  Herrn  von  Oaterreieb  ennonen,  das  ay  wellen  vleia  tun  bei 
dem  Ro.  Kaiaer,  das  Er  solh  newung  abtue  und  lasa  alle  aach  bei 
alltem  heriiomen,  deagleiehen  die  von  Wienn  laaaen  den  weg 
über  waaaer  und  lannd  frey.  so  wil  die  ko.  mt.  darumb  nieht 
vemewen  sunder  Er  wirdet  verhenngen  daz  die  Jarmiirkht  ge- 
ballten werden  an  geu  i  u  lüchen  enndten  nacli  alll<  ni  herkomen. 
öesehech  es  aber  aaiuki.-.  das  sein  ko.  in(.  nit  glawht,  sullen 
sy  gwis  sein  daz  sein  ko  m\.  versehen  wirdet,  sulUeu  grossen 
schaden  und  verdcrbeu  dein  kunigkretch  zuuerhuetten. 

HtoMrebiv.  Cod.  N«.  ch.    XV,  Nr.  180,  fol.  82, 83, 84. 
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cm. 

S.  D.  (1499.) 

Vcrmcrkht  kaiserlicher  Hsdestat  anntwurt  auf  die  geschrifHt 
80  der  Kuiiig  von  Hungern  seiner  k.  m.  Retea  su  Wienn 
iiig6sch(i)kht  bat  and  durch  die  Ret  seiner  k.  gnaden  uber- 
geanntwort  ist 

Auf  das  erst,  da  Er  in  derselben  peschrifft  sn^t.  Wiewol  lliuiirich 
von  Liechtenstain  und  srin  mltgeseilen  durch  In  f^enugsamlich 
uimiieiTieht  sein  der  hesweruug  so  Er  und  sein  kunigreich 
haben  etc.  Dartzu  sagt  die  k.  mt.  Sy  hab  umb  solh  hosweruog 
nicht  wissen  wo  aber  die  seiner  k.  mt.  kleriicher  onTit(1(  kht  wem* 
weit  sy  sich  darinn  gen  dem  kibig  und  kfinigreich  su  Hungern 
geburlich  und  dennassen  gehalten  haben,  daraus  mehielich 
Tersteen  biet  mugen,  das  darinn  an  seiner  k.  mt  kainer  piUikait 
erwunden  biet  Es  tete  auch  seiner  k.  mt  meniger  beswerung- 
halben  so  seiner  k.  gnaden  und  seinen  Lannden  von  Hungern 
zustund  klag  tü  mer  not,  dann  dem  kunig  und  kunigkreicb  su 
Ifiingern. 

Auf  des  kunig  annt^vurt,  so  Er  den  Sanndtputcn  der  kaiserlichen 
maiestat  auf  Ir  fu^ucrn,  daz  sy  iKm'  frsli'cijkliiniu:  wopren  der 
bezalung  der  hundert  tausonnt  guiden  an  In  tan  haben  geben  hat 
sagt  die  kaiserlich  Maiestat,  sy  hab  dem  k&nig  zu  unfrunndtschafit 
nye  ursach  gehen,  sunder  in  meniger  wege  frewnntscbafil  gen  Im 
gesucht,  der  Sy  aber  nye  hab  bey  Im  vinden  kunnen  noch  mugen, 
sonder  Er  hab  sich  baleg  geftissen  widerwertikait  und  unflrundt- 
schafft  der  kaiserlichen  Matestat  und  seinen  Lannden  und  Lewten 
zu  beweisen.  Bs  sol  auch  der  kitnig  dafür  nicht  halten,  daz  Im 
durch  die  kaiserlich  maiestat  nnd  das  Lannd  Österreich  die 
bezalung  der  hundert  tausennt  gülden  aus  ainigerlay  unfruntschaift 
verzogen  werde,  sunder  der  grossen  armutund  Verderbens  halben 
des  LaiHids  Österreich  und  das  annder  gross  bezalung  aufsein 
kaiserlich  maiestat  und  das  lannd  ganngen  sein  di  -  der  kuuig 
merkleich  ursach  ist  und  dadurch  versteen  mag,  daz  im  aus  kainem 
unfleys  die  bezalung  vorzogen  ist.  Auch  seinen  kaiserlichen 
gnaden  und  den  Lanndlewten  zu  Osterrcieh  nit  pillich  pruch  darinn 
zugemessen  wirdet,  nachdem  der  kaiserlichen  Maiestat  etUich 
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gesha  und  gAter  so  Ir  in  dem  kryeg  dnreh  des  kAn%  Lewt  sein 
abgedrangen  worden  noch  aussteen,  der  nacli  innbalt  der  abred 
Tor  beialang  der  Hnndert  TausennC  guidein  der  kaberlieben 
Maiestat  solt  abtreten  sein  worden.  So  ist  aueli  dersellien  abred 

mit  des  Huschelko  und  seiner  mitgesellen  Sprueh  aucb  nicht 
nac'l){;nnng:en  worden  und  die  kaiserlich  niaicstat  darinn  von  dem 
kuing  wider  dieselbe  aiited  zu  unpillicher  bezalung  demselben 
Huschelko  zetun  gedrungen  worden,  daraus  menicüch  versteen 
majj,  an  wem  prurdi  und  mann«:;^!  in  der  abred  jjewesen  und  noeh 
ist,  dadurch  pillich  nit  not  wer,  daz  die  ding  gen  der  kaiserlieben 
maiestat  und  seinen  lannden  so  swerlich  antsogen  wurden,  wann 
der  procb  an  dem  kunig  noch  albeg  gewesen  und  noch  wer. 
Auf  den  Arttigkl ,  darinn  der  kunig  über  die  kaiserlich  maiestat  Idagt, 
das  sy  den  Ertzbischoue  zu  Gran  in  den  Stifft  Saltzburg  einsetzen 
welle,  in  derselben  Uag  Er  dann  densell>en  von  Gran  in  meniger 
wege  beschuldigt   Anntwnrt  die  kaiserlich  maiestat  Sj  zwejil 
nicht,  wo  der  kunig  dem  Ertsbischoue  zu  Gran  selb  schuld,  so  Er 
Im  in  seiner  kla^  zondsst  selbs  zuschrib.  Er  west  sieh  darumb 
gen  Im.  zu  ueranntwurtten  (biet)  sich  aucb  gen  der  kaiserlichen 
maiestat  erpoten  daz  er  das  tun  welle,  so  sey  aucb  die  kaiserlich 
maieshit  (!»\s  von  (iran  albeg  zuuerbore  und  recht  mechttig.  Vnd 
befronihdcl  di<'  kaiscrhcii  maiestat.  da%  sidi  der  kunig  beklagt  und 
besweret  in  dem ,  das  die  kaiserlich  maiestat  turgonomen  hah  den 
bemelten  von  Gran  in  das  ErUbistumb  zu  Saltzburg  ze  setzen, 
nachdem  das  dem  kunig  zu  kainerbiy  iinfrunntschaffl  sunder 
demselben  Stifft  zu  gut  und  aus  anndern  merkblicben  Ursachen 
beschiecht.  So  lig  auch  derselb  Stifft  im  Reich  und  sey  der 
kaiserlichen  Maiestat  an  alles  mittl  unnderworffen ,  dadurch  sein 
kaiserlich  maiestat  wol  macht  hab  denselben  Ton  Gran  oder  ainen 
anndern  in  denselben  Stifft  ze  setzen,  so  der  mit  ainer  tewglichen 
person  nicht  versehen  ist  Es  bedurfT  auch  der  kunig  auf  desselben 
Stifft  geslos  nicht  fursorg  haben,  wann  so  die  in  seiner  kaiserliehen 
maiestat  lannden  gelegen  sein ,  wisse  die  kaiserlich  maiestat  als 
Herr  und  Lanndsfurst  wol  zunersehen,  daz  dem  kunig  noch  dem 
kiiiiigreich  zu  Hungci  ji  kaiu  schad  daraus  hesehehe.  So  er  auch 
die  beriebt  zwischen  seiner  kaiserlichen  maiestat  und  Im  heschehen 
ansiecht  so  mug  er  wol  versteen  daz  die  kaiserlich  maiestat 
solber  uberklag  von  im  pilleich  vertragen  sein  solt,  wann  sein 

iiMuMiiltHabtbargiM.I.3.  10 


üiyiiizeQ  by  GoOgle 


342 


t,  Uagern.  b.  BMiami«  e.  OmIwIm  BrUM4e> 


kauerlleh  mniMtat  sich  ntt  bekomer  wen  er  in  amein  kuiugreicb 
KU  Bischouen  setze. 

Aaf  die  aiuider  klag  darinn  der  kooig  klagt  Yon  der  Newen  aoliileg 
wegen  im  lannd  Osterreieh  und  Steir,  anntwurt  die  kaiserlich 
maiestat  hab  in  sunderbait  nichts  fnrgenoroen  za  beswerang  der 
Inwoner  und  kauflewt  des  kunigreich«  zu  Hungern,  sundor 
rnerkhiicher  notdurfTt  nach  seiner  kaiserlichen  maiestul  laiiuil  uiul 
lewt  hab  mau  aiiiea  aufslag  furgeuoinen  auf  alle  die  in  seiner 
kaiserltciHMi  riiaiestnt  fjannden  arhuitten,  derselben  aiifsleg  dann 
mer  seiner  kaiserlichen  Maiestat  kauflewt  dann  die  Hiiiigrnschen 
zailenn  und  alle  war  darumb  dest  hoher  von  den  buQgrischeu 
kauflewten  kaaffen  müssen.  So  hat  auch  der  kunig  im  lannd  tu 
Hungern  das  swaintzigist  für  das  dreysigist  und  vil  annder  oewung 
nnd  beswerung  furgenomen  dadurch  seiner  kaiserlichen  gnaden 
kauflewt,  so  gen  Hungern  arbaitten,  beswert  werden,  darinn  noch 
in  annder  «ein  regierung  im  aber  sein  kaiserlich  gnad  nye  nichts 
geredt  hab  noch  intrag,  mag  der  kunig  selbs  wot  yersteen, 
daz  er  auch  seinen  kaiserlichen  gnaden  nit  pillieb  in  das  rede, 
daz  sein  kaiserlich  gnud  in  seinen  lannden  furnymbt,  naehdem 
das  nicht  zu  ßxiiev  fruntschaill  dienet.  So  geh  Im  des  auch  sein 
kiiiseriicli  ^niad  nicht  ursach.  suntler  was  im  die  kaist  i  iich  uiaiesti»t 
guts  und  frumitsehalft  tun  kunn,  dos  floiss  sich  sein  kaiserlich 
gnad  in  der  zuuersicht,  er  werde  das  widerumb  gen  seiner 
kaiserlichen  maiestat  auch  tun. 

Item  auf  die  dritt  klag  daz  die  kaiserlich  maiestat  nichts  von  Osterreich 
noch  dadurch  gen  Hungern  gen  lasse.  Anntwurt  die  kaiserlich 
maiestat.  Es  sey  Ton  altter  herkomen,  auch  brieflich  urkund 
darumb  forhannden,  das  die  aus  Hungern  gen  Wienn,  Prugk, 
Gretz,  Radkerspurg,  Peltaw  und  Laybaeh  und  nicht  w^ter  in 
seiner  kaiserlichen  gnaden  lannden  noch  dadurch  hanndeln 
mugen.  Desgleichs  die  aus  seiner  kaiserliehen  gnaden  lannden 
gen  Ofen  und  «n  die  ennde,  die  darzwtschen  ligen  nnd  auch  nicht 
weiter  in  das  lannd  Hiini^ern  noch  dadurch  h«niiJo!ii  inugLii. 
Solh  alt  herkomen  dann  (ii  i-  kunig  vernewt  und  den  Seinen  ver- 
poten  hat,  daz  sy  nichts  II  iiigeni  in  !>einer  kaiserlichen  gnaden 
Lannd  füren  sullen,  dadurch  dann  die  in  seiner  kaiserlichen 
maiestat  lannden  bewegt  worden  sein  aus  seiner  kaiserlichen 
gnaden  lannden  auch  nichts  gen  Hungern  geen  zelassen.  Wo 


Dlgitized  by  Google 


a.  UagwB,  b.  BAhnra,  e.  DMitcht  BrUMMit. 


243 


aber  der  kinig  bestellt,  das  es  in  dem  gebalteo  werde,  als  es  yob 
altter  herkomeo,  als  Er  dann  setun  scbuldig  Ist,  wil  die  kaiserlich 
maieetat  desgleichs  auch  tun. 

Item  auf  die  vierd  klag»  darinn  der  künig  klagt,  das  sein  Mfinnss 
im  lannd  Oesterreich  genelseht  werde.  Anatwurtt  die  kaiserlich 
maiestat.  sy  hab  darürob  nicht  wissen,  wo  aber  sein  kaiserlich 
maiestat  das  bericht  wurde  wolt  sy  sich  dermasscn  darinii  halten, 
ilailurch  meniclich  versteen  solt,  daz  di(^  kaiserlich  maiestat  daran 
nicht  geuallen  liiet.  So  liah  aiirh  die  kaistM  lIch  maie«*tat  meniger- 
mal  dem  kunig  klacrt,  <]az  im  durch  etUich  im  kunigreieh  Hungern 
latige  jiir  »md  zeit  sein  mirnnss  scy  geswecht  und  geuelscht 
worden  ,  aber  es  sey  darinn  nicht  wenndung  beschehen.  So  hab 
auch  die  kaiserlich  maiestat  dem  kunig  an  eren  sein  munnss  in 
seiner  kaiserlichen  gnaden  lannden  bisher  geduldet,  wiewol  die 
gar  Til  so  ring  sey  und  im  werdt  nicht  hab  gen  seiner  katseriichen 
maiestat  munnss,  des  sein  kaiserlich  gnad  und  sein  lannd  nnd  lewt 
EU  grossem  Tcrderben  komen. 

Item  auf  die  fnnlft  klag,  das  die  kaiserlich  .maiestat  sol  in  seiner 
kaiserlichen  gnaden  lannden  mit  den  stressen  enndrong  gemacht 
haben  wider  alts  herkamen.  Anntwurtt  die  kaiserlich  maiestat, 
sy  hab  darinn  kain  enndrung  tan  sundor  die  Strassen  sey  albeg 
im  laiiiul  Sleit*  mit  der  kanfmanschaffl  gen  Gretz  gtinngen .  da 
dann  die  Nidr rhir  ist.  Es  ist  auch  die  Strassen  auf  der  Traa  aibeg 
verpolen  gewe.seu  und  vor  viertzigk  Jarn  hat  man  den,  so  auf 
demselben  wasser  kaufmanschaft  geti'irt  hatten,  ir  kautmanschalTt 
genomen,  darumb  daz  sy  ungewünndiich  und  verpoten  Strassen 
damit  gefaren  sein.  Und  ob  das  nicht  wer ,  so  biet  dannoch  sein 
kaiserlich  maiestat  macht  in  seiner  kaiserlichen  gnadeo  lannden 
strassenn  se  setsen  nnd  se  machen  nach  seiner  kais.  gnaden 
geoallen  nnd  seiner  lannd  nnd  lewt  notdorft,  darin  dann  seinen 
kaiserliehen  gnaden  nyemannds  se  reden  und  biet  sieb  in  den 
dingen  allen  pesserr  frundtschafit  von  dem  kunig  versehen  und 
aolher  uberclag  pillich  vertragen  beliben  wer. 

Uausarchir.  Cod.  m».  chart  s.  XV,  Nr.  150,  fot.  85—88.  . 
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CIV. 

1479,  8.  October. 

Sereaissiroo  prindpi  domino  Friderieo  dei  gntia  Romanorum 
Imperatori  aemper  Auguato  patri  noatro  carisaiino  Hathiaa  eadem 
gratia  Bei  Himgarie  Boemie  ete.  Salotem  et  proaperoa  ad  vota 
attcceaaua,  SereDiaainie  princeps.  pater  noatar  cariaaime.  Bene  notum 
eat  majeatati  Teatre,  quoeiena  Noa  eam  f^equentiboa  iiteria  et  Nuocna 
hortati  sumus  et  rogare  non  destitifnu.s,ne  ilium  profugum  Strigoniensem 
desertorem  ccclesie  sue  a|jtni  se  conseruaret  et  foiieret,  Noir  enim 
latet  majt'statem  Vestram ,  (juilm^  ifiinntisquo  ht^m-liciis  üo.s  iiium  a 
principio  prosecuti  simus,  «jualeinqiie  postea  i)übi.s  viceui  ropomlprit, 
qai  nostrorum  benclicioruin  iinmemor,  et  irigratus  derelicta  eeeiesia 
aaa»  ad  despectum  nostrum  aufugit.  seque  nobis  post  muUa  beaefacta 
Doatra  üiimicuni  feeit.  Cuius  oriani  iiistinctu  et  opera  fomea  et  origo 
preferitaruiD  dUsenaionum  et  diiTerenciarum  iater  majestateni  veatram 
et  Noa  iniciom  cepit,  veriti  quippe  aumua,  ne  aiapud  majeatatem  veatram 
ipae  Strigooenaia  veraaretur  aolitis  artibua  avia,  eeiam  in  futurum 
aliqua  euderet,  que  nobia  non  minoa  quam  preterita  diapUcerent. 
Poatea,  cum  aeeepiaaemua  illam  aapirare  ad  eccieaiam  Salzeburgenaem 
et  majestatem  Veatram  importonitate  ilKna  vietam ,  laborare,  ut  eiecto 
vero  et  leptimo  pastore  eccicsic  Saizeburgensis,  Strigoniensis  in  eam 
eccle.siaiii  iiiti  iii](  iftur,  Instetimus  sepius  apiid  niaiestatcm  vestram  et 
denuo  moiiuimus,  iic  inimicum  nostrum  »*\  il(\i::rio  n(i>ti'o  profug-iim  et 
ecclosin  sue  deserturem,  iiocdiim  noliiseuin  eoncordem,  ia  latus  ueslrum 
ponerct,  quia  si  id  t'aceret,  non  aliud  intolligcremus,  Nisi  quod  inimico 
oostro  ad  latuaTestrum  poaito»  Serenitas  veatra  causam  daret  amplioribua 
malis,  Regnoque  vestro  nouam  turbationero  parerct,  et  nos  perpetuum 
bestem  conatitueret  arohiepiacopatna  Salzeborgenaia.  Ad  boc  ipaum 
requiaiuunaa  eeiam  Reuerendisaimmn  dominum  arehiepiacopum  &ilze- 
burgenaem,  ne  Juri  auo  eederet,  neve  inimicum  nostrum  in  latua 
neatrum  admitteret.  Nam  ai  id  fiieeret,  Eccleaia  illa  Salzeburgensia 
in  pcrpetua  nobiseum  contentione  poneretur.  Qui  dominua  Salae- 
burgenaia  requisitioni  nostre  acquiescena,  cum  pro  importunttate  pre- 
fati  Strigoniensis  ad  requisitiones  et  mandata  uiajVstatis  vpstre,  Juri 
suo  et  ecciosie  prefate.  quam  canoiiice  et  pacilire  luii^o  t»  iiipore  tenuit 
et  tenet,  reuuuciare  et  cedere  noiuisset»  sicuti  nec  debuit.  Accepimus 
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tandem  majestateai  vestrun  vi  et  poteater  agere  eepisset  ut  dietiii 
archiepiscopiis  Salieburgenms  ecelesiam  SaUebargentem  ilti  Stri«* 
goniensi  resignaret,  Ulo  Tero  refragaote*  et  ut  lastum  est.  In  auo  Jm 
acqaisito  permanente,  intelleximaa,  aliqoos  redditus  ecciesie  sne  et 
sobditorumsQonnnmandatoserenitatisvestre  se4|iieatratos  commeatus- 
que  rasftlHs  et  sabditis  ceclesie  illius  prohibitos»  pierosque  eciam 
subdituriini  ceclesie,  qiii  ipsi  doniino  archiepiseopo  jul  jh islaüdum 
fidclitntis  iKHiKJgiimi  teiiciitur,  conti  ;»  jura  eccicsio  suc,  per  Nonnullos 
majestutis  vcslro  j»r«'fcctos  ;hI  prcstandiim  mjijcslali  vestrc  honiagiiini 
cot^i.  prout  iain  noiiuulli  dctacto  prcslitissent,  licet  ipse  dominus  Salze- 
burgensis  appellationem  sedis  apostoUce  interposuerit»  seque  paratum 
obtulerit,  diseus<;inni  Sanctissimi  domini  nostri,  et  sacri  cardinalium 
eoUegii«  si  quid  adoerans  eom  pretenderetur  Tel  eciam  diffinitioni  prin- 
cipum  et  Eleetornm  Imperii  stare  et  «oper  omnibua,  que  ilH  obiee- 
rentur  reapondere.  Verum  majeataa  restra ,  juata  et  lionesta  oblatione 
aaa,  non  earata,  tntqae  nostris  predbus  et  bortameotia  poatbabltia, 
ad  boc,  ttt  aeeepimus,  Ipanm  dominom  Salzeburgenaem  cogere  nititur, 
qaod  nee  eqdtati  neqae  safati  eonaentanevm  est  Super  quo  mrsus 
et  itcrato  hortamur  et  rogaimis  niaicstatcm  yestram,  vtin  primisbono- 
reni  sniini,  e(jnit:item  et  saliikm  altcndat.  velitque  ab  impedimento 
domini  Salzcluirgensis  et  a  violcncia  sue  eccicsic  infercnda,  desistere, 
l[i>-itni(|m'  in  suo  Jure  et  in  ecciesia  Salzcburgcnsi  pacitice  et  quietc 
permittat,  eugitet,  qualis  sit  eius  hominis  conditio,  pro  quo  inauditum 
in  ecciesia  dei  scandalum  facere  conata  est,  sit  potius  contenta  obla- 
tioniboa  ioatia  et  bonestis  prefati  domini  Salxeburgensis,  qui  se  para- 
tam  offertt  nel  coram  Sommo  Pontifiee  et  aaero  Cardinalium  Collegio* 
ttel  ceram  Electoribus  Sacri  ftomant  Imperii,  omnibua  contra  eum 
agere  Tolentibos  reapondere.  Seit  namque  majeataa  vestra  quod  ipse 
Strigomenak»  qni  titulum  alterina  eccieaie  adhnc  vendieat,  dupliei 
titulo  Joris  gaodere  non  poaset,  Nam,  neqne  ia  est,  qui  id  mereatur, 
ut  eiecto  vero  et  legitimo  pastore,  talis  ecciesie  sibi  honorem  assumat, 
uia.xime  vero  perieula,  que  ex  hoc  euenirc  possent,  maiestas  Vcstra 
considcrct,  et  Iniiiisniodi  conatus  suos  po.-stlKificat,  ?ii;ilit'[nc  potin.s 
pul»lica  et  coniiniihi  uliiitate,  quam  jiiiuata  illius  homini.s  im|toi  tunitatc 
moueri.  Nam  si  ipse  douiiiius  Salzebuigeusis  per  n»ajestalcm  ve<lram 
contra  Jus  phasque  uUehus  per  vim  ad  talem  ccssioncm  togcretur, 
Nos,  sicnti  illom  requirentes  ne  faciat,  presidia  noatra  illi  obtulimus, 
Ua  etiam  faeere  reeusantem.  Et  nostre  reqnisitioni  pro  regni  nostri  ae 
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ecciesie  soe  bono  et  quiete  obtempcrantem  deserere  non  poterimiis, 
Sed  assistere  illi  rolumus ,  prout  obligamor.  Omni  auxilto  coosilio  et 
fauore.  Valere  optimus  Majestttem  Yestram.  Datum  ia  ciiiitate  nostra 
PoaoDiensi  Oetauo  die  mensis  Oetobris  anno  domini  MCCCCLXX 
Tiiij.  Regnorum  nostrorum  Hangarie  ete.  anno  ▼igesimo  seeondo. 
Bohemie  Tero  fndednio. 

GleichMitig«  AbMhrift.  Papier.  Gdu  Haaiardiif . 


CV. 
S.  D.  (1479?) 

V^riiierkht  etlich  artikl  darinn  unser  aliergnediirisicr  fiorr  der 
Romisch  Kiiser  etc.  und  dift  seinen  von  dem  Kmil^'^  von  liun- 
gern  nach  der  berielit  ^^u  gtnuüiicu  beschchn  besw  erl  sein. 

1.  Von  erst,  so  ist  daselbs  zu  pfmunden  und  er  anndern  betedingt 
und  besloaaen  \mä  der  kaiserliehen  maieslat  durcb  des  kunig 
¥00  Hungeni  Sanndboten  nemlieh  den  Cardinal  ron  Erlach  zuge- 
sagt Warden,  so  dem  kflnig  Ton  Hungern  sein  lehenfarief  des 
kunigkreichshalben  tu  Behaim  fibeigeantwurt  wurden,  dai  als- 
dann der  kunig  mit  allen  seinen  Heren  aus  setner  kaiserlieben 
mt  lannden  unbesehedigt  sieben  und  nieht  mer  volkhs  dann  etlieh 
gar  mit  klainer  anial  als  zu  m'nero  scbeiu  in  den  Steten  und 
geslossem ,  die  er  inhiet ,  bis  zu  endtiieber  abtrettung  derselben 
Stet  und  i^eslosser  lassen  soll.  Solichs  aber  nicht  gehalten ,  sonn- 
der  (It'i-  kmiij»^  ist  scihs  mit  allen  seiut  ii  J leren,  nachdem  Im  die 
bcrurUm  hrief  nheri»'<*auUvurt  sein  etwelaimg  im  lanml  Osterreich 
beliben,  dndiircli  dann  die  kaiseriieii  mt.  den  tapf  so  zu  Kremhs 
auiT  der  heiligen  dreyr  kunig  tag  zu  halteu  ausgeschriben  ward, 
nicht  hat  aus  warten  noch  halten  mögen,  sonnder  denselben  tag 
weitter  erstrekhen  rnfisvpn. 

2.  Es  sein  aueh  des  kuaiga  leut  in  allen  Steten  und  geslossem 
im  lannd  Österreich,  die  der  kunig  bat  ingehabt,  mit  grosser 
anzal  bey  seehs  gannezen  rooneden  gelegen  und  das  lannd  mit 
nam  kuldigung  sehaezung  der  leut,  mit  ionemeo  der  aufsleg  auff 
lannd  und  wasser  und  in  annder  weg  gar  swerlich  bescbedigt 
nicht  minner  dann  vormals  in  den  kriegslcuffen  beschehen  ist. 

3.  Es  hat  auch  Nicolesch  Kropetsch  an  seinem  weg  ziehen  von 
Bercbterstorff  in  dem  dorff*  ku  iii  uuii  bei  xxviij  guter  hewser  in 
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grünt  abprennt.  Der  Haubtman  zu  Baden  dem  Richter  60  daseibs 
mit  tod  verschaideu  was  alles  sein  gelassen  gut  gcnomen.  Der 
Loaicsky  zu  Klosterneunburg  aim  FJeischakger  daselbs  als  er 
weg  logea  ist,  elweuil  fueder  guter  vierdiger  weio  mit  gwalt 
geaomeD  und  weggefdrt,  Desgleicbs  des  kunigs  leut  an  irm  weg- 
sieben  den  lenten  anndem  ennden  tn  Asterrelcb  ir  gut  genonien 
und  mit  in  weg  gefurt  baben. 

4.  So  bat  aucb  derkSnig  kbainer  Stat  nocb  gesl588er  abtrettenwollen 
und  die  kaiserKcb  maiestat  und  das  lannd  damit  gedrungen,  daz 
sieh  sein  kaiiscrlich  maiestut  mit  deni  lluschalko  uml  auiidcru 
Suldücra  nach  des  kunigs  willen  hat  vertragen  und  In  ain  merk- 
lich summ  gelts  geben  müssen,  wol  In  sein  kaiserlich  maiestat 
rechtlich  nielits  schuldig  istbelibcn,  das  alles  wider  die  berurt 
veratuigung  2U  guiuiiden  beschehen  darinn  begrilTen  ist.  Ob  die 
benanten  Soldner  Termainten,  das  in  sein  kaiserlich  maiestat 
rechtlicb  niebts  schuldig  wtre  daz  söHchs  mit recbt  solt  austragen 
werden,  darsu  sieb  dann  sein  kaiserlich  maiestat  lu  Krembs  zu 
Wienn  und  anndem  enaden  gen  denselben  Sdldnem  allweg  erbo- 
ten, soliebs  aber  gar  niebts  vergingen,  sonnder  der  kunig  sieb 
derselben  s&ldner  so  emstKcb  angenomen  und  der  berfirten  Stet 
und  gesl&sser  nicbt  bat  wellen  abtretten,  bis  das  sieb  sein  kaiser- 
lieb maiestat  mit  denselben  Söldnern  naeb  allen  Im  und  des 
kuoigs  willen  bat  vertragen  müssen. 

(Zorafs  ia  Nr.  GVL) 

5.  Item  so  ist  auch  derkiinig  von  der  kaiserlichen  maiestat oflft  ersucht 
und  enuanet  Warden  seiner  kaiserlichen  maiestat Heking  undHech- 
nicz  abzntretten.  naclidem  die  seiner  kaiserlichen  maiestat  in  den 
berurten  kriegsieullen  durch  den  kunig  abgedrungen  sein,  desaher 
sein  kaiserlieh  maiestat  nicht  hat  bekomen  mugen.  das  daim  aucli 
wider  die  l»errirt  vcrainiguag  darinn  klerlich  begrifTen  ist,  daz  all 
abgedruogen  Stet  geslosser  und  besess  etc.  der  kaiserlichen 
maiestat  ond  den  seinen  selten  widergeben  werden. 

6.  Item  so  ist  aucb  in  den  bemeldten  tedingen  zu  gmunden  beslossen, 
daz  sieb  binfur  kbain  tail  des  anndem  undertan  wider  den  ann- 
dem annemen  sonder  der  ganez  entslabn  sol,  sSlicbs  aber  dureb 
den  kunig  nicht  gehalten  wirdet,  nachdem  er  sich  desErzbiscbofs 
zu  Salezburg  wider  sein  kaiserlich  maiestat  angenomen  bat  und 
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miiinet  deuseibeii  Ert  ^i/ischüf  in  seinem  lüdicuieu  wider  sein 
kaisiilicli  itiaiestat  zc  helffii  und  doch  der  von  Salczhurg  der 
kaiserlichen  niaiestat  gelobter  und  gesworuer  ftirst  ist,  und 
seine  Regalia  von  seiner  kaiserlichen  maiestat,  auch  der  StilTt 
Saiezburg  den  merern  taif  seiner  Stet  gcslosser  und  guU  in 
seiner  kaiserlichen  maiestat  erblichen  lannden  hat,  des  auch 
sein  kaiseriich  maiestat  als  fürst  ron  Osterreich  rechter  erhnogt 
ist  etc. 

7.  So  hat  sieh  auch  die  kaiserlich  maiestat  desErcshischofii  von  Gran 
wider  den  kunig  nye  angenomen.  sonnder  derselb  von  Gran  ist  im 
anfong  vor  den  KriegsleuiTen  zu  seiner  kaiserlichen  maiestat  in 

tedingers  weis  konien  und  allweg  zu  frid  und  guter  airiikhait 
geraten  und  nichts  liebers  seche  und  darinii  allen  nnigliehen  fleis 
lut  damit  die  kaiserlich  maiestat  und  der  kunig  in  guter  freunt- 
schalTt  und  ainikhail  wern.  Und  als  die  suchen  nagst  zu  Koru- 
neunburg  zwischen  der  kaiserlichen  maiestat  und  dem  kunig  ent- 
lieh beslossen  sein,  hat  der  kunig  voi-  den  bebstlichen  legaten 
seineu  Reten  und  anndern  selbs  gesagt,  das  er  den  von  Gran 
nichts  hexeich  und  gern  sehe,  das  er  zu  seinem  Ercsbistunihkome 
und  seine  sachen  mit  dem  bebstlichen  stuel  austrage,  daran  dann 
der  kunig  khainerlay  misualln  gehabt  hat  aueh  nichts  dawider 
geredt  das  derselb  von  Gran  bey  der  kaiserlichen  maiestot  gewesa 
und  beliben  sey.  Sich  erfindet  auch  nicht,  daz  derselb  von  Gran 
ichts  wider  den  kunig  tu  weder  mit  warten  noch  werchen  nocli 
den  kunig  bclaidig  denn  daz  er  verniainet  Im  werde  sein  ErczLi- 
stumb  Gran  unbillieli  widergehalten  und  sul  im  Inilich  und  recht- 
lich wider  ingeantwurt  werden,  danun  er  sich  dann  für  und  für 
zu  recht  und  aller  pillikhait  erbewt. 

8.  Item  so  hat  auch  derselb  von  Gran  etweuil  merklicher  Stet  und 
geslosser  inn,  die  der  kaiserlichen  maiestat  zugehorn.  darumb  er 
nicht  allein  dem  kunig  sonnder  auch  der  kaiserlichen  maiestat  ver- 
wonet  isU  n1«  dann  ye  zu  Zeiten  annder  herren  als  £e  von  Liech- 
tenstein in  Osterreich  und  annder  tun,  die  ire  guter  ander  ment- 
gern  herrti,  und  darumb  von  In  nicht  ungnad  suoder  gnedigen 
willen  haben. 

9.  Item  sich  hat  auch  der  kunig  Mathesn  Vinkhn,  etwen  Abbts  zun 

Sch<»tten  der  seiner  kaiserlichen  maiestat  ain  merklich  Summ 
gelts  schuldig  beleibt  aiigeuomcu  und  iiuidt  den  bey  Im  wider 
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seia  kaiserlich  rnaiestat  uud  zu  des  berürteaklosterft  zun  Schotten 
merklichen  und  verderblichen  Schaden. 

Concept.  Hfl.  Nr.  150.  Fol.  118  und  119.  Hausarebir  ia  Wirau  It.  wiederholt 
Fol.  i79btsFol.  120  und  12t,  h\  eine  latclcitsche  Cberottiung  dieser GmfMnioa» 
welche  Iber  weniger  euaführlich  ist»  daber  fäglieh  wegbleibea  kann. 


CVI. 

Vermerkt  ettlich  Artiel  dariim  unser  ;tllt'i  i^ncdii^rister  \h*rv  der 
Römisch  kaiscr  etc.  und  die  seinen  von  dem  kunig  vuu  Hungern 
nach  der  Bericht  zu  gmuudeu  beachehen  heswert  sein. 

Von  erst  so  ist  dRseIhs  zu  giiiunden  under  anderm  betSdingt 

und  heslossen  und  der  kaisei'lichen  mayestal  durch  des  kunif^s  von 
Hungern  Sandpoten  neniiieli  den  Curdiniil  von  Kriacli  ziigesaf,'t  worden, 
so  dem  Kuuig  von  Hungern  sein  lehenhrief  des  kunigreielishalbm  zu 
Bohom  uhergeantwurtt  wurden,  dag  alsdann  der  kuoig  mit  allen  seinen 
heren  ctc* 

(Wie  Nr.  7i,  Fol.  118  u.  119.) 

Neu  sind  aber:  (zwischen  §.  4  u.     r.  Nr.  CY). 

Ober  das  alles  hat  der  kunig  dieselben  Stet  geslosser  undbesess. 
wider  die  veminigung  zu  grounden  ndt  merklicher  ansal  seiner  lewt 

innebeUallen  und  der  nicht  abtreten  wellen,  daraus  und  dauon  des 
kiniigs  lewt  Ewr  kiu^  rliehen  gnaden  niui  d.is  laml  teglich  beschedigt 
haben,  dargegen  Ewr  k;ii unlieb  niajestat  ewrer  gnaden  dinstlewt  mit 
grosser  antzal  zu  rossen  un«l  zu  fiiessen  in  sohl  und  «schaden  auch  hat 
haben  uiussen,  darauf  ewer  kaiserlichen  mayestat  merklich  gangen  ist. 
Wenn  Ewr  kaiserlich  gnad  nicht  wissen  hab,  in  was  weg  oder  fur- 
nemea  derselben  teding  nicht  nachgangen  noch  die  abtretung  besche- 
hen  sey. 

(Der  Artikel  8  lautet  hier  anders:) 

mSo  hat  auch  derselb  von  Gran  ettweuil  merklicher  Stet  und 
geslosser  inne^  die  der  kayserlichen  mayestat  angeboren.  Es  hat  auch 
unser  heiliger  vater  der  Babst  und  di  kayserlieh  mayestat  dem  von 

Grand}  kirieh  zu  VVienn  als  in  bephelhweis  bepholhen  die  zuucrwesen, 
darunih  er  ihinn  niclil  ahiin  dem  kuniir  sunder  auch  der  kayserlichen 
mayestat  verwauet  ist,  uisdann  ye  zu  /(  it^'M  ander  iiencn  ;ils  die  (von 
Posing  die)  [ZusatzJ  von  LiecbteuÄteiu  in  Österreich  uud  auUer  tuu 
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dip  ire  guter  under  nieni^erii  herren,  und  iluruiui)  vüii  In  lücbtllognad 
suiuier  gencdigen  wüien  iiaben.** 

Nach  §.  9  fulgen  noch : 

(tO.)  Item  als  Ewr  kaiserlieh  mayestat  dem  kunig  von  Hangern 
geschriben  hat,  wie  Ewr  kaiserUeh  mayestat  in  kurtz  Ewer  gnaden 
liotschaft  bey  Im  haben  welle»  der  er  begirlich  warttund  sey,  ist 
durch  uns  den  von  gran  und  ander  Ewrer  kayserlichen  gnaden 
Rete  duraus  geredt  und  bedankt  uns  gut  und  for  Ewr  kayserlieh 
mayestat  sein,  da8ewrk.m.die8elb  potsebaftvonmenigerlay  ursaeli 
wegen  desster  Airderlieher  furgeiiomen  biet,  nerolieb  darumb 
das  Ewr  kayserlieh  mayestat  dem  kunig  das  vor  Kugesehriben, 
auch  vdii  des  liiiiemen  der  Stet  und  geslusscr  des  von  Salczburg 
unii  anderr  sacheu  wegen. 

(11.)  TikI  ob  Ewr.  kaiserlich  mayestat  die  potseliaft  furnemen  wolt,  ist 
aber  daraus  peredt.  Nachdem  sieh  der  von  r^ioehteiisfitin  von  des 
kunigs  und  des  tags  wegen  zu  Olmuncz  uninussiialben  nicht 
annemen  mag,  das  man  an  Ewrer  kayserlichen  gnaden  hof  auch 
hie  nach  gelegenbait  der  sachen  kainen  r(i<;licbern  dann  Herrn 
Veiten  Ton  Eberslerf  gebaben  möcht,  mit  im  daraus  geredt,  wie- 
wol  er  maintf  das  Im  das  TOn  der  saeb  wegen  die  graf  Hawgen 
begegent  swer  sey,  aber  so  Ewr  k.  g.  des  begert  und  haben 
weite»  welle  er  sieh  geborsamlieh  darinn  halten. 

(1 2.)  Ob  dann  Ewr  kaiserlich  mayestat  dem  Ton  Eberstorf  in  derselben 
potschaft  ainen  nehm  sein  zuordenn  wolt,  bedunkt  uns  gut  und 
geraten  sein  das  Im  Ewr  kayserlieh  iiiayeslat  horni  Wilhaimcn 
Maroltifiger  zugeordent  biet,  nachdem  der  von  Khorstorf  der 
sprach  die  bey  dem  kunig  in  lateiu  hescheben  mus  nicht  uitder- 
rieht  ist. 

(13.)  Item  Das  auch  in  derselben  potschaft  furgcnoineii  und  vieis 
ankert  wurd  ainen  lenngern  tag  oder  gerawmbZeit  umh  den  aus- 
stannd  der  betialung  des  kunigs  zu  erlanngen,  damit  man  In  mit 
peaserm  fug  und  mynnem  rerderheu  des  lannds  becsallen  mochte. 

(14.)  Als  Ewr  kaiserlich  mayestat  schreibt  und  begert  Ewern  gnaden 
zu  raten  von  der  geslos  und  Stet  wegen  des  von  Saicsburg  die 
•in  ewrer  kayserlichen  gnaden  lannden  ligen  und  von  dem  kunig 
ingenomen  sein.  Ist  daraus'  geredt »  und  bedunkt  uns  auch  gut 
sein,  das  Ewr  kayserlieh  mayestat  in  derselben  potschaft  die  ver- 
schreibung  und  verainigung  zwischen  ewer  gnaden  und  dem  kunig 
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anagangen  dem  kunig  dessterpas  und  aigentliebcr  furgehalten 
Word,  das  auch  den  TonSalesburg  kiin  not  lu  deo  sachea  betnrun- 
gen»  und  £wr  k.  mt.  mer  vor  aogen  nt  haben  denn  den  von 
Saleaburg,  wenn  «ieh  ewr  kayaerlidi  nmyestat  in  menig  ftiitr£g- 
Vktlt  weg  die  flir  aein  gnad  lannd  und  lewt  sein  halten  und  mer  su 
freontaehaft  und  aiiiigkait  dann  dea  von  Salciburg  hanndlvng 
gedienn  mag. 

(IS.)  Ob  aber  das  ulles  nicht  helfTen  wolt»  das  dann  derselben  pot- 
Schaft  beuolheii  wurd  mit  gutem  vleiss  zuuersuchen  die  saeh 
zwisciien  (Ii  III  kunig  und  des  von  Grau  zu  veraiucu.  dadurcli  des 
von  Salczhiirg  sach  auch  mocht  veraiiil  wn dt  ii.  W  enn  uns  nicht 
zweifelt  der  von  Grau  werd  sieh  nach  rat  ewrer  kayserlichen 
goaden  dariuu  halten,  daran  Ewr  kayserlieh  mayestat  ain  geuaUen 
h^ben  wirdet. 

(16.)  Item  als  der  kunig  Ewern  kayserlichen  gnaden  geschriben  hat, 
wie  er  nicht  wiaa  das  er  kain  volkeh  in  der  nehent  hab,  daa  ewem 
kaiaerliehen  gnaden  lannd  und  lewten  aeh^den  ton  aolt,  iat  daraus 
geredt,  aueh  dea  meniger  in  Ewrer  gnaden  lannden  emphunden 
hat,  daa  die  SIraasen  swiachen  der  Newnatat  Paden  Newnkirichen 
Ueehtenwerd  nnd  daaelhaumb  nieht  an  die  Tdrgken  geet,  als  aein 
Yolkch  geczogen  ist.  Als  das  der  von  Eberstorf  der  der  Sach 
schaden  genomen  hat  wais,  das  Im  bepholhen  werd  das  aueh  an 
den  kunig  zu  bringen. 

(17.)  It.  Als  der  kunig  mer  in  seinem  hrif  antzeucht,  wie  er  sieh, 
auch  der  von  Salczhurg  des  Hcchtons  für  imsern  allerheiligisteu 
vatfir  Babst  und  dy  kurfiirsten  erboten,  das  aber  Ewi*  kayserlich 
mayestat  solte  abgeslagen  haben. 

(18.)  It  Darauf  au  reden,  daa  sich  das  in  ewrer  kayserlichen  gnaden 
brifen  antworten  noch  potscheffken  nynderl  erfinnden  werde,  daa 
ewr  kayserlich  mayestat  das  Recht  gegen  In  abgeslagen  habe, 
wenn  Ewr  kaiaerlich  mayestat  dem  Cardinal  aancte  Lucle  den 
ewr  k.  g.  yetz  gen  Rom  geschikt  und  bepholhen  hab  Sein  heilig- 
kait  XU  bitten  Ewern  kayserlichen  gnaden  daa  Recht  gegen 
dem  von  Salczhurg  ergeen  zu  lassen,  dabey  zu  yersteen  sey,  das 
Kweru  kayserlieheu  gnatlfu  an  dem  aucii  umeeht  beseliecl». 

(19.)  Uem  Dem  Kuuig  auch  furtzehalten  wie  er  sieh  des  WuHstui  Her 
der  Ewrer  kayserlieheu  gnaden  dieuer  gewesen  und  noch  ist, 
wider  ewr  kayserlieheu  mayestat  angeuomen,  auch  das  Ewem 
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gnaden  Retcn  und  landlewten  in  Üstcrreicli  zuijeschnben  in  dpr 
inayiiuag  ob  dem  Wolfsdorfler  die  betzalung  nicht  beschech  so 
wer  der  sein  diener  and  mocht  den  mit  hilf  nicht  verlassen. 
(20.)  Item  Dem  Küttig  eu  sagen  das  aus  den  vorgesehrihen  in'nngelti 
und  Ursachen,  das  dem  hanndel  nach  lonhalt  der  T^ing  nicht 
nachgangen ,  auch  der  Besw^runghalbA  sich  hernach  begeben 
die  betsalung  Terhindert  hab,  das  die  aus  den  vorgenannten 
Ursachen  nicht  hat  heseheben  mugen. 

Kaadirfo  AiMCbrifi  Mi.  Nr.  »Q.  M  IW-m.  HtnMrdd?. 


CVII. 
149»,  Tt»,  Juli. 

Furuemen  auf  dein  tag  zu  Olomuntz  des  Fndi>halbcn 
lautend  etc. 

Sequilar  conclusio  per  Principes  Prelatos  et  Barones  inter  Se- 
renissimos  principes  et  dominos  filathiam  et  Wladislaum  Reges 
Bohemie  pro  pace  conoordiaque  sen  tranquillitate  perpetoa  in  dieta 
feUcissima  Olomucensi  die  dominieo  proiimo  videlicet  beatt  Jaeobi 
Apostoli  Anno  etc.  Septuagesimo  nono  facta. 

Prnno  gratia  fhcta  est  per  partem  utranque  uniTersis  infldelibus 
ntriusque  partis  ut  patebit  infra  etc. 

Nos  Mathias  Rex  etc.  ad  perpetuam  rei  memoriuni  |iateat  qiiilius 
expedit  universis.  (^)uud  nos  eonsiderantes  fjuanto  di5?criniini  cliri.stiaiia 
respublica  longo  jain  tempore  ex  (MtlKilicoruia  jirineipinri  tlispensione 
(dissensiüoe)  et  diseonlia  iiegnoruin  snbiecta  sit,  et  maxirne  atten- 
dentcs  quaiita  christianitati  iactura  ex  ditTerentiis  pretcritis  etbellorum 
occasionibus  iiiata  sit  quodque  dum  nos  liic  pro  fidc  certamus  ex  alio 
latere  inimanissimus  bostis  (idei  vires  quottidie  in  destmctlonem  chri- 
stianitatis  extendit,  mtserati  vero  potissimum  vieem  christianitatis  que 
ad  hostendem  deuoluta  est  tenninos  ut  hjrqui  magtsdefenaioni  publice 
intendere  et  vigilare  deberent  in  detrimentum  totins  Christianitatis 
pacem  a  Torco  requirunt  Cupientcs  itaque  impendentibus  fidei  nostre 
Bialis  obutare  et  potius  contra  publicum  et  conununem  totius  Christi- 
anitatis hostero  arma  conuertere  ot  eo  sciltcet  liberius  altis  absoluti 
curis  defensioni  reipublice  el)ristiane  intendere  valeanius  onHicm 
disscnsionem  ininücitiam  et  differeatiam ,  quam  ex  mandato  feiicis 
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reminiaceDtie  condamSractitsiiiii  domiiit  Pauli  Ptipell''  et  deoram  S«n- 
ckiaaimi  donini  nostriSixti  qaarti  Papemoderni  nee  non  ad  rcquisttionem 
Serenisamii  priiiei|iw  domini  Friderici  RolmaDoram  Imperatoris  patris 
Dostri  cariBsimi  cootra  Regem  Boemie  et  eius  prineipes  hactenus  pro- 

secnti  sumns  cum  Serenissimo  domino  Wladislao  Boemie  Hege  fratre 
iiüstro  carissimo  et  universisBoemis  tarn  aibi  quam  nobis  adherentihns 
ad  certam  unionem  et  concordiam  rodiivinuis  ot  pro  «^tabilitate  mutue 
amicitie  et  fraternitatis  quietoquc  Uegnuriiiu  ru  striu  uTii  statu  et  pnre 
mutua  ad  hos  articulos  medio  consiliariornm  utrius^jue  nostrum  antea 
conceptos  coucordauimus,  quorum  sequitur  teaor  et  est  talis. 

In  primis  conclusum  est,  quod  aterque  nostrum  hoc  est  tarn  nos 
Mathiafi  Rex  Hungarie  Boemie  etc.  quam  ipse  Bladislaus  Rex  Boemie 
in  suojure  aequiaito  permaneat  tamquam  dominus  liereditariiia  et  qui- 
Übet  noatrom  titulo  Regia  Boemie  integro  prent  atii  Reges  Boemie 
eonsueueront  utatnr  ita  ut  nos  ipsum  dominun  Bladislaum  Regem 
Boemie  nominemus  et  seribamns»  is  aimüiter  nos  Regfem  Boemie  nomt-* 
net  et  scribat,  snbditi  vero  ntriosqne  nostrum  nominare  et  scribere 
teneantnr. 

Item  conclusum  et,  qirod  nos  prefatus  Mathias  Rex  condeseen- 
damus  prefato  regi  VV  ladisUio  iianttu's  Mtlitai  es  Terras  Ciuitatcs  et 
prouinnas  qiiaf?cnnHHH'  tnnemus  in  corpore  liofjni  Boemie ,  simililer 
liex  VVIadislaiis  (»irines  ciiritates  terras  prouincias  duces  Barones  et 
Miiitares  quoscumque  et  quascumque  tenet  inMorauia  inutraqueSlesia 
et  sex  Civitatibus  nobis  condescendat. 

Item  cenclnsum  quod  postquam  Rex  Wiadislaus  Terms  fiiiitates 
Caatraoppida  et  pronineias  daees  Barones  militares  in  prefatis  Morauia 
ntraqoe  Siesta  Lusatia  et  sex  Cinitatibus  sub  ditione  sua  existentes 
nobis  Mathie  Regi  eondeseenderit  statim  et  in  eontinenti  omnes  de 
Morauia  et  utraqoe  SIesia  Lusatia  et  Ciuitatibas  teneanturoommuniter 
prestare  bomagium  nobis  Regi  Mathie  tamquam  rero  domino  eorum 
hereditario  Boemie  Regi  etBaronesae  nobiles  seenndom  consuettidinem 
erga  dominos  et  nulli  alteri  tamquam  vero  et  hereditario  Regi  Boemie 
obediant  et  postrpiani  nos  Malhias  Rex  Barones  Militares  Ciuitates 
Terras  prouincias  quas  in  Boemia  tenenius  preiato  tltauiiio  Wladislao 
Regi  condescenderimns,  tili  in  terra  (>t  corpore  Regni  Boemie  eundem 
dominum  Bladislaum  Hegern  similiter  suscipiant  eiqnc  prnmittant  et 
secundum  coosuetudinem  Regoi  ab  antiquo  observatam  facere  tenean- 
tnr  sibique  et  nulli  alteri  tamquam  eorum  vero  et  hereditario  Regi 


S54 


obcdi»nt  e  conuerso.  Nos  utriquc  Reges  sobditos  nostros  in  Jaribos 
Rcgiii  et  iliarom  terraruni  priuilegiis  ab  antiquo  cohnietis  consemre 
tenebimur  in  quantam  preseoti  dwpoaitioni  non  obatant 

Item  conehMiini  eat,  qiiod  nos  Mathias  Rex  prefktns  dmnte  vita 
aostra  provineias  et  patrias  Morauiep  utriusque  Slesie  Lutatie  et  sex 
CiTitatvm  cum  omnibus  pertinentiis  libere  qutete  padflee  et  absqne 
omni  inpedimento  et  eontradictione  prefati  Bladislai  Regis  et  Regni 
Boemie  ac  sabditormn  coroiie  eiusdem  teneamus,  possideamus  et  ata- 
inur  tamfiuam  eoruni  verus  Rex  et  dominus  hereditarius.  similiterRex 
Wl;nlis!  US  {Hüumoiai»  Baroui\s  IMilitares  Ciuitates  et  loca  in  corpore 
But  Jiiie  Itegiii  libere  quiefe  et  al)S((ue  omni  inpedimento  nostro  tam- 
quameorum  verus  Rex  et  dominns hereditarius  teneat  possideatet  utatur. 

Item  pro  maiori  pacis  et  concordie  securitatc  inter  hcc  duo 
Regna  conseruande  et  ne  propter  diueraitatem  successorum  neue  Utes 
et  ampHores  differentie  oriantur,  conelusumest  ut  quandoeumquepost 
obitum  nostrtim  dominys  Rex  Wladaslaiis  aut  sui  suceesBores  sew 
Regnum  Boemi«  prefatas  terras  profincias  Horauie  otriuaqne  Slesie 
Lusatie  et  sex  Ciuitatum  recuperare  et  readjungere  corpori  ßoemie 
Toluerint,  illod  facere  possint  et  sine  ullo  inpedimento  Hungarie 
Regis  pro  tempore  exutentis  Tel  regni  modis  tarnen  et  conditioiiibas 
subscriptis. 

Prima  conditio  quod  (|uandocunque  post  ubitum  nostrum  Rex 
Wladislaus  vel  sui  sueccssores  volueriiit  dietas  patrias  et  proiiincias 
ad  Boemiantre  dimereet  roveiiire  ante  omiüa  liejri  II ungarie  pro  tempore 
<  \i^teiiti  vel  ipsi  Hefiiio  Hungnrio  pro  luiiusniodi  .Iuris  cessione  qua- 
dnugentena  (sie)  iniilia  dueatorum  sew  lloi-euoruin  hungaricalium  veri 
et  iusti  ponderis  dare  et  soluere  debeant  et  teneantur. 

Secunda  conditio.  Quia  in  illis  Terris  Morauie  utriosque  Slesie 
Lusatie  et  sex  Ciuitatum  multa  bona  que  adCoronam  Boemie  pertioent 
sunt  inpignorata  inscripta  et  variis  modis  alienata  et  distraeta,  si  eon- 
tingat  SOS  prefatum  Matbiam  Regem  aut  heredes  et  sueeessores  nostros 
ante  solutionem  prefotorum  quadringentorum  millitun  liorenorum  in 
dietis  Terris  Horauie  Slesie  Lusatie  et  sex  CiTitatum  ac  duorom  duca- 
taum  Tel  in  aHqua  eomm  aliquas  terras  ciuitates  castra  oppida  Tel 
prouincias  aut  otTieia  theolonea  census  aut  quoscumque  redditus  ad 
prefata  domiriia  et  Terras  ab  antiquo  et  de  ture  spectantia  et  perti- 
nentia  quibuscunque  obligata  iiiscripta  vel  inpicjnorata  aut  alias 
qualitercunque  aiienata  et  distracta  redimere  recuperare  et  ad  prefata 
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dominia  reilueere  vel  ineorporare  ei  tone  omnia  stimmft  lUamm  pectt- 
niaram  que  in  hninemodi  redempfione  reeaperatione  liberattone  et 

:u*quLsitione  per  nos  vel  hcredcs  (vel)  successores  nostroa  eiponentor 
ultra  ill»in  summain  qir.idringentorum  Millium  Florenorum  rntione.  solu- 
tionis conputetur  et  in  tempore  solutionis  ijisdnim  qinuh  iiigentorum 
milliiiiM  florenorum  heredibus  vel  siieeessiinhus  iiostrisRegui  Hungarie 
inten^niliter  et  -siimil  persolvaiitur.  Si  iiiitem  contingeret  remifterc 
iiollcnt  et  satisfactionem  iuxta  iascriptioneni  ipsoruin  aeeipere  recusa- 
reDt  jure  belli  nos  vel  beredeg  rel  successores  nostri  Reges  Hnogarle 
cogeremor  ant  eogerentar  ad  remittendum  aat  alias  qoaiitercQiiqoe 
terras  et  booa  taßa  recuperaremiis.  Ei  tane  cooelasimi  est,  qnodsi 
buiusmodi  remteiitia  tenebunt  bona  mpignorata  ad  eameram  regtam 
pertiDentia  qualitereunque  et  nos  prefttus  Rex  Mathias  aut  aliquis 
beredom  et  successonim  oostroniro  ilb  bona  redimemus  aut  ad  manos 
redneemiis  sine  belle  siue  qoocunque  alio  modo,  nicbiloimiiiis  tamen 
pro  sotutieDe  stimme  eapftaKs  dod  debebit  malor  simuna  pro  boois 
illis  dare  (dari)  quam  prius  fuerunt  inpignorata  et  obligatu,  ctiainsi 
majori  summa  fuissent  aequisita :  de  hijs  autem  si  «[ue  reperirentur 
que  etiani  ad  csum  i  regiam  (n  i  tinerent  et  inpignorata  non  essent 
scd  aliis  modis  oeeupata  qiialiterr  nntjue  nos  uel  heredes  et  successores 
nostri  iila  ad  manus  suus  deduceut,  si  tempore  solutionis  summe  capi- 
taiis  illa  voluerit  ad  manus  suas  regias  Rex  Wkdislaus  vel  sui  succes- 
sores habere,  tuoc  debebit  soluere  in  illis  acquirendis  expensas  factas 
aut  valorem  ipsomm  bonorum  vel  si  neutruro  faeere  voluerint ,  tunc 
buiusmodi  bona  nanebunt  aut  heredibus  et  suecessorlbus  nostris  aut 
aliis  quibus  oos  dedenmus  aut  beredes  et  sueeessores  nostri  dederint 
eomraiserint  vel  dooanerint,  et  illi  bona  buiusmodi  quiete  et  libere 
possidere  debebuot  pleno  Jure,  seeundom  jus  et  coosuetndinero  patrie 
oel  prouineie  in  quo  ab  antiquo  sita  sunt  sub  eorona  Boemie,  de  bonis 
vero  ad  cameraro  regiam  non  pertioentibus  que  nos  vel  nostri  sueees- 
sores quoiiiodolibet  aequireremns  seu  aequirerent,  conclusum  est,  quod 
absque  ullo  impedimento  duimui  WindislaiReg-is  et  successorum Regum 
Boemie  ea  nubis  vcl  quilnis  nos  daremus  vel  i  successores  darent 
coniiiultereut  vel  donarent  liberc  maneant  in  illo  jure  in  quo  ab  anti- 
quo sub  Corona  Boemie  perstiterunt. 

Tertia  conditio,  quod  dicte  patrie  prouineie  Moravie  Siesie 
Lusatie  et  sexCivitatum  ac  duo  ducatus  videlieetSwidnicensisetlawor 
integre  cum  omnibos  pertinentiis  per  mortem  manebnnt  subiecte  sue- 
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eessorÜNis  DoatrisRegibos  vel  Huagurie  et  sul^  oostra  ei  inoram 
obedientia  taroquam  sab  reris  et  pecoliaribas  dominis  suis  nosque  et 
suecessores  nostri  Reges  Tel  Regnnrn  Hitngarie,  plenom  in  eis  utile  et 
directum  dominium  habere  debebimus  et  debebnnt  tamdiu  doneediete 
summe  tarn  eapitalis  quadringentorum  millium  ilorenorum  i|uam  redem- 
ptonimetprout  dietum  est  acquisitorum  bonorum  integre  persoluantur, 
et  supradictis  articiilis  et  conditionibus  satisfacium  fuerit  cum  effectu, 
quibus  adimpletis  ilK  »  prefate  proiiincie  reincorporate  et  reuenite 
(reunite)  eruüt  Regno  et  corone  iioeiiiie  proiit  ab  antiquo  extiterunt. 
Prefati  tamen  Suecessores  nostri  Heges  Hungarie  propter  dominium 
predictum  se  Keges  Boeniie  serihere  iion  debcbunt,  sed  illanim  terra- 
rum  domini  erunt  quam  diu  non  erit  de  huiusmodi  solutione  iuxtapre- 
missa  eapitula  satisfacium.  Cum  autem  predictepatriebomagiumnobis 
ut  Tero  et  hereditario  domino  prestabunt  tune  et  dictis  successoribus 
nostris  Regibus  Hungarie  et  Regno  Hungarie  etiam  bomagiam  presta- 
bunt non  tamqnam  R^ibus  bereditariis  sed  tamquam  reris  et  direetis 
eorum  dominis  usque  ad  integram  solutionem  prefate  Summe  eapitalis 
et  redemptorum  sine  redimc^ndorum. 

Item  conelusumest,  quod  quandocunque  post  obitum  nostrum  prefatns 
Rex  Wladislaus  vel  eiu<t  snceessor  prefatas  pecuniamm  smnmas  repo- 
nere  vellent  tune  sitrnijjcare  sui  huiusmodi  voluntatem  dehebuiit  uno 
anno  integru  aiUequam  rcponatup  et  per  (jiiatiior  personas  notabiles  et 
literas  patentes  ad  Castrum  Budeuse  vel  ad  AibamRegalem  ubi  maioris 
(moris)  est  Reges  Hungarie  coronare  et  tales  persone  cum  saluo  eon- 
ductu  suflficienti  prouise  esse  debebuot  ut  eo  securius  possiat  suam 
legationem  peragere. 

Item  conclusum  est,  quod  locus  depositionis  dictarum Summarum 
pecuniamm  sit  eampus  apertus  Zkalets  et  Strasnitz  in  metis  Regni 
Hungarie  etMorauie  ad  quem  locumPrelati  etBarones  electiexutraque 
parte  cum  pari  numero  et  cum  salvis  conductibus  con?eniant,  quiPre- 
lati  et  Barones  ante  omnla  mutuo  sibi  invicem  sub  fide  et  bonore 
promittent,  quod  illa  negotia  sine  dolo  et  fraude  sincere  perfidant 
prout  presentes  inscriptiones  continent  Ibique  se  bonorifice  habentes 
Prelati  et  Barones  Hungarie  pecunias,  Prelati  vero  et  Barones  Boemie 
literas  suas  recipiaiit.  ubi  vero  altera  partium  propter  maioreni  secu- 
ritatein  conduci  optaret  ab  altera  pars  partem  conducat  et  innicem 
cum  omni  humanitnte  pure  et  fideliter  ut  probos  et  fideles  hommes 
decet  iotractare  debebunt. 
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Item  conelvsom  est,  quod  per  medium  anmim  aoteqoam  dictt 
peerniiarom  reiiositio  fieret  sex  Prelati  et  Barones  ex  principalioribiis 

RegniaRege  et  Regno  vel  n  soloRegno  sede  vacante  eleeti  ex  ntraqne 

parte  scilicet  cx  Regnis  lluiigaric  vi  Üoemie  cunueniant  in  oppidum 
Brunne  et  si  aliqua  difficultas  vol  ditVerentia  in  soliiUono  {»rcfatarum 
suHuitarum  eiuergeret  coocordetur  ne  postea  aliquis  errur  contuigere 
possit. 

Item  Gondusom  est,  qoodsi  contingeret  dictum  Wladislaum 
Regem  rel  aliquem  ex  suis  suceessoribus  facere  monitionem  de  repor» 
tmtia  peconie  solemniter  ut  premiasum  est  et  postmodum  id  termino 
prefixo  onius  scSieet  aoni  spatio  noa  reposuerit  tetiens  quotiens  iUud 
feeerit  ipso  facto  inenrret  penam  centmn  millium  florenorum  banga- 
ricaliom  simal  cum  CapitaK  et  alia  soom»  solTeodorum.  Similiter  si 
heredes  nostri  Tel  Saecessor  aliquis  noster  yel  Regnam  Hungarie  post 
factam  soluendam  (aolvendi)  auisationem  si  in  terminis  unius  anni 
pecunias  non  k  uauerit  et  literas  iioti  reslitiierit  tolicns  (]iuiliens  id 
feeerit  «[»so  facto  inenrret  pe.;ani  eeiiluin  miiiium  florenorum  de  pre- 
dicU  .summa  caiiitali  defalcandonim. 

Iteu  conclusum  est,  quodsi  iios  vel  heredes  aut  Succossores 
nostri  deineeps  aliquas  inpignorationcs  fecerimus  de  bonts  regalibus 
in  pre&tis  proiuDcüs  üla  summa  defalcari  del>ebit  de  summa  capitali, 
boc  turnen  salfo  qocisi  aliqne  possessiones  castra  Tel  oppida  prius  in- 
pignoratiTel  doQtata(sic)adno8  beredesTol  sueeesseresDostros  per  mor- 
tem Td  qoemeunque  alium  uKidttm  deaoluerentur,  illa  liceat  rursum 
inptgnorari  in  eadem  summa  sieut  prius  luerunt  et  prius  donata  donari 
(doDare)cniToluermra8Tel  beredes  nostri  uel  sueeessores  cui  Toluerint 
et  propter  hoc  de  summa  capitali  nil  delrahalur.  Qae  autem  ad 
canicram  regiam  non  pertinent  et  ad  nos  aut  heredes  et  sneeessorcs 
nostros  qualitercuiique  deuein  l  int  dpuolnentur  vel  acquireiitur ,  de 
tlh's  poterimus  tanun)S  quam  Iii  i  cdt  s  et  succcssores  nostri  tacere  di- 
sponere  et  donare  prout  voluenmus  ut  supra  positum  est  et  tarnen 
bona  teneri  debebunt  in  illo  jure  prout  ab  antiquo  jure  fuerunt  sub 
Corona  Regni  Boemie. 

Item  eonelusum  est,  quod  si  nobis  riuentibus  Regem  Wladislaum 
sine  beredibus  legittimis  decedere  contigerit  et  Barones  ae  Comites 
Regni  Boemie  ex  libera  eorum  Tolontate  nos  ad  corpus  Regni  Boemie 
in  Regem  acceptarent  Tel  aliquem  ex  beredibus  nostris  aut  suectssso- 
ribus  Hungarie  Regibus  in  Regem  sibi  eligerent  et  nos  vel  ipse  herca 
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noster  aut  aU<{0i8  saccessoraro  nostrorum  similiter  ex  libera  yolantate 
electionem  ipsam  suscipiet  ex  tuoc  caronatione  facto  statira  ilie  pro- 
uiocie  Horauie  SIesie  Luntie  et  sex  dfitatum  ad  eoronam  Regni 
Boeniie  redigi  et  sioe  aüqna  petiuoianiin  aolotiooe  et  lileraniBi  retti- 
tatione  readiuogi  debet  eo  (ipso)  facto. 

Item  eonelusum  est,  quod  episcopus  Olomueensis  et  Marsealeua 
faciant  ad  Boemiam  domino  Regi  Wladislao  et  quibus  tenentur  id  quod 
ex  oftlcio  ab  ajktiijuo  de  Jure  coiisueuerunt  absque  tarnen  preiudicio 
suhicctoruni  et  oIm  ntie  quam  iiobis  vel  beredibus  aut  successoribus 
uostris  exibere  oblijjanlur. 

Item  conclusum  est,  ut  qui  ausu  tumeranu  dumiiio  Regi  suo  iu 
cuius  sortem  veneriot  se  opponere(nt)  nee  proat  deberent  veilcnt 
obedire  illos  Rex  ipse  cui  obedire  tenentur  castigare  poterit  sine  im- 
pedimento  aiterios  nostnuii  et  eos  eogere  ad  obedientiam  fiMiemlanB« 
sigoanter  rere  illos  qui  domino  suo  in  einas  sortem  benennt  tiibieetio- 
nem  facere  nollent  inxta  dispositionem  prenototam.  Ad  ipsam  aulen 
snbieetionem  factam  si  qui  renitentes  fnerinttunc  alter  alteris(altemm) 
nos  duo  Reges  adinuare  debemus  et  omni  opere  possibfli  asststere  at 
toles  ad  subiectioneni  et  obedienttam  illius  cui  cesserint  reducantur. 

Item  conclusum  ost,  tjuod  si  quis  circiimpositoruin  riiucipum  et 
Baronum  contra  H»'gnum  Boemie  aliquid  aitcmptare  \ie\  contra  quem- 
cunque  duorum  iiostrum  minus  iuste  et  indebite  ae  sine  culpa  ipsius 
Regis  aliquid  moiiretur  ex  tune  aiter  uostiuni  uiteri  contra  talem 
auxilium  ferre  teneatur  cum  effectu  iuxta  exigentiam  et  cooditionem 
ipsius  negotiis  (negotii),  hoc  est  pro  magno  maius  pro  minori  minus. 

Item  conclusum  est,  quod  quin  sunt  aliqui  inhabitatores  Regni 
Boemie  qui  sub  ntroque  nostnun  possessiones  habentnttadantutriqiie 
nostrum  quod  de  bonis  suis  fbcere  debent  seeundum  consnetudinem 
patrie  in  qua  talia  bona  sua  sunt  similtter  etiam  quoad  subieetionem 
persone. 

Item  conclusum  est,  quod  inalefactores  nullibi  loueret  dominus, 
sed  utcrqiie  nostrum  suis  capitaneis  et  oßlcialiLus  committnt,  quod 
contra  tales  (sej  geraiit  seeundum  consuetudinem  patrie,  (j  m'  roiiMie- 
tudines  in  utraque  patria  bene  cognosctintur  isto  addito,  quuti  si  quis 
malefactor  de  Regao  buius  Regis  ioRegnum  alterius  Regis  et  de  subiectione 
unius  in  subieetionem  alterius  ^onfugeret,  ex  tune  talis  malefactor  ad 
requisitionem  eapitonei  illius  prooincie  unde  affbit  teneatur  per  Regem 
illum  velRegnum  ad  quem  ?ei  ad  quod  conlbgisset  extradari  ut  iiat  de  eo 
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institia  secuudiuu  cuuäuetudiaeiu  lUiua  potrie  ubi  maleficiuiD  per- 
petrauit. 

Item  concluäuiD  eat,  quod  in  pref«tis  pertineQtiis  ei  uua  in  alte- 
nun  videlicet  ex  Boemia  in  Horaiuam  vel  e  conuerso  in  SIesiam  ex 
altera  predictarom  Tel  e  convefso  diseordlam  tnoueri  Tel  aliipiid 
hostiUtatis  oriri  eoatingeret  ex  toac  Capitanei  Tel  alü  offieiales  utri- 
UMfae  partis  in  locis  competentibos  Tidelicet  in  metis  conueniant  et 
pronideent  ne  quid  talium  ptülnlare  permitCant  sed  timcuique  sine  dila» 
tione  itutitiani  ministrare  debebunt  ex  parte  Boemorom  in  Boemia  et 
Iforauorum  in  Moraoia  etc.,  ita  quod  unaqnaeque  prouincia  suis  con- 
üuetudiiiibus  et  jure  uli  pussit  sicut  ab  anliquü  consucuit. 

Nos  itaque  Rex  Mathias  ju  t  fatus  visis  et  mature  cxaniinatis  prc- 
scriptis  articulis  capitulis  et  conrlnsionilnis  intci'  aus  et  prefalum  domi- 
num Wladislaum  Regem  concei)tis  et  confectis  pro  bona  paee  et  mutua 
firaternitate  trancjuilloque  et  felici  RegDorum  nostrorum  statu  ac 
profectu  totius  ChristiaDitatis  cuius  respectus  et  utilitas  nobis  prcdpue 
cordi  est  ut  sciJicet  et  liberius  dos  et  ipse  Wladislatts  mutuis  dissen- 
«ionibna  et  hootilitatibus  iiberati  rebus  ebristianis  contra  bestem  fidei 
intendere  Taleamus«  prefiitam  pacem  nnionem  et  eoncordiam  iuxta 
fonoim  inscrtptionis  premisse  omnesque  artieolos  et  eapituta  snpra 
annotata  matora  dellbeiiatione  prehabita  ex  eerta  nostra  scientia  ae  de 
consilio  prefatomm  et  Baronom  Regni  Hnogarie  nobiscom  in  bae  dieta 
existcnlium  et  de  consensu  tütiua  Regni  Hungaric  laudauimus  acce- 
ptauuDUS  approbauimus  ratifieauimus ,  l.tuilaniusque  et  aeceptamus 
approbamus  et  ratificamus  omniaque  et  singuia  premissa  in  yerbo 
aostro  reg  io  et  bona  fide  uostra  median tc  inconcusse  et  inviolabiliter 
absque  omni  doio  et  (raude  semota  etiam  qualibet  adiuuentione  in 
nostra  ac  snccessorum  nostronun  ae  B^gni  Hungarie  persona  obser- 
Tare  et  roanntenere  promtttimns  nosque  et  suecessores  nostros  ac 
Regnum  ad  ea  obserranda  obligamus.  In  quorom  omniom  et  singu- 
lonnn  robur  et  iestimonium  preroissorom  presentes  literas  nostras 
iieri  et  sigilli  quo  ut  Rex  Hungarie  ntimur  appensione  fecimns  com- 
muniri.  Et  nos  Gregorius  eleetus  et  confirmatos  Colocensis,  suromus 
et  secretarius  canceliarius  regius.  Johannes  Waradiensis,  Oswaldus 
Zagrabiensis .  SiL^isintiiifius  Quin(pieeeclesiensis ,  Albertus  Wegspri- 
miensis  Ece]esi;irufii  episcopi,  Emeri(*u<«  de  Zapolia  Comes  perpetuus 
Srepusiensis ,  Laurentius  de  Wyhtkh  filius  quondam  Nicolai  Rogis 
Boxoie,  Johannes  Tuz  de  Laiüi  Taaeroicorum,  üaiohcus  de  Palowicz 
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A^azoniim  rojjaliiim  Magistri,  Sigismundiis  couies  de  Pusing  et  de 
sancto  Georgio,  Ladislaus  Orzag  de  Guth,  Ladislaus  de  Marczali  et 
Nicolaus  de  Zcech,  Prelati  et  Barones  Rcgni  Hungarie  pleno  et  sufTi- 
cienti  mandato  ceteronim  dominorum  Prclatonim  et  Baronum  Regni 
prefati  fratrum  nostrorom  auffulü  conatderantes  et  intelligentes  ttDioDem 
et  considerationem  (eonfederationem)  prenotatam  non  aoloai  prescrip- 
tis  prineipibos  et  domino  nostro  doininoMathie  Regi  Hungarie  Boenüe 
(etc.)  ac  domino  Wladislao  Boemie  Regi  ad  coDseruandain  amicitiam 
et  eonfrafernitatem  perntilem  et  peraeeeflaariam  femenfiain  (t  «er- 
uientcm)  ad  bonam  Ttcinitatem  tranquillum  statam  et  commune  bonum 
utriusqucRcj;ni  et  orimiiiai  nostruin  pertinere  pro  jirefato  nostrodomino 
SerenKssimo  Rege  et  pru  nobis  ipsis  ac  ceteris  fi  atribus  nostris  ipsi- 
usfjup  Serenissimi  doniiniRegis  ae  nostris  et  ceterurum  fralrum  nostro- 
runi  heredibus  et  successoribus  uec  non  pro  toto  Begno  Hungarie 
data  iide  proniittimus,  quod  heo  omnia  superius  annotata  ipseSerenis- 
aimus  dominus  Rei  noater  suique  hercdcs  et  successores  et  posteri 
Dostri  ae  totum  regnnm  Hungarie  inriolabiliter  et  inconcusae  sine  omni 
dolo  et  fraude  obsembunt  et  lacient  per  omnes  quorum  interest 
obseruari,  in  quorum  omnium  et  aingulorum  iidem  et  testimonium 
sigilla  nostra  penes  sigillum  prefati  Serenissimi  domini  nostri  Matbie 
Regia  appendi  feeimus. 

Nos  VVladislaus  dci  gralia  Hex  iJuiMiiie  etc.  recognoscimus  et 
tenore  presentium  notum  laiumis  <juibus  expedit  umversis,  quod 
licet  nos  pro  bono  pacis  et  concordic,  quam  st  mper  «nice  eiini  Omni- 
bus principibus  cliristianis  et  maxime  cum  Serenissimo  principe  domino 
Mathia  Rege  Hungarie  Boemie  etc.  fratre  nostro  carissimo  hai»ere 
optamus  super  omnibus  difierentiis  contrarietatibos  etguerris,  que 
olim  temporibus  quondam  Georgü  R^is  predecessoris  nostri  inter 
prefatoa  Matbiam  Regem  Hungarie  videlicet  et  Boemie  cepte  et  usqae 
ad  noatra  tempora  produete  fiierant  interventn  dtspositione  et  opera 
eertorum  Prelatorom  et  Baronum  utriusqne  Regni  Consiliariorum  atri- 
usqne  noatruro  eertam  dtspositfonem  unionem  et  concordiam  fraterni- 
tatemque  et  amicitiam  perpetuam  iniuerimus  et  pro  couCrinalione  pacis 
mutuc  nos  ipsi  duo  Reges  in  hac  (i\it;ite  Olomncensi  cum  omnibus 
consiliariis nostris Prelatisqiie  et  Bnroiiihus  persouam  el  conimnnitntem 
utriusqiH'  Hegni  represcntantihus  convenerimus  et  omnia  que  antea 
medio  ipsoruo)  Cousiiiariorum  utriusqiie  tractata  inter  nos  et  conclosa 
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literisque  et  sigillis  concordata  fueinnt  nostris  Jiteris  mutuo  invicem 
datis  et  acceptis  et  nos  eorumdem  r onsiliariorum  noslruiurn  literas 
robortuites  et  probantes  prout  in  literis  capitalibus  urticulos  pacis  et 
conrordie  contiiienübus  lalius  deelaratur.  Tarnen  ut  eo  strictior  inter 
nos  et  bec  duo  Regna  Ilungariam  videlicet  et  Boemiam  amicitia  et 
firaternitas  ac  bona  rieioitas  ettraaquilla  quies  perseueret,  Nos  voleoles 
com  ipso  Mathu  Rege  super  Jure  suo  acquisito,  quod  sibi  id  Regoo 
iieatro  Boemie  tum  Tigere  etectionis  olim  de  ee  facte  tum  tero  ex 
coDfinDstione  aposteliea  et  inTeatltttra  inperiali  M  famquam  Regi 
Boemie  fiicta  ae  ex  tI  dispoaitionis  et  eoncordie  inter  nos  facte  com- 
petit  nomiDatim  et  specialiter  concordare  et  simul  proTidere  ne  patrie 
ille  ad  ceronam  Bo«mie  de  Jure  spectantes  quas  ipse  ut  Rex  Boemie 
tamquam  directus  utili.H  et  bereditarius  dominus  pro  suo  jure  acquisito 
possidet  temporum  in  succcssu  a  corona  et  membro  Regni  Boemie 
quomodolibet  allenun  vel  sequestrari  valeant  provinfM;mi  Morauie 
utramquc»  Slestam  Lusaliain  et  Sex  civitates  ad  coronam  Boemie  ut 
prefertur  de  jure  spectantes  simul  cum  omnibus  eorum  pertinentiis  et 
emoiuffientis  eidem  domino  Muthie  Regi  suisque  successoribasRegibus 
et  Regno  Hungarie  io  quadriogentis  miUibos  aureorum  HoDgaricalium 
boni  et  iasti  ponderis  animo  deliberato  et  ex  certa  nostra  sdentia 
Baronnmque  et  precenmi  Regni  nostri  Boemie  personam  et  eommnni- 
titem  toÜQS  Regni  Boemie  repreaentantiam  consilio  et  assensu  inscrt- 
psimosetobligauirnns,  ime  inscribimas  et  obligamus  tali  modo,  ut  ipse 
Matbias  Rex  easdem  patrias  pronincias  et  tcrras  supra  notatas  vita 
diiranto  pleno  jure  teuere  et  possidere  post  obitum  vero  suum  Suc- 
cessores  sui  Re£?os  et  Beinum  Hungarie  similiter  tainquani  directi  et 
bereditarii  domini  pleim  jm-i:'  tenere  et  possidere  valeant  cnntradi- 
etione  nostra  vel  successorum  nostrorum  Regni  nostri  non  obstanie 
quamdia  non  fuerit  de  hiiin5:modi  quadringenti.s  millibus  florenorum 
successoribas  prefati  Matbie  Regia  et  Regno  Hungarie  pro  juris  acqui- 
siti  eessione  satisfactom  nee  n!la  ratione  rel  qoovis  quesito  colore 
diete  patrie  et  prouineie  a  proprietate  et  dominio  Successorum  prefati 
Matbie  Regis  et  Regni  Hungarie  sequestrari  alienari  rel  quomodolibet 
ad  coronam  et  corpus  Regni  nostri  Boemie  applicari  vel  reuniri  Taieant» 
nui  prius  omnibus  artfcnlls  in  literis  capitalibus  expressis  et  contentis 
cumintegra  soliitione  prefatoniiii  quadringentoi uai  niillium  florcuui um 
Successoribiis  pn-Aiti  Matbie  Re^is  et  Begno  Hunijarie  pro  juris  aeqiii- 
siti  eessione  ut  prefertur  per  uu^trus  Successores  et  Regnum  nostrum 
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ilüi.'inie  fifri  debendorum  satisfadiim  fuerit  cum  onV(  Ui.  Pn  terea  quia 
nonnulla  bono  lierrdrtatos  et  redüilu^  in  dictis  patriis  et  pmniiK  lis  ad 
coronani  lU'gni  Üoemie  spoctantcs  partim  aiiis  iiisctiptu,  partim  vcro 
alienata  et  distracta  sunt,  aed  quid  talium  ipsc  Mathias  Rex  vel  sui 
aucccssorcs  et  Regnum  Hungarie  u.s(iuc  ad  tempns  faciende  solutionis 
capitalis  redimerent  vel  quomodolibet  ad  dictas  patriaa  recoperarent 
ex  tunc  Summam  ommnm  talium  bonorum  usque  ad  diem  Meude 
aolutioius  redemptorum  unacum  capitali  summa  quadringentorum  mil- 
limn  florenonim  Hungaricalium  eisdem  Suceessoribas  prefiiti  Hatme 
Regis  int('n;i'aliter  reddere  et  persolvere  tenebimur  vel  nostri  Socees- 
soros  ( t  Rcgmiiu  Ijoemie  tenebuntiir,  ad  quam  quidom  Solutionen) 
vignr(o)  prescntis  inseriptiunis  nos  nostrosque  Successores  et  Re- 
gnum Bocmie  obligatos  esse  vnlumus  et  obligamus  promittimusque  pro 
nobis  etSuccessoribus  nostris  acRogno  iiostroHoemie  in  verbo  nostro 
regio  et  bonafide  nostra  christiana  mediante,  quod  hec  omnia  ianola- 
biliter  sine  omni  dolo  et  fraude  obseruabimus  et  nostri  Successores 
Reges  ae  Regnrnn  Boemie  obsenrabunt.  In  oiiiis  rei  testimoniam  per^ 
petuamque  firmitatem  presentes  literas  fieri  et  sigillo  nostro  quo  ut 
Rex  Boemie  utimur  appensione  fecimus  communiri. 

Glciciiiciüt'e  Abschiia.  Cod.  Ms.  Otter.  Nr.  i.iO,  fol.  102—107. 


CVIU. 
(1479.) 

Vermerbbt  die  beriebt  zwiseben  baiden  kunigen 

von  Hungern  und  Bcheim  auf  dem  tag  zu  Olo- 
muntz  yetz  beschehen. 

Item  baider  ku.  g.  aucb  Irer  gnaden  iannd  und  lewt  sein  daselbs 
gannts  geriebt  und  Teraintt  au  ewigen  zeitten  und  darumb  verscbrei- 
bung  ausganngen,  also  das  der  kunigklieben  gnad  au  Hungern  dieweil 
sein  kunigklieb  gnad  lebt  Herbern  SIesy  und  Lawattser  Iannd  aueb 
die  seebs  stet  der  bemelten  Krön  zu  Hungern  zugeuaDen  und  belei« 
ben  sol  und  nach  abgranng  seiner  kunigklieben  gnaden  wann  seiner 
kuuiglvlichen  gnaden  Erben  oder  naclikoiui  ii  oder  der  Krön  zu  Hun- 
gern von  der  Krön  in  ßeheim  imd  den  yetzbemelten  Iannd fen  und 
Steten  viermal  bunndert  tausend  guidein  geben  werden,  da  entgegen 
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mUeD  abcbum  die  bemetten  lannd  und  Stet  wideromb  sn  der  krön  gen 

Beheim  geiiallen. 

Item  uli  geslosser,  die  sein  k.  gn.  und  seiner  gnaden  unader- 
taiieu  iiu  lannd  m  Beheim  erobert  und  abgedrungen  haben ,  die  sol 
sein  k.  g-n.  oder  die  den  sy  verschriben  sein  yetz  innhalteu  und  ain 
gemaiiie  Stewr  daseibs  im  lannd  zu  Beheim  und  dartzu  in  den  bemel- 
teil  lanodten  aageslegen  und  atwIaDO  toq  seinen  k.  goaden  damit 
losODg  getan  werden. 

Item  marggrane  Albreekt  und  Hertiog  MuinB  von  Sagen  sein 
irer  neben  lediklicb  und  an  all  auszug  binndwgengig  worden  binnder 
sein  k.  gnad  la  Hungern. 

Item  ob  sieb  aueb  nu  binfur  im  lannd  lu  Hungern  krieg 
erbuben  so  salten  die  bemeHen  lannd  mitsambt  dem  kuni^reich  zu 
Beheim  auf  sein  und  dem  kunigreich  zu  Hungeru  darinu  hillF 
und  bei:>laniid  tun  des  gleichs  herwlderumb  von  Hungern  auch 
besehehen  sol. 

Item  was  Sachsen  Branndenburgk  Hertzog  Ott  und  Bamberg  von 
der  krön  su  Bebeiro  zu  leben  haben  alsoii  sj  der  noch  nicht  emphan- 
gen  die  sullen  sy  vom  kunig  zu  Hungern  emphahen. 

Item  derTumbbroet  su  Trier  ist  mitsambt  einem  anadem  daseibs 
lu  Olomontt  auf  dem  tag  gewesen  tou  der  Ton  Lntzlburg  wegen  und 
bat  der  kunig  7on  Bebeim  neben  desselben  Tumbbrost  sieb  gegen 
der  k.  gnad  lu  Hungern  erklagt »  wie  seinen  gnaden  TOn  unnserm 
gnedigen  berm  dem  Hertiogen  Ton  Burgund!  in  dem  lannd  Lutslburg 
so  zu  der  Krön  zu  Beheim  gebore  irrung  getan  werde,  darauf  sein 
k.  gaad  kain  antw  urtl  getan  hat 

GMehMitig«  Aabeidinung.  Cod.  Mt.  Osler.  ISO.  fol.  107  b,  106. 


CDL 

1479,  18.  Oeeember. 

Wir  Stefinn  Ton  Frangipan,  Graue  lu  Hodruseb,  zu  Zenng  und 
SU  Yegl  ete.  Bekbennen  üSr  uns  und  Graff  Bemnbardin  unnsem  sua, 
dir  den  wir  uns  gennczltcb  annemen,  wissentlieb  mit  dem  brief. 

AU  zwischen  dem  Atierdurchlewehtigisteo  Forsten  und  Herren,  Herrn 
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Frtdrichen  Römiachen  kaiser»  zu  allenntfeiteii  Merdr  des  Reiclu,  tu 
Haogern»  Dalmacien,  Croatien  etc.  kanig,  Hmog  tu  Österreich,  in 
Steir»  Jttt  Keroden  nnd  »i  Kbmm  ete.  unnserm  AllergenedignteD 
Herren,  der  ZwitrScht  und  üming  halben,  so  iwisehen  seuin  kaiser- 
lichen gnaden  und  seiner  gnaden  lannden  and  lewtten  atns  und  annser 
und  der  «nn!»orn  gew  esen  seinn,  ain  taiding  und  berichtt  hescliehenn, 
als  heriia«hbegi  illoiiii  ist  und  von  wartt  EU  wartten  also  laullft.  VtT- 
merckt  die  Bericht  zwischen  unnserm  allergcne(litj:i«tpn  Herren  dem 
Romischen  feaiser  etc.  Paniim  cczen  Awrspergcr  in  der  Metthng,  Ca- 
sparen Rawber.  zu  sannd  Veytt  am  Pflawn.  seiner  kaiserlichen  gnaden 
Haubtlewtten,  und  anndern  seiner  kaiserlichen  gnaden  lannden  nnd 
Lewtten  ains,  und  Steffan  und  Bemhardin  Grauen  lu  Frangipta  ete. 
und  yren  undertanen  rnd  dienern  des  anndem  teils  besdiehen  an 
sambstag  vor  send  Thomas  tag  des  heiligen  Zwelifpoten,  Anno 
domini  etc.  lixTilij*.  Vonerat  das  all  beschedigung  krieg  YeintsehalR 
und  Unwillen  hederseltt  aufgebebt  undnuhinfiirzwisehenbedenbemel- 
ten  taitn  ainstfitter  ewiger  kristennlicher  frid  gehaltten  werde,  also  daz 
seiner  kaiserlichen  gnaden  lannd  und  lesvtt  geistlich  und  weltlich  des- 
gleichs  der  benannten  Grauen  iindertann  und  dienner  frey  sieher  und 
unhekhumert  zueinaiuit  i-  luuiiidrlM  iind  waniideln  mugeu.  Itcni  ob  sich 
ichts  widerwerttikait  uud  Unwillens  zwisehenu,  den  benannten  tailen 
und  yren  undertanen  hinfur  begehen  umb  was  saclt  daz  wer,  dai 
solichs  nicht  mit  der  tatt  furgenomeo  werde,  sunder  daz  dem  belai- 
digten  tail  von  des  anndem  tails  obrernunb  seinen  getidten  schadenn 
abtrag  und  benuegen  jiaeh  aim  pillichen  beschehenn  soL  Item  dai 
sich  Graff  Steffann  und  Graff  Bemnhardin  für  sieh  und  yr  erben  des 
Dorffs  Geroltsaw  und  anndrer  gruntt  dabey  gelegen  etc.,  entslahen 
und  aller  gerechttkait  •  so  sy  daran  Tcrmaintten  se  habenn  gen  seinn 
kaiserlichen  gnaden  und  seiner  gnaden  erben  verzeicbenn ,  der  seinn 
kaiserlichen  gnaden  ;m  nN  irrung  und  widerred  abliitcn  uiul  ilarumb 
sein  kaiserlich  ßrnad  nuttm iVliklich  mit  briefTen  versoriren  sollen.  Item 
waz  wissenntlich  gemachtt  wurde,  daz  der  kaiserlichen  Maiestat  und 
den  seinn  oder  Graif  Steffann  und  seinen  undertann  nach  dem  frid 
und  anstannd  nagst  su  sannd  Veytt  am  Pfläwn  heslossenn  von  Tiech 
rosenn  wein  und  annderm  gut  genomen  wer,  daz  solichs  bederseitt 
unuerzogennlich  widergeben  werde.  Item  nachdem  in  den  verganngen 
kriegslewffen  beden  obbemelten  tailn  und  yren  undertann  geistliehen 
und  weltlichen  ?il  merkhlicher  srheden  mit  nam  prannt  rawb  und  in 
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«nnder  weg  beschehenn  seinn ,  darinn  dtnin  yeder  tail  vermainet  daz 
im  gwalt  und  unrecht  boschehen  sey,  und  sich  ei  lewbt  soHchs  wie 
recht  ist  mit  Weisung:  kmultschnfTIt  und  in  aniulerr  weg  hoyzuhrinß^en, 
daz  aber  diczsmals  und  so  urberiug  nicht  beschehonn  maj^,  ist  bete- 
dingt, daz  die  sachciin  diczsmals  nn^e5;tcllt  werd  und  daz  seinn  kaiser- 
lieh maiestat  nachmals  wann  daz  fuglich  sein  wirdet  sinen  gerawmen 
täg  sn  ftlglich  ennde  seczenn,  die  sein  mit  gwalt  darczu  ordnen,  den 
benanDteoGraif  Steflkim  und  den  seinn  darczu  Terebunden  und  darob 
«ein  welle,  damitt  dieselben  aaeben  gütlich  Tertragen  oder  aber  mit 
reeht  enntsebeiden  werde,  darumb  sol  sieb  GralT  Steffana  ansfat  sein 
aelba  seina  auns  und  seiner  erben  yeez  bie  gen  seiner  baiserlicben 
Maiesttt  nottorfftigUicb  Tersebreibe»,  soliebs  alles  wie  rorberurt  ist 
ansonemmen  und  dem  seins  tails  nachzukhomen.  Daz  wir  dieselb 
teding  und  berichtt  mit  guttem  wilku  aiigenomen  und  seinen  kaiser- 
lichen gnaden  bey  vnnsern  eren  und  trewn  gelobt  zugesagt  und  ver- 
sprochen luiben,  geiubenn  zusagenn  und  versprechenn  auch  für  uns 
den  benauteu  unnsern  sun  und  all  die  unnsern  wissentlich  mit  dem 
brief,  daz  wir  die  berQrt  teding  und  berichtt  in  allen  yrenn  stttkben 
pnneten  und  artikeln  redlich  und  aufrichtiklich  vesst  stitt  und  uncz* 
verbroehen  halten  und  dawider  niebt  tun  noch  des  yemannd  anndern 
von  nnnaem  wegenn  le  tun  gestattenn  wellenn,  noch  snllenn  in  dbainn 
weis.  Ob  wir  aber  der  vorbemelten  teding  und  beriebtt  nicbt  baltten 
dawider  tun  oder  jemannds  anndern  zetun  gestatten  wurden,  sosullenn 
und  wellen  wnr  seinn  kaiserlichen  gnaden  und  seiner  gnaden  erben 
zechenn  tausenntt  guidein  unnger  und  ducaten  zu  vall  und  peenn  unab- 
lesslich  zu  beczallenn  verfallenn  sein,  der  Ir  gnad  von  uns  unnsern 
erben  und  aller  unser  Hab  und  gut  wie  in  das  am  pesstenn  fiii^enn 
wurde,  selbs  beklionien  mugcu  alles  treulich  und  angeut-rde. 
Mitt  urckhund  des  hriefs  •  besigellt  mit  unnserm  vorgeaanten  Graif 
StelTaas  Ton  Frangipan  etc.  aigem  anhangundem  innsigel  und  zu 
merer  geczeugnuss  und  pesser  sicherhait  haben  wir  nn't  vleis  gepet- 
ten  den  edeln  und  strenngen  Ritter  Hem<Andreen  Pr^mer  verweser 
SU  Gries  und  den  edeln  und  vessten  Casparen  Ton  Hard,  daz  sy  yre 
innsigel  auch  an  den  brief  gebaangen  haben,  doch  in  und  yren  erben 
an  schaden,  darunder  wir  uns  und  den  benannten  Graff  Bembardin 
unnsern  sun  för  den  wir  uns  angenommen  haben  und  Alf  att  unnsor 
erben  unuerschaidenlich  verpinden ,  alles  daz  war  und  stalezehaldenn 
so  vorgescbriben  stet,  geben  zu  Grccz  am  sambslag  vor  sanod Thomas 
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tag  des  lieiKgen  ZweliTpotten ,  ntcli  kristi  gepurd  rirefehenhundert 

jar  und  darnach  in  dem  newnundsibonnczigistenn  jai  e. 

Orig.  Perg.  3  Siegel  (Nr.  i  too  rothcn»,  Nr,  2  u.  3  too  grün<  n  Wachs). 

Hausarchir. 

Angenihrl:  Cbmel,  Register  II,  7346. 


cx. 

1479,  ti.  0«e«nber. 

Wir  Steflano  Yon  Franngipan  Graf  zu  Modroaeh  in  Zewig  und 
in  Vegl  bekennen  fftr  nnns  und  nll  nnnser  erben  nnd  nachkamen.  Als 

wir  uns  des  dorff  zu  Geroltsaw  Unsmitz  und  des  erdreichs  und  weld 
daseibs,  so  weilennt  die  Grauen  von  Tili  von  den  Grauen  von  Orten- 
\n\r<r  ererbt  und  das  ir  lehtaer  hnui;  uHijfjehabt  und  nach  ireni  tod  nnd 
abganng  auf  den  allcrdurchleuchtigisten  Fürsten  und  Herren  Hern 
Friedreichen  Römischen  kaiser  zu  allennczeitten  merer  des  Reichs  zu 
Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  Kunig  Uerciogen  zn  Österreich  in 
Sieir  lu  Klmnden  und  zu  krain  etc.  annaem  genftdigiaten  Herren 
roitsambt  anndern  derselben  Ten  Cili  ateten  gealAeaefn  und  gutem  ao 
9f  in  seiner  katserlieben  gnaden  erbliehen  lannden  gehabt  und  beses- 
sen haben  geuallen  ist,  nach  weilennt  Graf  Vilichs  Ton  Cili  tode  und 
abganng  nnderwnnden  haben  und  aber  genugaanUeh  unnderrieht 
worden  sein ,  daz  das  in  seiner  kaiserlichen  gnaden  lannden  gelegen 
ist  und  rechtlieh  seinn  gnaden  zugehoret,  das  wii  uns  (hu;iur  (ier 
bemelten  dorff  und  erdreichs  ganntz  enntslagen  und  dtc  stMiin  kaiser- 
lichen {gnaden  vnlgen  lassen  haben  wissenntlieh  in  krallt  lies  hriefs. 
Also  das  sj  nach  dato  ditz  briefs  die  frey  und  iedigklichinnennen,  sein 
kaiserlich  gnad  und  seiner  gnaden  erben  besitzen  innhaben  nutzen 
und  nyessen  nnd  allen  iren  frunen  damit  schaffen  tun  und  hannddn 
aullen  nnd  mugenanunaerunnserr  erben  und  nachkamen  und  menigk- 
lichs  Ton  nnsem  wegenn  widersprechen  irmng  und  hindemuss.  Wir 
Tercieiben  unns  auch  fOr  uns  und  dieselben  unnser  erben  und  nach- 
komen  aller  gerechtigkeit»  ob  wir  der  an  den  obbemelten  dorff  und 
erd  reich  icht  bieten  oder  haben  m&chten  wie  die  genannt  were  khain 
gerechtigknit  aiifijenomen  noch  hindangesetzt  und  wellen  darumb  zu 
Iren  gnaden  khainen  Zuspruch  ansprach  n(»eh  vuidiiinL;  iin  i  h;iben 
weder  mit  recht  noch  an  recht  in  kbaio  weis,  wo  wir  aber  das  nicht 
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hielten,  und  dawider  t'ttpn,  und  Ir  gnad  des  scbadennemenwieiSnier 
schad  genannt  w^rc  kh.tinen  schaden  ausgenomen  desselben  seha- 
denns  suIIen  sich  Ir  criuid  zu  unns  unnsern  erix'ii  und  nnchkoiiieii  und 
allem  unnsenii  gut  halten  und  dauon  bekuim  i?  mit  reclit  oder  an  recht 
wie  Ir  gnad  das  verlusst  und  am  pessteu  fugen  wirdet,  und  sulien  und 
weUea  dawider  khainerlay  freyhait  recht  noch  gewonhait  prawehen 
noch  genyesseD  und  sol  dise  unnser  verscbreibung  dennoch  bey 
kreften  beleibeii.  Beschßch  aber,  das  wir  unnser  erben  und  oach- 
komen  wider  dise  Tersebreibung  tetten,  so  sullen  wir  snsambt  den 
berOrtten  schaden  fren  gnaden  sehen  tawsent  ungriseb  guidein  se 
geben  Terfiillen  und  sehuldig,  darumb  dann  Iren  gnaden  all  unnser 
stet  guter  und  i^n  sliijtser,  wo  wir  die  innhaben  recht  furphanndt  sein, 
so  hrnnp:  unntz  Jr  pnad  dieselben  zehen  tawsennt  c^nldein  vuii  unns 
niuisrrn  erben  und  nat  likummen  und  wer  dieseiiieii  ininsör  v(,^t  g:eslos- 
s<  i-  iinil  [:iit»'r  zu  doji  rzeitten  inrdiaben  an^Ji^-e rieht  und  beezalf  \v  erden, 
und  niugen  sich  Ir  gnad  derselben  unnser  stet  gesiosser  und  guter 
selbs  undeni'inden,  darinn  dann  wir  noch  die  unnsern  Iren  gnaden 
khainerlaj  widemtannd  tun  sullen  trewlicb  und  ungeucriich.  Des  za 
warem  und  vesstem  urkund  mit  onnserm  aigen  anbangundem  innsigel 
besigelt  nnd  su  merer  geesewgknuss  und  pesserr  sicberbait  haben  wir 
ndt  yleis  gepelen  den  edlen  und  strenngen  Ritter  Hern  Andreen 
Pramer  verweser  su  GrSts  und  den  edlen  und  ressten  Cftspam  ron 
Rard ,  das  sy  iro  innsigel  aueb  an  den  brief  gehanngen  haben,  doeh 
in  und  iren  erben  an  schaden,  darunder  wir  unns  tdr  unns  und  all 
unnser  erben  und  nachkomen  verpiuden,  alles  stet  imd  vesst  ze  hal- 
ten iniihalt  des  briefs,  der  geben  ist  zu  Gn'tz  an  eritai;  sjmd  ThoniMiis 
des  ht'ili^'cn  Zweiilpoten  tap  nach  Cristi  gepurd  vierzehcohuadert  und 
im  newnuadflibenntzigistenn  jarenn. 

Orig-  Pcrg.  3  Siegel.  MauarehiT* 

AagtOhrt:  Chmel,  R«gg.  ü»  Nr.  7S47. 
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CXI. 
im  14.  M&n. 

a)  Antwurt  der  kaiserlichen  Maieatat  auffdie  Werbung  so  der  Brobst 
ron  Prespurg  an  sein  k.  mt  ron  wegen  des  konig  von  Hungern 
tan  hat,  anno  domini  etc.  Ixxx?  an  Eritag  nach  Letare. 

Von  Erst  50  hab  der  Brobst  der  kaiserlichen  roaiestat  ain  guts 
freuntlich  schreiben  vom  kunig  ron  Hungern  bracht  an  sein  kaiserlich 
majestat»  solichs  auch  seiner  kaiserlichen  maiestat  sagesagt  miterpie- 
ten  freuntscbafil  und  dinsi  Nu  weis  sein  kaiserlich  majestat  nicht 
wofSr  sy  das  haben  suU,  nachdem  der  kunig  tat  solichem  schreiben 
und  erbieten  gancs  widerwertig  und  nngemess  sey,  wann  der  kunig 
seiner  kaiserlichen  maiestat  stet  und  gesloss  belogor  und  ir  lannd  und 
leiit  beschedigt,  über  daz  das  sich  die  kaiserlich  maiestat  des  gea 
dem  kuni^  nicht  versehen  hiit.  So  schreibt  er  auch  brieff  wider  sein 
kaiserlich  majestat  uns  ilni  t'nsston  in  das  Reich  darinn  er  sich  under- 
steet,  die  kaiserlich  maiestat  aa  im  era  und  gelimphen  zu  letzen  mit 
Sachen  die  doch  an  in  selbs  ganncc  erticht  und  mit  khainer  warhait 
gegrünnt  sein. 

(Hic  legitur  litera  et  respondetur  ad  singuios  articulos.) 

Item  bey  demselben  brief  in  sagen  dax  dem  kunig  des  geltbriefs 
halben  mer  gehalten  werden»  dann  man  Im  schuldig  sey,  wann  der 
kunig  hab  der  kaiserlichen  maiestat  des  nye  gehalten,  des  er  Im  ver^ 
schriben  sey ,  darumb  man  Im  die  bunderttaosent  gülden  geben  solt. 
Und  ob  aiiiiger  pruch  des  geltsbalbcMi  heschehn  wer,  dos  doch  nicht 
ist,  wann  er  nn  doii  nirn  i  n  tail  daran  int^onomen  liat  und  noch  für 
und  für  iaaiuibt,  so  lest  sich  doch  die  kaiserlich  mt.  bpdunkhen,  da« 
weder  kunikglicher  noch  fürstlicher  wird  wol  anstee,  daz  er  uinb  ain 
solich  snod  «^elt  ainen  Römischen  Kaiser,  den  er  seinen  vatter  nennt 
und  sein  selbs  ere  und  phlicht  so  gar  veracht  und  an  den  armen  kristen, 
die  suttst  Ton  den  unglawbigen  und  in  annder  weg  so  gr^slich 
beswert  sein,  so  äbl  tut.  Nu  hat  Im  die  kaiserlieh  maiestat  nagst 
widerraten,  wider  die  Venedier  au  ziehen,  wann  sein  kaiserlich 
maiestat  pesser  gedancht  hat,  das  der  kunig  von  kristen  enthalten 
und  alle  weer  wider  die  ungläubigen  gebraochthiet»  darsu  die  kaiser- 
lich majestat  allweg  gcnaigt  ist  gewesen.  Wiewol  nu  der  kunig  der 
kaiserlichen  maiestat  hat  zu  verstcn  geben,  daz  er  sein  volkh  wider 
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dieTUrkhen  f&rn  welle,  so  siecht  doch  die  kalserlicli  maiestat  und 
meniUich  iroU  das  sy  der  Tarkh  and  die  Venedier  ist,  und  dai  der 
koDig  mit  demselben  Yolkh  ire  Stet  und  gesloss  behawft  und  belegert 
wider  die  phlicht  die  er  got,  der  heiligen  kirchcn  und  seiner  kaiser- 
lichen maiestat  sehiiKiig  i^t  und  hi  kurlz  verschinen  Zeiten  mit  iiiund 
und  haundt  tan  li;it.  Doch  wie  dem  allm,  daz  die  kaiserlich  maiestat 
nicht  mug  heschulJigi  werden,  daz  sy  an  des  kuiiigs  uhl  und  an  dem 
plut  vergiessen  der  kristen  und  erspurung  der  unglawhigen  ainig 
sehuld  hab  oder  ursach  darzu  gebe.  So  ist  sy  willig,  so  der  kunig 
sein  volkh  aus  der  kaiserlichen  maiestat  lannd  fürt  und  Jr  die  beswe- 
rang  abtut,  Ir  Ret  an  ain  gelegen  ennd  zuscbikhen  und  sich  der  zeit 
und  Stat  yetz  mit  dem  Brobst  zuuertragen,  slse  daz  der  knnig  die 
seinen  auch  darzn  schikhe  und  daz  da  dieselben  fleia  haben,  beder 
herren  Irrung  umb  all  verscbreibung  und  vcrpruch  endtlieh  mitein^ 
annder  zuuertragcn.  wo  sy  aber  des  nicht  finden  mdchten,  daz  dann 
weder  recht  noch  pillikhait  an  der  kaiserlichen  majeslal  nicht  erwinde, 
so  ist  sy  willig  umb  dieselbn  irrung,  verschrciijiiiig  und  vcrpruch,  die 
kurfürslen  und  fursten  im  Reich,  der  er  dann  auch  vennaint  aiiicr  zu 
sein,  darnmb  lassen  erkennen.  Und  vermaint  die  kaiserlich  niajcslat, 
daz  er  das  piJUch  tu  und  von  seiner  kaiserlichen  maiestat  aulTnciuc, 
wo  er  aber  das  nicht  tun  wollt,  so  müsset  die  kaiscrli(;h  maiestat  got 
und  das  recht  beuor  nemen,  und  sieb  mit  rat  und  hilff  seiner  freundt 
und  undertanen,  des  künigs  ubl  nnd  Unrechts  aulTzuhalten. 

^     (Hnndttm.)  Das  Cooeept  s*  foi.  186, 189 


1480. 

Unser  allergnedigister  Herr  der  llonii^i  li  i  i  ^^  riitfrst 
antwurt  (^eben  aufT  ewr  Werbung  und  ew  darinn  die  |»iliikhait  und  (i;ts 
recht  furgesiagen,  daran  Ir  aber  nicht  benugen,  sunder  begert  habt, 
Ew  annder  und  gutiger  Antwurt  zu  geben,  der  dann  die  kaiserlich 
maiestat  souil  dest  genaigter  wer,  wo  der  kunig  in  mittler  zeit  sich 
pessrer  freuntschaflfl  gen  Ir  geflissn  biet  Aber  nicht  destminner, 
damit  der  kunig  kain  gelimpben  beuor  hab,  so  wil  die  kaberlich  maie- 
stat gern  die  Irn  an  gelegen  ende  schikhen,  dauon  zu  banndln  und 
ausfundig  zu  machen,  wer  gen  dem  anndern  Tcrprocben  hab.  Doch 
bedaucht  sein  kaiserlich  maiestat  am  fuglichisten  und  am  austregtichisten 
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sein,  der  kunig'  hol  ew  sulichs  Itt-ualhen,  inif  Ir  soihs  zu  handeln,  wollt 
ew  dann  der  kiiiiig  yeinaiuls  aiwuiern  zuurdncn,  das  lesst  die  kaiser- 
lich maiestat  auch  geschehen,  und  hcgcrt  darauff,  daz  der  kunig  sein 
▼olkh  aus  seiner  kaiserliehen  Matest.tt  hinnden  an  sehadea  (uro  well, 
waon  das  zu  Ir  beder  pessrer  freuptschalR  aod  austreglicher  aini- 
khait  dienet. 

Coaevpl.  Ms  Nr.  180,  ibi.  174  uod  171».  Haussreliiv. 


CXII. 

S.  D.  (1480.) 

Antwurt  der  kaberliehea  maiestat  auff  die  Werbung  so 
der  Brobst  von  Brespnrg  Ton  des  kunig  Ton  Hungern 
wegen  an  sein  kaiserlich  maiestat  tan  hat 

Am  erstn  als  der  kunig  bog:ort,  daz  die  kaiserlieh  maiestat  in  der 
Turkhen  sachen  ain  tag  aussehreibe»  Im  den  verkünde,  daz  Er  die 
seinen  darzu  sebikhu  mug,  sagt  die  kaiserlich  maiestat»  sy  hab  sich 
des  zu  Greez  erboten,  aber  der  kunig  hab  des  nicht  erwartt,  suoder 
die  seinen  in  daz  Reich  gesanndt  und  durch  die  nicht  annders  tan, 
dann  sein  kaiserlich  gnad  verunglimphen  lassen.  Nichts  dest  minner 
ist  die  kaiserlich  maiestat  noch  willig,  ain  tai^  im  Reich  auff  die  nagst- 
komemlen  phingsten  auszuschreiben,  geiuajuci  kristenhait  zu  gut. 
Darzu  der  kunig  die  seinen  auch  schikhn  mug.  l  ud  i)egert  die  kaiser- 
lich maiestat,  daz  der  kunig  den  seinen  beueih,  daz  sy  auff  denselben 
tag  allain  der  kristenhait  sachen  beuolben  sein  lassen  und  annder 
frörobd  Sachen  die  mcr  zti  irer  beder  unfreuntschafil  dienten  dann  zu 
widerstannd  der  Turkhen  uoderwegen  lassen. 

Dann  von  des  von  Gran  wegen  hat  die  kaiserlich  maiestat  die 
Sachen  an  den  von  Gran  lanngen  lassen,  der  ist  des  auch  willig. 
Begert  die  kaiserlich  maiestat,  daz  sich  der  kunig  zimlicher  pillicher 
mittl  darinn  fleiss»  so  wil  die  kaiserlich  maiestat  darinn  auch  flets 
aukeni,  damit  sy  gutlich  mit  einannder  vertragen  werden. 

Zum  dritten.  Als  der  kunig  Ijegert.  daz  Im  die  kaiserlich  maie- 
stat den  zug  vergunn  durch  im  lainul  wuler  die  Venedier,  kan  die 
kaiseriieh  maiestat  nicht  ve rsteen ,  wie  sicli  der  artikl  mit  dem  ersten 
reymen  werd.  Wann  sol  die  kaiserlich  maiestat  tag  im  Reich  machen 
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und  mitsambt  dem  kunig  liilff  wider  die  Turkhcn  suchen,  und  dem 
kunig  den  pass  durch  ire  iannd  wider  die  Venedier  geben,  mag  Ton 
Furstn  im  Reich  förwiderwertikbait  gehalten  werden  und  dem  fiirneiiieD 
wider  die  Turkben  ain  grosser  mangl  und  irrung  bringea.  So  lesst 
sieh  aueh  die  kaiserUch  roaiestat  bedunkhn,  wo  der  ktlnig  derkaiser- 
lieben  maiestat  fireuntschafil  und  fSrdrung  daxu  beddrflft  biet»  Er  bet 
dai  pillieb  vor  an  die  kaiserlich  maiestat  lanngen  lassen,  und  das  mit 
irm  rat  und  wissen  fSrgenomen.  Er  bat  aber  sein  Tolkh  mit  gwalt 
anlT  der  kaiserlieben  maiestat  Iannd  and  leiit  p^elegt,  und  die  nicht 
minner  als  die  Turkben  verderbt  und  waz  den  Tiirkhn  m\  nagstn 
zug an  der  ort  ist  fiberbeliehon,  das  alles  auflgehebt.  d;tz  die  kaiserlieh 
maiestiit  für  khain  frennts(  hiiHf  versfeen  mafr.  Hie  kaiserlich  maicslat 
waiss  aueh  wol.  wo  Kr  den  Zug  durch  ire  iannd  mit  seiner  macht 
nemen  sol,  daz  ire  Iannd  dadurch  ganncj(  verderbt  wurden,  und  ob 
etwas  am  hineinziehen  uberbelib,  des  wurde  an  der  widerfart  nicht 
Tergessen,  damit  doch  die  Iannd  gannts  rerderbt  werden.  Darsa  mtiss 
die  kaiserlich  maiestat  hesorgn*  wo  dem  kdnig  an  den  Yenediern 
misslingen  seit,  das  der  kunig  und  die  Venedier  darnach  iis  schadn 
an  der  kaiserlichen  maiestat  inkomen  wollten.  Und  ob  sich  der  kunig 
der  kaiserlieben  maiestat  darurob  versorgnuss  za  tun  erpewt.  so  hat 
die  kaiserlich  maiestat  Tor  versorgnuss  nach  alln  notdurfften ,  daz  sy 
der  yezigen  und  iiiwulrcr  beschediguuj;  pillieb  wer  verlragen  heliben, 
bat  aber  der^«  Iben  gen  dem  kunig  iiye  geniessii  milgen.  Und  darnrui) 
Sü  bin  und  lett  die  kaiserlich  maiestat,  <la/.  tler  kunig  wcli  ansehn 
den  heiligen  krisleiiliehn  glawbn  und  zu  herczen  nemen  die  grosse 
beswerung,  so  der  kristenhnit  anlige  von  den  Ungelawbigen  und  well 
nicht  die  kristen  mitsambt  den  turkhen  auff  sy  bede  und  die  heilig 
hristenbait  laden  und  welle  die  kaiserlieb  maiestat  der  durchsug  gfit« 
lieh  erlassen  and  sieh  guter  freuntschaIR  gen  der  kaiserlichen  Maie- 
stat fleisstt,  wann  die  kaiserlich  maiestat  ist  in  fSraarig,  sopald  er  die 
Venedier  mit  dem  krieg  werde  antassten,  sy  werden  sieh  mit  den 
turkben  wider  In  behelflTn ,  und  die  mit  aller  irer  macht  auf  sy  hede 
laiten  und  furn.  So  mag  uch  der  kiinig  selbs  wol  vereteen,  daz  der 
durchzug  uielil  allain  sein  kaisci  licli  maiestat  sonnder  auch  seinl.uimU- 
leut  berure,  die  dann  yeez  lue  gewesen  .semii  und  sieh  gar  buch 
crklagt,  der  grossen  .sehedt'ii,  die  In  des  kunigs  volkh  tan  bab  und 
teglich  tue.  Wo  nu  die  kaiserlich  maiestat  in  soiichn  Durchzug  gebn 
soU,  so  wurde  doch  die  notdurffi  eruordern,  daz  sein  kaiserlich 
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maiesiat  soiichs  mit  seiner  lannd  aod  lest  willen  hanndlet*  des  sieh 
die  kaiserlich  maieatat  nicht  venech  zu  erlanngen,  nachdem  ay  Ton 
Kristen  und  Torkhen  so  gar  swerlieh  rerderM  sein,  das  sj  nicht  mer 
Terderben  erleiden  mögen. 

HundiHes  Conecpi  Ib.  Nr.  180,  fol.  148  and  149,  Havtarehiv. 


CXIIl. 

im 

Infrascripti  sunt  articuli  eoram  saera  Cesarea  maiestate 
per  Prepositum  Posoniensem,  nomine  M .  Hungarie  Regis. 

Imprimis.  ({uantum  ad  arüculum»  quod  Imperiaiis  Maiestas  Rcgi  con- 
suluit,  De  transitum  per  terras  cesaree  majestatis  ad  inuadendum 
Yenetos  acciperet  etc.  respondet  R.  Ms.  sc  consilium  L  maiestatis 
tamquam  patrts  cartssimi  libenter  aeceptasse,  et  in  hac  re  maiime 
Teile  accepiare.  Et  quamvis  mnitos  adeam  rem  cohortatores  habnerlt, 
nihilominns  credens  R.  Maiestas  consilium  I.  maiestatis  ex  sincen» 
animo  profieisei,  libenter  consiliis  sue  maiestatis  acquiescet,  para- 
taque  erit  omnino  se  a  Venetis  eonflnere,  nee  aliquid  hostilitafis 
agerc  contra  illos.  — 

Super  arliculo  di«'te  in  Inijicrio  celehraiide,  pro  festivitate  penthe- 
coslps  proximc  fulura,  agil  R.  Majeslas  gratius  lnij»criali  Maicslati 
et  rogat,  iit  I.  Mairstas  in  illa  diola  sie  proiiidore  velit,  ut  bona 
prouisio  contra  liirclius  Hat,  nam  si  ilta  uon  tieret.  R.  Maiestas  sola 
derelicta  contra  turchos  non  sufliceret,  ncc  id  tollerare  posset, 
attento  quod  turchi  contra  doininia  R.  Miyestatis  omnino  conspira- 
ront,  nisi  stbi  quamprimuro  a  Christianitate  succurratur,  potuiaset 
enim  R.'Majestas  cum  illis  pacem  iaeere,  quam  illi  ultro  olTerebant, 
si  R.  Hajestas  cum  illis  noluisset  inire  concordtam,  ad  detrimentum 
Christianitatis,  quoniam  turchi  in  proposita  huins  pacis  conditione 
nil  aliud  postulabant.  Quod  R.  majestas  nallo  modo  consensit,  petit 
tarnen  ut  sibi  succurratur,  naiu  alioquiu  neccssariuiu  füret  R.  Maie- 
stati, quil>us(L;uiii^ue  conditiombus  pacem  cum  turcho  (quod  non 
liiieutcr  facerct)  acccj)tare.  Et  ideo  horlatur  I.  Maiestatem  super 
prouisionc  contra  turchos  ordinanda.  Quam  prouisionem  (si  fuerit) 
optimain  R.  Maiestas  in  deo  gcrit  üduciam,  quod  maiestas  Regia 
ah  ano  man  osque  ad  aliud  tales  prouisiones  faciet,  quod  Maiestas 
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sua  Regia  uniuersam  Chrisüaiütatem  ab  omnibiis  tarchoruin  impedi- 
mentis  defensabit. 

Terc'io  it.  Maiestas  iiitelU  xit  nonnullos  curiales  Muiestatis  sue  üuisse, 
Cesaream Maiestatem  proptci  ea  umi  farcit-  sulisidium  contra  turchos, 
quod  R.  Majestas  illis  per  domiuia  sua  trunsitum  nun  preberet. 
Respoudet  R.  Majestas  super  hoc  nunquam  aiiquid  traetatum  fuisse» 
quodquc  R.  Mi^estas  eontenta  sit  omaibiia  et  singolU»  siue  cum 
parnis  sine  etiam  com  qaantomcumque  etiam  maziims  eopUs»  ple- 
oam  aeearttatem  per  onmia  dominia  aua  contra  turchos  prestare. 

Item  Qttod  de  prindpibuB  Imperit  certa  est  R.  Majestas»  ^od  ipsl  suos 
lideliter  ad  dietam  mittent»  et  onmia  pro  posse  facere  curabunt» 
dmmnodo  J.  Majestas  bommi  folmitatem  et  optimum  propositum  ad 
hoc  ostcndat. 

Item  Intcllcjk.it  R.  Majestas ,  uunnullüs  de  curia  I.  Majestalis  dixlsse, 
q\i0d  in  quantum  R.  Majestas  suas  gentes  de  tcrris  1.  Majestatis 
educeret  et  contra  turchum  ad  Relgradum  perdueeret,  quod  I.  Maje- 
stas deccm  milia  honiinuni  ad  illas  partes  contra  turchum  trans- 
mittereL  Respondet  R.  Majestas,  quod  eontenta  sit  omnes  illas 
gentes  redacere  et  promittit ,  quod  nullas  gentes  demptis  que  per- 
transtbuQt  et  que  in  aliquibus  munitionibus  sunt  in  terris  I.  Maje- 
statis consermÄit»  dommodo  I.  Majestas  illa  deeem  mUia  contra 
turchos  mittat«  et  eontenta  erit  R.  Majestas  Ulis  doodeeim  milia 
hominnm  adinngeret  qnibus  sperat  unirersam  christiauitatem  ab 
hae  parte  sattem  ab  incursionibus  et  depredationibus  torchonim 
defensare. 

Item  de  eo,  quod  1.  Majestas  conqueritur  de  gentibus  quo  sunt  in 
terris  1.  Majestatis,  et,  de  hoc  nun  louuitur,  quod  R.  Majestati  a 
subditis  l.  Majestatis  muUu  grauiura  dampna  inferantur,  que  R. 
Majestas  iiullo  modo  potest  tollerare,  quodsi  I.  majestati  dampna 
huiusmodi  adeu  displiccrcnt,  bcue  seit  1.  Majestas,  quales  iuseri- 
ptiones  interSerenitates  suas  iamdudum  facte  sunt  optat  R.  Majestas 
ut  cesarca  majestas  suis  inscriptionibus  satisfadatt  et  RegiamMaie- 
slatem  de  hiis  qutbus  debet  eontentet,  seit  narnquequomodocautum 
sit,  ut  salua  beninolentia  ioter  eas  Maiestates  manente  R.  Majestas 
possit  sua  reqnirere.  Cum  Igitur  Cesarea  Mijestas  R.  Maiestati  de 
promissis  et  ioscriptionibiis  satisfecerit,  eontenta  erit  R.  Mijestas 
suos  ab  omni  dampno  subdttorum  I.  Majestatis  eontinere.  Et  pro- 
pterea  rogat  I.  Majestatem  et  hortatur,  ut  si  propter  neu  obseruatam 
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mfcriptiono  II  H.  Majoslati  factam  et  solutioncm  non  completam 
alititut  iliüiJini.i  in  (iM-ris  l.  Majostatis  fierei»t,  nun  velit  propter  hoc 
alitjunm  inuliiuik'iitiiini  roiK-ipcre  iiel  Hogit»  Majestati  indiü^nari,  scd 
potius  veiit  teuere  H.  Majestatem  ut  filium ,  qiiia  R.  Majestas  uult 
eum  tenere  ut  patrem,  et  in  omnibus  salua  inscriptionc  sibi  facta 
complaccre.  Nam  si  propter  buiusmodi  soliitionem  R.  Migeatati 
debitam  aliqua  dampna  terr»  I.  Hajestat»  ioferrentar,  et  propter 
hoc  I.  Majestas  aliquam  indignatioaeni  contra  R.  ttajestatem  con- 
eiperet,  sola  dtiudicare  debet,  quod  fiieeret  contra  inseriptionem 
propriam  et  obligationi  sue  notabiliter  derogaret. 

Item  de  Archiepiseopo  Strig^oniensi  contenta  est  R.  Majestas ,  qaod  L 
Majestas  inter  ipsos  rideltcet  Re^iam  Matestotem  et  arcbiepLscopum 
Strigoniensein  (jiiaiKlociiiHjuo  vuluerit  compositioiicm  faciat. 

Item  Ut  Oratores  Imporialis  pariter  otiam  Hog^ic  Majcstatis  ad  aliquem 
locum  mittaiilur  pro  reuidendis  et  refoniiaiitlis  (lillbrentiis  dampnis 
et  iniiiriis.  (pio  nitro  eitroqiic  hacteous  sunt  ÜTugute,  de  quo  etiam 
R.  Majestas  erit  beue  couteota. 

Item  ut  I.  Majestas  xxTÜj  naues  onerarias  lt.  Majestati  libere  ire  per^ 
mittat,  super  quo  aaseciirat  R.  Majestas  Cesaream  Maiestatem 
tamquam  carissimum  patrem,  quod  omnia  iUa  qae  deferentur  non 
conuerteutor  contra  terras  et  dominia  Maieatatis  sue,  sed  in  tur- 
chos  statim  demittentur,  et  com  Ulis  nntlum  babebit  preludiciom 
Maiestas  sua. 

GIcichxeiligc  Copic.  Ms.  Nr.  IliO,  fol.  172  u.  173.  Huusarchir. 
lt.  fol.  188,  189.  (CoDcept.) 


CXIY. 
1480,  20.  Mfin. 

Herczog  Albrecbten  Ton  Sachsen. 

Hocbgebornner  lieber  Oheim  und  Fürst  Als  unns  dein  lieb 
geschriben  und  einen  brief,  so  dir  der  kunigYonHunngern  zugesannd^ 
mit  sambt  ainer  Copey  darinn  beslossen  eingeschickt,  haben  wir  Ter- 
nomen ,  und  kumbt  uns  solch  dein  f^reundlich  crsaigen  nnd  willen  zu 
sunnderm  dannkh  und  wolgeuallen,  wellen  das  avch  gen  dirfrcnntlieh 
beschulden.  Und  als  der  selb  kunig  Ton  hungern  In  solichem  seinem 
achreiben  in  anfannkh  meldet,  das  wir  Im  in  verganngen  jam  und 
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loriegeiisemeLaniidmitVebdaogrUreiihalieii,  dardurehEraas  redUclier 
umeh  bewegt  sey  worden,  nnoaer  lannd  Österreieh  subekriegeii» 
lassea  wir  dein  lieb  wissea»  das  sieh  die  aaeben  im  groott  der  war^ 
hait  nit  alao  halten,  sonnder  der  könig  hat  unna  und  unnser  lannd 

und  Icut  daruinb  bekriegt,  daz  wir  dem  durehleuchtigeu  Wladislauen 
kuiii^  zu  Ht'heim,  uinis(  nu  lieben  Ohcini  uiul  kurfiirsten,  seine  Rcgalia 
vei*lilif*ii  uls  si  iti  \ Cnultshrief  UMS  dessli.ilben  ssugesaiindt  kli'rliclicn  . 
ausweist,  ilaiiii  wit  ee  iiü.s  eiints:if;l  hat,  khaynerlay  Wlid  tti  sriiM- 
Laund  geubet  hubeu,  wui  üiiid  uns  die  seinen  vor  sölber  VebJ  in 
nnnser  lannd  gezogen  und  die  sw^rlich  bescbcdigt,  uns  darnach  erst 
enntsagt  und  sidi  unaderstannden,  uns  von  Landen  vndlewtcn  zedrin- 
gen»  des  wir  uns  aber  mit  der  hilff  des  alroäehtigen  gots  aufennthalten 
haben,  um!  als  Er  in  den  berurten  seinem  schreiben  ferrer  begreifet 
wie  wir  «na  versehriben  haben  Im  hundert  tanaennt  guidein  sugebent 
gegen  abirettung  nnser  abgedrungen  atet  and  gestösser,  das  findet 
sich  aueh  also  nieht,  dann  wbr  Im  fnr  unna  aelbs  vnd  in  aunderhalt 
niehts  rerschriben  seinn  zegebcn;  wol  haben  sich  unnser  lanndtlewt 
uniisers  Fiirstcutuuibs  Osteireieb  milsanibt  uns  verscUriben,  ila/.  iiri 
buimdert  tauseimt  guldeij»  vom  laniui  0;sten-eicli  .i;eben  werden  sullcn. 
Verrer  schreibt  er  deiner  lieb,  wie  wir  Im  iiiL  allaiii  das,  so  wir  Im 
gelobt  vnd  verschriben  seiiin,  abgesiagen  sunnder  daz  vil  swcrrer 
8cy  bey  kaisserliehcr  Acht  allenn  unnsern  unndertann  verboten  haben, 
im  sölh  gellt  zugeben  daran  beschieeht  uns  aueh  vnrecht,  haben  das 
«och  nit  tan,  wann  wiewol  mann  Im  sdlh  gellt  von  unnserm  Forsten- 
tamb  daterreich  angeben  nit  sehuldig  gewesen  wefe»  nachdem  Er 
nna  unsere  abgedrungen  Gesidsser  noch  nit  aller  abtretten,  noch  ann- 
ders  daiEr  unna  gegen  beaallung  derselben  hunnderttausenntguldein 
seit  tan  haben,  nit  also  Wie  das  In  der  taiding  und  bericht,  xwischen 
nnnser  und  sein,  ausganngcn,  hegrüTen  ist,  volzogen,  sunnder  die  in 
menigen  wegn  uberfarn  und  iiil  gehalten  hat,  haben  wir  liu  daauüch 
Sülh  gellt  vulgen  lassen ,  vnd  zuraichen  beuolhen,  daran  Er  dann 
funfT/iiilausennt  p^ub^^'i"  eniphanngeu  ujid  inf^enomen  hat.  Tnd  lindet 
sicli  uU,  da/-  wir  Im  die  zuraiehen  verpoten,  w(dl  haben  wir  unnsern 
lanndtlewteu  zu  Ü^iterreich  gesehribeu,  daz  sy  die  zaliung  derselben 
hunndert  tausennt  guidein  also  filrnemen,  daz  der  gelltbrief  umb  ain 
klaine  Summ  nit  in  des  künigs  gwalt  beleih  sunnder  erlegt,  damit  der 
gegen  TSIIiger  beaallung  heraus  geben  werde.  Es  meldet  nach  der 
kflnig  in  dem  bemeltcn  seinem  schreiben,  das  Er  vber  die  gesatsten 
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tög,  der  zallung  auf  nniuer  ersuhen  mid  hegem  m  deneUwD  besil- 
long  Icnnger  t^g  und  frist  geben  habe,  die  Im  aucb  nit  gehalten  wor- 
den und  durch  uns  verprochen  sey;  das  ist  auch  nlt  besehehen,  wo! 

haben  wir  und  unnser  lanndtlewt  zu  Österreich  In  vmh  lennger  frist 
ersuchen  lassen,  haben  hIk  r  der  an  Im  nit  erlaiiiigcn  mügen.  Wir 
scinn  ant  h  dem  künig  uiiih  dieselben  hunndert  taiisennt  guidein  nichts 
gelobl,  noch  aniiders  mit  uiinsern  Lanndtls  wUMi  zu  Österreich  ver- 
schriben,  dann  daz  Im  die  vom  lannd  Österi'eich  sullen  geben  werden, 
wie  das  der  gelltbrief  innhalt;  das  auch  der  kflnig  der  hunndert  tau*' 
sennt  guidein  nit  gannez  bezallt  ist  nit  unnaer  achold  sonnder  des 
kOnigs»  der  onnsem  lannden  vnd  lewten  bissher  so  gar  awdriieh  luge- 
aefst  hat  und  noch  fdr  und  Ar  tut»  daz  sy  annutbalben  in  so  kurtaer 
leit  sSlher  besallang  nit  haben  gannts  Volbringen  mqgen,  und  wo  das 
nit  beseheben  bieten  wir  wol  gehofft  der  kOnig  wer  derlaimgstbeiaHt 
ond  besehieeht  unns  TOn  Im  darinn  unrecht,  daz  Er  sehreibt  das  wir 
Im  umb  die  bezallung  gelobt  seinn,  und  solh  gelubd  verprochen  haben, 
wann  wir  Im  nye  mit  gluhden  yeipuuteQ  gewesen  und  noch  nit  sein, 
aber  nls  Er  seine  Regalia  des  Kunigreichs  Beheim  empliaimgen,  hat 
Er  geiültt  uMti  i^esworn  und  unns  darüber  sein  brief  geben,  als  du  an 
der  abgeschrilVt  hielmien  beslossen  vernemcn  wirdest,  und  vber  soih 
sein  glubd  und  aid  an  dem  verganngen  herbst  sein  rolkh  in  unser 
Inner  Lannd  gelegt,  Vnd  uns  geschriben  und  zuemboten,  es  sull  unns 
an  schaden  da  Itgen,  Er  wdll  das  wider  die  Turgkhen  furn  and  brau- 
chen, Vnd  das  den  ganncsen  Wintter  da  ligen  lassen »  als  daz  noch 
da  ligt,  und  unnser  iannd  ond  lewt  swerUch  bissher  besehedigt  hat 
und  noch  besehediget  So  hat  Er  sich  auch  vber  solh  sein  glubd  und 
aid  desErtxbisehouen  zu  Saltzburg  unnsers  ungehorsamen  und  wider- 
w^rttigen  fdrsten.  an  alle  nott  nnd  redleich  ursach  unnderstannden 
wider  uns  zcsehützen  und  zesehermen.   Aiicli      sein  und  des  Stiffts 
Sallzburg  Stett  und  Ges!5sser  in  unnsern  lannden  gelegen  zu  seinen 
hannden  ingenomeu»  desselben  von  Saltzburg  und  st  inns  StiflFts  wir 
nit  alain  als  R^^mischer  kaisscr  sunnder  auch  als  ain  fürst  von  Öster- 
reich rechter  erbuogt  seinn.  £r  unndersteet  sich  auch  mit  dem  bemel- 
ten  seinem  Volkh  das  £r  in  sehein  das  wider  die  Turgkhen  zu  iura 
in  unnser  lannd  gelegt  hat,  uns  nu  unnser  Stet  und  Geslftsser  abiv- 
dringen»  vnd  belegert  uns  die  vnueradialter  sachen  vntenntaagt  und 
unbewart  seiner  wierde  eren  nnd  glOmphen.  SOlhes  alles  beschiedit 
uns  das  wir  Im  seiner  mutwilligen  krieg,  die  Er  wider  die  Cnsten 
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fUrnymbt  nit  stuttun  noch  verhellfTen  wellen  wider  seinem  aid  und 
ewigen  frid  und  bericht  zwischen  unoser  beder  gemacht ,  das  wir 
deiner  lieb  nit  imuerkundet  haben  lassen  wellen,  daraus  du  versteeo 
magßU  dai  dem  konig  $olher  uberklag  nit  not  tut,  und  sich  die  saehen 
anndera  dann  Er  dir  die  loschreibt  haltet  und  die  warhait  darinn  in 
meniger  wege  gespart  wirdet,  und  mns  vnd  Tunsem  lannden  rnd 
lewten,  Tom  kunig  gannts  unrecht  besehiecht,  das  wir  dann  wissennt- 
lieh  machen  und  an  tag  bringen  mugen,  vngeiwetffelt  dein  lieb  werde 
sdlh  vnrecht  so  uns  vom  künig  besehiecht  zu  hcrtzen  nemen  und 
daran  nit  geuallen  haben.  Geben  zu  Wicun  am  XX.  tag  Marcy 
Anno  etc.  Lxxx. 

SimiUs  Marggraue  Albr.  Ton  Brandenburg. 
Corngirtes  Mnadnai.  Pspier.  hn  k.  k.  Haiu-,  Hof  and  Stutt-Ardnra. 


CXV. 

im,  23.  Min. 

a)  Hoehgebomner  lieber  Öbeim  und  fürst  Uns  seinn  yets  in  kuHi 
Terganngen  tagen  von  ettliehen  unsem  Fürsten  in  dem  heiligen 
Reich  Schreiben  vnd  dabey  des  kunigs  von  Hungern  brief  darinn 

er  uns  gen  denselben  unsem  Fürsten  verklagt  ziigesanndt,  darau 
wir  unser  entschuldigung  dcnsenicii  Fiirsten  zuschreiben,  als  dein 
lieb  tui  (i(  fi  hieinn  beslossen  al»^eschrifnen  vernemen  wirdet,  und 
begern  an  dieselh  dein  lieb  mit  sunderm  uud  p:aiit7,eu  vleiss,  ob 
dirsolh  uberkJag  ?oq  dem  benannten  kunig  von  Hungern  über 
uns  in  selber  oder  annder  gestallt  oder  weise  sugesanndt  und 
beschehen  wir  oder  noch  wurde,  das  du  des  nicht  glaubest  und 
uns  darinn  entschuldigt  haben  wellest»  wann  sich  die  saehen  in 
graut  der  warhait  nicht  annders  halten,  dann  wie  du  die  an  der 
gemelten  unserr  entschuldigung  die  Ir  ewem  zugewandten  von 
Stetten  auch  TerkQnden  wellet,  Tememen  wirdest,  das  wellen  wir 
gegen  deiner  lieb  gnedtclieh  erkennen.  Geben  zu  Wienn  am 
XXIII.  tag  des  monats  Marcy.  Anno  domini  etc.  kxx.  R.  29. 
Similis  allen  fursten  und  Reichsteten  in  dem  heiligen  Reich  und 
sulleu  im  ainem  yeUen  brief  drey  Copey  gelegt  werden,  aine  des 
kunigs  ron  hungern  uberklag  brief,  die  annder  der  kayserlichen 
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Maiestat  der  entschuldigang  brief,  und  die  dritt  des  kuaigs  tod 
HuDgerD  Aidbrief. 
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Corrigirles  Munduro.  Papier. 

(liu  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarefaive.) 

Dasn  die  Note:  ,»Lieber  Waldner  Copey 
des  alds  wU  ieh  aueb  senden.**  — 

Von  Aussen:  ^Kaiser  Fridricbs  enntschuldigung 
an  dos  Reiolis  Curfursten  und  Fürsten  contra 
Hungern  1480.** 


(Ad  itöO.)  1477.  13.  Deeeinber. 

Nos  Matbias  dei  gradaHungari^  BobemieDalmacieCroaeie  ete. 
Rex,  Marcbio  Morauie  etc.  Recognoscimns  et  notmn  faciaras  per  pre- 
sentes  quibus  expedit  universi».  Quod  (fuia  Serenissimus  princeps  et 
dominus,  dominus  Friderirus  Roinanorum  Imperator  Semper  Augustus 
dominus  et  p»ter  nostor  earissimus  Nos  tamfjnnni  lU'iTcem  Bohemie  de 
ofllcio Archn>inceniiilLis  et Electoratus  Saeri  Rom;mi  Inipcrii,  Marehio- 
natu  Morauie  cum  omnibus  aliis  provineiis,  dominiis,  eastris  et  eivi- 
tatibus  ete.  ad  coronam  Regni  nostri  Bobemic  pertinentibus  *  que  a 
Maiestate  sua  Imperiali  et  Sacro  Romano  Imperio  tanqutm  feadalia 
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deriuantur  et  dcpcndcnt«  infeiKhiiiit  nobisque  in  feudum  dedit  et  con^ 
tuHt  iuxta  content«  litt'rariiin  suuruni  Imperialiutn  iiuhis  desuper  data- 
r«m,  idcirco  N(ts  sue  Im]>o?-!;ili  M;ii('stali  ex  parte  huiusmodi  Hegalium 
et  fcudorum  iuxtu  con.sweludijHMii  Sncri  Itomani  Imperii  homagium 
prestitimus  jurauimus  et  pruinisinius,  prcstamus  juramus  et  proniitti- 
mus  vigore  presentium  litterarum ,  salvis  semper  omnibus  et  singulis 
fibertatibas  Regum  et  Regni  Huogarie,  qui  ab  ipso  Sacro  Imperio 
ptorstts  exempti  semper  eititerant  et  existent  Formt  antem  ipsius 
DOitri  Juramenti  sequitur  in  hunc  modum  ndeKcet.  ,»£ge  Mathias 
Rex  Boheroie  et  Marebio  Morauie  etc.  uti  Rex  Bobeniie  et  Harebio 
Horauie  jnro  et  promitto  per  bec  sancta  dei  Ewangelia  que  bie  cor- 
poraliter  tango,  qnod  ego  ammodo  deioceps  et  ab  hae  bora  in  antea 
fidelis  et  ohediens  esse  debeo  et  volo  yobis  Serenissimo  principi  et 
doniino  dniiiino  Fridcrico  Romanurum  Iniperatori  semper  augusto  etc. 
doitiiiKj  inco  crratioso  et  posi  mortem  vestram  omnibus  vestris  suc- 
cessoribus  in  Imperio  Romains  impcraturibus  el  Üpgibus  et  sacro  Im- 
perio contra  omnes  homines.  Etiam  debeo  et  volo  nutHjiiaiii  seiciiter 
in  Ulo  coosilio  esse»  ubi  aliijuid  tractatum  aut  conceptum  fuei'ii  contra 
personam,  hooorem,  dignitatem  aut  statum  veatnim,  neque  ad  Id 
eoosentire  aUqno  modo,  sed  debeo  et  yolo  personam  vestram  et  sacri 
Imperii  honorem»  otilitatem  et  bonom  feuere  omni  meo  poase.  Et  si 
aliquando  inlellexero»  quod  aliqnid  conceptum  aut  tractatum  fuerit 
contra  personam  Testram  rel  Imperialem  Haiestatem »  debebo  et  toIo 
fid^lter  precauere  et  vestram  Imperialem  Malestafem  sine  mora  adui- 
sare.  Omnia  denique  alia  faeere  debebo  et  volo,  que  ad  Regem 
Huhomie  Marchioiiem  Morauie  Electorem  et  fidelcm  homagialcm  Sacri 
Romaiii  Iin[H»rii  tle  jure  et  consuetuilme  speclant  sine  dolo  et  fraude, 
ita  me  il*  us  adiuvet  et  hec  sancta  Ewangelia.  In  cuius  rei  te5;timo- 
niuni  et  robur  Nos  Matliijis  Rex  prefatus  preseutes  literas  sigiili  uostri 
quo  ut  Rex  Bohemie  uliinur  appensione  munitas  fieri  iussimus  et  suc 
Impcriali  Maiestati  de  certa  nostra  scientia  reddi  mandauimus.  Datum 
in  Newnburga  forensi  in  festo  beate  Lucio  virginis  et  martiris,  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  septoagesimo  septimo,  regnorum 
nostrorum  anno  etc.  vieesimo  Bohemie  vero  nono.** 

Ad  mandalum  domini  Regia. 

(Dabei  die  Note :) 
Lieber  Waldner  halt  die  Copey  wenn  Ir  mosst  der  vitl  lassen  abschreiben. 

Gleidis.  Copi«.  Paptar.  Haas-  aod  Slaata<*Arehir. 
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CXVl. 
S.  D.  (1480.) 

Hoh^cbomer  lieber  Oheim  uiui  Fürst.  Und  ist  iccz  in  kurr/en 
tagen  scbreibeu  von  ettleichen  fursten  in  dem  Heiiigca  Heich  und 
dabey  ain  brieflT  des  kuoig  von  Hungern  daria  er  uns  gen  denselben 
fursten  verklagt  zugesandt.  Darauf  wir  dann  unser  entschuidigung 
deoselbeii  fursten  nschreiben  haben,  als  du  in  den  abgeschriflten 
hie  beslossen  Ternemen  wurdest  und  begeni  en  dein  lieb  sandera  und 
genesen  yI^  und  ernst,  ob  dir  solh  nberklag  Ton  knnig  ven  Hingem 
über  uns  in  selber  oder  anndrer  gestellt  und  form  tugeeandt  ver  and 
besehehen  oder  noeb  wirdet,  dsi  da  das  nit  gUmbest  and  uns  darinn 
entschuldigt  haben ,  wann  sieb  die  Sachen  in  grünt  der  warhait  nit 
anders  halten  dann  wie  du  die  ua  uusi  er  entschuJdigung  verueiuen 
wirdest.  Geben 

Concapt  Ms.  Nr.  ISO»  fol.  m  HaoMurdiir. 


cxvn. 

S.  D.  (1480.) 

Friderich  etc. 

firwurdiger  fDrst  Rate  lieber  andeehtiger  du  weist  (br  annder, 

mit  was  posshait  and  erdichter  listikait  der  kunig  von  Hungern  uns 
bisher  .on  all  nol  lnrllt  um!  (m  Imt  ursneli  bekrieget  und  nit  allein  seinen 
fursatz  auf  erolii  iiiig  uiiserer  t  i  hlieheii  ly;i[iiule  sunder  auch  Im  einen 
einganng  in  das  heilig  Reich  und  deutseh  nacion  zumachen,  und 
.  daselbst  seinen  posen  willen  versuehen  zu  vulfüren  geseczt,  und  wie 
manigfalticlich  wir  das  unnser  und  des  heiligen  Reichs  Churfürsten 
Forsten  und  underthanen  entdeckt  und  geklagt  und  sy  darian  dureb 
unns  selbst  auch  unnser  sebrifit  dieb  und  annder  so  wir  desbalben 
2U  In  geschickt  umb  billff  rettung  and  bebtanad  ersuchet,  das  aber 
wenig  verfanngen  bat,  noch  die  grOss  und  swere  des  konigs  krieg 
aad  seines  Alrnemens  wohin  das  raicbe  bedacht  noch  erwogen,  sannder 
also  mit  bilff  verlassen  sein  worden,  daraos  der  kunig  vil  anserer  Slos 
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und  Stette  und  ytzo  am  jüngsten  unsnr  Sbt  Korennownbnrg  darauf 
wir  gross  anssgab  und  darlfhen  getan  in  sein  gewaltsam  bracht  hat 
und  mit  seinem  krieg  soferr  in  uns  gewachsen,  das  Er  in  tpfri'cher 
strennger  arbait  und  Obung  stet ,  unnser  Stat  Wieno,  die  ein  behal- 
tung  aller  unnserer  lannde  ist,  auch  in  seinen  gewaltsam  zu  bringen, 
dem  wir  an  unser  nnd  des  heil.  Reichs  churfursten  tdrsten  und  anter- 
than  hilir  nit  widersteen  mOgen  und  haben  deshalben  Tor  guter  seit 
den  volgebemen  nnsem  Rate  und  des  Reichs  lieben  getrewenHawgen 
Grauen  zu  Werdenberg  in  das  heilig  Reich  gesehiekt»  uns  daselbst 
Atrderlteh  hiUff  fu  erlanngen,  der  uns  su  Tilinalen  geschribent  wie 
solich  hillff  an  ein  besamlung  unnser  und  des  heiligen  Reichs  Ghur« 
försten  und  Fürsten  nil  y.n  hcscheehen  sey,  uml  deshulbeii  bey  den- 
selben von  unsern  woj^on  sumi  ^^n  ai  hail.  das  sich  die  begeben  und 
verwühVet,  auf  saml  Schiistiiintat^^  schii  istkiinnifr  pen  Franckfort  zu 
kumcn  daselbst  von  einer  stalliehen  hillÜ'  zu  hanndien  und  entlichen 
SU  besliessen  und  so  du  nu  in  deiner  arbait  die  du  von  unnsern  wegen 
bey  denselben  unsern  Churfursten  und  Fürsten  gehabt  erfunnden  hast, 
wo  wir  ein  ansstregliche  hilllT  erlanngen  wellen,  das  dann  das  durch 
unnsaerselbst  oder  annder  treffenlich  persone  hesebehen  raus»  und 
du  dann  selbst  ermessen  megsf,  das  unns  ganncs  suer  und  pfenntlicb 
ist.  uns  in  disen  swinden  ungetrewen  sorgfeltigen  lewffen  aus  unnsern 
erblichen  lannden  so  f&gen  und  die  also  in  solichem  Irsal  und  sorg- 
feltikait  zu  lassen.  So  haben  wir  furgenomen  den  hocbgebornen 
Maximilian  Erczherczogen  zu  Osterreich  und  Burgiindi  etc,  unnsern 
lieben  Sun  und  Fürsten  auch  dich  und  den  Erwirdigen  Wilhelmen 
Bischouen  zu  Eystett  unsern  Fürsten  und  den  vorgeuantenGrafHawcfen 
von  Werdeuberg,  unser  lU'tte  die  <les  kutiigs  wesen  und  der  saclien 
herkomen  und  gelegenbeit  wissen  und  in  die  wir  unnser  höchstes 
und  sunnders  rertrawen  Seesen  auf  denselben  tag  gen  Franckfort  so 
sehickhen  und  des  den  gemelten  uanserro  liebeo  Sun  einen  genüg- 
samen gowalt  auf  ewr  aller  persone  lauttond  sugesehickhet  als  du  sehen 
wirdesL  Und  begeren  darauf  an  dein  andaeht  mit  besunderm  nnd 
gaoncsem  fleiss  bittund,  du  wellest  uns,  dem  heiligen  Reich,  deutscher 
naeion  und  unnserm  Haws  Österreich  xu  erenn  und  guten,  dich  an 
alles  Tercsiehen  daselbsthin  gen  FVanckfort  fQgen,  und  mitsambt  dem 
genanten  unnserm  lieben  Sun,  auch  dem  yczberürten  unnserm  Fürsten 
Ton  Eystett,  und  Graf  Hawgcn  Von  Werdenberg,  der  yglicheni  wir  in 
sunnderheit  hiemit  sclireiben  den  Churfürsteo,  Fürsten  und  geraeinen 
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besamluDg  herkomen  and  gcstalf  des  kunigs  krieg  und  wesen  f&r- 
haben»  und  ww  ans,  dem  heiligen  Reiirh.  In  und  gemeiner  Cristenheit 
daran  gelegen  sey,  zum  pessten  iiiid  mit  meieren  Ursachen  ilaiin  wir 
schreiben  miig^cn  einpilden  und  in'v  In  doii  höchsten  fleis  so  da  waist 
furuemiden,  und  sy  liewoi^en,  damit  sy  uns  .statlich  und  furderlich 
milfr  zuschicklien  und  unns  ferrcr  damit  nit  auflialten,  noch  annder 
Henndel  die  uns  soliches  vercziehen  oder  sunst  vorbanden  mechten 
nit  furnemen  noch  traeUren.  dann  in  warhait  die  sacben  ganncz  keinen 
rereiug  mer  erleiden  mag  und  una  solicbes  in  uiuern  grossen  anli- 
genden  notdurlRen  jr  tut  versagen  noch  Terteeihen,  als  wir  dir  des 
nnd  aUes  guten  genncEtiebcn  und  ungesureifelt  Yertrawen.  Das  kombt 
uns  von  deiner  andacbt  zu  sunderni  dancknemen  gefallen,  das  wir  in 
ewig  seit  mit  gnaden  gegen  dir  und  deinem  StiiVl  erkennen  und  su 
gut  nieht  vergessen,  wollest  auch  die  (summa  der)  tauscnt  gülden 
rh.  so  auf  die  IlerschafTt  Steyr  «»echstmuls  gcslaijeri  ist,  in  derxerung 
zu  statten  nemen  und  drr  nlicrniass  von  uns  gewarltcn»  die  dir  luch 
di  inrr  imderrichtuDg  unuertxogcnlich  beczalt  werden  sol.  Dutum 
ut  supru  etc. 

Ooocept.  Papier.  Gah.  Uausmhiv. 


CXVlil. 
1480.  19.  Juni. 

VcniKM-ckcht  das  /wisehn  dem  Alli-rdiirchleuehtigistenn  Fürstenn 
und  Herreiin  Hcrn'iin  Kridericheii  Hömisclien  Kaysrr  zw  allenncieitten 
merer  des  Reichs  zw  iiungernn  Dalmaeien  CroaeitMi  etc.  kunic^  Her- 
czojrenn  zit  Osterrich  zw  Steyr  etc.  unnsorm  alh'r^eimodigistcn  ller- 
rcun  ains  unnd  den  Wolgebornuen  Herrenn  Uerrn  Johannsenn  unnd 
Sigmunden  Gebruedcren  Grauen  zwSaniid  Gorigen  unnd  Bozingeaelc 
des  anndei^nn  tayls  ain  fridlicber  anstannd  abgeredt  unnd  gemaobt  in 
massen  hernnach  begriffenn  Ist  Also  das  der  bemellt  unnser  aller^ 
gennedigister  Herr  der  Römisch  Kajser  unnd  seiner  gennadenn  lanntt 
unnd  lewtt  gen  den  benannten  vonn  Bozing  unnd  den  Iren  unnd  die- 
selbing  vonn  Bostng  widerumb  gen  seinen  kaiserlieben  gennadenn 
unnd  setner  gennadenn  lannden  unnd  lewten  die  w^yl  des  Kunigs 
vuuu  Hungeren  Krieg  werdt  ain  redliehen  aufrielilij^en  frid  halltenn 
unnd  sein  Kayserlich  geunad  noch  die  seinen  denselben  von  Üoüiig 
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auff  irr  gulter  mitsambt  annderenn  gutteren  bo  zu  der  SpAiischafft 
Wisennbarg  gehörenn,  nicht  greiffenn  noeh  die  bescbedTgen,  auch 
das  den  seinen  su  tbun  nicht  gestatten,  desgleichs  suUenn  dieselbenn 
Ton  Bosing  seinen  Kayserlicben  gennadenn  in  seiner  gennadenn  lannd 
unnd  auff  seiner  gennadenn  unnd  der  seinen  gfutter  auch  nicht  greiflfen, 
die  beschedigen,  noch  des  den  Irren,  auch  den  so  zu  der  bonannttcn 
spansehafit  Wisennburßj  gehören  ze  thun  gestatten  in  tlluiin  weys. 
Welcher  layl  abfr  den  frul  als  vor  stet  nieht  halten  wolt,  <1(m-  sol  das 
dem  aFnlcrn  tayi  drey  wochen  vor  zw  m  isseiin  Ihua  unnd  Im  den  sel- 
ben fnd  aufsagen,  damit  sieh  yeder  tayll  darnnach  wiss  zu  ri(;hten 
vngcuerlich.  Unnd  das  solclis  mit  unnser  ubgemelten  Jobannsen 
unnd  Sigmunden  gebroeder  Granen  su  Sannd  (iorigoim  unnd  Bozing 
ete.  wilienn  unnd  wissenn  abgeredt  unnd  beslossen  ist*  haben  wir 
unnsre  Insigel  aulT  dise  Zettel  gedruckt,  der  wir  aine  in  gleicher  lawtt 
nnnder  des  obgenannten  Allerdurcbleuchtigisten  Furstenn  unnd  Her- 
renn herren  Friderichen  Romischen  Kayser  etc.  insigel  haben* 
Bescheen  an  Monntag  Vor  Sannd  Johannstag  zu  Sunihennttenn  Anno 
Dominj  ete.  Octuagesimo.  R". 

Orig.  Papier.  2  aufgedrückte  Siegel. 

Im  k.  k.  Hau»-  und  Staats-Archive.  Regest  Nr.  738i. 


CXIX. 

1480,  23.  August. 

Hoehg^omer  fUrst  gnSdiger  Herr.  Mein  willig  dinst  sind  e.  g. 
luuonn  bereit  Ich  bit  e.  g.  su  wissenn.  Nach  dem  mich  mein  allcr- 
gneifigister  Herr  4  Ko.  Mt  su  Hungeren  etc.  etlicher  massenn  in 
dfse  Lannde  sn  Hauhtmann  genanndt  unnd  geordennt  hat.  Wann  aber 
mir  gepurlich  (juemet  als  Haubtiriaiin  vomi  e.  ^.  wissen  zu  empfahen 
auf  maynung,  oh  sieh  e.  g.  und  di  Evvcrn  iu  guter  IrutiUehall't 
gec^eiin  mir  und  der  Ko.  Mt.  ete.  volke  h'.ddenn,  nach  den»  icli  ver- 
stanudenn  hah,  wie  e.  ^.  ettwas  in  vertrag  und  ainigung  gegen  der 
Ko.  Mt.  ete.  verpflieht  <  tc.  wie  sich  selber  vertrn[c  unnd  aini- 
gung zwischenn  der  Ko.  Mt  etc.  und  e.  g.  halben  baldenn  ist.  Bit 
Ich  e,  g.  mich  das  unuersogenlich  wissen  le  lassenn.  Damit  ich 
mich  auch  wisse  gegen  e.  g.  und  den  Ewern  xe  halden  schrifft* 
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lieh  antwurt.  Datum  zu  Gmuad  an  rant  Barthlmesabent  Anno 
dominj  etc.  Ixsx! 

HaDDi  Hawgebits  ron  Seibendorff 
dea  Ktaigdlcbeii  rolkea  In  disenn 
laondenn  obriater  baubtaiMiii. 

Dem  Hochgeporen  fürslen  und  Herrn  Herrn 
Leonnhartcnii  Granen  zu  Görtz  etc.  meiaem 
gQ&digeua  Herreua. 

ünpr, 

Orig.  Papier.  Im  k.  k.  Htna-»  Hof-  und  Slaats-Arehive. 


cxx. 

m%  18.  Aognat. 

FridxedK 

Vermerkbt  AU  der  imtng  und  iwitrecbtbalben,  aoaicbswiacben 
onserm  allergnedigisten  Herrn  demRomiaclien  Kaiser ete  seiner  gnaden 

lannden,  lewten  und  uudrrtanon  ains,  Woken  von  Rosenberg,  Wohus- 
lawen,  llinkuen  und  «laneii  von  S^vauiihcrg,  Tiboltcn  von  Lol)kol)i(/., 
Petern  Keppler,  Petern  Stupenntzkj  und  irer  mitgewanten  des  anndern 
tails  halten  ain  fridlichcr  anstannd  bis  auf  sannd  Veitstag  nagstuergan- 
gen  geinneht  und  am  jungistea  ain  tag  zu  verhur  und  austrag  auf  den 
Suntag  Trinitatis  nagstuerganngen  gen  Krembs  ausgeschriben,  dem 
aber  des  tags  halben »  yeez  zu  Olomunti  gehalten  nicht  nachganngen 
ist»  das  darauf  der  bemelt  fridlicb  anstannd»  in  messen  der  Tormala 
dureb  dea  Ton  Gran  ond  annder  der  k.  maiestat  Rete  abgeredt  und 
beeioasen  yerrer  tob  dem  bemelten  S.  Veitstag  widerumb  unli  auf 
sannd  Veitatag  scbiristkonftig  verlenngt  und  eratrekbt  worden  ist, 
also»  daz  datzwiscben  beden  bemelten  Partbeyen  durch  Reinpreebten 
Yon  Waisse  und  annder.  die  sy  darUu  geben  ain  tag  zuuerhor  gen 
Krembs  gesetzt,  daselbs  dann  den  Sachen  in  allermasa  sol  naehgann- 
gen  werden,  wie  das  dureli  den  Ertzbisrhouen  zu  Gran  n»! nials  liele- 
dingt,  und  am  jungisten  zu  Lynntz  dureii  Graue  Williehnen  von  Tier- 
stain und  annder  ist  abgeredt  worden»  uad  auf  dem  tag  zu  Krembs 
seit  bescheben  sein,  trewltcb  und  ungeuerlicb.  Und  das  soihs  mit 
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muer  Kaiser  Fridreichs  RomUchen  Kauen  f  q  allen  zelten  merer  des 
Reiclis  zu  Hungern  Dalmaeien  Croaden  ete.  Kunig,  Hertzoga  zu 
Oeaterreieli»  zu  Steyr  etc.  willen  und  wissen  besehehen  ist,  haben 
wir  unser  Insigl  auf  diese  zedl  gedrokebt*  der  wir  eine  in  gleicher 
lautt  nnder  der  rorbemelten  Ton  Itosenberg,  und  yon  Swannberg 
lasigeln ,  die  Sy  anstat  ir  selb»  und  der  vorbomelten  irer  mitparthei 
geuertigt  haben.  Beschchon  an  Mitüchon  nach  unserer  lieben  frawn 
tag  assumptioois  aouo  Uoiniui  etc.  Septuagesinio  nono. 

(Visum.) 

Hratsrdiir.  Cod.  mt.  eb.  Kr.  ISO,  s.  XV,  M.  46,  47. 


CXXI. 
&  D.  (im?) 

Bekennen,  das  wir  unnd  der  doreblnchtig  Wladislaus  Kunig  zu 
Bchem  unnd  Marggraiie  zu  Merhern  etc.  unnser  lieber  Ohem  und 
Churfurste  zwischen  unnser  bcder  lannd  und  It  wte  und  unser  under- 
tan  die  von  aiin  lannd  in  das  aiuider  spruch  und  vonli  uni?  zu  haben 
meynen,  es  sey  gein  unnser  yedweders  person  oder  unnser  baider 
underthan  eyuea  fridiichen  anstaunt  unntz  auf  Sand  Jorgentag  negst- 
kernende  abgeredt  unnd  betaidingt  haben  als  hirnoch  volget,  von 
erst  se  sal  derselbe  fried  aingeen  in  eynem  yeden  lannd  uf  den 
nagst  kernenden  unser  lieben  frawen  tage  Natioitatis  marie  mit 
ufganngk  der  Sonne  noch  natorliehem  lowff  und  wem  so  lannge 
bis  uf  Sand  Jorgen  tag  obgemelt  und  denselben  tag  gannts  fiber  unta 
zu  undirganngk  der  Sonne,  da  zwisehen  dann  unser  beder  undirtban 
und  ynwoner  eynem  eristltchen  redUehen  und  ufnehtigen  fried  gein 
einander  halden  und  chainer  aus  aim  lannd  in  das  annder  aus  sein 
Geslosserii  kriegen  greiffen  noch  kaynerlai  bestliadigung  tun  und  die 
ynwoner  aus  ainem  Land  in  das  ander  an  irrun^^  und  hindernuss  iren 
gewerbe  unnd  handel  zu  einander  halden  sollen.  Auch  alle  so  von 
aim  lannd  in  das  ander  gefangen  sein  denselben  friedlichen  anstaut 
aus  beden  teilen,  was  Edellewt  sein  uf  ire  trew  und  die  andern  uf 
tzimliehe  purgscbafft  getagt  und  da  zwischen  in  stallong  nicht 
gefordert  noch  gesetzt,  auch  alle  Schätzung  und  huldung  so  nit 
betzalt  sein  den  bemelten  friedlichen  anstannt  aus  angestellt  und  nicht 
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gefordert  noch  betzalt  werdeu.  Und  oh  sich  begebe,  das  in  dem- 
selbigen  friedlichem  anstaiindt  von  airn  land  in  das  ander  oder  aus  um 
Geslos  dem  andern  ainieherlai  angriffe  krieg  oder  beschadignng 
beseheen  nicht  destmynner  aol  der  bemelt  friedliche  anstent  dannoek 
die  obberorten  leit  aus  wera  unnd  gehalden.  Unnd  wir  ludser  Fried* 
rieh  ordimren  und  geben  dann  von  onserm  teil  mit  namen  a,  b,  e» 
und  unser  lieber  Obern  Wladislaus  kunig  za  Bebem  eto.  bat  gegeben 
und  gcordinirt  den  edlen  Wol(f)gangk  von  Grayh ,  dieselbigen  baid 
(später;  hau)  mit  einander  sollen  solL-her  fricdsbruch,  wo  diegescheen, 
sebydsrieliter  nnd  iikenner  sein  und  wu  ymaitils  unser  baider  landen 
cyner  oder  mehr  beselrtdiirt  wurden,  und  die  schydsrieliter  irsuehet 
ob  er  ymanden  friedsbruch  halben  zü  clageu,  so  sollen  die  sehydsrichter 
eynen  tag  ynnerhalb  vier  woehen  desselben  clagers  bestymmeUp  und 
der  dan  beclagt  wurd,  und  auch  der  dager  sollen  uf  den  tage,  ao  die 
schidsrichter  bestyromen  wurden  onuertzoglichen  erscheinen,  durch 
sich  selbst  odir  iren  folle  mächtigen  gewalt,  und  was  nu  dieselbigen 
sehydsrichter  irkenntCDt  das  aia  teil  dem  andern  yerbrocbeii  odir 
gemyslhandit  bete,  das  der  Ycrbrecher  dem  ander»  teil  noch  irkent- 
nuss  der  schidsrichter  in  Tier  woehen  fueg  und  wandet  thn.  'Were 
auch  sach  das  sieh  die  zwen  schidsrichter  dor)'nnc  nicht  voreynen 
und  vortragen  konden  und  ainieherlai  .slusse  zwischen  den  sehidsruli- 
teru  wurde,  so  haben  wir  uns  kaiser  Friedrich  und  auch  unser  Oheni 
kumg  Wludishiüs  cyns  mächtigen  ohnians  vnrtra^en  mit  namen  des 
Edlen  Heinrichen  von  Lichtinsstain  etc.  derselbe  obnian  dann  auch 
in  vier  woehen ,  so  er  von  den  schidsrichtern  dorumb  ersucht  wirt» 
sein  entlieh  irkeutnus  des  des  sich  die  schidsrichter  nicht  Tortragen 
mugen  thun  sal.  Und  welicher  teil  solcher  tage  setsunge,  die  die 
sehydsrichter  odir  dornaeh  der  obmann  setien  und  benennen  wurd  in 
obgeschrebner  mesi  ungehorsam  ersehinen  und  nicht  folg  thun  wur- 
den den  irkentnuessen  die  die  schidsrichter  odir  domoch  der  ebroan  thun 
wurden,  wo  dann  derselbe  ungehorsamer  in  unsermfiirstinthunibOsttr- 
reich  were  sa!  wir  kaiser  Friedriche  denselben  dorzu  Haiden  und 
brengen,  das  er  sul eher  tage  leistnnii  s|n  ueh  und  irkantnusse  der 
schidsrichter  ahir  iiirnochmols  des  Obtnans  iu  vier  wochea  ein  ver- 
gnügen tun  Sil!.  Tnd  wo  Mir  <len  unsern  dorr.u  nicht  brechlen  so 
sollen  wir  t»elbist  solchen  schaden  ynwendig  vier  woehen  schuldig  und 
pflichtig  sein  au  betzalen  noch  irkentnus  der  schidsrichter.  Wir  haben 
ans  auch  mit  unserm  Obern  kunig  Wladlsian  eyois  tagoa  Toreynel  and 
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Tortragen  unser  bedor  rete  mit  follemachtigeu  gewalt  m  sebicklieii 
uf  den  nagstkomende  Smind  Marleinstac^e  gein  LaniilVkl  in  den  margkt, 
uf  denselben  tage  unser  bodcr  vvU  hiiikomen  und  sein  sollin  onuor- 
tzoglidi.  Unnd  die  die  zu  unser  yedem  odir  unser  baider  undirtan 
Spruch  oder  fordrun^  vormeynen  zu  haben  erseheiueu  sollin  in  aigner 
person  oder  yrem  follemacbtigein  gcwalt.  Und  «olche  spruch  und 
forderung  vor  denselben  unsern  Reten  furbreni^on,  auch  der  beschul* 
digt  dem  clager  antworten,  und  was  nu  dieselben  unser  beder  rete 
gütlichen  oder  rechtlichen  sprechen  odir  irkennen  dem  sal  ein  yeder 
teil  nochkomen  folg  unnd  gnug  tftn  an  waigerung  und  austrage.  Es 
aal  auch  aus  unserm  lannd  Ostirreich  were  do  vermeinte  Spruch  su 
haben  zu  unserem  Ohem  kunig  Wladislau  odir  seinen  undirtanen  uf 
den  nagsten  Sannd  Galten  tage  unserm  Ohem  kuni^  Wladislao  zu 
wissen  thun,  wene  er  beschuldig  wolle,  desgleich  sn\  uns  auch  her 
wider  zu  wissen  ^etan  werden  were  uns  aus  Behem  oder  unser  undir- 
tan beschuldigen  oder  furfnrdern  wolt  uf  denselben  siind  Gallenlage. 
Wo  sich  auch  begebe,  das  ymand  aus  unsern  undirtan  solcher  obge- 
nannter  tage  laistung»  odir  irkentuus  unser  rete  kein  gnugen  noch 
folg  thun  woU,  so  sollin  wir  kaiser  Friedrich  den  unsern  forderlich 
dorzu  halden  vormugen  und  brengen,  das  er  dem  ein  gnugen  thu  in 
sween  monnden.  Wo  ahir  das  dorich  unns  nicht  gesehee>  so  sey  wir 
schuldig  noch  irkantnuss  unser  beder  rete  durch  uns  seibist  in  vier 
Wochen  Wandel  belzalungund  Torgnugen  thun,  desgleich  unser  Ohem 
kunig  Wladislaus  auch  tun  sal.  Wo  ahir  die  sachen  unser  beder  ein 
person  antreffe,  so  sollin  wir  schuldig  und  pflicbtig  sein  zu  anntworten 
in  obgeschribner  messe  uf  demselbigen  tiige  und  auch  noeli  irkant- 
nuss unser  beder  Rete  folpfe  und  vergnügen  thun  an  alle  waygeruug 
entrag  htk!  w  nlerrodo.  Auch  wo  sich  hef^ebe  das  uf  solchem  tage 
obgnnnnte  kein  »•iillieiier  ansslracfe  uiwid  irkentnus  als  obinberurt  ist 
gescbee,  so  niugen  an  unserem  kiiisei*  Friedrichs  tail  unser  undirtan 
solchen  obgnanten  tried  vierzehen  tage  noch  solchem  abschied  des 
gehalden  tages  dornoch  ongefarlich  ufsagen,  und  des  gleichen  unsers 
Obem  kunig  Whidislaos  auch  tun  mögen.  Dach  so  sal  deser  fried- 
licher anstanndt  den  Torsehreibungen  zwischen  unser  und  dem 
benannten  unserm  lieben  Ohem  kunigk  Wladislawen  ausganngen 
onuergriefflich  und  onschadlich  sein  unnd  sollin  dannoch  dieselben 
Torschretbungen  bei  crefften  bleiben  getrewiich  unnd  ongfarde. 
Unnd  wir  gercden  und  vorsprechen  äoUche  alle  obgcuunutc  Stucke 
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m.  UBgero,  b.  BSbmeo,  c.  neuUebe  Erblinde. 


(sie)  puntk  und  artiekel  stets  fest  and  imrerbroeheD  so  balden.  Hit 
Urknnd  ete. 

(Note  mit  anderer  Schrift:}    »Noll  wie  der  kunlgf  von  Behem  uml  ilit' 

i^teineo  den  fndbrieff' haben  geseczt  da- 
„rion  durch  die  k.  majesUt  vU  verkert 
M  oaeh  lavt  der  k.  jM,  fridbrieft« 

Orig.  dee  Bntwarfi  (?)  Cod.  llt.  Nr.  ll€t,  feL  129.  130.  Htusarekir. 


cxxn. 

8.  D.  (!480.) 

Yermerkbt  der  Bemischen  Sanndpoteo 
einred  in  den  fridbrieff  den  In  die  k.ni, 
hst  furkalten  lassen.  • 

Item  dat  des  frids  In-  und  ausganngk  tvf  nainhafitig  tag  beslimbi 

werde. 

Item  das  bed  Herren  sich  verschreiben  daz  solher  frid  imver- 
prochculcich  von  irn  uudertau  gehalten  sol  werden  und  *ier  frid 
von  aines  undertan  verbrochen  wurde,  daz  desselben  fndpreehers 
herr  in  bestimbtter  seit  nach  erkanntnuss  der  zwayr  geweiten  sulhen 
fridbrecher  darzu  halt  daz  selber  fridpruch  gekert  und  hezallt  werde, 
wo  sich  aber  das  über  die  irnenth  seit  Verzug  das  des  fridprecher 
herr  den  firidprecher  nit  dann  natt  das  er  seihen  fridpntehnadiobbe- 
rurter  erkanntnoss  nit  beiallt,  se  sol  des  fridprecher  herr  selben 
schaden  und  fridpruch  nach  erkanntnoss  der  swayr  selbe  besallen. 

Item  zu  gedennkhen  der  gefannngeu  Huldigung  und  Schacsnng. 

Item  ob  iemantb  dem  guttleichem  oder  reehtleicbem  sebiet  nit 
nachkomen  wolt  darüber  seinen  niuttwilleu  treiben. 

Item  daz  iegloicher  herr  sich  verschreib  gercd  und  versprech 
mit  sriiu'iii  liiielT  und  anhaiiiigeiideii  insigeln,  solh  betaidiog  gancx 
und  unverprochen  ze  halten  und  nach  zu  komen. 

Item  das  die  erkamitauss  lewt  ietz  genannt  werden. 

Coneept  (7)  Hs.  160»  fei.  198  b.  Haourahiv. 
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CXXUI. 
8.  D.  (14801). 

Bekennen  dac  wir  und  der  dnrcMeuchttig  Wladislaws  kunig  zu 
Behem  und  marggraf  zu  Merhern  etc.  unser  lieber  Oheim  und  Kurforst 
zwischen  unnser  bedrr  humd  und  lewt  und  unser  nndcrtan  die  von 
ainem  laniul  in  das  nciiuler  Spruch  und  iurdrung  zehaljcn  mainen  amen 
fridloioh<'n  ;instannd  unvz  auf  sand  n  tapr  nae^st  kompnden  mit  ein- 
annder  abgcredt  und  bctaidingt  haben  als  hirnach  volgct.  Von  erst 
sol  derselb  frid  ingeen  in  ainem  ieden  tannd  Ton  der  zeit  und  er  in 
denuelben  lannd  berufit  and  verkündet  wirdet  and  wern  den  bemelten 
tag  gancse  aber  unes  in  underginng  der  Sun,  duwiscliea  dann  unser 
beder  undertan  und  inwener  ainen  cristenleichen  redleichen  und  avf- 
riebtigen  find  geneinannder  ballen  und  kainer  aus  ainem  tannd  in 
das  annder  noeh  aus  seinen  geslossem  kriegen  greiffen  noch  dhainer^ 
lay  besehedigung  tun  und  die  inwoner  aus  ainem  lannd  in  das  annder 
an  irrung  und  hindernuss  im  g^^^erb  und  hanndl  zu  einanoder  haben 
snlloii,  auch  alle  so  von  aim  lannd  iu  daz  anuder  gcfanngen  sein  den- 
selben fridleiehn  anstannd  aus  iren  bcden  taillen,  was  Edllewt  sein 
auf  ir  trew  und  die  a!>ndern  auf  porgsehafft  gelegt  und  dazwischen 
in  stallung  nit  gofordert  nach  geseczt,  auch  alle  schaczung  und  hul- 
digung  so  nit  bezailt  sein  den  bemelteo  fridieichen  anstannd  aus 
angestellet  und  nit  geuordert  nach  bezallt  werden  und  ob  sich  begebe 
das  in  demselben  fridieichen  (anstannd)  Ton  ainem  lannd  in  das  annder 
oder  aus  ainem  Gslos  dem  anndem  ainigerlay  angriff  krieg  oder 
beecbedigung  besckehen  nit  destmynner  sol  der  bemelt  fridleieh 
anstannd  dennoch  die  obbemelten  seit  aus  wem  und  gehalten  und 
sollen  etlich  von  uns  beden  dam  geben  werden  die  über  selb 
fridpruech  erkennen,  durch  wen  der  firid  TOrproehen  sey  und  an 
wenuMii  tuil  sich  findet  der  den  frid  verprochen  hat ,  derselb  sol  den- 
selben fridprecher  darumb  strafTen  nach  rat  der  so  über  sulh  IVid- 
pruech  erkennen  werden  und  ob  sich  iemands  darin  seczen  und  unge- 
horsam sein  wolt,  suUen  wir  bedc  und  unser  heder  lannd  und  lewt 
darin  trewleichen  aneinannder  heißen,  daz  der  zu  gehorsam  pracht 
werde.  Wir  bed  sullcn  uns  auch  in  der  obberurten  zeit  ains  tags  an 
ain  gelegen  ennd  mit  einannder  vertragen ,  darzu  wir  die  unscrn  so 
gen  Behem  und  der  benant  unser  lieber  Oheim  der  kunig  von  Behem 
die  seinen  so  gen  Österreich  Spruch  und  fordmng  zehaben  mainen 
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cruordera  und  berueffeut  da  wir  dann  bed  unser  Ret  und  lanndlewt 
baben  und  unser  ieder  Ton  den  seinen  in  gieicber  anzall  darzu  geben 
8ol,  die  alle  tail  so  sprach  geneinanoder  seeien  werden,  in  solbea 
iren  Sprüchen  und  fordnmgen  genemnander  nach  nattdurft  hören  und 
Teraochen  gütlich  zu  Teraioen,  wo  sy  die  aher  nit  gutlich  miteinann* 
der  vertragen  mugen,  mit  Recht  darin  entachaiden,  des  dann  unser 
ieder  denen  seinen  gancien  und  Tolmechttigcn  gwalt  und  macht 
geben  sol  und  was  du  zu  Recht  gesprochen  wirdet  dabey  sol  es  helei- 
ben  und  von  liedeii  tailien  gehalten  werden  und  sol  unser  ieder  den 
seinen  wider  den  llocht  behaht  w  irdet  darzu  balten  daz  er  sulhein 
ileeiit  in  einer  bcsttiabten  zeit  volg  und  genug  tu,  ob  aber  iemands 
darin  ungehorsam  sein  woH,  so  sollen  wir  und  unser  lannd  und  lewt 
trewleich  an  einanuder  helifen  daz  die  zu  gehorsam  praeht  werden. 
Wer  aber  daz  ainer  der  spruch  biet  in  das  annder  lannd  zu  solhem 
tag  erfordert  wurde  und  darzu  nit  kerne  noch  seinen  anwait  mit 
volmechttigen  gwalt  schikhet,  der  sol  sein  qNruch  Terioren  und  hinfur 
nit  mer  macht  haben  die  mit  Recht  oder  der  tat  ze  suedten  noch  ze 
fordern«  oh  er  aher  darüber  ainigerlay  krieg  üben  oder  angriff  tun 
wolt  der  sol  Ton  uns  beden  und  onsem  lannden  und  lewten  darumb 
gestrafft  werden.  Kerne  aber  der  auklagor  und  der  anttwurtter  nit 
nach  seinen  anwait  sehikiiet,  so  sol  der  ankl;igcr  sein  Spruch  gen  dem 
antlwurtter  erstannden  haben  und  sullon  wir  bed  und  un^er  lannd  und 
lewt  darob  (sein)  daz  iIliii  anklager  von  Im  ain  bemigcn  b»*sebebe. 
Doch  80  sol  diser  unser  tridleicher  austanud  den  verscbreibungen 
zwischen  unser  und  dem  benanten  unserm  lieben  Obeim  kunig  Wla- 
dislawen  ausgnnngen  unTCrgrilTenlcich  und  onschedleich  sein  und 
snilen  dennoch  dieselben  Torschreibungen  bey  krefllken  beleiben  trew- 
leich und  ungeuerleich  und  des  zu  urkundt  geben  wir  dem  obberurten 
unseim  lieben  Oheim  kunig  Wladishtwcn  disen  unsern  brief  under 
unserm  anhangenden  Insigel»  der  wir  ainen  in  geleacher  lawt  under 
seiuem  Ingesigel  haben.  Besehehea  lu  Wieon. 

Coiiccpt.  Ib.  Nr.  ISO.  fol.  199»  103.  Rausarehiv. 
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CXXIV. 

s.  D.  (im) 

Werbung  so  der  k.  rnnjesttt  Sanndpoten 
an  die  Ipnndschaflfl  zu  Behem  so  zu  Prag 
nagst  zusamkomen  wirdet  tan  «ol. 

Von  erst  tlcr  Laiiiicischailt  le  sagen  der  k.  maiestat  gnad  uod 
geiiedigoii  Taillen. 

Darnach  ze  sagen  die  k.  maiestat  sey  dem  kuni^reich  und  der 
Cron  zu  Behem  albeg  zu  gnad  und  guten  willen  genaigt  und  sein  der 
k.  maiestat  die  krieg  und  zwiewff  die  zwischen  cttleichen  undertanen 
in  Ir  beder  lannd  sein  nit  lieb  snnder  albeg  wider  gewesen  und  nocb 
wider  wem  und  biet  darauf  menigennal  dem  kunig  und  In  gescbriben 
und  Tteis  gebabt,  die  lannd  und  irinwoner  gen  einander  ui  frid  und 
rue  ze  pringen  und  naebdem  der  kunig  ietz  sein  pottseballt  zu  seiner 
k.  maiestat  bier  ge^iandt  biet  sein  k.  g.  mit  der  treffleieb  dauon 
gehandelt  und  mit  der  sein  pottsebafil  darumb  zu  dein  kunig  und  zu 
In  gesanndt  mit  In  dauon  ze  hanndeln  und  begert  daz  sy  daran  sein 
und  mitsambt  dem  kniii'4  darin  vleis  furkoren  und  wog  furm-nu'ii 
wellen  damit  /wischen  beder  lannd  und  Irer  Inwonor  ain  hostettenger 
frid  furgeiioinen  werde,  was  dann  die  k.  m.  dar/.u  tun  sui  des  sey  sein 
k.  gnad  gancz  gutwillig  und  genaigt,  welle  auch  daz  sy  in  genedigk- 
teich  erkennen  und  daz  derselb  fridieicb  anstannd  auf  ain  gerawme 
seit  geseezt  werde. 

Item  mit  der  ianndscbafil  se  reden  daz  sy  bej  Leben  Ton  Rosen- 
tal daran  sein  daz  er  sieb  mit  seinen  spmeben  die  er  zu  ettleieben  sa 
Osterreieh  Termsinet  ze  beben  aueb  in  den  gemainen  fridleicben 
anstannd  gebe. 

Item  die  Lanndsebifflt  ze  piten  und  zu  begem  daz  sy  bey  dem 

kunig  daran  sein  daz  er  seinen  kaiseriiehen  gnaden  als  dn  kuHArst 

des  heiligen  Reiches  wider  den  kunig  von  Hungern  hilÜ'und  beistannd 
tu  als  dann  er  und  daz  kunigreioh  zu  Behem  als  gelider  des  heiligen 
Reichs  ze  tun  wol  schuldig  sein. 

Coneept.  AU.  i^,  (ol  194.  HauMrcbir. 
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cxxv. 

Aefmn  1480,  f«rit  4.  uiU  Ltnrwii.  (9.  Aogwi) 

Vermorklit  tlie  \\  ci iiiu^  die  der  Graue  von  Zoller 
undCristotT  von  Zeiking  von  der  k.  Majestät  wegea 
an  den  kunig  zu  Beheoi  tun  siiilen. 

Von  erst  dem  Kunig  von  Behem  zesagen  »einer  k.  majestat  grues 
und  freuatsehalTt  uml  ^\  as  sein  k.  g.  liobs  und  guts  vermugen  als 
seinem  lieben  frewinli  utnl  wo  sich  sein  Sachen  \\  ol  und  gelukhsdigk- 
leich  schikhten  daran  Im  t  sein  k.  g.  ain  siindor  frewd  und  gpiullen. 

Item  darnach  zc  sagen,  als  er  seiner  k.  maicbtat  zu  gcuallen  und 
von  aiaes  gemaln  frids  wegen  hab  sein  pottschufn  zu  seiner  k.  maie- 
stat  gesaiudt»  daz  nem^  die  k.  maiestat  zu  gut  und  frewndtschaift 
von  Im  a«f  und  dannkh  des  seiner  Lieb  und  hab  sein  k.  maiestat 
darauf  mit  seinen  Reten  von  ains  firidleichen  anslannds  wegen  swi- 
sehen  Ir  beder  lannd  und  lewt  damit  die  in  frid  und  gemach  mit  ein- 
ander kernen  machten  und  ain  seit  derselben  fridteichen  anstannd  auf 
das  kuresist  ain  jar  oder  sway  bestimbt  angesehen  die  swem  kriegs- 
lewfT  damit  die  k.  majestat  von  den  Türken  und  dem  knnig  von  Hon* 
gern  beladen  ist,  daz  die  k.  majestat  nit  wais  warm  die  ennd  nemen 
dadun  h  not  wirdet  daz  derselb  fridleich  anstannd  ant  ain  geiawnic 
zeit  geseczt  warde,  wann  solt  der  auf  ain  kureze  zeit  neseezt  werden 
und  die  k.  ra.  dem  kurcz  halben  der  zeit  nit  naehkomea  macht,  wer 
der  k.  majestat  verweiscieieh  und  macht  daraus  nrischen  Ir  beder 
lannd  und  lewt  merer  unrat  aufersteen,  wann  seiner  k*  majestat 
lanndlewt  weren  vil  die  sprueh  gen  Behem  bieten  der  dann  die  k. 
majestat  iecs  m  den  kriegslewifen  nit  wol  geraten  macht,  danon  so 
begert  die  k.  majestat,  das  der  fridleich  anstannd  auf  das  kurciist  auf 
ain  jar  gesecit  werde  wann  die  kurcs  Zeit  uncs  auf  sand  Wencilaw* 
lag  als  die  des  kunig  Ret  furgeslagen  haben  mag  era  in  kainerlay 
weg  erleyden. 

ftem  da/,  der  frid  anfahc  und  ingce  wann  der  iu  ir  beder  lann- 
den  nn  biHiHl  wirdet  niainet  die  k.  majestat  daz  des  natt  sey  wann 
ee  man  den  Ii  id  \\  iIs  imil  vri  kiunlet  liat,  wais  den  nvemands  ze  halten, 
darund)  tut  uatt  da£  der  von  der  zeit  piut  uud  iugee  so  der  beruefft 
wirdet. 
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Item  von  der  Fri«lprecher  wegen  inainet  die  k.  majestut  wo  es 
als  des  Kunigs  Ret  begereu  soit  darauf  gesecxt  werden,  so  ainer  frid- 
pnichig  wurde  und  nach  der  xwayr  erkanntnuss  in  der  bestimbten 
zeit  umb  den  fridpracb  nit  kerung  tet  daz  dann  sein  herr  für  In  solt 
zalluDg  tun,  dat  die  fridbroch  und  krieg  dadurch  nit  gemynnert  sunder 
gemert  wurden,  wann  so  ainer  rerstund  daz  sein  herr  für  In  bezallen 
nuest  wer  nyemands  darin  gehorsam,  dauon  bedunkht  die  k.  majeslat, 
dai  er  frewntleieher  sey  dai  sy  bed  wider  solh  ungehorsamen  darinn 
aneinannder  helffen,  desgleichen  bedunkht  die  k.  majestat  das  pest 
und  austreiyleichist  sein  so  ainer  dem  gutleichen  oder  rcchtleichen 
entschaid  w  olt  iirigeliors  ti  si  iu  und  nit  nachkomen  daz  sy  bed  wider 
denselben  aneinannder  Iw  lIVciu  d«Mi  crehorsam  ze  machen. 

Item  als  des  Kunigs  [{vi  verniainet  haben,  daz  in  den  fridbriefV 
solt  geseczt  werden,  daz  bed  ilerren  j^ich  geneinannder  gereden  ver- 
schreiben und  versprechen  solten  mit  iren  anhanugendem  insigel  daz 
solhe  betaiding  und  ürid  gehalten  werde.  Vermatnet  die  k.  majestat 
daz  das  nit  natt  sey  wann  die  k.  majestat  sunst  gancz  darzu  genaigt 
ist  bey  den  Iren  darob  ze  sein  daz  solher  frid  Ton  In  gehalten  werde 
und  gibt  darumb  seinem  frewnt  dem  knnig  des  seinen  briefT  under 
seinem  anhanngendem  Insigel,  versiecht  sich  auch,  der  kunig  werde 
die  seinen  aueh  darzu  halten  daz  sy  solhe  berednuss  und  frid  halten. 
So  ist  auch  seiner  k.  majestat  kanczlcy  gwonhait  und  StUlus  nit  daz 
solb  brieffs  in  soJhen  geringen  sachen  also  ausgeen. 

It<^m  als  des  kunigs  Ilet  begern  daz  die  erkaniiduiss  iecz 
genannt  werdf  ii,  s;igl  die  k.  majestat  daz  sy  des  iecz  nit  wul  tun  kun, 
wann  sein  k.  g.  der  kriegslewfT  halben  nit  wol  mug  wissen  wen  sein 
k.  g.  zu  den  zelten  darzu  werde  gehaben  mugen. 

Item  mich  mit  dem  kunig  ze  reden,  daz  der  von  Newnhaws  mit 
dem  gsloss  Peygartn,  daz  er  dem  Daehsner  in  lannd  Österreich  abge- 
wunnen  hat  in  den  fridleichen  anstannd  auch  zogen  werde,  also 
das  von  demselben  gslos  Osterreich  nyemands  bekrieg  noch  besehe- 
dtg  werde. 

Item  mit  dem  kunig  ze  reden  daz  er  darob  sein  well,  daz  Leb 
von  Rosental  aueh  in  den  genannten  frid  gezogen  werde ,  damit  »ins 

mit  dem  annd^-rn  zugee,  so  mag  er  alsdann  seiner  sacben  mit  mynner 
mu«^  iHid  kosttung  auswarten,  dann  so  die  sol  gesnudert  werden;  ob 
er  alter  ye  darin  nit  ze  |>ringen  wer  nnd  vermninet  daz  Im  die  zeit  zu 
laung  wer,  daz  dann  ae'm  sacheu  auf  daz  kurczist  uncz  auf  den  nagsten 
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fluul  Marten  tag  in  ainen  frid  pracbt  und  angestellt  und  daxwkehen 
m  austrag  seiner  sacben  ain  tag  gehatten  und  das  auf  beden  taOlen 

alle  gefanngen  diesolb  zeit  ausgi  te^^t  und  nit  in  stallung  gefordert 
werden,  wir  da/  lu  iUt  Notel  dc.->  IriJbriclTs  begriflen  ist. 

Itom  (ianiiich  dem  kunig  iiiul  der  laiiiidsuluilU  /u     litin  zu  er- 
zeiloii  daz  gross  unreclit  und  nuitlwilligen  kriegs  so  der  k.  majestat 
beschiecht  vom  Kunig  von  Hungern  an  alle  redleicheii  ursach  wider 
sein  giubd  aid  brieflf  und  Sigel ,  die  die  k.  majestat  TOn  Im  hat  und 
wie  gar  betrogenleich  und  geuerleieh  er  sein  volkh  in  seiner  k.  maje- 
stat lannd  praeht  uod  ettleich  sein  Stet  und  Gslos  abgedrungen 
bat.  In  anfanngk  hat  er  sein  pottschaflt  zu  seiner  k.  majestat  gesanndt 
und  der  tU  frewndtleiefaen  nnd  gnten  willen  au  enpeten  und  new 
puntnuss  und  versebreibung  gen  Seiner  k.  miyestet  gesuecbt;  da  aber 
die  k.maiestat  hat  Terstannden  das  die  betrugleicb  und  nit  allein  seiner 
k.  gnaden  auch  gemeiner  kristenbait  scbedleicb  weren  undderTurken 
macht  dadurch  gestcrkht  und  gemcrt  wurde  biet  die  k.  majestat  in 
pesten  i\:\7  imihgaii'^^eii  und  In  piten  lassen  <laz  er  ansehe  die  sweren 
krie^-  so  tlei*  krisleidiait  von  den  l'nglawbiL^en  anlii'tjcn  und  sein  fur- 
nemen  gea  den  kristen  al»slelle  nud  eltwas  wi(ier  die  rurkon  furneme. 
Was  im  dann  die  k.  majestat  aus  dem  Reieli  und  seinen  Erblendern 
darzu  hellTen  kundt,  darin  wolt  sein  k.  majestat  kain  vleis  sparen  und 
biet  damit  sein  pottschafilt  dazumall  aUo  abgeferttigt.  Darnaeh  hiet  er 
seiner  k.  m.  gesehriben  er  wolt  aio  volkh  wider  die  Türken  schi- 
cken, nu  macht  das  im  kunigreicb  Hungern  au  den  Bünden  nit  natt** 
dürft  haben  und  patt  sein  k.  mijestat  er  aalt  dai  durch  sein  lannd 
siechen  lassen  und  bestellen  das  man  In  umb  ir  gelt  nattdurlft  gebe  so 
seit  das  Tolkb  der  k.  mqestat  und  den  Iren  kainen  schaden  tun  und 
an  alle  bcsebedigung  durch  daz  lanod  zieehen;  das  hiet  Im  die  k.  m. 
vcrguiit  und  verseilen  dem  solt  also  sein,  aber  alspald  daz  volkli  were 
in  das  körnen,  ilas  were  nu  schier  bey  ainem  jar  da  lüet  üieh  daz  iui 
iannd  niderlassen   der  k.  maj«^  t  U  ir  lamn!    nd  lewt  swerleich 
besehedigt  und  sich  des  Epczbiselione  vonSalezbnrgSlet  undCslosser 
in  seiner  k.  gnaden  lannden  alleiUhalbeu  underwundcn  und  die  k. 
nuyestat  daraus  bekriegt  und  in  weihe  stet  man  die  seinen  hiet  aus 
und  in  reiten  lassen  und  guten  willen  beweist«  die  bieten  sy  aeiner 
k.  majestat  darnach  abgedrungen.  Damach  pald  nach  Weioaeht  ee  er 
der  k.  majestet  biet  Rakerspurg  abgedrungen,  biet  er  aber  sein  pott^ 
scbafll  SU  seiner  k,  Majestet  gen  der  Newnstat  gesandt  und  vil  frembd 
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nclien  ao  sein  L  mqeatat  pringea  laMeii  und  nach  viel  umliswaiff 
biet  sein  pottsehaill  als  in  gehaim  der  k.  m^jestat  lu  erkennen  geben, 
das  ir  Herr  der  kiiiiig  wolt  auf  die  Venedigs  fiehen,  die  hieten  mit 

den  Türken  ainen  ewigeu  fritl  gemacht  und  er  hielt  die  i'uv  i  ui  keii 
und  ^vuil  auf  sy  ziehen  und  begrert  daz  Im  die  k.  m.  den  zu^  auf  sy 
durch  seine  lannd  gebe.  Da  hiel  die  k.  majestat  seiner  {»oiisi  hiiilt  vH 
ursacli  erzellt  warumb  seiner  k.  majestat  daz  nit  fu«''gt  und  nemleieli 
daz  er  vorhin  an  die  k.  majestat  begert  biet,  daz  Im  die  k.  majestat 
X  T  man  aus  dem  Reich  zu  hüff  wider  die  Türken  aufprecht ,  solt 
Im  die  nu  die  k.  majestat  su  wegen  prlng^  and  er  wolt  die  wider 
die  kristen  prauchen  das  wurde  seiner  k.  majestat  yomReiek  swerleich 
YerweUt  und  daz  er  seinem  kerrn  dem  kunig  sag  und  pet  das  er  selb 
krieg  wider  die  kristen  abstellet  und  weg  fomem,  das  den  unglaw- 
bigen  widerstannd  tan  werde,  darin  wolt  Im  die  k.  majestat  treue  bilff 
und  beistannd  tun  und  damit  biet  die  k.  majestat  dasumal  sein  pott- 
schafft  abgeferttigt.  Pald  darnach  biet  er  sein  pottschalTt  widerund)  zu 
seiner  k.  miijestat  gesandt  und  seiner  k.  tjnaden  schimp(ir)It'ich  und 
als  in  spolweis  sauren  lassen,  Er  wolt  seint  r  L.  in.  rat  vülj;en  und  den 
krieg  gen  den  Venediger  abstellen  und  danut  abgeschaiden  und  dar- 
nach zu  stund  an  biet  der  kunig  gen  der  k.  ni.  den  krieg  furgenomen 
und  seiner  k.  majestat  unbewart  seiner  wirde  und  ercn  ir  Gslos  und 
Stat  Rakerspurg  abgedruogen.   Also  beger  und  pitt  sy  die  k.  maje- 
stat  das  aj  solbs  lu  bercsen  nemen  und  seiner  Jcaiserlicben  gnaden 
rotten  heiffen  und  beistannd  tun,  das  sich  die  kaiserlieb  majestat  solbs 
unrecbttens  und  gwalts  aufentbalten  muge,  als  sich  die  k.  nuyestat 
gen  dem  kunig  als  seinem  gesippten  frewndt  und  der  lanndsebaA  als 
gen  den  daran  sein  k.  majestat  albeg  genedigen  genaigten  willen 
gehabt  hat  genczleich  versehen  welle ,  daz  wellen  sein  k.  gnad  gen 
dem  kuni^  als  seinem  lieben  frewndt  frewntlich  bcschuldeu  und  gen 
der  Krön  zu  Ueheui  geaedigklcich  eri^eunen. 

Coneept  Ms.  Nr.  180^  folio  195—198.  Httittrehir. 


CXXVI. 
1480,  11.  Oeiobw. 

Wir  Wiadvlaua  Vonngotis  gnoden  Kunig  zu  Bebem  Marggraue 
SU  Herhenia  Hercsog  au  Lutielburg  «md  Sletie  unnd  Marggraue  su 
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Lusitcz  clc.  Bekennen  unnd  tun  kundt  offioüieh  mit  deseia  briue  gein 
Allir  I  meDiglich»  das  der  AUerdurehleachtigute  Hinte  herre  Fridrich 
Romiscberr  Kaiser  ao  alleimieitteD  Herer  des  Reielis  zu  Hungera 
Dalmactea  Croaeien  etc.  Kunig  Herciog  m  Osterreieb  to  Steir  sw 
keranten  unnd  xn  Crain  etc.  unnser  lieber  berr  und  |  Obemm  wind 
wir  zwischen  unnser  bederr  lannd  und  lewtc  unnd  unnser  unndirtItRnen 
die  von  cym  huiud  in  das  .unidor  sprncli  untui  vordruung  zu  Iiulx-ti 
vormeynen  ein  fned  unnd  friedüc  Ihmui  an^staiiiult  unntz  vff  sannd 
Jorprenfage  scbirsstkuuü'ti  ,gcan  mit  riuanndor  abgetedt  unnd  betai- 
iliugt  habcnn  als  hirnoch  folget.  Von  erst  sal  derselbe  fried  ciiigeen 
in  eynem  yedem  ianndt  uff  dem  nagstennkomenden  sant  Gallcntage 
mit  anfiinngk  der  sonne  nach  natürlichem  lowflf  und  wern  |  so  lanng 
bis  uff  sannd  Jorgen  tage  obgemette  und  denselben  tage  gannnei 
öberr  uncz  exw  undirgnngk  der  sonne;  da  swiseben  dann  unnser 
beder  undirtbann  unnd  ynwoner  ein  cristiieben  redlieben  unnd  avff- 
riebtiglicben  fried  gein  einander  |  baldenn  unnd  ebainer  aus  einem 
lannd  in  das  ander  noeb  aus  seinen  geslosseren  kriegen  greiffen  noeb 
ainicherlay  Beschädigung  thun  und  die  inwoner  ans  ainem  lannd  in  das 
ander  an  irriiiig  und  liindtTnus  iren  gewerbe  undjhanndel  zueinander 
haben  solleuu  und  mugen.  Auch  alle  so  Ton  eynie  lannd  in  das  .uiuih^r 
gefunngen  sein ,  denselbenn  fn'odlifhenn  annstandt  aus  von  bedein- 
teilenn  was  Edilleute  sein  utT  ire  trewe  unnd  die  annderen  uiY  borg- 
sebafft  I  getagt  unnd  dazwiscbenn  nicht  gefordert  noch  gesetzte  auch 
sebatzung  unnd  buldigunge»  so  nicht  betzalt  sein  den  bemelten  fried- 
liebenn  anstaut  aus  aueb  angestellt  und  nicbt  gefordert  noeb  betzalt 
werdden.  Unnd  ap  sieb  begebe  das  |  in  demselben  fridliebero  anstanndt 
TOn  ainem  lannd  in  das  ander  oder  aus  ainem  geslos  dem  andern  aini- 
eberley  emgrieff  krieg  odir  bescbadigung  bescbeen  nicbt  destmynner 
sal  der  benannte  friedlicbe  uinsfanndt  die  bemelte  zeit  ans  (  dannocb 
wereu  unnd  gehaldenn  werdden.  Unnd  wir  ordenn  unnd  gehen  dortzu 
von  unnserem  teil  den  Edlen  unnscron  lieben  gelrewen  Woilliranntron 
von  Krayge  unnd  unnser  lieber  lierre  unnd  Ohemm  der  ItniuiM  hc 
Kaisser  den  Edlcnn  .lorgenn  |  von  Ekerzaw  dieselben  bede  mitein- 
ander sollen  solcher  friedpruch  wo  die  bescheeen  schydricbter  unnd 
irkennersein,  unnd  wo  ymanndis  unser  beder  lannd  ainer  mehr  in  dem 
bemelten  friedlichen  annstanndt  beschädigt  wurdden  und  die  |  sebjd- 
ricbterr  irsttcbetuber  ymanndis  friedsprucb  balbenn  zu  elagenn»  so  sollen 
dieselben  sebydsriebter  ein  tage  piMv  yierwocben  domocb  demselben 
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clager  bestymmen  und  der  so  beclagit  wirddet,  auch  der  e\ngw 
solleno  off  demselben  bestimptenn  |  tage  onuortKoapjichen  erscheinen, 
durch  sich  sell).s  oder  Ire  fulmuchtige  gewalt.  immi  was  nu  Uieselbenn 
srhydiiclitiT  irkennen  das  ainn  teil  dem  ju  iult  rn  vorprochen  odir 
gt'uiysshaiindilt  hiete  das  der  vorproehoii  dem  anndpren  teil  noch 
irkentnuss  |  derselben  schydsriehter  in  vier  wocbenn  dornoch  karung 
unnd  wanndil  thue.  Were  aber  dassich  dieselbigen  zween  schyds* 
richterr  dorinne  nicht  voreincn  unnd  vortragen  konndcn  undaiDicher- 
ley  atoss  zwisehenn  denselben  acbydsricbteren  |  wurdde»  so  haben 
unnser  Heber  herre  unnd  Ohem  Kaiser  Friedrieb  unnd  wir  unns  eynis 
obmans  Tortragenn,  mit  nanien  des  Edlenn  Heinrieben  Tom  Lichtin- 
sstain  Ton  Nicolspurg,  derselbe  obmann  dann  aucb  in  rierwochen 
naehdeme  |  er  tou  den  berurtten  sehydsricbtern  darumb  irsucbet 
wirddt  sein  enntlich  irkantnusss  des ,  so  sieh  die  schydrichter  nicht 
vortragen  niugeji,  thun  sal;  unnd  welieher  teil  solcher  tage  satznngc 
so  die  schvdsrichter  oder  dnniocli  der  ulmiiaiiii  setczen  wirddet  in 
obgeschrebner  mosssc  unugehorsnin  orsehyiieii  und  nicht  tulgc  Ihuii 
wolten,  wo  dann  derselbe  ungehorsam  in  unserm  kunigreich  were  sal 
wir  denselben  dortzu  ongefarlich  haldeiin  unnd  brengenn  das  er  | 
soleher  tagleystungc  sprueh  unnd  irkantnus  der  schydsrichter  odir 
nachroal  des  obmans  in  vierwochen  ein  Torgnugen  tue.  Unnser  lieber 
herre  unnd  Ohem  kaiser  Friedrieh  unnd  wir  haben  unns  aueh  aynis  | 
tagis  TOreynet  unnd  Tortragenn  unnser  Beder  Rete  mit  folmachtigem 
gewalt  so  sebickhenn  uff  sannd  Lueia  tage  nachstkomendenn  gein 
Czwatil ,  uff  denselben  tage  unnser  Beder  Rete  hinkomenn  unnd  sein 
unuorczogiich ,  unnd  die  |  so  aus  unnser  beder  lanndenn  aneinander 
Spruch  unnd  vordrung  vormoynenn  ziih;il»cn  erscheinen  .suliea  in 
aiguer  personn  odir  durch  ireii  fulmaeldifj^ein^'ewiilt.  unnd  solch  sprnch 
unnd  vnrdnmjT  vor  di'nselben  unser  hediT  I?at»'n  so  bedersail  iriglei- 
cher  antzal  dortzu  gebenn  sollen  furbriiigcn,  auch  der  beschuldigt  dem 
clager  anntwortten.  Unnd  was  dieselbigenn  unnser  Beder  I^ate  gut- 
lich oder  rechtlich  sprechenn  odir  irkennenn  dem  sal  ein  yeder  |  teil 
ttochkomein  ti»lg  unnd  gnug  thun  an  waigerung  unnd  eintrag.  Es 
sollen  auch  die,  so  aus  unnserem  kunigreich  lu  Behem  Tormeynenn 
EU  unnsers  lieben  herm  und  Ohems  Kaiser  Fridrichs  undirtanenn 
sprach  schaben  I  uff  den  nagstenn  sannd  Martinns  tage  dem  genanntenn 
unserm  lieben  herrn  unnd  Ohem  Keiser  Fridrich  su  wissenn  tun, 
wenn  sie  beschuldigenn  wollen,  des  gleich  sal  unns  auch  zwisehenn 
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hie  und  sannd  Marteins  tag  herwider  |  zu  wissen  getKann  werddenn, 
were  aus  dem  furstinthumb  Osterreich  unnser  undirtane  beschul» 

(ligcnn  unnd  furforderenn  wolt  Wo  sieh  imcli  begebe  das  ymanndis 
uiinser  undirthaneii  solchor  obgemelUnn  lagU.'t.^tniic^  |  oder  iikajutt- 
nuss  unnser  Rele  kern  benui^^eim,  auch  folg  nicht  tium  vvult,  so  sollin 
wir  den  dortzu  haldenn  uniul  brenpfoii  das  er  dem  ein  benug:en  thue 
iu  zweienn  monaden,  desLrleich  der  obgeaannt  unnser  lieber  lierre 
unnd  Ohemm  |  Kaiser  Fi-idricli  auch  tun  sal  onngefarUeh.  UniiU  ob 
sich  begebe  das  uff  solchem  obgnanntenn  tage  kein  enntlich  aus- 
frage noch  irkantnus  als  obenberurt  ist  beschee,  so  mugen  unnser 
unndirthanenn  solchen  ohgemeltenn  fried  |  Vieffiehenntage  nach 
solchem  abschied  des  gehaldenn  tage  domach  onngefarlich  uff  sagenn, 
des  gleichenn  unnsers  lieben  herren  unnd  Ohems  Kaiser  Pridrichs 
unndirtane  auch  tun  mugenn.  Doch  sal  dester  fKdlicher  anstanndtl 
teydigung:enu  unnd  vorschreihnnsjen  Kwischeiin  iinnserem  lieben  litüi 
unnd  Oheiii  Kaisor  Fridricheaa  aiind  unnserr  ausgamigen  unuorgrieff- 
lich  uniul  uiisehiidlich  sein,  und  sollen  dannoel»  dieselben  vorsehrei- 
bungenn  bey  krefTtenn  |  bleiben  rdlis  getnnvlieb  unnd  eniigefarde. 
Unnd  das  zu  urkund  gebeao  wir  unnsercm  lieben  herren  unad  Ohemm 
Kaiser  Fridrichen  dcsen  nnnserera  briue  undir  unnserm  anhangenden 
innsigil,  deswirunder  seiner  keyserilichenn  Maiestat  insigil  ingieicher 
laute  haben.  Geben  zu  präg  am  Mitwoch  (vor)  aannd  Gallentage» 
nochCrisligeburthVierzehennhunderthdornoeh  indeme  aehezigtstenn, 
unnsers  Reichsyme  czehendenn  jore.| 

Ad  maodatum  {  domini  Regu. 
Orig.  Perg.  1  gr.  Siegel,  bs  k.  k.  Haut-,  Hof-  und  StMls-ArdilT. 


cxxm 

1479,  20.  JinD«r. 

loh  Sigmundt  Pirueschinkch  Ritter  und  icb  Hainrich  Pinieschinkch 
sein  Bmedcr  iBekennen  und  thuen  knnndt  offcnnlich  mit  dem  brief 
allen  denn  er  fftrpracht  wirdet,  das  wir  recht  und  redlieh  Tcrkaufit 
und  zw  kaoffen  gebenn  babenn  dy  stukch  und  gueter  dy  hernach 
geschriben  stennd  dem  allerdurchlewchttgisten  fdrstenn  und  herren 
Herren  Fridreicbenn  RSmischenn  kayser  etc.  zw  allen  seytten  merer 
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des  Reyehs  zw  Hungern  Dalmacicaa  Croacienn  etc.  kunig,  Ilertzog 
zw  Ostenreicli  zw  Steyer  iw  Kärentenn  und  zw  Kraynn  etc.  unsernn 
allergeDadtgisten  Herrenn.  Item  Ton  erst  ein  boflf  zw  MeuenndorflT 
da  Thomann  Zoh\  aaff  aitst  dyeimt  daTOnn  järlich  zwayontzygk 
schilüig  phenyng,  auch  ein  perkchrecht  daselb«  pringt  ainjarYyer 
Einer  ain  viertayl  ayna  Jar  drey  Emer  und  seefashalbenn  schylUng 
phcniiytig  beraytz  gelt»  der  obgenannt  hoff  nüt  aambt  dem  perkch* 
recht  ist  zw  lehenn  vonn  denn  vonn  Stubenberg: 

Item  aber  ain  dorflf  zw  il  ui,  vuu  ♦  isL  Ihuui.s  i'laUm  kc Ii  Sup- 
panii  dvoiHHÜ  von  cynor  Imeli  ri  da  er  autl  siUt  vverfzehonnlh;  Iljeiiu 
scbilling  iilieiiyiig  imA  vuii  (  ^m  i  oden  hueben  aiu  phuudt  phenyng; 
Lentz  Pluttnikch  daselbs  dyeudt  von  ayner  hueben  daselbs  da  er  aufT 
sitzt  viertzcnntbalben  scbilling  phennyng;  Jurg  Halben  daseibs  dyent 
von  ayner  hueben  da  er  auflf  sitzt  vyertzenntbalbeu  Schilling  pbennyng 
und  ?on  ayaer  oden  ain  phundt  phennyng;  Hanns  Kugely  daselbs  des 
abts  auss  der  Newnstatt  hold  dyent  von  ayner  (»den  ain  phundt,  dye 
obpestymten  guetr  zur  Pr&l&t  sind  zw  lecbenn  von  den  von  Pernnegk. 

Item  aber  ettltch  gucter  pey  Franlewten  Urbann  unter  dem 
Hannegk  dyeot  zw  Sannd  Jorgentag  ain  halb  phundt  subenthalben 
phenyng,  aber  zw  Sannd  Mertentag  suben  schyllin^  nehtbalbcn 
^iiieiiiiyiiix :  Zellcr  pey  der  pbarr  dyent  zw  saimd  Juij^enkig  sechs 
Schilling  zw  sannd  Mcrlenlag  sechs  soliilling;  Ulrich  Ledrer  dyent 
zw  Sannd  Jorgrntag  drey  phenning;  Asm  ledrer  in  der  Aneiin  unter 
Franleuten  dyeut  zw  sannd  Jurgentag  suben  und  zwayntzig  phening; 
Weygl  am  Plassennperg  dyent  zw  sanud  J&rgentag  sechsthalben  und 
zwaynntzigk  phening  zw  sand  Mertentag  Tycrdhalben  und  secbczigk 
phening;  Plewer  zw  Stambdarflf  dyent  zw  Sannd  Joigentag  lunff 
Schilling,  zw  sannd  Mertentag  ein  halbphundt;  Tatter  zw  Stambdorff 
dyent  zw  Sannd  Jorgentag  sechs  und  sechtzigk  phening.  Item  ain 
zehannt  daselbs  umb  Fronlewten  von  dem  obepenannten  guetr  mit- 
sambt  den  zehannt  dyennt  Asm  Ledrer  Ambtmann  daselbs  all  jar 
ayndleir  phundt  phenning.  Dye  obpenanten  guetr  mitsambt  denn 
zehannt  sind  zw  leluMin  von  dem  von  S.ilt/.Lur^k.  Item  ettlich  gnetr 
pey  Plrkrhleld  gidegea»  Stephann  in  der  grueb  dyent  zw  Sannd 
Gillij^HMitag  zway  phundt  vierundfunlVlzig  phenning,  Hansel  am  Hüchel 
dyent  ain  phundt  phenning.  Andre  Vischer  nn  dem  hucnererart  dyent 
von  einnen  guet  achtzigk  phenning,  Niki  am  I^In! isser hoflf  dyeut  vier 
Schilling  acht  phenning,  llaynrich  an  der  Sultz  dyent  sehen  schlU 
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Siog  swenn  phening,  andre  an  der  zwenn  Reder  dyent  funff  sehilling 
phentng.  —  Dye  obgenantea  gueier  pey  Phrehfeld  synd  zw  lehena 
Ton  Seynen  kayserliehen  gnaden  etc.  Hanns  Trifel  pey  dem  wasenn 
dyent  von  aynen  halben  hoff  zway  phnndt,  Peter  Heumerer  daselba 
dyent  von  ainen  halben  hoff  zway  phondt  phening ,  der  benant 
hoff  pey  tlem  wasenn  ist  freys  aygenn.  Item  dy  guetr  in  dem  Aüibt 
zw  Murhiircrk  liiiicMligk  Fleysi-haker  hat  ettlieh  akcher  pey  unser 
FrawFUi  knclu'iui  dyent  all  j»r  davon  ainiiiid/wfiintzigk  Schilling 
zehenn  pheninsr:  Popfl  Srlmcst»'!-  lint  ayn  ^:irtonn  poy  nnnserFrawnn 
dyent  davon  all  jar  achtzigk  phening  vier  kappawnn;  item  aber  ain 
giiet  pey  der  Stantz  gelegen  nnter  murekeh ;  item  Steffel  dyent  Ton 
ainer  hueben  sechs  Schilling  phenning  für  klayne  rechten  zwen  ond 
dreysaigk  phening,  vier  tagwereh;  item  ein  hofstatt  daselbs  dyent  ain 
halb  phundt  phening  drew  tagwereh;  Raeprecht  des  Retzer  hold  dyent 
drey  wasser  emer  most  vier  phening;  Smidl  inGruenpaeh  dyent  drey 
sehilling  phening  ain  koplenigk  waytz  drew  hiner  zwaintzigk  ayer 
ain  kitz  drew  tagwereh;  Gruenpaeher  dyent  Ton  ainen  perkehreeht 
sechtzigk  phening,  dy  obgeschrlben  gueter  syndzwiechen  von  seynnen 
kayserliehen  genaden.  Dye  obgeschriben  guetr  alle  anlvv  urt  wir  nw 
furann  den  obenannten  unseren  allerc^onmlifji^ten  Herrn  und  allen 
seinen  erben  m  ir  nutz  und  s^ewer  und  wir  behalten  iinns  für  howUgen 
t«g  kayaerlay  gereehtigkayt  darann  Irewieich  und  ungeuericicb.  Und 
zw  ainer  geUeugnnss  der  warhayt  haben  wir  obgenant  Sigmund  und 
Hainrich  geprueder  dy  Pruesehinkch  unser pedcr  Insigel  ann  denn  brieff 
gehanngen ,  der  geben  ist  nach  Cristi  gepurd  Tausenndt  rierhandert 
und  darnach  in  dem  newnundsubentzigisten  Jare  ann  Sannd  Fabiani 
und  Sebastiani  tag." 

Orig.  Perg.  t  Siegvl  von  grintm  Wuchs.  H antarehiv. 
Angeführt:  Chmel,  R«9e»ten  II»  Nr.  72S9. 
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CXXVIU. 
1479,  Jtnner. 

Werbung,  so  Ruprecht  (Reinprecbt)  tod  WsUsee  Sig- 
mund Ton  Eytzing  und  CHstoff  Hobenuelder  von  unnsers 
Allergoedigistcn  hern  des  Römischen  kaiscr  etc.  wegen 
an  die  lanndlewt  des  Furstentmubs  Österreich  oh  der 
Euns,  so  auf  den  nagstea  suund  SebastiuusUtg  zu  LynuU 
sein  werden  tun  sullen. 

Von  erst  den  lanndlewten  ze  sagen  der  k.  maiestat  gnad  und 
guten  wiUen.  Damncb  le  sagen  seiner  k.  gnaden  Lanndlewt  zu  Öster- 
reich unnder  der  Enns  sein  auf  seiner  k.  gnaden  eniordern  su  Wienn 
beyeinander  gewesen  und  xu  toderiicher  betsallung  des  kunigs  tod 
Hungern  und  der  SSldner  ain  Tcrrer  furnemen  tan  das  au  sein  k.  gna* 
den  bracht  und  begert  daz  sein  k.  gnad  seiner  k.  gnaden  Lanndlewt 
ob  der  Kiiii-?  auch  zueinaimder  eruuidern  solt,  und  in  solh  furnemen 
furhaitrn,  danut  (li»m  durch  sy  auch  nach^annf»'OTi  w  iird»'  in  dem  hieten 
die  lanudlewt  uiitider  der  Knns  yetz  in  kurizen  tagen  .seinen  k.  gnaden 
geschriben  daz  not  wer  daz  sy  sich  von  desselben  furnemen  wegen 
weitter  mit  seinen  k.  gnaden  unnderredten  das  aber  noch  bisher  nicht 
besebehen  wer  dadurch  dann  sein  L  gnad  ditzroals  mit  im  uit  weitter 
wesst  Ton  den  dingen  ze  hanndeln  so  bald  aber  die  lanndlewt  unnder 
der  Enns  der  sacken  ganntz  ains  und  seinen  kaiserlichen  gnaden 
darin  Tollige  unnderrichtung  tun  wurden»  so  wolt  sy  sein  k.  gnad 
widerunb  zusiinen  eniordern  und  der  ding  unnderrichten  damit  des 
kunigs  Yon  Hungern  bezallung  destfurderlieber  besehehe  und  beger 
sein  k.  gnad  an  sy  mit  vieis  sey  auch  seiner  k.  gnaden  ernstlich 
niaynung,  weih  aus  in  den  anslag  lic^  \  ierfzlgislen  phund  so  zuKrembs 
ist  furi?enomen  worden  bisher  nicht  hczallt  haben,  daz  die  den  noch 
furderlich  ausrichten  und  damit  nicht  lennger  verziehen,  wann  sein  k. 
gnad  werde  bericht  daz  der  mynner  tail  aus  in  denselben  anslag  aus- 
geriebt  haben  dadurch  die  bezallung  des  kunigs  von  Hungern  und  der 
Söldner  ausstee  und  rerzogen  werde,  das  seben  k.  gnaden  nicht 
geuall  nachdem  daraus  lanndten  und  lewten  als  zu  besorgen  sey  merk- 
lieh krieg  und  unrad  aufersteen  machten. 

Weih  aber  denselben  anslag  nicht  ausrichten  und  darinn  ver- 
ziehen und  sawmig  mn  wurden  gen  demselben  muset(?)sich  sein  k. 
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gnad  als  den  &Dgehorsiiineii  halten  and  nach  rat  der  gehorsamen 
ianndlevt  mit  StralT  hanndeln.. 

Item  aocli  mer  mit  den  lanndlewten  sureden  ron  den  Beheimi- 
schen Sachen  oh  der  von  Hosenherj?  und  die  anndern  aus  Beheim  so 
auf  doli  obbonielti'H  sannd  Sehastianstiinf  sein  grn  I^yniitz  heschaiden 
worden  von  irr  sjiriii-li  und  vordruiig  wegen  su  sy  zum  Laniid  zo 
haben  maynen  gen  Lynntz  komen  oder  die  Iren  schiklien  wurden  daz 
sy  mit  in  aus  den  saehen  reden  und  vlris  haben  die  verrer  unntz  auf 
den  nagstenLanndttiig  so  sein  k.  gnad  gen  Lynntz  aussehreiben  werde 
gutlich  anzestellen.  Wann  sein  k.  gnad  hah  merkhlicherursach  halben 
aoi  seinem  hof  nyemandes  der  seinen  schikhen  mugen,  doch  so  welle 
sein  k.  gnad  auf  das  pelldist  das  stat  hab  ainen  anndern  Lanndttag 
aussehreiben  und  m  den  verkunnden  daz  sf  dartxu  komen  oder  aber 
die  Im  schikhen  mugen  damit  sofh  irrung  so  zwischen  In  und  setner 
k.  gnaden  fannd  und  lewten  sein  zn  ausfrag  komen. 

Und  auf  solh  mayuuug  sei  Roinprochl  von  Wallsee  Sigmund  von 
Eytzing  und  Crislof  Hohenuelder  mit  den  liohoimischen  ob  die  zu  dem 
tag  komen  oder  aber  schikhen  wurden  auf  seiner  k.  gnaden  Glawb- 
hrief  von  seiner  k.  gnatlen  wegen  aucli  reden  und  vlei«?  vurkeren  die- 
selben Beheimi^  hen  sncbcn  uerrer  gütlich  aozesteliea  und  in  aineo 
firidlichen  anstanud  ze  bringen. 

Cod.  Ms.  Chart  t.  IT,  Nr.  150,  fol.  9Z  und  33.  HausardiiT. 


rxxix. 

i47ü,  2.  Marz. 

Vermerkht  was  der  von  Scherffemberg  mit 
IlerS  Symon  Oherhaymer  von  lösung  wegen 
des  Geslos  Valkhenstain  hanndeln  sol. 

Item  das  geslos  V  alLlMustain  ist  im  versalzt  und»  (h'ew  tansent  hun- 
griseh  guidein  unii  jiind  im  dartzu  lOOÜlMund  l'fenimig  für  das  paw 
darauf  verschriben  an  denselben  1000  1*1.  Pf.  hat  Er  der  k.  maio- 
stat  500  Pfd.  Pfg.  aachlasseo. 

Item  so  hat  im  auch  sein  k.  oi.  an  den  ^000  guidein  800  huagrisch 
guidein  so  Er  und  sein  Bruder  Ottmar  Oherhaymer  auf  ain  gellt- 
brief  seiner  k.  gnaden  schuldig  worden  sein  abgetzogen*  also 
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wirdet  im  sein  k.gnad  noch  2200  hungrt<;('h  guidein  und  KOOPftind 
Pfg.  schnldig  die  sol  im  der  von  Scherffemberg  von  seiner  k.  in. 
wegen  nosriehien  und  betiallen  und  da  entgegen  den  Satzbrief  omb 
die  SOOO  guidein  und  1000  Pf.  Pfg.  ron  im  heraus  nemen. 
Item  Er  sol  auch  TOn  im  nemen  ain  yeisehreihung  und  Reuers  Yon 
der  phleg  wegen  desselben  Gesloss  so  im  sein  k.  m.  von  newn 
widerumb  lasset  nach  innhalt  der  Notl  so  in  der  kanntzlcy  darauf 
uLergeaiitwurt  ist  diesclb  Noll  auch  innliall  Borgschaft  die  Er  unib 
die  phleg  tun  sol  daz  die  mit  lewten  beschehe  die  seinen  gnadeu 
gut  darin  sein. 

item  von  der  Iroiiibdea  Saltz  wegen  so  von  Passaw  herab  gen  Ostcr- 
reieb  gcfurt  wirdet  so(l)  Er  vom  Gesloss  Valkhenstain  wem  daz 
khain  Saltz  über  lannd  von  Passaw  gen  Osterreieh  gefurt  werde 
und  wer  es  darüber  fürt  den  sol  Er  saltz  ros  wegen  und  annders 
so  er  da  findet  nemen  die  (ttrer  Taben  und  setzen  und  alles  saltz  so 
er  also  nymbt  seinen  k.  gnaden  also  antwurtten. 

Item  Er  sol  auch  auf  dem  wasser  von  Passaw  khatn  saltz  gen  Oster^ 
reieh  abfiren  lassen  dann  allain  die  inj  Pfund  Kuffl  so  man  alle 
Wochen  in  das  Muhellannd  Hirt  als  von  alter  herkomen  ist  und  was 
man  Saltz  gen  Stain  ablVirt. 

Item  Er  sol  auch  von  d. n  so  das  Saltz  in  das  nitihellannd  nrnl  gen 
Staiu  füren  von  uun.sern  weg:en  glnbd  und  aid  aufnenien  daz  sy 
dasselb  Saltz  an  dhainen  anndern  ennden  auslegen  noch  verkaulfen 
dann  allain  in  muhellanndt  und  zu  Stain  daz  sy  im  auch  darumb 
vom  Mautter  zu  Stain  geschelTtlich  kundschaft  bringen  daz  sy  souH 
Saltz  alssy  aufderTonawabgefort  daselbshtn  gen  Stain  braeht  haben* 

Weiher  aber  unnderwegen  selb  saltz  gannts  oder  ains  tails  ablegen 
oder  TerkaulTen  dieselben  Seheflewt  sol  Er  wo  Er  die  ankumbt  inne- 
men  zu  der  k.  migestat  hanndten  und  an  seiner  gnaden  geschellt 
nicht  ledig  lassen  so  wll  sich  sein  k.  gnad  in  derselben  Schetzong 
gen  im  gnedigklich  ballten. 

Ueni  Er  sol  auch  der  SUl  Passaw  verkünden  daz  sy  khain  Saitz  gen 
Oesterreich  vcrknuflen  noeb  fm-en  lassen  dann  was  des  in  das 
Mutu'IIaund  und  grn  Stani  geturt  wirdet,  wo  sy  des  uberfuren,  so 
hah  im  sein  k.  gnad  heuolhen  ir  leib  und  gut  auf  lannd  und  wasser 
darumb  anfzehallten  und  ze  phenntten. 

Darauf  hat  die  k.  m.  dem  TOn  Scherffemberg  die  berurten  2%00  gul- 
dein  in  seiner  gnaden  kanntzley  Husen  aniwurten  und  dartzu  ainen 
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geschelYtbrief  an  Daniela  Dietreiclistainer  phleger  zum  Serniyug- 
stain  uml)  die  bemelten  500  ptuiiJ  püuiüng  geben.  Actum  zu  Gretz 
an  Eritag  nach  demSimtag  Inuocauit  in  der  vassten  Anno  dommi  etc. 
Ixxviiij". 

Cod.  Mt.  cb. «.  XV,  Nr.  lt»0.  fol.  33, 34.  Uaiuircliiv. 


CXXX. 
U79.  Mfirr. 

Vermerkht  die  Werbung  so  Graue  Wilhalm 
von  Tierstain  Reinprecht  von  Wallsee  Georig 
von  Ekertxaw  und  Sigmund  von  Eytzbg  von 
der  k.  Ol.  wegen  auf  dem  lanndttag  ao  zu 
Lynnfa  auf  den  Sontag  Oeoli  in  der  vassten 
sol  gehalten  werden  an  die  Lanndlewt  brin* 
gen  und  tun  sullen  Anno  dominietc.  Lix>üij'. 

Voii  erst  den  Lanndtlewten  zu  sagen  der  k.  m.  gnad  und  gnedi- 
gisten  vrilien. 

Damach  le  sagen  die  k.  m.  hab  sjr  newlich  zu  zwaynrnaln 
zusamen  eruordert  von  des  Anslags  wegen  xl".  phund»  so  zu  bezal- 
long  des  knniga  von  Hungern  und  der  SSidner  furgenomen  sey  anch 
von  annderr  des  Lannds  sacken  und  notdurft  wegen  und  Met  sein  k. 

gnad  wol  gehofTk  sy  Ueten  solhen  anslag  ausgericht  Na  vememe  sein 
k.  guad  daz  derselbe  anslag  noch  des  mcreru  tails  auf  in  uiibezallt 
ausstund.  Begere  sein  k.  gnad  weih  aus  in  denselben  anslag  bisher 
nicht  ausgericht  haben  daz  sy  den  noeh  furderüch  ausrichten  und  den 
gen  Wienn  den  Innemern  desselben  anslags  antwurtten  damit  man  den 
kunig  und  Söldnern  betzailen  mug  und  dem  lannd  durch  solhen  Iren 
Verzug  nicbt  krieg  noch  unrat  auferstee. 

Item  als  die  so  zu  Innemem  im  Lannd  ob  der  Enns  durch  die 
lanndschaft  geordent  sein  der  k.  m.  geschriben  haben  von  der  Irrung 
wegen  so  zwischen  in  und  unnserr  lanndtlewt  unnder  der  Enns  die  zu 
Innemern  der  ansleg  und  aufsleg  geordent  sein  halten  ,  geuellt  der 
k.  m.  daz  es  damit  gehalten  werde  wie  das  durch  die  lanndschaft  ob 
derEnns  geordent  und  furgenomen  ist  doch  das  alles  gelt  so  daselbs  ob 
der  Enns  von  anslegen  und  aufslegcn  geuellt,  den  Innemern  unnder  der 
Eans  so  zu  der  betzallung  geordent  sein  geraicht  undgcantwurlt  werde. 


Digitized  by  Google 


•.  Uagw«,  bw  MhBMi,    IMaUche  Brblmda.  3011 

Item  nachdem  ma  tag,  das  die  ansleg  so  bUher  zu  betsallong 
des  kunigfl  ood  der  S^Maer  fvrgenomen  sein  mitsambt  den  Aafslegen 
nicht  genugsam  noch  austregUch  sein,  das  man  den  knnig  und  dieosi- 
lewt  dauon  bettallen  mochte,  auch  der  kunig  zu  seiner  betzallung 
nicht  lennger  teg  geben  wil,  sonnder  yctz  das  lannd  urab  die  betsal- 
luiig  sweriicli  mit  seinen  Schreiben  ersucht  hat,  eruordert  die  notdurft 
das  annder  und  siewnrgep  wop^  furgenomen  werden  dadurch  solh 
bet^aliung  dos  kuniffs  furdcrlicli  beschehc.  wann  zu  besorgen  sey  wo 
damit  soll  in  die  lanu^  vortzogen  daz  das  lannd  vom  kunig  mocht 
augrUTen  werden  und  sey  von  ainem  solhen  weeg  geredt  daz  Tawscnt 
person  im  lannd  unnder  und  ob  der  Enns  furgenomen  werden  der 
yede  ainer  dem  annderm  zu  hiiff  hondert  gülden  hungrisch  darge- 
lihen  hicl  das  brecht  hundert  tawsent  gülden  damit  irurdt  der  kunig 
betialit  und  das  man  den  so  solh  gellt  darlihen  das  widerumb  von 
•vlUegen  betiallt  der  weeg  dann  seinen  k.  gnaden  auch  geuiell, 
wessten  sy  aber  tewglicher  und  «istreglicher  weeg  wolt  seinen  k. 
gnaden  auch  geuallen  das  sy  dauon  redten. 

Item  Ton  der  Behefan  wegen  so  in  das  fannd  ob  der  Enns  kriegen 
daz  die  Lanndtlewt  nntsambt  In  vi  eis  bieten  daz  dieselben  krieg  und 
Sachen  all  abtan  und  gericht  wurden  uml  souer  die  yetz  nicht  mit  fueg 
mochten  geriebt  daz  doch  ain  tVidliLlicr  anstaimd  darinn  geinaebt  und 
datzwisebcn  ain  tag  gesetzt  werde  darauf  die  liebcimisehen,  so  in  das 
lannd  vermaiaen  Spruch  ze  haben,  auch  die  lanndtlewt  zu  den  sy 
Spruch  Termainen  se  haben  all  komeo  und  daz  daselbs  ains  yeden 
8proch  gebortt  und  versucht  wurde  die  gutlich  hinzelegen.  Wo  man 
das  aber  an  der  pertheyn  nicht  gehaben  m6cht,  das  dann  wteg  fur> 
genomen  worden,  sy  daromb  rechtlich  su  enCscbaiden,  damit  all  krieg 
aus  Beheim  ondMerhem  aufgebebt  und  das  lannd  in  ind(undgemnch) 
gesetst  wurde. 

Cod.  Ms.  ch.  s.  XY,  Nr.  ISO,  fol.  34,  3S.  UausAfchir. 
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CXXXI. 

U79,  14.  Min. 

Yermerkht  die  Werbung  so  herr  Johanns  ErU- 
biscboue  su  Gran  und  Graue  Wilhalm  von  Ticrstaio 
Toa  ttii8era  allergnedigistcn  Herrn  des  R.  K.  wegen 
sn  Oesterreieh  u&der  der  finn»  an  die  lanndtlewt 
80  auf  denSuntagLetare  nagstkomenden  suWienD 
aein  werden  tun  ond  bringen  sollen. 

Von  erst  In  zu  sagen  seiner  k.  gnaden  gnedigen  willen. 

Darnach  zesagen  Es  wem  lii'.lier  anslecr  und  furnemen  beschchen 
SU  beUallung  des  kunigs  von  Uuugeru  und  der  diensüewt»  die  aber 
nicht  so  fruchtperÜeb  erschossen  noch  souer  geraicht,  daz  man  biet 
solh  geltschuld  daaon  aUBriebtea  mugen.  So  biet  auch  sein  k.  gnndM 
an(ge)lanngt,  das  ay  nagst  su  selber  betsallong  bieten  iuigeiiOBien 
den  Vierden  pbenmng  der  gnUt  das  wer  aueb  niebt  Tobogen  werde». 
Nu  Westen  sy  das  der  kunig  niebt  betsallt  wer»  sein  k.  gnad  biet  aueb 
niebt  lennger  Inst  an  im  erhnngen  kuaMB,  dannnb  wer  not  und 
beger  sein  k.  gnad  das  sy  in  die  saeben  seben,  wann  seit  dem  kunig 
lennger  verzogen  werden  mit  der  betzallung,  ist  zu  besorgen  Er  moeht 
daz  laundt  daruinl»  .ni^^ioylTen  und  die  laniidt  inuchtiMi  (I.hIuilIi  luit 
krieg  in  einannder  wacliseii  und  daraus  unrad  anferiLceu  daz  seinen 
k.  gnaden  nicht  lieb  wer.  Und  sey  (I;ti  ;iiil  seiner  k.  gnaden  maynuiicr 
und  begem,  daz  sy  noch  weeg  funicinen  damit  der  kunig  mog  bezalt 
werden,  es  sey  der  vierd  phening  der  guU  oder  ai>er  annder  weeg  die 
am  besten  2u  solher  iMtsalhiiig  diennen  und  am  slewnigisten  senn. 
Was  dann  sein  k.  m.  als  berr  und  lanndslürst  dartsu  tun  soll,  des  sey 
sein  k.  gnad  willig. 

Item  das  sein  k.  gnaden  anlanng  das  meniger  im  lannd  sey  die 
den  ersten  anslag  des  viertsigisten  pbundt  gannts  niebt  geben  baben 
und  sieb  des  zu  geben  setsen»  das  aueb  auf  menigern  der  merer  tail 
noch  vnbetzallt  ausstee,  das  seinen  k.  gnaden  niebt  geualle  naebdem 
die  betzulluüg  dadurch  vertzojfrcn  wirdet,  auch  die  so  denselben  anslag 
ausgoricht  daran  beswerung  haben  duZ  die  uuulern  nit  gehen  und 
dai  iiiii  irr  ungehorsam  creniossen  und  die  purd  allaiu  auf  den  i^i  lior- 
sanieu  iigeu.  Beger  dif  l.  in.,  daz  die  ianndschaft  darob  sey,  daz  die 
so  denselben  anshi^  ain^  taüs  oder  aber  ganntz  nicht  geben  haben» 
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du  die  den  aturichten  und  geben,  ob  sieb  aber  ettlieb  des  setzen 
▼oUfen,  das  sy  weeg  (urnemen  damit  die  zu  gehorsam  bracht  werden 
dadurch  der  sallung  dest  ftirderlicher  mug  nachganngen  werden  und 
dem  lannd  darunib  nicht  krieg  auferstee. 

Item  als  sein  k.  |?nad  mit  dem  Ton  Roseiiberg,  mit  dem  von 
Swannherf^  und  etlichen  anudern  in  Beheim  hab  ainen  fridhchen 
anstainid  machen  und  taidingen  lassen,  klagen  sieh  dieselben,  daz  der 
Frid  gen  In  nicht  gehüllten  suuader  durch  Wilhaimen  TonPucbhaym, 
dem  Ton  Zynntzendorf,  von  flimellav,  paiden  Dachsner  und  anndern 
aus  dem  laninl  Oesterreich  in  sy  gegriffen  und  der  frid  gen  in  nicht 
gehallten»  dadoreh  dann  die  luieg  auf  das  lannd  logen  werden  daraus 
dem  hiniid  grosser  sobad  und  unradt  auferstee  und  die  lannd  mit  krieg 
ineiaannder  wachsen  das  setaen  L  gnaden  nicht  klain  mlsfall,  und 
beger  an  ay  das  sy  hey  den  so  selb  krieg  gen  Beheim  und  merbern 
treiben  und  fiben  dareb  sein  und  bestellen  das  sy  die  abtun  und  umb 
die  Scheden  kerong  und  abtrag  tun,  daz  auch  die  iannüUcwt  weeg 
furnemtu,  dazsichnyemandsunndersteeaus  aigem  gwall  und  durstikatt 
und  an  erlauben  seiner  kaiserlichen  gnaden  als  Herrn  und  lannds- 
fm-sleii  aus  dem  Lannd  Oesterreieh  in  die  umbligcnnden  lannd  ze 
kriegen  und  wer  das  darüber  tun  (würde),  das  der  durch  sein  k.  gnad 
und  das  lannd  swerlich  darumb  gestrafft  und  gepuesst  werde ,  wann 
an  das  wurdet  man  der  krieg  und  angrif  aus  den  umbligunden  lanndten 
nyBMT  an.  Wo  aber  ainer  in  Osterreich  lu  ainem  in  den  anstossenn- 
den  lannden  suspreeben  bat  o4er  gewinnt  das  der  das  mit  rate  suche 
an  pillicben  steten.  Wo  im  aber  das  recht  nit  gedeihen  mag  oder 
Tcrtsogen  wurde«  das  der  das  an  sein  k.  gnad  bringe.  Was  dann  sein 
k.  gnad  als  berr  und  lanndst&rst  mit  rat  und  hilff  der  lanndtlewt  darinn 
zu  hanndeln  geburen  wirdet»  des  ist  sein  k.  gnad  willig  damit  lanndt 
und  lewl  in  frid  und  gemach  beleihen. 

Item  Daz  die  k.  lu.  anlanug,  daz  die  vcindt  durch  ettlich  im  Lnnndt 
ausgelassen  und  geballten  werden,  daz  die  lauudtlewt  darub  sein 
daz  die  so  das  tun  darumh  gestraft  werden. 
Uemmitden  lanndtlewten  ze  reden,  daz  das  lanudsrecht  geballten  werde. 
Item  ob  ioht  annder  sacken  und  artikl  an  die  lanndtleut  2U  bringen 
were  das  sy  darinn  Ton  seiner  k.  gnaden  Reten  zu  Wienn  unnder- 
riehtuftg  nemen  und  die  nach  irm  rat  auch  anbringen. 
Actum  Grets  an  dem  8an(ag  OcnU  in  der  vassten.  Anno  etc.Ixxviig*. 

Utwirehiv.  Cod.  Ms.  th.  s.  XV,  Nr.  iW,  fol.  3S.  36. 
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CXXXII. 
1479,  24.  Min. 

Ich  Wilhalm  Kudawer.  Bekenn  für  mich  und  all  mein  Erben  und 
tun  kunt  orteiiln']i  Tiiit  dem  bviof.  Als  der  allerdurdileiichti,?ist  Fürst 
und  Herr  her  Fridreich  llumischer  Kayser  zu  ullenntzeiten  Merer  des 
Reichs  zu  Hungern  Daimutien  Croatien  etc.  Kunig,  Iforfzog  zu  Öster- 
reich tu  Steir  etc.  mein  allergcncdigister  herr  mir  den  halben  tail  an 
dem  hftws  Puebperg,  aueh  ao  der  Oden  Tewten  Plannckh  uod  an  den 
hof  nnd  den  holden  sn  NewndoHT,  ao  seinen  kaiserliehen  gnaden  als 
lehensherren  und  Lanndesfnrsten  mit  weHent  Haidenreiehen  Trog* 
aeasen  tod  nnd  abganng  ledig  worden  sein.  Auch  darUn  die  hemaeh 
benanten  Stuckh  und  gütter.  Von  erst  ain  hof  gelegen  zu  Hagendorff 
mit  secMzig  Jcwch  ackhers  mit  pawmgerten  wismaden  pawmstetfen 
und  mit  aiiu  III  halben  phuiid  golts  auf  zwayii  hofsteten,  die  auch  in 
dei!S(  Iheii  hof  gehöreiuKl  und  ainon  pawinffm  l*  u  in  dor  pewndt.  Item 
aiii  zeluMiMtlt  auf  newn  gauiitzen  lehen  zu  f  Ici  esdorlT  in  Misstelhachor- 
pharr  gelegen  grosser  und  klainer  zu  veid  und  zu  di>r(l.  Item  halber 
tait  der  naebgenanten  lehen.  Von  erst  des  gerichts  zu  Hohenaw  von 
einem  gemerckh  an  das  annder  xe  veld  und  zc  dorff  mit  Stockh  und 
Galgen  zwayertail  zehennds  daselbs  gross  und  kleines  ze  veld  und  se 
dorff  zway  phtind  gelts  und  der  roawt  und  des  Zoll  daselbs  zu  Hohenaw» 
die  weilent  Kflnig  Albreebt  l&blicber  gedechtnuss  weileot  Stef- 
fans  Dessen  töehtern  von  gnaden  verlihen  hat  und  auch  mit  derselben 
tdchter  abgannge  seinen  kaiserlichen  gnaden  als  lehensherren  und 
lanndsf&rsten  nachdem  die  von  seinen  kaiserlichen  gnaden  nit  als 
lebens  und  Uumdes  Recht  ist  zu  lehen  emphaiingcn  vermoiit  und  ledig 
worden  seien ,  als  stiacr  kaiserlichen  gnaden  vermonte  und  hainige- 
fallne  leben  gnedigklieh  verlihen  hat,  nach  laut  seiner  kai^ri  licln'E» 
gnaden  lehrnbrief  darunib  ausganngen.  Das  ich  seinen  kaiserlieheii 
gnaden  bey  meinen  trewn  und  eren  gelobt  und  versprochen  hab,  gelob 
und  versprich  auch  wissenlich  in  krafl  des  briefs,  wann  ich  die  obbe- 
rurten  lehen  so  mir  sein  kaiserlich  gnad  also  von  gnaden  verlihen  hat 
in  mein  gewalt  bringe  und  innhab,  das  ich  alsdanne  seinen  kaiseriiehen 
gnaden  und  seiner  gnaden  Erben  anuerziehen  halben  tail  daran  volgen 
lassen  oder  mich  aber  mit  seinen  kaiserlichen  gnaden  umb  denselben 
halben  tail  vertragen  wil  an  Irer  gnaden  mOe  nnd  Scheden.  Tett  ich 


Digitized  by  Google 


«i  ITogtni»  1»»  BMmm,  c.  DcvtMk«  Erblmia. 


309 


tber  des  nicht,  wclherlay  sclicden  Ir  gnad  dann  des  nemen,  desselben 
Schadens  suUcn  und  mögen  sich  Ir  gnad  zusambt  dem  bemeiten  halben 
foil  tn  mir  meinen  Erben  und  aller  unserr  bab  und  gut  anfligend  nnd 
rarennd  wo  wir  die  liaben»  haben  und  danon  bekomben  mit  Reebt 
oder  anrecbt,  wie  Iren  gnaden  das  fuget  an  unser  unserr  Erben  und 
memgUiebs  Ton  uoseni  wegen  Irrung  >und  bindemuss  ungcuerlieh. 
Des  SU  urkund  gib  ich  seinen  kaiserUeben  gnaden  den  briet  bestgelten 
mit  meinem  aigem  anhanngendem  Innsigl.  Und  zu  merer  getzeugknu^is 
der  Sachen  haL  ich  mit  vleiss  gehetten  den  Edlen  vessteii  KiliuitUen 
Lembacher,  das  er  sein  iniisigl  auch  an  den  brief  gehanngen  hat, 
doch  im  und  seiuoii  erben  an  schaden,  damndcr  ich  niich  l'ur  mich 
und  all  mein  erben  verpinde,  alles  stet  ze  halten  innhalt  des  briefs. 
Der  geben  ist  am  mitichen  nach  dem  sunntag  Letare  zu  Mitteruasten. 
Nach  Cristi  gebärde  Yiertsehenhunndert  und  im  Newnundsiben- 
taigisten  Jare. 

Von  Aussen  R**. 

dimel»  Rcgg.  Prfd.  m«  Nr.         tber  fchr  mank. 

Orig.  l*erg.  Z  Siegel.  lUusarebiv. 


CXXXIll. 
im,  Min. 

Vennerkht  die  Abred  so  durch  nnns  Graf  Hawgen  der 
k  iisri  liehen  maiestat  'bristen  llaubtuiann  und  annderr 
seiner  k.  gnaden  R(  t  liic,  Herrn  Rudigern  von  Starhen- 
berg  Herrn  Georigeu  von  Ekhertzaw  und  Herrn  Sigmun- 
den von  £ytzing  ansUit  seiner  k.  gnaden  und  durch  den 
Edlen  unnsem  bcsonnder  lieben  Ulrichen  Marschalh  von 
Stumphsperg  als  Gwalttrager  und  anstat  des  Edlen 
Tessten  Jann  von  Dachaw  aueb  Herrn  Hainricbs  von 
Taebaw  seligen  seins  Rruder  gelassen  Wittiben  und  irr 
Erben  von  des  gesloss  wegen  Ortt  bescbehen  als  bemaeb 
begrifTen  ist. 

Item  von  erst  sol  der  benant  Jan  von  Dnchaw  mitsamlit  LlrichcnMar- 
sehaih  als  gwaltztrager  und  anstat  der  bemeiten  Herrn  Hainrichen 
seJigen  gelassen  wittiben  und  u*  Erben  des  Hawss  und  Gesloss  Ortt 
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mitsambt  seinen  zugehürungcn  nutzen  und  gulUen  unnserm  aller- 
gaedigifiten  Herrn  dem  R.  K.  etc.  oder  wem  das  sein  kaiserlich 
gnad  anstat  seiner  k.  gnaden  ubertoiemea  beuilht  zwischen  hie 
dato  der  abred  und  aaand  GeerigeBtag  nagstkmilligeB  lediklicheD 
und  an  lenager  Terteielieii  ahfreteo. 

Item  gegen  solher  abtrettang  sol  unnser  allergnedigiater  Berr  n  der 
R.  K.  ele.  deiMelben  Jan  Toa  Dachaw  eder  dm.  benannten  Mai^ 
BchaUk  zwaytauaent  hundert  gut  hnngriteh  nnd  daeaten  gnld^  hie 
zu  Wienn  in  der  Stat  an  all  irrung  raihen  und  geben. 

Item  sein  k.  gnad  sol  aucU  Schäften  des  bemelten  v  n  Dachaw  seligen 
gehis-^rii  wittih  ßr'iter  auf  der  Steirmarch  aü  Ipiiikiit'hen  ir  abze- 
treleii  widerzegebcn  uiul  inzeaatwurUen  zwischen  hynn  und  des 
bemelten  sannd  Georigen  tag. 

Item  aein  k.  gnad  sol  auch  abschaffen  und  abtun  alle  gericht  so  auf 
desselben  von  Tauchaw  gelassen  wittiben  gAter  auch  ir  diener 
allennthalben  erlanngt  sein  damit  die  ir  und  iren  Erben  und  den 
bemelten  irn  dienern  knnftiklich  an  achaden  aein. 

Item  das  yersessen  marehfutter  so  auf  derselben  des  Ton  Daefaaw 
seligen  gelassen  wittibe  guter  aussteet,  und  sein  k.  gnade  vor- 
mallen  nachgeben  hat  darumb  sull^  die  armen  Lewt  kunftikliefa 
noch  unangelanngt  beleiben  und  das  nachgelassen  werden. 

Item  Es  sol  aiicli  sein  k.  gnad  gegen  derselben  Abtrettung  heraus- 
geben ain  iianndgeschrifl  iij'  gülden  laulU  tui  liic  sein  k.  gnad  dem 
bemelten  von  Dachaw  seligen  gclihen  und  da  entgegen  die  liostinilit 
hanudgeschrift  genomen  hat  oder  darüber  ainen  tottbrief  geben. 

Diser  abred  hat  ycder  obberurter  taiilen  ain  vcrpetschade  zedi  uundcr 
unnser  obgcnannten  der  kaiserlichen  m;ue'?ti<t  obristen  Haubtmann 
und  Retc  anch  des  benannten  Marsehalh  aufgedrukhten  petsehaden. 
Die  besehehen  ist  zu  Wienn  an  Freytag  Tor  dem  Sunntag  Jndica 
in  der  Yftsaten  anno  domini  ete.  LxxTüy*. 

Havsarehir.  Cod.  Ik  eh.  i.  IT,  Nr.  m,  toi  39. 


CXXXIV. 

1479,  Äprii. 

Wir  Fridreieh  von  s'ottes  gnaden  Romischer  Kays  er  zu  allenn- 
tzcitten  merer  des  Reichs  zu  Hungern  ilalmaiien  Croatieu  ete.  Kunig 
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UerUog  zu  Osterreich  za  Sfteyr  sa  Kemoden  und  zu  Crain  etc. 
BekeiHM&.  als  der  erber  lUfler  lieber  tuideehtiger  Mertt  Scharffwindt, 
Phirrer  eu  Windisefagrets  uns  und  uiuier  getrewr  lieber  Bmm  GaU 
TOB  Pveheogtam  unser  phleger  su  der  mawit  des  anodera  taib  von 
ettwas  iwittreeht  und  irrong  io  iwieehea  in  Ton  ains  beeacbs  und 
bebnifiens  wegen  so  der  benant  pbarrer  in  dem  Holte  genant  die 
gemein  am  Perg  bey  Windiechgrete  gegen  unserm  galoss  ober  daselbs 
an  Windbehgretz  schattnhalben  ob  den  dorlTern  Rottenpach  zu  der 
Feichten  bey  sannd  Getlrawten  nm]  Puecbdoi  r  gelegen  zu  seiner  nut- 
durft  frey  zu  haben  vermaint,  vor  unsernReten  nach  unserm  beuelhen 
gestannden,  daz  die  benannten  Pharrer  und  Gall  mit  iror  beder  willen 
und  wissen  durch  die  beniellten  unser  Rcte  der  Lerürten  irrung  und 
iwiitrecht  halben  mit  einantuler  geaiot  vertragen  und  eotschaydea 
sein.  Also  das  der  egenant  Scharifwindt  und  all  aein  nackkomen  so 
yetzutzeitten  daselbs  an  WindiaebgreU  pbarrer  sein  werden  an  der 
berwiien  gemein  und  perg  prennbelte  lu  irer  notdnrft  nemen»  im 
frei»  geauecb  daiinn  beben  und  sieb  dea  gebnueben  nutgen  on  des 
benanten  Gallen  aeiner  eiben  und  naebkomen  und  menikfieba  .Ton  im 
wegen  irrung  hindemuss  und  widerspreelMn  ungeuerlleb.  IGt  urknnd 
dea  briefe.  Geben  su  Grete  an  Phinteteg  Tor  dem  Sunteg  Quaannodo- 
gcniti.  Nach  Cristi  pfeburd  viertzehenhundert  und  im  newnundsiben- 
tzigisien,  unsers  kayserüimbs  im  acht- und -zwaintzigisten,  unserr 
Reiche  des  Römischen  im  Viertzigisteo  uud  des  Uuogrischen  im  ains- 
uadzwaioUigisten  jaren. 

Cominissio  damiai  Imperatoris  in  cousiiio, 
Orig.  Perg.  1  Siegel.  Hausarcbiv. 


CXXXY. 
1479,  M.  Apnl. 

Vermerkht  wie  ton  gemeiner  Lanteebaft  von  dea  aufalags 

der  betzahing  der  dinstlewt  und  aus  andern  Artikeln 
hernaclif^eseliribcn  gercdt  ist.  Geschehen  an  Sambcztag 
Sand  Jorgentag  des  Uxriiij'**  Jars. 

Item  Ton  ersten.  Nachdem  Her  Steflan  Ton  Eytzing  zu  Tiratain,  Her 
Hanns  von  Plankenstein  und  Her  Caspar  Ton  RogendoHT  an  Melkh 
ir  aufsleg  selbs  innemen,  ist  geredt  worden«  das  au  der  bezalung 
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der  dinsüewt  TOn  ersten  zu  Wienn  Klosterncwnburgkh  Stain  und 
Ybs  albcgen  vom  dreyling  weios  ain  pbantt  phemag  und  den  auf- 
slag  tu  Spits  aueh  ain  pliuat  pbening  lu  anfalag,  wo  man  daim 
den  anderswohin  legen  wirdet,  mitaambt  der  manit  so  Tormallen 
daselbs  an  Sptia  genomen  iat  worden  genomen  werde. 

Item.  Nachdem  fargenomen  ist«  daa  die  Söldner  auf  die  rorgeaeliriben 
anfsleg  gc  weist  nnd  hesaltsoflen  werden,  ist  geredt  worden.  Wann 
sy  bezalt  sein  das  alsdenn  die  vorgemelüen  aufsleg  zu  der  laut- 
sehaft  hannden  von  den  vier  Stenden  m  irer  her.ahin^  ircs  dar- 
l<>hens  gefalltMi  .sullea  Uauou  daun  zuuonui  wm^r  allergnedigister 
Herr  n  der  Römisch  Kaiser  seinerk.  pnndeii  juileliciis  der vijTReini- 
sehen  gülden,  die  st  in  k.  gaadgemainerlaDtsehaft  geliehen  hat,  diiricb 
dieselben  Lanticwt  bewlt  sollen  werden,  und  darauflf  ain  noti  machen 
wiesy  sein  k.  gnad  versorgen  und  dapey  gehalden  suUen  werden. 

Item  Es  ist  aueh  furgenomen  nnd  beredt,  das  die  so  Ton  unsers 
allergnedigisten  Herrn  n  des  Römischen  Kaiaers  nnd  Ton  den  vier 
Stenden  so  Tormallen  ron  gematner  Lantschaft  au  den  sachen 
geordent,  wann  die  Soldner  irer  sclnild  ron  den  auflegen  hetaalt 
sein ,  das  alsdenn  dieselben  widemmb  die  anfsicg  zu  der  betaainng 
des  enttnomen  gelts  innemen  und  dieselben  schulden  dauon  bezallen. 

Item  Und  waiui  das  ^esehehen  ist  das  alsdenn  diesell  ii  iinfsle^ gefal- 
len zu  hey.alnug  des  anleliens  der  (";  (100.U()U)  iiulilen  gen 
geiiiainer  lantschafi,  wie  dann  vor  dauon  geselirilHM)  «itet,  nnd  fur- 
genomen ist  und  die  von  dem  ainen  stand  aus  der  Ritterschaft  haben 
in  vorbebaltten,  so  es  nu  zu  der  bczalung  kom  der  C"  gülden,  wen 
sy  danu  ordnen,  das  dieselben  von  iren  wegen  das  bandeln. 

Item  Darauff  haben  die  Lantlewt  ob  der  Eana  geredt  die  ron  den 
vier  Stenden  daselbs  ob  der  Enns  herab  gen  Wienn  su  gemainer 
Lantsehaft  geschikht  sein  •  das  in  von  derselben  Lantsehaft  ob  der 
Enns  beuolhen  sey,  der  hernydem  Lantsehaft  au  sagen,  daa  ay  die 
anfsleg  ob  der  Emis  pey  in  hannden  haben  nnd  sy  ires  darlehens 
dauon  bezallen  wellen. 

Item  Daraus  haben  die  Lantlewt  under  der  Eiins  geredt  und  fuige- 
nonicn.  Wann  die  Suiduer  irer  scliuld  und  das  enttnomen  gelt  das 
mau  74)  der  bezalung  der  dinsticut  gepraueht  liat  vdu  den  aufsiegen 
bezalt,  ist  von  denselben  Laiitlewten  hie  beslosscn.  Naehdem  die 
Lantlewt  voti  den  vier  Stenden  under  und  ob  der  Enns  gen  unserm 
genedigisteu  Herrn  dem  Konigkh  von  Hungern  umb  die  C?  gülden 
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SU  besaiten  vcrscbribcn  und  von  uuscitn  allergnedigistcn  Herrn  n 
dem  Römischen  Kaiser  etc.  cronodikhlieheii  venorgt  sein  •  das  die 
aufsleg  all  iinder  und  ob  der  Eons  su  der  gemainen  besalong  des 
anlehens  der  golden  atsdenn  samentlieh  ndteinaiider  ingenomen 
and  dieselben  schald  dauon  suUen  besalt  werden,  dapey  lassen  sf 
es  nocb  besten. 

iCem  Das  aueb  unser  allergnedigisler  Herr  n  der  Romiscb  Kaiser  und 
gemaine  Lantaehaft  Ton  des  anlehens  der  €?  golden  genedikblicb 

versorg,  ce  dann  das  anlehen  geschech. 
Item  Das  Darlehen  der  C'^'iildcn  sol  ;iin  ycgliehcr  in  woIIumii  stüiid  er 
ist  die  zwiiy  tuii  golts  was  im  angeslageu  i.st  y.w  i^^dton  hiiiii  uiul  des 
pbin^^ttag  geben  und  den  dritten  taii  auf  sauU  Miciiebtag  darnach 
körnend. 

Item  Von  wegen  des  virzigistcn  phuntts  und  dc.s  anlehens  wer  darin- 
nen ungehorsam  »ey,  ist  geratsiagt  wie  Tor  su  Krembs  und  hie  so 
Wienn  daaon  geredt  und  beslossen  ist,  das  unsers  allergnedigislen 
Herrn  n  des  Remisehen  Kaisers  etc.  obrister  Haubttman  Graf 
Hawg  ?on  Werdembeig  darsue  schaff,  das  Er  die  angehorsamen 
mit  den  dinstleatten  des  lianads  dasve  pring,  wo  aber  im  mit  den 
dinstlewten  su  swer  ward,  so  erpieten  sieb  die  lantlewt  dem  haabt- 
man  von  seiner  kayserlichen  gnaden  wegen  peystand  se  tun ,  damit 
sy  zu  gehorsam  pracht  werden,  doch  das  sein  k.  gnud  den  llautdt- 
man  versech,  als  sich darzuegepiirt»  damilsoiht  in  nuehgangen  werde. 

(lern  von  der  potschaft  wegen  zu  unsenn  o:«  n -tliuM^ten  Herrn  ii  dem 
Khunigkh  von  Hungern  ist  gcpeten  und  geurdent  Her  Uainrich  von 
Lieehttcflstain. 

Item  von  des  Landcsrechttcn  wegen  haben  die  Lantieut  zu  dem  ?on 
Maidburg  gcschikht,  der  bat  sein  antburt  tan,  die  man  dem  Ton 
Gran  furpracbt  hat,  als  bemachgesehriben  stet. 

Item.  Als  uns  dem  Ton  Maidborg  durch  den  Erwirdigen  Herrn  Hern 
Gregorien  Drohst  su  Sand  Dorothe,  Hern  Albrechten  vom  Ror, 
Ulrichen  Marschalh  and  dem  Trebinger  Ton  gemainer  Lantschaft 
and  der  tier  stend  wegen  furgehalten  ist,  nachdem  wir  vor  das 
Lantmarschalhambt  etlich  jar  verwest,  daran  unser  allergnedigister 
Herr  n  der  Komisch  Kaiser  cle.  und  die  vier  strin!  diu  gross  wol- 
gefailen  gehabt,  üb  wir  mi  d.issclh  anibl  \\  l  ittei'  nach  lautt  und 
innhalt  seiner  k.  g.  antburt  uns  von  seiner  guaüen  Heten  lue  zuge- 
sebikbt  verwesen  wellen. 
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Ilem  Darauft'  ist  unser  iintl>iu'l.  souerr  sein  k.  iiiaicstat  uml  gcniuine 
Lantschalt  au  uns  gefallen  haben ,  wellen  wir  uns  seinen  k.  g.  zu 
gehorsam,  gemainer  LantsehaA  zu  wiUen  und  geualien  des  mhta 
noch  nnnemen»  also  das  wir  darianen  gehalden  werden  wie  vor. 
Doch  haben  wir  anderer  artikel  halben  in  seiner  gnaden  antfrart 
begriffen,  die  das  ambt  nicht  herum  mit  seinen  k.  gnaden  su  reden, 
darumb  wir  mis  selb«  mit  seinen  k,  gnaden  als  nnsenn  alleigne- 
digisten  Herrn  underreden  und  Tertragen  wellen. 

Item  wir  bitten  auch  gemaine  Lantsehaft  weg  fiirtanemen  das  uns 
unser  verdinter  Sold,  nu  pey  zwain  jaren  und  ainerQuattemer  aus- 
Stenn«!  und  m  raiitung  vindt,  geben  und  geraielii  werde,  damit 
wir  das  ainljt  dester  fuegliclier  verwesen  und  ausgehalttea  mugen. 
Das  wellen  wir  umb  gemaine  Laotsehall  in  allem  gutem  willen 
gern  verdiennen. 

Item  von  der  munss  wegen  ist  an  den  von  Gran  geschoben  auf  der 
kayserlichen  maiestat  beuelheo  so  er  hat,  weitter  mit  im  daraus 
dauon  su  reden. 

Item  Es  ist  auch  geratslagt,  das  mit  unsenn  aUergnedigisten  Herrn  n 
dem  Rondsehen  Kaiser  ete.  von  des  Seigmmgstain  und  der  frei- 
hält so  sein  k.  g.  geit  geredt  werde. 

Item  Desgeieiehs,  das  mit  seinen  k.  gnaden  von  der  vogt  wegen 
geredt  werde,  das  sy  den  Prclaten  ir  Lcwt  nicht  stewern,  sunder 
sy  sclbs  stewern  lassen,  an  niochltea  sy  das  aulehen  nicht  thun. 

Item  der  Irrung  halben  der  Lantlewt  «ndcr  der  Vischa  gesessen  der 
wein  halbn  im  land  Osterreich  gepautl,  <üiierr  sy  die  hiehcranf  die 
strey  nicht  furn  noch  in  das  laiind  verkauiren  soltten,  mochtten  sy 
das  darlchen  nicht  geben.  Darauf  ist  geredt ,  das  der  von  Gran 
zwischen  hie  und  phingsten  ainen  tag  der  Sachen  halben  xeuerfaer 
setce. 

Item  Das  auch  den  Artikeln  so  m  Krembs  sein  ihrgenomen  und  hie 
SU  Wienn  beslossen  naehgangen  werde,  die  unser  aller  gnedigister 
Herr  n  der  Rombch  Kaiser  etc.  genedtkhiichen  zusagen  hat  lassen. 

Item  Darauff  haben  die  Ton  der  Rittersehalt  ansogen  die  beswerung 
die  sy  haben  an  seiner  k.  gnaden  Kantaley  und  das  in  sein  k.  g. 
die  lehen  genedikhiichen  leich. 

Item  Dar/.u  hat  seiner  k.  gnaden  ubrisler  ilaubttman  gercdt  und  gesagt, 
wer  Lesweninc:  in  seiner  k.  gnaden  Kantzley  hab  und  Uas  seinen 
k.  guadcü  an|jnug,  scy  sein  gnad  willig  geuedig  Wendung  Uariuncu 
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le  sdiafien  und  ainem  yedea  fleioc  iehen  so  sein  k.  guad  heraus  zu 
laand  kom  genedikhUchea  le  uerieüien. 
Item  Ton  der  Tersergouss  wegen»  den  dinstleotea  se  tun  ist  geredt, 
des  die  Herren,  so  von  unserm  allergnedigisten  Herrn  n  dem  Romi- 
sehen  Kaiser  etc.  und  Ton  gemainer  lantscfaaft  tus  den  vier  Sten- 
den so  zu  den  saohen  geordent  sein  die  thnn  sollen,  auf  die  anftleg 
wie  dauon  ?or  gesebrilien  stet 


Fridrich  TOn  gottes  genaden  Römischer  kaiser  etc.  Bekennen. 
Ab  sieh  unser  Lantlewt  zu  Osterreich  underhalb  und  ob  der  Enns  aus 
den  fier  Stenden  yerwilligt  haben  das  anlehen  ze  tun»  damit  die  C?  gül- 
den unserm  lieben  Sun  etc.  betzalt  werden ,  daraufT  haben  wir  den- 
selben Lantlewten  vergunt  und  erlaul>l,  luktiiben  und  v«  i-gunnen  in 
auch  wissentlich  in  kraft  des  briefls,  das  >y  sieh  (Ie'?s(  Uhu  ires  anle- 
hcris  derC?  gnldcn  von  den  aufsleg'en,  wie  dio  \on  un-^crn Lanllcwten 
daselbs  zu  Osterreich,  yetz  auf  dem  Laattag  zu  VViciiu  furgenoinen 
sind  zunemen,  nach  lautt  ains  Registers,  das  dem  von  Gran  desselben 
und  anders  furnemens  ist  eingeantburt  worden ,  bezallen  sttlleu  und 
mugen.  Darauf  haben  wir  denselben  unsern  Lantlewten  zu  Osterreich 
Ton  den  vier  Stenden  mit  unsern  kayserlichen  wortten  zugesagt  wis- 
sentlich in  kraft  des  brieffs,  das  wir  sy  als  ir  genediger  Herr  und 
Landesfdrst  schützen  schermen  und  hanthaben  auch  darob  und  daran 
und  ir  Torstandt  sein  wellen»  damit  sy  der  obemrtten  C?  gülden  ires 
anlebens  betzalt  werden  trewh'cb  und  ungcuerlich  etc. 

Item  in  der  lautt  wellcu  die  Lanllcwtt  ob  der  Euns  auch  ainea 
bricff  haben. 

Ilauaarchiv.  (iod.  Ms.  cbarl.  s.  XV,  Nr.  150,  fol.  71—74. 


CXXXVI. 
1479«  24.  April. 

Autwurtt  der  kaiserlichen  maiestal  auf  das  fumemen 
gemainer  Lanndschaft  von  des  aulslags  wegen  zu 
betzallung  dienstlewt  und  wie  aus  anndern  Artikeln 
geredt  ist  zu  Wienn  an  Sambstag  sannd  Jeorigentag. 

item  auf  den  Ersten  Arlikl  von  der  aufslog  wogen  so  StelTan  von 
Eftsing  <u  Tiernstain  und  der  vonPlankhenstaia  und  von  Rogendorf 
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zu  Melkh  inncrncn  lesst  es  die  k.  m.  bestcen,  bei  dem  furnemen 
der  laanUcbafl  dann  TOn  dem  aufslag  zu  Spitz  mag  man  noch  nicUU 
von  nemen ,  nachdem  noch  nicht  geraitt  ist.  So  aber  mit  Herzog 
Jorgen  geraitt  ist  leut  es  die  k.  m.  auch  besehehen»  dai  daselbs 
ain  phund  phening  genomen  werde.  Sein  k.  gnad  bat  auch  Hersog 
Jorigen  geachriben»  dai  Er  die  seinen  in  raittnng  sehlkh  auf  phhig- 
sten  nagstkomend  doch  das  seiner  k.  gnaden  dicnstlewt  lu  der 
Newnstat  mitsambt  den  andern  umb  ir  bezalong  auf  die  bestimbten 
aufslag  geweist  werden,  inmassen  das  sein  k.  g.  seiner  gnaden 
Rctcn  zu  VVicnn  zugeschrilion  hat. 

AnfiliMi  Artiki,  so  die  SoMikm*  von  don  aufslogn  dai*auf  sy  crowofsf 
l»ezalt  worden,  daz  dann  dieselluMi  aufsieg  zu  Itezaliing  k.  in. 
und  der  lantulschaft  von  den  vier  Stenndon  irs  dargoiilieii  gcltz 
gcuallen  sullcn»  lesst  es  die  k.  majestat  bei  solhcr  der  lanndschaft 
Ordnung  auch  bestcen  und  schilüit  In  darauf  seiner  k.  gnaden  ver- 
sorgbrief ,  den  wissen  sy  zu  gebrawhen.  Dadurch  so  wil  die  k.  m. 
an  den  aufsiegen  darauf  die  dicnstlewt  umb  ir  bezalung  geweist 
sein,  die  Im  auch  haben. 

Dann  als  die  lanndschaft  geordent  hat,  so  die  dicnstlewt  irs  solds  ron 
den  auflegen  bczalt  sein ,  das  dann  die  lanndtlewt  so  Tormals  zu 
den  Sachen  geordent  sein,  dieselben  aufsleg  widerumb  innemcn  und 
zu  beczallung  des  cutnomen  gelts  brauchen  und  die  geltschidd 
dauon  beczallcn  sulleu  daz  lossf  sein  k.  maiestat  an*  Ii  iicschchoii. 
DtK'h  souii  (so  wH)  die  k.  maie.stat  die  Irn  aiidi  ihihey  haben  und 
so  die  bezalf  sein  das  dann  dieselben  aufslcg  gcuallen  des  dnrlelien 
der  hundert  Tausent  guldeiii  mit  vorbehaltung  wenn  alsdann  die 
Bitterachafft  von  iren  wegen  dartzu  ordnen  wirdet  daz  man  diesel- 
ben das  von  irn  wegen  hanndeln  lasse. 

Item  auf  das,  das  die  lanndtlewt  ob  der  Enns  Tcrroatnen  daz  die  auf- 
sieg  ob  der  Enns  bey  irn  hannden  beleihen  sullen  und  sy  irem 
darlehen  dauon  beczallen  wellen  geuellt  seinen  kaiserlieben  gnaden 
wol  •  wie  von  den  Lanndtlewten  under  der  Enns  dauon  geret  ist 
und  wie  sy  sich  des  mit  den  Lanndtlewten  ob  der  Enns  vmtragen. 
Dabey  lesst  es  sein  k.  gnad  auch  beleiben. 

Item  als  die  Lanndtlewt  begern,  das  sy  die  k.  majestal  uiuli  die  liun- 
dert  tausent  giildein  versorg  ee,  dann  das  anlehen  beschelie  des  In! 
sein  k.  gnad  willig  aul  das,  das  ain  yeder  an  seinem  atik  lien  in  die 
hundert  Tausent  guidein  zway  tail  geben  sol  zwischen  hyn  und 
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pbingsten  uad  den  Trittail  zwischen  phtQgsteft,  and  «annd  Michels- 
tag beeiaUen,  ist  die  kaiserlich  majestat  in  furaorg  die  »tung  werde 
zu  lanng  und  dem  Lannde  mocht  daraus  anrät  anfersten  kuanen  sy 
das  am  komg  haben  and  erlanngen  das  er  so  bng  frist  zu  der 
beczaUong  hege  (gebe)  das  lesst  die  kaiserlieh  majestat  auch 
beseheben,  doch  das  sy  flets  haben  das  solh  gellt  auf  die  bestimbten 
zeit  iülii  atlit  und  damit  nicht  icnnger  vcrtzogen  werde. 
Item  :\h  geordcnt  ist,  das  der  obrist  liauLtman  grauc  iiawg  den  aus- 
stand des  vierezigisten  iihiuuU  untl  unlehen  inbringen  sul  mit  den 
dicnstlewten  das  lesst  die  k.  niaiestat  auch  heselielieii  und  begert 
das  im  die  lanndttcwt  darinn  hilfTlich  sein  in  masaea  sy  sich  des  erbo- 
ten haben  so  will  sich  sein  k.  gnad  gen  graf  Hawgen  darinn  anch 
zimlichen  halten. 

Von  des  hanndls,  so  die  ianndachaft  mit  dem  von  Maidburg  von  des 
lanndsrechten  wegen  haben  reden  lassen  und  seiner  antwort  halb, 
lesst  es  die  k.  m.  beste«  n  bei  dem  absehid  •  so  sein  k.  gnad  dem 
von  Gran  bei  seinem  diener,  demFrankhe(n)berg  in  geschrift  zöge- 
sanndt  hat.  Wo  aber  derselb  von  Maidburg  daslanndsreeht  ye  nicht 
besizen  weit,  daz  sy  dann  ainen  andern,  der  dartau  tauglich  sey, 
dartzii  fanieinen. 

Item  von  der  munnss  wegen  hat  die  k.  in.  dem  von  Grau  seiner  k. 
gnaden  maynuug  darinn  bei  dem  Frankhenberg  in  gesciintt  under- 
rieht,  und  lesst  es  noeli  dahey  besteen. 

Item  von  der  Freibrief  wegen,  der  wil  sein  k.  g.  kainen  mer  geben, 
daz  sy  das  auch  tuen,  wann  die  sorg  ist ,  sy  lassen  der  vi!  ausgeen. 

Item  von  der  Vogt  wegen,  so  die  Preleten  und  ir  lawt  vogten,  ist  die 
k.  m.  willig,  so  sein  k.  gnad  hinaus  kombt,  zu  lannd,  seiner  k. 
gnaden  preleten  und  die  so  sich  solher  vogttey  understeen  zu  eruor- 
dorn  daz  sy  forbringen  was  sy  von  solher  rogtei  haben. 

Item  daz  der  ron  Gran  von  der  Irrung  \\  egen  so  die  lanntlewt  under 
der  Vischa  gesessen  irer  Wein  halben  haben,  geuellt  seuier  k. 
gnader»  wol,  daz  der  von  Gran  danimb  tag  sez. 

Item  seiner  k.  gnaden  geuellt  aiitli  wul.  da/,  den  artikeln,  so  zuKrenibs 
sein  furgenuim'n,  und  zu  Wienn  bcslossen,  nacbganngen  werde  und 
nemlich  daz  man  die  In^eliediger  des  lanrids  im  lannd  i  k  !it  auf- 
halt, und  wo  man  die  ertcrt,  daz  man  die  dariimb  stndl  inid  was 
sein  k.  gnad  als  herr  und  lanndesfurst  darzu  tun  soU  des  ist  sein  k. 
g.  willig. 
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Item  TOD  der  Cuulej  wegen  ist  die  k,  n.  willig  weliier  in  seiner 
gnaden  Canilei  beswerl  wirdet  und  das  an  sein  k.  gnad  bringet 
wil  sein  k.  g.  darion  wendnng  sebafien.  bt  aneh  wüJig  ainem 
yeden  seine  leben  zn  leiben,  souerr  die  niebt  verbandett  sein  welb, 
aber  verbandelt  wem,  die  sey  sein  k.  g.  niebt  sebuldig  xe  l^en, 
als  Ir  yeder  so  lehensherrii  des  selbs  wol  wissen  haben. 

Item  dann  daz  die  so  Yon  den  vier  stennden,  so  zu  den  Sachen  geordnet 
sein  die  dienstlewt  versorgen  suiien  das  lesst  sein  k.  m.  auch 
beschehen  und  hat  daran  geualien. 

Haunrehiv.  Cod.  M«.  ch.  a.  XV,  Nr.  150»  fol.  40-4t. 


cxxxvn. 

1478.  26.  iipril. 

Vennerkbt  den  Lanndttag  so  an  Suntag  Tor 
GotBauffiirttag  »iKrembsgebaiiMiwerdensol. 

Wolp:ehorner  lieben  ^etrcwcn.  Als  Ir  iinns  geschriben  und  die 
hanndlung  auf  dem  tu?  tu  Lynntz  beschehen  in  geschriflt  zujG:esanndt 
habt,  haben  wir  vernomen.  r^'u  ist  in  demselben  hanndl  von  der  irrung 
wegen  so  sieb  swischen  des  von  Roseoberg  der  von  Swannberg  und 
ir  sugewonndien  ains,  und  etttieher  unserr  lanndtlewt  zu  Osterreich 
dartsu  sy  spracb  ae  baben  mainen  des  anndern  tails  halten  ain  tag 
abgeredt  gen  Zwetl,  der  uns  aber  daselbs  ze  balten  niebt  fuglicb  ist, 
nnd  baben  den  gen  Krembs  auf  den  Sufitag  vor  Gotzaulbrttag  nagst- 
komenden  gelegt,  aucb  dem  kunig  von  Bebeim  gescbriben  daz  Er  sem 
Ret  dartzn  scbikbe  aucb  bey  Leben  von  Rosental  und  dem  IVrtzkbo 
darob  sey  daz  sy  sich  irer  Sprach  halben  auch  dartzu  tilgen,  darurob 
wir  dann  hiemit  auch  schreiben  und  sehitchcn  ew  nnnser  verschriben 
}i:elaitt  und  sicherhait  auf  die  antzall  personen  un  ]  phertt,  wie  das 
dasoihs  zu  Lynntz  betaidinc^t  ist.  Wir  schreiben  auch  unnsern  lanndt- 
lewtcn  daselbs  zu  Oesterreich  die  zu  den  Ikdieimischeu  Spruch  ze- 
haben  mainen  als  Ir  an  den  abgeschritften  hie  inbeslossen  und  unnsern 
offenn  brielTen  so  wir  cw  hiemit  sennden,  dieselben  brief  wisset  Ir  in 
wol  zuzesenndten.  Geben  zu  Gretz  an  montag  nach  Geory  anno  etc. 
Lmiiij*. 

Den  Reten  zu  Wienn. 
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U.  (am  selben  Tage)  an  Grafen  Woifgang  von  Schaimbcrg,  zu  deiu- 
selben  Tag  zu  Krems  entweder  selbst  zu  konunea  oder  aber  s. 
BeToliiDäebtigten  m  sebioken. 
«Item  in  gleicber  law!  ist  gesehriben  dem  Ton  ScherlTenberg, 
ffHerm  Gottbarden  ron  Starbemberg,  berrn  Cristoffen  toq  Zelking, 
MHem  Oswalden  ron  Eytzing,  Hern  Georigen  Sewssenegker,  Wil« 
«babnen,  Hartneiden  und  Hannsen  von  Pucbbaym,  Georigen  YonPucb- 
»haim»  Paulen  Dacbsner»  RulanndtenNewdegkem,  Acbatien  Bobinnko, 
»dem  Richter  uuii  Hat  zu  Zvvctl,  Herrn  Symon  Oborhavmer. 

Hauaarehir.  Cod.  Ms.  eb.  s.  IV,  Nr.  1^0»  fol.  36.  b.  37. 


cxxxm 

147»,  April. 

Vermerkiii  die  dinsfltnvt,  so  auf  die  aul;*lrg 
zu  \Vienii  Klüstcrncwnburgkh  Stain  Ylis 
Lynutz  und  Grounden  umb  ir  schuld  ge- 
weist sind  und  was  man  ainem  yedem  sun« 
der  sckuldig  ist,  als  beraacbgeschriben  stet. 

Item  Toa  ersten  Hertten  von  der  Jan   4130  Pfund  24  Pfenning 

1  übolunj. 

Item  Conraten  Neyperger   369a  Piund  6  SciiiUiiig 

23  Va  Pfening. 

Item  Oswalden  Geittioger  3768  Pfund  5  Schüliug 

24  Pfening. 

Item  Hannsen  Tirbach   400  Pfund  12  Pfenning. 

Item  Haintzen  von  Mend  556  Pfund  37  Pfenning. 

Item  Gabrieln  Eohuber   1987  Pfund  6  SehiUing 

6  Pfeliing. 

Item  Caspam  Gosster  und  Philippen  Seng- 

bofer  231  Pfund  6  ScbiUiog 

8  Pfening. 

Item  Jorgen  Wolfstorffer  8000  Pfund  Pf(  'nnin«?. 

Sumuiu  facil  li)77ü  riuiiil  J  Schilliuj^  lü  Pkumg. 
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Vermerkht  die  hernach  ffcsehribcn  schuld 
der  dinstlewt  gegen  den  man  sich  aios 
teils  Terschriben  und  ains  tails  nichi  ver- 
achriben  hat  eu  beuUea. 

Item  Von  ersten  Purkhartteil  Yom 

Valkenstain   240  Pfund  4  Pfenning. 

IltMu  Hern  Wilh:ilrii(ii  Aicbperger    176  Pfund  7  StliiUing  10  Pfeil, 
Item  Casparn  Sdiundlen  ,  ...    302  Pfund  30  Pfefi. 
llcm  Juroren  Hem  395  Pfund  4  Schilling  20  PfeB. 

Item  Lienhartea  Füller    •  •  .  •    13I>  Pfund  Pfen. 

It.  Virgilien  Aschaher   74  Pfund  Pfeü. 

lt.  Dem  langen  Jorsikeu  bey  dem 

Kandier   12  Pfund  PfeO. 

lt.  dem  OUersich  von  Kossenburgkh 

anstet  de«  Rubiken   452  Pfund  20  Pfeil. 

it  dem  PrewssenPhleger  luLeng- 

pach   307  Pfund  29  Pfeil. 

!t  Zarhariasn  Rcmchinger  .  .  .  448  Pfund  8  PfeD. 

U.  Juiui^'  Kline  von  Muchssnytz  .    182  Pfund  '6  Schilling  10  Pfefi. 

Iteni  Lienh;ulten  Voit  und  Asm 

AbensturlTer  2S4  Pfund  7  Schilling  10  Pfeü. 

Iteni  Wolfgangcn  Mnlbanger   .  .     27  Pfund  Pfeü. 
Item  Petern  Punim  ......     61  Pfund  5  Pfening. 

Item  Yetseu  Durst   63  Pfund  Pfefi. 

Item  Hannsen  Ton  Rosenhartz  auf 

die  dinstlent  so  er  su  Laa  im 

Krieg  gebalden  bat   770  Pfund  14  Pfefi. 

Item  dem  T^en  Hessko  undHinko 

Haugwtts  die  man  in  lu  sand 

Herttenteg  vergangen  beialt  seit 

haben   2080  Pfund  13  Pfeninge. 

Item  den  Fuesknediteu  /.a  Ksch- 

penstorlTpey   1700  Pf.  Pfg. 

Iteni  Woifgangni  Ha<?enschuta  .  2100  Pf.  Pff?. 
llem  CIementt<Mi  Siesier  .  .  .  .  iOUl  Pf.  PIg. 
It.  Casparn  Sprmgenfels  .  .  .  .  1788  Pf.  Pfg. 
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Item  den  alttea  Fueskaeclitten  zu 

HaynLüi{,'   2003  Pfd.  7  ScWU.  8  Ffe. 

Item  so  pringt  die  schuld  auf  die 

300  pherd  de«  LaDodes  Soldaer 

pey   fiOOO  Pfd.  P%. 

Uem  Bfütbeaeii  Swaitenegker  für 

«n  pherd   27  Pf.  Pfg.  30  Pfg. 

Item  maister  PangretzeDWuntartst  44  Pf.  Pfg. 
Item  maüter  Thaman  Wuntartst .  68  Pf.  Pfg. 
Item  80  priiigt  Caspat-a  Wengei* 

schuld  soldeshalben  und  was  er 

suiisl  auf  Litschaw  aiisj^elien  hat 

dieweil  er     iuugehabt  hat  .  1274  Vi,  Plg.  7  Schill.  Pfg. 
!t«'m  maister  Jacoben  Wuntartxt  .     36  Pf.  Pfg. 
Item  maister  Uiumseo  Grass  Wuut- 

artzt  HO  Pf.  Pfg. 

Uem  Markhartten  Wudekh  ...  450  Pfd.  Pfg. 
Summa  fadt  die  verbestimbt 

schiildalle.  .  .  .  21643  Pfd.  4  SehüL  6  Pfg. 


Vermerkht  das  enttaomen  g^K  das 
man  zu  der  bezalung  der  dinsilewt 

piauchl  liuU 

Item  von  ersten,  von  unserm  aller- 
gnedigisten  Herro  n  dem  Ronu- 
Bcheo  kaiser   7000  ReinUeh  gülden. 

Item  Yon  Jobsten  Kireblinger  sn 
Stain  100  Pf.  Pfg. 

Item  Ton  Wolfgangen  Widmer   .  1506  Pfd.  5  Sebtll.  15  Pfg. 

Uem  Ton  Gamaretben  Prooawer  .  100  Pfd.  Pfg. 

Item  von  Wenihartten  Karlinger  .    129  l»fd.  40  Pfg. 

Item  von  Ilainrichen  Zongerlen    .     HO  Hein,  guldeo. 

Item  von  Herrn  Ilainrichen  vnd  sei- 
nen brudern  von  F^ieehttcnstain  1000  Pfd.  Pfg. 

Item  von  Herrn  Hainricben  von 
liieebttenstain  sunder  ....   300  Pfd.  Pfg. 

HmnuMaU  Htbtbvq^ca.  1«  3.  ti 
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Item  von  Syiiion  Poticn  ....   200  Pf.  Pfg. 

Item  von  deu  von  Egcnburgkh    .    136  Pfd.  7  Schill.  2(»  Pfg. 

Item  von  Ulrichen  Marschalh  ,  .   K!0  PM.  5  Schill.  10  Pfg, 

item  TOQ  den  von  ZwetI  ....   100  Pfd.  Pfg, 

Item  yon  der  maistria  zu  sand  Jacob 

zu  Wiemi   Pfd.  Pfg. 

Item  Ton  den  yon  Passaw  ...  645  Pfd.  6  Schill.  20  Pfg. 
Rem  Ton  Herrn  Hannsen  von  Plan- 

kenstaitt   1937  Pfd.  i  Schül.  Pfg. 

Item  von  HerrBCasparn  Ton  Rogen* 

dorff   2000  Pfd.  P%. 

Item  von  dem  von  gran  ....  2391  Pfd.  ü  Schill.  10  Pig. 
Item  von  Herrn  Jorgen  vonEgkhar- 

fzaw  100  Pfd.  Pffir. 

Item  von  dem  von  mjiwrbacb  .  .     D8  l'id.  ö  Schill.  25  Pflg. 
Item  von  dem  von  Gemnikh  ...     50  Pfd.  Pfg. 
Item  von  den  bürgern  zu  Kloster- 

newnburgkh   200  Pfd.  Pfg. 

Item  Ton  Herrn  Oswalden  Eytzioger  300  Pfd.  Pfg. 
Item  Tom  Brobst  zu  Klostemewn- 

bmgkh   99  Pfd.  4  Schill.  Pfg. 

Item  vom  Abt  zu  sand  Uareintzel  32  Pfd.  Pfg. 
item  vom  Abt  zu  Melkh  ....  100  Pfd.  Pfg. 
Item  Ton  den  von  Wienn  ....  2000  Pfd.  Pfg. 
itcni  von  Herrn  Hannsen  von  Plan- 

kenstai«  .........   400  Pfd.  Pfg. 

Item  von  Jacoben  fliiu!eHi(>ltz«>r  .  2841  Pfd.  5  Schill.  10  Pfg. 
item  .so  ist  man  Uui  prcchtteu  tnn- 

ser  schuldig  für  tuch  die  man 

den  diensticutten  geben  hat    .   329  Pfd.  80  Pfg. 
Item  80  pringt  das  enttnomen  gelt 

und  gewant  von  den  kaullleutten 

hie  zu  Wien»   3966  Pfd.  3  Schill  10  Pfg. 

Item  TOtt  Jorgen  Klingen  von 

Hochssnytz   40  Pfd.  Pfg. 

Item  von  Oswalden  Rawhenperger  39  Pfd.  Pfg. 
Item  von  ainemkaufroanumbHarnaseh  300  Pfd.  Pfg. 

Summa  lacit  .  .  2U10i  Pfund  66  Pfcuoiag. 
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Heu  und  wann  man  der  dienatlent  aehaM  die  «uf  di«  anfileg  nicht 
gmreiat  sein,  und  die  eiimin  de«  enttnetDea  gelte  eufeüuiader  legt 
das  pringt  in  aiaer  Somin  S0804  Pfand  6  SehiOiiig  12  Prenniag. 

Item  ae  amd  nnaera  allergnedigisten  Beffi  n  dea  RemiaelieaKaiaer  etc. 
Obriaten  Haabtnuai  aeiner  k.  gnaden  Rate  und  Lantiewt  ae  von 
aeinen  k.  gnaden  und  gemainer  lantaduA  an  den  aachen  geordent 
iein,  Sold  ntdit  gerait»  die  man  in  auch  noch  schuldig  ist  zu 
hezalieo. 

Haomehir.  Cod.  nw.  «hart  t.  XV,  Nr.  iSO»  fol.  TU,  7Q»  17, 


cxxm. 

(14m) 

Vermerkht,  wie  aus  des  Lanndes  nolturflfllcn 
und  Sachen  in  dem  gchaldencn  Lanttag  voa 
den  vier  Stenden  under  der  Enns  gercdt  ist 
an  linsern  allergnedij^isten  Herrn  n.  den 
Romischen  kaiser  zu  pringeii,  hernachge- 
achriben. 

Item.  Von  ersten.  Ais  6dn  kaist  liich  geuad  die  Lantiewt  her- 
zukommen erfordert  hat  von  der  Lezalung  wegen  des  khunigs  von 
Hungern  der  C".  gulih  ii  der  diostiewt  und  ze  pringen  den  ausstand 
des  virzigisten  phuntts,  schikht  man  seinen  kayseHiehen  gnaden  hie- 
mit  ein  ahschrift ,  wie  man  seinen  kunigklichen  gcnaden  gesehribea 
hat.  Bitten  die  Landtiewt  sein  kayscriich  genad  nndertdoikhiichen 
genedig  weg  funsunemen,  damit  der  kunigkh  Ton  Hungern  der  C"** 
gülden  und  des  aosatand  dea  il*~  pbunta  inpracht  werde. 

Item  Das  unser  alleignedigister  Herr  n.  der  Romiseh  Kaiser  etc. 
diemaetikhlich  gepeten  werde,  das  sein  kaiaerlicb  gnad  nachdem  sein 
kayserlich  genad  aeiner  kayserlichen  genaden  Haubttmann  Graf  Haw- 
gen  Ton  Werdemberg  yetx  in  andern  seiner  k.  gnaden  netturfllten 
in  das  Reich  sehikh  und  dieRegierung  des  Lanndes  an  seiner  kayser- 
lichen gnaden  Reteu  in  klainer  antza!  hie  sein,  dadurch  dicUcgierung 
des  Landes  mit  merer  autzal  seiner  kayscriiehea  gnadco  Retten  besetzt 
werde. 
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Item  mer  pittcii  dicLaiitlcwt  undcrlcnikhlich  sein  kayserlieh  goid» 
das  sein  kayserlich  gnad  gcnedikhiichen  schaße,  da» Lantarecht  lagen» 
und  das  das  liesetit  werde  als  von  altter  ist  herkomeii. 

Item.  Aach  pitfen  die  Lantlewf  sein  kayseriieh  gnad  mit  diemu- 
tigem  vieiase,  das  sein  kayseriieh  gnad  dem  TonMaidbnrgkh  abLani* 
maraehaDiea  seineii  verdientten,  auch  Uumftigea  seid»  ob  er  seinen 
kayseriichen  gnaden  finrbaser  lu  Lantmarsehalhen  gelallen,  gcnedikh- 
lichon  rcrsech  und  darumbcn  anschalT  zu  belznllen ,  damit  Er  dem 
Aiiil)t  im  1  dem  Rcchtten  gewartteu  mug»  wenn  Er  das  an  seinen  suid 
nicht  vt'rmng. 

Iten»  von  der  Munss  wogeu,  pittea  die  Laiitlewt  sein  kayseriieh 
gnaden  dicmutikhiiclien,  das  sein  kRyserlicb  gnad  die  genedikhlicheu 
furnemeo»  die  für  sein  kaiserlich  gnad  lannd  und  lewt  sey. 

Item.  Das  auch  unser  allergnadigisterlkrr  n  der  Römisch  Kaiser 
diemutikhlich  gepeten  werde,  das  sein  kaiserlich  gnad  die  aufsleg 
ahsehair  und  all  in  einen  aufslag  kernen  lasse,  und  denselben  aufslag 
gemamer  lantsehaft  genedikhUchea  schaffe  intsuantburtten,  m  betia* 
lung  ires  darlehens  der  C*.  gülden  dem  Khunigkh  Ton  Hungern,  auch 
des  anlehens  so  sy  yets  tan  haben  xu  der  betialung  des  Wolfftorffer 
und  ires  entnomen  ^clts  das  sy  vorher  enttnomen  haben  zu  der  betza- 
lung  der  dinstlewl,  durunib  sy  nuch  dem  höchsten  versehriben  sein. 

Iteni  T^nd  wann  nu  die  dinsticwt  irer  schuld  von  den  uufslegen 
botzalt,  die  vctz  darauff  sein,  das  alsdonn  die  Lantlewt  zu  dem  auf- 
slag  trotten  und  seiner  k.  gnaden  seiner  k.  gnadens  genedigen  anle- 
hens der  vij'".  Heinischen  gülden  znnnrnn  und  darnach  sich  ires  dar- 
lehens der  C*.  golden,  des  Wolftorffer  und  anders  dauon  wie  Torstet 
betsallen. 

It^  Das  sein  k.  gnaden  diemutikhlichen  gepeten  werde ,  das 
sein  k.  gn.  die  Lantlewt  gcnedikhiichen  pey  dem  aufslag  hanthab  und 
scherm,  das  nicht  mer  gelt  daranff  kom,  dann  wie  Torstet 

Item  Das  auch  mit  seinen  k.  gn.  diemutikhlich  TondesSergming- 

stuin  und  Eberstorfl*  geredt  werde."  — 

Gl«t«lis.  AufMiehnaiig.  Cod.  Mt.  Östr.  Nr.  IjM»,  fol.  99  and  100. 
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CXL. 

(1479.) 

Anttwurt  nnsers  «llergenadigisteD  henm  des 
Roniuchen  luuer  auf  die  Werbung  lo  der 
Lanndschafil  von  Oaterreicb  Saimdpoteii  an 
sein  luuserlieh  gnaden  tan  haben. 

Auf  den  Ersten  Artikel  ist  der  K.  mtat.  Anttwurtt  sein  g,  sej 
willig  mitsambt  den  Lanadlewten  darzu  setun  daz  die  so  irn  anslag 
nit  geben  in  die  hundert  tausent  gülden  dai  sy  den  nachgeben  und 
In  sehreiben  dai  sy  den  iwisehen  hin  and  sand  merten  geben  und 
ansriehlen  auf  ain  bestimbten  tag,  ob  sy  aber  darin  setner  kaiserliehen 
gnaden  schreiben  Teraehten  wurden  will  sein  kaiserlich  gnad 
bestetten  das  die  tot  senier  kidserHehen  gnaden  lanndnit  sehullen 
darumb  mit  ladung  und  recht  furgenomen  und  dazu  gehalten  werden 
daz  sy  iren  anslag  ausrichten  *). 

Auf  den  andern  Aillke!  ist  die  k.  majestat  willig,  sich  dest 
furderlichei'  hinau«)  gen  VViciiii  zc  fugen  und  darin  auch  in  anndern 
Sachen  mit  irm  rat  das  pcsst  furzenemen 

Auf  den  dritten  Artikel  anttwurt  die  k.  majestat  sein  gnad  hab 
menigennai  seiner  k.  gnaden  Beten  zu  Wienn  und  den  Ijanndiewten 
beuolhen  das  sy  bey  dem  Lanndmarschalh  daran  sein  das  er  daz 
Lanndsreehl  besieze  und  geen  lasse  auch  beyaicser  darsu  benennt 
von  Herren  und  der  Rittersdiaflt  damit  das  fauindsreht  sein  futganngk 
biet  und  ist  an  der  k.  migestat  darin  ludn  mangel  bisher  gewesen. 
Sem  k.  gnad  ist  auch  noeh  willig  dem  von  Maidburg  noch  le  sehreiben 


*)  Fräher  »tand :  »gevdU  lefaMS  k.  faaden  daz  ain  teugleicher  man  dann  Turgenomen 

ndem  liie  dimtlewf  7U'j;-ptirdcnl  wer<lrn  .  i^nr.  »nrfi  ilii>  I;iiiii<ll("',vt  (!:tr7ti  )irlffi»ii  damit 
»die  *u  sich  irs  auslüg»  te  gthen  seczen  dar<u  gclivtUi'n  wcnleo  d»i  sy  dentelbeo 
»anslag  anaricbten  uad  wo  die  Lanadlewt  bedankbt  daz  WUbalm  ron  Fucbaim  dhrnn 
«Wwfleieli  mj  to  gwdll  «r  tcbrnr  fcaiMrifthM  fM4«B  aiich  liam  4«r  «odMa 
•Mttelb  d«r  TuiW  SM^fM  lad  du  dcfgldcbn  herdiakalb  der  Tanaw  auch  atew 
«dan«  farg'pnomcn  werde  damit  di*»  hundcrttansent  jilimit  inpracht  aiicli  der  au»- 
nStand  n  de«  il  iilen  phunt  !«H«^4>rtrht  %t'erd<>  i!:iniil  lit.'oi  iamid  TOm  kaft%  VOB 
„Hungern  uud  tlvu  dinallewU'U  niil  uurat  daraus  aiutcrütee." 

(Ist  MMf«flrick«ll.) 

••)f!rSlMrfl«Ji  •MrntgwWlouiM  «fdsM  ini  m  4cr  KiftanniS    mCimi.* — 
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das  er  das  Lanndsrccbt  besieze  und  geen  lasse  and  die  Ret  and  Uumd- 
lewt  aas  den  so  sein  k.  gnad  benennt  hat  beysieter  nemen,  was  dann 
sein  kaiserlich  gnad  als  herr  und  lanndsfurst  daran  ton  sol  des  ist  sein 
kaiserlich  gnad  willig.  So  nach  der  lanndmarsehalh  das  lanndsrecht 
besiezet  so  ist  sein  fc.  nnjestat  willig  den  beysiczera  irn  sold  anch 
dem  lanndmarsehalh  seinen  sold  se  geben  inmassen  sein  kaiserlieb 
gnad  In  daz  durch  den  von  Gran  hat  furhalten  lassen.  Auf  den  Artikel 
von  der  munss  wegen  ist  die  k.  i lutjestat  willig  munsseii  ze  lassen 
inmassen  die  Munss  um  nagstcn  ist  furgenomeu  worden  durch  sein 
k.  gnad  und  die  laiiuUlewt.** 

Usataidiir.  0*d.  Mt.  Ü«t.  £ir.  IKO,  foU  101.  (Mr.  63.) 


* 

GXLI. 

(1479.) 

Yermerkbt  den  Hanndl  auf  dem  tag  au  Lynntz. 

item  in  das  Anlehen  der  hundert  tausend  guidein  haben  sich  die 
lanndtlewt  ob  der  Enm  verwilligt  zwayunddreissii:;  tnuseut  guidein, 
darinn  bedunkhen  sich  die  zwen  Stenndt  die  von  Preleten  und 
Steten  beswert  sein,  gleich  anlehen  mit  den  nnndprn  zwain  Stenn- 
dten  zu  tun.  So  vermainen  die  Lanndtlewt  vom  Adi  es  sey  von  alter 
herkomen  das  ain  yeder  stannd  alsuil  sull  tun  als  der  annder, 

Itan  der  Anslag  des  viertzigisten  phundt  ist  daselbs  furgencmeii  und 
also  abgeschaidcB  das  ain  yeder  Lanndlaian  inner  den  mgaten  aelit 
tagen  denselben  anslag  aonil  der  toa  seinen  lewten  bringet  ralheo 
sol»  welber  aber  das  nicht  tun  wurde  den  sol  der  fkubtman  anit 
den  dinstlewten  dartsn  bringen,  als  er  anch  In  das  zugesagt,  daran 
die  lanndtlewt  geoallen  haben. 

Item  derBeheimisehen  sacben  halben  ist  der  von  ßosennberg  der  von 
Swannberg  inaister  zu  Stianukumtz  zu  L}  uaU  gewesen  mit  gwalt 
der  anndem  die  mit  In  steen  und  ir  saehen  mit  dem  lioehsten 
angezogen  sonuderlich  die  fridbruch  deshalben  sy  begcrt  haht^n 
die  vor  allen  anndem  Spruchen  furzenemen  und  wo  die  in  gutik;iit 
nicht  mug  hingelegt  alsdann  mit  recht  entsehaiden  werden  darnach 
wellen  sy  auch  die  spruch  so  sy  zu  unnserm  aHergnedigisten  herm 
n  dem  Romischen  kaiser  etc.  se  haben  Tefmainen  auch  üffiomi. 
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Dnrauf  ist  toa  aeitier  k.  gntden  wegen  an  sy  bogert  dai  sy  dieselben 
Sprach  die  ay  sti  seinen  k.  gneden  lu  haben  vennainen  auch  öffneten 
darauf  tn  antwnrtt  besehehen  wurde  darfnn  sy  sich  auf  menig 

begerii  nit  haben  geben  wellen  in  dem  vil  red  und  haniidb  besehe- 
hen lind  bey  dem  beliben  ist  daz  sy  sieh  «uf  ainen  In«;  in  das  laiiuii 
gen  Österreich  iinnder  der  Euus  gm  Zwell  zc  konieii  oder  so  die 
k.  m,  in  der  zeit  der  tap:salzuuir  gen  Wienn  oder  in  dio  Ncwiistat 
kome  alsdann  seinen  k.  gnaden  zu  ern  zu  solhem  tag  gen  Krembs 
xe  komea  verwiUigt  haben  das  auch  van  seinen  k.  gnaden  solh  tag- 
Satzung  denselben  aus  Beheim  zugescbrtben  und  die  swisehen  hie 
und  sannd  Yeitstag  nagstkunftigen  getan  werde. 

Item  Es  ist  auch  abgeredt  worden  das  sein  k.  m.  dem  kanig  Ton 
Beheim  sehreiben  imd  begem  sei  das  sein  kan^^klich  gnad  seiner 
gnaden  Rete  auch  so  solhem  tag  sohikhe  und  seiner  gnaden  lanndt- 
lewt  daselbs  in  Beheim  die  Spruch  lu  den  lanndtlewten  in  Oester^ 
reich  ae  haben  vennainen  auch  dartsu  eraorder  und  in  beueih  tu» 
das  sy  heraus  der  k.  m.  verkünden  wer  die  sein  dartzu  sy  Spruch 
setzen  wellen  darchireh  man  dieselben  aneh  auf  den  i)eslimh(en  tag 
zu  konjen  zu  eruorderii  wiss,  desg:eleiehs  die  ans  den  lanndtlewten 
in  Oesterreieh  die  Spnich  jOren  neheini  ze  haben  niitiiir  ii  (I  m  kunigk- 
li(  tion  niaiestat  auch  verkiuidung  tun  sullon  m  'welheni  aus  Hclieini 
sy  zcspreehen  haben  damit  abdann  durch  der  k"  IM.  und  der 
kunigklichen  gnaden  Ret  und  lanndtlewt  die  au  demselbeu  tag  kamen 
furgenomen  werde  wie  obbemelt  ist, 

item  Das  auch  die  k.  m.  ain  genngsambs  gelaitt  den  benannten  yon 
Rosenberg  und  von  Strakenits  und  den  anndem  die  mit  In  steen 
audi  allen  den  die  der  kmüg  darzu  ordnen  wirdet  auf  zway  hundert 
phertt  ader  darhinder  and  aeull  Peraonn  so  der  tagsatzung  henms 
sehikhe. 

Item  der  bemelt  Frid  ist  widenimh  angestossen  bis  auf  sannd  Veits- 
tag in  aller  mass  wie  der  vor  durch  den  Ertzbischouen  von  Gran 
und  annder  die  dy  k.  m.  dartzu  geordent  het  abtreredt  worden  ze 
leiten,  daz  den  aus  Belu  im  von  der  k.  ni.  wr^^^cn  gelobt  und  zuge- 
sagt ist,  dcsgclcichs  sy  widcrumb  zugesagt  haben. 

Item  nach  beuelhen  seiner  k.  m.  hat  man  an  dieselben  aus  Beheim 
begert  auch  die  Merhemisch  sach  in  bestimbter  maynung  mit  den 
anndem  ftarzenemen,  ist  ir  antwurtt  gewesen,  in  gebur  darinn 
nidits  sehnandeln  sj  steen  in  gehorsam  des  kunigs  von  Hnngeni. 
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Es  ut  aaeh  an  sy  bcgert  worden ,  das  desgeleiclis  herr  Ton  Roaental 
in  der  taiding  begriffen  wurd,  Ist  il*  antwnrtt  gewesen,  das  der  kanig 

von  Hungern  Herrn  Leben  zugesehriben  und  bcuolhcn  hab  das  Er 
khainerluy  krieg  in  das  lannd  Österreich  treiben  sol,  nachdem  die 
k.  m.  ders(  Iben  Sachen  auf  den  iiunig  von  Hungern  und  auf  den 
tag  so  zu  Üiliiiuntz  gehallten  sul  werden  komen  sey  und  die  alsdann 
daselbs  cntschtiideu  sol  werden,  darauf  die  Het  k.  m.  verrcr  darinn 
nichts  au  reden  noch  ze  hanndeln  gewinst  haben,  sonnder  das  der 
k.  m.  unuerknndet  nicht  weilen  lassen  in  bessten. 

HiUitrehif ,  Cod.  Ms.  «b.  in  fol.  i.  XV,  Vr.  ISO,  fol.  37, 38. 


CXLn. 
(im,  2.  Mai.) 

Wir  Frldreich  yon  gotts  gnaden  Römiseher  Kaiser  au  allenntaeitten 
Herer  des  Reichs  an  Hungern  Dalmatien  Croatien  ete.  Knnig  Uertaog 

zu  Österreich  zu  Steir  zu  Kernndten  und  zu  Kram  etc.  Bekennen. 
Als  sich  unser  lauadll t  /u  Österreich  under,  und  ul>  der  Enns,  von 
den  vier  stennden  darin  rreben  und  verwilligt  haben,  zu  betzaluug  der 
Hunndert  Tausent  guldeiu,  daninib  <;y  mitsambt  uns  gen  dem  dureh- 
leuchtigisten  Mathiasen  zu  Hunugcru  zu  Beheim  etc.  Künig ,  unserm 
lieben  Sun  und  Curfursten  verscbriben  seinn  ain  aaleben  ae  tunn. 
Das  wir  den  beraeiten  unsem  lanndtlewten,  darauf  vergunnet  und 
erlaubt  haben.  Vergönnen  und  erlauben  auch  wisseulicb  mit  dem 
brief,  das  sy  sieb  desselben  ires  anleben  der  Hunndert  Taasent  gnl- 
dein  Ton  den  au&legen  wie  die  Ton  unsem  Lanndtlewten  auf  dem 
Lanndtag  yeta  auWienn  insenemen  furgenomen.  und  geerdent  seinn» 
naeb  laut  ains  Register,  das  durch  sy  demErwirdigen  JobannsenErta- 
bischouen  zu  Gran,  unserm  Fürsten  und  lieben  andecbtigen,  desselben 
und  annders  furnemeiis  halben  ingeantwurl  ist  worden,  betzallen 
sullen  und  milpren,  an  unser  und  nienij:^clii  ii.s  von  unsern  wogen  irrnng 
und  hindernuss,  doch  das  solieh  betzalung  mit  wissen  der,  so  wir  ye 
zu  zeitten  zu  denselben  aufi»Iegen  von  unsern  wegen  setzen  werden, 
beschehen.  Wir  sagen  auch  denselben  unsern  lanndtlewten,  von  den 
fier  stenndtea»  in  kraft  des  briefs  zu,  das  wir  sy  als  ir  gnediger  herr 
dabey  schützen  scbermen  und  banndtbaben,  und  darinn  ir  gnediger  berr 
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und  vorstüiifl  auch  daroh  sein  weiten  daz  sy  der  obhemirten  huiindert 
Tauscnt  gulUeiu  irs  anlehcus  von  den  beiueilen  aufsiegen  betzallt 
werden  angeucrde.  Mit  urkund  des  briefs  Geben  zu  Gretz  am  Sunn- 
bg  nach  scmnd  Philips  und  eaand  Jacobstag,  nach  Cristi  geburde 
Tierftielienhinindert  nnd  im  newnundsibentzigissten,  unsers  kaisertumbs 
im  achtundzwaintxigisten,  unserr  Reiehe  des  R5muehen  im  Tiertn- 
gisten,  nnd  des  Hnngerisclien  im  ains  und  swainfzigiaten  Jare. 

Comissio  domini  Iroperatoria  in  consilio. 
L.  8.  (^miuoris,  cum  3  scutis.) 
In  derso,  R**. 
Angefilbrt  n  dinert  Regg.  II,  Nr.  7278. 

Orig.  im  Archi?  i«  SL  Oorolh^  ia  Wien  (jettt  io  Klottenenbvrg?). 
CollaU  Abschrin  im  iiausarchiv. 


cxun. 

1479,  28.  Mai. 

Gwalt  zu  dem  Tag  gen  Kreuths. 

Bekennen.  Als  wir  den  Edlen  Woken  Ton  Rosemberg  Janen  Ton 
Swanuberg  und  im  mitgewanten  aus  Bebeun,  aueh  Leben  rem  Rosen- 
tal und  Hikolescben  Tertsebko,  ven  Spruch  und  Tordrunl;  wegen,  so 
sy  SU  ettfiehen  unsem  lanntlewten  su  Oesterreieh  und  dieselben  und 
annder  unser  lanntlewt  widerumb  su  in  suhaben  mainon ,  auf  den 
abschid  nagst  zu  Lynncz  beschehen  ainen  tag  zu  verhur  und  austrag 
auf  den  Suiilag  der  heiligen  driuaUikiiit  t  ig  yecz  kernenden  genKrembs 
gesetzt  und  ziiü^escln  ilicii  haben,  nach  iautt  unserr  brief  darumb  aus- 
gaiigen.  i>az  wir  die  wolfreborn,  Edlen  unser  lieben  getrewenflawgen 
Grauen  zu  Werdenberg  unsern  Ohi  iüten  Hawbtmann»  Reinprechten 
von  Walsse,  Rudigern  von  Starhemberg  und  Sigmunden  ?on  Eytzing 
unser  Ret  su  demselben  tag  geordent,  und  in  ganutsen  und  volmech- 
tigen  gewalt  und  macht  gegeben  haben  und  geben  aueh  wissentlich 
mit  dem  brief,  von  unsem  wegen  bei  demselben  tag  zu  sein,  die 
bemelten  Spruch  fordruog  und  was  da  furbracht  wirdet  su  h^n  und 
gutlieh  hintaolegen,  m5cht  des  aber  nicht  gesein,  Terrer  nach  lautt 
des  obberurten  abechids  darinn  zu  hanndehi  und  was  sy  oder  ettlich 
aus  in  ob  die  anndem  ungeuerlich  dabei  nicht  sein  mochten ,  in  der 
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gutikait  oder  mit  recht  darinn  hanndeln  und  tun  wordoo,  das  ist  unser 
guter  wille  und  wollen  das  slet  und  unverhroclieii  liaUcn,  trcwlich  uud 
oa  geuerde.  Mit  urkund  ilos  briofs.  Geben  zn  Greiz  an  Freitag  vor 
dem  heiligen  |ihitijj:sttag  nach  Cristi  ijfobiirde  im  viertzehenhundert 
und  Ixxviiij*^",  unsers  kaisertumbs  iin  28.  uoscrr  Heicli  des  Rvnuschen 
im  iV'"  uad  dea  hungrischen  im      Jar.  ^ 

HausaKhir.  Cod.  Mc.  ch.  s.  XY.  Nr.  iSO.  fol.  42 1».  43. 


CXUV. 

(1479.) 

Vermerkht  die  gebracheii,  so  «niuer  A1l«v 
gnedigister  herre  der  Römisch  Kaiser  im 
Lannd  Steir  bat. 

Von  erst  daz  die  lanndlewt  seiner  L  gnaden  zu  nutz  und  bofriilinii: 
des  lannds  wider  seiner  k.  gnaden  veint  auf  seiner  gnaden  erunr- 
dern  khain  hiiflf  noch  beistannd  bisher  tan  haben  und  so  sy  sein  k. 
gnad  aufemordert  hab  Ir  gar  wenig  als  zehen  oder  zwelf  auf  seiner 
k.  gnaden  eruordem  kernen  sein  dardorch  aller  widerstannd  auf 
sein  gnad  ganngen,  uad  das  lannd  swerKeh  Terdorben  ist  md  we&i 
anfsein  die  weiten  so  zdtteii  lieber  mit  seken  k.  gnaden  vnd  wider 
die  seinen  dann  mit  seinen  veintea  veebten»  dadareb  des  lannds 
nnts  und  fUd  versawmbt  wirdet. 

Item  das  sy  ire  leben  so  sy  renn  seinen  b.  gnaden  ta  leben  nemen 
niebt  rerdienen  als  sich  geburtt,  noch  seiner  k.  m.  damit  gewerttig 
sein,  das  sein  k.  gnad  befrombd  wann  sein  gn;iil  dadurch  in  des 
lannds  iiotdiirlTtoii  mc  i  klichen  abganng  hab.  Um]  woit  seiu  k.  gnad 
gern  :nii  wissen  von  in  haben,  was  die  dienst  wern,  die  sy  seinen 
k.  i^ijuden  von  der  leben  wegen  zu  tun  schuldip:  sein.  — 

item  daz  sy  die  Schutzenlehen  versweigen  und  seinen  k.  gnaden  ent- 
sieben  nooh  die  sn  leben  nemen  dardurch  sein  k.  m.  in  des  lannds 
notdurfilen  grossen  unngl  hab  und  setn  mansebeft  dardorch  eot- 
sogen  werden. 

Item  das  die  Juden  ?on  alter  attennthalben  ir  Jodenriehter  haben 
gehabt  die  haben  Edl  ond  Unedl  so  den  Juden  schuldig  sein  gewe- 
sen fnr  steh  geladen  dafür  aber  sy  sein  k.  gnad  gefreit  hab  und  die 
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Judea  daruinb  in  das  lanndrecht  geweiat.  Beklagen  sich  die  Juden, 
das  sy  in  daselbs  khain  recht  iner  sprechen  noch  besetzen  wellen 
md  tudtca  die  Jude«  mit  flegen  ond  in  »ander  wege  aniuebtiklieh, 
das  seinen  k.  gnaden  aach  missfeldt 

ttem  das  sj  seinen  lt.  gnaden  sein  lanndtfeü  nicht  geben  ond  die 
seinen  gnnden  amateen  wii  sein  k.  m.  Ten  in  haben. 

Item  dai  sy  seinen  kaiserüehen  gnaden  in  seiner  gnaden  lanndgerieht 
greilTen  «nd  seinen  kaiserUehen  gnaden  ir  Oberkail  entliehen. 


Yennerkbt  die  antwortt  auf  die  k.  Artikl  ron 

der  gemainen  Lanndschaft. 

Item  Ton  ersten  auf  den  ersten  Artik!  den  sein  k.  gnad  setzet  von 
wegen  des  anfemordem  etc.  ist  der  lanndlewt  antwurt.  Wann 
sein  k.  gnad  sy  auferoordert  bab  als  Ton  alter  herkomen  ist  ain 
yeglieber  nach  seinem  Tennögen  gehorsam  gewesen,  und  wellen 
das  auch  hinfur  aber  treulieh  tun. 

Item  Ton  wegen  der  leben  ist  der  lanndschaft  antwurtt,  das  sy  getrawn 
seinen  k.  g,  trew  und  gewerttig  allieit  gewesen,  and  sieii  gehalten 
als  die  trewn  unndertanen  und  auch  lehenslewt.  Sy  wellen  auch 
des  noch  hinfur  nlhog  willig  sein  zu  tun  mit  aller  uundertenikait.  In 
seyaoctt  unnot  soin  k.  gnad  ze  underrichten  was  sy  von  irer  lehen- 
schaft seinen  k.  gnaden  s(  h  uldig  sein  ze  tun. 

Item  von  der  SchutzmU  lien  wegen  ist  der  Lanndschaft  antwurtt,  daz 
sy  nicht  gedennkhen,  daz  dieselben  Schutzenhof  gehalteu  sein 
worden  wol  haben  sy  dauon  gehört  von  iren  eitern  und  ist  ain 
loUich  gut  ding  gewesen,  sy  wolten  auch,  daz  sy  noch  also  wem, 
wer  die  aber  innehat  oder  wo  die  gewesen  sein,  ist  in  khain  wissen. 

Ilem  Ten  der  Joden  wegen  die  sieh  bekls^en  man  well  in  das  Beeht 
tpreehen,  ist  der  lanndlewt  antwurtt,  das  sy  seinen  kaiserlichen 

•  gnaden  unreeht  ftirbracht  haben  tmd  rindet  sieh  nicht  man  spricht 
in  recht  als  tII  ain  yeder  Tersteet.  So  körnen  sy  mit  solher  unge- 
stumkait  and  wellen  lernen  die  lanndlewt  das  recht  sprechen  nach 
irem  *?euallen  uad  gut  Leduukhen  wiewol  sy  doch  albeg  von  ainer 
bes^^  ;ii  iniss  dingen  niugen,  das  zu  rechter  zeit  nyiner  abe^eslagen 
werd  und  vergunnt  als  recht  ist.  Aber  sy  koiiieu  zu  zeittcn  mit 
unpüüebem  begern  und  weilen  yesuzeitea  diugnuss  über  dinguuss 
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zu  furn,  damit  ainer  nymer  zu  recht  komeri  mucht.  das  wer  wider 
alle  recht  und  pillichkait,  daz  sy  aber  zu  zeiten  umbzogen  werden, 
das  ist  der  lanndiewt  willen  aoch  geschefl  nicht,  sy  tun  auch  das- 
selb  nicht  bey  kaynnen.  — 

Item  Ton  der  lanndfell  wegen,  wo  die  i&ndert  wen,  du  die  laoid* 
Schaft  nicht  wab,  wo  die  sein  k.  gnad  erfertt,  damn  mag  sein 
gnad  hanndeln,  wie  von  allter  rechtlich  herkomen  ist 

Item  TOn  wegen  der  lanndgericht  darinn  seinen  gnaden  ingriff 
geschech  etc.  ist  der  lanndiewt  antwortt,  dai  u  nicht  wissen  sey 
von  wem  oder  welhem  das  seinen  gnaden  beschehen  sey  und  mag 
sein  gnad  dieselben  eruui  ikrn  und  sy  gegen  den  laundlewten  ver- 
horn.  Wo  sich  das  zu  yemand  erfände  wer  unpilh'ch.  Aber  die 
lanndiewt  sagen  und  vermaiaen  daz  sy  hoch  beswert  sein  von  den 
lanndrichtem. 

Hautarditr.  Cod.  Hs.  «h.  Nr.  ISO,  fol.  U,  4$p  it.  fol.  168.  (Ortg.  PronMmorim?) 


CXLV. 
1479,  S.JttU. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnailen  Romischer  K;iystM-  zu  allenn- 
tzeitten  merer  des  Heichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig 
hertzog  zu  Österreich  zu  Sleyr  zu  Kerimdten  und  zu  Crain  etc. 
lickenneo,  daz  für  uns  komen  ist  unser  getrewr  lieber  Lcopolt  von 
Wehing  und  hat  uns  dicmutticlich  gelteten*  daz  wir  im  als  dcmEUtem 
und  lehentrager  anstatt  sein  selbs  und  Wernhardinen  Wolfganngen 
und  Achatien  der  Webinger,  seiner  Bruder  die  hernachgeschrtben 
Tessten  stukh  und  gutter  unserr  lehenschaft  unsers  Ffirstentumba 
Osterreich  genichten  su  verleiheu,  waun  die  tou  weilent  Cristoffen 
und  Wilhalmen  im  Brüdern  erblich  an  sy  komen  wem,  daz  haben  wir 
getan  und  haben  dem  benanten  Leopolten  als  dem  Elltem  und  Lehen- 
trager anstatt  sein  selbs  und  der  benanten  seiner  Bruder  diehernach- 
geschriben  vessten  stukh  und  gultcr  mit  irn  zugehopungen  verlihen 
und  leihen  auch  wissenntlich  mit  dem  hrief,  was  wir  im  zu  recht 
daran  verleihen  siillen  oder  mugcn,  also  daz  sy  und  ir  erben  die  iiu 
hinfur  von  uns  und  unsern  erben  in  Leheusweis  innhaben  nutzen  und 
messen  und  uns  mit  der  vessten  Sitsenperg  getrew  und  gewerltig 
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und  duTorbatteramM  Terwesen  sunen  als  lebenslewt  irn  Lehenshemi 
le  ttio  ftcbiildig  und  phiiehti;  sein  tod  allter  istherkomea  uod  Lehens 
ond  Lanttdsreeht  Ut  nngeoerlieli.  Und  sind  das  dieselben  Ldien. 

Von  erst  die  resst  Sitzcnperg,  item  das  Turhatterambt  in  Öster- 
reich, item  ainen  zehcnt  zu  Guttenpruim  zu  Ihuvlzeiiueld  und  zu 
Potsch»lhen,  item  zu  Wilherstorf  vier  phurit,  vier  Schilling  jihLuuiiig 
gelitz  und  aiiien  weiiizuheitt,  und  ain  wiseii  dasei hs,  item  iiiuen  xcheiit 
am  Fusenporg  und  lu'nen  zii  Lewbcnstorff.  Mit  uricund  des  hriefs. 
Gehen  zu  Gretz  an  tiioiitag  nach  saond  t'lreichstag,  nach  Cristi 
geburde  vierzcheiihundert  und  im  newnundsibentzigisten ,  unsers 
Kayscrtumbs  im  aehtundzwaiatzigisten,  iinserr  reiche  des  Romischen 
im  vierrigistent  und  des  Hungnschen  im  ainsundswaintoigisten  jaren. 

Commissio  domini 
Imperatoris  propria. 

Ürig.  Ferg.  1  Siegel.  Uausarcbiv. 


CXLVl. 
1470»  11.  Angutt. 

Wir  Fridreieh  von  gotts  gnaden  Romischer  Knyser  zu  aüentzeittn 
merer  des  Reichs  zu  Hungern  Dalmacicn  Croacien  etc.  Kunig.  Hertzog 
sn  Osterreieh  su  Steyr  sn  Kernden  und  su  Crain  6me  zu  Tyrol  etc. 
bekennen  fllr  ims  unser  eri>en  und  naehkoffien.  Daas  uns  unser 
getrewen  n  die  Leinbaler  gemainclieh,  der  Leinbater  Zech  zu  Wienn 
diemntielieb  haben  bitten  lassen,  dass  wir  in  all  und  jeglieb  Artikl  irer 
Ordnung  und  Hanndls  in  Ton  den  ersamen  weisen  nnsem  besunder- 
lieben  und  getrewen  n  Burgcnnuister  und  F^ate  daseihs  zu  Wienn 
aufgesatzt  und  gegeben.  Inmassen  die  in  derselben  von  Wien  Stat- 
puch  g»  s(  lirieben  steen.  gnediclicb  c^eruehten  zu  ornewen  und  m 
bestetten.  Halien  wir  angesehen  sulh  ir  tleissig  bete  auch  die  getrewen 
willigen  dinste,  die  Sy  uns  und  unsern  vordem  getan  babn.  Und  hin- 
fllr  tun  sullen  und  mugen.  Und  haben  dadurch  und  von  sundem  gnaden 
in  iren  erben  und  naebkoiSen,  durch  Orummens  und  aufhemens  willen 
unserer  Torgenanten  Stat  Wienn  von  newen  dingen  selb  obbemelt 
Ordnung  als  Romischer  kayser  Herre  und  Lanndsfbrst  in  Österreich 
bestett»  bevesstent  und  Tomewt,  Tenieweo  bestetten  und  bevestnen 
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in  die  auch  wisseatlidi  hi  krtfft  dito  briefs.  Mainea  setten  onil 
weiiea»  dass  die  in  allen  den  pnncten  nnd  Articln»  Ininassen  die  in 
dem  obbenelten  Statpuch  begriffen  sein  genntilicb  hey  kreflten 
beleiben  und  dawider  Ten  nyemanden  geten  noch  gehanndit  werden 
sei.  Zu  geleieherweis  eb  dieselb  ordnnng  ton  wert  zn  wort  Itie  Inne 
begrilfen  wem.  Also  dass  Sy  der  nuhmfur  gobraucheri  nutzt a  uud 
nies.sen  sullen  iinü  iniig«  n  an  meniclich»  Irruug  und  biudernuss. 

Wir  setzen  und  wt  Uen  auch,  daas  Sy  mit  allerlay  Leinenn  Tuch, 
mit  namen  herbein,  Zwilich,  Rupfen,  plaicht  oder  f^eferbt,  was  von 
har  oder  flachs  gespunuon  wirdet ,  hanndin  mugen.  Wir  tun  in  aacb 
insunderhait  die  gnad,  daz  Sy.  wer  aus  in  von  armut  wegen  oder  sunst 
ain  anndern  lianndl  anfahen  wolte.  Ir  gerechtilEait  des  Leiniiatrediteos 
yerkauffen  mugen.  Doeh  daa  der  kanffer  losambt  dem  pbuntt  phening, 
80  atn  jeder  der  angeet,  in  ir  Zecbpuch  sy  fif  nff  guldein  ungriscb  in 
aufnemong  derselben  Irer  Zeeh  geben  and  dem  Spital  an  sein  Zynn* 
sen  und  Gerecbtikaiten  so  von  elfter  her  dartzu  gehört  beben  unver- 
griffenlicb  sein.  Daz  aucb  alsdann  der  obbemelt  kauffer  solh  sein 
gerechtikait  nntsambt  des  Spitnis  gerecbtikaiten,  von  uns  und  unscru 
erben  mit  ausgab  und  bete  des  hingeber  i.u  leben  emphahn.  Weli- 
cher  aber  der  nicht  zu  leben  emphienng,  daz  die  unsundunsern  erben 
verfallen  sein  so).  Und  wir  mugen  die  alsdann  verrer  leihen  ungc- 
verliob.  DaTon  gebieten  wir  den  Edlen  unsern  lieben  getrewen  a 
allen  unsern  Haubtlewten,  Lanndtmarschalbn,  6raven  freyen  Herrn, 
Rittern  und  kneebten.  Pflegern,  BurggraTen,  Bargermaistern,  Rich- 
tern, Lanndricbtern,  Beten,  Mauttem  Burgern  Gemainden  und  allen 
anndern  unsern  Ambtlewten  undertann  und  getrewen  gegenwurttigen 
und  kunlRigen  emstllcb  und  wellen,  dai  Sy  die  vorgemelten  Leinbater 
bey  der  berurten  Ordnung  und  gnaden  so  wir  in  von  newen  tan  beben 
auch  diser  unser  bestett  genntzlich  und  bemblieb  beleiben  lassen  und 
in  daran  kain  Infeli.  Irruni;  oder  ingrift'  tun  noch  yemafids  anndern 
zetun  gestatten,  als  lieb  m  allen  und  Ir  yedeni  scy  unser  swere 
Ungnad  zu  vermeiden.  Und  bey  ainer  peen  zeben  niarkh  i^ottigs 
goldes,  der  sich  ain  jeder,  so  dawider  tele,  halb  in  unser  Camer  und 
den  anndern  halben  tail  den  obbemelten  Leinbatern  unabiessiich  zu 
betzallen,  wisse  verfallen  lesein.  Mit  urkund  des  briefs  Geben  au 
Grete  an  Mitticben  naeb  sannd  Laurentientag.  Nach  Cristi  gepurd 
Viertiebenbundert  und  im  Neun  und  sibentaigisten.  Ufiaers  kayser<* 
tumbs  im  Acbtundiwaintaigisten.  Unnserer  Reiebe  des  Romiadien 
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im  viertzigisten.  Und  des  Hungrischen  im  ainsuadtzwaiiitzigisten 
Jareu. 

Coöiissio  domini 
Iinperatom  propria. 

Orig.  Perg.  1  Si«g«l.  Steatsiirehiv. 

ADgefahrt:  Chmel.  R«gg.  II.  7318. 


CXLVU. 
(i479?) 

Vermerckt  die  abrede  der  Artigkl  desLannds 
notdurft  der  sich  die  lanndflewt  der  vier 
stenode  se  Tor  und  yeti  zu  Ennttestorff  auf 
dem  tag  bey  ein  ander  gewesen  aein  Teraint 
haben» 

Item  von  erst  auf  den  Artigkl  die  munss  anrurende,  als  sich  die  kciser- 
lich  maiestnt  vor  verschriben  und  yetz  am  jiinf^sten  OihuiLon  biet 
ain  besti'iiiiiIiLri^  tmmss  machen  zu  hissen,  durch  die  H;nvsf,»'enossen 
ZU  Wienii  dy  grab  sey  der  sechs  Schilling  phcning  ain  guldin,  und 
der  guldin  sechs  schillinp:  pfeniog  wert  sey,  des  tancken  sy  seinen 
Jt.  gnaden  und  bitten  sein  kciserlich  gnad,  das  daz  durch  die  haus- 
genoaaen  fnrderlieh  beaehehe  auf  baide  zaiehen  der  Ton  Wienn  mit 
dem  Krewtz  und  dem  Adler  unb  der  ursaeh  willen,  wann  etlieb  sich 
beruemen,  das  sy  von  sein  k.  g.  verschrelbnng  haben  su  munssen 
auf  derselben  seiner  k.  g.  slag  dardurch  dann  das  understannden 
mag  werden,  das  aaeh  die  mnnss  gehalten  tmd  gehaandelt  werde 
unvergriffenlicb  seiner  k.  g.  Oberkeit  wie  von  alter  herkomen  ist. 
Und  des  sein  k.  gnad  in  dem  ain  kurtze  zeit  furncmen  wann  die 
munss  aufg^f  w  m  tren  nnd  ji^angk  haben  solle.  Auch  wie  es  mit  der 
yetzundigeii  nniitss  gehalten  die  zeit  snil  werden,  dardurch  die  New 
munss  bestenndig  beleih  und  allain  iren  ganck  hab,  dy  auch  so  yetz 
iren  ganck  noch  dhein  ander  muoss  sol  hinfur  nicht  p^cnomeu 
werden  im  lannd ,  das  auch  die  Hawsgenossen  by  iren  freiheitten 
und  rechten  gehalten  werden  sollen  an  das  ir  munss  nicht  beleiben 
noch  geshgen  werden  mSchi  Nu  soihs  geschieht  sol  sein  keiserw 
lieh  gnad  an  zweifei  sein»  desselben  seiner  gnaden  nutie  und  renntt 
und  das  fainnd  in  gross  aufiMmen  komen  möge. 
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Item  auf  den  Ai-tigkl  der  aufsleg  ist  der  Herren  UDdLaudtlewt  begera 
und  bitten ,  das  die  L  majestat  seiaer  gnaden  Rette  darzu  orden 
und  das  die  lanndtlewt  aus  den  vier  stennden  auch  etlich  dartzu 
geben,  das  die  so  man  sebuldig  ist  oder  wirt  sein  mitsambt  den 
Innemem  der  aufsleg  und  den  gegenscbretbern  in  Raitiung  beuor* 
dem,  dardurch  man  ain  wissen  gewinnen  werden,  das  dann  die- 
selben Rette  und  lanndtlewt  naeh  gelegenbait  der  sehulde  weg 
furnemen  wer  solh  schuld  schuldig  zu  bctzalleii  sein  wcrd,  ihis  daz 
alles  dnni)  heschehe  il  </  (iamit  ilic  aufsleg  aul  w asser  iiiid  auflauude 
al)  sein  und  hinfur  von  nyemand  dheiner  genonien  worden. 

llein  auf  den  Artigkl  borurend  das  Laundssreeht  und  das  Lanndt- 
marschalhauibt  ratteu  die  lanndtlewt,  das  sein  k.  giiad  ain  trcwlichen 
marsebalh  setze  aus  den  Herren ,  der  ain  lannUtnian  in  Osterreich 
sey,  derselben  bcysitzcr  orden ,  damit  das  Recht  sein  furgank  hab 
gefaanthabt  und  beschirmet  werde.  Das  anch  ungewondtich  sebub  in 
lanndsreehten  und  Stattrechten  nit  ausgeen  und  ain  yeder  stannde 
des  lannds  aus  seinem  und  altem  herhomen  seiner  freiheit  nit 
beswert  wwde  etc* 

Itcm  von  der  Tetz  wegen  bitten  die  Lanndtlewt  sein  k.  gnad,  das 
dieselben  yetz  abgetan  werden  zu  der  heiligen  dreyer  knnig  ta^s 
gemainen  lannde  ain  mcrcklich  beswciuug  bringen,  nachdem  dann 
dardurch  sulh  bcswerung  abkomen. 

Item  von  der  geltschuld  wegen  was  redlicher  geltschuld  furbraeht 
und  wissenlich  gemacht  wirdet,  das  sein  k.  g.  die  gnediclieh  botzale. 

Item  von  der  Juden  wegen,  das  die  dheinen  banndl  zu  Wienn  und  im 
lannd  Oesterreich  treiben  suUen  nodi  haben,  damit  die  Juden  su 
der  Newenstat  und  daselbs  hin  gehorn  so  sy  zu  seitten  anslahen, 
das  etlich  an  in  kumen  und  nennent  sieh  den  namen  so  sy  reich 
pawm  wissen ,  die  Juden  leihen  in  und  lassen  die  schuld  ansteen 
etlich  Jar  so  lanng  untzt  der  stirbt,  darauf  die  schuld  sfeet,  darnach 
verpewt  der  Jud  dem  anndern  dieselben  lewt  der  nichts  sthnidig 
ist  also  werden  die  lewt  vast  beswert.  Bitten  die  lanudtku  l  sein 
k.  g.  welle  so  gnedig  sein  und  schatTen,  damit  dhain  trelfsiliulde 
den  Juden  ingesciiriben  werde,  es  sey  dann  das  der  Uichler  oder 
ambtman  desselben  mann  der  also  entnemen  wil  dabey  sey. 

Item  Ton  der  lehen  wegen  bitten  die  lanndtlewt,  weih«  n  sein  gnad 
nit  gelihen  biet,  das  sein  gnad  noch  gnedicKch  leich.  Wo  aber  sein 
gnad  bedeweht,  das  jßr  solhs  nicht  schuldig  sey»  das  dann  sein  gnad 
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du  mit  Reeht  lasse  abtragen  dareh  seiner  gnaden  lebenszniannon 
des  lannds  Österreich,  als  dann  Ton  alter  herkomen  ist. 

Item  von  der  Cantrfey  wegen  das  sein  gnad  bestell,  damit  sy  ^ntlich 
gehalten  wcrtlen,  als  das  Iiey  seiner  kciscrUcbcn  guadeii  vodurücra 
geschehen  und  gehalten  ist. 
%  Item  wo  die  Lanndtiewt  redliche  und  wäre  ver.sclireihung  von  sein 
kaiserlieiien  gnaden  und  seiner  k.  gnaden  voruordern  halieu,  das 
sein  k.  gaad  di'3  guediciicb  dabei  hannthab  und  halt. 

Item  von  der  Söldner  wegen,  das  sein  k.  g.  die  also  halt  damit  seiner 
k.  gnaden  lannden  und  lewtten  nicht  schad  daraus  entstee,  als  m- 
malen  geschehen  ist  —  und  yeti  ron  selber  geltschuld  wegen  auch 
geschiebt  und  das  bind  mercUich  Terderbt  wirdet 

Item  so  bitten  die  lanndtiewt  aucb ,  das  sein  fc.  gnad  ain  Regirung 
der  lanndtiewt  des  lannds  in  seinem  abwesen  setse,  damit  ain  yeder 
in  was  stannd  Er  sey  seiner  saehen  anbringen  und  ennd  gehaben 
mugc,  wann  sein  k.  gnad  ettwe  oiVt  ans  dem  lannd  gctzogen  und 
yetx  auch  geschehen  ist  das  duz  l.mnd  an  Regirung  und  versehung 
steet  und  zu  welhe?n  man  k  imlit  der  sagt  Er  hab  dhein  gewait  nicht. 

Item  das  nnnser  herr  der  Huiniscli  keyser  die  vicrStcnnd  vonPrelaten 
Herrn  Rittern  und  Knechten,  auch  die  von  Stetten  miisambt  dem 
lannd  ob  der  £nns  beyeinannder  beleiben  und  steen  lassen,  als  das 
bey  seinen  Yoruordern  und  fursten  von  Osterreich  gehalten  ist,  und 
Ton  einander  nit  getailt  werden,  als  ain  zeit  her  geschehen. 

Item  60  bitten  die  lanndtiewt,  das  sein  k.  gnad  dhein  Stewr  noch 
alniger  newnng  auf  das  lannd  und  auf  die  rier  stennde  noch  auf 
dhemen  insonnderheit  slaben  noch  fumemen  wider  alts  herkomen 
und  freiheii 

Item  auch  bitten  die  lanndtiewt  so  in  das  Isnnd  inzuge  geschehen 
umb  was  spruch  die  sein  und  ainem  oder  menigerm  seiner  geslüsser 
und  gntter  entwert  und  durch  die  vcindt  abgedrungen  werden  und 
nachmalen  in  seiner  kaiserlichen  gnaden  gcwalt  bracht  werden, 
das  sein  k.  gnad  demselben  seinGslosser  und  gutter  on  entgellnuss 
widergebe,  nachdem  sein  k.  gnad  als  herr  und  lanndsafurst  das 
lannd  TOr  gewait  und  unrecht  schuldig  zu  beschirmen  ist. 

Item  mer  bitten  die  lanndtiewt  Ton  der  veindt  wegen  die  yets  das 
lannd  merckliehen  Terderbent  und  bekriegent  das  sein  gnad  gnedig 
und  fhrderlicb  weg  fomeme,  damit  die  ans  dem  lannd  gebracht 
werden,  nachdem  maniger  under  in  redt,  das  Er  das  lannd  bekrieg 
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umb  geHsehuld  do  Er  uiab  sein  goad  auf  der  Steientiirch  rer- 
dint  hab. 

Item  Yon  des  Salto  wegen  bitten  die  lanndtlewt»  das  sein  k.  goad 

bestell,  das  solh  salti  attsserbalb  der  ^ewondlichen  lanstelt  nyno- 

dcrt  üb  und  uiinder  der  Enns  ausgefurt  vvauu  sein  kaiserlich  lann- 
den  und  lewtten  mercklich  irrunjr  abjjannp:  und  besvvc  i  h  il;  daran 
g'clegeii  ist  und  was  solh  ht^vverung  witier  alts  herkomeu  an 
den  maiitstetten  und  in  anudern  wegen  sein,  die  gnedielicU 
abzctunde  und  behalten  ab  von  alter  berkomen  ist  und  sich  die 
Fürsten  Ton  Österreicb  und  von  Peyern  gegeneinander  verscbrtben 
haben. 

Item  so  sein  die  Statt  insonderhait  motddicb  beswert  und  irer  naning 
entzogen.  Naebdem  das  ettieb  von  Pkelatten,  dem  Tom  Adel,  audi 
ledig  kneebt  anf  freibeit  seiner  k.  g.  und  in  ander  wege  grosse 
banndlong  und  kaufinanscbats  treiben  und  ungewSndlieb  stnss 
Tarfi  das  wider  des  lannds  Areibeit  und  Ton  alt  er  nieht  herkomen  ist 
Bitten  sy  aucb  das  sein  k.  g.  solhs  zq  wennden  gnedielich  bestelle, 
damit  die  vun  Stetten  bei  irer  uarung  freiheiteu  aUeü  herkümen 
und  iren  handl  desshalben  auch  beleiben  und  sein  k.  g.  landen  und 
lewtten  zu  gemeinem  nutz  dc^terbas  tfodienen  muge. 

Item  von  der  ungerischen  wein  wegen  bitten  die  lanndtlewlt,  das  sein 
k.  guad  gnediclieh  bestell,  das  damit  gehanndlt  wcrd,  wie  das 
lannd  des  gefreyt  und  von  alter  herkomen  ist,  und  ob  icht  wider 

*  solhs  ailts  berkoiMtt  und  freibeit  sonnder  beschriben  gnad  die  zu 
offen  ausganng  werde,  dieselben  absuscbalEBn  und  tu  halten  Vie 
von  alter  herkomen  ist 

Item  aueh  bitten  die  hmndtlewt  gemeinelich  in  allen  Stenden  so  an 
schulden  kumbt  und  amer  mit  tod  nbget,  das  dann  sein  gelassen 
gut  an  die  ennde  da  es  bfltieb  Ist  und  redlich  hin  erben  und 
geuallen  so)  geuallen  an  irrung  meniklichen  und  wider  recht  uye- 
mand  desshalben  gedrungen  werden. 

Item  das  für  tjeltschuld  sein  k.  gnad  dheiü  Freibrief  furbas  an«!jjebe. 

Item  in  sondei  heit  bitten  die  Prelatten  sein  k.  ^.  darob  zu  sein  das 
die  sich  vogt  nennent,  wider  das  gewondlieh  vogtreeht  und  altsher- 
komen  nicht  beawert  noch  gedrungen  werden  als  wie  lanng  xett 
her  geschehen  ist,  das  die  Prelaten  und  ire  gotzhewser  zu  merck- 
Uebem  verderben  kernen  sein  und  seiner  k.  g.  lannden  und  lewtten 
dester  mynnder  gediennen  haben  mögen. 
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Item  das  auch  gncdiclich  furgesehen  und  gewcndt  werde  das  die 
irdobden  strass  mit  allerlay  kaufmanschatz  nicht  susiehen  noch 
sufani.  Sonder  in  die  niderlag  der  ?on  Wienn  und  ander  billicli 
ennde  kumen  und  tr  kaufoianscliats  daliin  bringen  nnd  damit  halten 
als  von  alter  berkomen  bt 

Item  so  bitten  auch  die  Ton  Wienn  und  die  andern»  als  sy  durch  die 
Inzuge  und  kriegsslewfF  Im  lannde  und  zn  widerstannd  den  yeinten 
meniklii'li  in  grosz  gclbchukl  komeu  sein  duroh  des  lannds  notdurft 
willen  und  daraus  an  sonndcr  giuid  und  hiinfnit  mugcii  gnodig  vvegc 
turzinicinen  damit  sy  an  mercklich  verderben  und  mit  fug  daraus 
koiiicn  inugrii. 

Der  obgenielten  Artigkl  bitten  die  lanndtlewt  aller  der  vier  stennd» 
das  die  kaiserlich  maiestat  durch  Ewr  kunigclich  genad  gebetten 
werde,  den  bemelten  Artigkeln  allen  swischen  bie  und  der  heiligen 
dreyer  kunig  tag  nechstknmendt  bestenndig  ob  dem  lannd  und  uns 
absetunde  und  ferrer  nicht  gebraucht  werden»  so  das  geschehen 
ist,  so  sein  wir  willig  alles  das  seinen  kaiserlichen  gnaden  zu  tonde 
als  getrew  frumb  lanndtlewt  wie  TOn  alter  berkomen  Ist  Dax  wellen 
wir  umb  Ewr  kunigclich  gnad  mit  aller  demutikait  undertenictich 
vcrdinen  als  umb  unsern  gnedigisten  herrn. 

üftoftarduf.  Cod.  U»  cbart.  s.  XY«  Nr.  150,  fol.     —  ^ 


CXLVIII. 
S.  D.  (1479?) 

first  Artickel.  Item  auf  den  ersten  arttckel,  die  nutz  der  Brugken 
berurund  wil  unser  allergnedigister  herr  der  Römisch  keyser  etc. 
dieselben  nutz  der  Stat  ein  Jar  lanngk  Tolgen  lassen. 

annder*  Item  desigeleiehen  die  Statstewer  auch  ein  Jarlanngk  und  so 
sein  k.  gnad  merekt,  das  mit  soliehem  nutz  der  Prugken  und  Stat- 
sU'w  V  die  sUtl  nuUliehen  pawen  und  bevessten,  welle  darnach  sein 
kaiserlich  gnad  Ine  die  aber  ein  zeitlanng  gncdiclicli  volgen  lassen. 

dritt.  dye  PurgkinauU  wil  lue  sein  kaiserlich  maiestat  die  auf 

wiiierruilen  veigunueu  zuaemeii*  die  zu  der  slacht  und  paw  der 
Still  zu  gebrauchen. 

vierd.  Itein  tlon  artickel  der  Salczhalben,  gibt  som  k.  gnad  zu,  auf 
widerruffen,  doch  das  sy  die  Rennt  und  natz,  so  seinen  kaiserltchco 
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gnaden  von  dem  Saltosieden  and  |alto  susteen,  damit  nit  rer- 
hlndern. 

f&nfft  Item  der  testament  und  gesehefft  halben  gibt  sein  k.  m.  tn,  das 
sy  gemainer  Staf  zu  nutz  selbst  Ordnung  darinn  fumemen  und  die 
seinen  kaiserlieheii  gnaden  vorbalten. 

sechst.  Item  der  diiignuss  und  erklemng  halben,  lesst  es  sein  k.  maie- 

stat  beleihen,  wie  es  von  alter  herkumcn  ist. 

sibend  Item  des  L  uunlssi  echt  halben  lesst  es  sein  k.  m.  beleibeo  wie 
von  allter  horkiniien  hl. 

acht.  Item  der  t^rmitpucher  halben  ist  der  k.  m.  meynunc^  das  sy  flcis 
furkeren,  die  alle  zu  iren  hannden  zu  bringen,  wo  des  aber  nit  sein 
meebt»  das  sy  sieh  dann  derhalben  irer  frei(hci)t  und  alten  her- 
kumen  gebrauchen,  darinn  wil  Ine  die  k.  m.  gnediclich  fiirdrung  thun. 

newnt.  Item  das  Gericht  wii  die  k.  m.  bei  iren  hannden  behalten  wie 
Ton  alter  herkomen  ist 

zehennd.  Item  die  freybrief  auf  wein  traid  salez  und  annders  wil  sein 
k.  maiestat  meyden  zu  geben. 

aintiff.  Item  der  hanndlung  halben  so  gast  mit  gasst  zu  Wienn  treiben 
sol.  Ist  der  k.  m.  gemeint,  das  sy  sich  hey  iren  freiheiten  und  altem 
herkumen  deSvS  lialteii.  doch  das  sy  hey  iren  millmrgen»  d;ir;in 
sein  und  verfui:en,  damit  sy  den  p^essten  nit  uboriicItTcn,  und  \\  :is 
Ine  dai  iini  /ii  su  er  werden  wolt,  das  sy  das  ao  sein  k.  gnad  bringen, 
darinn  wil  lu  die  gncdig  hiliir  Ihuu. 

zwelfft  Item  des  Weinschenekcnsshalben  der  geistlicheit  zu  Wienn  i5;t 
Ter  ein  Ordnung  gemacht  wieuil  sy  schenckhen  sullen,  dabey  lesst 
es  die  k.  m.  beleiben. 

ziij  Item  in  antehen  und  auslegen  wol  sy  und  gemeine  Stat  die  k. 
iuran  gnediclieh  bedenckhen. 

ziiij  Item  der  ungewindliehen  und  firombden  strasshalben  wil  die  k. 
m.  dem  Hannsgrafen  emstlieh  schreiben  und  dabei  den  Beten  ernst- 
lich befelhen,  im  darinn  beystand  zu  tunde. 

XV.  Item  des  wcinschenekhensshalben  der  liaiHidUvercher  ist  der  k.  m. 
meynung,  das  die  von  Wieiui  diser  zeit  mitleiden  haben,  bis  sein 
k.  gnad  mit  fup:  darinn  gehanndeln  mupr. 

xvj  Item  der  fleischhacker  halben  wil  sich  die  k  m.  nachdem  die  von 
Wienn  und  die  Fleisehacker  zu  beiderseitt  freihcit  haben  beden- 
ckhen und  zu  seiner  zeit  nach  rate  darinn  hanndeln. 

HantaKliiv.  Cod.  Ms.  ehirt.  Nr.  ISO,  fol.  SB. 
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CXLIX. 
S.D.  (U7Ö?) 

Nach  bcuclhen  uniuers  Allergnedigisteo  Herrn  n  des 
RomlseheD  kauera  etc*  so  sein  k.  den  Beten  und  Herrn 
Veiten  ron  Eberstorf  Obristen  Kamrer  tod  wegen  der 
oifinss  getan  bat  ist  furgenomen  worden  als  in  den 
artigkln  hienach  geschriben  begriflen  ist. 

Von  Erst  ist  fiirgoindiien,  daz  fünf  schillmg  pfeiinincr  L;r^l  iiron  sulleu 
werden  gr:ib,  die  siilieu  ains  ungriscbeii  gulldcu  uud  der  uugriscb 
gulldcn  der  fünf  Schilling  wert  sein. 

Item  die  vermischt  markh  so!  steen  zn  seebs  lottcn  feins  silbers  und 
sullen  gen  fünf  und  zwaintzigk  pbening  an  ain  )ot,  das  ist  die  auf- 
txal  nnd  in  den  fünf  sebillingen  snilen  newn  quinttat  feins  sübers 
gefonden  werden,  und  wenn  man  also  den  ungriscben  gnilden 
niderlat»  und  alle  kostung  so  auf  den  gullden  und  die  munss  get 
geraitt  wirdet,  so  ist  ains  des  anndem  wert 

Item  wer  aeboldig  ist,  sol  geraitt  werden  wie  ui)  die  mnnss  diescib 
zeit  in  gold  pracht  hat,  mit  souil  gold  sol  Er  widorumb  betzalcn 
oder  aber  tauf  Schilling  der  bemeltcn  graben  munss  für  ainen  gull- 
den geben. 

item.  So  die  nlu^l^<  uho  furgenomen  und  In  der  Ordnung  gehalltcn  sol 
werden»  als  man  Ewern  k.  g.  hieniit  mi  aufschreiben  schikht«  so 
ist  not  das  Ewer  k.  g.  ainen  munsmaister  setze  der  nicht  ain  haws-  ^sllnljj^^"^ 
genoss»  auch  kainen  kauflmanshanndl  treib  der  dj  mnnss  berurn  muosmaitter 
m5ebt  und  ain  Erbburgcr  hic  zu  Wienn  sei  als  dann  Ewrer  k.(g.)  i*«*«*'»»* 
das  In  einem  artigkl  des  yets  bemelten  aufsebreibens  klerlicb  beriebt 
wirdet  t  dadureb  Ewer  k.  g.  und  gemains  lannd  in  der  munss 
bewart  werde. 

Item  so  ist  not  das  Ewer  k.  g.  ainen  anwallt  der  munss  fornem  der  f> 
mit  anndern  ambtern  nicht  beladen  sei  nachdem  Ewer  k.  g.  in  der  , 

bemelten  ordnimg  vernimbt,  daz  ain  nnwalt  zu  allerzcit  nml  stund  «j  »einen  k.  g. 
bei  dl  [  arl>.iit  der  munss  sein  mues  damit  Ewer  k.  g.  uud  gemaiue     »<o  <^rxu 
h.nndsehafi  bew:.rt  sei.  b«i»oMo, 
Item      ist  uuch  not  daz  Ewer  k.  g.  ainen  zymenttcr  furnem  durch  B- 

den  die  ordnuni;  K^'balltcn  werde,  so  Ewer  k.  g.  in  dem  bemelten  . 

^  ^  .  lMRdtIe«l«n  von 

aoischreiben  auch  klerlicben  finden  wirdet,  dann  on  ainen  zymentter  d«raiiM»w«gca. 
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mag  die  mimss  nicht  liestenttig  bleiben  noch  ainen  furgang  haben, 
ab  das  Ewer  k.  g.  selbs  wol  verstet. 
Item  Von  Satzung  wegen  der  kewIT  aller  pfenwert  auch  der  loil  der 
bannttwercher  und  tagwereber  ist  daraus  auf  Ewer  k.  g.  weitter 
beueih  und  gesebeft  geratslagt  worden,  das  das  seit  rurgenomen 
werden»  wie  dann  das  puech  innbelt  das  hie  bei  der  Stat  so  Ewern 
k.  g.  wol  wissen  ist  und  nach  rat  der  die  sich  zu  ^oIhen  sachcu 
vcrsteen  damit  nynumdt  in  den  kewffen  auch  durch  die  hamitt- 
werclioi"  und  Tagldiier  beswert  werde,  das  dann  geniaine  hmndt- 
»chaflt  auch  verwilligt  bat,  bei  den  Im  darob  zc  sein  damit  das 
alse  gebaldten  werd. 

HtuaarehiT.  Cod.  Ha.  ebarl.  t.  XV,  Nr.  ISO,  fol.  56. 


CL. 
S.  D.  (1479?) 

Die  zeti  gehortt  xe  r&ffen  in  der  Statt  le  Wienn 
(Zusatz :  und  in  allen  Steten  in  Österreieh.) 

item  Es  gepeul  uniiser  allergiiedigister  fferr  der  Ho.  Kaiser  etc.  das 
nw  furbas  ineuigklich  nemen  sol  ain  guldeia  für  v  ß  den.  der  newen 
graben  wienner  Pfenning,  und  der  weissen  wienner  phenning  und 
ander  pbening  welieh  sein  gnad  daneben  gen  will  lassen,  zwen  für 
der  graben  wienner  pfenning  ainen  als  man  die  ror  genomen  bat, 
es  sey  an  kauffen  oder  rerkauffen  an  geltscbuld  oder  betzalung  und 
an  allerlai  banndel  welicberlay  das  sey,  der  es  niebt  entett,  der  sol 
in  unsers  allergnedigsten  Herrn  des  Ro.  Kaisers  etc.  ungnad  Ter- 
fallen  sein  der  wil  inn  swerlteb  darumb  straffen. 

IteniEs  sol  auch  niemant  hie  in  der  stat  noch  auf  dem  lannd  kaineriay 
frembde  munss  nenien  weder  Etzscher  ungriseher  Helbling  noch 
.    ,  .  phenin«?  über  den  nat'stküuniiig  sand  [i.  ta?  noch  kainerlaj  hanndl 

MCSt  will        g.        *  -  ^  ^  "* 

ZU  di-iiiMi'n  iin.i  damit  treiben  mit  kaufTen  noch  verchaulVen.  Wer  aber  soihe  frembde 
UaudUtiutcu.  munsz  alsdan  hat  der  sol  die  bringen  hie  an  den  Wechsel,  dem 
Wirt  man  darumb  geben  wes  sy  werd  sein,  und  wer  dawider  tett 
dem  wil  man  die  munss  nemen  damit  er  gehandlt  hat  und  dartzu 
bessern  an  leib  und  g&t,  ausgenomen  guidein  und  die  weissen 
wienner  und  etc.  als  ror  gemelt  sind  die  mag  man  nemen  in  irm  werd. 
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Item  E8  aol  auch  niemant  khaiaerlay  weelueU  treiben  mit  Silber 
frembder  noch  alt ter  uAnas  und  auch  mit  kainerlay  göt  das  tu  der 
m&nss  gebort,  nwr  allain  die  Hawagenossen  hie  au  Wienn  oder  der  q^u 
muuamaister  die  aullen  es  dan  prauchen  zu  nuts  der  mooa  wer  das 
«berfbr  er  wer  geistlich  oder  werltlteh  der  sol  an  leib  und  gut 
daromb  gestrafl  werden. 

Item  Es  sol  auch  Niemant  Silber  iVembdc  noch  allte  munss  kautrcu  und 

auss  dl  III  lannd  fmn,  weder  Burjjep  lanndtlewt  noch  Gcsst  niemant  ^ 
ausgeuiHiuMi  sunder  es  sol  hie  an  den  weehsei  und  den  flaws- 
genosson  zuepracht  werden,  die  suIIlmi  es  chaulVen  zu  Nutz  der 
mttas8  und  wer  dawider  tut  der  Ui  verfallen  der  penu  lelbs  und 
g&(«. 

item,  und  ob  umiaer  allergnedigister  Herr  der  Römisch  kaiser  etc. 

solichs  yemants  erlaubt  hiet,  es  were  durieb  brielf  mundlieb  oder 

annder  das  das  sein  goad  absehaff,  wann  an  das  mScht  die  mftnss 

imn  fnrgannkb  nicht  haben.. 
Item  Es  sol  auch  niemaats  phtts  noch  ungesecst  phening  nicht  nemen, 

noch  kainerlai  weis  damit  hanndeln,  bey  wem  man  aber  solieh  gelt 

begreiATen  wurd,  den  wil  man  sweriich  darumb  straffen. 
Item  Es  sol  auch  niemant  Silber  prennen,  denn  der  Czymentter  der 

dartzue  geseezt  ist,  der  sol  dan  dasseib  isübir  don  Ilawsgenossen 

zuesehiklien  zu  der  njunss  hoy  seinem  gesworm  ayd  und  wer  dawi- 
der tut  den  sol  man  pessern  nach  der  Hanntvest  sag. 
Uem  £s  sul  auch  niemant  seiner  k.  g.  munss  prennen  noch  versuchen 

nwr  allain  die  gesworn  und  dartzue  geordent  sind.  Wer  aber  das  «trieben.) 

uberfur  und  xu  im  erfunden  wurd  der  sol  an  leib  und  gut  swei'lich 

darumb  gestraft  werden  als  die  Hanntvest  sagen. 
Item.  Bey  welhem  man  Yalsche  munss  vuidt,  das  man  den  aufhält 

uncat  er  sein  gewer  ungeuerlich  stelt  und  sein  Unschuld  weiss, 

mi^  aber  einer  sein  gwSr  nicht  haben  noch  sich  entschuMigen,  das 

man  in  dann  mitsamht  der  mftnss  au  hanntten  neme. 
Item  Die  Goltschmidt  sullen  nicht  mer  Silber  kauflcn,  dann  das  sy  in 

irer  aiLeit  iiiugen  gebrauchen  das  übrig  sullea  sy  in  die  luunss 

crebeii. 

lleni  Das  sich  »iie  Woclislor  lu-lfton  als  von  ailter  herkom<Mi  ist,  wann 
sy  guidein  wechsein,  das  er  heraus  umb  ain  guideu  nicht  mer  geh 
der  graben  mfinss  dann  iiij  SohiUing  nviiij  pfeniog  und  so  er  den 
guidein  heraus  geit  nit  mer  neme  der  graben  mftnss  dann  v  Schilling. 
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»ecxl  teio  k.  g. 
zi  de«  Beton  iib 
Silb«rpr«iin«r 
ztt  nMncn. 


(loscri'Iiviflicn  der  wcissenn  niunss  als  vor  p:cniplt  simt  heraus  nicht 
liier  geh  dann  viiij  Seliiiiiiig  xwiuj  |ireiiiiig  uuil  liiuciu  ueiue  x  Scbil" 
ling  i  Pleniiig  als  von  alttci*  herkomen  ist. 

Item  Es  sol  auch  der  munsmaistcr  all  moned  aynsstcn  die  Wechsler 
beschawfi  ob  sy  das  gelt  saigern  oder  wie  sy  mit  dem  wechsell 
haondln.  Es  sullen  auch  die  Wechsler  kaiii  alts  gelt  das  sy  kauffen 
mit  der  wag  nicht  atusaigen  das  sj  das  riog  wider  das  xallgelt 
sehiessen.  Sy  sollen  aneh  alles  gelt  das  sy  kauffen  su  der  maoss 
brauchen  und  niemant  anders  vercbauffen.  Er  soll  aucb  beseehenn 
wenn  im  ain  Gast  news  gelt  geit  das  es  nicht  ausgesaigert  sey. 

Item  Die  Gest  die  Bürger  noch  niemant  annder,  denn  die  Hawsge- 
nossen  suilen  kain  Wechsel  haben  nueh  silber  aus  dem  laniid  furii, 
sy  bringen  es  dann  ce  an  den  Wechsel,  darumb  sol  der  munsm  ii  ler 
die  (Jwclb  und  Gesst  beschawn,  das  sy  das  arell  nieht  saigeni  noch 
Silber  aus  dem  lannd  füren.  Es  sol  aueh  der  münsmaisler  all  Alclre- 
misten  wo  er  die  erfert  ausreitlen  und  der  sind  vil.  Man  sol  auch 
haben  ain  gesworn  silberprenner  und  sunst  niemant  sol  silber 
prennen. 

Havsarebiv.  Cod.  Mc  ebarU  t.  XT,  Nr.  ISO,  fol.  S7, 58. 


CLL 

S.  D.  (14797) 

Ain  anbringen  als  Tor  seitten  ainem  furssten  von 
Osterreich  furbracht  ist  Ton  mangls  wegen  ains 
m&nsmalster. 

tiochgehornner  fürst  und  genadiger  lieber  Herr.  Es  ist  von  altter 
fürstlicher  gewonhait  also  herkomen »  das  ain  Fürst  von  Osterreich 
seinem  munsmaister  gen  Wienn  gcsacxt  hat  und  derselb  muns- 
maistcr der  ist  gewesen  alczeit  ain  rechter  Ertbpurger  das  er  kain 
kaufmanschaft  noch  annder  hanndel  nicht  triben  sunder  das  er  nur 
der  munss  ausgewart  hat  und  auch  weder  gemunsst  noch  gegossen 
noch  gewechselt,  dann  alsuil  das  im  underweiln  die  hawsgenossen 
von  gnaden  und  von  wegen  rechtens  nicht  ains  guss  oder  swayr 
gegunnen  haben ,  des  alles  nicht  mer  ist,  wann  ewr  munsmaister 
der  Velber  den  Ir  ytz  habt  ain  kaufman  ist  und  treibt  vil  haundeis 
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gen  Wallieii  und  alswo  hin  and  bor  durieh  die  lamid  mit  aller  waar 
und  kaufinaDsehaft  und  mit  gold  aod  silber  das  befliiaderlich  Ewer 
munss  and  ewr  khamer  so  nuts  seit  kernen,  so  verseilen  wir  uns 
aueh  wie  er  so  der  munss  nieht  als  wol  kunn  als  des  natt  were. 

Item  was  der  Anwaldt  tun  sol. 
Item  Das  der  Anwaldt  sol  sicsen  in  der  Slachstuben  an  der  aufsall  ^ 
neben  dem  monsmaister  und  auf  cy  aofsall  merkben  und  boren  wie  ^J^^  LuIü. 
der  monsmaister  anfisetli  ItoImi. 

Darnach  sol  er  von  dem  mnnsmai.ster  nemen  i\y  aufzal  markh  und 
sol  il.iiioii  dem  Versucher  .lu.Nlailen  das  khurn  und  ^ol  nuch  (laimti 
nicht  kunien,  als  ianticr  unczt  das  das  korn  geprannt  vvirt.  Darnach 
Sül  er  das  korn  von  dem  vorsnocher  nennen  und  sol  das  aufzieehen 
und  wegen  gegen  dem  gesworn  gewicbt  viutt  er  das  kora  in  dem 
ersten  prannit  so  sol  er  das  ander  lassen  prennen  desselben  ver- 
soeeber»  Tint  er  da«;  ander  korn  nicht  so  sol  der  vcrsuecher  vor 
dem  Tegl  prennen  das  dritt  kern,  wirtt  das  dritt  korn  niebt  fanden 
gereebt  so  sol  der  anwaldt  nacb  dem  monsmaister  scbikben  ond 
un  dj  korn  saigen  ond  aofsiecben.  Damaeb  sol  der  anwald  ond 
monsmaister  senndtten  nseb  siben  geswom  Hawsgcnossen  die 
sollen  siesen  an  dem  Reebten  in  der  Slagstuben  mit  dem  anwald 
und  munsmuistcr  und  der  munsmaister  sul  den  hawsgcnossen  das 
korn  zaigen  und  aufzieehen,  darnach  sol  der  mnnsmaister  die  haws- 
gcuossen  frapfen  Key  irm  aid  als  sy  unserm  g^enadiiren  Herrn  und 
der  nimiss  gesworn  liahcn  wie  man  das  korn  riciiten  sol. 

item  Der  anwald  soi  gen  in  die  sainsmitten  ond  sol  zu  im  nemen  die 
besebawmaister  in  der  sainsroitten,  da  sol  er  mit  in  die  viersmitten 
gen  ond  die  zam  i^rciflcn  ond  bescbawn  wie  die  gearbait  werden 
als  von  alUer  berkomen  ist 

Item  Damaeb  sol  er  gen  in  das  Scbratgadm  so  den  Sebratmabtera 
ond  sol  so  im  nemen  die  bescbawmaister  in  dem  Scbratgadem  und 
sol  die  munss  bescbawn  das  die  gearbait  werd  als  von  altter  ber- 
komen ist  und  aoeb  der  anwald  sol  m  aoftelen  mer  dann  nynssten 
im  tag. 

Item  Darnach  sul  dvi-  Anw.iidt  gen  zu  den  Seczmaister  in  die  Slach- 
stuben und  sol  injjjreifTen  in  das  Tuech,  und  sol  in  die  munss 
boschauu  wie  sy  die  seczen  unrl  gerecht  maclien  das  das  nicht 
verderbt  werd.  Auch  soll  der  Anwiild  ettwenn  des  nachts  pe^  dem 


Digitized  by  Google 


widergebeu  «ein  und  sol  das  gelt  bescbawn  wie  das  gesecik  sey 
und  dem  bawagenouen  trukhcn  wider  werd  geben. 

Ilem  all  maister  di  der  anwaldt  b^reifll,  die  dy  amaa  verwarlaaent 
oder  niebt  recbt  aibaitten  das  aol  er  bringen  an  den  munsnaiater 
der  aol  aew  atraffen  damaeb  als  von  altter  berkomen  lat 

Uem  Ea  aol  aia  ycder  anwald  in  daa  xaingaden  gen  und  das  werdi 
enphelcben  den  maisfern  das  sy  das  gut  maehen  und  gerecht. 

Item  Er  so!  auch  in  daz  Schratgaden  gen  zu  dem  iuynus-Uu  tlii'i>luiid 
oder  Ml  .stuiuü  m  r  dem  glun  und  als  offt  die  werieh  aiifwegen  und 
zc\n  in  yedm  Schrolgadem  und  voraus  nach  dein  gluii  ee  das  man 
den  hawsgcnossen  die  werch  haini  wegt  und  aufwegen  und  zehj 
phcning  und  Helbling  darumb  das  man  wisa  welber  recbt  oder 
unrecht  geworcht  hab. 

Item  Er  sol  aueb  die  Seezmaiater  ofll  beaiebtten  da  und  ire  wericb 
acbawn  daa  ay  recbt  aeeien  nnd  weleber  arbaitter  in  obgeaebriben 
aiukben  in  atm  oder  menigerm  ubertrett  das  aol  er  bringen  an  den 
tfat  mt  «ipra.      münsmaiater  und  aol  aueb  die  gchaim  der  rnonaa  Terawigen  werden. 

Daraufist  au  gedennkben  ob  der  Anwald  baideAnibt  Torwesen  nog. 

Item  Alles  so  ror  von  dem  anwaldt  geschriben  stet  desgeleicba  aol 

der  inunsmaister  auch  tun  alle  tag  so  u)aii  iuhaitt. 

Voa  der  ihuum  ilciii  uiinsi  i*  allcrgiiedigister  Herr  der  Ro.  kaiser  etc.  sol  liie  h.iLt'u 

wfgwiatat  jjjjj  rreswonin  Czvmentter  der  nnder  hnniulcn  hahm  das  recht 
■apraaUriaa»-  .  ,     ,  ,  ,    .  •  i- 

dam  «adiaBdar     gewicht  das  man  nenntt  den  vater,  «Uisselb  gewiciit  habn  die  Bur- 

zem«>nu>r  halben     gcr  auf  dom  Ratbaws  daa  ist  wider  die  gerechtikait  seiner  L  g. 

iaiaar  k.  g.  ba-  ^^^^  demselben  gewicbt  werdent  aueb  abgewogen  kupfer  lynn 
aaikaa.  pley  pfelTer  und  all  Speczerey  und  all  ander  cbaufinanacbaft  und 
die  gewicbt  gent  als  weit  meiner  Herren  von  Öaterreicb  lannd  ist 
unca  an  di  Etzadi  und  naeb  den  gewicbten  zu  Wienn  aullea  abge- 
teicbt  werden  all  gewicbt  in  den  Stetten  meiner  Herrn  von  Öster- 
reich ianntt  all  jar  ainsteii  in  ineius  HeiTn  Chamer  Wienn,  das 
da  haist  die  Cziincnlt,  die  znueHeicheu  hat  derObrist  Khuuirer  von 
nieins  Herrn  von  üsternMch  wegen. 

Item  Es  sullen  zu  Wieun  di  ey  wag  sein  zwo  in  dem  VVaghaws  aiae 
haist  die  Schalwag,  darauf  wigt  man  subtile  pbeawert  als  ist  Sey- 
den  SafTran  Ymber  und  annder  Spcczerey. 

Item  Die  annder  wag  baist  die  Preterwag  darauf  wigt  man  kupffer 
czyn  pley  eyaen  und  alle  grobe  pbennweri 
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Item  Die  dritt  wag  aol  aeio  io  der  ehamer,  das  do  haiat  die  Ciuneiilt 
darinn  ael  abgewegen  werden  gold  silber  perl  und  Edelgeatain  uad 
allea  daa  su  der  munss  gehört  nnd  sol  auch  kain  hawagenoss  Aber 
seeha  markli  silber  in  seinem  hawas  nicht  wegen  als  das  ir  aid  nnd 

ir  hantuest  ianhaltt  und  als  von  attter  herkomen  ist  wer  dawider  tdt 
dti-  i>t  meines  herrn  guaJeii  \t'i lialleii. 

Item  auch  hat  die  chamer  zuucrleichen  all  Ellen  und  die  sullcn  l)ezai- 
chentt  werden  mit  der  tamer  zaiehen  und  sullen  auch  all  richter 
in  ineins  Herrn  Stetten  und  auf  dem  lannd  ain  Ellen  haben  geezai- 
cbent  mit  der  chamer  zaiehen  damit  sy  annder  Eilen  aufheben. 

Item  wann  man  dy  gewicht  aufhebt,  so  sol  dabey  sein  der  Czjmentter 
nnd  der  Schranschreiber  und  die  Richterknecht  und  es  sullen  auch 
alle  gewicht  die  man  aufbebt  Teracbriben  werden  wes  sy  sind  und 
sollen  Terpetsebadt  werden  mit  des  Petsebadt  des  die  gewicht  sein 
derwartten  das  er  gegenwortig  scy,  wenn  man  die  gewicht  abwigt, 
das  er  secb  sein  rill  nnd  wenn  man  die  gewicht  alle  auf  bat  gehebt 
und  ahteichen  wil»  so  sol  dabey  sein  der  monsmaister  und  zwen  des 
Hau  und  zwen  auss  den  gewonntten  und  vor  den  sol  der  Czyment- 
ter  alle  gewicht  aufziechen  und  ab  wegen  und  sol  sagen  welich 
veilig  sey  oder  nicht  tmd  die  obgeschriben  sullen  auslachen  die 
vell  nachdem  und  ain  yegliehor  verfallen  ist.  Das  soll  geschechen 
alle  Jar  ainsten  in  der  SlagstubiTi  und  aus  den  vällen  und  wanndl 
nymbt  dan  der  Innndsfurst,  der  obrist  kamrer,  der  m&nsmaister  und 
der  Statrichter  yeder  sein  tail  als  von  altter  herkhomen  ist. 

Item  Es  sol  niemant  weder  Burger  noch  Gast  kain  gewicht  nicht  haben 
noch  dandt  nicht  auswegen  es  sey  dain  oder  gross  es  sey  dan  vor 
in  der  chamer  gewesen  und  hab  das  chamerjsaichen. 

Item  Es  sol  auch  alles  gold  in  die  chamer  kernen  und  daselbs  gestri-  lut. 
eben  geraitt  and  geeaaicfaent  werden  —  desgeleieben  sollen  auch 
all  gcsst  ir  silber  in  die  chanicr  bringen  und  da  ahwegen. 

Item  Es  sullen  aucli  all  Goltsniidt  dr  da  arbaitteu  Sehuss!  oder  kinipf  jj^i. 
in  der  kamer  wegen  und  nicht  au  irm  gewicht  derwarlleu  das  deu 
lewteii  nicht  unrecht  gescbeeh. 

Item  Es  sullen  auch  all  Kadschmidt  die  Wag  und  gewicht  haben  oder 
machen  chains  nicht  verchauffen  es  sey  dann  in  der  chamer  gewesen 
und  daselbs  becsaicbent. 

Item  Es  sol  auch  ain  yeglicber  Richter  in  den  Stetten  oder  auf  dem  ut  tw^nMii. 
lannd  ain  gewicht  von  der  chamer  haben  mit  der  kamer  laicben 
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damit  Er  auuder  gewicht  aufbeben  soL  Aucb  hat  die  Chamer  za* 
uerleichen  all  BUen., 


Veriucrkht  dicArtigkcl  von  ikr  gosst  wegen,  (hHlurieh 
(ins  Silber  um]  Gold  vertewrt  wirtt  damit  man  es 
uiiderkhumea  mug. 

Bat.  Von  e»t  das  ain  gasat  mit  dem  aDdern  nicht  handeln  aol  dartunb  wenn 
ain  ober  mit  ainem  nidern  gast  handlt  so  gibt  ain  nider  dem  obern 
ettwen  an  seinem  khaufschacz  silber  gold  und  mfinss  und  wirtt  also 
in  liaim  ausgefurU  und  damit  vertewrt  und  vast  betrogen  das 
da  iiidit  mag  gcsclieciien  wann  aiu  gast  mit  dem  andern  nicht 
haniulit  :ils  vor  bemelt  ist. 
Item  Weiher  Gast  sein  Waar  hie  aus  der  Stat  aufwertz  füren  will  Es 
sey  auf  tannd  oder  auf  wasser ,  das  sol  albeg  in  seiner  Herwerg 
aigentlich  besieht  und  geschawt  werden  in  gegenwvrtikait  der 
gesworn  beschawer  und  des  geswom  Paten^tter  luegepuntten 
werden  derwartten  das  da  nicht  eingepuntlen  und  auss  dem  lannd 
gefiirt  werd  aolich  guet  sitber  oder  munss  daa  rerpoten  ist 
Sti.  Item  Es  werd  aneh  natturft  das  der  obrist  khamrer  aigentlich  anfseeh 
und  sein  kuntschaft  und  spech  biet  auf  dem  lannd  damit  die  reit- 
taten  oder  annder  ze  ftiessen  oder  aufwogen  und  auf  der  Tunaw 
Silber  noch  gold  auss  dem  lannd  nicht  prechten  noch  furtten  wo 
besoriglieli  ist  sein  werd  in  der  mass  vi!  aiisgefurt. 
HU  Uem  Das  ernstlich  verpotea  werd,  das  die  Gest  kainen  weehssel  nicht 
treiben  weder  umb  vil  noch  innb  wenig  den(  »>)  nwr  mit  den  liaws- 
genosscn  hie  zu  Wieno  darumb  das  die  guidein  nicht  vertewrt 
werden. 

Item  Das  sein  k.  gnad  schaff,  ain  Ordnung  zu  machen  und  furnemen 
•ertt  sein  k.  g.    damit  alle  phennwert  nach  dem  werd  der  munss  geschecst  werden 
das  ist  gar  ain  grosse  natturft  wann  es  bat  yeder  man  gewant  in 
den  leuffen  kauflent  hanntwercher  und  tagwercher  nach  irm  geoal- 
len  zu  nemben  und  nach  kainer  Ordnung  das  wurd  bey  der  sweren 
munss  gar  ain  grosser  schad. 
Item  Wie  lanng  sein  kaiserlich  gnad  dj  ungrischen  Pfening  und  di 
istgesecziiQ       Etsiiit  i  uilx'n  der  munss  geu  well  lassen  auf  dj  IMiingstcn  oder 
am  andern  tag  wenn  solt  man  sew  so  guchiing  verrutt'eu  das  cbam 
meoigklich  in  dem  lannd  zu  schaden. 


«u  d«a  Beien. 


d«n  R«t«a  ■( 


üigiiizea  by  GoOglc 


349 

Item  Und  wie  laong  sein  ksiserlich  gDad  rnünss  nebeo  der  graben  mdiiss 
gen  weU  lassen  auf  ain  Jar  oder  wie  es  sein  gnaden  geueltt  wenn 
87  mugen  in  dj  lenng  an  inruog  und  scliaden  neben  einander  nieht 
pleiben.  ^ 

Item  es  ist  ztt  besorgen  und  on  zweifl  Es  werdt  in  Kurts  ain  roerltb*  wctt  uU  k.  s. 
Hcher  abganiig  in  dem  lannd  an  idaincr  munss  so  yolz  get  und  ver- 
hnniltoii  ist  in  dem  laiintl  das  sein  Etschor  und  die  riigrischeii  so 
die  n\v  verrueft  werden  sy  au  den  weelusl  nicht  koiiieii  w  enn  sy  sein 
in  dem  wert  nit  voraus  die  ungrischen  daz  x  Schillinp^  ains  gullden 
wert  sein  darumb  majjf  man  zu  fudrung  der  newen  munss  nichts 
damit  haondlii.  So  ist  seiner  kayscriichen  gnaden  munss  der  weis- 
sen Wienner  Seebzehner  und  Krewtier  gar  wenig  verhanndtcn  als 
man  das  yetz  wol  siecht,  so  findt  man  onder  setner  k.  g.  Sechzeh- 
nem  und  Krewtsem  füe  in  dem  wert  als  sy  f  etx  genn  so  gut  sein 
das  man  sy  wol  mag  iosetien  und  ainen  gewin  daran  beben,  darumb 
sf  pald  verlofn  werden,  so  ist  lu  sargen  dj  Terlegung  der  Newen 
munss  sei  als  merkblicb  nit  verbanndten  als  notturfig  w£r  darauf 
sol  sein  k.  majestat  gedacht  sein  Ton  der  Verlegung  wegen  das 
wirdet  ?a.st  das  allergnoligist 

Item  von  der  Behmiscben  groschen  wegen  Oh  den  sein  k.  g.  wcU  serzi  «ein  k.  g. 
ainen  ximliehen  werdt  setzen  und  neben  der  Newen  munss  gen 
hissen  ndor       wenn  vor  sein  sv  nach  ainem  aufgesatzleu  wert 
genonieii  worden  ueben  kunigs  Albrechts  munss. 

Haotsrahir.  Cod.  Ht.  cbarL  Nr.  ISO,  Pol.  68—81. 


CLn. 

S.  D.  (U79?) 

Vermerckbt  unsers  Aliergnedigisten  ilorrn  des  Komischen 
Kaiser  maynung  und  willen  auf  die  artigkl  so  dieLanndt- 
lewt  tind  Reto  zu  Wienn  seinen  k.  gnaden  von  der  munnss 
wegen  xugesant  haben. 

Auf  den  ersten  Ärlig  kl,  das  v.  ,3.  d.  grabe  mrinnss  zu  Wienn  gemiinsst 
werden  so!,  dieselben  H  Seliilling  ains  ungrischen  guldeu  und  der 
ungrisch  gülden  ?  Schilling  pfeü.  derselben  pheuing  wert  sein  sol 
daran  hat  die  k.  majestai  geuallen. 
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Item  das  die  vormiseht  Marekh  lierselben  munnss  vj  lot  veyns  Silber 
hab  und  derselben  pbening  xxvj  auf  das  lot  gee»  das  geueilt  der 
kaiserlichen  maicstat  auch  das  es  also  gehaiteo  werde. 

Item  als  ?on  der  geltschuld  wegen  gcordent  ist,  das  geraitt  werden 
sei  wienil  die  munss  so  ainer  dieselb  seit  schuldig  worden  ist 
dieselb  leit  in  goid  bracht  habe»  das  mit  sonil  gold  solh  geltachuld 
sol  betsalt  oder  aber  t  Schilling  pfei.  der  newen  graben  munss  für 
einen  guidein  geben  sol  dabey  leset  es  die  k.  maiestat  auch  besteen. 

Item  als  geordcnt  ist,  das  ain  anwald  m  der  munnss  gesetzt  werd 
der  sunst  mit  khaiueni  anuderu  ambt  beladen  scy,  damit  der 
munnss  alliun  auswarten  und  obligen  mu^c  trouelt  seinen  kaiser- 
lichen gnaden  das  seiner  gnaUeu  Heto  uml  LHiiiuUleut  zu  Wienn 
seinen  kaiserlichen  gnaden  ainen  tewglicheu  darUu  benennen»  dem 
wil  sein  k.  gnad  dasselb  anwaidambt  leihen  und  vcr!as<ien. 

Item  als  geordent  ist»  das  man  ains  zymennter  notdurftig  wirdet  geaellt 
sein  kaiserlichen  gnaden  das  die  Rete  und  hinndtlewt  mi  Wienn 
ainen  tewgliehen  dartsQ  setien ,  doch  das  der  dasselb  xymenoter 
ambt  nit  weyter  hanndl  dann  souerr  das  die  mannss  berurt  und  das 
sy  anstat  seiner  k.  gnaden  gewondlioh  gkbd  und  aid  toq  im  auf- 
nemen. 

Item  als  geordent  ist,  das  auf  die  new  grab  miinss  der  wertt  aller 
phennbert  auch  t.iglan  und  anudcrs  gesetzt  werden  sul,  geuellt  der 
kaiserlichen  maiestat  das  dem  also  nachganngen,  das  auch  durch 
die  Hete  zu  Wienn  auf  dem  lanndtac^  so  auf  Letare  zu  Wienn 
gehalten  wirdet  bey  den  Lanndtleuten  daran  sein,  das  sy  mit  ircu 
lewten  und  holden  bestellen,  das  sy  solh  Ordnung  und  saczung  der 
kewir  und  taglon  halten  und  nachdem  wertt  der  m&nnss  in  den 
kewffen  rechte  phennwert  geben. 

Item  als  geordent  ist,  das  im  Lannd  österrridi  su  Wienn  und  in  allen 
anndem  Stetten  sol  beruIR  werden»  das  man  der  newen  graben 
m&nnss  y  Schilling  fi&r  ainen  nngrisehen  gülden  nemen  und  ainen 
ungrisehen  gutdein  für  v  Schill,  geben  und  das  die  annder  mfinss 
so  sein  k.  g.  daneben  geen  wirdet  hissen»  zwen  fhr  der  graben 
phening  ainen  nemen  und  geben  sol  es  sey  an  kewflen  geltschuld 
oder  annder  haondlung  an  solbem  beruflen  hat  die  k.  majestat  auch 
criit  c^euallcn. 

Item  als  geordent  ist,  das  all  annder  im'innss  ynner  ainer  bestimhten 
seit  sol  verboten  und  darnach  nit  mer  genomen  werden»  das  geuellt 
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der  k.  miestataach  wol,  >*nner  was  seit  aber  das  beschehen  aol, 
das  Mtit  «ein  k.  maiestat  tu  den  Beten  und  Lanndtiewten  zu  Wienn, 
das  sy  ain  zeit  darauf  setzen  nach  gelegenheit  der  newen  mnnnss, 
naehdem  man  der  in  kurtier  zeit  nicht  sonil  gemunnssen  mag,  das 
man  der  anndem  munss  da  neben  geratten  mocht  und  weihe  munnss 
ferboten  wirdet,  das  man  mit  der  nit  mer  handeln  sunnder  die  an 
den  wechsl  bringen  und  in  irera  wert  da  genuinen  und  geben  wer- 
den sol.  (ialiov  lässt  es  sein  k.  majestat  auch  beleihen. 

Item  Ais  geortit'iil  ist,  das  nycmaiid  wechseln  noch  mit  silber  noch 
fromhder  noeii  aliter  nuninss  noch  mit  khaineni  auiideru  gut  das  zu 
der  munnss  geboret  haundtiern  sol  allain  die  hawsgenossen  zu 
Wienn.  Dabeylesstes  die  k.  maiestat  auchbesteen,  doch  das  seiner 
L  gnaden  mAnnasmaister  solh  hanndlong  auch  erlaubt  sey  damit 
Er  die  munnss  dest  pas  anuerlegen  hab. 

Item  als  geordent  ist,  das  nyemand  silber  noeh  alte  noch  fr^mbde 
mAnnsB  im  lannd  aufkanffen  und  aus  dem  lannd  fSren  sunder  das 
solh  Silber  und  roAnnss  alte  an  den  wechsl  und  den  hawsgenossen 
sol  zubraebt  werden,  dabey  lesst  es  die  k.  maiestat  auch  besteen. 

Item  als  begert  wirdet,  Ob  sein  gnud  yemands  biet  vergunnt  silber 
oder  verpottne  munnss  aus  dem  iannd  zc  furn ,  das  sein  gnad  das 
widerumh  abschafT,  ist  sein  k.  gnad  nit  in^:t  di  nnckh ,  oh  aber 
yemands  des  vergunnt  were,  das  sol  furau  nicht  mer  kraÜ't  haben. 

Item  als  geordent  ist,  das  furan  nyemand  mit  plossen  und  ungepreg- 
ten  phenningen  hanndeln  sol,  dabey  lesst  es  die  k.  maiestat  auch 
beleiben. 

Item  als  geordent  ist»  dass  uyemands  silber  prennen  sei,  dann  der 
Zymenntter,  so  dartzu  gesetzt  wirdet  und  das  der  dasselb  Silber 
den  hawsgenossen  und  sunst  nyemands  anndem  bey  seinem  geswor- 
nen  aid  lusennden  sei,  daran  hat  die  k.  maiestat  gut  geuallen. 

Item  als  geordent  ist  bey  wem  man  valsche  munnss  rindet,  das  mau 
den  aufhalten  sol  ianni?  unntz  er  seinen  gewerben  ungeucrlich 
stellt  und  sein  Unschuld  weyst  und  >velher  den  nit  stellen  und  den 
Unschuld  beweisen  mag,  das  man  den  mitsambt  der  mnnn«?s  zu 
hannden  nemen  mag.  Dabey  lesst  es  die  k.  maiestat  auch  besteen. 

Item  Das  die  Goldamid  nit  mer  silber  kauffcn  sullen  dann  sy  zu  irer 
arbeit  brauchen  mugen,  und  was  sy  darüber  häben  das  sy  das 
in  die  munnss  geben  sullen.  Dabey  lesst  es  die  k.  maiestat  auch 
besleen. 
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Itcm  ais  gcordcut  ist,  das  sich  die  wechsier  hüllten  sollen,  als  Ton 
allter  herkomcn  ist  und  für  ainen  ungrischen  guldeiD  am  wechal 
nit  mer  dann  iiij  SchÜliog  und  xxviiij  Pfening  homiisgeben  und  80 
Er  den  golden  heraus  geit  dü  mer  daan  r  Schiliing  dafür  nemen 
8ol  und  ao  Er  die  weUa  munna  weehselt  nicht  mer  dann  vimSehil- 
liog  und  ixTiili  PfeB.  tar  ainen  guldein  heran«  geben  nnd  for  ainen 
guldein  X  Schilling  nnd  1  Pfefi.  in  den  weehsl  nemen  aol.  Das 
geuellt  seioer  k.  maiestat  auch  wol. 

Itcm  als  gcurdcnt  ist,  das  der  munnssmaister  alle  monedt  die  Wechs- 
ler bescha  wen  sol,  ob  sy  das  prellt  saigern  und  wie  sy  mit  dem 
wech.sl  l):uuideln,  das  auch  khaiti  Wechsler  d»s  nllt  «^eilt,  das  Er  mit 
der  Waag  kanfft,  aussaigern  noch  das  riii«?  iiiimlcr  das  zail  gellt 
Biuschen  sulleo  und  was  sy  soihs  gellts  kauUen.  das  sy  das  allain 
sn  der  mnnnss  brauchen  und  sunst  nyemands  verkauffen  und  das 
sy  anch  ir  aufsehen  haben  so  mn  gast  news  gellt  an  den  wechsl 
bringet»  das  es  nicht  ansgesatgert  sey.  Selb  Aimemen  nnd  Ordnung 
genellt  der  k.  maiestat  auch  wol. 

Item  als  geordent  ist»  das  nyemands  dann  die  Hawsgenossen  zu  Wienn 
wechseln  noch  silber  knuffen  noch  haben  sol,  und  das  auch  darauf 
d^r  munnssmaister  su  Wienn  der  gesst  gewelb  nnd  kammer 
besehawen,  das  sy  die  munnss  nicht  saigern  noch  das  süIhm*  aus 
dein  lannd  furn  und  das  man  aiiicn  geswornon  Silijorpreniior,  ilev 
da  sunst  nyemands  aniidrer  silber  prenn  ordnon  so),  das  giucllt 
seinen  k.  gnaden  auch  wol  tmd  beiiilht  sein  k.  giiad  seiner  k.  gna- 
den Reten  zu  Wienn,  das  sy  von  seiner  gnaden  wegen  ainen  siiber- 
prenner  setzen  und  von  im  anstat  seiner  gnaden  glOJid  und  atd 
aufnemen. 

Item  als  die  Bet  aufgeschriben  haben  was  der  anwald  der  mibnss  in 
der  mfinnss  hanndetn  sol,  so  er  das  kom  ungerecht  finde»  das  lesst 
sein  k.  gnade  also  bey  den  Reten  und  Lanndtlewten  besteen. 

Item  als  geordent  ist,  das  der  geswomn  symenter  das  recht  gewicht 
bcy  seinen  hannden  haben  sol,  das  lesst  sein  k.  maiestat  beseheben. 
doch  das  das  allain  m  der  niuniiss  braucht  werde,  ais  vor  steet. 
Dann  von  der  aiiiHli  rii  ulienwert  und  hanndlieriing  wefjeii  stellt  es 
sein  k.  gnad  dasselh  zymeater  ambt  au  untz  auf  seiner  gnaden 
verrer  beuelhen. 

Item  ais  geordent  ist»  das  alles  gold  in  die  kammer  bracht ,  daselb 
gestrichen  geraitt  und  getsaichent  werde,  das  auch  die  gesst  ir 
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Silber  in  die  Cuner  bringen  und  da  auswegen  «uUen»  dabei  lesst 
es  sein  k.  maiesial  aueb  besteen. 

Item  als  geordent  ist»  das  die  goldsmid  was  sy  von  silber  und  gold 
arbeitten,  das  sj  das  in  die  kamer  bringen  und  da  auswegen  suUen 
und  nicht  an  irem  gewicht  damit  n jemand  unrecht  heschebe,  das 
geuellt  der  k.  m»ie<ttat  auch  wol. 

Item  als  geordent  ist,  d-as  g;ist  iitit  gast  nicht  hanndeln  sol,  duraii  hat 
sein  j^oMui!  geLialleu  und  begert  das  die  Ret  darob  sein,  das  dein 
alzo  zu  Wienn  nachoranngen  und  gehalten  werde  aussgeuuuiea  iu 
den  gemaincn  Jurmerckhteo. 

Item  als  geordent  ist,  so  ain  gast  aus  der  Stat  Wienn  sein  waar  und 
kaufnianschatz  ausfom  wil  auf  lannd  oder  auf  wasser  das  das  allweg 
in  seiner  herberg  und  beywesen  der  gesworen  besebawer  aigen- 
lieh besiebt  und  durch  den  gesworen  pallnpindter  zupunnden  sol 
werden  damit  das  silber  und  gold  nicht  aus  dem  lannd  geffirt  werde. 
Daran  hat  sein  k.  genad  auch  gut  geuallen. 

Item  als  geordent  ist,  das  der  obrist  Kamrer  der  mdnnss  auf  dem 
lannd  sein  aufsehen  haben  sol,  das  durch  die  reyttunden  noch  ze 
fuossoii  auf  dctn  huiitd  noch  auf  dem  wasser  khain  silber  aus  dem 
l.iiiini  getürt  werde,  das  geuellt  der  k.  maiestat  auch. 

Item  als  geordent  ist,  das  khain  g^ast  khainen  weehsl  treiben  sol  weder 
Til  noch  wenig,  dann  allain  mit  den  hawsgenossen  damit  der  guldein 
nit  vertewert  werde,  daran  hat  sein  k.  maiestat  auch  geuallen. 

Item  als  durch  die  Rete  begert  wirdet,  das  die  k.  maiestat  schaff 
Ordnung  se  machen  und  furzenemen,  damit  alle  phenwert  nach  dem 
wert  der  newen  graben  m&nss  gesetzt  werden,  das  beuilht  die  k. 
maiestat  seiner  gnaden  Reten  zu  Wienn,  das  sy  soih  Ordnung 
machen  und  setzen  alle  phenwert  nach 'dem  wertt  der  männss  und 
mugen  dartsu  prauchen  Burgennaiater  und  Rat  su  Wienn  oder  wer 
in  sust  dartzu  geuellt. 

Item  als  an  di\  kais(  i  lieh  maiestat  begert  wirdet,  das  sein  gaad  ver- 
steen  lass  wie  lanng  Er  die  ungrisehen  phening  und  die  Etsch- 
krewtzer  nemeu  well  lassen  und  wann  man  die  vt  iTueflren  soll  das 
setzt  sein  k.  maiestat  zu  den  Reten  als  oben  begrilVen  ist ,  das  sy 
dariim  hanndeln  nach  gelegenhait  der  newen  mAnnss,  damit  das 
lannd  an  milnnss  nicht  manngl  hab. 

Dann  als  die  Rett  seiner  gnaden  ISrhalten  and  begem,  das  sein  gnad 
gedacht  sey  auf  Tcrlegnng  der  munnss»  das  setzt  sein  k.  maiestat 
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ZU  den  Reten,  das  sy  wege  dsras  foraemeii,  damit  an  reriegnag 
der  mADiMS  nit  maniigl  werde. 
Itom  ab  die  Rele  begero  imderrtchtaiig  von  aeiner  k«  maiestaf  wie  ay 
es  mit  den  Behemiaclien  groaohen  aulien  halten  ob  sy  den  ainen 
limlichen  wert  setien  und  neben  der  newen  mennas  geen  lassen, 
oder  aber  die  ganntz  ?errueffen  snllen.  Das  aetat  sein  k.  (maiesCat) 
SU  den  Reten,  das  sy  darinn  haiindeln  nach  geiegenliait  der  newen 
nmnnss  und  nach  irem  guthcduiitkhen. 
Späterer  ZusaU:  ItcDi  ZU  hcysitzcm  am  landsreehten  zu  Wienri  hal  die  k.  maiestat  von 
Herreil  tiu  L:«  iiujiieii  Hern  Veiten  von  El)erstor(THj)nn**pii  voii  Hohen- 
berg Pernharten  von  Tierstain  Hnnnsen  Plankheiistauu'r  und  Sig- 
munden von  £yczing  benennt,  daraus  mugeu  die  Ret  zwen  nemen  so 
sy  darzu  am  pessten  bednnkbt  far  sein  kaiseriieb  gnnd  md  das 
bindsreehten* 

HsMsanihir.  Cod.  Ms.  Nr.  iltO,  fei.  4»-«L 


CLDL 
S.O.  (1479?) 
Gedennkh  aedl  auf  unnsern  diener  den  Stecblen. 

Mit  unnserm  allergenedigistn  Herrn  dem  Römischen  kaiser  zu  rednn 
Ton  des  marscbalhamlvts  wegen  indem  ich  versteen  hab  nie  man 
mich  gern  dauon  dringen  wolt.  Nachdem  mir  aber  sein  kaiserlich 
gnad  das  beoolhennnd  seinen  gnaden  daaut  gehorsam  getan  danimb 
wais  ich  das  nyemants  abtzutreten  dann  seinen  k.  gnaden.  Deshalb 
ich  gsmamer  landsebaft  und  md  jnqgsten  4en  Relen  antwwrt  geben 
ond  die  saeb  «tf  sein  k.'mi^|e9tat  geaelst  «fid  gelsogen  und  seinen 
gnaden  das  logesehrSrnn  als  das  mein  brif  ond  die  ingelegten  sedein 
meiner  antwnrt  innbalten.  Wer  aber  das  seiner  k.  gmden  raaynung 
niebt  raieh  des  xe  vndenMIen  alsdann  bki  leb  willig  seinen  gnaden 
des  abtzutreten  und  mich  danon  zu  mussigen. 

Item  mit  seinen  k.  q.  zu  i  (  den  wie  srhnh  sehreibnii  und  geschert  von 
seinen  kaiserliciiiiit  gnaden  auageen  ladung  und  recht  nicht  ergeon 
ze  lassen.  Das  mich  ^^ein  k.  g,  berieht,  wie  »eh  mich  nach  genalinn 
seiner  gnaden  io  dem  und  aundcrm  das  ambt  berurund  haltnn  suli. 

Item  mit  seinen  k.  g.  su  reden  mir  sey  bie  furgehalten  ob  ich  bey 
dem  ambt  beleiben  wnrd,  solt  nur  nur  ij:  Pfond  Pfennig  deryti 
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gemtiMii  nAtttt  gebon  werden.  Hef  ieb  solhs  ewrer  gnaden 
maymiDg  nicht  sey,  wenn  ieh  die  lent,  die  Ich  Ten  anbts  wegen 
habnn  mau  draon  nicht  amAudten  medit  Hütt  ieh  ambsimst  dienn 

uad  dannoeh  meid  aigen  gelt  darzu  gebiin,  hof  ich  da^  daz  sein 
gnad  nicht  bee^er. 

Item  von  des  aasweeiissels  wi  ii  meiner  FIcrrseheft  mit  seinen  k. 
gnaden  zu  reden  den  gnedicUcli  furtaeoem^n  und  sich  nach  pil- 
lichem mit  mir  verain. 

item  Oeagleicha  Ton  der  abloaimg  wegen  der  von  Posing. 

iteni  Ten  nMina  verdienten  aoMa  w^en  gelt  wein  getraid  uad  habern, 
daa  ndr  nn  in  der  aebtiaten  quottendier  anastet  und  wenig  daran 
hab  emphanngen,  daa  mir  daa  allea  aufgeachaft  und  belgalt  wurd. 

Item  mit  aeinen  k.  gnaden  anreden  eb  aein  k.  g.  betiebaft  in  dem 
knnig  oder  dem  Cardinal  haben  oder  aghikebn  ward  mein  in  mei- 
nen aaehnn  gnedicyeh  an  gedeonkehen,  ala  daa  aein  gnad  vor  getan 
hat.  des  ich  seinen  k.  g.  undertenielieb  danakh  als  meinem  aller- 
gncdigisten  Herren. 

Item  Vou  des  liai  nasch  haws  wegen  mit  seinen  gnaden  zu  reiicu  mir 
das  in  seinem  werd  an  meinem  verdienten  suid  zu  gebnn.  Das  ich 
ao  meinem  verdienten  seid  wii  ahgeeu  lassen. 

Hraitfekiv.  CmL  Ht.  Mr.  ISO,  M,  «6. 


CUV. 

Hipnnch  ist  vermei  keht  mein  vordrang  die  ich  von 
unnsprm  ;dlerf^nedi«yisten  Herren  dem  Römischen 
kaiscr  umb  mein  Uerrscheft  nemen  wil. 

Von  Erst  das  Vorsstambt  mit  seinen  ambttern  nnd  zugehorungcn  nutzen 

rennten  und  {^iiltcii  und  annderii  zustecnden  so  dartzu  ^'ehornn 
nemblich  I'iii  ki  tu  i  stm  f ,  Hedersturi  und  das  ambt  Alannt  wie  die 
vor  zu  dem  vk^ald  gehört  haben. 
Item  Das  mir  sein  k.  maiestat  j erlieh  mein  leldlej^  zusambl  deni  vorst- 
ambtt  gebe  tausent  ungrisch  guidein  gelts  jerlicher  gewisser  ^ult 
das  mir  die  sein  k.  mt.  an  gewissen  ennden  yerachreib,  damit  mir 
die  jerlich  and  unuortzogentlich  geben  werden  und  mir  kain  ein- 
grif  noch  vertzug  darinn  beachech. 
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Item  Das  mir  aoeli  sein  k.  majestat  meinen  aold  des  Haraehani  amMs 
wie  mir  der  vor  von  seinen  k.  gnaden  doreh  graue  Hawgen  zu 
geben  zugesagt  ist  an  ge\nssen  ennden  zu  geben  scbalF,  damit  mir 
der  so  lang  ieh  bey  demselben  ambt  beleih  nembüeb  zu  quaftem- 

bern  zeitcn  souil  sich  auf  ainyede  quottcmber  gepurdtgeraielit  und 
geben  werd. 

Item  Das  Vorstnrttl>t  uii«l  die  vorp^eschrihon  fnnsont  ci^iildoin  crclts  sol 
mir  sein  k.  maiostat  moiii  lebtto^  vcrschreibnii,  damit  mir  die  jer- 
lich  und  mein  lebtteg  «nirrung  voiigen  und  geben  werden  und  nach 
meinem  abganng  sullen  die  mitsambt  dem  Torstambt  seinen  k. 
gnaden  oder  seiner  gnaden  erben  ganntz  haym  gefallen  und  ledig 
sein  ungeuerlich. 

ftem  Ton  der  peenfell  wegen  der  von  Awgspurg,  die  mir  sein  k.  maje- 
sf  at  naeb  laut  seiner  gnaden  brif  und  sygl  für  all  mein  dinst  geben 
bat,  daribr  mir  die  ron  Awgspurg  gen  xvj  tausent  guidein  geben 
bieten,  des  der  Weltzl  dietxeit  R5misdier  Kanntz?er  undertedinger 

gewesen  ist.  Das  sein  k.  maicstat  mit  den  von  Awgspurg  schaffen 
welle  mir  die  zegebenn.  So  aber  seinen  gnaden  das  nicht  fugen 
wolt  das  mir  dann  sein  k.  Maiestat  die  xvj  taii«;ent  gnidein  ftir  die 
von  Awgspurg  gebe,  so  wil  ich  mit  hilf  seiner  gnaden  die  Herr- 
scheft  all  losen  und  das  im  sein  k.  gnad  die  peenfell  selhs  nutz  mach 
und  die  gegen  den  von  Augspnrg  such,  so  mag  sein  k.  majestat 
zwyer  oder  dreymal  souil  daraus  bringen.  So  bedorf  sein  k*  gnad 
umb  mein  herrsebeft  niebts  ausgebnn  dann  die  gutt  die  mir  sein 
k.  majestat  jerltcb  mein  lebtteg  nach  laut  der  zedl  geben  sol. 

Item  So  seinen  k.  gnaden  das  aber  niebt  fugen  volt,  das  mir  dann  sein 
k.  g.  Tergunn  mein  sach  gegen  den  von  Awgspurg  zu  sueben  und 
das  solhs  mit  seiner  gnaden  gunst  und  willen  sey  hof  ich  solh  gelt 
pald  V(tn  den  von  Awgspurg  ze  bringen  nnd  was  sein  k.  gnad  die 
weil  darlieh  das  die  lierrschefl  gelost  und  mein  trclter  belzalt  wur- 
den. Wnlt  ich  sein  genadeii  ynner  zwaiti  jarnn  hetzaüen  und  nücb 
des  nach  allen  notdurflen  gegen  seinen  k.  gnaden  versehreibn. 

Item  So  sich  sein  k.  maicstat  umh  die  vorgcschrihen  mein  Herrscheft 
mit  mir  veraint  und  vertragen  bat  und  die  zu  seiner  gnaden  bannden 
einnemen  wil»  das  mir  alsdann  sein*  k.  maiestat  allen  meinen  zeug 
und  bansrat  Ton  der  Stat  Retz  und  anndern  meinen  geslossem  was 
ieb  des  ungeuerlich  darinn  nnd  darauf  bab  mitsambt  allem  getraid 
und  wain  so  ieb  auch  daselbs  hab  herabbringen  und  füren  laas. 
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Wm  aber  «da  Ic.  miuestot  deMelboii  xeogs  wein  und  getraid  oben 
baben  und  bebahen  wolt  bin  ieh  willig  seinen  k.  gnaden  den  zu 

kauffen  ze  geben  und  mir  der  nach  aini  pillichen  bctzallt  werd. 

Item  So  liat  sein  k.  ^.  im  mich  begcrt  seinen  gnuJcu  mein  grosse 
Terraspuchssen  zu  das  ich  ü^otnn,  dafür  luk  seink.  gnad 

genediclich  hat  zusagen  iassea  ainen  (i  t  ylincl  hinauf  auf  aiu  Srlief- 
fart  wein  und  auf  ain  SchefTart  Saitz  herah  zu  gebnn.  Das  mir  die- 
selben zwo  Schelfert  wein  und  Salti  auf  und  ab  bey  allen  mautt- 
steten  und  aufslegcn  frey  furgeen  selten,  der  mir  aber  zu  derselbn 
seit  nicbft  geben  ist  Und  naebdem  nu  sein  k,  maiestaft  Tilleicht 
derselben  brif  keinen  nier  ausgibt«  mir  an  anndera  ennden  senil 
mir  an  den  vorgesebribenn  iwain  ScbelTertnii  an  mewtten  nnd  aiifs- 
legen  gepurt  biet  aneb  gnedielieb  anfiwbaffen  ond  Terseebenn  welle. 

Item  das  mir  mein  yerdienter  sold  gelt  wein  und  getraid  was  mir  des 
noch  von  aiuhts  weguu  iiu  bey  acht  quütleiiibern  verpann^aMi  zu 
geben  schuldig  ki  geraicbt  und  geben  werd  und  niii  nur  gcraitt 
werd. 

Uausarcbiv.  Coil.  Ms.  Nr.  150,  fol.  G7,  68. 


CLV. 
8.  D.  1479? 

Unsers  ailert^nedii^istri  Herrn  de*^  Homisehen 
kaisers  autwurt  auf  die  Artikl,  so  graf  Michael 
von  Maidburg  durch  seinen  diener  den  Ewatachn 
an  sein  gnaden  bat  bringen  lassen. 

Auf  die  er.sleii  Artikl,  als  Er  bcgert  In  bei  dem  Lanndniarsebalhambt 
bcleiben  zu  lassen  und  des  sohh  hallaii  daz  Er  der  vj!  Pfund 
Pferäiig  nicht  nemen  niuge,  ist  seiner  k.  g.  antwurt.  S(  ir  i  der 
von  Maidburg  das  lanndmarsehalhainlit  veru  esen  mug»  als  von  allter 
herkomen  ist ,  bnb  sein  gnad  an  im  gut  geuallen.  Und  des  Solds 
halben  der  600  Pfund  Pfenning  dabei  lass  es  seih  k.  g.  noch 
besteen,  wie  dann  das  sein  gnad  bei  dem  von  Gran  hinaus  emboten 
bab,  naebdem  man  TOrmals  dem  von  Starbemberg  und  anndern  aueb 
nicht  mer  geben  bab« 

Item  des  answecbslsbalben,  so  Er  mit  seinen  gnaden  ze  tan  mainet. 
ist  seiner  k.  g.  antwurt,  dai  der  Ton  Haidburg  lewt  dartzu  orden» 


Digitized  by  Google 


3S8 


a.  Ungern,  h,  BCkBtt,  «.  ftntaebt 


SO  weil  setii  ^ad  waxh  dartin  ordnftD,  die  aU  gollt  und  goter,  vas 
der  gestiffi  und  besetit  sein  •  besichten  und  besehawn »  und  alsdann 
mit  im  den  auswechsl  darauf  tun^  Well  in  dann  der  ven  Maidbarg 
die  see  und  teieht  sein  lebtteg  behalten»  das  lass  sein  gnad  aoeb 

bcschehen. 

Item  von  der  aLlosung  wegen  der  von  Posing  wil  sei«  k.  g.  dem  von 
Gran  beuelhcn.  so  der  yecz  hinaus  kombt,  tieiss  zu  hidien,  damit 
die  von  Pasing  der  k)3UQg  stattun.  60  weil  in  sein  gnad  vau  in 

entheben. 

Uem  auf  den  artikl  seins  ausätennden  solds  halben  ist  seiner  k.  g. 
aatwurt.  Sein  gnad  hab  nicht  wissen,  was  von  traid  oder  wein  vor- 
bannden  sey  oder  wieuil  im  ansstee«  danunb  so  kann  sein  gnad 
ditsmals  darinn  oiebte  sebaiEui. 

Itean  ob  sebi  k.  g.  Belaehaft  xu  dem  kunig  tob  Hnogera  tan  wuide, 
des  von  Maidbarg  niebt  niTtrgessen,  des  ist  sein  k.  g.  willig. 

Itemvon  des  Hamascbbawss  wegen,  das  weil  sein  gnad  ntehi  biegeben. 

Item  auf  den  Artikel  des  penfala  halben  Yon  den  Ton  Augspurg  her- 
rürende,  ist  seiner  k.  g.  antwurt.  Sein  k.  g.  hab  die  von  Augspurg 
in  dem  krieg  wider  weileiit  Hei  /  JL;  Ludwigen  von  Bayern  aueli 
Herzog  Albreehten  von  Oesterreich  als  der  mit  seinen  giüuleii  in 
aufrur  kernen  sey,  da  sy  swerlich  mit  seinen  cruiulen  geliten  und 
darlegen  tan  haben,  desselben  peulals  halben  abäoiuiert,  darumb  so 
wiss  sein  k.  g.  nichts  weiter  auf  sy  suschaffen,  noch  darinn  su 
banndeln. 

Item  ob  sieh  sein  k.  g.  mit  dem  von  Haidbarg  umb  seine  Geslosser 

vertragen  wurde,  ist  sein  k.  g.  willig  im  sein  speis  und  sewg  von 

dann  äan  su  lassen. 
Item  von  der  grossen  Terraspdcbsen  wegen,  ist  sein  k.  g.  willig  die 

dem  von  Maidburg  tu  besalen.  Es  sei  mit  freihalten  der  Scheflkrt 

weins  salcx  oder  in  annder  wege. 

Visum. 

Ihnsareliir.  Cooecpi  im  Cod.  H«.  cbart     XV,  Nr.  i&Q,  (ol  68, 70. 
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CLVL 
1479.  86.  Juli. 

Jorgen  KHng  TOn  HuchsiifeE  Werbung  1479  an  Montag 

nach  Saiiud  JueuLötag.  (Mit  audei  cr  Sehrilit.) 

Zw  gedennkchnn  und  an  amism  allergenedigisteiui  Herren  den 
ftomischen  Kaiser  su  bringen. 

Von  Ent  wie  rieh  Herr  Bfathee  Ton  S|»mir  nnderstel,  daa  gelait 
80  je  mn  leiten,  den  leuten  die  enf  den  Strassen  atehenn  der  Rau> 
berey  und  beaehedigong  halbenn  Ton  dem  vierfaU  Haiibtman  ob  des 
Wienner  walds  lu  rieherhait  zugesehaft  werden,  lo  wem  «nd  ander* 
sagt  in  furbaser  durch  sein  lanndtgerieht  nicht  ner  zu  gelaitten.  So 
dhae  das  beschech  so  welle  er  die  gelaits  leut,  und  die  dy  gelaitt 
werdenn  mit  leib  und  i^ut  ze  liaiiiiden  nemen  und  in  ainon  turn  legen. 

Item  an  dem  hagstuergaaugea  Suntag  vor  .sinuul  M.irgarethen 
tag  hat  er  in  seinem  lanndtgerieht  vier  wegenn  die  von  Steyr  nnt 
phennberten  her  ab  giuingen  sein  zu  genott,  die  umb  drey  ungrisch 
goldeinmitlm  habenn  nbprechnn  und  gebenu  muasenn.  In  furgehalten 
was  wegnn  mit  phennberten  furbaser  herab  genn  undaich  nicht  ansa- 
genii,  den  weU  er  aU  ir  gut  nemen  und  sy  vafaenn. 

Sem  h.  g.  SU  sagnn,  das  au  aolieher  seiner  BrntwUUger  newung 
uad  besweruBg  die  strass  gannti  &d  und  erlegt  wirdet ,  das  seinen 
k.  g.  in  dem  kamergut  an  zollen  meutten  und  in  annder  weg  auch  dem 
lannd  und  gemeinem  nuts  zu  grossem  abslag  und  verderbenn  kumbt 

(Mit  anderer  Schrift).  Item  Her  Stephan  Kling  dem  prior 
von  Aschpach  seinen  holden  gefanngen  und  gesetzt. 

liit  seinen  k.  g.  zu  reden,  dem  Spawer  emnstlich  zu  schreibnn 
und  mit  Im  ze  schaffenn,  das  er  das  gelaitt  Ton  dem  Haubtman  zu 

sictierhait  der  leut  an  irrung  gen  lass ,  auch  die  Strass  mit  solichnn 

newen  fuiiden  und  aimordrung  nieht  verleg,  sunder  die  oflim  und  frey 
lass,  das  auch  dt'rsclijenu  srhi  i  iIjcu  ch  a  iiele(n)  hie  (in)  ahgeschrifl 
zugeschikeht  werdt,  damit  man  in  damit  ernianen  und  turgeiialtcn  mug. 

Item  Sein  k.  g.  zu  sagnn  wie  auf  dem  Tulnerveld  und  anndern 
enden  des  lannds  kaufleuten  und  anndern  die  auf  den  Strassenu 
hanntieren  gross  nyderleg  und  nam  bescheheno  merkeliüch  gut  von 
beraitachaft  phennberten  und  anndenn  genomen  werdt  und  die  sag 


360 


ist  wie  das  toh  etdieheDn  lanndtleoten  suU  beschehenii,  die  tQch  leut 
ftuflialteDii  dardi  die  solicher  scliadeiin  getan  werdt,  der  maa  ain  tail 
waisz  wie  mit  den  gesessnen  die  behaust  sein  su  hanndeln  wenn  man 
dame  bedorft  damit  etüieb  bewser  daraus  die  Rauberey  bescbiecbt 
ni  erebern  weren. 

Der  leut  ettlich  hubt  Ir  an  aiaer  sunderu  zedel  die  Ir  seinen  k. 
g.  auch  nennen  mugt. 

(Mit Hnderer  Schrift) :  Her  HerUaeiiieu  von  i^uchaim uu (?)  welker 
Uaubtman  in  virUiil  ub  des  MunharUperg. 

Hiottte  (thMlveite  Concept).  Cod.  Mt.  Nr.  m,  toi  133.  HtoMffdiiv. 


CLvn. 

a  D.  (UTOf) 

(Memoranda.) 

Zwehreiben  den  Ton  Wienn ,  das  sy  darob  sein  damit  Pangreta 

VogUiofer  die  gaaden  (?)  so  er  in  seinem  haws  daselhs  zu  Wienn 
zugerieht  hat  »btä. 

Biirssa  Scherding  woilent  Harmsen  VV  ürtil  Kindern  zugehorende 
mündlich  (?)  vor  dem  gschrift  (?)  habt. 

Viertail  ob  der  Pibcr  alben. 

Wert  iiber  den  Praitenegk  gein  Moraw  auf  finnstal  Murpoden 
Afilentz(t)al  fiysenercz  Murtztal. 

Das  annder  awiaeben  Mar  und  Traa  gen  Marchburg  auf  Luten* 
berg  nnd  Fridaw. 

Das  drit  enhalb  Traa  Schawnberg  Sirpekh  yon  Grellen  und 
Hollenburg.  Neitperg  Waltber  von  TewflTenpacb»  CristoffMindoriTer. 

Das  Tierd  von  Pnigk  abwertz  und  Ton  Greta  aus  naeh  der  Raab 
ab  unez  auf  das  Ungrisch  allenthalben  biedisbalb  der  Mur  geses- 
sen her. 

Allen  und  ye^liclien  Prelateu  vona  Ad!  Steten  und  Merkhten  und 
aul  dem  lannd  unsers  Fursteiilhumb  Steyr  in  dorn  Viertail  ab  der 
Piberaiben  in  der  obernSteyrniarkh  aufwertz  gen  Muraw  in  Murpoden 
im  Ennstal ,  Eisenerczt  Erner  (?)  tal,  Aflentztal  Marcztal  und  anndern 
£nnden  in  demselben  viertail.  gen  Prugk. 

Andren  Pcwrl  zu  Krombs 
Her  Diettmayr  Rintscbad. 
Concept  lU.  Nr.  ISO,  ad  fol.  133.  HaoMrchiv. 
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CLvni. 

1479,  1.  September. 

Vermei'kht  die  Werbung  80  unsers  allergenedigisten  Herrn 
des  Römischen  Kaisers  Ret  su  Wienn  yon  seiner  kaiser- 
liehen  gnaden  wegen  an  seiner  kaiserliehen  gnaden  Pre- 
laten  die  Ton  Adl  und  von  Steten  so  auf  den  montag  nach 
Sand  Egidien  tag  za  Wien  sein  werden  tun  sullen. 

Von  erst  den  Landlewt^  eo  sagen  seiner  L  g.  gnad  und  gene- 
digea  willen. 

Damach  se  sagen  es  sey  za  heiallung  der  dinsÜewt  so  man  in 
den  Teiganngen  kriegslewffen  in  widerstand  der  Toindt  gehabt  hat 
das  Yiercsigists  phunt  in  gancien  land  Österreich  under  und  ob  der 
Bnns  ftargenomen  und  angeslagen  worden  das  die  Söldner  dauon  Söl- 
ten liezallt  werden.  Nu  werde  unser  iillepgenedigistcr  Herr  der 
Römisch  kaiscr  bericht  daz  Ir  vi!  daz  viertzigist  |ihuiil  noch  bisher 
nil  ausgericht  liahen  und  doch  der  inerer  tail  aus  In  daz  von  Iren  lew- 
ten  inpraeht  und  ingenouien  haben,  dadurch  die  dinstlewt  Irs  solds 
und  schaden  nit  bezallt  sein  die  dann  furnemen  mit  grossen  volkch 
darumb  in  das  lanud  zc  ziehen  darin  besaeiung  zc  machen  und  land 
und  lewt  dauon  tu  beschedigen,  daraus  dem  land  gross  krieg  und 
nnrat  aufersteen  mochten.  Begem  sein  kaiserlich  gnad  und  sey  seiner 
kaiserlichen  gnaden  emstlich  maynung  welche  aus  bi  dasselb  vier- 
ezigist  phunt  nit  ausgericht  noch  das  zum  tag  pracht  haben,  daz  die 
landlewt  bey  denselben  darob  sein  daz  sy  solh  gelt  noch  an  Terror 
Verzug  ausrichten  und  geben  damit  nian  die  dinsllewt  Irs  solds  und 
schaden  so  In  noeh  unbezallt  ansteet  dauon  bezailen  mug  und  dem 
land  dadureh  nit  krieg  noch  schad  auferstee.  Weih  aber  von  den 
landlewfeii  wern  die  sich  desselben  vierczigistea  phunt  zc  geben 
setzen  wurden  daz  die  anndern  gehorsamen  lanndlewtt  weg  darin 
furaemen  daz  die  zu  gehorsam  und  zu  bezallung  pracht  werden  damit 
ain  ieder  mitleid  und  gehorsam  sey;  was  dann  sein  kaiserlich  gnad 
als  herr  und  lanndsf&rst  darzu  tun  so!  des  sey  sein  kaiserlich  gnad 
willig  wann  swer  sey  ze  dulden  das  einer  gebe  und  gehorsam  sey  in 
den  auslegen  und  der  ander  nichts  gebe  und  seiner  ungehorsam  darin 
genietsen  soL 
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ftem  darnach  ze  sageo  Sy  haben  wisaen  das  das  lansd  milBaiiibt 
seiner  kaiserliehen  gnaden  gen  dem  konig  von  Hungern  umb  die  Hun- 
dert Tauseni  gülden  die  man  dem  kunig  schuldig  beleibt  Terschriben 
ist.  die  auf  zeit  und  tag  zu  betaUen.  Nu  sey  die  zeit  Yerschinen  und 

aber  das  gelt  noch  nit  bezallt,  tludurch  zu  besorgen  sey  wo  solh 
bezalliing  lennger  ansteen  suli,  der  kunig  werde  lurau  sulh  lu  /alluug 
un  srhiiili'u  nit  mer  nemen  und  daz  lannd  darumli  angreilleii  daraus 
dauu  grus  unrat  und  krieg  dm  luaud  uutcrsteeu  mocht.  Begert  sein 
kaiserlich  gnad  und  sey  seiner  kaiserlichen  gnaden  ernstlich  maynung, 
daz  die  lanndlewt  weg  furnemen  was  derselben  Hundert  tauseut  gülden 
noch  nit  inpraeht  sein  daz  die  so  im  anslag  in  dieselben  Hundert- 
tausend gülden  bisher  nit  ausgerieht  haben  darzu  gleiten  werden  das 
sy  den  forderleieh  ausrichten  und  geben,  weih  aber  darin  sawmig  sein 
oder  sich  des  seczen  werden  das  dann  die  hinndlewt  weg  furnemen 
daz  die  als  die  ungehorsamen  umb  solh  ir  ungehorsam  gestraffl  wer- 
den damit  iedcrman  darin  mitleid. 

Item  darnach  mit  den  laiiüiJiewtcii  ze  l  edeii,  Sein  kaiserlich  i^nad 
werde  bericht  daz  das  lanndsrecht  nit  gehalten  werde,  ilaz  sein  kaiser- 
lich gnaden  hefrenilnl ,  naehdeni  darin  an  seiner  kaiserlichen  gnaden 
kain  ntani^el  sey  wauu  sein  kaiserlich  gnad  hah  beisiezer  darzu 
bcätinibt  und  benennt  von  Herren  und  der  Ritterschafft»  beger 
sein  kaiserlich  gnad  das  die  lanndlewt  darob  sein  daz  man  daz 
lanndsrecht  besieze  und  geen  lasse,  wer  aber  ainigerky  mangel 
darin  daz  sy  des  sein  kaiserlieh  gnaden  underrichten ,  was  dann 
sein  kaiseriich  gnad  als  genediger  herr  und  lanndsforst  darzu  ton 
sulle  des  sey  sein  kaiseriiGh  gnad  wilKg  damit  daz  landsrecht  seinen 
gangk  hab,  wann  an  das  kund  der  fried  ün  land  nit  wol  gehalten 
werden. 

Item  mit  den  iaandlcwten  ze  reden  von  der  anG:rilT  wegen  so  aus 
dem  lannd  Österreich  u:« n  l$rhe!!?i  und  Merliem  bcscheiien,  dadurch 
die  krieg  aus  Beheini  und  Merhern  auf  das  lannd  geladen  werden. 
Daz  die  lanndlewt  darob  sein  daz  solh  angiill  abtan  werden  und  weg 
furnemen  damit  die  furan  von  nyenuiuds  mer  beschehen  und  wer  die 
wem  so  solh  angriff  an  erlawben  teten,  daz  die  darumb  gestrafil 
werden  damit  man  das  lannd  in  frid  gehalten  mug. 

Item  mit  den  lanndlewten  ze  reden  der  kri^  mit  den  von 
Rosenberg  und  Swanberg  und  Iren  zugewanten  sey  unes  auf  sand 
Veits  tag  angestellt.  Begert  die  k.  mideatat  daz  die  lanndlewt  vteis 
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und  den  anndern  so  sprueh  zu  lannd  zehaben  mainen  und  das  laand 
bekriegen  auch  angestellt  iiiui  darin  aiu  frid  go;»ot/t  werde. 

Itern  mit  den  laiiiuiliwten  zc  reden  daz  seiu  icaiserlicb  gnaden 
anlaring  daz  ettioieii  im  laniid  die  veindt  »ufhaiten,  auch  knecht  in 
iren  behawsung  hultea  die  die  Strassen  beschedigen*  begert  sein 
kaiserlich  gnad  und  sey  seiner  kaiserlidieo  gaaden  ernstUeb  maynung 
dai  die  lanndlewt  daMb  fein  das  aoiba  Termiteii  werde  uad  du,  die 
so  das  tun  darob  gestraSk  irerden. 

Geaebehea  an  saiuid  Egidien  tag  79. 
(MB.  Ist  dttrekstrkhM.) 

Haastrchtf.  Cod.  Ks.  Nr.  iSO,  ftl  m,  110.  CoaMpL 


CLIX. 
1479«  1.  September. 
Verroerkht  die  Werbung  so  Reiuprecht  Ton  WalUse  Pem- 

hart  von  Seherflfeiiberg  und  Cristoflf  llolienfeider  von 
unsere  allergenedigijsteu  II«  im  des  Roinisihen  Kaiser 
wegen  an  die  lanndlewt  sü  auf  den  Muutüg  nach  äanud 
Egidicntag  zu  Lyutz  sein  werden  tun  sullen. 

VoQ  Erst  den  laondlewten  ae  sagen  seiner  k.  gnaden  gnad  und 
genedigen  willen. 

Damach  se  sagen  Es  sey  au  beiallnng  der  dinstlewt  so  man  in 
widerstand  der  veindt  in  den  verganugen  kriegalewffen  gehabt  hab 
daz  vtertzigisten  phunt  furgenomeo  und  angeslagen  worden,  daz  die 
Soldner  dauon  sollen  bezalit  werden.  Nu  werde  unser  allergenedi- 
gister  Herr  der  Romisch  kaisi  r  herieht  daz  Ir  vil  dasselb  viertzigist 
phunt  iKM-h  Iti'^her  nit  ausgerichl  und  doch  der  merer  tail  an>  in  von 
irn  lewten  duz  ingenomen,  dadiireh  die  dinstlewt  irs  sulds  und  schaden 
nit  bezalit  sein,  die  dann  furnemeo  mit  grossem  volkh  durumb  in  daz 
lannd  ze  ziechen,  darin  bcsatzun«]^  ze  machen  und  lannd  und  lewt 
danon  nn  besehedigea,  daraus  dann  dem  lannd  gros  krieg  und  unrat 
aufersteen  mocht.  Begert  sein  kaiserKch  gnad  nnd  sey  setner  kaiser* 
liehen  gnaden  ernstlich  maynung  weihe  dasselb  viertsigist  phnnt  nit 
aosgeriefal  noch  dai  Bttm  tag  praeht  haben  daz  die  lanndlewt  bey  den« 
selben  darob  sem  dai  sy  solh  gelt  noch  fMerleieh  ausriehten  und 
geben  damit  man  die  dinstlewt  irs  solds  was  In  des  noch  austcet  dauon 
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eatrichtea  wng  und  dem  lannd  dadureh  mt  krieg  oooh  schad  aufer^ 
8tee,  weih  aber  von  lanndlewten  weren  die  dasselb  vierczigisten  phunt 

nit  {»eben  wolten  die  seiner  kaiserliclien  guadeii  in  geschrifft  xu  senn- 
ilcii  (iamit  sich  sein  kaiserlich  gnad  gen  In  als  tlcii  ungclioi.saiucu 
larindipwfeii  wisse  ze  Iiahen,  auch  mit  ilen  gehorsamen  lanndlewle" 
daraus  reden  daz  sy  seiner  kaiserliehen  j^naden  raten  wie  sich  sein 
kaiserlich  gnad  gen  dea  so  darin  ungehorsam  sein  halten  sol  damit 
die  SU  gehorsam  pracht  werden  und  daz  mitteiden  im  laand  geleick 
sey  und  nit  das  annder  geh  (einer)  und  der  annder  aiehts. 

Item  In  darnach  le  sagen  sj  haben  wissen  daz  das  lannd  und  die 
lanndschallt  mitsambt  seiner  kaiseriiehen  gnaden. dem  kunig  Ton 
Hungern  umb  die  Hundert  tausent  gutdea  so  man  dem  kunig  geben 
sei  yersehriben  sein  auf  tag  und  zeit  zu  bezalien.  Nu  sey  die  seit 
verschinen  und  aber  daz  gelt  tioeh  iiit  he/.allt ,  dadurch  zu  besorgen 
sey  wo  daz  Icnnger  ansteen  solt  der  kunig  werde  des  furan  an  scha- 
den nit  nemen  und  da/.  lauud  darumb  angreiffen  daraus  dann  gross 
unrat  und  krieg  dem  lamul  aufersteen  mocht.  Begert  die  k.  maiestat 
daz  die  lannd lewt  darin  sehen  und  die  Summ  geits  so  in  dieselben 
Ilunderttauscnt  gülden  ze  geben  gepurt  an  verrer  vierziechen  aus- 
richten und  damit  nit  lennger  rerziechen,  damit  dem  lannd  daraus 
nit  krieg  noch  schad  auferstee;  wo  sy  aber  solh  gelt  nit  ausrichten 
wurden  mochten  sy  selbe  wol  versteen  daz  sein  k.  gnad  muest  weg 
fumemen  damit  seih  gelt  ausgericht  wurde,  des  doch  sein  k.  gnad 
lieber  yertragen  sein  wott. 

Beschehcu  an  Saund  Egidieu  tag  79. 
(NB.  dureh«trichen.) 

CoDcept  im  Cod.  M».  Nr.  150,  fol.  iil.  112.  Htusarchiv. 


CLX. 
1479,  14.  Oclober. 

Wir  Friedreich  ron  gotts  gnaden  Römiseber  Kaiser  zu  allenn- 
czeitten  Uerer  des  Reichs.  Zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunig  Herczog  zu  Osterreich  zu  Steir  zu  kjlrnndtnn  und  zu  krain  etc. 
Bekennen,  Das  wir  unserm  gestrewn  liebea  Hainriehen  Prueschinekh 
unser  geslosSermyngstain  in  pflegweis  ingeben  innzebaben  und  zuuer- 
wesen  beuolhen,  und  die  Mawt  dasolbs  umb  runrezehenhundert  pfunt 
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pbenning  gutter  lamidtlewffiger  Muiu«  auf  ain  ganoes  jar  nacbat  oach 
einander  körnend  von  datam  des  briefa  ze  raitken  in  liestanndaweis 
gelassen  liaben  wissenlich  mit  dem  brief.  Also  das  er  dasselb  unser 
geslos  trevlieh  innhaben  und  yerwesen  und  unns  darüber  die  bemel- 

trn  funfTi'zt'henhundert  pfunt  pfeaniug  von  der  berurton  Mawt  zu 
uiistM  ii  liiiuiidt'ü  zu  Quottenibern  als  sit  und  tjewonhait  ist  uu  abgjiiing 
herausgeben  raichen  und  uiitwurtten  und  von  der  ubernias.s  d.is  In  mclt 
unser  geslos  Sermyngstain  auf  sein  selb.s  kosst  zerung  nnd  darlegen 
behueten  und  bewaren,  auch  unser  berlichkait  und  gereehtikait  zu 
demselben  unserm  gesloss  und  der  mawt  gehörend  dauon  nicht  ent- 
rieben  lassen  und  derselbe  aueb  nit  entsieben,  und  unns  desselben 
gesloss  mit  seiner  sugebOrung  und  dem  zewg  so  üa  damit  ingeant- 
wurt  ist,  wann  wir  das  brieflieb  oder  under  äugen  an  In  eruordem 
an  aU  waigrung  und  auszuge  abtretten  sei,  als  er  sieb  dann  des  in 
sunnderbait  gen  uns  verscbriben  und  ze  tun  gelobt  hat  ungeuerlieb. 
Mit  Trkunt  des  briefs.  Geben  zu  6rdz  am  pbineztag  naeh  saand  Koll- 
manstag.  nach  Cristi  geburde  viertzehenhnndert  und  im  newnundsi- 
bont/igisten  iinsers  knisertumbs  im  ac'hlundzwainczigif?fen ,  unserr 
Heiche.  ilr^  iluuii>c  iien  im  vierczigisten ,  und  des  hungerischen  im 
aiusvndzwainczigisten  jare. 

Indorso  W*, 

Comissio  domini 
'  Imperaloris  propria. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Hsnsarcliiv. 


F. 

Ich  hab  dem  Preii«  s(  lünk  die  nr.iut  zu  Selbmingstain  noch  auf 
ain  jar  gelassen  wie  ich  im  die  das  jar  gelassen  bab  umb  funfczehen- 
huodert  T.  d.  1480. 

L«  S.  imp.  p*  m.  p. 

(per  manum  propriam.) 

(Aotograph  des  KaiMn.) 
Orig.  Papier.  Avfgadrucktes  Siegel,  fiauaarcbiv. 
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F. 

Ich  Ir.il)  Hiiinreirhon  Prueschink  die  maiit  zum  Setmliiigstain  von 
Ausgang  sains  pcstand  vcrrcr  in  pcstand  auf  czbai  jar  jedes  der  selbeu 
jar  uml)  funczehen  hundert  T.  d.  gclasson  der  ?nnijs  die  zu  denselben 
cseiten  gengig  birt  sein  andren  1481.  (1481.  30/ Not.) 

p.  in.  p. 

L.  S.  (per  maiiuüi  ^ropriam.) 

iinp. 

Orig.  (Avtograf k  dM  fÜHsen.)  Papitr,  tafgeintktM  SiageU  Bsotaraliiv. 
(Im  k.  k.  HtM-.  BaT-  «mI  Statti-^AMiliTS.  Abidirill.) 


CLXI. 

8.  D.  (1480b  24.  NoYember.) 

An  unsemn  aliergnedigisten  lierrn  n  den  Römischen 
Kaiser  m  werben. 

Von  oi  st  wie  vor  der  vom  Newiihaus  der  von  Swannberg  ent- 
sagt, auch  daiu'hcn  der  von  Kreig  th'olich  gesehriben,  des  Äh<5a2^  wir 
auch  wartten  und  an  hewt  an  Eritai^:  vor  Katherine  aber  von  lierro 
Petern  von  Sternberg,  den  Tom  Taber  und  andern  aus  Belicm  absair, 
dabey  ain  schreiben  von  dem  Haubtman  von  Merhem  das  auch  aaf 
künftig  absag  laigt  komen  sein,  die  wir  seinen  kaiserlieben  gnaden 
hienüt  sehikchen. 

Item  mit  seinen  kayserltcKen  gnaden  bu  reden  das  sieh  solh 
switreeht  aus  den  angriffen  die  ?on  dem  lannd  Behem  heraus  gen 
Osterreich  und  von  dnnnen  widenimb  hinein  gen  Behem  besehehen, 
und  sich  aus  dem,  das  dem  tap;  der  zu  Krems  zwischen  Laider  land 
und  lewten  solte  sein  gehalten  worden,  der  von  des  lai^s  wegen  zu 
Olmuutz  nuf*jeselinhen  und  darnach  niclit  weiter  furg<  iiom(  ii  ist,  erhebt 
haben.  Wenn  so  derseib  tag  gehalten  wer,  hiet  ain  tail  zu  dem  andern 
sein  Spruch  gütlich  oder  rechtlich  nach  lautt  der  verschreibung  zwi- 
schen Ir  beder  gnaden  ausganngen  ersuhen  mugcn. 

Item  seinen  kayserlichen  gnaden  wa  sagen,  das  wir  seinen  kay- 
serliclicn  gnaden  von  desselben  tags  und  der  angrif  die  von  bedra 
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lannden  besehehen  meiügermal  gesehiibeii  Httben,  aber  katD  antwurtt 

noch  uiulerrichtung  darauf  ^etan  ist,  deshalb  wir  von  seiner  kayser- 
lichen  giiadi  n  wegen  uns  »liti  jaii  läclit  wissen  hithiMi  ze  halten. 

It»'iii  Iii  k.  m.  diemuticlich  zu  Litten,  das  sein  tjn;i(!  il m  kunig 
zu  iiehem,  ticin  llauhtman  zu  Merhcrnn  eyluiid  geschribcu  umi  hc'icrt 
hiet  bcy  peder  lannd  undertauen  und  inwonern  den  krieg  abstellen 
und  die  sach  iu  aineu  fridlicben  anstand  setzen,  so  welle  sein  k.  g. 
hey  seiner  gnaden  undertanen  und  nemlieli  hey  Herrn  Hanoaen  von 
Puchaim,  Herrn  Hannseii  yoq  Zinczendorf ,  Paullen  Uaniuen  Conraten 
den  Dacbanem  auch  bestellen  und  darob  aein  das  der  gebalten  verd. 

IteiD  das  auch  darauf  aein  kaiaerlicb  mayt  dem  kunig  tod  Behein, 
dem  Haubtman  von  Herbem  den  tag  so  der  vorgemelten  sach  halbm 
aol  gehalten  werden  auf  waa  tag  und  seit  seinen  kayserlieben  gnaden 
das  füglich  were  und  an  weihen  ennden  das  solte  gehalten  werden 
yecz  eylund  verkundt  zugeschriheu  und  beueunt  biet,  damit  der  ik.rieg 
ab  dem  hiuud  gclaitt  wurd. 

Item  Jus  auch  sein  k.  mt  zu  suiiiem  gehalten  tag  seiner  gnaden 
Rete  von  seiner  gnaden  hof  oder  laiidlewt  uuderhalb  und  oh  der 
Enns  oder  ander  tuglich  wer  seinen  kayserlieben  gnaden  darczu 
geuallen  wolt  geordent,  auch  denselben  genügsamen  gcwalt  m  dem 
Aeebten  und  der  gutikait  oder  in  was  weg  sich  die  sach  fugen  wurd 
geben  biet,  damit  dieaelbm  anf  dem  tag  zu  ennde  der  sach  Ton  seiner 
kayaerlieben  gneden  wegen  darinn  wesalen  sn  bandeln. 

Item  wir  aein  andi  underricbt  das  sich  die  Behero  mit  besammen 
und  mit  der  Wagenpurgk  heraus  in  das  land  stehen  und  das  sn  bekrie- 
gen yermainen,  ob  das  meht  onderkomen  wirdet;  gegen  den  man  ron 
dem  lannd  weder  mit  zewg  gelt  Tolkcb  Teldhanbtlewten  noch  in  ander 
weg  zu  widerstannd  nicht  geschikt  und  furgesohen  ist,  anch  das  von 
dem  luTid  ny ädert  wissen  ze  nemcn  noch  ausczebringen  nachdem  das 
lannd  an  gelt  vasst  erarmht  ist. 

Item  darauf  .sein  k.  mt.  uiiderlenielieh  ze  l)itten  selbs  als  gene- 
diger  Herr  und  Lanndsfursst  genediclich  in  die  sach  zu  gedennkchen 
solhen  eiocSQg«n  und  verderben  des  lannd«;  hey  dem  kunig  von  Behcm. 
dem  Haubtman  zu  Merhcrnn  bey  der  zeit  und  ee  wenn  sich  die  sach 
noch  vesster  TertieflTet  fonseknmen.  Wenn  aolten  die  Einesng  in  das 
lannd  komen,  wern  gar  bartt  abezewennden,  dadurch  des  kuniga  becsa- 
lung  nicht  beesaltt  der  ansatmid  dea  virtsigisten  phunts  nicht  cinbradit, 
nocbTonn  aufsiegen  zu  der  becsainngder  dinstlewt  nichts  gehaben  m$ebt 
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Item  ob  m  sein  kaiserHch  mjt  der  aaeh  ainen  tag  aeczen  oder 
fbmemen  wurd,  bedunkt  uns  nach  gelegenbait  beder  lannd  am  Inf« 
licbisten  sein  das  derselb  tag  gen  Rees  oder  gen  Egenburg  gelegt, 
wenn  das  Easamb  konien  der  mnndlewt  beder  lannd  an  denselben 

cnnilt'ii  naeli  imsorin  hotliinkohen  fugUeb  were 

Item  seinen  k;i\  si  i  In  liou  gnaden  zu  sa^eii  wie  Conrat  Daebsner 
ain  laiidtiiiun  ni  Österreich  aineii  hmndjspsseii  in  merbornn  des  vom 
Newnbaws  dteiier  genant  der  vom  Hard  in  seinem  haws  erschossen 
und  ettlicb  dorffer  ausgeprrnnt,  daraus  sich  der  krieg  am  maisten 
erhebt  und  Wolfgang  Gr&npekcb  auch  derselb  Dachsner  yeti  nevUeh 
dem  Yon  Kunring  ain  verliehe  kiricben  Kainerstorf  mit  namen  ange- 
wunnen«  sein  lewt  gefanngen  ir  gut  genomen  und  ettüeh  hewser  Ter- 
prennt  und  noch  mit  krieg  auf  im  ligen.  Sein  k.  g.  zu  bitten  in  die 
sach  SU  gedcnnkehen»  damit  der  krieg  ander  den  lanndlewten  nicht 
hhher  anferstee,  wenn  tn  besorgen  ist  das  sieh  vil  grosser  nnrat  in 
dem  l;ni(i  tliiraus  erbeben  mocbt,  wenn  wir  In  gesebriben  und  vun 
seiner  k  l}  serlichen  j^nailen  wegen  geschafft  haben,  solber  besehedi- 
gung  abzusteen  darinu  sy  ungeiiorsam  sein  und  unser  geschefft  ver- 
achtten. 

Item  Seinen  kayseriichen  gnaden  su  sagen  wie  her  Wiihahn  von 
Pucbaim  zu  widerstannd  der  veint  aus  yedern  virtail  hundert  zu  rossen 
und  hundert  su  fhessen  begert  hat,  darauf  wir  den  virtail  haobtleuten* 
und  in  alle  yirtail  geschriben  und  auferuordert»  aber  nyemant  haben 
aufbringen  mugen,  und  sieh  yederman  erelagt  so  hertticlich  Yerdorben 
sey  des  nicht  ?ermng. 

Gleichieitige  Copie.  Cod.  Ms.  Nr.  IliO«  fol.  112,  113.  lluusurciuv  in  Wien. 
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Von  der  Hungrisebcn  sach  wegen  an  sein  k.  g.  zu  werbin. 

Als  uns  sein  k.  mt.  am  nagsten  gescbribn  bat,  wie  dem  kunig 
Ton  Hungern  dy  Hundert  tawsent  gnidein  su  Hainburg  erlegt  und  der 
geltbrief  su  völliger  becsalung  heraus  solte  gegeben  werden,  haben 
wir  sein  k.  mt.  desselben  hanndeb  vor  durch  unser  schreiben  aigenf- 
lieh bericht. 
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Item  Seiaea  kaysertieken  gnaden  darauf  su  sagen  das  der  Ton 
Liecbtenstain  von  des  kunigs  wegen  nocli  auf  heutigen  tag  der  funf- 
czigk  Tawsent  guldein  der  ersten  wening  nleht  ganez  becialt  ist;  so 
aber  dieselbm  funfesig  tawsent  gülden  ausgerieht  werden  hat  uns  der 
ron  Lieehtenstain  gesagt,  der  kunig  sey  willig  umb  dieselben  funf- 
czig  tawsent  guidein  seinen  kayserlichen  gnaden  und  gemainer  land- 
schuli  <iin  völlige  i^iiitluii^  zu  geben. 

Uein  der  von  Lieehtenstain  hat  uns  auch  mcr  gesagt,  der  kunig 
hah  In»  den  gelthrief  zu  seinen  liaiinden  geben  also,  ob  er  der  Hundert 
tausent  guidein  2u  dem  vergangen  sand  mertteiiistag  gantz  betzalt 
were  alsdann  denselben  brif  gegen  völliger  betialuog  Seinen  kaiser* 
lieben  gnaden  und  der  landschaft  heraus  zu  geben  und  mainte  das  an 
dem  kunig  mit  uberantwurttung  des  brils  kain  abgai^  gewesen  so 
nur  die  betxaluog  beseheben  were.  Nu  aber  die  zeit  der  beesalung 
Terschinen  und  die  nicht  beschehen  ist,  so  stet  nn  der  wiile  bey  dem 
kunig  wie  er  die  betialong  nu  weiter  fumymbt  oder  In  was  gestallt 
er  die  schafft  zu  ersuchen,  bedunkt  uns  für  sein  k.  g.  land  und  lewt 
sein,  das  sein  gnad  aiiieü  iengern  tag  uinb  die  ander  werung  cier  runf- 
ciig  tawsent  gülden  bey  dem  kunig  ersucht  biet,  das  die  noch  an 
schaden  und  verderben  des  lands  noch  ze  ainczigen  mocht  t  inhracht 
werden,  die  dannoch  an  ainem  gemainem  landtag  und  an  suiidcr  seiner 
kayserlichen  gnaden  strennge  gescheht  und  bephelhen  und  ausflerbalb 
seiner  kayserlichen  gnaden  bey  wesen  desselben  landtags  nachdem  wir 
die  gehorsam  nicht  haben  nicht  mögen  einbracht  werden»  wenn  der 
anslag  so  beschehen  ist  die  gants  Sunun  nicht  verrekehen  mag  und  daran 
ain  merklicher  ausstand  ist,  als  des  sein  k.  g.  Tor  auch  ist  underrieht. 

Item  als  uns  sein  k.  mt  schreibt  weg  furtsenemen  das  derselb 
ausstand  auchangeslagen  und  weg  furgennmendas  der  einbracht  werde. 

Item  Seinen  kayserlii-hen  gniuien  zu  sagcu  das  wir  solh  weg 
under  uns  nicht  vinden  noch  wissen  zu  ged<'iinkchen ,  wenn  wir  fur- 
sorg  haben  das  die  laudschaft  nicht  mer  auf  sich  neni  noch  slahen 
lass,  wenn  sy  sich  des  ersten  anslags  hesweren  und  von  In  Flieht  ein- 
bracht mag  werden  und  seczen  die  sach  zu  seinen  kayserlichen  gnaden 
selbs  weg  darinn  furtzenemen. 

Item  als  uns  sein  k.  g.  sebreibt  wie  die  Briesterschaft  und  seiner 
gnaden  urbarlewt  denvorgenattten  ausstand  ntchtTerm^hten  su  geben. 

Item  sein  k.  g.  lu  underriehten  wie  sieh  des  die  landlewt  vasst 
hesweren  wurden,  das  die  Briesterschaft  und  urbarlewt  nichts  geben 
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flolten,  irean  yon  lo  an  dem  ausstand  ain  merkliche  Summ  naeli  aim 
geleicben  symfiehen  anslag  gevallen  mag,  and  doch  widenimb  nebffi 
andern  die  auch  darieihen»  mögen  beczalt  werden  und  nur  in  die 
Hundert  tavsent  guidein  gepraueht  wirdt. 

Itern  Seinen  kayserlichen  gnaden  zu  sagen  des  Bischone  von 
Gran  aüsli(g  von  der  Brobstey  hie  sey  newnlnindert  guidein  und  vcr- 
mainte  den  an  seiner  kayseriichen  gnaden  gescliefTt  nicht  zu  geben, 
und  so  er  den  nielit  geh,  wessten  wir  den  aui'nyemands  andern  zusla- 
heD»  das  auch  an  der  betzalung  ain  grosser  abgang  w«r. 

Item  wir  schikchen  seinen  kayseriichen  gnaden  auch  Memit  ain 
Register  darton  sein  k.  g.  finden  wirt  wieuil  an  der  betzalung  ausge- 
richt,  oder  wer  noch  daran  sehnldig  ist  oder  nicht,  das  sein  k.  g.  bey 
den  die  noch  in  die  betxalung  des  Iraoigs  nnd  in  den  anslag  des  Tir- 
tsigisten  phunts  schuldig  sein  weg  fomemen  nnd  darob  sey  aolh  ansleg 
sn  entrichten. 

Ander  auswenndig  artid  an  sein  k.  g.  in  weritin. 

Iten»  Seinen  kayseriichen  gnadm  /u  sagen  das  wir  die  Bete 
syder  absehid  graue  Hawgens  \  oii  seinen  kayserh'chen  gnaden  nicht 
bepheihnuss  haben,  Krklerung  zu  tun,  gericht  oder  urtail  zuerledigeOt 
snnder  sein  gnad  tu  darumb  bepheihnuss. 

Item  Seinen  kayseriichen  gnaden  cu  sagenn ,  wie  man  dem  von 
Maidburg  TOn  seins  ambts  noch  ron  rats  wegen  in  drein  jaren  oder 
lenngnt  nichts  gebenn  hab  weder  gelt  wein  noch  getraid  und  Im  auch 
die  Ton  Wienn  anf  seiner  kayseriichen  gnaden  geschefl  furbaser 
nichts  mer  gebnn  wellnfi.  Sein  kaiseriich  gnad  zu  bitten  In  gnediclich 
sn  uersechen,  wenn  er  vermainte  des  ambts  noch  auch  des  Rats  an 
seinem  sold  nicht  lennger  vennug  und  mnset  sich  des  Rats  und  ambt 
entslüchen. 

Item  seinen  kayseriichen  gnaden  zu  sagen  \sit  die  kaufleut  von 
der  Venedigischen  war  so  in  das  lannd  gefurt  v>  irdet  nichts  geben, 
das  sein  k.  g.  den  Beten  herschreih  und  iuit  in  seliaf  bey  den  kauf- 
leuten  daran  zu  sein  und  zu  bestellennt  das  sy  von  denselbnn  phea> 
bertnü  auch  aufsleg  nemen ,  wenn  dauon  merkchlich  geualinn  mag, 
nnd  waa  sy  der  hews  und  ferdt  yerfbrdt  bieten  oder  ihrbaser  noch 
fiiren  wurden  dauon  den  anftlag  lu  gebenn. 

Item  Seinen  kayseriichen  gnaden  m  sagehn,  wie  das  lannds» 
recht  nicht  besetit  sey  mannglhalbfi,  das  dem  Ton  Maidbui^  als 
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laiulisaneliatti  die  beysiezer  nielit  ngeordent  sein,  aus  solher  ter- 
sperrimg  des  Rechtens  sieh  in  dem  iannd  under  den  Urnndtfenteii 
grosser  mndi  erhebt,  der  gleich  ytz  sii  dem  von  Kunring  besehieeht 
und  sn  annderan  ennden  auch  besehehen  mag. 

Item  mit  seinen  kayseriiclieu  gnaden  zu  reden ,  das  sein  k.  g. 
die  beysiczer  des  Rechtens,  die  sein  gnad  nach  laut  der  zcdel  vor 
darzu  geordent  hat,  aus  denselben  von  den  Herren  und  der  liitter- 
sehaft  selbs  sei'hs  erwell  und  furnem,  die  seinen  kayserliohen  gnaden 
darzu  gevallen  und  denselbaa  secbssen  schreib  und  In  beuelieh  sich 
darein  suuerwilliog.  Wenn  sew  sein  gnad  umb  iren  Sold  geaediclich 
Tersechen  wolt 

Item  Seinen  kayserliehen  gnaden  tu  sagnn  wie  sieh  tU  gwel- 
tiger  handlang  nnder  den  lanndtleuten  begebDÜ»  und  so  die»  Aj  soihe 
handlung  tun  mit  Reeht  fargenomen  werdnii,  die  alsdann  yon  seinen 
kayserlichen  gnaden  gescheft  ansbringnn.  Das  man  das  Reeht  Ton  In 
anfliebnS  and  vmb  imn  hanndel  Reeht  nidit  sei  ergeen  lassen,  daraus 
krieg  und  unradts  under  den  hinndlleuten  auferstet  und  vermainen 
so  In  das  Recht  versperrt  sey  sich  des  unrcchtii  halten  müssen. 

Item  seiut'ü  k.  g.  zu  sagnn,  wie  die  landlleut  ob  der  Enns  des 
yicrtzigisten  pliundtS  nicht  gehnn  auch  in  anntler  milleidung,  so  auf 
das  lannd  Osterreich  gelegt  wirdet,  nichts  mitleidnn  welinu,  sein  k.  g. 
le  bitnn  In  ernnstlich  ze  schreibnn  sich  nebnn  uns  in  allnn  mitleidung 
le  haltton.  nach  dem  das  lannd  underhalb  und  ob  der  Enns  von  alter 
her  Bosamb  gefiist  sey. 

Item  mit  seinen  k.  g.  zu  reden  wie  menigermal  Ton  allerlay 
hanndlung  wegen  an  die  Rete  glaitt  begert  wierdt,  aber  nyeman  und 
besunderiieh  von  namhafter  sach  wegnii  aosserthalb  seiner  k.  g. 
benethnuss  za  gelaitten  habnn,  sich  seiner  kayserlichen  gnadnH  willen 
und  maynung  durinn  zu  erkunden.  Das  sein  k.  g.  um!)  die  und  annder 
obgeschribnn  artigkl  seiner  gnaden  gesellt  11  die  Rete  hie  ausgen 
lass .  damit  man  nach  seiner  gnaden  gescheit  in  den  sacheu  wisse  ze 
hanodiim. 

Hienaeh  sein  vermciklit  die  iieyaiUei'  au  lu.  dem 
lanndsrcehtn  furgeuomen  sein. 

Item  Her  Veit  von  Eherstorf,  Her  Kristof  von  Rappach ,  Her  Hanns 
von  Flanokehenstaia,  Her  Mathes  von  Spawr,  Her  Caspar  von 
Rogendorf,  Her  Jorg  von  Zynntsndorf. 
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Her  Jorg  Ton  Rosonharts,  Her  Sigmund  Potenprimer,  Joi^  Kliug» 
Frannawer,  Wolfgaoog  Derr»  Perger  toa  Viehofea. 

llein  seinen  k.  g.  zu  sas^en,  wie  vnn  ilcii  die  sein  k.  mt.  zu  des  lannds 
sachnn  gcordent  hab.  Her  Sigmund  von  Eylzing  Her  Jobst  Hawser 
verschaidcn,  und  graue  Haug  auch  in  annderu  seiner  k.  g.  gescheftnu 
abgeuertigt  sey  und  sich  Her  Jorg  von  Egkhartzaw,  der  auch  mit- 
sambt  den  Torgenanten  von  seinen  k.  gnaden  darzu  gebnn  ist,  der 
saebnn  alain  nicht  annemen  noch  darinn  hanndeln  welle»  ausge« 
nomen  sein  L  g.  orden  Im  annder  zu,  die  dy  sach  von  seiner  kay- 
serliehen  gnaden  wegnü  mit  Im  nnd  nehm  Im  banndlnS. 

Gleichzeitige  Copie.  Ms.  Nr.  150,  fol.  115     116,  117  a.  Huusarchir  zu  Wien. 
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Ich  Sigmund  und  ich  Hainreich  gebrueder  die  Bruesebinkch 
bekennen  f&r  uns  und  all  unser  erbenn,  und  thuen  kund  offenlieh  mit 
dem  brief  allen  den  er  fbrirambt  die  in  sehen  bSren  oder  lesenn,  das 

wir  recht  und  redlich  verkauft  und  zu  aiuea  ewigenn  kauff  geben 
haben  dem  allerdurchleuchtigisten  Furstenn  und  Hen  a,  Herrn  |  Fri- 
derichen  Römischen  kaiser  zu  allen  zeitten  merer  des  Reichs  zu 
Hungern  Dalmacien  Croacienn  Kunig,  Hertzog  zu  Ostereich  zu  Steir 
zu  Karuden  und  zu  Kruin  etc.  uuserni  allergenadigisten  Herrn  und 
allen  seinen  erben  die  Stuck  gult  und  gueter  die  hernach  geschriben 
Stenn.  Item  von  erst  ain  hoff  su  Guettenstain  dauon  man  j&rlich 
dint  fünf  markch  |  phenning;  item  Ton  ainer  wisenn  lu  KStteltch 
dauon  man  dint  swelf  Schilling  phening;  item  ain  sehennt  umb  denn 
markcht  xu  Guettenstain  denn  sway  tail  denn  dritten  tatl  hatt  der 
pharrer  daselbs  dauon  man  dint  sway  phundt  phening;  item  Mali- 
sehtnkeh  gesessen  under  Ubemach  in  der  leytten  dint  rokenn 
drew  schall  gras  phening  achlliaiben,  |  schultern  drey,  k;Vs  zwayn- 
zig,  huncr  zway,  vascbanghuner  ains,  weinachrecht  zwelf  phening, 
kirchtagpheaing  zwelf,  sidlung  sechs  phening  nach  dem  zins  zwenn 
phening;  item  Juri  Dibriach  dint  rokenn  sechs  schaff,  habero 
achtzehen  schaff,  schultern  zwo,  kas  zwaintzig,  grasphening  acht,  har 
xehiing  drey,  ayr  fünfzig,  zinshuoer  \  drew,  Tasehanng  huea  ains» 
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w«uiMbfreeM  xwelf  phening,  sidlung  recht  sechs  phening,  ain  fri- 
sching,  ain  lamp,  fAr  ain  kitz  mrelf  phening,  von  ainer  Öden  aehtzigk 
phening,  nach  dem  zins  zwen  phening;  item  Henn;»  u  /,  u  Dubriaeh 
dint  vier  schaf  rokenn,  hahern  vierzehenn  si'haf,  zwo  schultern, 
zwiiintzi::  k;'s,  ain  kicz,  vier  zinsliuner,  ain  j  vaschnnj?  huen,  funtzigk 
ayr,  iiar  zechling  drey,  weinachtrecht  zwelf  pheniug,  kirchtagrecht 
zwelf  pbeniog ,  sidlungrecht  sechs  phening ,  ^rasphening  newn ,  ain 
AriscUing,  ain  lampp,  von  ainer  oden  aehtzigk  phening,  nach  dem  lins 
zwen  phening;  item  Pothueschnikch  hat  ain  6de  hueben  Tom 
Gribanikeh  diot  reken  dreur  schaff,  habern  sechs  |  schaff,  ain  kits. 
zwo  Schaltern,  am  friscblmg,  am  lamp,  ain  »nshuen,  am  Taschanghuen, 
Tier  kis,  ain  lechling  Har,  grasphening  seclis ,  sidlung  phening  sechs, 
kirchtagrecht  swelf  phening,  weinachtrecht  zwelf  phening.  zchenn 
ayer,  nachdem  eins  iwen  phening;  item  Pothoeschnikch  dint 
noch  von  ainer  hueben  drew  schaff  roken ,  vierzeben  schaflf  {  habern, 
zwo  üchultern ,  ain  kitz ,  vier  zinshiiner,  ain  vaschanghuen,  funffzigk 
ayer,  zwainzigk  kas,  drey  zechling  har,  ain  frischling,  ain  lamp, 
grasphening  nown  ,  sidlung  seehs  phening,  weinachtrecht  zwelf 
phening,  kirchtagrecht  zwelf  phening,  nach  dem  zins  zwen  phening; 
item  Stephan  zu  Dubriach  dint  vier  schaff  roken,  zwelff  schaff 
habern  |  zwo  sclinltern,  vier  zinshuner,  ain  vaschanghuen,  ain  kitz, 
iwainzigk  kis,  funfzigk  air,  ain  frischling,  ain  lamp,  weinachtrecht 
swelf  phening,  kircbtagrecht  iwelf  phening,  sidlung  sechs  phening, 
drey  sechKng  har,  von  ainer  oden  achtsigk  phenning,  nach  dem  uns 
swenn  phening;  item  Skobornlkeh  gesessen  an  der  ieytten 
dint  acht  schaff  rokenn,|  sechzehen  schaff  habem,  zwo  schultern,  ain 
kitz,  ain  frischling,  ain  lamp,  zinshuner  Tir,  ain  fascbanghuen,  Tier  kSs, 
vierlzigk  ayr,  harzecbling  zwenn,  grasphening  fnnf,  sidlung  sechs 
phening,  weinachtrecht  zwelf,  kat  hl.igr-echt  zwelf,  von  ainer  6den 
vi<  i  uiidzwainzigk  phening,  nach  dem  zins  zwen  phening.  Item  Jacob 
Mulncr  dint  |  suhen  Schilling  mynner  zehen  pheniisir,  weinachtrecht 
zwetf  phening,  kirchtagrecht  zwelf  phening,  sidlung  seclis  phening, 
nachdem  zins  zwen  phening;  item  Hanns  an  der  grueben  dint 
sechs  schaff  rokenn  vierundzwainzigk  schaff  habem,  rier  schultern, 
ain  kitz,  zwen  kIs,  Tier  zinshäner,  ain  Taschanghuen,  secbzigk  ayer, 
ain  ftischling,  |  ain  lamp.  zwen  lechling  hari  gras  phening  seehsehen, 
sidhing  sechs  phening,  weinachtrecht  zwelf  phening,  kirchtagrecbt 
zwelf  phening,  nach  dem  zins  zwen  phening;  item  Jfaglmack  din^ 
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acht  scaff  rokenn,  «chtzeben  schaff  habero»  vier  aebultem,  Ti*r  kit, 
aialciti,  vier  riiuhfiiier.  tan  Tasekanghaeii,  «n  friachtiBg»  aio  lampp» 
rienigk  |  ayer,  gras  pkenning  aeckselieAa,  aidkug  aech»  phaonuig, 
weinnacbtreebt  iwelf  pkenning,  kircktagrecht  iwelf  pfaflning,  Har- 
zeefaliog zwenD,  oadidein  ains  aweno  phenniiig;  item  Jan&eaLad« 
nikch  pey  Kottelach  dtnt  drew  schaff  roken,  sechs  schaff  habern, 
zwo  schultern,  ain  kitz,  aiu  frischling,  ain  larnp.  zway  /.inshuner,  ain 
vaschanghenne,  zwen  kas  dreyssigk    iiyrr,        zechling  luii-,  gras 
plieiiiiig  imü\',  sidlung  sechs  phemng,  weinaelitrecht  zw cU' pliening, 
kirchtagrecht  zwelf  phening,  nach  dem  xins  zwenn  pheoing;  item 
Hermaa  pey  sannd  Machar  dint  zwo  markch  phening»  uad  van 
ainer  oden  zway  phandt  phening,  ain  frischling  und  ain  lamp;  item 
Jaeeb  in  Wittibe  pey  Kfttteiaek  dint  dre«  aebaff  |  rekenn,  leht 
aebaff  babem,  swe  aehidteni,  ain  kita,  ain  finaehliogt  ein  lamp,  ain 
Buabaeii,  ain  Tasebanghnen»  dreyaiig  ayert  ain  Uk  ain  leebling  bar« 
graa  phening  aeht,  atdlnng  aeehs  pheoing.  weioaebtreeht  iweif  phe- 
ning, kirehtagreeht  awelf  phening,  naefa  dem  »na  svenn  phening; 
item  Kuater  pey  Sannd  Maehar  dint  Tier  aehaf  reken  |  lehen 
schaff  habern,  zwo  schultern,  ain  kitz,  zway  huner,  ain  vaschang  huen, 
ain  frischiiig.  aiu  lamp,  zweii  kas,  viertzigk  aycr,  zwen  zechling  har, 
gras  phening  suben,  sidlung  soclis  phening,  weinachtrecht  12  pf. 
kirchtagrecht  i2  pf.  ivu.-h  fl.ni  zinns  2  pf :  item  Herrn  an  pey 
K5ttelach  dint  */,  pfund  pteu.,|  weinaclitrecht  12  pf.  kirchtagrecht 
12  pf.  sidiung  6  pf.  1  Frischling,  1  lamp,  nach  dem  zins  2  pf. : 
it.  Janne  dint  5  schaff  waitz,  14  scliafr habem,  4  schultern,  1  pfundt 
511,  1  lüta,  1  frisching,  1  lamp»  4  huner.  t  vaschangbuen ,  30  ayr, 
4  kfts,  grasphenning  3%,  |  weinnaehtrecht  12  pheSing,  kircbtag-> 
recht  iZ  phennmg,  aidlung  6  pheiL.,  naeh  dem  lina  %  phell.,  ven 
ainer  6den      phandt  pheft.;  t(.  Wannko  und  er  der  Alm  dint 
3  aebaff  waitz»  9  aebaff  hebern,  2  aeholtero,  1  kitx,  1  seehling  bar, 
20  ayer,  1  frbcbing,  1  lamp,  1  linahnen,  weinachfcreeht  |  12  pheB,, 
kirchtagrecht  12  phcn.,  sidiung  6  phenning,  grasphenning  7,  nach 
dem  zins  2  phen, ;  item  U  a  uns  K  ar  n  i  ts  c h u  n  n  k  c  b  in  der  alm  dint 
3  Schilling  phcn.  mynner  5  phen.  1  frisching  und  1  lump;  it.  Andre 
Larentz  im  Tratzko  dint  '/a  phimdl  piieii.  weinachtrecht  12|phcn., 
kirchtagrecht  12  phcn.  sidiung  0  pben.,  1  frisching,  1  lamp,  nach  dem 
aiDS  2  pbeQ.;  it.  Oswaldt  Mi^tschieinikch  dint  i  phundt  pheQ. 
mynner  $  pbefi^  weinnacbtreebt  12  pbeil.  kirehtagreeht  12  pheiL, 
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sidluDg  6  ph€|fi.  •  1  frisching,  1  lamp,  nach  dem  zins  |  2  phcil.; 
Chunrat  Jansitz  dint  1  phundt  pheii.»  weinnachtrecht  12  phea- 
mag»  kirchbtgrecht  12  pbeH.»  sidlung  pheli.  6, 1  frischiDg,  1  lamp» 
naeh  dem  zias  2  phea,;  Urbaaa  an  der  Acliael  dint  50  phell.» 
weinnachtrocht  12  pbeB.  kirchtagreclit  12  pfea.  sidlung  6  phell. 
llfrisdiliag  1  lamp,  nach  dem  sins  2  phell.;  it  Janas eta  su 
Zereko  des  Andre  hroeder  dint  1  phundt  phefi.  weinnaebtre«ht 
12  phefi.,  kirchtagrecht  12  phen.  sidlung  6  pheü.  1  frisching. 
Ilamp.  nach  dem  zia&  2  |jli(  fi. :  item  Kaketz  dint  von  1  hof  zu 
Pleiberj?  pey  Saniid  Nicla  9  ;  Schilling  phen.  und  dint  daselbs  von 
ainen  guet  1  markrh  phen.  aber  Ton  1  guot  1  phundt  phen.;  item 
Rasmaa  an  der  Fcustritz  dint  von  ainer  muel  '/« pb.  phen.; 
it.  Fr ol eich  dint  von  1  hueben  6  Schilling  phen.;  it.  Jacob  im 
Grewt  dint  von  1  Qden  3  Schilling  phenning,  |  4  schaff  babern; 
itLiesnilLch  dint  Toa  einen  5den  Weingarten  undTon  ainer  fiden 

1  markcb  phell.;  item  Pumperl i  pej  der  pharr  dint  von  1  Wein- 
garten 63  pheB.;  it.  Urb  an  n  In  Ljpo  dint  7  schiJL  ph,  Toa  der 
Krappnuti  32  ph.;  it  Marin  Skubier  |  dint  12  sehill.  ph.  mynner 
2.  ph.  Die  gueter  an  der  Pßllann,  Florian  im  grundt  dint 
10  Schill,  ph.  4  schaff  rokenn,   5  schaff  liabcrn,   ^iLÜiing  G  phe. 

2  schultern,  5  zeehling  h»r,  4  huuer,  1  vaschangliuen,  60  ayer,  J)  kas; 
item  H a  s t  e r  t i  ts  eh  im  grewt  tlint  ilrey  Schilling  |  ph.,  sidlung  t>  ph., 
roken  vierdhalbs  schaff,  5  schaff  huhern,  4  fichultern,  Ii  zechUng  har, 
5  kas,  37Jnshüner,  1  vaschanghucn,  60  ayr;  it.  Kunrat  Kotsschak 
dint  11  scliilling  ph.,  sidlung  6  ph.  7  schaff  roken,  10  schaff  habem» 
8  schultern,  10  käs,  10  sechling  |  bar,  gras  ph.  6,  2  sinshuner, 
1  %  phnnt  ayer,  und  dint  von  ainer  Öden  2  schaff  rokenn,  2  schaff 
habern,  30  ayer,  3  aechling  har,  2  sinshflner,  1  Tasehanghuen, 
4  schulteni»  3  bis;  item  Kogel  aia  guet  hat  der  Hayber  des 
Guettnstatner  hoM,  dint  3  schaff  rokenn,  4  schaff  habem,  |  2  schul- 
tern, 10  käs;  it.  Gresnikch  dint  von  1  cheller60ph. ;  it.  Hanns 
Suppann  an  der  Kragl  Jini  5  sclillliii^  2  ph.,  wisen«?*  It  32  pb., 
sumerbüaer  2  oder  6  pb.  1  hasenn  oder  12  ph.,  2  ka>  der  12  ph. 
1  vaschanghuen  oder  4  plieiiing;  item  |  Ciem  e  nt  muiner  dint  von 

1  hofstat  und  1  muH  1  markch  pb.  und  1  Ilaseuu  oder  12  ph.;  item 
Mathe  am  perg  dint  von  1  hueben  6  Schilling  ph.,  wismadgelt 
40  ph.  4  huner,  4  schultern,  4  küs,  2  vaschanghuner,  1  hasenn, 

2  seeUing  bar,  und  von  1  öden  60  ph«;  {  item  Juri  am  stein  dmt 
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TOD  1  hueben  88  phening,  wismadgelt  16  pb.»  2  hiiiier,  2  seboltehi, 
2Hs,  1  Tasehanghuen;  item  UlreiehTscheriiets  dintTon  1  hue- 
ben 3  scbilling  ph.  wismadgelt  16  ph.,  %  bflner,  2  schoUern,  2  1e8s, 

1  vaschanghuen,  2  zechlin^  bar;  |  item  Pregl  iNabodni  dint 
6  Schilling  8  ph,,  wisnunlgelt  45  phefi.  4  zinshuner,  4  schultern, 
4  kas,  2  vaschanghuner,  i  hasenu,  2  sehnlT;  it.  Jacob  Sobodin 
dint  1)0  ph.  wismadgelt  15  ph. ,  2  liunt  r,  2  schultern,  2  kas, 
1  vaschanghuen ,  1  basen;  item  der  ]  laniig  Dreitii  dint  1  phundt 
ph.  wismadgelt  40  ph.,  2  huner,  2  schultern,  2  kas,  1  vaschanghuen, 

1  hasenn;  it.  der  kurtz  Dreml  dint  1  phundt  ph,  wiamadgelt  40» 

2  \Aner,  2  sehidtern,  4  kis,  1  vasehanghuen,  1  hasenn;  item  Ulta 
amSchelperg  dint  Ton  1  dden  hueben |  1  pfanndt  ph.;  item  der 
Zechner  dint  von  1  Oden  Weingarten  26  ph.;  item  der  Schall  er 
dint  Ton  atneo  pergrecbt  23  pb.  üie  pteter  in  der  kench«^ 
Windischgretz,  it.  Marin  Sehuester  dint  3  marltch  ph.  2  befen 
smalcz  oder  dafür  20  ph.  für  yeglichs ;  1  vaschanghuen,  |  kirchtag- 
recht 8  ph.;  für  rabat  30  ph. ;  it.  Janes  Urse  dint  von  1  hubtu 

3  markch  GO  ph.,  2  hcfon  smaltz  oder  fiir  yeglichs  20  ph..  1  vaschansr- 
huen,  kirchtagrecht  8  ph.,  für  rabat  30  ph.;  it.  Krihitz  ilint  von 
1  swag  200  kas,  kirchtagrecht  8  ph.,  ain  {  vaschanghuen,  gelt  für 
200  kas  I  phundt  pb.;  item  1  swag  da  der  Juri  aufsitzt  dint  dauon 
200  k&8,  dingphening  8,  1  vaschanghuen;  item  Primus  Grabein ik 
dint  3%  schaff  waits,  12  schaff  habern,  filr  1  swein  50  ph.,  Sand 
J5rgenphenning  3,  1  kitx,  2  schultern,  3  hdner,  |  1  vaschanghuen, 
1  zeebÜng  bar,  30  ayr,  dingpheüing  8,  fSr  rabat  40  pheli.  nnd  Ton 
1  oden  80  pheil.;  item  Paui  Lopntschnik  dmt  3  Schilling  und 
6  pheii.,  2  schaff  rohen,  und  2  schaff  watts,  14  schaff  habem,  f9r 
1  swein  55  ph.,  1  friscbing,  i  kitz,  2  schultern,  |  2  zinshuner, 

1  v;ischanghuen,  kirchtap^recht  8  ph  fur  rabat  40  ph..  30  aycr  und 
voi»  1  öden  i  y,  phundt  ph.;  it.  Ossi^  mulner  dint  2  nun  krh  ph.; 
it.  Klostern  ikch  dint  7  sehillirii;  inynncr  8  ph.:  it.  Kurolnikch 
dint  7  Schilling  und  6  ph. ;  it.  Smelczcr  dint  1  markch  |  ph., 

2  zecbling  har,  4  käs,  2  schultern,  1  kitz,  40  ayer,  grasphefiing 
7Vtt  kirebtagrecht  6  pb.,  sidlnng  6  ph.,  für  rabat  24  ph. 
4sinshilner,  10  emer  habern,  4  emer  rohen;  item  Symon  in 
Lyppo  dint  G  Schilling  ph.;  item  Valentin  dmt  ll*eyrecht  | 
24  ph.;  it.  Michael  Kubier  dint  fVeyrecht  24  ph.;  it.  Fridel  so 
Traberg  dint  Ton  1  leyten  60  ph.  md  Ton  1  9den  1  mariEch  ph.; 
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Hern  ffueter  tu  HäUentimnf  it.  Stich  in  SwAg  dint  Ton 
i  boftttt  8  seUlling  pb.;  it.  Martin  Kolsclia eh  diat  Ton  1  huebea 
I  gelegen  zu  Kolachakeh  ob  Hllenstafn  2V«  markch  ph.,  i  kiti, 
20  ayer,  3  hfiner,  4  kis;  ü  Thomas  Kolschach  dint  von  Ihneben 

Ä»/s  markch  ph.  i  kitr,  5  huner,  10  aier,  7  tagberch.  Die  Hofstätt 
und  ägkcr  zu  Hällenstainer ,  Sawsin  hat  1  hofstat  und  3*/,  ägker, 
it.  Herrn  an  ambtmann  |  hat  1  hofstat  und  5  ägker;  itent  Martin 
sein  sun  3  hofstet  und  6  ä^ker;  item  Suppan  in  dor  aw  hat 
i  hofstat  und  3  ägker  und  aiu  ye^,'iiche  hofstat  dint  1  huen  und  lOayr 
uaU  aiu  yegiicher  agker  1  mess  traid  was  er  daraulT  pawt.  Itera  so 
sind  auch  11  wisen  zu  Hallenstain  dauon  man  gedint  hatt  |  9  markch 
3  schlltiug  ph.  Das  pergrecht  zu  Hälenstain,  it  Tscherne  Wa- 
nitscb  dint  2  einer  most;  it.  Swetko  dint  t  emer  most;  it.  von 
des  aphaltrer  weingartten  dint  man  2  emer  most;  itMertl  Kramer 
dint  4  emer  most;  It  Was  law  dint)  emer  most;  it  Kolscbaek 
dint  2  emer  most;  |  item  Suppan n  im  pach  dint  1*/«  emer  most: 
ÜRaepreebt  dint 8* emer  most;  it.  Kotnekch  in  der  winitzen 
dtnt  2  emer  most.  Die  Torgeschriben  g^eter  sH  sind  zu  leben  ron 
seinen  kaiserlichen  g^iuiden.  Die  obgenanten  stukch  gult  und  gueter 
haben  wir  ingeaulwiirt  \*'t  k;iiir[  iiiid  ilbergeben  dem  vorbenantten 
unserem  aIb^rgo|nadigii?teii  Herrn  eU*.  mitt  allen  denn  iintzn  kreftenn 
und  wirdenn ,  so  wir  dy  pisher  ingobabt  genutzt  und  genossen  haben, 
und  sein  kaiserlich  gnad  hatt  uus  dafür  geben  ain  summ  gelts  darana 
uns  wolbenuegt  hatt,  der  wir  auch  gantz  entricht  und  betzatt  sein, 
und  wir  behalten  uns  für  hewtigen  tag  dato  des  briefs  kaynerlay 
rechten  darann.  Wir  |  sullen  nnd  wellen  auch  seinen  kayserliehen 
genaden  und  seiner  gnaden  erben  umb  die  selben  stukch  gult  and 
gueter  recht  gewem  und  roratand  sein  und  Iren  genaden  die  scher- 
men  m  aller  recbtlicher  ansprach  alts  solichs  kaufs  und  lanndsrecht 
Ist.  Tetten  wir  aber  des  nicht  was  ir  gnad  des  schaden  nemen,  chai- 
nen  schaden  ausgenomen  ,  |  des  sullen  ir  g^ad  zu  uns  und  unserm 
erben  hai)'  :iii  uu'l  von  aller  unser  b;il)  und  guett  niehts  au.sgcaouicn 
bekomen.  Mitt  (u  kuiidl  d*'^  hj  icfV  lic^iglt  mit  unser  peder  vorbenan- 
ten  Pruesebinkeb  nigen  anliaitiiLTinnicu  insigl.  l'nd  zu  gezeugnus  der 
warhait  haben  wir  mit  vieis  gcpetcnn  denn  edln  und  vesten  Tyburtz 
SyntzendoriTer ,  das  der  |  sein  insigl  auch  an  denn  brief  gehanngen 
hatt  doch  Im  und  seinen  erbenn  an  schadenn;  under  dy  benanttn 
msigl  wir  uns  dy  olll  genantlen  gebrueder  diePrueschinkch  Terpinden 
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alles  das  war  und  slat  m  lialden  das  ann  den  brief  geachribea 
stet ,  der  geben  ist  nach  Cristi  gepurd  Tauscnt  vierhundert  tmi  dar- 
Daeh  im  neuo  and  «ubemigiBtett  |  jar  ann  Saimd  Niclastug. 

•  Ofig.  Perg.  3  Steg«!  roa  grOaem  Wtebt.  HansMrdif v. 

AagefUui:  Chael,  iUgate  II»  Nr. 


CLXIV. 
&  D.  (t4607) 

Die  Werbung  so  Herr  Hanns  von  Sawrav  Herr  Andre 
Printer  und  Caspar  Härder  von  ansers  allergnadigeaten 
Herrn  des  R^niiscben  kaiser  wegen  an  die  Lanndtletit 
in  Steir  (an  solfn. 

Von  erst  In  zusagen  seiner  kais^licben  maie&tat  goad  und  gae* 
digen  willen. 

Darnach  loa^gen.  Als  die  lanndtleut  iaSteir  dqroh  die  benantea 
Too  Sawnw  und  Härder  aemer  kaiaarUdieQ  umeslat  haben  cnsageii 
laaaen,  da<  tj  get  m  leb  der  hristenhait  in  herettaag  nad  seinen 
kalaerliehen  gnaden  nnd  lannden  und  levten  zu  gut  frid  und  gemach 
aoff  seiner  kaiserliehen  gnaden  begem  furgenomen  haben,  das  ain 
ieglicher  geistlicher  und  weltlicher ,  der  nucz  und  gflit  im  lannd  Steir 
hat,  flilweg  von  hiiinln  t  jiliundt  gelts  aiii  gei  ai.sigeii  zu  rossen  halk'i», 
die  luati  /,u  w  idorstiumil  der  inigelatibigen  Turklien  und  aüiider  Inzug 
uiid  widcrwertig  seiner  imiserlichea  guudeu  und  des  iannds  gebrau- 
chen sol. 

Daz  auch  allweg  newu  deu  zehenteu  rüssteii  auffbringen  und  zu 
dem  beruften  furncmen  wo  und  wann  des  not  tun  wirdet  halten  sollen 
etc.  daran  hat  sein  kaiserlich  gnad  sonnder  gut  geuallen  und  lesst  dea 
den  Lanndtieuten  gnedielich  dannkh  sagen,  nnd  was  aein  kaiserlieh 
gnad  aolichs  furnemen  so  f&rdern  tan  mag,  wil  aein  kaiserlich  mate- 
atat  mit  gaedigen  willen  gvnaigt  mid  willig  aein  nnd  die  lanndtleut  in 
selbem  halten,  in  massn  ab  aem  gnad  und  ir  Toruerdera  ay  und 
ir  vordem  gehalten  haben. 

Es  wil  auch  sein  katserKcb  gnad  mit  den  von  Prclaten  mainer 
brieslerschalTt,  den  von  Slel(  u  und  merklilen  uuuh  seiner  kaisei  liclien 
guu^cu  urbarleuten  im  laniid  Stm  diiroh  sein  und  beueiheii,  dea 
gleiebs  auch  all  und  ieglieb  iuwouer  und  ge9st,  die  nutz  und  gult  im 


Digiti-^cü  by  Google 


370 


lannd  Steir  haben  danu  balte»  laaaen.  damit  dem  berürten  fUrnemeii 
in  faUs  ntk  atatlieh  naebgangen  werde. 

Seinen  kaiserliehea  gnaden  wU  aueh  geuallen,  dai  die  Lanndi- 
1e«t  aüi  obristen  Hanbtroan  und  vier  ▼iertail  banbtleut  die  sy  an  aolbem 
gut  bedankliett  niider  In  flirnemen  und  weKch  tj  danu  erwellt  und 
fSrgeaomcn  haben  seinen  kaiserlichen  gnaden  verkünden,  so  wil  sein 
kaiserlich  maiestat  hey  denselben  darobseiii.  daz  sy  sich  sulicher 
Haubtman.scli^iirt  aiuicmeu  uud  dem  berürten  türnemeA  auswarUen  und. 
out  flcis  nachgeen. 

Dann  als  die  Laondtleut  etweuU  artikl  von  der  Juden  und  aniidrcr 
aaeben  wegen  darinn  sy  vennainen  beswert  zu  sein  an  sein  kaberücb 
maieatat  haben  bringen  laaaen,  danna  bat  sein  kaiaerlicb  maiestat 
beuolhen  gnedige  Wendung  au  tun»  ala  dieLanndtlent  Ton  den  bemeS- 
dten  Ton  Sawraw  Premer  und  Härder  auff  all  artikl  Uerlicber  veme- 
men  werden  und  begert  aein  kaiaerlieh  gnad  das  die  lanndtleut  in  den 
artikln  darinn  aein  gnad  geu  In  beawert  ist  und  In  Tomtala  au  Graes 
in  geschrifVt  hat  antworten  lassen,  auch  wenndung  zu  tun. 

Es  liat  aueh  sein  kaiseilich  naaiesfat  hey  den  lanndtleuten  in 
Österreich  lernten  fleis  tan,  und  ist  bey  In  noch  für  in  ubung.  wil  aueh 
den  von  Kernnden  und  Krain  schreiben  und  ir  botschafTt  zu  In 
schikhen ,  damit  sy  sich  in  das  berürt  turnemen  auch  geben,  und 
begert  sein  kaiserlich  maiestat  daz  die  lanndtleut  allen  fleis  tun  und 
daran  sein,  damit  dem  vorberOrten  ftlmemen  in  all  weg  furderüch 
und  austreglich  naehgangen  werde. 

Item  den  Lanndtleuten  su  aagfen,  wie  der  kunlg  von  Hungern 
seiner  kaiserliehen  maiestat  nagst  gesehriben,  das  Er  etweuil  seins 
Tolkhs  geotdent  hab  wider  die  Turkhen  su  sieben  und  begert  suuer- 
gunnen,  das  sy  dureh  seiner  kaiserlichen  gnaden  lannd  sieben  m5ch- 
ten,  wann  er  bestellt  und  In  bepholhen  biet,  daz  sy  nyemands  dhain 
schaden  tun  und  wes  sy  bedr)rfT>n  das  bezahl  sollen.  .\u  li;ib  derselb 
kunig  yecz  sein  botschallt  aber  hoy  seiner  kaiserlichen  iiuuestat  und 
begert  daz  sein  kaiserlich  inaiesl;it  m  i  l^mimucii  w  cW,  hu  auch  an  annder 
ennde  durch  seiner  kaiserlichen  maiestat  lannd  zu  ziehen.  Und  wann 
aber  wissentiiieh  und  offenwar  ist,  daz  des  kunigs  leut  in  merklicher 
ansal  Mder  aannd  Michelstag  her  in  seiner  kaiseriiehen  gnaden  lann* 
den  gelegen  und  die  mit  nam  raub  prent  und  in  annder  weg  awerlieh 
verderikt  haben  nnd  neeb  für  und  fdr  Terderben,  nieht  minner  dann 
TQrkhen  und  TeMt  tan  bieten»  damna  su  n««en  ist»  wo  dem  kanig 
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mit  seinen  leuten  der  sog  durch  seiner  luiseriiehen  gnaden  lannd 
vergannt*  das  die  krieg  von  den  gläubigen  und  nngelaubigen  tuff  sein 
Iraiserlich  maiestat  und  ire  lannd  geladen  und  rilleicht  solieh  yoM  in 
seiner  kaiserliehen  gnaden  lannden  rerharren  darinn  beleiben  und  die 

innemen  und  sich  der  underwinden  und  damit  seiner  kaiserlichen 
gnaden  ianud  und  leut  mit  sulhen  ruisn  uud  hin  uuil  her  ziechea 
ganncz  verherct  und  verderbt  wurden. 

Dariimb  begert  sein  kaiserlich  gnad  ,  die  laiindtleut  wellen  in 
solich  des  kunigs  furnenien  sehen,  das  mit  fleis  betrachten  und  darinn 
seinen  kaiserlichen  gnaden  treuh'eh  als  sich  sein  kaiserlich  gnad  Ter- 
siecht  raten  und  irn  ratslag  seinen  kaiserlichen  gnaden  furderlich 
yerkunden»  damit  sein  kaiserlieh  gnad  mit  irm  rat  hilff  und  beistand 
darinn  das  pesst  Ar  sein  kaiserlich  gnad  und  ir  lannd  und  leut  tan 
Und  lurnemen  muge* 

m 

Concept  Ms.  Nr.  150»  fol.  138.  139.  Hüusarchir. 


CLXV. 
1479,  1480.  (Prlmer?) 

Werbung  und  Instnietion  su  Herr  Jurg  von  Tschememl 
in  Steir  Herr  Sigmund  vua  Scbriiich  in  Kr»in  Haubtleut 
und  Herr  Andre  Preiner,  von  unscrs  aiiergnadigisten 
Herrn  des  Runiischen  kaiser  etc.  wegen  an  geroaine 
Lanndschafit  in  Steir,  so  aufT  der  heiligen  dreyr  kunig 
tag  yeeckomenden  su  Grecs  in  besamung  sein  werden» 
bringen  sollen. 

Von  erst  In  zusagen  seiner  kaiserlichen  niaiestat  gnad  und  gue- 
digen  willen. 

Darnach  zusagen,  als  (  (lieh  linnndtlent  in  Sli  ir  -^o  nagst  bey 
seinen  k.  g.  zu  Grecz  in  merklicher  anzal  gewesen  sein,  etlieh  aus 
In  geben  haben  mit  seinen  k.  g.  aus  allerlay  Sachen  des  lannds  not- 
durlTt  mengl  und  gebrechen  berdrend  xe  reden»  sey  sein  kaiserlieh 
maiestat  von  seiner  gnaden  Beten  und  ron  denselben  Lanndtieuten  so 
darxu  geben  sein  etlicher  artikl  bericht  warden  und  wil  sieh  sein  kni-' 
aerlieb  maiestat  rerseben  so  demselben  (Amemen  naehgangen,  daa 
daraus  seinen  k.  g.  und  dem  lannd  frid  nie  und  aufoemen  entateen 
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« 

wwde.  SoUohs  ab«  nagst  an  ain  gemaine  Lanndsdiall  nklit  wol 
finielitperiieh  bat  mugeu  volzogen  und  besloaien  wefden,  darumb  so 
liat  9e^  kaiserlteli  niaiestat  ain  genainen  lanndtag  aoff  dan  bemeldten 

der  heiligen  dreyr  kunig  tag  ausgeschriben  und  wer  sein  k.  g.  wol 
gemaint  gewesen,  bey  demselben  lanndtag  in  ;iig;iier  person  zu  sein, 
so  aber  das  merklicher  ursachhalt  t n  nicht  ifr^seni  inugen,  darumb  hat 
sein  kaiserh'ch  maiestat  sein  trefflich  butscliafft  mit  gwalt  darzii  geor- 
dent ,  und  wil  sich  sein  kaiserlich  maiestat  versehen ,  daz  gemaine 
Lanndtaeiiaffl  mitsambt  derselben  seiner  k.  g.  botschafft  an  dem 
bemeldten  Lanndtag  aU  «aohen  so  sein  k.  g.  In  aelbs  und  lannden 
und  leotea  m  gnt  firid  gemaeh  und  auffiaemen  verfaben  nagen  mit 
fleia  AmeiBca  und  dem  treoUeb  naehgeen  werden  niebt  ninner  dann 
ob  aeu  k.  g,  in  aigner  peraon  gegenwurtig  wem. 

Damaeb  in  sagen.  Ntcbdem  Sy  wissen  baben,  dai  das  lannd 
dnreb  meniger  insog  der  naglnwbigen  turkben  und  anndrer  mit  raub 
nam'  prannt  und  in  annder  weg  nn  vfl  jar  ber  merkKeb  Terdorben 
und  heschedigt  und  darinn  noch  khain  auffhörn  ist,  sonnder  tcglich 
mer  Terderht  m^d  heschedigt  wirdet,  dannn  sein  kaiserlich  maiestat 
sollr-lis  zu  uüdurkomen  alleuthalben  und  nenilich  hey  dem  Stuel  7M 
Rom  und  in  Hcni  Heiligen  Reich  allen  mugliclien  tleis  tan,  das  aber 
alles  gar  wenig  verfangen,  nachdem  man  anndern  eiinden  nicht 
geseben  bat»  das  dise  Lannde  sich  in  solichen  geswinden  leulfen  mit 
weer  nnd  in  annder  weg  als  notdurfft  eruordert  zu  widerstannd  und 
gegenwer  gesebikbt  bieten.  Uad  wiewol  aber  sein  kaiserlieb  maiestat 
daramb  menigerhy  teg  gebatten,  und  solieben  geswinden  lewITen  fdr- 
lekomen  bey  seiner  k.  g.  erblieben  knnden  biUT  rat  und  beystannd 
gesuebt,  dodb  bat  sein  kaiserlieb  maiestat  mitaambt  seiner  k.  g.  lanndU 
lauten  bisher  nichts  austreglicbeia  finden  mugen,  dann  das  ain  gemei- 
ner ansbig  auff  all  und  iegüch  Inwoner  und  gest  des  lannds  geistlieh 
und  weltlich  fiirgenomen  werde,  dauon  man  dann  ain  geraisigen  zeug 
zu  rossen  und  zu  tussen  zu  ainer  geniainen  luiindtwer  wo  und  w  ann 
des  not  sein  wurde  aushalten  mupre.  nemlich  daz  ain  ieder  geistlicher 
und  weltlicher  in  waz  stannd  und  wesn  der  scy,  der  im  laniid  Steir 
rennt  und  guilt  hat  von  hundert  phundt  phenningen  guilt  ain  gerai- 
sigen  SU  rossn  und  ain  zu  fussen  aushalt.  Daz  auch  in  dem  lannd 
Ordnung  lÜbgenomen  nnd  bestellt  werde,  das  ain  teder  edl  man  auff 
das  sterkbist  er  mug  mit  den  seinen  su  rossn  und  lu  Aissn  mit  bar- 
naseb  weer  wegen  nnd  in  annder  weg  als  in  reld  gebdret  so  er  Ton 
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dem  Utabtinan  auflferuordert  wirdet  auff  und  berait  sey.  Dai  meh 
furgeiiomen  und  in  dem  ganncseii  lannd  geordent  und  beftellt  werde, 
dai  allweg  newn  maon  den  iebenten  und  so  es  eo  merUieli  nöfdiurlll 
wurde,  allweg  ftnff  mann  den  sechaten  mit  weer  harnaaclimul  anndrer 
notdurfft  gesehiUit  ood  zvgerielit  als  in  Teld  gehOrt  «ttflFbringeii. 

Item  das  ain  veldlnrabtmann  und  viertailhaiibtleat  firgenomen 
UJid  gcordeiit  werden,  die  dann  f^walt  liühoa,  das  volkh  im  lanud  aufT- 
zueruordern  weg  furzenemen  und  Ordnung  zu  machen ,  damit  solich 
volkh  auffbraeht  und  an  die  ennde  wo  und  wann  des  not  sein  \Mrdet 
gefürtzu  widerstannd  der  vcindt  und  zu  befridung  des  lanndsgcbrancht 
und  waz  in  soliehem  forgenomen  werde,  daran  hat  sein  kaiserlich 
maiestat  gut  geualln.  Waz  auch  sein  kaiserliob  maiesiat  dann  und 
in  annder  weg  2U  dea  lannda  notdiriR  und  anfnemen  gnädiger  hiiff 
und  f&rdemoss  beweitn  sei,  wil  sein  k,  g.  nla  gnedigcr  Herr  und 
Lanndaftlrat,  mit  gnaden  allweg  genaigt  und  willig  nein. 

'Item  Ton  der  Judisebait  wegen  ist  aein  k.  maiestat  nagst  lu 
Gr^es  berioht,  dai  etwas  weg  furgenomen  sein»  damit  die  beswemnss 
der  Juden  gen  den  Kristen  hinfur  yermidten  werden.  Wil  »einen 
kaiserlichen  giiiuJen  \v()1l:ou;(II!i,  man  sein  kaiserUcli  miiicstal 
solicher  weg  und  iumemen  m  irosi  iniilt  uinlf.'rrieht,  alsdann  wil  sein 
k.  g.  alles  darinn  benelhen,  daz  tur  sein  k.  ^,  und  lannd  und  leut  (rut 
und  füglich  sein,  damit  der  Juden  beswernuss  gen  den  Kristen  abtan 
werde.  Dann  von  des  Marehfueter  wegen  in  Steyr,  ist  sein  k.  mt.  in 
willen,  die  seinen  darzu  zu  ordnen ,  damit  dasselb  marcbfueter  allent« 
halben  beriten,  die  mengl  und  gebrechen  der  dden  gAler  und  in  annder 
weg  aufl^escbrtben  und  darinn  Terror  als  sieh  gebOret  gehnnndlt 
werde,  und  ist  seiner  k.  mt.  begem,  das  die  lanndtlent  Ton  Irn  wegen 
auch  etlieh  darsu  ordnen,  damit  man  dea  dingen  dest  ordoilieber  aus- 
war tea  und  naebgeen  mag. 

(Zusatz.)  Item  mit  den  lanndtleuten  zu  reden,  daz  sy  flets  haben 
und  hey  den  lin  <l:irob  sein,  damit  der  wochcnplit  iiiiiiiL,'  iilU  nthalben 
im  lannd  nadi  iuluiU  der  urdnung  vorniids  durch  geinuiiu-  Laniidschafil 
verwilligt  uiid  lurgeuomen  zu  widerstannd  der  unglawbigen  inbracht 
werde.  Darzu  hat  sein  k.  mt.  in  der  kaaczley  beuolhen  all  brief  ood 
annders  so  so  soliehem  notdurfil  ist  su  fertigen. 

Ceaeept  Ms.  »0,  fbf.  136, 137.  Ibnisarehtv. 
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CLXVI. 
1480.  G.  Jänner. 

a)  Vermercht  das  furnemea  des  Lanndtag  auff  der  Hei- 
Ugen  dretr  kuaig  tag  gebaiden  zw  GraU  im  Ixxx  Jar. 

Item  mm  Ersten  sullen  die  Sanndpotten  sagen  rninserfii  aller- 
genedigisten  Herrn  dem  Romischen  kayser  etc.  der  iaundlewt  unntter- 
tenige  gehorsam. 

Zum  andern  das  sy  unnltei  tenicrleieh  aiifj^enomen  haben  die 
Werbung  und  seiner  kayserlicbcn  gnaden  pegeren  so  In  von  seiner 
k,  g.  wegen  dmreh  Herrn  Jorgen  von  Scharnemel  Hawbtman  in  Steir, 
Hffni  ^onmdeii  Sebriacher  Hawptman  in  Krain  und  Herrn  Andre 
PfttffiCT  Vanreser  aof  den  gehakken  tamidlag  fargehaldea  iat  auch  die 
genad  und  geaedigen  willea  seiner  k.  g.  des  sy  sich  erfreyn  und 
sdnen  kayserltehen  gnaden  mit  diemnetttger  nnderteniger  danncben 
da  Iren  genedigen  Herren  nnd  Lanndstftrsten  dem  sie  sich  aller  gna- 
den Tersehen. 

Zvm  dritten,  das  sy  sich  rerwilligkt  haben  in  einen  anslag  dem 

allmcchtigen  got  zu  lob  und  eer,  den  kristenlichen  glauben  zu  beret- 
ten seinen  k.  g.  lannd  und  lewtten  zu  gutt  in  meynung  hernaclmolgund. 

Item  zum  Ersten  ist  furgenomen  daz  ain  yegiicher  geistlicher 
inid  weltlicher  in  was  wirden  und  stand  ei  sey  daz  albej?  auf  hundert 
pbundt  gelts  ungeucrlichen  nutz  und  gult  geschlagen  werd  ain  gerey- 
stger  werlieher  im  lannd  zu  balden,  so  von  den  ungelanbigen  Turcken 
oder  anndem  Inzug  bescbehen,  daz  die  dann  von  unnsers  a.  g,  h.  etc. 
Hawbtman  eruordert  werden,  das  die  perait  und  auf  sein. 

Es  soll  aacb  durch  das  ganncx  land  die  Ordnung  gebaiden  wer^ 
den,  das  ain  yegiicher  Herr  geistlicher  oder  weltlicher  oder  sein 
anwald  pey  den  seinen  pey  seiner  warhait  darauf  sey  und  orden  das 
all  die  seinen  albeg  die  ron  newn  denn  zebennden  aullbringen  nnd 
▼ersehen  mit  wer  und  zerung  als  zw  solliehem  gehortt  wann  sein  nott 
wirt  und  das  der  oberrutter  meynung  perait  sey. 

So  auff  all  inwoncr  und  gest  die  gult  iui  laud  haben  in  vorbe- 
stimtter  meynung  ain  geraysig  volck  geslagcn  werden  soll,  fso  kann 
der  anslag  auf  die  pricsterschafT  und  pharrer  auch  anndern  geislüchen 
personen  nicht  peschehen  nachdem  man  nit  weysz  die  abpsennsz  und 
goUt,  biet  die  nu  sein  k.  mt.  in  seiner  g.  kannesley  das  die  sein  k.  g. 
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schuff  herausz  zugeben.  Wer  des  nicht  daz  sein  k.  g.  geschefTt  aiisz 
gen  lasz  aufT  Ertzszbricster  und  ander  ordioari  geistlicher  Stent  daz 
sew  iambt  der  priester  uad  pharerren  in  was  ataad  sy  «ein  oder  ir 
anvald  kernen  zw  denn  geordennten  von  unnaerm  a.  g.  h.  etc.  nnd 
der  LanndaehafR  und  da  pringen  die  Register  ireer  gult  und  ansagen 
l»ey  iren  ayden  und  wirdilrayt  ir  nutz  und  gult,  des  geleiehen  mit 
inbringen  irerr  kirchen  Zeebraaister  kirdd^robst,  Spitafanaiiter  daz 
die  auch  tuen  von  irer  gult  nach  lawtt  der  Ordnung. 

Item  I)i«s  auch  sein  k.  bei  denn  Stetten  und  merekhtcn  darob 
sey,  die  sieh  mit  di-m  ünshig  von  dem  adel  zieheim,  damit  yefierman 
in  dem  ohhenirlten  anslag  steo.  Das  auch  sein  k.  g.  als  herr  und 
laadsfur«t  darin  tue  uU  er  des  «ein  selbs  geoaden  sohuidig  sei  etc. 

So  sein  so  groise  nott  wurd  daz  dann  yederman  auf  sey  da  mit 
perettum  und  bebaltum  beseheeh  des  ehristeniiehen  giaubea  naeh  dem 
pesten. 

So  aber  sein  k.  g.  sollich  anslag  wider  ander  ainzueg  auaserbalb 
der  Tareben  praueben  wolt  daz  aicb  dann  sein  k.  g.  genedigküchen 
kalt  gegen  soUicben  auf  sein  als  Ton  alter  berkomen  ist  So  ist  zu 
bolTen  das  sein  k.  g.  dester  stattlicber  gedient  mag  werdeo. 

Das  aucb  sein  k,  g.  durch  seiner  k.  g.  gescbrifft  befeleb  damit 
nin  yeder  sollichen  anslag  und  fumemcn  gehorsam  sey  und  sich  dar- 
nach schickt  wann  in  sein  k.  mit  seiner  schreiben  ervordert,  daz 
dei*  in  vorbernrlter  mcynung  berait  and  auf  sey. 

Das  sein  k.  g.  zu  solliehen  orden  und  geb  ain  Hawbtmau 
viertail  maister  zeugk  und  anders  so  zu  soiiiehem  nottturflH  ist  als 
das  sein  k.  g.  alles  pasz  furzuseben  weisz  wenn  des  yemantz  bedenn- 
cken  kann. 

Auch  ist  ain  atislag  furgenomen,  beseiiehen  der  meynung  ob 
yemantz  darin  übergriffen  und  beswerl  wer  oder  furan  wurd  daz  der 
kom  zu  dem  Laondmarscba(l}ck  sambt  denn  lanndtlewtten  so  pey  im 
innweld(?}sein  und  sein  nutz  und  gultz  pey  seinen  gelobten  trewen  an 
aydstat  ansag,  daz  der  darnach  lawt  der  Ordnung  gehalden  werd» 
ober  aber  niemantz  ubersehen  wer  der  mer  biet  unngeuerlich  daz  das 
erfarcü  wurd  dem  andi  von  dem  iibrigen  tun  und  an|jfesehlagen  wer- 
den nach  laut  der  uninunf^.  Auch  so  der  iln^l.^L;  uit  so  gar  autV  ortt 
getungen  mag  werden  und  ob  ainer  zeheri  uder  zweMl  pliunl  j^elts 
myuder  oder  mer  hiet,  so  aol  doch  der  anslag  stet  auif  die  vorderu 
maynung  sten  und  kain  irung  bringen. 
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Das  sein  k.  g.  auch  nyomaiitz  witlor  soüirlien  anslagund  Ordnung 
niemanU  frey  damit  die  purd  gcleich  getragen  werd. 

Dann  der  gest  lewt  müssen  furgenomen  werden  und  ain  aufsehen 
beschehen  durch  die  geordneten  daz  nicmantz  im  land  übersehen  werd. 

Item  das  sein  k.  g.  auch  darob  sey  das  soUich  ordnong  und  für- 
nemen  in  anndem  seiner  k.  g.  erblichen  landen  der  mass  auch  far- 
genomen  verd  damit  ains  dem  anderm  helff  und  peystand  tae  damit 
den  ungelaubigen  destattlicher  widerstand  beschecb  wenn  es  sust  klein 
auflt  im  trueg. 

Das  sein  k.  g.  peleu  werd  g.  uuzusehüii  diu  gchursain  iiüUti  tenig- 
keyt  Uiscr  seiner  gcnaden  lanndschaiTt  und  sy  genedigküehen  versech 
mit  ainer  versclireibuug  damit  in  sollicher  anslafi:  und  aulsein  wider 
ander  iuzueg  ausherhaib  der  ungelaubigen  an  iroa  freyliaitten  unver- 
griffen stce  auch  genedigküehen  in  ander  wegen  halt  als  sy  des  ain 
nncsweyfflich  hoflhung  und  vertrawen  zu  seiner  k.  g.  haben. 

Damit  seiner  k.  g.  dester  statlicber  gedient  mueg  werden  und  so 
ain  landschafit  in  ain  vermugen  stoend  mocht  das  fuglicher  beschehen 
und  pitten  sein  k.  g.  etzlicber  gnediger  wenndung  der  anseicbunden 
artickel»  das  wellen  sy  mit  aller  mmttertenikayt  umb  sein  k.  g.  gehör- 
samfiehen  verdienen. 

Gleichzeitige  Coylo  (?)  (odet  Oi-ig.?j  Ms.  Nr.  iaO,  foi.  1U4,  141,  142. 

Hausarchiv. 


Ad  im  6.  JliMMr. 

bj  Vermerklit  eltiich  nachfoigennd  arliklil  dit  nuss  grosser  merk- 
licher nottdurft  an  die  k.  m.  zw  pnngea  sein.  . 

Von  wegen  des  marcbfoetters  damit  man  die  verprennten  und 
geodten  hubm  nit  stillten  mag  und  sein  k**.  g.  das  marebfutter  auch 
In  also  steet  Das  sein  k.  g.  auf  denselben  «,'uctterii  gnediklich 
benng  und  naeblass  des  Tersessen  schulT,  damit  sein  k.  g.  (iiran  das 

marchfuctter  daraufT  gedient  mocht  werden  und  die  hubin  gestillt. 

Dasz  sein  k.  g.  ain  Ordnung  in  allen  kewffen  nach  der  mums 
gemacht  biet  und  das  nit  ainer  oder  zwcn  ain  ganntzcn  Jarmarckh 
auff  kauflftcn  und  annder  hynnaeh  niucsten  sehen  daz  dem  gemain  man 
ain  grosser  inaogel  ist  dadurch  daz  lannd  mit  speis  und  war  gauncz 
emplosi  wirt. 

üiMOBOoU  HdMbargic».  I.  S.  SB 
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So  muessen  nnnser  arm  leutt  gross  and  swar  Robat  tuen  sa  den 
Stetten  die  tu  pessern  dadiireh  die  guetter  ge5dt  werden.  Auch  so 
wellen  die  borger  Ton  unnsern  bensem  in  den  Stetten  atewr  baben 
und  lassen  uns  dannocbt  unnser  wein  nicht  darein  tüeren  und  die 
prauchen  mit  verkaufTen  zu  unnser  notttirflft,  als  Ton  alter  ber^men 
ist,  dariiiii  wir  -.iiieh  ain  grosse  Beswarnusü  haben. 

Der  Lanüdtgei  icht  halben  diu  i im  memger  heswart  und  lioch 
gedninj^en  wirf,  bitten  wir  auch  sein  k.  g.  in  alion  lann(It','prir?ifpn 
ain  genedige  Ordnung  zu  machen  mit  den  pussen  und  annderm,  damit 
selb  beswarnuss  dess  halben  abgetan  wirdet. 

Das  die  aufsleg  auff  der  Prelatfen  und  des  Adel  wein  ir  paw- 
sebennd  und  perlihrecbt  genediglcUcb  abgetan  werden  und  das  sy  die 
mugen  yerkauffen  nacb  ir  notturift»  ao  mugen  sy  dester  stattiieber 
aem  k.  g.  aufsein. 

Der  FVeybrieff  wider  Lanndsreebt  zu  gedenncken,  daz  die  abge- 
tan wurden  damit  ain  ycgiicber  dem  lanndsreehten  gehorsam  tne. 
Das  nyemand  mit  gewalt  von  seinem  erb  und  gutt  auss  seiner  gewer 
wider  lamulsrecht  gedrimppn  werd. 

Sein  k.  g.  ist  mernialeii  furpracht  die  grossen  werderblichen 
Ho'iwarmiss  so  man  von  den  Juden  in  menigen  weg  erleiden  muesz 
und  durch  sy  die  lannd  ersehuppü't  und  daz  gelt  darauss  gefurtt  mit 
falsch  und  anndcrn  unrechten,  daran  sein  k.  g.  nu  schaden  und  klain 
nutz  empheht,  das  sein  gnad  nu  furan  geoedigklieb  zugab  und  scbufT 
damit  die  Juden  auf  kein  brieff  mer  leyhen  sunder  auf  Seheinphand 
mit  dem  aller  Talscb  und  annder  ir  unrecht  nit  bedorflit  allweg  klag 
und  anpracht  werdenn. 

Der  Judenhalbm  iat  furgenomen  die  nacfanolgunden  artti- 
kell  auff  seiner  k.  g.  ▼erpessem. 

Von  erst  das  georndet  wurd  in  wellith  gericht  der  Juden  ain 
yedcr  gemainer  man  geladen  snit  werden  von  den  .Inden,  damit  nicht 
der  umb  Jiulenihiirg  gesessen  l>i  liiiiah  gen  Marc  h|»ui-g  geladen  wurd 
und  die  uiimitern  Innauf  aU  die  Juden  tun.  Lud  das  in  den«5elhen 
gcrichten  duz  ist  zu  Judeniburg  Gratz  Marchpurg  und  Ragkerspurg 
ain  yegkiicher  Jud  seine  briefi*  all  jarzeitt  pracht  Anr  die  selben  gericht 
und  tond  die  ofTennlich  melden. 

Das  auch  die  Juden  kainem  nichts  leyhen  er  bab  dann  zwen 
nacbpawem  oder  beygesessen  die  bn  kennen  und  die  selben  zwen 
albeg  für  getzeugen  in  den  brieff  geschriben  werden. 
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Das  auch  kainer  besigcl  er  kund  dann  schreiLeu  ;iur<I;i/  ns  hIIk  i- 
?on  aiuem  Juden  entnem  der  sich  nicht  jselbs  unndei  sflirrihr n  kimd 
dnz  derselb  Besls^ler  sein  hanodgesclu'iät  uuaden  au  den  brieli  durch 
aeugknuss  wellen  schreib. 

Das  auch  tu  den  rechten  die  Ordnung  biet  welhiär  Jud  ain  ßehab- 
BHSS  tatt  das  der  sieh  unnder  Jarafrist  derselben  guet  mit  gericht 
ansetzen  lass ,  welher  aber  daa  inner  jarafriat  nieht  tatt  den  sol  solh 
Behabvuaa  hinfur  nicht  mer  hefffen.  Waa  auch  ata  yef klicber  Jod  die 
weil  er  an  seinem  geltter  seiner  Sehuidhalben  genugsam  hahen  mag, 
so  sol  er  nicht  weytter  snechen  an  yemands  annderm  au  sems  gelt- 
ters  guet 

Das  auch  die  Joden  nicht  ansprechen  ahien  der  an  seiner  schuld 

oder  umb  sein  gelt  mm  varund  gut  der  des  Juiien  gelter  ist  eynneinbt 
angesehen  d  is  d.iz  \  und  gut  kain  ^^evver  hut.  es  war  dann  daz  der 
Jud  ee  mit  reelit  daraut  keinen  war  uund  biet  duz  der  schuldiger  fon 
dem  Juden  in  ainem  hestannd. 

Von  des  Adel  hheff  wegen«  das  die  in  der  Laoodtsehrann  auch 
alao  gebauten  werden. 

So  dann  von  den  Juden  oder  yemands  annder  auf  solh  Airpringen 
meldung  beschach  das  dann  von  desselben  meltbriefs  wegen  mt  mer 
dann  alweg  für  ain  sechs  pfening  gebm  werde. 

Gleichzeitige  Copie.  Ms.  Nr.  1^0,  fol.  143,  144.  Hausarchir. 


CLxm 

1480»  26.Jliwer. 

Ich  Simon  Krell  von  Sachssenburg  bek«Mm  für  mich  wm]  all  mein 
erben  und  tun  kunnd  wisscnntlich  mit  dem  brief.  Als  |  mir  der  Aller- 
durlewchtigist  larst  und  Herr  Her  Fridrieh  Romischer  Kayser  zu 
allenntzeitten  roerer  des  Reichs  zu  Hungern  Dal-  { macien  Croacien  etc. 
Kdnig  Hertiog  au  Osterreich  an  Steir  etc.  mein  allecgnedigister  Herr 
mir  seiner  kaiserlichen  gnaden  fron | und  Wechsel,  so  seinen  kaiser- 
lichen gnaden  in  seiner  gnaden  perkhwerchen  und  ertsten  in  seiner 
kaiserliehen  gnaden  herrschaflt|Orttembuig  und  in  den  gerichten  zu 
Velach  Rottenatain  Greyffemberg  und  in  Kirchaim  mit  sambt  dem 
gewunnemjertzt  aus  des  Kainacher;  tailln  Ton  Sannd  jSrgentag  des 
Tiertzebeuhuudert  und  aolitundsibenntzigisten  jar  nagstucr-|ganngen. 

Vi* 
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(Vom  94.  Aprit  daran  sich  mein  und  Jorgen  Pewrwckhen  besüinnd,  so  wir  nmb 

1478— Dt.  dieselben  fron  Wechsel  und  des  Kainacher  taili  von  seinen  kaiserliehen 

1479.  1  Jabr 

SManai«.}  gnaden  gehabt  haben  geenndt  hat,  uniitz  auf  die  weirhnachten  ditz 
gegeuwurltin^rn  viertzchen-| inindert  und  uchtzigisteii  jiirs  nagstuer- 
ganngen  zugestaunden  und  geualleu  ist,  umb  sechshundert  markh  guts  | 
wolgcprannts  sylber  in  bestanndaweis  gelassen  hat  nach  lautt  seiner 
kaiserlichen  gnaden  brief  darumb  aiiagaQngeD;|da2  ich  seinen  kaiser- 
lichen gnaden  bey  meinen  trewn  gelobt  und  rersproehen  hab,  das  ich 
seinen  gnaden  nnd  seiner  gnaden  erben  dieselben  sechs- 1  hundert 
markh  sylber  wann  sein  kaiserliche  gnad  die  an  mich  erudrdem,  oder 
aber  auf  zeit»  der  ich  mich  mit  |  seinen  kaiserlichen  gnaden  Tertragen 
wirdet,  aosriehten  und  bezalln  wil  an  seiner  gnaden  sehaden.  Tet  ich 
aber  des  nitjuiid  Ir  gnad  des  schaden  neme,  desselben  schaden  zusambt 
deiü  iiaubtgut  sol  sich  Ir  gnad  zu  nur  uml  meinen  erben  |  nnd  aller 
uuserr  hab  und  gut  halten  und  dauon  bekonien  tint  recht  oder  an 
recht  wie  fr  gnad  das  verlusst,  au  uiniser|und  nieniclichs  von  uiisern 
wegen  Irrung  und  hindi^rnuss  trewlieh  und  ungeuerlieh.  Des  zu  urkuad 
gib  ich  seinen  |  kaiserlichen  gnaden  den  brief,  besigelt  mit  meinem 
aigem  anhanngunden  insigl.  Dartsu  hab  ich  mit  fleis  gebeten  denj 
erbem  weisen  Procopien  synner  burger  und  diexeit  einer  des  Rats  su 
der  Newnstat,  das  er  sein  insigl  sugesewgjnuss  der  sachen  auch  an 
den  brief  gehangen  bat»  doch  im  und  seinen  erben  an  schadent  unnder 
den  yetzgemelten  in-|  sigln  leb  mich  fnr  mich  und  mein  erben  Ter- 
pinde  alles  stet  zu  halden ,  das  an  dem  brief  geschriben  steet.  Der 
geben  ist|  an  mittichen  nach  sannd  Pauls  tag  conuersionis,  nach  Cristi 
gepui'd  vicrczeiieniiunUert  und  im  achtzigisten  jare.| 

Regesttn,  Nr.  7358.  (Hank  u.  falsch.) 

Orig.  Perg.  2  Siegel  voo  grfiaeoi  Waelie.  Hau»-  und  StttU-Archir. 
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CLXVIII. 
1480,  11.  Februar. 

Yennerkht  das  aufschreiiten  der  Raittang  Herrn  Steffans 
von  Eytziog  iaaemen  von  dem  anfslag  und  der  Mautt  zu 
Timstain  des  dritten  seins  uberslabens  und  raittung  des- 
selben aufslags  and  der  mautt  halben.  Geschehen  an 

freytag  nach  sand  Scolaslica  tag,  anno  etc.  Lxxx""". 

Item  von  ersten  hat  sich  sein  innemen  von  dem  aufslag  und  der 
nmutt  daselbs  so  Timstain  angefangen  nach  lautt  Steffans  mittlperger 
Besehawer  in  Timstain  register  und  hat  pracht  von  allerlay  aintager 
war  und  kauffmansehail  von  dreytsehen  gantsen  wochen,  die  sich 
angefangen  haben  an  mittiehen  nach  dem  suntag  Exurgc  und  geendet 
an  dem  snntag  Cantate  domino  des  Lxxix**"  jars  und  hat  pracht  die- 
selben drcytzchen  gantzen  Muchen  von  ersten  in  imgiiijcliejn  gold 
iij'vj  gülden  und  in  mun.ss  iij^  xxxiij  tal.  iij  ß.  \nj  iK  ii. 

Item  Hier  hat  ilcrselb  Hescliawer  f.n  Tirnstaiu  nach  lantt  m  ins 
registcrs,  das  der  aufslag  von  allerlay  aintziger  war  und  kauüiuanschaft 
von  dreytzehen  gantzen  wochen,  die  sich  an  dem  suntag  vocem  jocun- 
ditatis  angefangen  und  geendet  an  dem  suntag  Eeee  deus  adiuvat  des 
Idocvüy^  jars,  tragen  hab  von  ersten  in  ungriscbem  gold  vijM.  (750) 
fl.  ungrisch,  und  in  munss  v*.  iiij  tal.  vij.  sol.  liitj  den. 

Item  mer  hat  Thaman  Niesehenstainer  gegenschreiber  des  auf« 
slags  KU  Timstain  die  dritt  quatteroer  verraitt,  nach  lautt  seins  Regi-* 
sters,  von  allerlay  aintziger  war  und  kanffmanschafi,  die  daselbs  fur- 
gefurt  iüt  worden.  (Iievl/eluii  g.niiz  woclien.  die  sich  an  dem  suntag 
Dum  clamareni  angefangen  nnd  an  ilem  Suntag  Si  iniquitates  primum 
geendet  haben,  und  hat  Herrn  Stell  ans  von  h^ytzing  innenien  dieselben 
zeit  vom  aufslag  pracht.  von  ersten  in  gold  vj*.  xxij  gülden  ungrisch 
und  in  munss  v^  liij  tal.  vi.  ß.  vij.  den. 

Item  aber  hat  derselb  gegenschreiber  nach  lautt  seins  Registers 
verrait  von  dem  berurtten  aufslag  zu  Tirnstain  von  aintziger  war  und 
kauffmanschaft  von  zwetff  gantzen  wochen,  die  sieh  angefangen  haben 
an  dem  Suntag  Si  iniquitates  secundum  des  vergangen  Izxvüij*?  jars 
und  geendet  an  dem  Suntag  Exurge  des  Izxz^T  jars  und  hat  das  Inne- 
men dieselben  zweliff  wochen  pracht,  von  ersten  in  gold  ij*.  Lzzsj. 
gülden  nngrisch  und  in  munss  Cij  tal.  viiij  den. 
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Summa  summarum  des  Torgemeltten  Innemens  Tom  au&lag 
zu  Tirnstaio  die  benirt  zeit  von  alleriay  «intziger  war  und 
kauffmanschaft  wie  rerstett  facit  in  gold  M.  riiij*.  Lviiy 
(1959)  gülden  ungrisch,  und  in  miinaa  M.  iiij*.  Ixxzziitj 
(1494)  tel.  zlüj  den.  ye  xj.  ß,  für  j.  golden  gerait,  fiicit  in 
gold  H.  Lxxxt}  (1086)  gülden»  vij  ß.  xiij.  den.  fadt  alles 
in  gold  iij".  xlv  (3045)  gülden,  vij.  ß.  xiij.  den. 
Item  Stefian  Mittlperi^er,  Beschawer  zu  Tirnstain  hat  nnch  lautt 
seiiis  [{("Cjislers  verraitt  wiouil  Heia  StefTaiis  von  Fvtzinor  iniirnioii  vou 
niautt  und  aufslag  zu  TirnsUiu  von  den  vveiuu  Isl  uiul  hat  jn  iiclit  von 
dreytzehen  ganUen  wochen,  die  sich  angefangen  liabeu  mitticbeo 
nach  dem  sunttag  £xurge  und  geendet  an  dem  suntag  Cantate  domioe 
des  Ixxviiij*'"  jars,  von  ersten  in  gold  üj*".  xxxj.  (3031)  gülden  ung- 
riseh  und  in  munss  iij%  xz  (320)  tal.  v    iü|  (3%)  den. 

Item  mer  Terrait  er  nach  lautt  aeios  Registers,  das  HemSteirans 
Ton  Eytzing  innemen  sey  tou  mautt  und  aufslag  von  den  weinn  von 
dreytzehen  gantzen  wochen  die  sieh  an  dem  suntag  Yoeem  Joenndi- 
tatis  angefangen  und  an  dem  Suntag  Ecce  Dens  adjuvat  des  hxyiiij** 
jars  geendet  haben,  von  ersten  in  gold  v'.  Ivj.  gülden  ungrisch  und  in 
münss  Lxxviij  tal.  iy  ^.  xx.  den. 

Item  über  hat  Tliaman  Niesehenstainer  gegenschreiber  zu 
Tirnstain  nach  lautt  seins  Registers  verrait,  was  Herrn  Steffan  von 
Eytziug  Innemen  ist  von  mautt  und  aufsiag  der  wein  von  drey- 
tzehen gantzen  wochen  der  dritten  ({uattemcr,  die  sich  angefangen 
hat  an  dem  suntag  Dum  clamarem  und  geendet  an  dem  Suntag  Si 
iniquitates  primuro  des  lixTiiy'"  jars  und  hat  pracht  von  ersten  in 
gold  ig*".  C,  lyy.(3157)  gülden  ungrisch  und  in  munss  v*.  zlij  tal. 
Ixiiill  (64%)  deo. 

Item  mer  bat  derselb  gegenschreiber  verrait,  das  der  aufsli^  und 
mautt  von  den  weinn  von  zwelüT  gantzen  wochen  fragen  hab,  diench 
angefangen  haben  an  dem  Suntag  Si  iiiiquitates  2""".  des  Ixxviiij""  jars 
und  geendet  an  dem  Suntag  Exurge  des  Lxxx'"'  jars.  und  hat  piaehl 
von  ersten  in  gold  ij'".  C.  xxij  (^2122)  gülden  ungrisch,  und  in  muuss 
Cxxxv.  tal.  Ixxv.  den. 

Summa  summarum  des  vorgenanten  hmemens  von  niautt  und 
aufslag  der  wein  die  egemelt  zeit  facit  in  gold  viij^viijMxvj. 
(8866)  gülden  ungrisch  und  irj  nuaiss  M.  Lxxx  (1080) 
tal.  V.  ß*  xiij.  den.  ye  xj,  ß  den.  für  ainen  golden  gerait  facit 
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vij*.  liixxv*  ungriseh  goldeo ,  und  x  ß,  xig  den.  focit  alles 
io  gold  Tiiii"*  vj'.  Ij.  (9651)  gülden  und  i.  ß.^iy.  den. 
Somma  Sommanini  peder  summ  alles  vorgenanten  Innemens 
von  mautt  und  aufslag  der  wein  und  anderr  aintzigcr  war  und 
kauATmanschaft  wie  vorstet  facit  ia  gold  zu  mitten  xij".  vj'. 
Lxxxvvij  (12697)  tjuUlon  ungriseh  und  in  iniiiiss  vjjS.xxvj.  den. 
Item  Hier  ist  Herrn  Steflaiis  von  Eytzing  Innemeii  von  der  kay- 
serüchen  majestat  Hetea  und  Lautlcutten  zu  Osterreich,  so  zu  des 
Lanndes  saehen  geben  sein  auf  desselben  von  EytziDg  Quittung.  Von 
ersten  aufT  ain  quittnnp;  der  datum  stet  zu  Wienn  an  montag  nach 
aller  heiligen  tag  dea  Ixxriij'^  jara  und  halt  Innenien  yon  ersten  in 
goM  TUj^  Ixxvg  gülden  ungriseh,  und  in  mfinss  y*.  xxr.  (202K)  tal. 
Tj     xxij  den.  j.  helbling  und  j  ort  ains  phenning. 

Item  aher  auf  ain  quittung,  der  datum  stet  an  montag  nach  sand 
Andrestag  des  IxxTilj*'"  jars  und  halt  Innemen  in  ungrisehem  gold 
iij*.  xxTÜij  fl.  ungriseh  und  in  munss  xiiij'.  xxvj  (1426)  tal.  iüj  ß.  den. 
Summa  facit  Herrn  StelTaiis  von  Eytzini,^  inncmcn  n;ich  lautt 
derselben  seiner  zwair  quittungen  von  ersten  in  golil  Mij'vj 
(1206)  fl.  ungriseh  und  in  munss  üj"  iüj'lij  tal.(34«>2)  ijtxxij 
den.  1  obulum  und  j  ort  ains  phenning. 
Summa  summarum  alles  vorgemelttcn  Herrn  StelTans  von  Eytzing 
Innemen  von  mautt  und  aufslag  zu  Tirnstain  und  von  der  kayserlichen 
majest&t  Reten  und  Lantleutten  in  Österreich,  facit  alles  von  ersten 
in  gold  xiij*.  vilij*.  üj  (13903)  gülden  ungriseh  und  in  mflnss  iij". 
Iiij%  liij  ta).  xlriy  den.  1  obulum  und  ain  ort  ains  phenning. 


Daran  wirdet  auffunsers  allergnedigisten  Herrn  n.  des  Romischen 
Kaisers  geschefl'tbrief  dem  v  ii  im  Ikli,  >o  er  von  aufslags wegen  scliul- 
dig  ist  worden  iih7A)gen  inj  .  wxvj  gülden  un^^ri^i  h  und  Ixxvj.  den. 

Item  mer  ist  Herrn  Steflan  von  Eytzing  nl)zugen  sein  purkiiuet 
zum  Tirnstain  von  sechs  gantzen  und  ainer  h.ilben  quattemer,  die 
sich  an  dem  mittichen  vor  dem  suntag  luvucavit  des  l&xx**"  jars  geen- 
det haben  und  pringt  xvj^  xxv.  gülden  ungriseh. 

Item  aher  ist  Herrn  Steffan  von  Eytzing  absagen,  von  der  Nutz 
Rentt  und  gult  wegen  von  den  Herschalltten  Tirnstain,  Uerderstorff 
Heberstorf  und  Wulderstorff  nach  lautt  seiner  Terschreihung  aingantz 
jar  halben  tail  facit  tJV  xlrij  tal.  Ixxxvij.  den.  das  pringt  Ton  den  obge- 
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melttcn  aiulorhnlhon  jaren  und  aiacr  halheii  (juattcmer  M  Ivinj.  tal. 
X]y.  den.  iiiul  j.  ort. 

Item  so  wirJot  IiH  -.turgphebt,  dem  inauttner  und  i^'-osfcnschreibcr, 
yedem  für  sc'wwn  sotd  Ixxx  tal.  den.  facit  ain  gancz  jar  cLx  tal.  den. 

Item  detu  Beschawer  seinen  sold  ain  Jar  I.  tal.  den. 

Item  swain  seinen  khnechtten ,  die  Er  hat  gehabt  am  aafslag  tu 
Tirnstain  xg.  tal.     ß.  den. 

Item  mer,  das  Er  nach  lantt  aios  Registers  auf  das  paw  la  Tim- 
stain,  auff  symerlewt  und  in  anderen  wegen  gehen  hat  xxx  tat. 
xxlig.  den  j.  obulom. 

Suminn  facit  der  ahzug,  von  ersten  in  go\d 
ij'".  Ixj(206t)  gülden  ungrisch  und  h\  mduis 
M.  iij''xij.  (1312)  tal.  g.  den.  j.  obulum  und 
j.  ort  ains  phenning. 
R!  das  Im  danuoch  an  seiner  schuld  beleibt  abzuziehen ,  facit  in 
gold  xj*.  vüjS  xlij  (11842)  A.  ungrisch  und  in  mänss  ij*  C.  ilj 
(2141)  tal.  xlvj.  den.  ye  xj.  ß.  den.  für  ainen  gülden  xu  raitteo,  fiictt 
Mv'lvij  (1557)  gülden  ungrisch  und  Ixxvj.  den.  facit  alles  in  gold 
xiij"*.  iijMxxxxTÜij  (13399)  gülden  ungrisch  und  Ixxvj.  den. 

Item  so  ist  seins  aosstands,  seiner  schuld,  nach  lautt  s^ner 
Haittung,  die  am  nagsten  mit  Im  beschehen  ist  nach  lautt  seins  Rait> 
britiirü  xlij"".  viij'.  Ixx.x j  (  liiSSi)  gülden  und  aia  ort  ains  gulfU'u  (?). 

Also  wirdet  man  Irn  über  all  äeiu  ul>2ug  wie  voriitel  alieatiiulbeu 
per  R.*  schuldig  iiij^lxxxij  giilden  ungrisch  vj  den.  j  ohuUnn. 

Item  Daranhat  man  emplior,  was  Er  von  dem  suntag  Exurge 
des  Ixxx'""  jars  untzher  iunymbt,  des  hat  man  kain  wissen  nicht. 

(Unten):  xiv'.vij'.xlig  (45743)  gülden.  Nucs  und  Hent  xijMxxxxvj 
tal.  T.  ß.  und  purkhuet  tauseat  gülden. 

Orig.  Aufieichnung.  Papier.  Hausarchiv. 
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CLXIX. 
1480»  IffR. 

Werbung  iinil  Instnictinn  so  llen*  Sip^mund  von  Sel>riach 
Herr  Wilhalm  von  Aurspcrg  und  Berchtoldt  Mager  vcr- 
wescr  der  Haubtinanschaft  in  Kcrnden  von  nnsers  aller« 
gnedigisten  Herrn  des  Rdoiiscben  kaiMr  ete.  wegen  an 
die  Laandtleat  so  an  phintitag  nach  Reminlseere  (2  März) 
la  Volkeomarkht  in  Kemoden  und  darnach  an  die  lianndt- 
leot  in  Krain  in  Yaterreieli  am  Karat  und  in  der  metling 
80  an  milichen  naeh  Oeuli  (8  Mfirz)  nagatkomenden  au 
Laibach  in  beaaroung  sein  werden»  tun  und  bringen  solin. 

Von  erst  In  zu  sagen  seiner  kaiserlichen  maiestat  gnad  und  gne- 
digen  willen. 

Damach  zu  sagen»  die  Lanndtleut  hallen  gut  wissen,  waz  fleis 
mue  und  arbait  die  kaiserlich  maiestat  bey  dem  Stuel  zu  Rom  in  dem 
Heiligen  Reich  und  anndern  ennden  lanng  zeit  her  mit  grossem  kost 
und  darlegen  tan  hab »  damit  den  ungtawl)igon  TQrkhen  und  anndern 
seiner  kaiserlichen  maiestat  widerwertigen  widerstannd  tan  m5cht 
werden.  Das  aber  alles  gar  wenig  verfanngcn,  nachdem  man  anndern 
eunde»  niebt  gosebn  bat,  daz  disp  laniul  iu  sülichii  geswndeu  LewflVn 
mit  wt'or  iiikI  in  aiiiider  ui'g.  iKMdiirfTl  ornordert  sich  cii'oscliikht 
1111(1  vcrsi'liiM)  Iiiclen.  Und  wie  wo]  snu  knysoHich  miiii^t  it  vil  teg 
darumb  aucb  in  irn  erblidin  lanndon  gehalU  ii  und  billT  rat  und  bei- 
stannd  gesucht  damit  sein  kaiserlieh  maiestat  und  ir  lannd  und  Icut 
söUcher  beswemuss  vertragen  und  in  iVid  und  gemach  bleiben  möch- 
ten, so  hat  doch  sein  kaiserlich  maiestat  darinn  nichts  austreglichs 
gefunden ,  sonnder  daz  sein  kaiserlich  maiestat  und  ir  lannd  und  leut 
von  den  ungläubigen  und  anndern  widerwertigen  ye  lennger  ye  mer 
überzogen  und  verderbt  werden  und  daz  darinn  khaynerlay  auffhörn  ist 

Sich  hat  auch  sein  kaiserlich  maiestat  dammb  mit  dem  kunig  von 
Hungern  auff  ewig  zeit  veraint,  Im  die  krön  und  das  kunigkreieh  Hun- 
gern („lediklich'*  ausgestrichLu )  vnigen  lassen,  darumb  dann  dcrselb 
kunig  lind  das  gannez  kuaigkreicli  Huii^'ern  aulV  ir  selbs  kost  und 
darlegen  seinen  k.  gnaden  und  Irn  ianiulen  und  It'uteii  wider  menik- 
licb  zu  helireu  verpflielit  sein.  Es  hat  aber  sein  kaiserlich  maiestat 
nichts  furtragen,  sonnder  der  kunig  ist  seiner  kaiserlichen  maiestat 
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in  ire  lannd  mit  alter  seiner  macht  gecogen,  die  mit  nam  prannt  rawb 
und  anndrer  beschedignng  swerlicb  verderbt  on  all  redlich  uraaeh. 
Nicht  dest  mtnner  damit  aolichs  underfcomen  wurde,  bat  sieb  sein 
kaiserlich  maiestat  mit  dem  kunig  abermals  Teraint»  aber  ain  ewigen 

find  mit  Im  gemacht.  In  auch  so  ainem  kiirfnrsten  mtffgenomen, 
darumb  er  dann  seiner  kaiserlichen  maiestat  gelobt  und  peswuni  uail 
sich  j»en  seiner  Itaiserlicheii  maiestaL  uach  dem  höchsten  verschribcn 
und  des  seiner  kaiserlichen  maiestat  brief  und  sigl  geben  hat,  das 
aber  alles  an  seiner  kaiserh'ehen  maiestat  nicht  tjelialten,  sonnder  der 
kunig  hat  yet£  aber  sein  volkh  mit  grosser  auzal  in  seiner  kaiserlichen 
maiesUrt  Lannd  gelegt,  die  dann  an  sider  Sannd  Michelstag  darinn 
gelegen  sein  und  seiner  kaiserlichen  maiestat  lannd  und  leut  vil  swe- 
rer  Terderben,  dann  die  Törkben  tun»  darinn  dann  khain  auffbdrn  ist 
Es  bat  auch  der  kunig  sein  hotschaflt  yets  bey  seiner  kaiserlichen 
maiestat  gehabt  und  under  anndem  begert,  dax  sein  kaiserlich  maie- 
stat dem  kunig  ain  tag  un  Reich  machen  und  Im  den  Zug  durch  ire 
lannd  wider  die  Venedier  rei^unnen  solt,  daraus  sieh  sein  kaiserlich 
maiestat  nicht  wol  hat  berichten  mugen,  wann  sol  die  kaiserUch  maie- 
stat tag  im  Reich  machen  und  mitsumbt  dem  kunig  hilff  wider  die 
Turklien  suchen,  und  dem  kunig  den  pass  durch  ire  i.iniid  wider  die 
Venedier  geben,  mag  vun  nieniklich  für  widervvertikliait  verstanden 
und  gehalten  werden  und  dem  furnemen  \sidcr  die  Turkhen  ein 
grossen  uiangl  und  irrung  bringen.  So  Icsst  sich  auch  die  kaiserlich 
maiestat  bedunkhen,  wo  der  kunig  der  kaiserlichen  maiestat  freunt- 
schaflTt  und  furdrung  darau  bedorfil  biet,  er  hct  das  pillich  vor  an  die 
kaiserlich  maiestat  lanngen  lassen  und  daz  mit  irm  nit  und  wissen 
f&rgenomen.  So  er  aber  sein  yolkh  mit  gwalt  auff  der  kaiserlichen 
maiestat  lannd  und  leut  gelegt  hat  und  die  so  swerlicb  Terderben  lesst« 
und  waz  den  Turkhen  an  iren  zügen  fiberbeliben  ist  alles  auffheben 
lassen.  Solichs  mug  die  kaiserlich  maiestat  für  khain  freuntschafft 
TCrsteen.  Die  kaiserlicb  maiestat  weiss  auch  wol  wo  der  kunig  den 
zug  durch  ire  lannd  mit  seiner  macht  nemcn  sol,  daz  ire  lannd  dadurch 
ganncz  verderbt  werden,  und  uh  etwas  am  hineinziehen  uljcrbelib, 
des  wurd  an  der  u  iderfarl  nicht  vergessen ,  damit  duch  der  kaiser- 
lichen maiestat  lannd  und  Iciil  craiuirz  vpiderht  wurden.  Darzu  muss 
die  kaiserlich  maiestat  besürgcn,  wo  dein  kunig  an  den  Venediern 
missHngcn  solt,  daz  darnach  der  kuuig  und  die  Venedier  ir^  schaden 
an  der  kaiserlichen  maiestat  und  irn  lannden  und  Jcuten  ankörnen 
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wollten,  und  ob  sich  der  kunig  der  kaiserlichen  maiestat  daromb  ver- 
sorguuss  zu  tun  ornewt,  so  hat  Jie  kaiserlich  maicstat  vor  versorg- 
nussnachnllii  notd  ii  Dtn,  daz  syderyeUigen  und  unrKlror  besehedigung 
pillidi  w  vv  \  (M  Uagen  belibon,  hat  aber  «lorsclben  l^cii  tlt-rn  kuiüg  nye 
genic^s(  II  ][iugcu.  I'ihI  darunib  so  bat  ilio  kaiserlich  matestat  dem 
kunig  geraten  und  gebeten,  daz  er  ansehen  weit  den  heiligen  kristen- 
liehen  glauben,  und  xu  hercien  nemen  die  grosse  beswerung,  so  der 
kristenhait  anlige  Ton  den  ungläubigen  und  well  nicht  die  Turkhen 
roitsambt  den  Kristen  auff  aj  bede  ir  laond  und  leut  und  die  heilig 
krtstenhait  laden  und  well  die  kaiserlich  maieataft  and  ir  lanod  und 
leut  des  durchxug  gAflieli  erlasaen,  und  sieb  guter  freuatscbaSt  gen 
der  kaiserlichen  maicstat  fleiasn,  wann  die  kaiserlich  maiestat  ist  in 
firsarig,  so  pald  der  konig  die  Yenedier  mit  dem  krieg  angreiSn»  sy 
werden  steh  mit  den  Törkben  wider  In  hehetffen,  und  die  mit  aller 
irer  maeht  aulT  sy  bed  und  ir  lannd  und  leut  laiten  und  fürn.  So  mag 
auch  der  kunig  selbs  wol  verftepn.  daz  der  dureli/ug  nicht  allain  sein 
kaiserlieh  maiestat  sonnder  aueh  sein  lannd  und  leut  berure,  das  sich 
dann  seiner  kaiserlichen  nmiestat  Lanndtlt  Mt  hoch  erklagen,  der 
grossen  verdcrbliehcn  sehedcn,  die  iu  des  kunigs  volkli  tan  hab  und 
tegliob  tu.  Wo  nu  die  kaiserlich  maiestat  In  solicbeo  durchzug  geben 
solt»  80  werde  doch  die  notdurlTt  eruordcrn,  daz  sein  kaiserlich  maie- 
etat  solichs  mit  seiner  lannd  und  leuten  willen  banndelt«  des  sich 
die  kaiserlich  maiestat  nicht  versehe  zu  erlangen,  nachdem  seiner 
kaiseriiehen  gnaden  lannd  und  leut  ?on  Kristen  und  Turkhen  so 
gar  swerllcb  rerderbt  sein,  das  sy  nicht  mer  Terderbens  erleiden 
niugeu.  Nu  hat  sein  kaberlich  maiestat  soUeh  meinung  wie  Torberiirt 
ist  den  Lanndtleuten  in  Steir  auch  mkMen  lassen,  die  haben  seinen 
kaiserlichen  gnaden  geraten,  nachdem  zu  befridung  seiner  kaiser- 
lichen maiestat  Laiuul  und  ieul  all  vergaiuigen  furnemen  fleis  und 
arbait  nicht  fruchtper  gewesen  sein,  daz  sy  nichts  austreglichers 
bedaucht,  dann  Jiachdem  die  sacheii  nicht  allain  sein  kaiserlich  gii;i(l 
sounder  ir  lanud  luid  leut  beriiren ,  daz  ain  geniainer  anslag  auiT  all 
und  iegiich  inwouer  und  gest  des  iannds  geistlich  und  weltlich  fiirge- 
nomen  wurde,  dauon  mau  dann  ain  geraisigen  seug  zu  rossen  und  zu 
fussen  zu  ainer  gemainen  lanndtwer,  wo  und  wann  des  not  sein  wurde 
auffpringen  und  auslmlten  mug,  nemlieb  daz  ain  ieder  geistlicher  und 
weltlicher  in  waz  stannd  und  wesen  der  wer,  der  nucz  rennt  undgult 
im  lannd  hat,  ye  Ton  hundert  phundt  pheningen  gült  einen  geraisigen 
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ZU  rossen  bestelln  and  aushalfeii  solt;  das  aaeh  fn  dem  laand  Ordnung 
gemaeht  und  bestellt  wurden,  das  ain  leder  Edl  mann  auff  das  maisf 
und  steri^Mst  er  mug  mit  den  seinen  zu  rossen  und  zu  fassen  mit 
harnasch  wer  wo^en  und  in  aniiiler  weg,  als  in  veld  gehört,  so  er  von 
dem  IIa  jliti II  III  nfVeruordert  windet,  aufF  und  herait  sey.  Daz  auch  in 
dem  gaiiiiczeii  lannd  f^eoitleiit  ond  bestellt  werde,  daz  allwog  newn 
man  den  zchendten.  und  so  es  merklich  notdiirfTt  wurde,  allweg  funff 
man  deti  sechsten,  und  darnach  iedermann  mit  wer  harnasch  und  «tun- 
drer notdurfTt  geschikht  als  in  veld  auffbracht  werde. 

Item  daz  ain  veldhaubtman  und  viertaiJhaubtleut  furgcnomen  und 
geordent  werden,  die  dann  gwalt  haben»  daz  Tolkh  im  lannd  aoffzu- 
eruordern,  weg  f&rzunemen  und  Ordnung  zu  machen»  damit  soKeh 
volkh  auffbracht»  und  wo  und  wann  des  not  sein  zu  widerstannd  der 
unglawbigen  und  widerwertigen  gebraucht  und  gehalten  werde. 

Auff  soKeh  fllmemen  hat  sein  kaiserlich  maiestat  auff  der  Hei- 
ligen dre3rr  kunig  tag  nagst  vergangen  ainen  gemainen  lanndtag  zu 
Grctz  halten  lassn,  daraulT  dann  gemeine  laiiiulsehnfft  daseihs  in  Steif 
durch  ir  botschaHTt  seiner  kaiserlichen  niaiesfat  Iiafn  u  zusagen  lassen, 
daz  sy  sieli  got  zu  lob  uud  seiner  kaiserliclien  maiestat  und  in  selbs 
zu  frid  und  f^emnch  in  das  berurt  furnemen  geben  haben  und  dem 
nachzukomen  willig  sein,  daran  dann  sein  kaiserlich  mniestnf  sunder 
gut  geuallen  hat ,  und  begert  sein  kaiserlich  maiestat  mit  sonndern 
und  ganntzen  fleis ,  die  Lanndtleut  in  Kernnden  und  Krain  wellen  got 
dem  almacbtigen  zu  lob,  gemainer  kristenhait,  seiner  kaiserliehen 
gnaden  In  selbs  und  lannden  und  leuten  zu  gut  in  das  berärt  seiner 
kaiserlichen  maiestat  und  der  LanndschalR  in  Steir  furnemen  wie  dann 
das  den  unglawbigen  und  seiner  kaiserlichen  maiestat  und  irer  Lannd 
und  Lfcut  widerwertigen  zn  widerstannd  vorbemeldt  furgcnomen  und 
zugesagt  ist,  auch  verwilligen,  dem  treulieh  nacbgeen  und  volziehen, 
auch  wider  die  beswerung  uud  furnemen  des  kunig  von  lluntrern  vou 
wegen  seins  /.ugs  dtireli  seiner  kaiserliclien  maiestat  lannde  treulich 
raten,  des  sich  dann  sein  kaiserlich  maiestat  zu  In  vcrsiccht  und  im 
ratslag  und  mainuiig  seinen  kaiscrliehen  gnaden  Innlerlich  verkünden, 
damit  sein  kaiserlich  maiestat  mit  irm  rat  hiiiT  und  beistannd  darinn 
das  pest  für  sein  kaiscriieii  gnad  und  ir  lannd  und  leut  desst  pas  tun 
und  Tolziehen  muge.  Waz  dann  sein  kaiserlich  maiestat  in  solhem 
und  In  annder  weg  zu  der  Lannd  Kernnden  und  Krain  eren  und 
auffnemen  gnediger  bilff  und  furdernuss  bewelsn  sol,  wil  sein  kaiser- 
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lieh  niaieatet  aU  gnediger  H«rr  uad  Lanndafürat  mit  gnädigen  willen 
lu  tun  allweg  genaigt  und  willig  sein. 

Concept.  m.  Nr.  loü,  ful.  145.  146.  147.  Hausarcbir.  ' 


CLXX. 
8.  D.  (1480.) 

Zw  befridung  des  lannds,  zw  hanndlhabung  des  lannds- 
recliteiis  uad  der  niuuss  ist  aus  den  hernacbgcschribiiu 
Artikeiiin  gcredt. 

Von  erat  das  der  Lanndmarschalb  mitaambt  dem  Undermarachalb 
und  den  Beyaitiern  dem  lianndareehten  mit  ?leiaa  auawarten  Terweaen 
und  halten  ala  darzue  gehört 

Item  daa  ain  obrister  Lanndahaubtmann  furgenomen  werd»  dem 
aw  befridung  des  lannds  und  zw  besebirmung  des  Reehtenna  ain  anzal 
geraisiger ,  auch  ob  not  thun  wurd  ettlicli  zw  fusscnn  ron  den  vier 
stenndeu  des  laiiiuls  imuder  und  ui>  tWi'  Kuns  auf  ain  genante  zeit, 
wie  in  rat  gcfuiuh  u  wirdet,  sullen  gelialku  werden.  Und  oh  zw 
Soli«  her  befridung  des  lannds,  hannthabung  des  Rechtenns  oder  ciazug 
der  iannd  ains  merern  vuikchs  not  sein  wurd,  das  alsdann  der  iannd- 
marsclialb  anstat  unnsers  ailergenedigisten  Herren  des  Romiscbenn 
Kaisers  zw  hilfT  und  beyatannd  dem  tiaubtmann  meniklich  in  dem 
Iannd  auferuorder»  sich  zw  gegenwer  zesteilenn. 

Item  ala  nun  ron  den- Herren  und  der  Ritterachaft  in  yedem  vir- 
tail  dea  lannds  zwen  virtail  haubtleut  fi&rgenomen  und  geordennt  aein, 
daa  dieselben  Haubtlent  in  den  viertaibi  aolich  Ordnung  machen  ob 
sieh  icht  darinn  auffenng  inzug  aufrur  oder  aigner  mutwiin  von  den 
anndseasen  oder  anndern  begeben  und  erhueben,  das  dann  dieselben 
Haubtleut  mit  dem  Yolkeh  desselben  virtails  auf  weren  soJielis  ze 
weunten.  Wo  in  alu  r  ilus  jnudert  zw  swer  wurd  das  dem  laniiiiniar- 
schalh  und  dem  uLnsteiiü  llaubtnian  zuuerkunden,  das  die  mit  deri 
anndern  virtail  liaubüeuten  Ufu!  ii  tm  vulkch  aueh  deü  (lin^lieuieii  die 
man  vun  gemains  Lannds  wegeuu  iialten  sei  fuderlicb  auf  wern  und 
soiiebs  httUTenn  se  wennten. 

IteOL  Ob  ymannd  in  den  virtailen  aeinen  virtail  haubtieuten  in 
anferaordnug  oder  in  annder  zymlich  weg  zw  ihdond  dem  gemainen 
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nutz  dienmid  ongehorann  sein  wurd,  das  ahdtnn  von  gemaiDer  hirndt- 
scbaft  danue  getan,  das  dieselben  20  straff  and  gehorsam  bracht 

wurdenn. 

Itcin  in  den  Wrtailn  solieh  Ordnung  ze  maelienn,  das  von  dem 
prniaineiu  volkch  aus  zehenn  oder  zvvainzigeii  tuner  wie  das  daz  ver- 
iiiiiLr  -n  der  Icut  erlcydeu  ni;»f^,  der  zu  den  sifrlu  ii  tutrlich  sey  auf- 
Iirifi^en  und  aussolden,  das  dt  1  >elh  niit  seiner  w  cre  und  ger*dt,  wann 
er  Ton  seineu  virtail  haubtinann  eruordert  wurd  auf  und  berait  were, 
an  die  end  dahin  er  soU  gepraucht  werdeun  urul  so  derselbcnn  leat  in 
ainem  virtail  ain  anzal  wurden,  das  die  von  den  anndern  die  sj  ans- 
soldnen  mit  ros  wegenn  hawnn  sehaufelnn  krampen  ond  mit  wer  ab 
in  veld  gebort  naeh  Iren  vermögen  sollen  veraeben  werdenn,  damit 
die  nnttpertieb  zw  widerstand  der  veint  mkd  zw  annder  nottsrft  des 
velds  gepraucbenn  mng. 

Item  das  iw  bttff  und  fadrung  solieber  ordnong  in  ainem  y dem 
virtail  all  Proleten  Stet  and  merbefat  aoeb  all  pbarrer  vfeari  Verweser 
und  heneficiateii  die  auf  dem  lannd  ir  besess  und  haimwesen  habenn 
so  ain  veldzug  fm  geuomcn  w  ui  d ,  ir  ros  wegen  7a\^  und  g-eschyrr 
auch  leut  die  darzuo.  higlieh  sein  yder  tail  nach  seinem  veniin<Ten  als 
im  znjreordennt  oder  angeslageu  wirdl  darleieh,  das  die  sficis  /,(  ug 
oder  aunder  notturft  des  velds  fuern  und  die  sacli  beiden u  ze  fudern. 

Item  ob  ymannd  aus  dem  iannd  in  aunder  umbligunde  lannd 
kriegen  greyfTenn  des  gestatten  Verheugen  oder  selbs  thun  wurd 
daravs  lannd  and  leaten  krieg  und  unradt  komen  moeht,  das  alsdann 
der  obristHaubtman  mit  allenn  virtail  baubtleuten  and  mit  allm  volkeb 
das  man  von  dem  lannd  aufbringen  moebt»  dieselbenn  vberzag  und 
solieb  aofrur  erleg. 

Item  ob  sieb  ynnder  in  ainem  viertall  dieberey  rawberey  oder 
annder  belaidigung  der  lest  aaf  wasser  oder  faond  begebenn,  das  als- 
datin  meniklich  an  den  eundcn  do  sich  das  i^eschray  erhub  nach  allem 
irem  vennugen  aufwern,  trewiich  aueinanndcr  verhullTonn,  damit 
solieh  uhelteter  zw  straff  bracht  und  abijetan  wurden,  oh  aber  ymannH 
wer  der  wer  des  nicht  verheilTenn  und  dueii  darundj  ersucht  \uir(l, 
das  der  mit  straft  furgenomen  M*erdt  und  ob  ymand  fursorg  biet,  er 
wer  arm  oder  reich,  das  im  solieb  zu  uuradt  komen  moeht,  des  sol 
des  von  seinem  viertaii  baubtleuten  zu  besefairmaitg  vertrost  st^in. 

ilem  das  mit  allen  umbligunden  lannden  soNeber  Vertrag  und  aini- 
gong  gemacht  ward,  also  ob  ainLanndtman  oder  ynowoaer  des  laonds 
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ID  die  umbligunden  Lanod  kriegen  greylTcDD,  und  des  guttich  niclit 

abstenn  wolt,  oder  der  gleich  aus  den  umbligunden  lannden  in  dns 
lannd  bcscheeh.  Das  alsdann  dicselbnii  umhligiindL'n  laiind  dem  laiind, 
und  das  lannd  denselben  lauudeii  ains  dem  anndern  nach  ullün 
vermnpren  hiUT  und  beystannd  ieii,  solichen  mutwilleo  zw  uader- 
drukcheiwi. 

Item.  Ob  ynndert  iu  den  virtailcn  Tcber  oder  befestigung  angc- 
fenngt  wurden,  huldigung  pranntschatzung  oder  der  gleich  beschc- 
digung  der  lannd  und  leut  auferstunnden,  das  alsdann  kain  herr  gaist- 
Uch  oder  welUieh  »einen  lewten  zw  kamer  Robatb  arbait  noch  annderr 
behilff  nicht  gestat  noch  Teigunne  ze  komen  auch  kain  huldigung  geh 
noch  annder  zuschub  weder  mit  speis  noch  anndern  noitorften  nicht 
ihn  noch  von  anndern  leuten  beschehenn  la»,  das  auch  nymand  Ton 
den  Teinten  kainerlay  raubgut  kanlT  noch  abtose,  ausgenomen  die  des 
das  gut  Tor  gewesen  were,  oh  aber  ymannd  darwider  tet,  dem  sol 
das>jelb  gekauft  oder  abgelost  gut  genomen  und  darzu  gestraft 
werdenn. 

Item  Es  sul  auch  Nymand  iu  dem  lannd  weder  gaistlieb  noch 
weltlich  kaiueit  vogtknecht  mundknecht  noch  annder  ledig  leut  bal- 
tcnn  habenn  fudern  noch  aufnemen,  sunder  das  ain  yeder  Herr  gaist- 
lich  oder  weltlich  über  soUch  leut  wo  die  unnder  seinem  gepiet  rukch 
oder  herscheftenn  gesessen  und  wonhaft  wernn  selbs  zw  ricbtenn 
zw  straffenn  se  haltenn  und  ze  hanndelnn  hab*  Ton  meniklich  unge- 
hindert. 

Iteiti  Das  die  hetzallung  des  ausstannds  der  hundert  tausend  gut" 
dein  die  Teraehriben  geltschuld  Ton  dem  lannd  auch  der  dinstleut  und 
annder  schuld  furzenemen»  den  ausstannd  des  vierzigistenn  phunds 
einzubringen ,  darinn  ze  hanndeln  wie  das  ror  dorch  gemaine  lannd- 

sehalt  betraeht  ist,  damit  dieselbenn  schulden  bezalt  die  aus.stennd 
einbracht,  deshalbcun  das  Lumd  von  solicher  schuld  wegcuii  mit  krieg 
noch  in  annder  weg  nieiit  angesueht  werd. 

Item  Das  die  angriff  und  besehedigung  der  lannd  Fehem  Oster- 
reich und  merhernn  wie  sich  die  zwischen  der  dreyer  lannd  under- 
tanen  und  ynnwonern  verlaufen  und  begebenn  habnn  oder  noch  furan 
beschcheu  mocht  gutlich  oder  rechtlich  an  geprauchung  der  krieg  und 
der  tat  sullenn  entschaiden  werdenn ,  wie  das  die  Erbainigung  zwi- 
schenn  unnserm  allergnedigisten  herrn  dem  Roiüischen  kaiser  und 
dem  kunig  zu  Fehem  angenomen  ausweiset 
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Itnm  Das  dem  furnomen  der  inunss  wie  die  durch  unnseni  aller- 
geacdigLstcnn  herren  den  iiomischenii  kaiser  und  die  lanndtscbaft 
betracht  und  furgenomen  ist  trewlich  nachganngen  gchaondeU  und 
gehalten  werd,  damit  die  bestenndig  und  gerecht  beleih. 

Item  Ob  ymand  gaistlich  oder  weltlich  edl  oder  unedl  annsenn 
allergenedigistena  Herren  dem  Romischenn  kaiser  dem  lanndmar- 
schalh  Obristen  Hauhtmann  seiner  kaiaerUchn  genaden  reten  anvelden 
stathaltern  oder  den  Tiertail  haubtleuten  in  soHcher  hetraehtnng  und 
furuemen  nicht  gehorsam  sein,  sich  des  mutwilliklich  selzeim  und 
verachten  wurden  oder  sich  an  auswendig  des  lannds  anslahen,  dem 
lannd  krieg  aufliidenii  oder  dem  liinniLsrechten  uiigehursaui  sein  wurd, 
das  dann  unnser  allergnedigisler  Herr  der  Römisch  kaiser  oder  der 
obrist  Haubtman  an  seiner  k.  g.  stut  geweltiklich  darxue  tbu»  des  Im 
von  gemainer  hinndi^chaHt  nach  allem  irem  vermugen  trewlich  sull 
verhellTen,  damit  die  ungehorsamen  und  die  widersessing  in  straff  und 
gehorsam  bracht  werdenn. 

Item.  Unnsern  allergenedigistnn  Herren  den  Romischnn  kaiser 
diemutlklich  se  hittenn,  das  sein  genad  bey  seiner  genadenn  ambtleu- 
ten  die  seiner  genaden  rennt  und  gult  hanndelnn  bestellenn  welle 
puclissen  puluer  kugeln  phfeyl  und  anndcr  zewg  zu  dem  Ernnst- 
zwamig  dioiumd  zw  besteilen.  Dann  üb  des  zu  befridung  des  l.iuads 
zu  hanndüiaijung  des  Rechtenns  auch  zu  widerstaund  der  veiat  oder 
in  veld  not  ^eia  wurd»  das  man  damit  furgcsohen  und  gefudert  were. 

Item  mit  unnserm  allergenedigistenn  Herren  dein  Romischen 
kaiser  ze  redenn ,  das  sein  k.  mt.  zwriscbnn  beder  lanud  underthalh 
und  ob  der  Enns  aincn  soiichen  vertrag  gemacht  und  furgenomen  biet* 
welhes  lannd  krieg  oder  gedranng  von  Lanndsessen  oder  auswenn- 
ding  anstiess*  das  alsdan  ain  lannd  dem  anndem  nach  allem  seinem 
vermugen  trewlich  hilff  und  beystanndt  tett,  solichm  krieg  oder 
gedranng  zw  widerstenn,  das  mit  ainikaif  heder  lannd  mer  furtreg- 
lieber  were,  dann  so  die  hmnd  gesundert  sein. 

Item  mit  seinen  kaiserlichenn  (gnaden)  ze  redenn,  wes  sich  sein 
gl  aad  von  seiner  gcii.uiuu  rennten  und  gulten  zw  solichem  furncmen 
und  Ordnung  verwilügenn  welle. 

Item  ob  sich  die  Laiindtleut  in  die  vurgeschribenn  artikel  von  gutem 
wilinu  zw  befridung  deslaunds  und  zw  fudrung  des  geniainen  nutz  ver- 
willigen wurden,  das  sew  alsdann  die  kaiserlich  maies  tut  1j  r  i  ei1  ich  darumb 
versech,  solich  ir  verwilliguog  furan  für  kain  gereehtikait  zehabenn. 
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Item  Das  in  den  aofslegen  symlieh  und  leidlieh  weg  furgeoomettii 
werdeniL 

,  Item  Das  such  in  dem  lannd  ob  der  Eons  ioUch  vofgesehribeiui 
Ordnung  gemacht  und  fuigenomen  werdenn. 

Item  ob  sich  die  lanndtleut  der  vorgeschribenn  artikl  Temincten 

und  8it;h  dareiü  verwilligeten,  das  sicli  alsdiuiu  aiu  ycder  Pi-ehd  GnilT 
Herr  Ritter  Knecht,  die  vonri  Steten  merkchten  und  aimder  im  laund 
daran  ettwas  gekgen  werc,  sich  gegeneiiiuiiuder  verpflichtn  und  vcr- 
schribeun,  was  ydeni  in  seinem  stannd  nach  seinem  vermuten  zw  hiltl" 
und  hanudthaiiung  des  vorgemclteu  lurnemen  aufgelegt  oder  ange- 
slagnn  wurd,  das  ain  yder  damit  gehorsam  sein  trewlich  ausrichtu 
nnd  halten  welle»  damit  man  sich  tröstlich  daran  lassen»  und  dem 
gemainen  nuts  dester  steter  und  pas  yor  geaein  m&eht 

Item  ob  msn  die  dinstleat  in  dem  Isnndtdmst  halten,  der  mer 
aufaemen  und  sew  dem  obristen  Haubtmann  zuordnen  wurd.  Das  der- 
selb  Obrist  Haubtmann  emnstlich  und  strennglieh  darob  were»  das  die 
dinstleut  wo  sy  sich  ye  zunn  yeyten  niderliesaenn  es  wer  innderthalb 
oder  ausserlanods,  nyroand  keinen  schadenn  weder  an  speis  futtrung 
noch  in  aiiiider  wegniciit  thun,  nymaund  Ijelaidiug  noch  vergweltigen 
niid  besoimderlieh  den  die  ir  ansleg  und  stewr  zu  aufhaltung  der 
dinstleut  gehnn  und  in  annderin  mitleiden  des  hnnids  gehursant  sein, 
weini  das  den  Herren  den  armen  leuten  nocl)  nymand  leydlich  were 
und  das  furnemeu  dardurch  mocbt  geswecht  werdenn. 

Item.  Das  unnser  allergnedigister  Herr  der  Römisch  kaiser  den- 
selben dinstleutcn  für  schadenn  stee»  sy  des  mit  seiner  gnadennScha- 
dennbrief  versech." 

Mindiiiii.  Ms.  Mr.  150,  fol.  itO^JSff,  ÜMmrduv. 


S.D.  (tl80T) 

Vernicrkht  der  Ratslag  so  der  kaiserliehen  maiestat  R^t 

und  die  Herren ,  su  von  den  vier  steniiUeii  iu  Österreich 
geben  sein  tan  haben. 

Von  erst  wil  In  wolgeuallen,  das  die  so  irn  anslag  su  des  Kunig 
Ton  Hungern  besalung  des  rierzigisten  phtint  und  annder  aussteond 
der  ansleg  nicht  ausgericht  haben  und  darinn  ungehorsam  sein  wollten 
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darzu  bracht  werden ,  wie  vormals  dauon  geredt  ist»  also  daz  In  sein 
k.  mt.  schreib,  solich  ansleg  xn  benlo,  welich  aber  des  niebt  tun,  die 
wurde  sein  kaiserlieh  maiestat  mit  MMT  und  beistannd  seiner  gehör* 
samen  lanndtleut  darsu  bringen.  Welich  aber  redlich  ursach  in  beza- 
lung  der  ansleg  bieten,  die  sol  nian  dammb  h^ra  und  darinn  gen  in 
nach  pillichen  hanndeln. 

Von  des  widerstaniids  wegen  gegen  den  Inziigen  iii  das  lannd  ist 
die  k;ii.seiliclj  maiestat  willieh  1  l*  zu  rossik  tmd  zu  fussen  auff  ain 
balbs  jar  m  halten,  also  daz  die  lanndtleut  in  Österreich  ij  ?  auch  zu 
rossen  und  zu  fussn  auiT  ain  halbs  jar  halten,  darinn  die  lanndtleut  des- 
selben furstentumb  Österreich  iinder  der  Enns  zwen  tail,  und  die 
hinndtleut  ob  der  Enns  den  dritten  tail  aus  denselben  ij  ?  halten  sollen, 
und  ob  des  not  ton  wurde»  das  alsdann  ain  ieder  Lanndtman  aolF  das 
matst  und  sterkhister  mug  als  iuTeld  gehSret  zugerieht  auff  und  berait 
sein  sol;  darinn  sein  kaiserKeh  maiestat  willig  ist  sy  zuhalten,  wie 
sein  kaiserlich  gnad  und  sem  Yoruordem  sy  und  ir  Tordem  in  selbem 
Tormuls  gehalten  haben. 

Ihiitii  von  der  aufsleg  wegen  aulV  dem  wasserstrom ,  die  sollen 
all  in  ain  ;<nf«?laG:  bracht,  und  ye  von  aincm  fueder  wein  nieht  mer 
dann  iiij  jihunt  pheniiinge  an  ainem  eiwuli'  tz:enoirien  werden,  dauon 
sollen  zwen  gülden  seiner  kaiserlichen  maiestat  geiiallen ,  damit  sich 
sein  kaiserlich  gnad  der  schuld  zu  iles  lannds  notdurfften  geliehen, 
auch  den  Piankenstainer  RogendorfTer  Pruschinkg  und  anoder  semer 
k.  g.  Qotdurffl  und  schuld  destpas  bezaln  und  entrichten  muge. 

Die  ttbermass  sollen  die  Lanndtleut  zu  der  Sl^ldner  bezaluog,  irs 
geliben  gelts  und  anndrer  schuld  zu  des  lannds  notdurlRen  innemen 
und  die  dauon  «ntricbten. 

Cosc«pt  Ms.  Mr.  ISO,  fol.  160.  Hausardii?. 


CLXXU. 
8.  D.  (im) 

Hernach  ist  hegriflfen  die  Werbung,  so  herr  Bernhart  von 
ScherfTenberg  Haubtman ,  Herr  Ulrich  von  Starhenberg 
und  Düctor  Peter  Kiiawr  vuii  \v<'l[(  u  der  kaiserlichen 
majestat  an  die  Lanndtleut  ob  der  Enns  tun  sullu. 
Von  Erst  In  zu  sagen,  seiner  kaiserlichen  maiestat  gnad  und 
gnedagen  willen. 
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Daraach  zu  sagen,  In  sey  «nvarpoi^en,  das  sieh  «eia  kaiBerlieh 
maiestat  mit  irm  rat  und  wissen  ni^t  mit  dem  kunig  von  Hingera 
abermals  vertragen  •  ain  ewigen  firid  mit  Im  angenomeD»  und  Im  gen 
abtrettung  eUieher  Stet  und  geslesaer»  die  Br  abgedrungen  bet,  ain 
summ  gelts  auffzeit  und  teg  au  beialn,  mit  seinen  lanndtieuten  ver^ 
schriben  bat. 

Und  wie  wol  dem  kuuig  an  derselben  summ  gelts  hey  funffezip 
taiiscmlt  guklen  ausgcricht  sein,  und  sein  kaiserlich  tnaiesUt  khain 
lleis  gespart  hat,  damit  Im  die  iilu miass  auch  bezalt  wurde,  doch  hat 
d;is  von  Verderbens  wegen  des  lannds  durch  den  kuuig  so  in  kurcxer 
zeit  nicht  hcschehn  mugen;  in  hab  aucli  sein  kaiserltcb  maiestat  und 
Ir  lanndücut.  In  lennger  tcg  darumb  zu  geben  offlt  gebeten  und  des 
aber  an  dem  kunig  nicbt  erlanngen  mugen,  sonnder  der  kunig  hat  Im 
daraus  ursacb  genomen,  sein  kaiserlieh  maiestat  und  Ir  lannd  und  lent 
darumb  au  bekriegen,  und  darauff  sein  volkfa  in  merklieber  anaal  auff 
seiner  kaiserlieben  maiestat  innere  lannd  gelegt,  die  in  einem  solehen 
verdakbten  sebein  fArgenomen  au  besebedigen  und  seiner  kaiserUeben 
maiestat  nu  etlicb  Stet  und  gesl^sser  abgedrungen ,  darinn  er  dann 
Ii  liL^t  mit  seiner  kaiserliehen  maiestat  und  seiner  lannd  und  leut 
Hierkiiclien  schaden  und  verderben. 

Süliehs  alles  feiner  kaiserlielien  maiestat  auff  des  kunig  meniger 
versclireibung  aid  und  geiübde  zumal  unrechtlich  beschehe.  Und  nach- 
dem sein  kaiserlich  maiestat  khainerlay  verschreibung  vertrage  noch 
freuntscbafft,  die  sein  kaiserlich  maiestat  gen  dem  kunig  offt  gesuecbt 
nocbgem  biet,  nichts  furtragen  mugoi«  Darumb  bat  sein  kaiserlieh  und 
maiestat  in  rat  nichts  pessers  gefunden,  dann  das  sieb  sein  kaiserHeb 
maiestat  sciiehs  mutwilligen  lurnemen  des  kunig  aufhalten  soll. 
Darauff  ist  sein  kaiserlieh  maiestat  mit  seinen  Lanndtleutea  in  Oster- 
reich ander  der  Enns  eins  geraisigen  velkbs  auff  i^T  mann  su  rossen 
und  zu  fassen  aulV  ain  halbs  jar  zu  halten  ainig  worden»  darinn  dann 
vi}'  (6i>0)  derselben  zu  rossen  und  zu  fussen  durch  sein  kaiserlich 
maiestat  anfT  di«»  lanndtleut  ob  der  Enns  geslagen  sein.  Und  begert 
sein  kaiserlich  maiestat  die  lanndtleut  oh  der  Euns  wellen  gelegenhait 
der  Sachen  ansehen  und  seinen  kaiserlichen  gnaden  auch  In  selbs  und 
iannden  und  leuten  au  gut,  firid,  tue  und  gemach  den  berurten  anslag 
auff  sy  beschehen  annemen,  den  under  In  der  vier  stennden  gleich- 
lieh  und  trSgUcb  anslahen  und  dareb  sein  und  bestellen,  damit  dieselb 
anaal  der  geraisigen  ffirderlieb  auffgenemen,  mit  gelt  und  in  annder 
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weg  der  inass  ab  durch  die  laoudleut  onder  der  Enus  bosehehen  und 
geordent  ist  und  als  sich  gebäret  Terseben  und  den  so  sein  kaiserlich 
majestat  soliehs  zu  hnnndeln  beuelhen  wirdet  logeordent  werden. 
Ob  des  auch  not  tun  vrurde,  das  dann  ain  ieder  auff  das  malst  und 
sterkhist  er  mug,  mit  harnascfa,  wegen,  wer  und  in  annder  weg,  als 
im  reld  gehört ,  alsdann  auff  and  berait  sey,  damit  sein  kaiserlich 
uiaicstat  sich  selbs  sy  und  anmier  Ir  lannd  und  leut  dest  pass  in  friii 
und  ^^iMiiach  brinf^eii,  dai  iiin  Iichnlten  und  sich  soliehs  mutwUleri  und 
aundrer  widerwertilthait  und  beswcrung  aufT  halten  mug.  Desgloichs 
seinen  kaiserliehen  gnaden  die  lannd  (leut  under  der  Knns  und  ann- 
der seiner  kaiserlichen  gnaden  Inner  laund  zu  tun  auch  zugesagt  und 
verwilligt  haben»  so  wil  sy  sein  kaiserlich  majestat  darinn  halten  als 
seiner  gnaden  Toruordem  sy  und  ir  vordem  in  solchem  rormals  gehal- 
den  haben  •  das  auch  gen  In  und  ir  iedem  in  sonnderhait  gnedikUeh 
erkennen  und  zu  gut  nicht  Tergessen. 

Es  begert  aueh  sein  kaiserlich  mafestat,  das  die  lanndtleat  ob 
der  Enns  weg  f&rneroen  and  daran  sein,  damit  der  anslag  des  tier- 
zigisten  phnndt,  auch  der  anslag  zu  bezalung  des  kunig  von  Hungern, 
waz  der  noch  aiiü  den  lanndtleuten  ob  der  Enns  unbezalt  ausstet  fur- 
derlich  inbracht  und  dicselb  zaiung  und  annder  schuld  des  lannds  auflf 
die  ver\vi!liL,'iini^  und  zusagen  der  Lanndleut  dest  furderlicher  niug 
bezalt  und  entricht  werden.  Waz  dann  sein  kaiserlich  maiestat  darzu 
turdernuss  beweisn  mag,  ^vil  sein  kaiserlich  maiestat  nach  der  lanndt- 
leut  rat  und  gut  bedunkhen  zu  tun  willig  sein. 

Sein  kaiserlich  maiestat  hat  auch  fiirgenomen,  die  aufaleg  anff 
der  Tnnaw  all  in  ain  aufslag  mbringen«  damit  die  lanndtleut  und  ann- 
der dadurch  destpas  gefordert  und  der  wasserstram  geoffent  werde» 
und  begert  sein  kaiserlich  maiestat  welich  im  lannd  ob  der  Enns  so 
hanndlung  derselben  aufsleg  geben  sein ,  daz  die  (die  Zeit  fehlt)  gen 
Wienn  komen  und  derselben  irer  hanndlung  halben  r  iittung  tun,  damit 
sein  kaiserlich  majestat  mitsambt  In  all  Sachen  dest  pas  enti'ichten  und 
(in)  gut  urdnun«?  bringen  mug. 

Sein  kaiserlich  maiestat  ist  auch  mit  dem  kunig  von  Behaim  ainig 
worden,  tag  danimb  zu  aeczen,  damit  die  kriegsleuff  aus  Behaim  abtan 
und  gennczlich  vertragen  und  hinfur  vermidten  werden. 

Conayl.  Ms.  Nr.  iöO,  foi.  190,  101.  Uausarcbiv. 
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CLixm. 

14ö0,  13.  April. 

Wir  Friederich  von  gotfcs  prnadcn  Römischer  kaiser  zn  allen- 
tzeitten  merer  des  Reichs  zu  Hungern  Daliiiütien,  Croatien  etc.  künii]^, 
Hcrtzog  zu  üsterreirli  zn  Steir  zu  keirnden  und  zu  krain  Grave  zu 
Tyrol  etc.  Bekennen  als  uns  Stat  Klosternewnburg  in  den  verganngen 
kriegslewffen«  und  besonnder  als  die  von  dem  kunig  von  Hungern  in 
dem  nagstverganngen  krieg  vberfallen  worden  in  merkhiich  bnemen 
und  flcheden  konen  ist  Dax  wir  onsem  getrewn  lieben  den  Richter 
und  Rate  daaelbs  lu  IQostemewoburg  damit  dieoelb  uns  Stet  destpas 
widemmb  aufheaien,  und  in  gut  wesen  bracht  werden  rang,  von  Tleis- 
nger  bete  wegen,  und  sonndem  gnaden  die  geoad  getan  und  h  Tute 
auf  Ynser  widerruffen  ain  SalHikamer  daaelbs  in  Klostomewnbuig  le 
hallten  vergunntt  und  erlaubt  haben.  Vergunnen  und  erlauben  auch 
als  Regirenndcr  Herr  und  LandsfQrst  in  Österreich  wissentlich  mit 
dein  brief.  Also  daz  Sy  aiu  Salltzkainer  in  derselben  unserr  Stat  ball- 
ten Sy  iinii  siinst  khain  unser  burger  noch  Inwoner  daselbs  zu  Kloster- 
newnburg. als  weitt  der  Burktncd  da  weret.  Sailtz  verkaulTen  und 
anwerden  sullen  und  mugen  von  meniklich  ungehindert  ungeverlicb, 
davon  gebieten  wir  den  Edlen  unaem  lieben  getrewn  —  allen  unsem 
Haubtlewten  Lanndaarsehalken,  Graven  Herren  Rittern  und  knechten 
Phlegem  BurggraYen  Lanndriehtem  Burgermaialern  Riehtem,  Raten 
Bürgern  Gemainden  und  aUen  andern  unaem  Ambtlewten  Undertanen 
und  getrewen  ernstlich  und  weiten  das  Sy  die  bemeltoi  Richter  und 
Rate  daaetba  au  Kloatemewnburg  bey  diaen  rnisem  gnaden  Yergunnen 
nfid  erlnaben  genntzlicb  und  berublich  beleihen  lassen  und  In  daran 
khain  Irrrung  noch  Hindcrnuss  nicht  tun  noch  des  ycmannds  annderm 
zetun  gestatten  in  khain  weis  doch  nur  vntz  auf  unser  widerrufien 
als  vorsteet ,  und  daz  dieselben  unser  Burger  den  SalltzkaufT  bey  In 
fürdern:  damit  das  an  unserm  Salltzsieden  zu  Gmunden  nicht  mangcl 
noob  abganng  bringe  ungeuerlich.  Mit  Urkund  des  Briefs  Geben  zu 
Wienn  nm  Phlntztag  vor  dem  Snntag  Miserikordia  domini  naeh  CHsti 
geburde  im  viertiehenhundert  und  achtiigiaten  Unaera  kayierlnmbs 
im  NewDundxwaintilglaten.  Unaerr  Ret«li  dea  Rdmiachen  im  eins 
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und  vierUigisten  und  des  lIuQgeriscben  im  Zway  und  zwaiutzigisteu 
Jaren. 

In  ptiea:  Codiusio  domini 
Imperatoris  propria. 

Mit  einem  mnbingeaden  ffiegel. 

Abaehrift  im  k.  k.  Heiit^  Hof-  und  Staatsarchive. 


.  CLXXIY, 
1480»  S8.  April. 

Wir  Fridreiph  von  ^^ots  S7iJ>den  lloiniselier  Kayser  zu  allenn- 
teeitton  mproi'  tles  Heielis  s^ii  llungem  i)alinucicn  froa^'ion  Hc.  knni^, 
Hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steyr,  zu  Kernndfon  |  und  zu  Crain  etc. 
Bekennen,  daz  uns  unser  getrewr  Leopold  WutltzendoriTer  den  Uoue 
ta  Hnntzhaim  mitsambt  den  hemachgescbrihcn  Stukhen  guttcrn  und 
pbenniaggülHeB  |  muerr  lehenaebaft  tnisera  F&rstentoinba  Osterreich 
an  aeim  offelm  beaigellten  brieue  anfgeBamidt  und  diemuttielich  gefcet- 
ten  bat;  die  uBseni  getrewn  Spwm  Darren  lu  Hunts- Ibaim  so  ver- 
leihen» wbnn  er  im  die  yerkauft  biet  Das  haben  wir  getan  und  haben 
dem  henanten  Derren  die  heWfarten  hone  stukh  gutter  und  phening- 
gulH  mit  irn  |  zugehurungen  verlihen  und  leihen  auch  wissenntlich 
mit  (lern  brieoc,  was  wir  im  zu  recht  daran  verleihen  suUen  oder 
mu^en,  also  daz  er  und  sein  erben  die  nu  hinfur  |von  uns  und  iinsom 
erben  in  lehensweise  innhaben  nutzen  und  niessen  suileii  uiiti  nniiren, 
als  Ichens  und  innndsrecht  ist  ungeueiüch.  Und  siud  das  dieselben 
houe  8tukh|guttei'  und  phenning  gullt.  Von  erst  der  houe  gelegen  zu 
Hnatabaim  annagst  oberhalb  des  Moykber  hof  mit  aller  seiner  zuge- 
honmg;  item  aybenifaaibandaiertsfg  |  jeueh  akher  in  den  drein  tcII- 
den  allennlbalhen  neben  des  Haykher  ekhern  daselbs  gelegen;  item 
awen  weingartten  einer  genant  der  RajM,  des  zwayviertail  tat  der 
|annder  hatsst  daa  Khad5Utl.  Hern  athen  pawmgartten  mit  namen  der 
allt  garttcn ;  item  daz  pergkrceht  auf  allen  weingerten  im  Arthaws ; 
ileiu  aui  zi^hiü  viertail|  vveingertten  gelegen  in  hofekhern  funf  schil- 
Mnii;  phenning  gellts  die  man  jerliclien  an  snnnd  Michelstag  danon 
dient,  item  ainen  slainpruel»  in  der  Hegeiisa^;  ilem]dr<»w  hollfz«  !'  mit 
grunntt  mit  all,  ains  zu  nagst  des  Moykher  hoiitz,  daz  annder  zu 
nagst  des  Ton  Pbanaberg  belltz»  und  das  dritt  haisst  das  Gemdl 
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iwtsclien  deslHuDttbaiiner  and  des  Moykber  hlUtier  gelegen.  iCem 

ain  holltz  genant  die  Loytten  mit  irer  zugchorung,  und  die  wayd  cu 
L'llostuI,  das  alles  in  dt'ii  ohgeiiaiiteii  liofjgohurt.  Item  die  phenning- 
gi'llt  V  II  heliaw.s^teij  L:utli  iii  ilaseibs  zu  iiuutzliaiiii ,  die  inaii  jet'lich 
in  den  uhgonaniitea  houc  dienet,  halb  zu  saniul  (ieorgoiita«^  und  halb 
|zu  sannd  Micheist:^;  item  Michci  Smid  von  seim  behausten  gut  vier- 
nndzwainzigk  pbenning;  item  Petter  Uoger  von  seim  behawäten  gut 
seehs  schiUing  phen-|  iog;  itcmPriU  von  aeim  bebaoMien  gnt  dreiasig 
pbenning;  Ucm  Albrecht  HarmannstoHTer  tob  seim  bebawsten  gut 
acbtzeben  pbenning;  item  Mertt  am  Ortt  ron  seun  |  bebauten  gut 
iwellf  pbenning  und  zway  vaacbai^büner;  item  Tboman  G&aebl  von 
seim  bebansten  gut  seebtt^gk  pbenning,  aebtbalbe  ay  und  ain  pbenn- 
bertt|k^.  Darnaeb  der  dienst  von  Ubertennd  so  man  jerllcb  an  sannd 
Micbelstag  in  den  bcmclkuu  houc  diont:  item  Gebhart  und  Paul 
Krainmer  vou  dem  weingarlten  |  p:cnant  WuUtzendorffer  zuaailzij^ 
pbenning;  item  Albrecht  H  iiiiauslorller  von  aim  halben  weingarlten 
zwen  und  dreissig  pheuning;  item  Synion  Payr  und  |  Gurg  ilotschl 
von  zwaiu  viertail  weingartlen  zwen  und  dreissig  phenning;  item 
Pangretz  Newnburger  von  aim  viertail  Weingarten  ain  viertail  most; 
jitem  Mertt  am  Ortt  von  aim  nertaii  Weingarten  ain  vierteil  most;  . 
item  und  die  Gemein  xu  Huntzbaim  Yon  der  waid  am  Hainpeiy  aeebst- 
balben  scbilUng  |  pbennmg.  Hit  urknnd  des  briefs,  Geben  zu  Wienn 
an  freytag  naeb  sannd  Marxtag,  Nacb  Cristi  gebmrde  vierzebenbun- 
dert  und  im  acbtzigisten,  unsers  |  kaysertumbs  im  newnundzwainzigi- 
Mm,  unserr  Reiche  des  Römischen  im  ains  und  uierzigisten ,  and  des 
iluiigrischeu  im  zwuyuudzwainzigissteu  jarenn. 

Begg.  Nr.  7371. 

Otig.  Perg.  1  Siegel,  lisus-  und  Staats-Arcitiv 


CLXXV. 
1480,  2.J1U1L 

Wir  Friderieb  Ton  gotts  gnaden  RSmiscber  kayser  zu  allenn« 
tzeitten  merer  des  Reichs,  zu  Hungern  Dabnaeien  Croacien  etc.  kunig 

jllertzog  zu  Osterreieli  zu  Steyr  zu  Kemndten  und  zu  Crain  etc. 
Bekewien,  daz  für  uns  komeu  i^l  unser  lieber  gelrewr  Cristoff  Strewn 
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|tiiid  hat  uns  dieijuitticlich  jorohetten,  (l»z  wir  Im  uh  dorn  E!It(^rn  und 
Jehentragor  an.st;«t  sein  seihs  und  Sigmunden  und  Hannscn  seiner  | 
Bruder  ain  ode  vcssten  und  daz  doHT  zum  Poppen  mitsambt  dem 
zwaytail  zehcnndt  grossen  und  klainen  daselbs  vischM'aid,  wildpan 
mit  I aller  und  ir  yegliclis  zugeliorung  als  von  allter  herkomen  ist, 
unserr  lehenflchaft  unaers  Pfimtentamba  Öderreich  gmehten  Euuer-) 
leihen,  wann  die  von  Hainriehen  Strewn  als  sich  der  in  Kharttnser 
orden  geben  biet  an  sy  komen  wSm.  So  haben  ans  aneb  nnserj 
getrewn  Caspar  Toppler  als  gerhab  an  statt  seins  bruder  Mündern 
die  Tessten  Hierspaeh,  und  die  crber  Margreth  Sunnbergerin  wel-| 
Icnt  Michelkoen  von  Herlidrtlioien  wittiben  daz  dorf  Scbuiiaw  .  iitul 
Erasm  Fewchter  den  houe  gelegen  zum  Stoltzleins  auf  den|heriinch- 
pescliriln  ii  cruttorn  auch  «nserr  lehonseliaft  tinsers  Furstentumbs 
Österreich  au  irn  ulFenn  bestgellten  hricucn  aulgc&annd  |  und  diemut- 
ticlieb  geLetten  demselben  Hainrichen  zu  verleihen ,  wann  sy  im  die 
verkauft  bieten.  Und  wann  aber  derselb  Hainrich  |  Strewn  in  Kart- 
tttser  orden  komen  und  derselben  leben  nicht  mer  «nphennglicb  ist, 
haben  wir  dem  benanten  Cristoffen  als  dem  elltern  |  and  lehentrager 
anstatt  sein  selbs  nnd  Sigmunden  and  Hannsen  seiner  Brdder  die 
beriirtcn  vessten  Stakh  nnd  gutter  verlihen  und  |  leihen  aaeh  wissennt- 
Hch  mit  dem  brief ,  was  wir  im  sarecht  daran  verieiben  sollen  oder 
mugcn,  also  daz  sy  und  ir  erben  die  nw  |  hinfiir  von  uns  und  unscrn 
erben  in  U^henswcis  innhahe«  nutzen  und  niesson,  und  uns  mit  den 
bemellleii  vessten  getrew  gehorsam  und  |  gcwn  tf  g  sein  siillen ,  als 
lebenslcwt  im  lelierishcrron  schuldig  und  phlielitig  sein      tun,  und 
als  lehens  und  ianndsroelit  ist  unge-|uerlicb.  Und  sind  daz  dieselben  ^ 
bernachgeachriben  stukh  und  gätter,  von  erst  der  bemellt  hof  zum 
Stoltzleins  mit  aller  aeiner  ia-|  geborong  ekhern  wismad  holte  mit- 
sambt dem  teichUein  and  ganntzen  traidtsebend  anf  den  genannten 
hofekhem;  Item  das  dorf  |  daselbs  St&ltsleins  and  twaytail  Sebent 
grossen  nnd  kleinen  aaf  demselben  dorffand  ekhern;  item  die  |ihen> 
ninggjillt  und  robat  aaf|  behaassten  gnttem  in  demselben  dorf  und 
auf  den  vorgcmellten  egkern  gelegen ;  item  das  dorf  zu  Lobnits  und 
die  mnl  mitsambt  dem  |  visehwasscr  daselbs,  diiz  vitn  Schonnawer  j 
gern»  i  kli  angeet  zu  haiden  scytten  und  enndet  sieh  inif  der  alten  tey 
mit  allen  guilten  |  und  guUei  ii  so  darzu  geliort.  Mit  urkuud  des  briefs. 
Geben  zu  Wienn  an  freytag  nach  Gotzleichnamstag,   nach  Cristi 
geburd[viersehenbundert  und  im  achtzigisten,  unsers  kaisertumbs  im 
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newnundiwainifgiaten,  miserr  Reiche  des  R^iselien  im  »ins-  |  und 

vierzigisten,  und  des  Hungrischcn  iiit  zwüy  mid  /\v;iiii/ig{stcn  jaren.J 

Commissiü  domini 
Imperatoris  in  coiiiüio. 

S.  Regeaten  Nr.  7378.  (Mirnk.) 

Orig.  Perg.  1  Siegd.  Haut-^  Ho^  and  Statta-Archi?. 


CLXXVI. 
8.  0.  (1480t) 

AllerdDrelileiielitigister  kaiser»  anefgenadigisterRerr.  Wir  geben 
ewern  ktiaerffclien  gnnden  lu  erkennen »  das  ewrer  k.  g.  obrister 

Hawbtman  graf  Hawg  von  Werdonbcrg  und  ander  owror  k.  g.  Reif 
uns  ewrer  k.  pr.  schreiben,  des  ilHtum  stet  am  mittichen  nach  Michae- 
lis, Ulis  ^nsiiilw  url  liaben  an  froytacT  nach  Lucie.  Darauf  von  e\vrcr 
gnaden  wegen  hegert  nachdem  ewr  k.  gnaden  dem  Jan  zu  giessen 
furgenomen  und  die  niunuss  zu  hanndeln  beuolhen  hab,  daz  uns  darinn 
der  wcgsl  und  silberkauf  sey  vorbebalden  und  demselben  Jan  ze  fur- 
dem  damit  er  die  munnss  reriegen  und  dbn  m^cht,  wie  dann  Irer 
gnaden  Werbung  deahaiben  weiter  geläutt  hat,  haben  wir  onder- 
tenigclicb  ron  ewrer  gnaden  wegen  aufgenemen  and  veratannden  und 
haben  darauf  von  uns  ainer  antwurt  begertt 

Allergenadigiater  Herr.  Darauf  haben  wir  Iren  gnaden  antwurt 
geben.  Ewern  k.  gnaden  zu  gefallen  sey  wir  willig,  was  uns  silber 
Kurnts  oder  anders  so  in  den  wegsl  kumbt  und  erkaulTcn  dem  ,Ian  zu 
fuedrung  der  munnss  zu  kauffen  ze  geben  souerr  er  das  beezailt  und 
wir  des  kaufs  zukumen  mngen,  oh  er  auch  seihs  silber  kaiift\  liissm 
wir  bescbechcn,  doch  daz  soiher  hanndi  uns  an  unsern  freyhaitcn  hin- 
für  unvergrilfen  und  an  schaden  sey  und  hofen  ewer  k.  gnaden  an 
soiher  unser  antwurt  dhain  misfallen  hab»  daz  wellen  wir  umb  ewr  k. 
gnaden  mit  gehorsamen  vieiss  undertenigciteh  rerdienn. 

Allergenadigiater  Herr,  wiewol  wir  selb  antwortt  ewem  k.  gna- 
den au  gefallen  getan  haben,  und  uns  darinn  als  ewrer  gnaden  under- 
tan  gehorsamlieb  beiden  wellen,  so  pitten  wir  doeb  ewr  k.  gnaden 
mit  sonderm  diemuttigen  vleis,  ewr  k.  gnad  welle  uns  genadigcicich 
pey  unser  freyhait  hanndtliaben  scherjneii,  daz  giessen  und  niunnssen 
ppy  uns  beleiben  lassen  und  ainem  frembden  für  uns  nicht  vergunnen, 
noch  deahaiben  dhainen  ungeümph  •  als  ob  wir  daz  in  ainigeriay  weg 
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M.  Uiigrrn,  b.  BSbiMi,  e.  DwMmIw  BrUnIt. 


Tcfsehotdet  biettei  kooieii  iMsen»  angMelieii  4fs  wir  uu  uattlier 
ewrer  k.  gniden  getrewllcb  gehaJdoD  und  luuer  leib  und  gut  uQ?er- 
drossenUcb  nicht  gespart  haben  und  hinfur  auch  tnn  wellen,  wann 
alles  flo  uns  muglicb  und  an  verderben  ist  auch  dabey  ewem  k.  gna- 
den KU  eren  und  nutz  enthalden  mögen  ewem  k.  gnaden  zu  geboraam 
in  der  sacb  gern  nach  aller  pilligkait  lialdeü  wellen. 

AllcrgenaJiiristcr  Herr,  uns  zwciloit  nicht  tlarumb  ew  er  k.  ccnad 
solh  Lfir  s^tMi  und  uiuniLsscn  von  nns  aufhebe  scy  an  nr??ach  ainer  inpil- 
duiig  cUlicher  Verschuldung  nicht  boRcheehcn,  und  zum  ersten,  daz 
von  uns  geredt  wirdet,  es  sey  die  weiss  inunnss  furgenomen  vj  ß  d. 
fiir  den  gülden  und  darnach  \^omen  auf  x  ß  d.  solh  steigen  des  guidein 
und  abnemen  der  inunnss  Ewern  k.  goadea  laanden  and  lewten  xu 
groesea  verderben  und  sebaden  kernen  tey»  sei  ewr  k.  gnad  wisseut 
das  um  darinnen  unrecht  besehiecht  noch  schuld  daran  haben,  :wann 
dieselb  zeit  do  die  mnnnss  furgenomen  ist,  die  ist  besetit  worden  von 
ewern  k.  gnaden  mit  munnsmaister  enwalt  prebirw  und  andern  ambt- 
leutcu,  und  wie  di  darauf  gcsworon,  haben  sy  die  niunnss  regirt  und 
gehalden  und  die  hawsgenossen  iliu  nach  geniunsst  iini!  lutbeii  illiaiiicr- 
lay  enndrung  noch  unrecht  du  iim  getun  niijgen,  sundor  ob  ichtz  an 
derselben  nnunnss  verhanncieit  solt  sein  daz  must  durch  die  bereiten 
ambtleut  bescheehen  sein  und  durch  die  hausgenossen  nicht,  wann 
die  hawsgenossen  dhainerlay  hanndlung  in  der  munnss  ze  tun  haben, 
dann  daz  munnssen  nach  der  gesetzten  ambtlewt  befelhen;  so  ist  des- 
mala  yedem  man  erlaubt  gewesen  ze  munssen,  docli  durch  die  bawa- 
genoBsen,  daz  dann  durch  den  von  Gurkch,  Herrn  Hannsen  Ungnad, 
Morsperger,  Spawrer»  Rorbacher,  den  von  Starchenbeig,  den  von 
Helkch,  Probat  von  Klostemewaburgk  und  ander  bescheehen  ist,  da- 
durdi  die  miinnss  gefurdert  ist  worden,  naehdem  dieselb  zeit  dbain 
munni»8  im  lannd  gewesen  und  durch  die  vcrleguug  der  hawügCQOssen 
als  pald  nicht  biet  oiugea  aufpraeht  werden. 

So  ist  zu  denselben  Zeiten  von  der  geringen  münnss  wegen  daz 
««ilber  und  ktirnt«;  aus  dem  lannd  vast  verfurt gewesen,  daz  der  silber- 
kauf hoch  gestanndcn. 

Darauf  desmals  die  Raittung  wie  man  gemunssen  mucht  gemacht 
ist,  auch  die  ersten  anfzalmarkeh  derselben  munnsa  aine  Herrn  Hann- 
sen von  Horbach  zu  ewrer  k.  gnaden  hannden  und  aine  dem  munns- 
maister als  sieh  gepürtt  geantwurtt  und  durch  die  bawsgeuosaen  dar- 
nach und  nicht  anders  gem4nsst  Ist. 
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Item  80  ist  dieseib  zeit  Herr  H.iuns  von  Spawr,  Morsi^eigei"  und 
ander  olTt  in  der  wochen  zwir  oder  dreymall  in  den  munnsliof  komen 
uad  die  munnss  ab  allen  stokohea  aufgebebt  und  versuchen  lassen, 
und  ob  ainigcriay  verbnnndJnng  gdiuiiteQ  wer  wmrden  an  iweifl  es 
wir  UDgeatraffl  niebt  beliben. 

Um  ^  der  guldeiB  geitigoii  ofid  nicht  p«y  den.tj  0.  4, 
felibea  daran  haben  die  hawagenossen  chain  aehold»  aimder  es  ist 
dureh  das  bescheidieA.  dai  man  anawenodig  tu  PlnMlpurgk  und  andern 
enden  gemdnsst  hat  auf  der  hawagenossen  preg  geringer  an  harn 
und  aufza),  auch  daz  ander  frombd  munnss  darunder  komen  und  gann- 
gen  ist,  auch  der  bawsgenos^eu  munass  gcsaijyert  mul  aus  dciii  hiuiul 
gefürt,  daselb  vermunsst  und  die  gering  muiin^s  in  daz  hmd  pracbt 
und  darinn  belihen  ist  iJer  miordungj  halben  nicht  alknu  der  hawsire- 
nossen  munnss,  sunder  halt  kunig  Lasiab  und  ander  alte  munnss  über 
den  gttldein  wert  gestigen  ist,  daz  die  bawsgenossen  nicht  haben 
mugen  wennden,  nnd  der  guidein  dardarch  auf  da/  phundt  viiij  ß, 
I  ß  d.  gestigen  ist ,  ans  dem  die  haw^nossen  nicht  lennger  haben 
mnnnssen  mugen  und  die  weiss  münnas  hat  dardureh  mdssen  eriigen, 
wann  die  hawsgenessen  des  nicht  bieten  mugen  lukomen  nnd  wurden 
deahatben  unpiHieh  beschuldigt. 

Dann  ata  wbr  ewrer  k.  gnaden  grosse  fimmiss  fn'ahfall  lAnehf 
und  ain  andern  wert  gcsetet  selten  haben,  des  haben  wir  nicht  getan 
und  haben  an  ewrer  k.  gnaden  munnss  gut  genügen  und  gefallen 
geiiabt,  und  haben  nicht  p^ern  gesehen  die  grab  inirnnss  furzcnemcn 
und  uns  der  ze  munnsscn  '^i'^rc/A:  wir  sein  aber  mit  dro  luis  nnser 
freyhait  zu  ncmen  ander  darzn  ze  ordnen  und  mit  ander  beswerung 
darziT  pracbt  und  sein  desselben  banndcis  und  munssen  in  gross  rer- 
derblieh  schaden  komen ,  das  dem  fon  Starehenberg  Bargermaister 
und  Ratt  auch  andern  wei  wiisen  uiid  das  Terdeitai  an  unsere  schuld 
auf  uns  komen  ist 

Solh  vorgemelt  ond  andar  aaehen  In  geataldt  ainer  Ycrhanndfaing 
an  ewer  k.  gnaden  pracht  und  hoch  eingepildet»  dardureh  ewr  fc.  gnad 
bewegt  sein  mag  Ton  uns  daz  glessen  aufeeheben  und  ainem  andern  se 
befelhen,  daniit  wir  von  unserer  freyhait  komen  mochten  solbs  von  uns 
an  gelauhen,  wir  uns  doch  zu  ewern  k.  gnaden  nicht  versehen,  auch  ewr 
k.gnad  uns  darinn geuadigclicb  iurin  itu  u  und  zugenaden  halden  werde. 

Auf  daz  pitten  wir  ewr  kaiserlich  gnnd  mit  (lirniullii^f^n  vieiss, 
Ewr  k.  gnad  welle  solbe  aaser  entscbuldiguog  genadigclicb  und  im 
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pestcn  von  uns  yent«»  vnH  «nfhemen  mid  ms  genad  ige  lieh  pey  unn- 
seru  loblichen  herkomcn  und  froyhaiten  hannthaben  und  dawider 
yemnndts  dringen  lassen,  wann  wir  uns  gegen  ewcr  k.  gnaden  nis 
ewrer  gnaden  undertan  und  gehorsamen  unczlier  nach  allem  unnscrm 
vennugen  trewiicli  <:»  halden  hiihon  \mi\  alles  daz  so  uns  miiglieh  ist 
ewern  k.  gnaden  zu  gefallen  unverdrosseniich  hinfur  auch  tun  und 
umb  ewr  k.  gnaden  als  umb  unnBerm  aUergenadigisten  herrn  und 
ImiDdetfSrifiii  nndertenigelieh  gern  Tenli€iin  weRen. 

E«  K«  O*« 

gehorsamen 
die  Hanagenossen  gemaingclich  i»  Wienn. 

Von  Aussen:  HauagenoBsen  xu  Wieon  beswfiruog  i^&O.  Mfinet. 


CLXXVil. 
1480,  7.  JanL 

Wir  Fridreich  von  gotts  gnadoti  liomiseher  Kaiser  zu  idlenn- 
czeitten  Merer  des  Hoii  bs  211  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  Kunig. 
llerrzog  zu  Osterreich,  zm  Steir  zu  Kerrindten  vnd  zu  Crain  etc. 
Uekenncn  Als  vnnscr  HannsgrafAmbt  bey  vnsem  vordem  Fürsten 
ron  Österreich  Üblicher  geddehtnuaa  gehalten  vnd  herkomen  ist  mit 
den  Rechten  ala  von  wortt  zu  wortt  hienach  ^o<;chriben  aleet  Von 
Erat  daa  ayamaada  aal  eriaabt  aein»  weder  Tan  Svabea»  tob  Regena» 
purg  aoeli  tob  Pnann»  aoeh  von  «Baden  enoden  le  fara  mit  aeiaer 
kaußaaaaehaft  gea  Huagero»  Soaader  Sj  aallea  adt  Ireni  kaaftchatB 
Yara  die  fteehtea  Laaadatraaa  gea  Wiean  vad  aalleaa  da  bea  kaaf- 
aehats  allea  aiderlegen  aufpinttea  vad  veri^auffiea.  wer  dawider  ttte. 
der  aol  der  Stat  sa  Wiean  an  |raeaa  gebea  tway  pfunt  gollda  waaa  Er 
des  ^berfam  wirdet.  Item  es  sol  auch  khain  gasat  kaufTen  gold  neck 
Silber,  hat  Er  aber  Guid  dder  Silber,  das  sol  Er  vcrkauffen  zu  der 
von  Osterreicli  kamer.  Uen»  das  ull  Gesst  von  wann  Sy  seinn,  alspald 
Sy  das  lannd  Österreich  mit  Iroin  kaufscliatz  Ikmuixii,  es  sty  auf 
Wasser  oder  auf  latindo  mit  derselben  irer  kaufmanschatz  die  Hecht 
vnd  gewondlich  strass  gen  Wienn  varn  suilen  vnd  da  niderlegen 
aafpinUen  vad  hingeben»  vad  aieht  ain  gaaat  den  anadera,  Soaader 
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ainem  Barger  der  mit  der  Stet  leidet  Also  wm  veDedigiselier  wasir  ist 
«osgenomeii  gewaandt,  dat  mag  ain  gast  dem  amideni  wol  Yeriuuiffeo 
TDgeueriieh  Item  weleher  Gaast  aeineii  kaofaclues  dweti  da«  Lannd 
füret  Tod  damit  gen  Wieon  nieht  kumbt  Tod  das  oiderlegt  oder  auf- 
pindt  wo  man  das  begreUTet  dem  sol  man  dieselb  sein  l^au&cbats 
nemen  md  die  geben  in  drey  tail.  einen  tail  Tons,  als  berru  vnd 
Lanndsfurstcn,  den  anndern  tail  der  Stat  hie  zu  Wienn,  vnd  den  drit- 
ten tail  ainem  Hannsgrafen.  Item  Es  sol  auch  kliain  ubeilemidischer 
Gasst  ait  durchziehen  gen  llinigei n  weder  viiih  .sein  geltschuid,  noch 
durch  kaulTens  willen,  hat  Er  aber  so  uil  gellter  ia  Uuugern,  vnd  das 
sein  notdurfl  eruordert  solicb  geltsehuld  inzebriugent  der  sol  das  tun 
mit  aifia  Hannsgrauen  willen  vnd  wissen,  vnd  sol  dnrMmb  sein  Recht 
ton,  das  Er  dorefa  khainerlay  annderr  saeh  willen  Nur  allein  nab  sein 
geltaebuld  gen  Honngern  liebe,  rad  wo£r  des  fberftm  wirdet,  daninib 
sol  Er  aaeb  vnns  als  berren  vnd  Lanndsfbrsten,  der  Stadt  Wienn»  md 
dem  Hannsgrafen  verfallen  sein  die  peen  als  oben  benurt  ist  Item  so 
sol  man  beben  auf  venedigiseber  Waar  vnd  auf  gold  vnd  auf  Sylber 
Sechs  geswornn  vnderkewfll,  als  das  die  Hanndtuesst  Innhalt,  vnd  ain 
yeder  vnderkewfll  sol  haben  Funffzig  pfunt  wert  in  der  Stat.  Item  so 
sol  mau  haben  .\cht  vnderkewftl  oder  zehen,  auf  Gcwimndt  vnd  auf 
Rawher  waar.  Item  so  sol  man  haben  zehen  oder  Zweit  vnderkewfll 
auf  Rossen,  item  so  sol  man  auch  haben  aineu  f  aUnpiniter  die  sulleu 
all  swem  dem  Rat,  vnd  darnach  dem  Hannsgrauen  so  seinen  Rechten. 
Item  so  mag  ain  Uannsgraf  die  vnnderkewffl  all  zu  Im  vordem  vher 
viereieben  tag  oder  drey  woeben»  vnd  sich  mit  den  vnderreden  damit 
die  Hanns  bey  Recht  gehalten  werde.  Item  ob  ain  Res  Rucsig  oder 
bercKsldchtig  were,  das  hat  am  bannsgraf  se  richten,  als  von  alter 
herkSmen  ut.  Item  Es  sol  khain  gasst  Res  von  Hungern  herauf  fbm, 
denn  ain  Reitpherd  sol  Im  erlaubt  sein,  ob  Er  nach  seiner  geltschuld 
mit  des  Hannsgrafen  wiilea  daiiiduu  gewesen  ist.  Item  von  ainenj 
yeglichi  ri  Ross.  das  man  von  hynneii  hinaufwerts  in  das  Lauiid  fiirt 
sol  der  Gasst  dem  Ilannsgraut'ii  geben  ainen  grossen  pfeniiiiig,  Tt«'m 
von  ainem  yeden  Ochsen  sol  ain  Gast  dem  Hannsgrauen  geben  drey 
phenning  vnd  nit  mer.  Es  sey  dann  ob  Er  des  Hannsgrauen  brief 
bedurfte»  so  sol  Er  dem  schreiber  darumb  tun  nach  seiner  heschaiden- 
halt  was  Er  selber  wil.  item  bey  dem  Pallnpintten  das  die  Gesst  tun 
sol  der  Hannsgraf  noch  sein  Anwalt  nit  aein.  Wenn  es  sol  nyemand 
darumb  wisaen^  Dann  der  gesworn  Mawtter  Anwald  ab  dem  Haws, 
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VDd  der  gesworn  Palnpintter.  Item  all  Hnn^erisch  wein  die  der  Hm* 
^ern  sind»  oder  von  den  Hungern  gekaufil  aiod  wordea,  oder  von 
MuidM  leiH«B»  die  in  4km  Lawid  ut  gesettan  «ind.  w#  die  ein 
Haansgraf  oder  aetn  Aowald  im  dem  lamid  tu  Oatevreich  aekombi; 
die  aol  8r  neraen  oder  nidenlabeBl  Item  aiieb  aal  man  khaieei 
wein,  der  enhalb  der  Ffeating  gcwaehaen  iit  die  auUen  her  en  die 
laataf  zn  der  Tonaw  nit  geftirt,  noch  hcnüslialb  dbr  Piesting  nielit 
verschonnckeht  wcrdea.  Sonn  der  Sy  sulleu  vber  den  Semering 
gefurt  werden,  als  von  alter  herkomen  ist  Item  Pier  sol  man  auch  uit 
in  das  !annd  von  Mßrheni  oder  Hehem  fnrn.  Darnmb  seinn  weilent 
dem  von  Meyssaw  alle  Jar  zeheu  plunt  phciuiing  geben  worden.  Also 
setzen  wir  von  Romischer  kaiserlicher  macht,  vnd  als  Regierender 
Herr  vod  Lanndsforst  xu  Oaterreioh  in  krafft  des  briefs ,  roainen  vnd 
wellen ,  daa  dasaelb  vaier  HannagrafAmbt  mit  den  ebgeaebriben 
Recbken  Nobrnfiir  aneb  alae  gelalteii  vnd  gdumadell  irarie  angeoerde. 
Oaoon  gebieten  wir  Tnaehn  dienner  Hannaen  Griaal  mann  Hamia- 
grafen  In  Öateireieb,  oder  wer  kmifttgUieh  maer  Hanaegraf  daaelba 
zu  Österreich  sein  wirdet,  das  Er  dieaelben  Redit  in  vmieem  vnd 
vnserr  Stat  hie  zu  Wieim  haunden  vesticlich  halt  hanndel  verwes  vnd 
darinn  nyemands  vbersehe  noch  vberhelfT,  vnns  die  nicht  entziehen 
lassen  vüd  das  selber  nuch  nit  tue  in  dliiiin  weis ,  als  Er  >nms  ilas 
gelobt  vnd  gesworn  hat.  Das  muinca  wir  ernsüich  Mit  vrkuut  des 
briefs  Geben  zu  Wienn  am  Mittichen  nach  sannd  Eraaema  tag>  Nacb 
Criati  gebvrde  vierciehenhundert  vnd  im  Achczigisten,  vnsers  kaiser- 
tomba  im  NewmmdawaiDcaigiatan,  vnaerr  Beiebe,  des  Romiachen  im 
AmaundviereiigiBtan,  vnd  dea  Hungeriaoben  imZwayundiwainengiaten 
Jare. 

In  derao:  A**. 

ComiaiP.  dendni 

Imperator,  propna. 
Orig.  Perg.  i  Sieget.  Im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats- Archiv. 


CLmni. 

(1480,  6.  Juli.) 

Wir  Friedeiicb  von  Gotlea  Gnaden  firwGltor  iUmiiaeber  Kaiaer, 
m  allen  Seiten  Mefarar  deaa  Heioba»  an  Hungam,  Dabnatien»  Croatien 
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etc^KOnig,  Hmog  wa  össterreieh»  lu  Stoyr»  ra  Kfcimdten,  und  m 
Crain  ete.  BekbeoBea  för  Uium,  und  Unnsere  Erben,  aod  NaeUttmbeii 
oIRMitHeli  mit  diesem  Brielf.  Als  die  Feindt  etlieli  Mr  hßir,  mitUdret 
KraflTt  zogen  sein,  und  noch  für  und  für  in  Unnser  Pflniteiitlninifc 

Osssterreicb  ziehen,  undÜnnsern  Markhl  ilaaden  sehw^irlich  verderl)!; 
aiissgclifpnnt,  und  beschcdi^t  h^hfii ,  dnnimben  W  ür  dan  denselben 
Unsern  Marckht,  damit  der  widerumb  in  aufiiehmben  kombe,  fiirpe- 
Dohinben ,  und  geordnet  heben,  zu  der  Wehörr  zuezuric^en ,  und  tm 
eufThaitung  Unnser  Bürger  und  leQth,  den  mit  Mftoren  unnd  Gräben 
»t  befestigen,  und  nieionebteo,  dass  WOr  angesehen,  mid  sn  hertzen 
genohmben  haben,  derselben  Unnserer  Borger  nnd  Leath  Besehwiir, 
und  merckblick  Verderben  und  Schaden,  die  Sj  von  bemelten  wider- 
wertigen  dessLanndts  eriltten  haben,  imd  noöb  binftlhro  tigliehwart- 
tend  sein  müssen,  we  selche  BeCesstigung  nit  seit  baut  werden,  anch 
ihr  lleissipf  bett,  und  haben  dadurch  auch  von  ihres  aufnehmbens, 
und  geiaames  Nutz  willen,  und  sondern  gnaden,  Ton  Römisch  Kniser- 
lieher  Macht,  und  als  Regierender  Herr,  und  Lnnndtsft\rst  in  (ivster- 
reicb,  dem  bemelten  Unnsenn  Marckht  Baaden,  uiul  die  beridirt  befe- 
stigung,  als  weith  die  Bauth,  und  eingefangen  wirdt,  zu  einer  Statt 
erhebt.  Dieselb  Statt  Baaden  genennt,  Unnser  leQth  und  Unterthanen, 
so  darinnen  hettser  haben  oder  Paoen,  und  dasselbs  heOssUch  siseR, 
md  Wehnen  werden,  m  Borgern  geschöpft,  ond  gemacht,  anch  an 
derselben  Unser  Statt  oio  Purgftidt,  Nembtkh  Tsn  dem  Crettts  in  der 
AiftSdt,  auf  ^  Rorp-Mlllil,  von  der  Borr  Mtthl  auf  den  SchSttpach, 
ven  dem  Schittpnch  auf  dess  MekUeitt  Triebt ,  von  dess  Hiekhlein 
Triebt  aii  das  Trattenthall,  von  dem  Trattenthall  an  den  Puechgraben. 
von  dem  Puechgraben,  an  die  Eben  Ainddt,  von  der  Eben  Aini)(i(, 
u  ifJerumb  an  das  Creötz  in  der  Eben  Ainftdt,  und  darzuc  all  und  Ir- 
lich Ernad,  Recht,  Freyheit.  Privilegia,  alt  löblich  gewohnhait,  und  licr- 
kbomben,  damit  ander  Unnser  Statt  unndt  Märckht  daselbst  zu  Öster- 
reich, von  Unnas  nnd  Unnsern  Vordem  begnadt  sein,  Inn,  und  Ihren 
Nachkhomben  Bürgern  daselbst  zu  Paden,  gnädiglich  gegeben,  nnd 
8y  damit  begnadt»  Inn  anch  all-  mind  yeglieh  gnadt,  F^yhait,  unnd 
Privilegia,  wie  8y  die  Vennahls,  ven  Unnas  und  Weyllandt  KhSnig 
Ladlslawen»  Ldblicber  godiehlBOSS  haben,  eonfirmiert,  ond  bestett; 
Erheben,  schöpfen,  machen ,  geben,  conflrmiren  ond  bestitten  auch, 
wissentKcb  in  Craflll  dHs  Brieffs,  als  das  die  bemeldt  befesstigung  non 
hiofdr»  2u  Ewigen  ZeiUen,  die  Statt  Bauden,  unnd  unnser  ieuth  und 
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Uiinderthuneii  darinii,  Durgcr  gehaissen,  genent,  uud  für  ineiinglich 
darfür  gehalten  werden,  und  dieselben  Stattrecht,  uud  Purgreeht 
Iwbea»  und  aller  der  gnaden,  Ehren,  Rechten,  Freyhaiten,  alter  her- 
khonmeft,  nad  Idblicheo  gewobohaUeo,  damit  ander  omiser  Stttt  uiind 
Mirekhl  daselbst  «i  Osatenreieb  begoadt  und  gefr^  sein,  tu  allen 
ihrett  bindln  und  geverben  auf  Waaser,  und  auf  Landt,  mit  idiauffen 
ulid  VerkbaulTen«  Innmassen»  uandt  ander  Unnaer  Burger  inn  Uonsem 
Stfltten  Unnd  Hirekbten  su  Össterreicb,  ron  Beebtens.  oder  gewobn- 
bait  wegen,  haben ,  geniessen ,  unnd  gebrauchen ,  aueh  an  dm  Mtu- 
theu  uüil  Zulleij,  ia  L  nnscni  Erblichen  Landten,  mit  Ihrer  Wahr  unndt 
KhaufTmannschafllt  gehalten  werden  suüea,  als  ander  Unnser  Burger 
inn  Uüsern  Stätten  daselbst  zu  Ossterreich  werden  gehalten:  Unnd 
Vuu  alter  lierkhoiTien  ist.  Wur  geben  aueh  Inn,  und  Ihren  Nachkhom- 
meo  hinführo  Ewiglich,  Jahriicb  zweea  Jahr  Mirckht,  in  derselben 
Unnser  Statt  Baden,  Nämblieh  einen  an  Sonntag  vor  Sanndt  Pangra- 
den  Tag,  und  den  andern  an  Uonser  Lieben  Frawen  Tag  der  Gebührte» 
yeden  mit  l&rstlieber  Freyung«  Vieneben  tag  vor,  Unnd  vieraeben 
Tag  bmnaeb»  ancb  gu  dem  Wocben  Mnrekbt,  so  Sy  Yen  alter  beer»  an 
Freytag  daselbst  au  Daaden,  bissbero  gehalten,  noch  woebentiicb  ein 
Woeben  Harekbt  am  Eriebtag,  an  denselben  Tigen,  mit  allen  Reebten 
Ebren  Undt  Freyhaiten,  mit  kbanffen,  Verkbaaffen,  idid  in  ander  weeg 
m  hatten,  l'nndt  ze  haben,  Inmasseu  aundere  Jahr  Mfirckht,  Und 
Wochen-Marckiit,  bey  ünnsereii  Stätten  Unnd  Marekhten  daselbst  zu 
Ossterreich  gehalten  werden.  Wür  haben  auch  darzuc,  denselben 
I  nnseni  Burgern  Undt  Innwohnern  zu  Baadeii,  die  ^nadt  gethau,  dass 
Sy  zu  Ewigen  Zeiten,  ain  Üichter  Unndt  Hath,  da&eibst  aus  Inn,  und 
Persohnen,  die  dariae  tauglich  sein,  setzen  Unnd  erwdhien  mögen, 
doch  dass  die,  so  also  su  Richter,  Unnd  Rath  gesetzt :  Unndt  erwehlct 
werden,  Unnss,  Unniem  Erben,  Unndt  Nachkhemben,  oder  wemb  War 
dass  befeblen,  scbwdren,  U&dt  gewöbndtüebe  Piiebt  Unndt  Aydt 
tbuen,  ab  ander  Unnser  Stitt  daaelbst  su  Oesaterreieb,  ob  aber  W.Qr: 
Undt  Unsere  Naefakbomben  ain  Riehter  selbat  seien  wolten»  dess  aol« 
len  WQr  Macbt  beben.  Dieselben  tticbter,  und  Ratb  dann,  in  derselben 
Ilnnsern  Statt,  Unnd  als  weitb  der  obbestimbt  Purggfridt  weret,  Umb 
alle  Sachen,  so  sich  begeben,  zu  richten  luiltLfi  sollen;  Unnd  wer  also 
zu  Richter  gesezt  würdt,  der  soll  dass  GericlUgeld  von  Unnss,  Unn- 
sern  Erben  Und  Nachkhomben ,  alle  Jahr  bestehen,  Und  sich  darumb 
mit  Uon^s  Vertragen,  dasseib  liestoudtgeidt  £r  dan  Unnss,  oder  W  euib 
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WOr  dass  schaffen  zuifehcn,  raichen  Unnd  anfwortten  soll.  Wiir  lial)en 
auch  denselben  l  nnsern  Hnrgern  daselbst  zu  Baaden,  von  lioniisrher 
Kavsprlicher Macht,  Unnd  als  llerrUnnd  Landtsfiirst  zu  derselben  Unn- 
ser  Statt  Paadeii,  ain  Wappen  Lnndt  Clainodt,  mit  Nahmben  Lnnsern 
SchUdt  New-Össterreich»  Unnd  darin  ain  Figur  aines  Wildtbaadt,  mit 
Figuren  zweyer  Nackheten  Ifeoschea,  Mann  Unndt  Frauen  bildt.  Als- 
dan  die,  in  der  mitte  dess  gegeawertigen  UBsera  Kayserlichen  Brieffs 
gemahtet  Unndt  mit  Farben  aigentUcher  ansgeatricbett  aeiodt,  rer- 
liben  Und  gegeben,  alao  dass  Sy,  Unnd  Ibre  Nacbkbomben  dieselben 
Wapfien  Und  Clainodt  so  der  bemelten  Unnser  Statt  i^otlurfiten,  in 
Insigln,  P5tt8cbafllen,  Kleinen:  nnd  grossen»  Und  in  allen  Ibren 
geschäflOien,  auch  zu  Schimpf,  Ernste  und  allen  andern  gueten  Sachen, 
Unndt  thatten  yeben  Unndt  brauchen  mugen,  Inmassen  dess  ander 
ünnsere  Sl;itl  (hist  Ibst  zu  Österreich  zu  thuen  haben.  Wur  haben 
Ihn  auch  \  eiirtiimet  Unnd  erlaubt,  dass  Sy  nun  hinführo,  zu  Kwigen 
Zeiten,  Jährlich  am  Montag,  na«  Ii  Unnser  lieben  Frauen  tag  der 
liechtmess  ain  Pannthayding  in  derselben  Unnser  Statt  Padten,  oder 
in  dem  Purgfridt  daselbst  besizeji  Unndt  halten  mögen  Unndt  si^Uen. 
mit  allen  fibren»  fteebten  Unndt  Gewobnbaiten,  dass  die  nottnrfil 
darsue  erfordert,  Unnd  man  aoleb  Panntbayding  annderer  Endten  in 
Unserem  FOrstentbumb  öasterreicb  pflegt  sn  balten:  Und  von  Alter 
herkbomben  ist 

Wfir  ordnen  Unndt  seien  aocb,  dass  dieselben  Unnser  Burger 
daselbst  zu  Paden,  in  derselben  Unn.ser  Statt,  Untz  auf  Unnser  Erben 
Und  Nachkboniben  widerrucffen ,  ain  Saltz-Uamer  Pauen ,  Und  halteji 
mögen,  mit  allen  Hechten  Unndt  Freyhajten,  als  Unnser  Burger  zu 
der  Neüstatt  dass  zu   thuen  haben,  l^nndt  von  Un^s  ;^^-frevt  sein. 

Wür  thuen  Ihnen  auch  die  gnad,  dass  Sy  nun  hinfür,  zu  Ewigen 
Zeitten,  von  allen  Pfennwehrdten,  von  Ochsen  Khüen,  Kossen  grossen 
Und  Kleinen  Vibe,  auch  Traidt,  Stöckben,  Schindln»  von  Wägen, 
Gwandt,  von  der  Gey-Sehneider :  Unndt  Seboester  Arbeith,  Ri^ck- 
eben,  Mftntln,  aneb  Wfiasern ,  Khelbem,  Laden,  Raiffen»  Unndt  allen 
andern,  niebta  anssgenobmben •  so  man  an  denen  Jabr  MSrckbten, 
Woeben-lfftrekbten,  Unndt  andern  tftgen,  in  dieselb  Unnser  Statt 
Piaden,  nnd  in  den  Parekbfridt,  oder  daselbst  für,  oder  dardoreh  Ibb- 
ren  oder  treiben  wOrdet,  die  Maufii  aucb  von  denen,  so  anf  den 
Schrägen  faill  haben  Und  den  Paurn,  Petirin,  Und  Fragnerin,  so  alle 
tag  faill  haben,  den  Zoll  nehmben  sollen,  Unudmügen.  luma.ssen  die, 
MoDumeaU  Halicbwgica.  1.  3.  17 
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in  der  Ncustutt  geuohmben:  Und  es  damit  geluiltr-n  würdt,  Unndt 
dess  Unser  Bürger  daselbst  zu  der  Neöstatt  gefrcyt  soin. 

Wür  tliuen  ian  auch  die  soundere  gnwdt,  dass  Sy  l'niidt  ihre 
Nachkhomhen  auf  der  Waydt,  so  den  floldon  auf  dem  l\on- ,  Tnndt 
auf  der  Waydt,  so  den  Holden  auf  der  Praitteri  zugehörcu,  nun 
hinfuhro  m  Ewigen  Zeiten,  mit  Ihrem  Vihe  Ihren  t>e<;iieeh  der 
Waydt,  nach  DureD  notturfileu  obn  derselben  Molden:  Unndt  meo» 
nigliches  Irnnig  Unndt  Hindtemuas  haben :  Und  gebrauchen  mögen, 
ordnen  Unndt  sezen  auch  von  R$miseher  Kayaerlioher  Macht,  Unndt 
als  Herr  Unndt  Landtsfilrst  tu  öesterrdch  ihiss  all  Und  yeglich  üim- 
ser  Prttlathen  Unnd  vom  Adl,  so  uk  derselben  Unnser  Statt  Men, 
oder  m  dem  PurggtVidt  daselbst  Hoff-hensser  Unndt  guetter  haben, 
darin  wohnhaffi  sein  oder  darin  Ihrai  Gewerb  Unnd  Hand!  haben,  dass 
die  mit  derselben  Unnser  Statt,  davon  mit  Steuern,  Robbath  Unnd  in 
ander  weog  mitleiden,  Uaudt  sieli  da  halten  sollen:  als  ander  Unnser 
Burger  daselbst  nnitleiden.  Und  sieli  halten:  Ungel'ehrlieh. 

Davon  Lrehiethen  WOr  denn  Kdleti.  rnnseru  lieben  getreuen,  N. 
allen  l  nd  yeglielieu,  Unusern  Hauptieulhen,  Landt- Marschalchen, 
GratTeu,  Freyen,  Herrn,  Rittern  Unndt  Knechten,  Verweesern,  Vizdora- 
ben,  Pflegern,  Purckhgmflen ,  Burgermaistern ,  Landt-Bichtem ,  Rich- 
tern, Bäthen,  Hnrgern,  Gmuindten,  Unnd  allen  andern  Unnseren  Ambt- 
leQthen,  Underthaoen,  Unndt  getrefien ,  Unndt  Inosooderheit  Unnaem 
Pfiegem  daaelbat  so  Pnden,  gegenwirtig  Unndt  khOnfltigen,  Emstlieh 
Unndt  wftllen,  dassSy  die  obbgenanten  Unser  Borger  UnodI  lowolmer 
m  Banden,  Umidt  alle  Ihre  Nachkhomen  bey  den  obberOhrten  Unnaem 
gnadten,  Erhebungen,  Freyhalten,  JÜhr-lfarclditen,  Wochen-Hirekho 
ten,  Chdnothen.  Unndt  Wappen  f^^emslich  beleihen,  Unndt  Sy  aoeh 
die.  so  mit  Ihrer  Wahr-  Unndt  KhaulTniunsehatlt  zu  Itinn:  Und  von 
liuin  liandlen,  Tnd  Wandlen,  der  bernheblich  gcniossen,  l  nd  gebrau- 
chen lassen.  Und  Sydarwidcrnit  dringen,  bekliuinim  rü.  tmch  hesrbwä- 
ren,  noch  dess  Jemandts  anderen  zu  thuen  «gestatten,  in  Khetn  weiss, 
als  lieb  Ihn  allen  Unnd  Ihr  yedeu  sey.  Unser  schMüre  Ungnadt  zu 
vormeiden,  Unndt  bey  einer  Pden,  swainzig  Marckb  iOttiges  Goldts, 
die  halb  Unnss,  Umid  (  iinsern  Erben,  in  Unnser  fürstliche  Cainer, 
Unnd  den  andern  halben  thaill,  selben  von  Paadtcn.  als  offt  darwider 
gehandlet  würdet,  Unablesslich  an  bezahlen.  Mit  Urkhundt  dtss 
BrieflTs,  Unter  Unnserm  anhangenden  Innsigl,  Geben  so  Wienn ,  am 
Mitliehen  nnch6t.Uhiehstag,  naeh  Christi  gebohrt  Vleraehenlnndteit: 
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VonÜ  imAchtsigial6D*  UnBaenKbafaentliaiiibs  i]nNeaii-UoB4t  iwain- 

zi^isten,  Unnserer  Reiche  dess  Römischen,  im  ain :  Unndt  Vierztgisten, 

L'uadt  dc&s  Iluugarischen  im  zway;  l'nudt  zwumzigibleu  J;ihreii. 

Äbfidu-ift  im  k.  k.  ünm-,  Hof-  und  Stnati-Ar^T«. 

{ß.x  copia  vtüuuata.} 


CLXXIX. 
1480,  '^U.  Juli. 

Wir  EVidreieh  fon  goU  gnadoD  Romueher  kaiser  s«  a]leii;Kiteii 
mmr  dw  Reidu«  m  Hongarn  DalnuicieD  Cronma  ote.  ki|o|g.  Uer<- 
tiog  SU  iMi^nmch  so  Stoyr  su  Kemndeii  und  zu  Cmn  etc,  Bdkeu- 
nou  dM  für  UM  kamen  ist  unser  getrewr  Wilhelm  Miseingdorffer  und 

bat  uns  diemuticlich  das  wir  im  als  dem  eitern  und  lehentrager  anstat 

^ciii  sclbi,  und  Hannseu  MissiNgdürffer  scius  vettern  die  hernachgo- 

schribeu  vessten  hewser  hüf  guter  nutz  uad  gullt,  der  ettlich  uoserr 

• 

lehenscbaft  unsers  furssteutuniLs  Österreich  und  ettlich  uuserr  leben- 
schuft  uiiseiT  ber&cliuft  Ort  6ciu  geruchteu  zuuerleihen,  wann  die  ir 
erb  wern.  So  haben  unns  auch  unser  getrewn  Wolfgang  Rukcben- 
iderffer  die  veaetoa  Rukcheidorf,  das  JuriAUelien  mitsambt  dem  dorf 
mileUea  im  sugeboroogeo«  Stephan  Pier|»awmer  iwayta&l  getraid- 
esehtent  greaeen  und  khunen  au  veld»  gelegen  in  dem  veld  au  Hulh^ 
ling  und  fünf  und  aybeuecig  meeaen  vegthahern  auf  hehawaten  gutern 
in  Fnvndert  und  die  erlier  Agnes  weilend  Nleiaian  Trij^bter  e^lielie 
teehtet  weilend  Urban  Uunfahainer  witib  away  driffail  zdient  greascn 
und  klainen  zu  vcld  und  zu  dorf,  und  drew  phiint  phening  gelts  aut 
belüiwsten  puterri  zu  Tewffempach  in  uiu-i]  i'ukuier  pharr  gelegen, 
aucii  (iiis(  I  I  lelieuscbaft  unsere  luc.sU  iituiiih.s  Ostorreieli  an  irn  oir«'mi 
besigciteu  brifeu  aufi^esannl  und  diemuticlich  gebeleu  haheii  tiie  den- 
«dibeo  WUbaimen  und  ilaun2»cu  den  Missingdorfiern  zuuerleihea, 
wann  ey  in  die  verkaufft  bieten.  Das  haben  wir  getan  und  haben  dem 
benantea  Wilbahnen  als  dem  eitern  und  iebentrager  aas  tat  sein  aelhs 
und  Hannsen  aeina  vettern  die  ber^rtni»  veaaten  bnwaer  h6f  guter  nuta 
und  gullt  mit  allen  irn  zugehoruagen  verliben  find  k&eben  aneb  wl^ 
acntlieb  mit  dem  brief ,  waa  wir  im  an  recht  daran  verleiben  aullen 
eder  mugen,  also  das  sy  und  ir  erben  die  nw  hinfur  von  uns  nud  unaern 
erben  In  lehensweis  Innhtben  nutaen  und  niessen ,  und  uns  anit  den 
bemeiten  vesaten  getrcw  gehorsam  und  gewex ttig  sein  suUen  dauon 

27* 
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26  dieneo  und  in  ton  als  lehenslewf  im  lebensbeiren  sdiiildig  und 

phlichttf^  §ein  tun »  und  als  lehens  und  landsrecht  ist  ungeuerlich. 
Und  sind  das  dieselben  vessten  hewser  hui  guler  üüU  und  gullt  unserp 
leh<^nschaft  unscrs  Fiirsstentumbs  Osterreich.  Von  erst  die  vessten 
Staiaaprunu  mit  perkbreeliten  zelionten  und  pheriiiing  gullten  auf 
behawsten  gutem  und  uberlenuden  und  aller  aiidcrr  KUgehoruag,  aus- 
gcnomen  ain  halbs  leheo  da  der  Nike!  Stokeb  aufsicit.  und  der  pharr- 
hof  da  der  Kapplan  aufsiczt,  und  ain  hofstat  gegen  dem  pbarrhof 
über;  item  ain  bofstat  darauf  der  Warming  tuest  und  ain  bofstat  darauf 
der  allt  Blayr  sicst  die  aigen,  and  ain  Weingarten  genannt  der  Wia- 
weingarten  und  fünf  jeueb  akebers  genant  die  Wolfleitten  die  porkcb- 
reebt  sind.  Item  die  ressten  «i  Praiten  Weydacb  mit  den  bernaeb- 
gescbriben  seinen  Kugehorungen,  von  erst  zehen  pbunt  and  zwenund- 
uirtzig  phenning  gelts  auf  ijt  liavrstem  gut  uiiil  uberlennden;  item  fünf 
emer  perkchrccht;  itcni  aiii  holtz  genant  der  awgruut;  item  ain 
hültz  genant  das  Kgleinstal,  ain  holtz  genant  das  Farhultz;  item  ain 
holtz  genant  der  Suwperg:  item  ain  holtz  genant  die  Plossleitten : 
item  sechs  und  sybentzig  jouch  und  ain  virtail  akchers  in  alle  veld ; 
ttem  fünf  tagwerch  wismads;  item  der  mayrhof  und  die  vischwaid  auf 
dem  paeb  daselbs  au  Praitenweydaeb;  item  das  poigkehrecbt  leben 
au  Praitenweydacb,  von  erst  aebtund  awaintaig  kraw^erlen  xunagat 
Nielasen  von  Pucb  gelegen;  item  sechs  jeucbart  akebers  an  dieselben 
krawtekeber  stossend;  item  ain  balbs  jeoebart  akebers  in  der  Snltt 
und  ain  tagwercb  wismads;  itero  ain  balbs  tagwerch 'wismads  auf  dem 
pach;  item  zwo  jeucbart  akchors  auf  der  Laymgrub  alles  gelegen  in 
dem  Cappellen  vehi ;  item  vier  jeuchart  nkclu-rs  zunagsl  bey  dem 
dorf;  itcui  drew  jeuchart  akebers  (il)  dem  Hasiueb;  item  ain  tagwerch 
wismads  undcr  dem  Haslaeh :  item  zway  tagwerch  wismads  in  dem 
wismad;  item  zway  tagwerch  wismads  bey  dem  pawmgarteu;  ittm  in 
dem  veld  bey  der  Talrunsen  vier  jeuchart  akchers :  item  bej  der  veld- 
mAl  ain  halbe  jeucbart  akebers;  item  bey  Wannkch  ain  jeuchart 
akebers  and  ist  alles  dasKbeyawer  gut  genant  und  xuPraitenweydaeb 
gelegen.  Item  ain  drittaü  an  dem  bof  tu  Praiten  Weydaeb  daselbs  in 
Praiten  Weydacber  pbarr  gelegen,  dartsu  gehoni  drew  pbunt  und 
anderChalber  und  dreissig  phenning  gcits  auf  bebawslen  fAtern  und 
iiberlennden  und  ftinfczeben  bdner  drey  sebilHog  ayr  and  fonf  und 
zwainczig  kes,  newn  und  zwaintzig  jeuchart  akchers  in  drewyeldund 
funfthulbs  tagwerch  wismads,  uia  paunigarten  und  ain  holcz  genant 
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der  Fuchsmantel  und  stusst  an  ain  holcz  genant  der  Khvonberger: 
item  zwen  weing-arten  ainer  srenant  der  allt  Weingarten,  der  ander  der 
juog  Weingarten,  bald  gelegen  vor  andern  perg  und  sybeathalber 
emer  und  ain  virtail  perkehrecht  und  swelfthalber  phening  TOgtrecht 
auf  weiogarlenn  gelegen  n  Praiten  weydach.  Item  zu  Seyezentorf 
acht  metMii  TOgtiiabern  toq  aehtlMÜbeii  veldlehen;  item  zu  Furt  auf 
weingirten  genaut  die  Satz  und  auf  einer  jeuch  ekeliere  genant  die 
KJiuepergerin  den  lehent  Item  zu  Dyeterstorf  ain  halb  phunt  phe- 
ning gelta  auf  iwaia  behawaten  hoftteten.  Item  lu  Leytzesprunn 
seehs  phunt  und  aeehs  Schilling  phenning  gelts  in  fitokherawer  pharr 
auf  aim  liof  und  ainer  mnl  dabey  gelegen.  Item  zu  Chainrewtt  zway- 
tail  zehcut  grossen  un»!  khiiin  uzu  veld  und  zu  dorf;  iteni  newntzehen 
schillinor  und  aclit  jiheniiig  goI(.<  auf  belinwsten  gut  und  ubetlend  zu 
Gaindorf  alles  in  ligenburgergericht  gelegen.  Item  die  gullt  zu 
Eberstorf,  von  erst  aeht  phunt  drey  Schilling  und  drey  phening  geltz 
zu  Eberatorf  an  der  Zaya  auf  behawsten  gutem ;  item  der  zehent  zu 
Uelffants  grosser  und  klainer  zu  ?e]d  und  zu  dorf  in  Nyderieisser 
pharr  gelegen.  Item  der  anfall  dreyr  phunt  phening  geltz  zu  R&fing 
anfbehawstem  gut  und  uberlend  gelegen.  Item  ain  weintsehent  zu 
Freindorf  und  zu  Pawmgarten  auf  weingfirtenn  in  der  Eben  und  an 
dem  perg  gelegen,  des  gegentail  haben  die  Cloaterlewt  zu  Mawrbach 
und  der  pharrer  zu  Tulln.  Item  getraidczehent  klainer  und  grosser 
zu  Freindorf  und  zu  Pawnigarten,  wie  der  genant  und  daselLstuinb 
gelegen  ist;  item  ain  und  zwainczig  enier  niost  pi  i  k(  Iirccht  gelegen 
auf  weingSrtenn  zu  Freyndorf;  item  zway  phunt  und  aehthalben  und 
virczig  phening  gelts  dasclbs  zu  Freyndorf  auf  behawsten  gutem  und 
das  gericht  auf  denselben  lewten  inner  haws,  das  den  tod  nicht  lierurt; 
item  sehen  meczen  dinsthabern  auf  vir  virtail  veldlehen  zu  Pawmgar- 
ten; item  drey  Schilling  und  zwainczig  phening  gelts  purkchrecbt  zu 
Fleindorf  auf  Weingarten  und  auf  anderthalben  jewchen  uberlend- 
ekchem  gelegen,  und  drey  schiUing  und  zehen  phening  gelts  auf  uber- 
lennden  gelegen  in  der  TuUner  purkchfind  die  halb  in  unser  berschaft 
gen  Lempach  gehurn;  item  syben  phunt  und  virtsehen  phening  gelts 
auf  purkehrechtekeliern  und  auf  aim  behawsten  gut  zu  Michethawsen 
gelepreu:  item  drew  [diunt  und  fünf  und  aehczig  phening  gelts  zu 
Stokheraw  ;iiif  behawsten  gütern  gelegen.  So  sind  das  die  Slukh 
gullt  und  guter  unserr  lehenschaft  uiiserr  hersehalt  Ort.  Von  erst  zu 
Aichprunn  auf  behawsten  gutem  und  uberlend  funfundzwainczig  phunt 
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(Iroissig  phoniii?  und  <lroy  In  lMinG:  und  zwainrzi?  ^ii^ner;  item 
achtzehenthulbiTi  emer  und  anderthalb  stawff  most  perkrhrcchts;  item 
den  zehent  gericht  pcrkchtaiding  und  vier  viertail  Weingarten  geiui&t 
der  Huntas  alles  auf  dem  benanten  dorf  aichprunn  und  seiner  züge- 
horung  gelegen;  Hem  aeelia  fhmi  phening  getts  auf  aeeha  h^uen 
gelegen  zoFraeling;  item  seclisttalb  pirant  pbeimtng  gelta  anf  lielmW'- 
atem  gat  and  aybe«  halbe  lehea  Sebents  und  das  btlbgericht  stokeh 
und  galgen  alles  an  Ebersterf  an  der  Zaya  in  MosendoriRBF  pbarr 
gelegen.  Mit  urkund  des  briefs .  geben  tn  Wieiin  an  phintatag  naeh 
sand  Margreten  tag,  nach  CriÄti  geburde  virczehenhundcrt  und  im 
achtzigistcn .  unsors  kaisertnmhs  im  newn  und  zwaintzigiston,  unserr 
Reiche  des  Jiuinischen  im  aiasuriduirczigisten  und  des  Hungrischen 
im  sway  und  zwaintzigisten  jarcn. 

Commissio  domini 

rmperntoris  in  consilio. 

in  e.  Vidimos  des  Abtes  Johann  zu  den  Schotten  in  Wien,  (fkr 

den  edlen  vesten  Hanns  Ton  Missingdorf.  D.  d.  Wien,  Montag  vor 

sand  Antoni  tag  des  heil,  peichtiger  anno  domini  ete.  nonagesimo 

qoarto.  1494. 

Angerührt i  Chmcl,  Reg.  U,  Nr.  7m. 

Orig.  d.  Vidimu«.  Papier.  Raekvlrtf  aufgedroektes  6ic|,ci. 
HaM-  iwd  Staata-Areluv. 


CLXXX. 

im  24.  Juli. 

Vermerkilt»  daz  von  unsers  Allergnedigi.stea  herrn  des  Römischen 
kaiser  wegen  mit  Jorgen  von  Pottendorff  ain  abred  und  taiding 
beackeheu  ist  als  bemach  volget  Von  erst  so  sol  sieh  derselb  Ton 
Pottendorff  der  hawbtmannsebafit  in  dem  viertail  nnnder  des  Wtenner 
Wilds  annemen  und  die  nteh  seinem  pesten  versteen  nnd  mugen 
hanndeln,  den  veindten  das  Raisen  tn  das  Lannd  auch  hnldigung  und 
annders  alsuit  im  das  muglieh  ist  wern.  Er  sol  anoh  seinen  kaiser- 
lichen gnaden  sfbentzig  geraisig  zu  rossen  wol  gcrust  in  seiner 
kaiserlichen  gnadoii  sold  aufnemen  und  halten  als  lannj?  er  havvbliuanii 
sein  wirdet,  darunih  sol  im  die  kaiserlich  maiestat  mit  aincm  gewond- 
lichen  Schad»Mil)i  ief  versorgen  und  im  anf  die  hawbtm;iiin>(  baflft  und 
dieselben  sibenzig  plierdt  wochenlich  dieweil  er  also  hawiitmano  sein 
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und  dieselben  sibciizig  plnTclt  in  'deiner  kaisorliclu  n  gii;nl«'n  dinst  und 
so\{]  habon  wirdot.  Imnilert  jiliiimit  grbcn.  Dana  mit  der  huldigung 
Schätzung»  nam,  gcfanngcii,  den  eroberten geslussern  und  beuestigung 
sol  es  die  kuiserlieh  maiestat  gen  dem  benannten  von  PottendorfT  und 
derselbvonPottendorfTwidcrumb  gen  seioeo  kauerlicben  gnadeu  halten 
wie  es  gewondlicb  damit  gehalteo  wirdet,  ungeuerlicb.  Und  das  solh 
abred  mit  mein  des  von  PotteBdorff  willen  und  wissen  beschehen  sey, 
bab  icb  mein  insig!  auf  die  zedi  gedrukht  der  ieb  aine  in  gleieber  laut 
under  des  obbenannten  unsers  allergncdigisten  berrn  des  Romiscben 
kaiser  insfg!  bab.  Besebeben  su  Wienn  an  montag  Sannd  Jacobs  abennd 
im  snit,  nach  Cristi  geburd  vieizeluMiliundert  und  im  achzigisten  jar. 

CluMl,  R«g.  Nr.  7398. 

Oriy.  Papier.  Raekwiii«  aufg«druektei  Sitgsi  Hatts-  Statts-Arebiv. 


CLXXXI. 

1480,  11.  September. 

ich  CristulV  von  Zelking.  Bekenn  für  niicii  und  all  mein  erben 
oflTennlich  mit  dem  briet*.  Als  ich  mit  dem  allerdurclileuchtigisten 
Fürsten  und  Herren  bernFriderichen  Romischen  kaiser  zu  allenczeitten 
merer  des  Reicbs  su  Hungern  DalmacienCroacien  etc.  kunig,  Hercsog 
SU  Österreich  lu  Steir  etc.  meinem  allergnedigisten  herren  nmb  mein 
TOgttey  so  icb  auf  der  pbarrkircfaen  wa  sannd  Hargretben  su  Gerungs 
und  auf  dem  FilinI  derselben  kireben  zu  sannd  Jaeob  in  Weittraeber 
Lanndgericht  gelegen  gehabt,  ahien  auswechssei  tan,  dafür  mir  sefai 
kaiserliehe  p^iiad  auf  mein  vieissig  bete  seiner  gnailoti  vcifj^toy  auf  der 
j»1i;h  i  L li  ehen  zu  .naimd  Veyl  laid  auf  dem  Filial  tai  sauiul  Oswalld  in 
Frfinstetttii"  lianudgiTirlit  u'n'lri^'fMt  l;im  ilikln  h  [Tf^l>eu  hat  nacli  hiutt 
seiner  kaiserlichen  gnadeu  bnel  durunib  uusgaungcn.  Daz  ich  darnuf 
für  mich  und  all  mein  erben  seinen  !r,)is erliehen  gnaden  die  berurt 
mein  TOgttey  auf  den  beroelten  sannd  Margrethen  und  sannd  iacobs- 
kircben  als  weytt  die  mit  FVeytimfmewm  umbfanngen  sein  und  auf 
dem  pharrbof  daselbs  lu  sannd  Margrefhen  in  obberArter  ausweebselfr- 
weis  ttbeigebco  und  mich  der  gannct  entslagen  bab,  gib  auch  über 
und  eatsbhe  wisaentlieh  in  ktM  des  briefs,  also  daa  sein  kaiserliche 
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gnad  und  aeioer  gnaden  erben  die  nu  btnfor  mit  allen  irn  rechten  und 
zugeborungen  innbaben  nutzen  messen  nnd  damit  als  mit  annderm 
Irer  gnaden  aigem  gut  tun  und  banndeln  suIlen  und  mugen  on  unser 
und  meniUicbs  von  unsem  wegen  Irrung  und  widersprechen.  Ich 

und  mein  erben  bchallten  uns  auch  furan  khainerlay  gereehtikait  auf 
derselben  vogttey,  sonnder  vir  wollen  Irer  gnaden  daruiiib  recht 
gewern  scIum-mi  und  vorstannd  sein  für  all  rechtlich  anspr;iL*h,  als  soihs 
ausweehssols  freys  ai^'cns  uiul  lannds  recht  ist,  doch  uns  an  der  lehen- 
schafft  auf  den  bemelten  sannd  Margrethen  und  sannd  Jacobskirchen 
so  wir  haben  unvergrifTenlich  ungeuerlich.  Des  zu  urkund  gib  ich 
seinen  kaiserlichen  gnaden  den  brief  besigelt  mit  meins  obbeoannten 
Cristoffen  von  Zelking  aigem  anbanngundeffl  innsigel.  Und  zu  merer 
getzeugnuss  der  sachen  bab  ich  mit  vleis  gebeten  den  edlen  wolge- 
bamen  berren  hern  J5rgen  von  Ekharizaw  meinen  lieben  frundt,  dai 
er  sein  innsigel  auch  an  den  brief  gebanngen  bat  im  und  seinen  erben 
on  schaden,  darunder  ich  mich  verbinde  für  mich  und  all  mein  erben 
treulich  und  stett  ze  hallten  innhalU  des  briefs,  der  geben  ist  an 
Montag  vor  des  heiligen  Krewlzlag  Exaltationis.  Nach  Cristi  geburde 
im  viertzehenhundert  und  achczigistea  jare. 

&  Chmel,  Reg.  Nr.  740$. 

Orig.  Perg.  2  Siegel  ron  rotbem  Wtehe.  Hwu*  «ad  Staati-Architr. 


CLXXXII. 
1480,  21.  Oetober. 

Ich  Sigmund  Prusebinkb  bekenn  für  mich  nnd  all  mein  erben 
offennlicb  mit  dem  brief.   Als  der  Allerdurlenchttgist  Pfirst  und 

Herr  her|Friderich  Romischer  kaiser  zu  allentzeiten  raerer  des  Heichs 
XU  liangeni  Dalniaeien  Croacien  etc.  kunig,  llt  rtzug  zu  Osterreich  zu 
Steir  etc.  mein  allergnedigister  jherr  mir  zu  betzalluug  der  vier  Tau- 
sent  hungriseh  und  dncaten  gnldein  und  dritthalb  Tausent  phiml  phen- 
ning,  5u  ich  seinen  kaiserlichen  gnaden  geliben  |  habe ,  bcy  seiner 
gnaden  geslos  zum  Sermingstain  ain  mawtt  von  ainem  yeden  drei- 
littg  weins,  der  daselbs  furgefurt  wird  et,  funlT  Schilling  phening|ttnd 
von  mererm  und  mynnerm  panndt  auch  nach  derselben  antsal,  und 
Ton  einem  jeden  phundt  käffel  Snitz,  so  daselbs  zum  Sermingstain 
herab  ge-jlhrt  wirdet»  sechtzig  phenning  und  sunst  Ton  aller  waar 
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und  kaufioaansehaffl  die  daselbs  tnm  Senniogstaio  auf  oder  ab  geirrt 
wirdet,  aueh  TOD|deiD  grossea  Salti»  das  von  Paaaaw  berab  gen  Staia 
geet,  die  gewoDdüch  mawtt,  wie  die  jeU  mein  Bruder  Hainricb  Pm- 
scbinkb  daselbs  zum  Senning|stain  Ton  seiner  ksiserlieben  gnaden 
wegen  innymbt  intzenemen  Tergunttund  erlaubt  bat,  nacb  lautt  seiner 
kaiserlicbon  gfnaden  Lrief  dariiinb  aus-|ganngcn.  Duz  ieli  seiner  kai- 
sprlifhen  iii.iiestat  bey  meinen  trewen  gelobt  und  versproclieii  hab 
\vivs(  iitlieh  in  krafft  des  briefs.  die  bcrurt  inaw  U  in-,inasseii  als  oben 
bcgrillen  ist  zu  «ollicr  m«'inor  bctzailung  intzenemen  und  seinen  kai- 
serlichen guaden  und  seiner  gnaden  erben  alic  jar  aUlanng  untz| 
icb  der  liemeiten  vier  Tausent  guidein  und  dritthalb  Tausent  pbunt 
pbenning  gannts  beciallt  bin  in  beywesen  seiner  gnaden  Gegen- 
scbreiber  so  sein  kaiserliebe  niaiestat  dartxu  ordnen  wirdet  zu 
nerraitten,  aueh  die  leart  so  mit  irer  waar  und  kaufimansebaffl  an 
dteselb  seiner  kaiserlichen  gnaden  |  mawtt  komen,  über  selb  satning 
und  Ordnung  nicht  se  dringen  noch  zu  beswern  in  dhain  weis.  Und 
so  icb  der  bestimbten  Summ  gtddein  und  pbeningj  ganntz  dauon  ent- 
ric'ht  bin»  so  so!  iiiiil  wil  ich  noch  mein  erben  alsdann  nichts  mer  in- 
ncmen  noch  solh  vergunnen  und  erlauben  verrer  gebrauchen  jsonnder 
Im  gnaden  der  an  alle  wnigrung  unrl  Aviderspredien  abtretten.  Tett 
ich  aber  des  nicht,  was  Ir  gnad  des  schaden  nemen,  desselben  scha- 
denjsullen  sich  Ir  gnad  zu  mir  und  meinen  erben  hallten  und  von  aller 
unscrr  hab  und  gut  wo  wir  die  haben  bekamen  on  unser  und  menik- 
lichs  Ton  unsem|  wegen  irrung  und  widerred.  Des  zu  urkund  gib  ich 
seinen  kaiserlichen  gnaden  den  brief  besigelt  mit  meins  obgenannten 
Sigmunden  Pruschinkh  aigem  |  anhanngundem  innsigeU  und  zu  merer 
getzeugnuss  der  sacken  hab  ich  mit  vleis  gebeten  den  edlen  vessten 
Tiburcien  SintzendorlTer,  daz  er  seui  innsigel  {  auch  an  den  brief 
gebanngen  hat,  im  und  seinen  erben  on  sebaden,  darunder  ich  mich 
verbinde  für  mieb  und  all  mein  erben  treulich  und  stett  ze  hallienl 
innhallt  des  briefs.  Der  ist  au  Sambstag  sannd  Ursula  tag  nach 

Cristi  geburde  im  viertzehenhundert  und  achtzigisten  jare.  | 
Reg.  Nr  7412. 

Die  Urkunde  K.  Friedrich^  d.  die.Wieo.  Samstag  D«eh  StColo- 
mannst;tfr  1480,  14.  Od.  Orig.  Per^.  1  Sie 1. 
S.  Regesten  Nr.  7410.  Comnüssio  dorn,  iinperaloris  propria. 

Orig.  Peig.  2  Siegel  (Nr.  1  von  rothein,  Nr.  2  von  {»rüncm  Wachs). 

Haus-  und  Staals-Archiv. 
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CLxxxrn. 

1480,  6.  November. 

Ich  Pernhart  von  Ticrnnstain  bekenn  fiir  mich  und  all  mein  erben 
und  thim  kund  off«nlich  mit  dem  brief,  das)  ich  dem  Allerdarieuch* 
tigisten  Fürsten  and  Herrn  Hern  FVidriehen  Ronisebn  Kaiser  lu 
allen  Zeitten  merer  des  Reidis|tu  Hungern  Dalmatien  Croatien  etc. 
Knnig,  Herteogen  »i  Osterreieh  und  lu  Steyr  ete.  meinem  aller- 
gnedi  {gisten  Herrn  und  seiner  gnaden  Erben«  mein  haus  bie  lU  Wienn 
bey  sand  Mrehel  gelegen  mit5;nmbt  |  dem  gcrtlein  und  aller  annderr 
seiner  zugeliorung  recht  und  redlich  verkauft  hub  mnl»  aiu  sunia|gclt8, 
der  ich  von  seiner  kuiiicrlieiien  gnaden  ennfricht  und  betzalt  bin  zu 
reehter  zeit  an  schaden,  narjumb  sol  und  in;»g  sein  kayserlich  Maye- 
istat  oder  seiner  gnadon  erben,  nu  fuiliaser  mit  denisi'lben | haus  und 
der  bemeUcn  meiner  zugeborimg  allen  Iren  Trumen  wol  schaflen  nacii 
seiner  kayserlicben  {  gnaden  und  seiner  gnaden  erben  wiüen  und 
gevallen  an  meüigclich  irrung  und  vvidcrsprcchenjTonunnsem  wegen 
nngeverlich*  Blit  urkund  des  briefs  besigelten  durch  meiner  Tleissigen 
bete  I  willen  mit  des  edln  ersamen  herrn  hernStei&nnHerm  inHebem- 
berganbanngundm|insigel,  der  das  maogelhalb  meine  insigel  filr  mich 
an  den  brief  gebanngen  bat  Danin  [der  ieb  mich  für  mich  und  mein 
erben  verpindt  alles  das  stet  xu  halten,  das  an  dem  brief  gcjscbriben 
stet.  Der  sach  ist  gezeug  durch  meiner  Yleissigen  bete  willen  der 
edel  Herr,  iIi>r{Jurg  vun  Egkhartzaw  auch  mit  seinem  anhannguudcm 
iufiigel,  in  bedeu  und  ircn  erben  an  |  schaden. 

Geben  zu  Wicnn  an  Montag  sand  Lienuharls  tag,  nach  Cristi 
gepurdt  vierzeheujliundcrt  und  darnach  iu  dem  acbUigisteu  jare.  | 
Angeführt:  Chtnei,  Regesten  II,  Nr.  7417. 
Orig.  Perg.  2  Siegf  1  von  rothem  Wachs.  Haus-,  Hof  und  Staata-Arcbiv. 

CLXXXIV. 

Wir  Friderieb  von  (jolte.s  gnaden  Ht»au>cli«  r  Kayser  zu  allenn- 
tzeillen  merer  des  lleieiis  zu  Hungern  Ihdmatien  Ciua|lien  etc.  Kunig 
Hertzog  zu  Osterreich  zu  Steyr  zu  Kerrnulten  und  zu  Crain  etc. 
Bekennen  dass  für  uns  kernen  ist  unser  getrewrWoIfganngjStettbaimcr 


«.  Uagern,  h,  Böhmen,  c.  OeoUche  Brblande. 
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and  bat  uns  <l{#mutticlich  dass  wir  im  die  hernach  gesehrib«n  stnkh 

gütter  und  zehennt  unserr  Ichcnschaft  uuscrs  j  Fürstentumbs  Oster- 
reich geruchten  zu  verleihen.  Wann  die  von  weilent  Veiten  Stetthai- 
mcr  seim  Vater  erblich  nn  in  komoniworn.  Das  hnbon  wir  tjotan  und 
haben  dem  benannten  \V  oHgainigiMj  dir  ln'nirt( n  stukh  gütter  und 
zehendt  mit  im  zugehorunjgen  verlihen  und  leihen  auch  wissenntlieh 
mit  dem  brieve,  was  wir  im  zurecht  daran  verleihen  suUeooder  mugen, 
also  I  das«  er  und  sein  erben  die  nn  liinfur  ron  uns  und  unsern  erben 
in  lehensweis  innhaben  nutsen  und  niessnn  sullen  und  mngen  a1s{ 
lehens  und  lanndsrecht  ist  ongeTerlich.  Und  sind  das  dieselben  stulib 
gOter  und  zehennt  Von  Erst  «inen  hoTe  genant  der  Popeiihof,  item 
ain  gOttl  am  Koberlee  in  HedersliOTer  pbarr;  item  iwo  hoben  m 
Wetzendorf  in  Siemü^her  pharr;  item  ain  |  gut  zn  Dietteratorf  in 
khembnater  pharr;  item  obem  und  nidem  sebemidt  gelegen  im 
HacMannd  in  Blitterlnreher  pbarr ;  |  item  zwaytail  zehennts  auf  dem  gut 
zu  Lewpolden  auf  dem  Stain;  item  auf  dem  gut  zu  dem  Lanngcn; 
ilem  Mit  aiiier  hüfst;it  dabey ;  item  auf  zwain  güttern  zu  den  hüben; 
item  auf  aim  ^ut  .uii  der  Capelinstat  in  Munnsspckhcrpharr.  Mit 
urkund|des  briefs.  Gohp»  zu  Wienn  an  Montag  nach  sannd  Mertten- 
tug.  Naeh  Cristi  geburde  viortzehenhundert  und  im  Aehtjtzigisten, 
uusers  kaiscrtumbs  im  neun  und  zwainzigisten ,  unserr  Reiche  des 
Römischen  im  ains  und  Tierzigisten,  und  des|Mungrt8chen  im  sway- 
undzwainzigisten  jarenn. 

AagefBhrt:  Chmel,  Rsg.  II,  Nr.  7419. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Haas-  und  Staals-Arebiv. 
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I. 

Aeteutieke  mb^  Briefe,  Papst      Ikircke  betreffead. 

U73  (1472)— 1480  (1481) 
Nr.  i**n. 

I.  8.0.(1471—1478.)  DM  Federid  RonMmomm  limperalerls  Semper  tngmfl  b 
ehrittiaiie  religionia  nep^olfja  «p«kl  nmetain  «poilolieMn  tedem  eomncmomlio  *). 

Compcrtam  et  abundc  cognitani  cxistiinat  iinperialis  tnaicstas  «pud  sanctam 
apostolietm  tcdem  tiuim  in  illam  fie  ehristiuiMii  rcligionem  mini  pnriittein, 
pro  qua  potlMqaam  impwitlibiis  Ittulis  insignita  AiitMt  Dvilit  anquam  lalwri- 
btu  abatinere  voloit  Qnainadinodiim  res  gatle»  pr^sertün  illiua  parnieioae  neu- 
(rsili(«ti8  tanpore,  intcr  boiie  man.  Bugenium  quartun  at  Aroadeun  falicam 
apellatum  ac  caaeUium  Baailienaa  qno  Romana  sedes  p^nc  $epuUa  vidcbaliir. 
Plane  tcslnnlur  quantisqup  ineommodi?  ot  chde  helloruin  aiTccta  si(  sacra 
Maieslas  ox  oflfensa  Bneinoruni  lioreticoriiiii ,  oh  quam  repeilendain  clrciter 
quinqus4;:!:e<<Ii>s  ccnlcim  itiillia  aiii-i>oi-uin  pussiin  crro^aro  oportiiit.  Netuo  est 
finitimorum  i  iu&  rei  inscius.  Et  pai>tquam  ctiamTureoruia  caatt  a  iitlem  ortho* 
doxain  rabiea  serior  cepcrit,  ut  illi  resisterctur  nuUa  unquam  imperiaii  maie- 
atati  quiaa  fuit  Quotque  conraDtua  aira  diataa  aacra  naiaatas  jproptaraa 
stataerit  quibua  planinqna  paraanalUar  Intarfiut:  quantonque  in  iUia  a  ae 
diltgenlar  prtatilun  ail.  plerique  r.**  patrea  etian  r."**  donunua  cardimlia 
Nicenus  qiii  Ulia  cooTeotibiia  aaoumqaan  islarfuit  aperlc  aovarunt:  dumque 
ex  illis  fructua  optattts  nullHs  raapoBdarit,  neeeaaa  babuit  aua  nalcstas  so  ad 
hanc  sanctam  ledem  conferre.  At  dum  pnst  oinnimodatn  in?bi  prcstitam  soli- 
citadineni.  rem  iVusfra  et  in  (';t<;«:itm  irl  ccrnürct ,  spurcissiiuo  intrrea  Tureo 
magis  iirgiMilo,  Gcriuanieuiü  convcntum  iuj>lilucr«>  ncccsso  fuit,  qui  nuperRati- 
sponc  magiia  principum  et  putiMiiatuuin  frcquentia  eelebralus  l'uiL,  qu^  eo 
gcata  siot,  quodvc  suc  inaicstatis  pro  chriatianis  ncgotys  feliciter  goraodia 
^dion  flaerit,  ipaa  aadaa  apoatoliea  r.*'dom.eardtBaUaSeiieiiaia  eni  id  iaeum- 
bebat  naaeija  ei  litfaria  iataliigere  potuit  Raaqao  paveia  ao  aa  babat  Mnitia 
a.  ac  farfja  aiaebiaattaaibaa  qaf  in  adraraan  pariara  nuht  aM>K«baatnr  ab 


*)  Vgl.  Bd.  1, 8.  aae,  «r.  loe. 
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imperiali  maiestatc  deo  fautore  sopUis,  pax  universalis  per  totani  Gennaniam 
t  singulis  principibus  firniüta  sigillata  et  conchisit  o<;t.  r-Tturuin  milüttm 
armaforuni  cquituin,  et  pedilttoi  ad  defendendos  cbrisUanorum  limil««  uun 
ordinal  US  »-st  i'xorritns. 

Generalis  quoquc  et  eauipestris  exjjciiitio  pro  Germanica  uatiune  upportunis,  et 
conveniMitib««  moilit  »d  eslftteiii  prozime  fiilnnm  ttt  ordfuta. 

Pro  qua  quidem  expeditione  ab  onuiilHia  «1  tiognlis  coiuteanqiie  Statut  ant  e«n- 
diliMu«  eltfida  et  Itieis  daeimas  denarius  omniam  fnwtaum  reddittram  et 
proTentniiin  per  prineipes  et  colleelores  depvtato»  eentribni,  exigi»  et  ad  Mil- 
ium alium  usum,  quam  pro  gentiboa  aptSa  ad  belle  gerenda  cotitra  Turcum  ere- 
gari  debet.  Subierunt  principes  onus  hoc  quispiam  pro  se  et  subditis  suis. 

Quanta  i|uot(a  npud  qtion>|M;Mn  rcsiitfarc  v'<il(>:it  super  hoc  dicti  prtncipes  impe- 
rialom  iinticstaft^m  ipiaiifn  c-  hns  <  rrfiorom  fnccrp  promjsemnt. 

Accedent  ud  cxpeditionoin  haue  ctiuui  pccunie  ex  induigentijs  et  aJijs  pijs  causis 
congregande. 

Magna  spes  e&t  quod  ex  bis  pecunye  nundmus  pugnatenim  exerdtns  ad  nnma 
dtteeatermn  milliam  equitum»  et  peditum  expediri  et  iaatiUri  peterit. 

Vcniai  enn  etiam  hnic  aaaele  rei  perauiis  bninaiii  generia  boatia  adreraari  nea 
daabit  atolta  baie  expeditioni  conka  Turcom  obi tare  polemat,  et  prive  die* 
aenaienes  inter  ser.***  reges  Huagarie  et  Polonie.  Iteai  diacerdie  iateraer."** 
regem  Francic  et  Burgondie  ducem. 

Item  vefris  illa  ri<l)c!lio  Elveciorum  quos  confederatos  Sviceros  vocant  que  cum 
incHta  domo  Anslrie  nondum  sopitii  osf. 

Item  (lissensin  iioL'inoruii)  Muravuruiu  vi  Sle^itürum. 

Qu^  partes  pr^diote  sol^,  sua  vi  potentes  essent  ad  bella  cum  Tureu  gerenda: 
Dcque  propter  (sie)  difiniltalean  erit  pr^iclam  declmi  deoarij  taxam  eidgere. 
Item  qnia  neninem  fbgit  maxiinanii  Turci  potentian  eaae»  qul  prepter  amplia- 
airaa  domiaia  am  pottquain  vi  ebrisliaiMMum  preasoa  feerit,  iani  de  terra  in 
aquas,  et  econtra  dilTugere,  et  belle  christianorum  centra  ae  meto  eesaanle 
Christiane«  rursus  gravius  prcmere,  et  afTligere  potent. 

Item  cum  infinitus  sIt  alionim  infidplimn  iimncrus  qni  omncs  contra  fidem  christi 
facile  uniunlur.  VA  dum  alij  inlidolrs  uiderini  Tiirco  a  ohristianis  uim  inferri 
ipsi  metu  pcrculsi  nccis  similia  ai-oidant,  facile  in  auxiita  Turci  accedere  pote- 
runU  Et  erit  christlunis  liucossc  sibi  in  hoc  opportune  providerc.  Ncccssarium 
etiam  est  ut  ebristiänorom  oxpoiiitio  eentta  Tareiim  longo  satia  tempore  dnret 
et  peneaeret,  donee  ille  fiinditoa  detcahir. 

Vehementer  etiam  est  dubitaadmn,  qoed  b^  qul  modo  claaaem  marithnam  eontra 
Tarcum  tcnent,  lllam  auis  uiribus  nisi  ab  alljsiuventur  diu  sustincro  nnn  pote* 
nrnt  Tandemque  granati  et  lassi  talea  qaales  eum  Turco  eonditiones  tnire 
cojfrntur. 

("orttinKuto  h.'(l>r!iir  attentis  preniissis  gerinaniee  nationis  uires  solas  ad  'rui  rum 
delt  ndum  lUMiuaqnani  sufllcere.  Et  quia  imperialis  colsitudinis  tofum  pru|»o- 
situm  est  Turcum  ipsum  non  ticte  sed  rc  ipsa  fortissima  manu  deicrc  vellc, 
risum  et  consultum  est  maicstati  suc  summe  necessarimn  et  plurimnm  eon- 
dueibile  fore,  nt  tanta  rea  qne  ex  profeasione  diriatiana  omnibus  et  singnfia 
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cliristiani;«  iiiiminct .  c(  incumbit  omnibiM  posthabitU  ab  omiibtit  et  tiiigalift 
elirislicolis  •jiliuuctiir.  cl  qiioil  (iirctts  mnnii  iiolonlissima  afTfjroiliadir. 
Et  cum  maiostas  sua  nationem  germauicam  ut  pr«fertur  ad  Lanc  expeditioaem 

modo  promptam  haho.-tt. 
Misitquii  nutabileit  uralutt'«  suos  ad  regem  francie,  Aiiglie,  Scocie,  Daeie  et 
dacew  BttrgttMlie»  tum  pro  diiMMionibiw  mm  topiemlis  tarn  pro  «ixilija  eoolra 
tnrco«  pretUMÜ«,  ad  idam  atiam  apnd  Ragaa  Hungarie,  et  polonie  feeil,  Cen- 
fiditqna  res  illas  deo  propieio  bene  gen,  et  pradietos  priocipea  maiealali  «ne 
in  bae  eaneta  expeditiooa  cootra  tureoe  fiiaorabilitar  aflutnroe. 
Bxposcit  iUque  neeesslUs  et  ab  omnibus  potenfatibus  persuadetur  ut  pro  hac 
saiu'ta  cxpoilitione  conira  turcos  sitnili  tempore  duo  fortissimi  exercitus  insti- 
(uuittur.  Linus  campestriü  et  aliux  niaritimus  qui  siinili  trinpor*'  contr»  lurcitm 
expediantur,  et  pri>no!<!(>antnr.  Sf>  nuifuo  iuteliigaot,  se  adiuveul,  et  rem  omoem 
puro  animo,  et  (iitaiuuti  uulu  peragalur. 
Pro  quorum  campettri  exareiln  iam  data«  eti  ordo  in  germanica  naHone  et  cum 
alijr»  principibus  prediclis  qui  deo,  et  apoatoKea  eede  innante  boic  expeditioni 
prompte,  et  fauorabiliter  adenini 
Pro  maritimo  iiaque  exereitu  rorliMinio»  mu  elaaae,  pereaasa  est  Imperinlia 
maie^t»»  ab  omnibus  fcre  etiam  Italie  potontatibus  indiei  deberc  alium  coovea- 
tum  in  Italia,  loco,  et  tempore  opportunis  ad  quem  se  apostolicu  sedes,  sua 
impiTiall»  mnit'sta«!,  nv  omnes  Italie  principcs  et  potentatus  conferro  dobnant 
pi  oiii  (  (iaiii  loh  r  lio.  nie.  dominum  paulum  papam.  ij,  et  imperialem  maiesta- 
leai  auaui  pruxiine  preteritam  (?J  conclusum  fuerat. 
Cumque  ea  res  tarn  sancta  tamque  neeessaria  sit  et  null!  magis  quain  apostolice 
sedi  mcnmbat  et  adillam  precipue  spectet  roluit  imperialie  naiestaspro  debito 
«uo  et  reuerentia.  Hee  taaete  sedi  apoatoKef  eignifieare  Quam  omni  qua 
deeet  reuerentia,  et  qnibu«  valet  preeibns  orat,  qnatenne  ipsa  saueta  sedea 
apostolica  bec  in  arcbano  nicnlie  atlente  perpendere  cum  R.*^  d*^  et  sacro 
cetu  R.'"*  dom.  car.'*""  desuper  consultare,  seque  pro  debito  ofTicij  aui  omnibus 
impedinuMitis  et  tKHMutionibus  animi  posthaliitls  ad  id  nf  ronirniif  iimnijifc 
cxliilxT«'  »'(  diclutu  i'oaventum  personaliler  coiiliTn"  dt-  suaqiie  im  nU^  vi  li- 
beratione(quaiuliiiperialis  maieslas  in  Itac  tum  »auetare  pro  eonstanli  accoptam 
babet)  suam  maiestatem  quantocitius  certiorem  facerc  velit,  ut  maiestas  sua 
dielot  Italie  prineipes ,  et  jiotentntue  litterie  avit  ad  dictam  eonfreDtvni  tanto 
eommodiua  valeat  eonaocare.  Btenim  non  deenrnt  modi»  et  Tie  ut  quisigem  de 
•lata  sno  teettrue  ae  eo  eonferre  ueleat 
Et  ai  qne  inier  quospiam  Italie  poleBtttna  abinltales  eist»  talee  deo  Aolore  eom- 
modiua tollt»  et  inibi  in  Tnionis  et  pacia  atatum  cooduei  pot^runt. 
Verum  si  apostolica  sedes  illi  eonvpntiii  per^onaliter  interense  defccerit,  facile 
tunc  existimare,  et  sibi  persuailoro  pnft  rif  luillam  cxpeditioncm  contra  turcum 
ncquo  tprrestrem,  neque  niaritiuiain  i i m  i nüsam  tieri  posse.  IMaxinie  quoque 
ueri  iulum  esse  duriora  ilagella  et  irum  üti  dirisliauc  rcligiooi  grauius  immi- 
nere  tribnlattonesque  nostras  notiBaimai  prioribns  fieri  deteriores. 
Tettatnrque  «ncra  maiestaa  pro  debito  et  officio  too  in  bis  aolle  deesae  neque  in 
Aitunim  uNie  dceeee  velle  neque  penona  neqve  reboa.  et  facoltatibtta  snia,  qne 
Henannila  HalNbergica.  1. 3» 
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u(l  inc  rcmentum  ezaltaUoiiein  el  gioriain  chrisUaae  religivnit:  quomodolibet 

rcdiTc  uiiloiint. 

Eitpedit  eliam  ul  apostolio«  scdcs  per  nuncios  et  literas  suas  conufniunlibiis 
modis  exeilet  et  reqmrat  oniDea  et  eingulos  principcs  et  potentetu«  germeniee 
netioni»  «d  et  cum  effeetu,  ei  felieiter  prosequendt.  qne  in  proximo  Rttiepe- 
nenei  eonuentn  pro  expedifione  contra  tttreun  emt  ordiule* 

Item  ttt  epostolic«  tedes  oratores  et  nuneiee  tuoe  mittet  ed  Rege»  Hoogtrie. 
francic,  polonie,  anp^lio,  Dalic,  Seotie  duccin  Burgundic  potiorcs  eliam  Baro- 
nos  Rogni  Uoeinie,  Ciuitatcs  quoque  et  polciitatus  SIesie  et  in<iiores  Rcgni 
liuni^arie  tum  pro  üui^  di.^!;cn«itnnihus  si  quo  sint  tollcntiix,  paceque  iater  ees 
conponpnda.  Et  üemuin  pro  aiixiliis  mtiiia  tureuiu  prpslamlis. 

biniiiitor  ut  aliqiiis  experlus  et  iiuUibiiis  cuinmendationis  pat«r  apostulica  auclo- 
rilate  miltatur  nd  Eluecios  dictoe  coefedcrato»  Suiceros,  tum  super  tollendis 
diseeneienibus  qne  inter  eoedem  et  inclitem  demiim  Anetrie  greui  dispendio 
eliquandin  viguerin^  ei  tendem  pre  euilgs  pereeadem  contra  tarcam  mitiei»- 
die  qua  iUi  magna»  ei  iialida  mann  prfstare  poaeint 
(Copia  in  earta.) 

Fcrmrio*  Viato  Oaio. 

Ava  d«oi  MaÜinder  Archire. 


2.  S.  D.  (1473t)  Domino  Sixio  aommo  Pontifici. 

Beatiaaime  pater,  domine  Reuerendiaaime.  Periatum  ad  noa  eai  Venera- 
bilem  Rupertum  Archiepiseopum  Coionienaem  eandem  anam  eedeaiam  bonora- 
bili  Hermanne  Lanndgmuio  Hassie  Canonioo  Eccieste  Colenienaie  reslgnasse,  et 
per  utrosque  ad  s.  vcstram  dustinalo«  Oratores  u(  huiusmodi  reauntiationi  con- 

senliaf  i>l  ip^ti  Lannf^iraiiio  de  Colonipnsl  ceeloNiji  proiiidcnt  atque  oonfirmcf. 
ViTuni  !t(>n( issinu'  paU-r  euiii  ea  res  iiia«,'ni  punderis  *t  Ix-rio  iwiimHddcrfeni'a 
exisiHt,  iiustraijiie  ae  Sacri  HiMiiaiii  Iiiiperii  i-irca  caiul4'iii  pr nui.sioiiiMn  piiumititn 
inter8i(  ilif^uuia  ac  peruecessarunn  cnifttiinauuuus  Sanctilaleiii  vestrain  circa  eain 
aduisatam  facere.  stodiositta  rogantes  ne  S.  V.  super  prouiiiooe  dieti  Lanod- 
graoii  quitquam  pret'ipitanfer  decemat  aed  iiiam  dill[Qerat,  neqne  diclam  rennn- 
üaüonem  niai  conaentn  et  vol«ntaie  noatria  ad  boe  acoedentibot  admittat  neqtie 
oonfirmet  qweniam  opere  pretinm  ae  oportuanm  tarn  &  Veatre  ae  aedi  apoatolice 
quam  nobia  ei  aacro  Romano  Imperio  existimamus  buiusmodi  promiaionem  no» 
nisi  utriusque  nostrum  communicalo  consilio  et  aaaeaau  tieri;  plura  vcro  poat- 
hiH-  «'«im  S.  Vostra  super  lioc  commnnicahimu«  quo  per  S.  Vcsfrani  niinim« 
ini|iroli:ibuntur.  Sin  voro  8.  \  ostrsi  circa  carulcm  prtufisioiiem  itti  proxiine  in 
tTia<;iintinensi  faetiiiii  oät  proceiiet,  iiosiro  rion  exspcctaiu  coiiscn.su,  ti.  nii  -»i  de  hoc 
uiaxime  dolere  possumus  et  Jamentari  cogemur»  quod  tanien  b.  \c&U-uiu  miaime 
adniaaaram  eonfidimna.  Datttm« 
Hü  den  Aaiograpb  (?)  eoniliMtrie  Abidirift  (?) 

(Der  Copiat  aetsi»  binav:  forte  A*.  Uli,  fHlher  14731, 
Wir  gbnben,  ea  ad  1472  od«>  1472.) 
Capto  da«  I8w  Jalirband«rla,  Haeaarebi? .  (Papitr.) 


3  0. 

1.  iMti,  l.'J,  Februar.  SUlus  [m[yu  Uli. 

Wncraliilis  Knilor  Sitluloni  ei  nposlolioam  bcncdictioncin.  Veneralnlis 
Frafpr  Aloxjindcr  Forliuic  nsis  Kiiiscoims  quem  ad  istas  partes  pro  nun  nuiiis 
Sancte  Seilis  Mpostolicc  et  CRthoiiec  üdet  aegotijs  cum  poteslnte  Li'|;»ti  de  laterc 
nrittlmiM  oratorem  tue  Frafernitnti  oouinc  nostro  non  nulla  referot,  hortamur 
igitur  velia  ei  taoqmun  nobts  ipsis  fidem  indubiam  edhibere  ee  pro  eieeatieae 
remm  tibi  comimrum  Auores  opportonos  impendere,  ut  aberius  pesus  com- 
mendtri. 

natiim  Rome  tpud  Senctum  Petrum  Mb  enule  Pfscatorie  die  18.  Pebmry 
14741.  Pootifieetue  anno  Querto. 

L.  Griftis. 

(18  gleichlautend«  Stücke  daLei.) 

(Origieel-Urkeede  iei  Wieaer  8lad(-Aidiive.) 

2.  147ä,  24.  MaL  Sixtus  pepa  Uli.  (Cpi«copo  Foriiu.  Naotio  et  oratort.} 

Venerabilis  Frater  Salulem  et  apostoilemi  benedktienem  cum  diiecti  (iiij 
mcrcatorcs  de  pazis  curiam  noslram  Romantlll  te^onte^  specialem  nuntium  ut 
nobis  cxposuerunt  ad  civiu^fiMn  rolnniensem  in  presentia  inilliuil  mm  rc  iudicata 
pro  con^equendis  certis  iiocuniarum  siiminis,  in  (jiiihiis  diln  [i  tilij  cnpitnium 
ecck*»ie  ipsius  ciuitatis  sunt  eis  legitime  ubiigati;  nas  qui  «licliü  mereatoribus 
sub  umbra  nostri  prcsidij  ncgocianttbus  opportunes  fauorcs  debemus  et  oiuui- 
bite  eanras  iuetiKe  debilorec:  AHendeafes  qitod  eolotio  eine  illoroiii  eoneeienlie 
onere  diffcrri  oon  poteet»  preaentluin  tibi  tenere  nuadtHHie»  nantio  ipsi  oppo^* 
fnne  aeaietee,  ttt  eine  difficiHtete  peeaniam  mercatoribne  ipeie  debilem  con- 
eeqni  poeeit.  Qnod  nobie  erit  gratum* 

Datum  Rome  apud  Sanetum  petram  esb  annnlo  pie«atorie  die  24.  May 
147tf  pontificatae  nostri  anno  qaerto. 

Ii.  GriAis. 

Oriffiaal.  reri;iiinMi-Urlietide  in  Wieoer  fitedt-AreUre» 


3.  147!).  17.  Juni.  Sixtus  Papa  IUI.  (Alexandro  Episc.  Foriiu.) 

Tenerabilis  Frater  salutem  et  apostolicam  benedictiouero.  Accepimus  litteras 
tuQS  primn  et  d<>riir)n  men<;!!«  die  apud  Niissiam  dntns :  ex  quibus  intellcximus 
qua  usus  sis  UiJigeatia  lA  eomponentiis  rebus  istis  Uua  apud  Carissimum  in 


*)  Nr.  1—75.  Pn,  «TO  mae  ei  an  wenigtten  gesucht  oder  vermutbet  hätte,  im  W I en er 

Stadt-Ar  eil  ive.  fanden  »ich  di>  naohf^lfTiMiilon  Srhrpil>«»n.  Ohti*«  /««'ifi'I  wurden 
diele  Stücke  bei  irgend  einer  Verntilaasung  hier  deponirt  odvr  au»  der  VerliMMeaschafI 

•iaes  päp»uieb«o  Nenlios  aosgiseeder«.  —  Wir  tboRse  diese  ieawlaag  bier  voll* 
iliodif  mü,  aocb  die  Stiebe  aas  dee  Jabien  i4«l  eod  1482. 
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christo  filium  nostnim  Friderieiim  Romanonim  linporalorom  Semper  aagustum 
quam  ajnnl  «üloctum  tilium  nobileui  uiruiii  Kiiroluin  läur^'undie  ducem  quornin 
cau^H  Iraiisihissu^  est.  Littere  tue  et  ii<l  nos  t>t  ad  vcnoraliil»^;*  Kralres  nuslrcs 
RoniMiie  Keclesie  cardiuales  grttissiine  nobis  fueruut;  eaüque  in  consislorio 
nostro  legi  uoluimus  prudeptitnque  el  diligeotiam  tiuim  in  donino  plvrimoni 
commendiiniiis.  SeribU  H^jeatatem  Impemlera  eoDteotari,  ut  oppidum  ipsum 
NuMie  in  miaibm  nottrit  repoutur:  €t  deinde  quid  «gtodttin  t\%  uideatitr: 
E(  te  in  hoe  «mni  studio  et  ingenio  Itbortr«  ,  ut  etiam  alia  para  iu  haue  ad- 
dttcaiur  scntentiam.  Nos  sane  onnia  lue  pnideutitt  relinqoimus:  ut  omnia  agaa, 
que  ad  illorum  quii'tein  et  concordtain  perttnere  eugnoueris:  et  nulli  eure,  null! 
industrio.  nulli  labori  pareas:  quo  in  inutiiam  paeem  eonueuianl,  sieut  cupimus 
ea  umiiia  cofrites,  q«e  ad  «safisfacit  iiilniii  luiir  sanctissiino  dosiderio  noslro 
possint  accomuduri.  pro  quo  quideiu  udimplendo  nuliuin  uiiquaiik  rei-usautmus 
Laborem:  neque  •omptum  neque  «juantum  in  nobis  erit,  sumus  rccusaturi. 
Dolemua  euim  maiorem  in  modnni,  ilt  effundi  ehriatianuin  aanguinem:  ulbotti^ 
bua  noatria  perfidiasimis»  quoa  io  tanuia  babemui,  tudibrio:  uobia  uero  ezilio 
esse  poaaioina.  Quapropler  ita  horteris  Imperialem  Haiealatem  ad  paccm  hane 
amplectendam  ut  iateilif^at  se  ex  hoe  magnam  eonsecutnrum  eaae  g^oritm:  et 
etiam  rei  publice  chrlsliaue  bcne  eonsutlurum.  Alioquin  vana  est  omnis  nostra 
actio  suseipiendi  aducrsus  Höstes  crudelissiwos  belli,  et  nianifesio  oliieetamus 
periculo.  Quod  si  cliristiani  prioeipes  ad  hoe  hene  eoiis<iliüi  esse  dehent,  debot 
inprimis  illiu.<<  Miuesfas  pro  l  eli^ioso  eiu«  animo  hoc  ueheim  (iter  curare  tum  de 
ehristianiü  qui  proJ'eelo  hui  sunt,  null»  pulest  esse  uictoriu:  que  mcrorem  ei 
potittt  quam  lotidam  attafan  oteett  et  ante  tribuml  dei  rationem  reddere  teueii- 
lur«  Hoe  tdem  et  duci  ipii  perauadebia»  uelit  omotiio  «nimom  ad  paeem  baue 
eomierlere;  neque  eonuuittatr  ut  taute  atragi  ebriatiani  aanguinia  eauaam  dediaae 
dicalur.  Quod  et  in  pernieiem  noime  et  in  maximum  apud  omnea  onua  bia 
presertim  turbulentianmiatemporibus  ei  eederet  Qnodprofecto  nollemua,  aicut 
coniidimos  pro  cius  reli^ione,  esse  faciuruin :  et  non  de(rencni(urum  a  proge» 
nitoribus  »iiis,  qui  pro  conseni;»n(l;i  ehrisfiana  rolifrionc  prompfissimos  scmper 
se  prestlk-ninl.  Hoc  et  alia .  que  sapieulia  tua  libi  sii<,'<»pret.  In  meiliiiin  atVern; 
polerisi.  borihiinus  tarnen  ad  uiruuique:  prout  ex  eopia  bis  iuüila  uidere  puteris. 
Scribimus  et  ad  carissimum  tilium  nontruhi  Ludouieum  Francorum  Itepem  chri- 
atianiaaimum»  et  ad  Eleetorea  Imperij  alio.squc  quos  in  arbitrio  tue  relinquimua. 
Poteria  eiüm  et  preaenlare  nt  mitterem»  que  neeeaaarta  esae  cxislinuiaeria. 
oumium  exemplum  ad  te  mittimua.  In  hoc  autem,  aicut  cepiati»  omni  tnduatria 
eiabora.  8i  oppidum  in  mtnibut  tuis  nostro  nomine  reponcre  ueHnl:  et  ad 
paeem  sc  conuertere,  satisfiietum  erit  utililnli  rei  publice  cbriatiaDc,  non  sine 
m»ffn9  laude  lua.  Sin  aufm,  erimus  apud  omnes  pxcn<'ati:  qni  et  lilteris  et 
oratoribus  et  intpensi<^  r  t  <  nuii  eure  et  cogitationi  non  peperciiuus»  ol  ad  au- 
tuani  concordiara  retUun  rmu^. 

Dutum  Itome  apud  hanetiuu  l'clrum  suli  aaiiulo  piscaioris  die  17.  Juuij  147;i 
Poatifieatus  nostri  anno  quarto.  L.  Grifus. 

Or%iBel.  Pi>|— am  Urfcuada  iai  Wiener  flladUArcUr«. 
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4w  1478, 17.  JuiL  Regi  fiincortmi. 

Ckrittine  in  diriito  i^j  »oster  Sahten  «(e..  Cum  omni  lempora  ttadeii- 

dum  est  concordlo  refrum  principumque  christianorum :  tum  in  prcsenria  propter 
inminonlem  ab  infidclibus  turcis  eiüaini totem,  i(a  est  Dece«sarium  iit  plurimum  de 
d*o  jtojMilo  ohri'ili'iTio  inoreri  possif.  qui  cIrco  hoc  inpf»M>uim  anoforibf'^mqup 
Sliain  ponciiihtiTi  N:\in  n^n  solum  iis  qni  bplluin  pcnint  tidoiiuiii  jirim  Ipiim 

discordic  sunt  damnose:  Seil  in  eommuncm  calamitalcni  rodiindaril.  ar  pluriinuia 
publice  obsunt  utilitati.  Quiequid  «niin  inter  christianos,  uel  viriuiii,  uel  facul- 
tnhim  nbfinnitur,  Quicquid  Sanguinis  tpergitur,  tmrchi»  emotumento  neevdi^ 
ebristiana  rei  pabiiea  peri^  Ree  not  die  noetuque  pro  pastorali  nfiein  menle 
vanantM:  niehil  omittondnoi  pntamns,  Qood  ad  paaem  atque  eoncordiani  Carit- 
simi  in  christo  6lij  nostri  Friderici  romanoram  Imperatoris  Seroper  Augnsti 
Dileetiqaa  filyNobilia  firiCaroli  Dncis  fiurgundie  possit  conferre,  Misimus  ad 
ens  orafores  et  nuncios!  crelnis  lilcris  ad  unanimitafiMii  fideique  orfliodoxe 
defensionom  indnoore  conati  '^iirnns.  nunc  etiara  Venerabilcm  Fratrcin  Alex,  «^pi- 
spojmm  Fni  liiili  iisem  oratoreni  noslrum  misimiis.  qui  non  nidla  concordif  Imius 
futHivuiuMita  iain  cepit  injicere.  Kt  quum  tuain  oolobritatem  bont  public!  sciuper 
anidissimam  esse  cognouimus,  nee  dubitamus  quin  sapientia  et  auetoritas  taa 
plttrimam  ad  btövtmodi  eoneordiain  poaait  efficere»  Salalare  «aae  pntaaimaa 
I«  saneli  daaidery  adiutorem  babere.  Qoa  cirea  bortannir  tn  ebrialianiasinMRei. 
•t  per  iiiaeera  Saluatoria  noatri  Jesn  Chriati  raganraa  at  obtcatanmr  ut  piara  at 
optiroam  rnantem  ivam  ad  cbristiane  rei  publice  defensionera  in  h»c  potissimmn 
re  uclis  ostendarn;  oinii^a  alodio  ingenioquc  eniti  uf  nrmis  depositis,  con- 
conlia  inlor  Imperatorem  Dupomquo  ipsiim  rcstituatnr.  of  ul  cum  tpso  Diico  oflam 
hi'no  tibi  comicniat  of  oTtinr«;  siniiillates  et  discordit»  ppnitiis  nmpiitrntur  ut'lis 
cnili.  SiiMit  o(iaiii  Duci  ipsi  MM  ibitnus,  Sanf  si  !d  uoluciis  ul  i onliiliimis  propter 
sapientiain  auctoritatem  tuani  perticies:  et  hoc  uno  facto  tantam  taia  soiidam 
gloriam  conaequeris  Quanfam  alg  maximia  diapendßa  ae  bellia  nan  poaaent 
cansequi,  nttn  inimieum  6dei  magno  dolora  affieiea»  ebriafiana  rei  pnbliea  ma- 
zime  praderi«.  Paeatia  enim  diaeordija  buiwmodi  faeiliinniin  erit  id  ^od  om- 
nra  optanl  vnanimi  consenau  cbrisliananim  perfldnm  boatem  tarebnn  oppri-* 
mereCertenuHi  tuorom  cbrissimomm  progenitorum  gioria  inferior  es  baeraeiana 
ot  cogaomen  et  facta  illorum  exuperabis  cum  inmortali  laude  ac  fama,  quod  non 
(liibilaiims  p^i«e  fiifunim  nam  quaniuin  scmpor  jiro  romponondis  christlanorum 
prinripuii)  diseordijs  elal)(>raui>riiinis  rt  quaies  |pi.::i((is  e  t  imncio''  nii«!<»rimi!^  tu 
ipxe  testis  optimus  esse  potes,  Si  quaalia  in  re  etiam  opituiari  pussumus  iaciciuus 
animo  libentissimo. 

Daten  Rone  die  17.  Jm^  1475  Anno  Quarte. 

Ataehrilt  Pspier-ürkaad«  iai  Wiaaer  Sfadt-AreUva. 


H.  1475.  12.  September.  Copia  ad  omnes  potcntatus  et  principe». 

Andila  tando[ii  Caphensis  Ciuitatis  dircptionp.  que  inmanissimo  hosti  Preda 
facto  est:  Prout  ex  Copys  litteranun  dilecti  61^^  Mobilia  nrj  Petri  Mocenigo 
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Dans  Venetiiniiii,  et  «Iben.  Prepositi  htc  inclusam  aid«re  Poteris:  qmi  «mpliiis 
dicamiis,  tut  suadcniniis  non  satis  hsihf^tniis;  dI.m  vt  ingnauiain  oostram  aeuscmiM: 
quft  fit:  ut  Cotidie  ina^^is  cbristiauain  Rcli<;ii<ncin  Percclitari  ante  Oculos  Cerna- 
mus:  El  Pciiculiim  in  dies  iTia*;i^  iidmoiieri:  Cum  hcc  <  innia  fufiirn  miiHo  ante 
Prospexorimiis:  el  le<;ati.s  et  laitilijs:  et  classo  iain  l»ionnio  enns«a;  *'f  FsumiI- 
f.-ttihus  uosiris  in  omne  Pro<sitlij  irpmis  expositis  horlati  omnes  Faeriimis  ad  ponca- 
(ias  biiuuitHtos  ad  ConconÜMin  pro  re  publica  christiana  suscipicudani :  ad  resi- 
•lenduB  crud^^mo  bäte  Pmü  ad  Cbii$eruaiid«iii  Retinen,  voeibua  Pataniia 
non  temel  Sed  phiriw  iaiutaiierimus:  axemplo  prouocanerimu«:  et  nihil  omiicri- 
nra«:  neqiia  etiam  omitlamu»:  qiiod  Saint!  rai  pnbliea  Oristiana  Coadncara 
Poaait;  el  taman  in  tanto  pcrienlo;  in  tarn  manifcate  Calamitata  nemo  nisoa  ett  ad 
Salutem  sese  crigere:  qui  diuino  quodam  juditio  omnibus  MentU  Lumrn  Krapfaii« 
sit:  ut  non  uidcaot  in  mentein  eurum  ceruicibus  tcmpestatem :  Sed  quam  pius 
et  mi'ipricor'«  dominus  est:  et  iniqiiitates  non  respiciet  neque  dcscret  sprrant.-H 
in  sc;  noa  L'essabimiH  itcrum  Vvn  Offitio  nosiro  Pa.storali  ca  oiniiia  l»Mit«re  qua 
Salutis  sunt:  ut  outueü  iutelügmil  Per  nus  nun  defuisse:  quum  otnnia  aiibibueri- 
ffius  rcmedia:  quo  prescoti  temporum  Condiclioni  Pro  facultatc  nostra  adbiberi 
Potneront:  Et  quuin  iam  ao  Progresaa  est  inmanissimi  botti«  Rabiaa:  ot  ampliua 
enn(e)landum  non  ait:  atatnimua  nt  omnaa  ehriatiani  I^neipas  oraloraa  Suoa  ad 
noa  mittant:  ad  aa  traetandum  et  conanlendnni,  qua  hnie  tarn  »aeesaarie  Pro- 
uisioni  et  cominuni  cause  expedire  eegnonerint.  Quod  ai  Fiat  ut  Sparamua:  non 
dnbitamus  quin  brcui  oinuia  Successura  sint  et  catbolieam  religionem  tant« 
i^nomini'a  lihci  pinus.  St  iiero  qnoil  al»sH  cxaiidifi»  non  erunt  Pafris  uoces  In  fan(o 
Pcrirulo,  di'uni  fcst;ntinr  et  lunniiii's:  <|u«'ni  iruKU-amus,  (lut-in  ex  nuur  linplom- 
mijs.  non  s(otis«!P  per  in>s  »jum  rliriMlinno  sanj^iiini  i>i)itiil:ir«^niur:  et  r-ius  rciitn  in 
iuditio  supremu  Futurum  esse,  qui  in  casu  cril  returilaude  buiu»  expeditiunis 
Sanettasime.  Cnni  uero  cognouerimua  ta  reitgioaiMiniuni  aampar  axatitiaae:  ei 
omnia  promplo  animo  Pedue,  qua  ad  exaltationem  cbriatiaoe  religionia  hortanrar 
ta  maiorem  in  modum;  et  per  Paaaionam  Saluatoria  noatri  te  rogannua  et  mpoato- 
lica  aucloritate  mandamus  ut  oratorem  tnmn  cum  pleno  mandato  bene  iaiiruetum 
de  bis  oinnilms  que  pcrtincnt  ad  hoc  opus  Sanctum  dci,  et  ud  eonsulcndum  et 
oportunas  Prouisiones  Facienduni  miltere  velis,  qui  hie  sit  infra  Fesluin  natiu!« 
tatis  domini  nnstri  Jesu  Christi  proxinie  Futurum  SimulCum  alij^,  ad  quos  etiam 
seribimus  et  «piod  «g^endum  sit  Consultare  Possimus.  Quum  et  res  ipsa  moram 
non  palitur:  vi  te  ur};entis.sime  neeessitati  non  detulurum  Pro  cathulico  auimo 
luo  uon  dubitamus  Cum  maxime  agalur  de  statu  De  Furtuiiis  rita  voiu^cuiusque 
Quod  Si  täte«  esaent  ecdeaie  Faenltalea  nt  Soli  hoc  bomia  Subire  Peaaemna 
Faceremus  Libentiaaime :  nee  qnemquam  alium  ad  hoc  ezcilaramus  Veram  Cum 
Soli  tante  Prouintie  Sufficera  nonPoaaimus :  manme  Cum  iam  Supra  virea  Feee- 
rimos  necessc  est.  ut  Cetcrorum  quoquc  eoneurrant  Presidia.  Datum  Rome 
apud  Sanctum  Potnim  Suh  nnntn  iiiseHtoris  Die  12.  Septemhris  147.1  Ponlificatua 
nostfi  Anno  Quiuto.  Oinuibus  potentatibua  et  prindptbas  cbristianis. 


Abachrill.  P«pi«r>Urfcaade  in  Wiener  StMlt-AreUre. 
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6.  147S,  S.  September. 

iSuiiciissiiiiu  et  beatisaiiitu  in  ehristo  patri  vi  (luiniiio  Sixto  digiia  dei  pro- 
uidcoda  Saerosanete  Romane  et  Yniueraalia  eecletie  Surmm  Poulilei»  Petrus 
Hoeeni^o  Dnz  Venetiarum  etc*  Pedum  oecuta  Beatomm  Saperiori  breui  BeatUtt* 
dioia  vestre  Intelleximiia  molealiam  et  dolorem  animi  eius  ex  nuncio  amissa 
Cimlatis  Cbffe:  et  piam  pemeeeseariamqne  disposicloDem  vestre  Sanctitatis  eici- 
t»n()oniBi  Prinripiiin  et  Potantatuum:  ad  propugnacionem  fidei  et  religionta: 
aßlicte  propemodum,  et  cuerso  nWt  periculis  Moldauie  et  celeranitn  eliristiiinnnim 
parcium  et  prouincinnim:  qiribu«;  poteiiiissimus  Imininc»  Inimieus  occurnitur 
nouo  autt'iu  Breui  vcsti-ji  Ueaiitudo  sperare  uidrtur  C'allam  uh  Imsto  non  esse 
occupatam:  S«d  tarnen  nibilo  remissior  est  ad  prouisiones:  Vtinam  Beatissime 
patcr,  Que  ad  vestram  Sanctitatcin  per  Janueoscs  scribuntur:  Vera  esscnt:  Sed 
oeeapaia  est  ab  hoste  misera  Ula  CSnitas  et  abaeta  opdeBta:  et  ingens  preda: 
Sieut  perinelasQm  folenm:  rbi  series  calamitatta  tUins  estdescripta  Stnetitaa 
Teatra  poterit  non  eine  anuni  ep'Itudine  intneri:  sed  longa  priofa«  et  aeerbiora: 
sunt  ezspeetanda,  nisi  deus  oinnipotcns:  per  roanus  \  e$tre  Beatitatis  sue  pro* 
spieiat  Sancte  fidei  et  religioni :  Et  sieut  de  malis  diximus  futaris  aeerbioribns 
Ita  (lo  Imtniiu>n(iliu«>  periculis  dicero  possumus:  illa  lonrre  proxlniloni  et 

uiciniora  quam  existimentur :  Ad  Iftilintn  eiiiin  a^pirr^t  et  inliiat  FurilMintliis  lioslis: 
Quam  iiirihus  frpfus :  Sed  non  minus  Priiioipum  et  Potentatuum  cunolaciont'  et 
desidia:  luari  et  teria  adoriri  eogitat  et  luulilur:  speratque  paruo  labore  iliam 
opprimere  et  enertere  iacautam:  Imparatamque  et  minime  credentem  Id  qaod 
omnis  taaMn  moio  ampltssiuM  snadet  ü  potenfiam  hostis  formidolosam:  si  nefii- 
rimn  illina  animnm  et  velnntaten  eitingende  6dei  ehiistiane:  8i  anarieiam  et 
UUdineai  inaaesribilem  dnmlundi:  Si  oeeasionem  et  eonunoditatem  todus  debel- 
landi  orbis:  Que  ei  preslaretar  debellata*  et  snbtata  Italia  considersuiM  lmus: 
Confirmate  et  aucte  sunt  omnes  he  raoioncs,  et  cause  roirum  Inmodam:  Redacto 
vniuerso  iricircuitii  ponto  in  hostis  j)otcs('.itejii :  [)omitisc|Uf  foropissimis  pcnti- 
hiis:  Que  sole  llnliam  o\vn  nt^fnitnucrf»  ot  diu  teouere;  Öi'd  preJcr  has  raoioncs 
piMspicuum  fai'iontes  huiusiuutli  (JiMifuluin  ot  impendfns  cxcidium  uia  etiam 
eertissima  et  ex  peuetralibus  tp»ius  bostis  facii  suiuus  eerciores  eum  eonsilium  et 
netna  hninamodi  deaiderinm  tmwi  looadende  Halle:  Poefbabitia  eeteris  enris 
et  expedieienibna  esse  ftetinantisaime  proseeataruni  Eya  igitnr  Beatissimc  pater 
proaequatnr  vestm  Snnctitas  pinm  et  persanetnm  prepositnm  et  ineeptmn  suum; 
noneat  «nmee  Ibeiles  etaudientes,  benigne  nocet  DiiTieiliores  et  cnnetaciorcs,  Si 
qui  fo^t^  siint^  <^0|^at  et  trabat  ad  concursuin  et  Ynanimam  propugnaeionein  fidei 
Ol  reli|;ionis  atque  adeo  h'herafis.  et  uite  rniuscuiusque  Speramus  omnes  futuros 
in  tanto  diseriminp  ohrflionifs  ff  promptes  De  nobis  autem  policcinur  fore 
constantes  et  obsequenti>.siiii«>«.Bcalitudini8  vestre  filios  et  quod  soli  propemodum 
fecimus  Annos  13.  facturos  cum  reliquis  longo  libennuf  r f  pro  uiribus  modo  a 
eeteris  non  descratur  Rem  christlanam  propugnaturu»  et  eoaseruatuios  e»»«, 
•xspeelanins  in  dien  andire  quid  potentalns  ad  priom  Brenin  et  monita  Testre 
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BeaUtudinis  vt  nos  quoqae  capere  consilium  valeMinit»  el  ftteere  quod  noatri  et 

vahemenfisKinii  desiih  rij  pro  communi  Salute. 

Date  in  aofttro  Ducali  paiacio  Die  qaiato  Septeinbris  Indict.  9. 

Foeiius. 

AbMkritt.  Papiw.Driiaade  'm  Wienar  Sladl-AKUr«. 


7.  147.1,  Exfnmplmn  inclusum  lifteris  Diicalis  Oraforifs  in  hun^aria. 

Hagnifiee  Orator  CupU  a  me  Ma^nißcentia  uestra  quam  breuiter  inUjIligere, 
«innnnm  modo  ciuifas  caffa,  quo  luirtonus  .Iuris  .lanncnsiurn  fucrat  a  Tureo 
cajila  fueriJ,  ol  ut  vost,  IMafjiiifiecnf ie  volis  salisfiat,  rc-forani  ipsc,  que  a  doinino 
Ste|>bano  vaiuoda  moUlauü,  cum  de  inaiidato  Sercai^sinii  iVincipis  et  üuiuini 
nostri  Regia  Maltbie  et  cum  legatione  apud  eum  fungercr  aecepi.  Is  enim 
princeps  tum  nouitata  tante  cladis  perrootus.  Tum  magnitudine  immiaeniit  peri- 
eali,  quod  propler  loet  propinquam  viciiiilateiii  &cile  eHasire  poaae  foraudabaliirs 
rd  iMritatom  ut  gesta  ea<,  diligentor  iDaeatigare  faeit:  et  inetrfe  patrie  ralaniiilt 
per  Bipuii  ifiiiare  miiua  diai  et  noetia  praapara  iienio  nauigtndo  dutei  a  Mol* 
dauia:  Terra  uero  quatluor  au(  quinque:  netna  erat  faetio,  et  taoti  mali  causa 
inter  duos  malores  natu  Principes  Tartaros,  quorum  unus  emulatione  princi- 
patus:  et  «iiMtrutn  suhditonini  fi-»^tu8  auxilio  altcrum  patria  pnhum  h|mh)  CafTaro 
cxularc  cogebat.  Is  nouo  usus  itif,'cnio,  cum  spc  omni  oapicndi  iniiuicuia  Irustra- 
tum  se  in  dies  uideret:  ad  Turcuiu  Icgationeui  tnittit,  uocatque  in  partem  predo. 
Simodo  in  capicnda  rrbe  auxilio  esse  velit,  adiecta  tarnen  condilioue  et  pacto 
•xpraaao,  at  ti  eittitaledk  ipaam  eapi  contingat,  aii  id  Option«  Tartari ,  ittnin 
poiaesaioneiii  einitatia  aeeipare  ualit  ant  predam  ibidem  repertam  et  Tureaa 
altera  Olarum  debet  ease  eontentua,  qae  a  Tartaro  eidaai  daferratur.  Toreiia 
■bt  oblatam  oceasi^Hieiii  nactas  est,  iUieo  expaditam  ^nlem  daaae  maritima«  aub 
ductu  et  gubernatioM  baaae  oriantis  mittit,  Tartarus  auxilio  sibi  futuros  rataa» 
statim  et  ipsc  terra  suas  copia«(  ciuilati  adniouit:   Sic  niisora  eiuiliis  Terra 
marique  cinota  broui  teiupore  partim  Iradiinonto  .suorum  ciuium  partim  annis 
in  potestateui  'l'urci  (ransiuit.   Capta  priuium  ciuitiite,  Arrcm  que  in  c»  erat 
pariter  recepcruiit,  Turcus  more  suo  ueteri,  cum  vibe  potilua  est,  rupit  pactum 
oinoemque  predam  aiiam  ratiu :  Tartaram  cuius  bortat»  venerat  et  poMeasioae 
TTbia  eapte  et  prcda  pariter  apoliauit.  Maierea  aata  et  qnonira  forte  faeultatea  et 
ingenia  formidini  enet»  De  quid  noui  contra  ipanm  eonaDy  eaperant:  Conataa* 
ttaopolim  dedueli  aunt,  relicta  plebe  populari,  eni  greeua  qsidam  TrapetiiDtitta» 
cam  decem  millibus  peditum  pro  lutanda  \rhB  praaidio  deputtUie  eat:  Tartarus 
exul  qui  fuerat,  captus  et  capito  plexus,  eiusque  caput  positum  pHo  eum  duolxis 
vexillis  copioso  atiro  t«-vtis.  quibus  Rcctnros  vrbis  usifuerant  simul  ouui  quin- 
geati<i  \iri^Mtubus  totidcuique  ni;i^rulis,  quus  ex  ea  preda  forma  et  elate  coleris 
prcätare  ludicarunt  dono  :ul  '1  ui  i  uui  mi»erc:  el  ut  Heuerendus  dominus  Nicolaus 
Tinea.  reluHt  se  reeepisse  a  vaiuoda  Transalpino:  qui  et  ipsc  tunc  inaaii  priar 
cipia  Boetri«  fai  illia  partibva  pari  legatione  fungebatur,  mille  et  vndecim  otrea 
peeunia  eelata  plani»  demplia  reliqnia  aiqipeUeelOibaa  gemraia  lapidibaa  pretio- 
aiaqne  aiga  rebna  ad  Tunnun  ipanm  ex  preda  lUina  Trbia  miasi  annt,  qnomm 
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qaiHbet  man  iUiut  sentit  tolitiu  est  continere  Sexlngent.  AmetA.  De  aero  ill»- 
ruin  pwtMun  Miat  vesfra  maf^Iflcentia  quod  uterque  princeps  Um  Stephanus 
Moldauien.  qaam  boxorafi  Tr-innr^Ipinus  mediu  no».fri  ol  Ri'uercndi  domini  Tinen. 
vnacuin  tota  patria  Juraiiu'tit um  l'ulplitatis  ad  perpelua  olisc<niia  Ht><:it'  niaifsluti 
eiusque  siicre  corone  soJleinniter  prcsliterunt  et  propria  coiuih  in  persona 
simul  cum  tuta  gente  utriusqae  principis  armautur  nunc  tu  oti&equiuni  priocipis 
KOftri  eonlni  Tnreuin  et  eredimu«  indubie  quod  ad  aumenuD  Mxaginta  inlltam 
ftrmatomni  «s  nlraque  {»alri«  in  obMqviam  Regie  HaieetaitiB  condaeeatnr  ed 
ezpeditionem  geabun  eue  ordine  nt  ab  ipso  Stepbtno  vttuoda  meeqriiniM:  q«eqae 
etiaia  poalee  bis  diebu»  oratoree  ein  ni  eonapeetam  Regie  Maieatalis  conrirmaruiit. 

Dominicus  Prepotiius  eecJeeie  Alb« 
Prr>thoiioteriat  «peatolieiu. 

Ürigiaal.  Payier-Urkonde  im  Wiener  Stadl-Archive. 


8.  1479,  IS.  Juni.  Sixtus  Papa  Uli.  (Yon  Aussen:  venerabili  Fratri  episcopo 
Forlittiensi  o(  dilcctis  filiis  L.  de  Apfncllis  Nofarlo  nostro  ac  Antonio  de  Greaeie 
causarum  Palatj]  apoatolica  Auditori :  Ointoribus  noatria.} 

Venerabiiis  fratßr  et  dileeli  filg  Salutcm  apostoliean  benedidtOMin.  Con- 
<|ueritur  Inperialis  Majcstas  se  eontemptui  babitan  eaaa  is  negeeio  eccksie 
niajjnntin.,  cui  Dietlierus  contra  requisitionem  suain  promiss«,  vi  ipse  inquit 
piolVi'lus  fut'ril:  quod  quidcin  pliirinif»  no|»is  adininitioiii  est:  Nain  v(  proh<^ 
non  lalol  Maiestatcni  suam,  nihil  a  noins  in  oa  re  est  oiuissum,  <jiin  ejus  desi- 
dcrio  salistieret:  Vi  piimum  enim  epincopus  Brixiu.  tunc  eius  apud  nos  procu- 
rater  attulit  ad  aoa  Utteras  tae  Haiestati»  qnibiie  vaeatieoeni  eedesie  significabat, 
sapplieabatqne  rt  eapitulo  aeribere  dignarenMur»  ae  quoquo  modo  ad  eleetienem 
Oietberi  proeederant;  aeripaiaiaa  iUico  et  sab  granibvs  qaideai  eenaaria  inbi- 
bnimas,  deeeraenta»  irritoai  et  iaaiie  quieqoid  saeoa  per  eas  ftiaaet  attaaiptatani» 
Breue  ipsum  quo  bee  nsaDdabamaat  aeu  Procuratofia  ipeius»  aeu  nuntij,  quem 
miscrat  negligentia,  sero  admodum  perlafuni  est:  Adeo  ut  multis  diebus  post 
electionem  de  ipso  Diethero  factam  applietterif :  Infcrea  missi  sunt  Orafon  s  ad 
confirniantlani  eloctionom  iuxla  compactata:  qnos  r(  si  nihil  oh«t;<re  videbatur. 
qiiominns  oxiuiilirenlur :  Tarnen  per  sex  menses  aut  eo  inuplins  illo.s  detinutmti», 
exspee(anles  liquid  interea  ab  luiperiaji  Maiestiilc  luitlcretur  prupler  quud 
iOitta  dcaiderio  aatitfbeera  poiaaauia.  Auditas  etian  est  ia  eauietorio  in  tee 
eausa  itUua  Proeufator:  eiim  taaMO  onnes  aoa  andieadain  esae  coDSuiseent: 
propterea  quod  mandatom  ad  boe  aoa  baberei:  Verum  euoi  nibil  uequaai 
oiiserit,  et  Oratores  Oietberi  graaiter  eonqnererentar  se  taato  tempore  deüaeri 
et  «erlta  dari  contra  omnem  equitatem  et  iustiliam,  eeclaaiamqae  ipaam  aoa 
parum  interea  detriinenfi  «iisciperet :  et  Diefherus  maximam  oppidomm  partem 
in  potestalc  sua  haberi  f  ,  quo  sine  scandalo  r«-«!  diulins  HinVn  i  non  po(pra(, 
nepfssariuni  fnit  ad  contii  inationtMii  doscentitT*«,  tu  n  modoitaconscnlientjbus  verum 
etiaui  iiortautibus  oautibus  venerabiiibuü  iVutnbus  nostris,  qui  iustitiam  miuislran- 
dam,  et  seruanda  compactata  omalao  toadebant :  quortun  obseniatioaem  maie- 
•tas  qaoque  aoa  tepiiia  nobis  aonmeadanit»  Itaquc  quicqmd  in  eansa  magaatia. 
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per  not  fiMtan  ert:  IIa  iusto,  iUi  sa«ele  ita  necessnrio  est  actum.  v(  cum  honora 
huius  npnstolice  sodis  ntitor  fi<'ri  nequiiicrit.  et  nobis  nihil  est  »seribendum, 
si  eius  voluntati  nun  <'st  s:»lisl'!»(.'Uim:  Nain  quod  nliipiid  nos  i»rntnisorimus, 
certe  non  mcminimus,  nee  alicjuid  contra  eompaclatn  proinitti're  |hiIiii<s»;iijus. 
Conqueritur  coramissam  esüe  culunien.  caiisitin  pru  Lanl<;rauio  iiilui  uiiud  coin- 
mimmn  «a^  nisi  Oraiares  iptius  ex  nora  andirent:  prnno  non  ooNia  Abbatibna 
et  eommiataiüa  seripaimas,  vt  Arebiepisoop.  colonieo.  adirani  ab  aoqm  in 
libertata  eifaibito*  Toluntatem  illiua  aetaeitarentur«  si  in  aantentia  pamanabat 
aedaaiani  aponto  at  libere  resignandt :  et  pretar  hoe  tarnen  addidimua  nibil  noa 
in  ea  re  faeturos:  nisi  liabitis  literis  Haieatatis  suu,  et  ita  faeieniHs:  Quare 
maiorem  in  hoc  honoris  sui  rattoncm  hnhuimus  et  habiliiri  sumiis,  quam  ab  »iijs 
fuerit  ei  perstinsiim.  Moicsle  fert  contra  promissa  nostra  Prepositiir.-un  »..ilr- 
burgen.  non  esse  ei  conccssam:  Fatemur  aceensos  nos  desiderio  su(istHi-ii-iidi 
voluntati  suc:  scripsissc  de  hac  prcpositura,  vt  ea  mediante  discordie  intcr 
Johannem  Duccm  Bauaric  et  Tboiuam  cilia  sudareutur  ignorantcs  cam  es«e  ele- 
ctiuam;  aed  pnsteaquam  decretum  deetionis  ad  noa  allatam  fuif,  at  ptnrimarum 
principam  at  Prelatorum  Germanie  commendalionaa  aecasaenint  Rogantibua  et 
venerabiiibua  fratribua  nostria»  ne  compactata  tnAingerentur,  neeesaarinm  fitit 
etaetioneni  confirmare :  eo  tarnen  animo,  uiomnino  Imperialia]llaie»ta<is  desiderio 
satisfaeereimiSt  aient  probe  nunc  fecimus:  Vtenira  Tiiomam  pacifictini  dimitte- 
remjis,  qucmadmodiim  dimisimn'; ,  ola!>nrniiimiis  nehementer,  vt  Johanni  duci 
safislitTot,  qut  tnaiorom  in  moduni  |m  i  m  int«in  Itoiiianam  curiam  conquerehatur, 
pi'iuari  ae  iiirihiis  suis,  et  eripi,  i|uu(l  sumu  iTat :  ex  quo  polest  Maiestas  siia 
»iiiuiuduertere  quantuui  eupidi  siuius  in  nninihus  que  cum  deo  possumus  sibi 
aatiafaeiendi:  enro  boc  feeerinraa  eomnostro  pene  honoria  iaetiira,  nt  illi  morem 
gereremua.  Quod  in  negocio  pacia  eontemptam  so  dicat:  Admiranrar  uehemenler: 
in  boe  enim  at  in  omniboa  dga  rebus  praeipnam  honoria  ani  rationein  aemper 
babendani  duiimus.  Primo  quemadmodum  Bagi  Francomm  aeripaimna  mlnime 
eonnenire  uidebatur  Romano  Pontiiici  cuiusquam  iadieio  ae  avbmittere»  com 
ipse  alios  iudicarr  soleat ,  proinde  oratorcs  lige  ctim  ad  nos  nenissent  cum 
niaridatis  p.iceui  tractaluri,  spemqtu«  darent  h(inf«^tis  conditionihn^  nrrjuii^sccndi 
uisuai  est  nobis  et  sucro  collcgio  hunc  ttaclatiriii  nspernari  per  qmnn  i  ii- 
ture  paeis  cerla  quodaumiodu  spes  repromittcbatur  idque  nobis  maxinu-  impu- 
tari  potntaaat,  ai  ad  Maiestatem  auam  eaaaam  lam  hic  (ein  Wort  ausgetilgt) 
ramiaiaaenaa  Precipna  cum  Poteatttva  ipai,  ad  quoa  aeripaarat  auper  ipan 
ramiaaione  in  eom  fceianda,  non  modo  non  aeeaptaruttf^  verum  eipreaae  in  eon* 
ataforio  publice  et  prioatim  eontradizemnt,  «Ißrmantea  nunquam  in  anam  Maia- 
atatera  sed  solum  in  Regem  anum  qni  aohw  in  eorum  mandatis  in  consisiorio 
redtatis  nominabatnr  consensuros.  Preterea  proposuerant  Gaflici  Media  qiedam, 
que  cum  honore  apostoUcc  sedis  non  safisfarercnt .  »■»  alla  per  nos  propnsita 
fulsseiil.  (jnihiis  per  Ürafores  li^e,  consuniplis  pluribus  <liebus  preter  expcela- 
tuiu  nostriiin  partim  siiporhc  parfini  per  anil)age8  rcsponsum  esset,  vti  in 
responsione  per  nos  data,  euius  exempium  ad  nos  misimus.  latius  uidero  putuistia« 
rogaruntnoaGnliid  cfAnglid  OrntoreaRegiMn  anomm  nomine  in  l{eges  ipsosom- 
•aa  haa  difarenliaa  compromtttere  dignaremnr.  Poatquamper  traetntumpada,  rea 
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non  succedübant :  Ciii  cum  noil  UMalirMDur  ob  causas  hMskumüii»  viam  ttenim 

roile^iuin  et  illi  dciiionstrarunt,  per  quam  id  hoDesle  facere  possem««:  Mittere- 
mus scilicet  I,o;^ittuni  aliqtioiii  noslruin,  «jni  nostro  et  sarri  colle^ij  nomine,  vna 
cum  Regibus  illts  arhiliT  esisct:  Cui  ri'i  quia  aiia  pacis  spi's  sii|i*Ti'<>i>('  ixin  iilde- 
batur:  cuius  et  dos  et  maiestas  sua  studiosissimi  Reiupfr  fiuinus,  ns.'sj  ii?.iiuu<; : 
Et  quamquaui  pcrmuUi  es»eiit  (vt  dixiuius)  qui  iVlaieblMlein  litipuriuieui  in  euiii~ 
promitso  nominiir»  nollmit:  Not  tamca  qni  hoDOi^m  rae  naiettelU  wmftt  isordi 
habuimua:  Volentes  quoque  in  hie  re  predpuan  aua  Cdaitudiaia  ratioBam  habere 
€  o^lauimna  in  banoratiori  to«o  eam  aaniiiiara  vti  ai  eiampla  dalibantionia  oidare 
poteritis:  poavimuaqua  eam  et  Maiimilianiiai  eiva  fiJium  arbitroa  io  eaau  diacordia 
tanquam  Primatem  et  digniorem,  ad  quem  recursus  haberetur:  et  qui  aKoram 
scntcntias  correcturus  esset,  et  moderalurus,  et  a  ncmine  ipse  corrigeretur.  Si 
•Mtini  primo  po^ifus  fiiisset:  Qiticunque  ad  dei'idendas  discordtas  r»  >«Mit;i(>:i(ur, 
Si  l  l  ior  »"^  «iigtiior  eo  fuisi>ol.  Hi«*  non  ül)sIan(ihM<i  Oraloros  li^jo  e  iii|m  Hiii^-um 
ttici'ptarc  uolucrunt:  A&screut^ä  ;id  id  nuiiKinia  se  non  iiahorü  tatu^uitiu  ij  proleclo 
qui  contra  sue  Maieatatis  et  nostram  et  omnium  opinionem,  ub  omni  pacis  tra- 
ctatttaUaiii  anat:  a«  foedua  qood  eam  eluMiaaanui  beste  percaiaaraat  vRa  ax 
parte  iafriagaat:  aed  ineoneuase  et  iaaiolabilüer  «riwentaai,  vt  eoram  «erbia 
atamar.  De  eaoeaUoae  Cardiaalia  Jiaaier:  Dao  potiaaimnm  ia  caoaa  ftierant,  «t 
quad  ipsc  et  eiaa  firater  bae  ipavm  apad  ooa  praearaoeraat:  at  qaod  plorima 
ab  eo  fieri  diedbuitar  adaaraus  honorem  et  di^nitatem  apnstolice  sedia,  a  qai- 
bus  vt  se  expurjrnrot  «pud  nos  et  sacrum  collcgium  uehementer  cupiebatntis : 
ft  ita  !ioit;imitr  frift«!;  »'(  nii'^iini-rit  rarilalis  nostrf  erpa  sc,  i^t  bencficij  in  »e 
coltati,  qui  fi-loris  nimiibus  rL-claiuaiitibus.  titiito  laborc,  tanta  dift'icnltate  ad  eam 
di^nitatem  eum  assumpsenmu!«  vi  Imperiali  Maio^tali  complaccrcuiu&.  Erit  crga 
rcciesiam  dei  qualis  esse  debct,  si  rocmiuerit  quantum  pooderis  bumcris  suis 
itijeetiim  alt:  Qaod  si  prupter  präsentem  eiaa  valitndiaem  bae  eatata  eoatmode 
accedere  aoa  polest»  plaeet  aobis  Tt  aaltam  ia  priaeipio  biamia  ad  aoa  aa  con- 
ferat.  T^debimas  eam  libeater  et  boaore  proseqaemar.  Qaod  imperialis  Maiestas 
proearao^bus  conrilium  aasentiri  noluerit:  sane  condlioni  nos  non  timerous. 
Inuno  ab  initio  l^oatificattts  aostrt  id  celebrarc  uoluimus:  vt  non  lalal  Maiestatem 
suam:  et  ita  nobis  in  nnimo  est  in  laterano  id  celehrandi,  oU  rerum  cbristitma- 
rum  necessitatem:  Quod  vcnetus  Oralor  de  Hc^'«'  Kordinando.  de  Couiite  biero- 
nymo  obloquatur,  faoit  necundum  coDsueluditicin  «^ikiui;  satis  est:  quod  do  vtroque 
nihil  habet  malediciini,  quod  in  eos  uere  poäMt  mipiivgere:  Quin  vterque  dignus 
est  summa  commendatione :  Alter  quod  ratione  inuefttiturc  a  nobi«  euocatus 
promptissimora  eedeaie  preaidtam  talerit;  Atter  qaod  noatria  aaaidaa  obaequijs 
iaaiatena,  ea  diligentissime  exeqvatur,  qua  haaori  aoatro»  at  apoatoliea  aedia 
digaitati  eonnettire  iudieaueranaa.  Com  bie  apud  aoa  eaael  idam  Öralar  malta  da 
Imperial!  Maiestate  olloqaabator.  Coaaiderel  igitar  qaaatam  6dei  sit  illios 
aerbis  adbil»eBdum :  (|ui  pro  tipeditioaa  adneraus  Tureum  facieada  primo  se  ad 
eam  tionisse  ssscieh;»» :  Vace  demum  cum  Tnreo  confecla:  vt  caslella  fjupdam 
Maie^itati  sue  rostitiiautur  adtu'ntuin  suum  riiisse  diüil:  quoapparet  iKMiiinuiii 
nialiirnilHS,  et  «oruiii  nocet  ideo  minus  curando  (jiiod  tanta  inoon.staiitia  laiitaquc 
iaiiaua  circumferantur.  ist  enim  quisque  refonuaudus  e&l,  qui  potius  rel'aruiaudi 
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quam  re&eti?  qa\  in  tania  rei  ehriBtime  diffiedtato  fweem  com  eommuni  IhMti 
imoruDl»  cum  tute  fidelran  populornm  milHiigiltoii»  et  iaetnrn :  o(  tunc  pofrni- 
mnm  rtim  pacem  Italicam  et  cxpeditioncm  adnersns  Tnrciiin  faeere,  in  eoram 

poleslate  esspt:  Uli»  conriliinn  et  reformatio  timcnda  est,  ef  »Uj«  qui  crclosiam 
il<'i  LTaiillor  Ipsprunf.  Arclnr |M«copu<?  oratnpn.  jinidonfpr  t»t  liiligontcr  in  oinnibus 
se  hahuit,  et  vbi  tligtntatorn  lrti|K'rir«iem  ah  alij^  Oratoribus  Icdi,  aut  qiiotjuo- 
modo  earpi  intelligebat,  ita  accurate  ita  uchcmeotcr  priuatim  et  publice  cesarcum 
bonorem  tatatw  Mt  ut  »ihil  nuiiori  itedio  n»iorive  eoimneiMlttione  «gi  potubtet 
qvi  si  mrae  reooeafar,  neseinnts  qvando  telem  hie  habifnm  sit  oratorein.  quod 
iBiiniei  «edctie  Di«te  non  prefictastar  omni  studio  et  diligentia  enrandom  eril: 
quemadmodum  et  probo  fccistls  et  faeturot  vos  probe  confidimus.  Her  omnia 
diligealer  Maieitati  inperiali  nostro  nomine  explieabitia  perauadeatisqtte  nihil 
addi  posse  ad  «morem  et  honitiolontlnm  nostram  erjra  se:  Pliu'«  !io!iorem  nobis 
esse  commritrlnt^s^inuini :  otiani  horfabimini  vt  apostnlicp  sodis  iIilth  U«tein.  tan- 
«|uam  llliu.s  Atluiteatiis  i't  prntpofor,  ita  in  omnibus  eommendaliim  susoipiat,  vt 
intelligant  improbi  paruin  apud  se  huiusmodi  figmenta  ualere,  quibus  pro  pru- 
dentia  sua  auret  aolit  adUbere  qaemadmodain  et  not  de  ae  ebloqaenübna  non 
adbibemna.  Et  ^oniMi  aperte  pro5picere  polest,  per  noa  nibil  esse  oniasunu 
qno  optetoi  päd«  et  defenMonie  ebrisliane  aeqneretnr  elTeelns  et  Aduersariot 
omnibua  snbterlngija  naot  vt  pacem  cum  TVireo  factam  eooteruarenl ,  et  dignitate 
nostra  abnteremur,  velit  taliter  apud  omnes  cbristianos  Principe«  pro  officio 
5U0  inütare,  vt  iniqui  nialignitatc  sua  gloriari  non  possinf  et  optatuni  presidiam 
apoaloiica  sedes  et  rhristiana  religio  eo  auctore  perscnfinf. 

Datum  Romc  apuil  Sanctum  Petrum  tub  annuiu  piscatoris  die  IS.  Juoij 
1479  Pontificatus  nostri  Aaao  Octauo. 

L.  Orilka. 

Origiml.  PaifaMot-Uriiw4o  iai  Wianer  Mait-AreUTO. 


9.  147«,  U.  Jinner.  Siitns  Pftpa  US. 

Venerabiiis  fratcr  salutem  et  apostolicam  fionedictionem.  Facti  eeriiores 
a  fide  dignta  qaod  ob  litem  quc  inter  dilectoa  6lio8  henricum  Stoinlbeeb  cleri- 
rnm  rolonicns.  dince«.  dfcrclonim  dortorem  ac  .To.  perefTrim  etiam  clericum 
Cüionii'iis.  dincps.  super  pnrrophiaii  eeclesia  Sanrli  linirfnlij  roloniiMis.  diu 
viffuit  ac  iii'^ot:  pI  in  qna  Arrliicpiscopns  pf  l'i  i'p(»sitii5  ecelcs.  coN^n.  pro 
eorum  interesse  interuenerunt ,  seandala  non  ieuia  nisi  prouide  occurrator 
inter  eeedem  Ardriepiae.  prepositun:  et  eapeifainimi  eedede  cofonieBe.  pre* 
diete,  qai  eolhtioneni  diete  parroebidie  ecdeaie  ad  prefatum  prepoailam 
ratlone  diete  prepoaitire  peiünere,  ae  parrodiianoe  eimdem  eedeaie  sancH 
Lanrentg  qni  illnm  de  Jure  patronaloa  eorum  et  coneeeeione  apoetolica  forc 
reapeetioe  asaerantp  possent  ueridmiiiter  eioriri,  pro  eura  pastoraiis  ofllcij 
opportune  duximns  proutdendum  preaertim  cum  carissimus  in  chri^to  Btitis 
no«»pr  FridericMs  Rotrinnornm  Imperator  Semper  atitrii'^ttis  !<!  ip^um  per  suas 
lih  tsscrens  ;»  noliis  (H'tierit:  ut  liti  htiitt^mfull  (in«M'i  i n  iinn  »•  ctirai  (Mniis. 
qtiocirea  fraterniUti  tue»  de  cuius  prouidentia  ac  prubiuie  liiiuciam  in  domino 
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gerimus  sin^ularem  cooiiuitUmus  et  maiidamua,  ut  per  (e  uel  aliuni  tea  alkw 
litetn  castimquo  huiusmodi  ooniponere  »edareqnc  sduleas  in  hune  modujn,  qtipm 
ualile  :ircoino(]at(im  esse  didicimas:  vidHicet:  quod  parrüchiani  .Ins  presentandi 
duos  Graduatos  in  allero  Jurium  ant  in  thoolof^ia  proposito  ipsi  habeant:  ex 
qiiibus  prepositus  antcdictus  unuiii  eiigat  et  iiiui'üliüi.  ijua  in  re  otnnc  Studium 
ini^cniuinquu  tmnA  impendM  TolutttUf,  ite  «t  tttUata  «ouidalarnm  iMf«rb  diel« 
•cdene  et  partibut  prediclus  aalnbriter  in  domino  contulatur:  Tui|ue  de  bono 
opere  a  deo  premiam  et  a  nobit  uberem  eoniineodati«nein  eoaseqvi  merearis. 
Caan  ueroqoo  eoncordia  compoutioque  hniusmodi  fieri  noa  poaeit,  nos  certiorea 
raddas,  por  quos  steterit  quominus  oa  Oeri  non  potueril. 

Dalum  Rome  Apiui  Sanrtiim  potrum sub  Anaulo  piscatoris  die  24.  .Taiimrij 
1476  Pontifieatus  «osfri  ;uino  quiiilo.  L.  Gnfus. 

Origioal.  Pergaiuenl-l  rkuude  im  Wiener  SUdt'ArelliTe« 


iO.  1476,  !.  Februar.  Sixtus  Papa  IIII. 

Venerabiiis  frater  Salutem  et  apostolicam  Benedictionen.  Mentem  aostram 
erga  te  reelam  per  Auditorem  luuni  et  per  fratre«  Adam  ordinn  sancti  Fran- 
eisei  secrete  tibi  sigoificauimus  et  quo  ad  IN.  paiatiaum  Reni  arebiepiseopum 

Coloniens.  fraircni  suum  Capitulum  et  Lautj^auium  paritor  et  qua  ad  pacem 
oonfeotam  nomine  nostro  inter  Carissimum  filium  nostrum  Fridericum  romanorum 
Iniperatoroiii  s(Mn|)pr  augnstum.  totam  gennanicam  nationem.  et  dilectuni  ftliom 
nostrum  K m  ii nr»  illustrem  duccm  Burgumlie  Treugasque  regis  eliristiani>sinii 
1'  runcie  et  dictum  ducem  que  omnia  summe  nobis  piacucrunt  et  pergrata  sniil 
et  publice  et  priuate  prudentiam  tuam  in  domino  commendauinius  et  ut  iani  te 
latere  noa  difidimus  grati  erimas.  perge  igitur  ut  eepisti  et  omnem  curam  indti* 
striam  et  diligeatiam  quo  ad  eiequenda  iiia  euneta  que  tibi  significauimus  et 
eomniisiinus  perfeete  adhibeas  et  que  ponderis  sunt  per  proprias  naaetios  ad 
nos  quam  citissime  rescrihere  non  formides.  Cetcrum  alins  rratoinitati  tue  Capi- 
tulo  et  eonununitati  eollouiens:  scripsimus  ac  in  mandatis  dediuuis,  ut  capi» 
(iiliini  oolonien«.  satisfacori'f  Fratit'i«^iM>  de  pa7:7.is  RancIuMto  siito  rampsori  «•( 
fauiiliari  noslro  de  summa  i|niii(|iM- niilium  tiurenorum  u<'l  circa  t>t  ciocnlorialcs 
auditoris  Cainere  nostre  aposlulici-  per  Rainalduni  niacerium  no>lrmu  misse  fue- 
runl  que  ininiiuü  seruate  et  audite  i'ucrunt,  prout  nobis  plenius  constal,  et  quod 
luagis  est  neque  eapitttlimi  aequa  eoaiDinntes  eoloB.  nobis  reqiandere  dignati 
sunt.  Quas  ob  res  ne  de  aobis  quispiam  dolera  possit  preter  eulpam  aostranip 
Ilemni  fratemitati  tue  committimus  et  nwndamua  nt  tllos  requiras  ad  dietam 
sahitioaem  omnino  faciendam»  uel  taliter  componendam  nt  dictus  earopsor  sit 
integre  satisTactut.  quod  si  pereapitulares  stabit  aal  aliquem  illorum  omnino  nos 
de  rorum  nominibus  ctpersonis  cerciorea  reddas,  qui  uelispotiua  nos  et  sedem 
sanctam  diligere  ot  ronli  Imlicrc  (|ii!in\  aliipion  ncrori.  scis  cnini  quod  tencris 
quum  patcrne  tC  et  l  mm  1 1 1 '  i  l'hh  n    [imn  f  ^nu  (  rill  [nM"i'  si'_fn;i  liiil  ii  liHaf  a  npparcbunt. 

Datum  Rftnic  a^nnl  Hanctuin  i'ctrum  sui>  aunuio  l'iüeatoris  Die  prima 
Februarii  1476  Poiitifieatus  nostri  anno  quioto.  L.  Grifus. 

Origiaal.  PerfMaenlrVrkaade  in  Wiener  Sladi-Archive. 
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11.  1476,  27.  Mai.  Stxtat  Ptp«  im.  (Episeopo  ForKviensi  etc.) 

Tenerabilia  firater  ttlatem  et  tpostolicam  benedietioneni.  ^id  cgcris  «t 
quam  pnidenter  te  geaaerw,  «x  tyis  liUerit  iatellexim««:  Tuam  Firaternitalem 
plurimum  in  domiiio  coiiiin«iidaiDiis  (unter  dioser  Zeile  eine  andere  Zeile  aus- 

radirt  bis  auf  folgende  Worte,  die  wahrscheinlich  für  diesen  neuen  Brief  alt 
Schliissfornul  dienen  sollten)  Ronic  apud  S.  Mariam  maiorcm  sub  MUiiilo  piaea« 
toris  die  27.  Maij  14TC  |»onfi(ii'afus.  iioslri  anno  ([uinto. 
Original.  Pergament-Urkunde  im  Wieoer  Sladt-Arcliive. 


12.  1476,  3.  Juli.  8ixfiia  Papa  Uli.  (Venerab.  fr.  Alex.  Episcep.  Perliuiena. 

Or.  nostro.) 

Venerabilia  Prater  salutem  et  apostolicam  benedictioneni :  Licet  nobis 
scripsoris  omnino  quod  ad  no<;  lo  t  nnferrcs,  nihilominn-^  placot  nohh  ot  ita 
iinluinns  iit  adhuc  remaneris,  pn-sortiin  exm  dilortus  Filius  IVolonolariiis  de 
Esler  Impcrialis  Maioslafis  Ornlor  propedicm  omn  corlis  instructionibus  istuc 
uenturus  sit,  prout  in  eius  aducitUi  plenius  cuneta  perspicics. 

Datum  Amcric  sub  annulo  piscalorts  Die  3.  Julij  1476  Pontif.  noatri  aono 
Quinte.  U  Grifiia. 

Origloal.  Pcrganent-Urkende  iai  Wiemr  SUdUArcbivr. 


13.  1477,  11».  Ffl»ruar.  Sixtus  Pa]).  IUI.  (Alex.  Kpiscop.  Forliu.  Or.) 

Venorahilis  Fralcr  Salut,  ot  aposlol.  Don<»diot.  Scrihimus  ad  cnn«:simtim  in 
christo  filtiitn  nosfrtim  Fridcricuni  Rrnntuioruin  Iniporaloroni  sonipor  Augustum 
litterHS  alli^^tlas  pi  i'si'nlihns.  Vohimiis  jn  ojticrea  ut  lilteras  Ipsa«?  CriHitiidini  suo 
proprijs  inaiiibu»  riiddas,  et  si  aliessi-s,  ad  euni  liae  de  causa  Ic  conferas,  omniquc 
studio  ingenioque  insistas,  ut  paterua  mca  consilia  auipicctatur,  ot  pium  nostmm 
deaydcrium  adimpleat.  Ita  ut  aperatua  fructua  subaequatur.  Quid  aatem*  et  qua 
de  re  acribaniua,  ex  copia  preaeatibua  intreeluaa  videbi*. 

Datum  Roma  apud  Sanetum  Petrom,  aub  annulo  piacatoria»  die  16.  Februar 
1477  Pontificatus  noatri  Anno  Sexte.  1^  Grtfoa. 

Origieal.  Penpwtat-tfrkeade  tm  WIeaer  Stodl-ArchlTe. 


14.  1477,  14.  Mai.  Sixtus  Pap.  IUI.  (Episc.  Forliuien.  Alex.  Or.) 

Venerabilia  Fmter  Salut  et  apoatol.  benediction.  Nuper  ralionabilibua 
respcctibua  meti;  rcuoeauimua  omnes  et  singulas  facultates,  legatis:  Oratoribus: 
ot  nuntijs  nostrit  coneo.s<<fts:  quod  tibi  Ki^nificamna,  volentea  et  mandantea  Tt 
faeultatibus  tibi  rnruM>s$is,  nuiio  pacto  utaris. 

Datum  Roiiit    ipiid  Sanetum  Peirum  sub  annulo  piscatoris  die  14.  Maij 
1477  Pontificat.  nosU  4  aiuiö  .St'xto.  Grifua. 
Original.  Perganient-Urkunde  im  Wiener  Stadt-Archive. 
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Ii».  1477,  30.  Hai.  Sistn»  Püf».  IUI.  (£pUe.  Foriia.  nunetio  ei  oratori.) 

YetttnbUi«  Frater  Salaten  at  apottolieam  benadietioiiein.  Audiuinma 
libattter  noBlinin  (nutn,  qui  diligaatcr  omnia  nobis  rxposuiU  Placet  nobis  vt  diela 
ille  quam  de  pronmo  habitanis  eat  Cerissimus  in  eJiristo  filius  noster  D.  Fride- 
riciis  Romanorifm  Imperator  Kemper  Au^'usttis,  intorsis,  et  diligenlcr  athiertas, 
vt  nihil  af^afur,  quod  tpndat  adiicrsiis  linnnrcii»  itposioliep  Sodi«,  et  de  oiiuiilnis 
niu>  l'acias  n-Hiorfs.  In  quihns  auti-m  t-uin  liuiinre  iiostro,  et  sine  ciiinsijciani 
preiudicio  preiaU  Maic^lali  et  cius  Hiio  gratiiicari  poleris,  placet  ul  ad  ea  te 
aecommodes,  Salaa  aemper  iit  diihnm  liidiit  aedb  aneteritato:  Ifa  lamaa  va 
Bulla  aeqae  io  hoc  neqpe  in  alijs  quibaaeunque  rebus  utarie  ikeuliate»  etita 
tibi  evpreue  inbibemi»:  Nam  faealtetea  oniDet  qaibnseuiiqiie  coneeaMa,  boni« 
de  canaia  et  reapeetibw  ranecaaloMW.  Datuin  Rome  apnd  Sancttiin  Petnini  avb 
amalo  piaeateria  die  30.  Hiy  ii77.  Pont.  d.  a.  Sezto.  |^  Grifus. 

Original.  Pe^amenfF-tTrfceade  im  Wieeer  SUdUAreWv«. 


i6.  1477,  20.  Deeeinber.  Pap.  Siitna  Illl.  (Alex.  Epiacop.  Fori.  Oratori  noatro.) 

Venerabiiis  i'raler  salutem  et,  apost.  benedict.  Vt  complaccamus  Carissimo 
in  diriato  filio  noitro  Friderieo  Romanorum  Iraperatori  aemper  Angnato,  qui 
Bobia  Imc  in  parte  inalanter  snpplieaait,  contenlamor  nt  iatie  remaneas,  tanquam 
prinatoa  orator:  et  naliaa  babeaa  ikoultates:  cum  omnea  reuoeaoerimas:  et 
pacem  potiiia  quam  diaeordiarum  causam  intor  chriatiauos  Prineipes  dcsideremua 
Rcliqunm  est:  nt  aducrtens  et  aotlicitna  aia,  in  omnibua  rebna  qno  ad  honorem 
httius  sanotc  sedis  portincant. 

Dntum  Roinc  apiid  Sanrtuin  Pctriiin:  Sub  annulo  piscatoria  die  20.Deceiabr. 
1477.  I'uiiliüeatus  nosiri  Anno  Soplimo.  Grifoa» 
Origiaal.  Pergaaeat-Urknoie  tat  Wieeer  Stadt-Archive. 


17.  1478,  13.  JSnncr.  äixlus  Papa  Uli.  (Episcop.  Koriiuieos.) 

Yencrahilis  Frater  Salutem  et  apn^itolieam  benedietionem.  De  tua  Frater- 
nilafe  «ipocialcin  in  domino  fiduciarn  nLliiicnfps ,  Tibi  piT  presontcs  cnminKfinius, 
vt  diiecto  filio  no«tro.  G.  tunc  tpmpori"^  s;mote  Lucie  in  Silice  prcsbytero  Cardi- 
nali Pileum.  qupin  ei  inipresenfiariim  niillinni«?.  adliibitis  ecrimonijs  et  Soüpm- 
nitatibus  requisitis,  aurioriiate  noslra  impona»  et  tradas:  ae  nihiloiiiinus  Jura- 
mentum  ab  eo  reclpiaa  iuxta  fonnam  presentibns  introdnsani:  Quam  qoidem 
poateaquam  ipse  eardinalia  aubacripaerit,  et  omnia  in  ea  contenia  ae  obaeroa- 
tnrom  mann  ann  promiaerit,  ad  noa  rentiltea. 

Datum  Rome  apod  Snnetnm  Petnim  aub  nnnnlo  piaeatoria  die  IS.  January 
1478  Pontificatns  noatri  nnno  Septime.  1^  Grifna. 

OrigieaL  Peigameni>Urlaade  Im  Wiener  Sbdfc-Arcbive. 


Digitized  by  Google 


448 


1&  1478,  n.  Mfin.  Sixtn»  P»p«  IUI.  (fipiseopo  Forliu.) 

VMtnibilit  Frater  SaluCem  »I  »pottolietm  b«n«dielkni.  F^it  ap«d  oos 

rcnerahilia  frater  Arohiepiscop.  Crayncn.  Orator  Imprrialift,  qui  inter  eetoni 
inaicstatis  sue  postulat»,  ro^ruuit  nos  pluritnuni,  vt  fncuHates  semel  concessas 
tibi  rcslitner«»  nrllonui«.  Nos  etsi  oiünfs  r*>nnrnuerimus  et  m»jl(<i  iios  de  fra- 
ternitate  tu«  porfi-rrt^ntur  tum  ab  Italicis  tum  n  <icrinanis,  qurii  facultatibus 
Utebaris,  quas  nun  iiabebub,  et  ijs  quRs  habcbaa  imiitodeste  utcbaris,  adeo  vt 
proptcr  boooren  aottnim  et  Umm  te  reuocare  Dccessc  fuerit,  Contcmplatione 
taniMi  malealatit  am  coaiaati  anmoa  aas  tibi  reatitoara»  et  il«  per  preaaataa  tibi 
raatituimva,  qaaenoqua  fCttacaÜaDa  aoa  obatanta.  In  qaibua  temaa  ea  modara* 
tiana  utaria»  t(  nalla  ad  noa  qaarela  parfaraliir,  aed  pathia  la  «aa  railrisnaa 
quam  anpliaai«  uidearia.  Quid  ad  poatalata  ■aiastati  sue  rctpandaaraus,  putamaa 
to  itisurum.  OfHcij  tui  erit,  Strttt  not  erg«  iltitijt  maieatelaoi  beoe  onnstitati  avana, 
ita  ffficoro.  ut  or^a  hanc  ssmctam  sedcin  in  dies  mag^ts  sinrero  aflectu  pprseiierH, 
quem  ccrlt'  !>iiigulariter  et  ex  «^nrdo  nmamus,  et  in  oninibus  quo  cum  doo  p  Mori- 
iiiui»  erga  i»e  et  suos  opliiue  i>i'iiq>i>r  disposili  erimu«.  Oratnrem  ipsuni  «■«iiiiiucti- 
datum  suscipias,  et  in  omnibus  rebus  ellocis  ita  nuMiiiui  riü  botioris  Sedis  ap«iütu- 
lice,  vi  «ipeetatio  noatra,  quam  de  le  htbemua,  non  Aillahir*  thbm  Roma  apad 
Saactom  Palnin  aub  annalo  piacaloria  dia  IS  Marti]  1478  Ponlifiaatua  noalri 
aaao  Saptii»o.  ^  ^^.^^^ 

Orlfiaal.  PtrgaaMal-llrfcaada  im  Wiaaar  Stelt-ArdiiT«. 


19.  1478.  17.  MSn.  Sixtua  Papa  IUI.  (Aleiaadro  Bpiar.  Foriiii.) 

Venerabilia  frater  Salutem  et  apostalieam  benedictioaem.  Bzig^ant  deuo- 
lionia  tue  merita  ut  ea  qne  ad  aaimarum  salutem  et  eonaeientie  paceia  tibi  ae  tuia 
familiaribtta  eontinuis  commenAabilibua  eontpictiDaa  pertinere  beniuolo  eoaee- 
damua  alTacttt*  Tuia  itaqne  suppticalionibus  inclinati  ut  eonfossoros  idoaei  secu- 

laros  uol  reguläres  quos  duxcritis  eli'^'t  iHlos  It*  »v  pretliotos  fiuniliares  eontinuos 
comini  ntili«-;  tiif>'<.  si>mrl  dutitaxiil  ;i  cjuibus(Mim|iu' rnriiiiiihus  cxof.ssibus  et  dileclis 
eliam  III  MiiLnili<i  si'tli  »postolico  ros<'ni:iiili>i»  cai>ibuä  absului^ri;  ac  penitentiam 
aalularem  imuiigcrc:  ijdemque  eoniessures  tibi  ac  eiadem  familiaribus  eontinuis 
conunenaabilibua  tiiis  poat  abioiatianam  huiaamodi  plenariam  omniani  peccatorum 
aeatrorum  remiaaiosem  concedera  poaaiat  et  ualeaat  auctorifate  apoatoliea  Fra* 
lamilati  tue  etfaaaiiiaribua  eonttnttia  commenaabiübua  predictia  Confeaaoribuaqoe 
ipaia  tenore  preieatiimi  iadiilgeinaa.  Cansütutionibua  apoatolieia  et  aiga  in  con" 
trarium  faeientibus  non  obstantibin  (piilnisrunque.  —  Datum  Rome  apndSanetum 
Patniaa  aab  anavlo  piacatoria  die  IT.Üart^  1478  Pooiificatua  nostri  anno  Septimo. 

L.  Grifua. 

Ordinal.  PargaaiaaUüriiaaia  im  Wiaaar  Slait-Arebf  ve. 
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tO.  im,  18.  ApriL  Sixtqt  P»pi  IUI.  (V«ii«r.  fntribiit  ForiiuMii.  et  AleriM. 
epUcopis  Referemtarü«  e|  ontoribu«  nostrit.) 

VtfienbilM  Prttr«»  Salotom  et  i^Mtolio.  btMdiet.  Avdita  eaptort  it 
4elaitioM  T«iienbUi$  fraftri»  Raperfi  iUroliwpueapiColoB.«  eint  liberttiMi*  quem« 
admoiliia  «  nobie  fMittonle  olieidiii  engit  AUigenter  putaiüiiiue  mtwMleiiJwi. 
OiMMirct  mittimas  vobis  iaslructiones  oportunas  cire«  8«m  frai»  oft  alter  netlnmi 

ad  quem  deuenerint,  eaa  sludiose  coasideret.  voluntatomqnß  nostram  eimpr»« 

dentia  et  dilifrpnfin  cxoqüntnr.  Quia  vfro  nobis  non  Jiquot  a  Lanrhrauio,  qunmui* 
eo  detioeatur,  captum  luisso:  voluiims  ut  apud  euiii,  qni  cnpfnrani  fecit, 
Instnictioncs  ipsas  accomodctis:  et  ita  in  his  el  nlijs  oporHin  ursli  am  prestabitis 
Tt  fipes  ooj^tra  de  vobta  non  fnilatur.  Dalum  Home  epud  Sanctum  P&trum  sub 
aanoU  piaeaforia  di«  18.  AprOia  1478  Paiilir.  noalri  Am  Sept 

L.  Qrifaa. 

Origfaal.  ParfeaifaUUrltnade  in  Wieaer  8tedtr>Ai«b{Te. 

Si.  1478»  18.  April.  8txtva  Papa  DO.  (Arehiapiac  Magant) 

Venerabilia  frater  aalutem  et  apestelie.  bened.  Tenerabilia  fratar  Alei. 

Bpisc.  Forliuien.  Doncius  et  orator  m  ^;  r  exponet  nonnulla  nostro  nomine  fra- 
temiiati  tup  «upcr  rplaxaflone  venerabil.  fratris  Riiperti  Archiep.  Colonien. 

Qtmrri  horfamtir,  nf      nrlrm  prestes  indiibiam:  et  toli"*  nicihns  tuis  fancas  ad 
illiuH  libi  rationom.  Üniiiin  Hotne  apud  Snnct.  Petrum  sub  aimulo  piscatoris  die 
18.  ApnIis  i478.  Pontil".  nosh  i  anno  Septimo.  I 
Original.  Pergiaient-l'rkuiide  im  Wiener  Stadt-Archive. 

22.  U78,  18.  April.  Sixtus  Papa  IUI.  (Archiep.  Treueren.) 

VanefabiUa  firatar  Salut,  et  apoetoHc.  bened.  Venerabilia  Irater  Alex.  B|H' 

scop.  Forliaien.  nuncius  et  orator  nost^r  expaoft  nonnulla  nostro  nomine  super 
relaxatione Tenerabilia  fratris  Rup.  Archiop.  Colonien.  Quare  hortamur  ut  Odern 
prestes  indubinm  et  tofts  uiribus  tuis  faueas  ad  illiu^  liherationcin.  Datum  Home 
apud  Sanct>ini  Fctrum  sub  annulo  piscatoris  die  18.  April  1478.  Pontif.  riostri 
.,mo  S.  ptHuo.  ,^  ^^^^^ 

Original.  Hergament-Urkuode  im  Wiener  Stadl- Archi»*. 

23.  1478, 18.  April.  Sixtus  Papa  UH.  (Philippe  Comiti  palatino  Rbeai.) 

Dileete  fili  Saluiem  et  apeat.  bened»  Veoerab«  fratar  Alex.  Epise.  Forliaien. 

nuncius  et  orator  noster  exponct  nonnulla  nostro  noiulno  Nobilitati  tue  super 

rolaxatiortc  Vonoral)!!.  fratris  Hup.  Archiep.  Colonien.  Qnare  liorlamiir  ut  ei  O'Ipih 
prestes  indubiaui  et  loUa  uiribus  (uis  fauea.s  tul  illius  liberationon^  Üatum  Home 
apud  Sanct.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  Die  18.  April  1478  Pontif.  nostri 
anno  Septimo.  1^  GrtftiB 

Originnl.  Perg^ametil-l'rkuntl«  im  Wiener  StadUArctiive. 
MoBHinenta  iiaUl>urgica.  I.  3.  29 


i 


4«>U  Aei«M(ä«ke  und  Brief«,  Pap»!  uuü  Kirche  betreffend. 

24.  HlSp  18.  April.  SizliM  Papa  IUI.  (Hemaiuio  Laserattio  Aaiie  [HaMia].) 

DUecte  fili  salutam  at  apottolieam  Benedict  loteUigtaiat  veneraUl«« 
fratrem  Rn.  Areliiapita.  Coloman.  ab  Hf  nrieo  Lanerauio  gennano  Cuo  eaptim 
detinari.  Qnod  no»  nt  earta  dabemva  forimaa  molt aüsaioia.  Ladiinr  aoioi  m  boe 
apaalol.  aadia  boacr:  al  eaatra  fibarlatem  ecelesiattictm  apertitrime  tewUi 
Qttod  reliquiim  aal  cuni  pro  noalro  pistorali  officio  eins  liberationi  iotendamaa 
te  hortaraur  et  requirimus:  et  «posfol.  auclorltatc  tibi  mandamus  vt  cum  gcr- 
mano  ipso  tuo  ita  agas,  ut  Archippiscopus  ipsp  rrfatffur:  Persuasuin  nobis  est 
te  tantum  in  hac  re  posse  quantum  uelis:  nec  id  unquam  tibi  Germanuin  d^^ue- 
gaturum:  Moucre  te  ad  hoc  debent  tum  honor  sedis  apostoi.,  a  qua  tauquain 
ecdefiia&ticus  gratiam  et  commoditatcm  speras  et  exspectas  tamucsler:  Reputare 
«um  taeniB  defaaa  qua  aaqaotara  aaaant,  niai  ralasaralar:  que  pro  prudcnlia 
toa  nae  to  nae  GamNuraa  tma  dabatb  aipaetara:  Dalam  Rama  apad  Sasel. 
Petruin  rab  aanitlo  piaeataria  die  18.  April.  M78  Pontif.  natiri  maa  SaplinM». 

L.  Grifaa. 

Original.  Pergameat-Urkiiode  im  Wiener  Stadt-Ardur«. 


n.  1478, 18.  April.  Sixta«  Papa  IUI.  (Vanarmb.  fratri.) 

Venerabilia  Arater  salutem  et  apotl.  banad.  Taaarab.  fratar  Alqpaadar 
Bpiaeap.  Fariiuiea.  miaeioa  al  aralor  noatar  a^oael  nannlia  naalra  aacabM 
Ifralaniitali  toa  aupar  ralaialioBa  TanatablUa  ftalria  R.  Arehiapiaaapb  Calaaia^ 
Qoare  hortamur  ul  ei  Sdani  preatea  udubiua:  el  tolia  mribna  lola  fiiuaas  ad 
illius  liberationani.  Dalum  Roma  apttd  Sanet  Peiram  a«b  aannlo  piaeaiaria  dia 
18.  April.  1478  Poalif.  aoatri  anno  Saptiina, 

L  Grifus. 

Origieal.  PwgaBMt-UrfctiDde  im  WlMar  SMUArcbif  e. 


^6.  1478,  18.  April.  Siitua  Fapa  Uli.  (Vaaer.  Ihilri.) 

Venerabitis  Tratcr  Salutem  et  apostol.  benadietioa.  Venerabilis  freier  Alex. 

epi«ic'op.  Forliuivn.  niiriliiis  of  or.ifor  nostt*r,  exponot  nonnulla  nostro  nomine 
Fratornilnfi  ttif  «^nppr  relaxatione  venorab.  fratris  H.  Arcbirpisf .  rolonion.  qn-^re 
hortamur  ut  ei  Ii  i«  iii  [ir<'stes  iiulubiani,  et  totis  uiribus  tuis  fau(';is  nii  illius 
iiberationero.  Datum  Honie  apud  Sanct  Petrum  sab  anoulo  piscaloris  die 
18.  AprUi$  1478  Pontif.  nostri  anno  Septimo.  L.  Grifus. 

27. 1  Diaaen  beidea  (Nr.  2S  uad  26)  gleieblaalaadaUrtranden  müder  Adreaie: 

28. 1  VeaerabiU  fralri. 

t  Orlffaaie.  Pafgaaael^UrkinidMi  iai  Wlaaer  Sladt-Ardilre. 


29 — 34.  1478,  18.  April.  Sechs  gleichlautende  Stucke,  alle  mit  der  Adre.tse: 

Dilecto  filio  nobili  viro. 

Dileete  fili  Salutem  et  apostol.  benediet.  Venerab.  frater  A.  Cpiscopns  Vov- 
liuien.  nuncius  et  orator  noster  cxponet  nonnulla  uostro  nomine  nobilitati  tue 
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super  relaxationc  vencrab.  fralris  R.  Archiepiscop.  C  nloiüen.  Quare  horlamw 
ut  ei  fid«m  pivstes  indubiMrn:  et  totts  uiribus  tuis  laueas  ad  ilHus  liberationem 
üat.  Koine  ap.  Saoct.  Fetrum  sub  aonul.  piscat.  die  18.  April.  iVn  Poilif. 
noalri  Scptimo.  ^  ß^jf^. 

Original.  Ptrgameiit-Urkiiitde  im  Wiener  SUat-Arctiivt>. 


38.  1478,       Mai.  Sixtus  Pap.  IUI.  (Epise.  Alex,  nuntiu  etc.) 

Venprabili«»  frator  Salutpm  et  apost.  bencdlct.  Mitliinus  tibi  nonnullas 
Instnictiones  super  relms  Laurentij  do  Medicis  quemadinodum  uidi  hi«(:  Quare 
mandamuR  fraternitall  Uie,  vt  oninia  in  eis  contpnta  Imperiali  ^laiesiali  diligenter 
sigQÜices  et  perlegas.  In  quo  prudeDtiam  tuam  et  düigetitiam  requirimus. 
Dmt  RoiM  «p.  Sauet  Pilram  vA  nBtilo  piscatorb  die  S3.  Uaij.  1478.  Potttif. 
notlrf  anno  Sepiim«.  ^  g^f^, 

Origiaal.  Pergament-Urkunde  in  Wiener  Stadt-ArehiTC. 


'Mj.  1478,  4.  Juli.  Sixtus  i*ap.  IUI.  (Alexandre  Epise.  Foiliu.) 

Venerali,  Fralcr  Saiutem  ot.  apost.  bened.  Fnlimis  requisiti  pro  parte 
carissimi  in  christi»  litij  nostri  Krideriei  Ronianorum  Iinperatoris  seinper  Augusti, 
ut  ucllemus  dileetum  filium  no&trum  Gcor.  hesler.  tunc  teroporis  s.  Lucie  in 
SUice  presbyteram  Cardtnalein  in  legntma  Gennaaie  depuUre,  preaertun  ob 
dielam  lliie  proxine  eelebraadam.  Qued  com  B<Ais  et  eollegio  vener.  fratram 
noatronini  Saaela  Ronym.  Eeeleeie  Cardiaaliiim  noa  oiaum  Aierit  pröpler  plarea 
eaniaa  et  ratieaee  ia  qaedam  nostro  ad  ipaam  la^eraloreA  breai  aHegataa: 
Ne  tarnen  Dieta  tpta  aliqee  nomine  Sancte  sedis  apost.  praaideate  careat  eea« 
tontainur,  vt  macum  venerab.  fr.  Arcbiep.  Alerien.  ad  quem  etiam  scribimus. 
ironiin(»  dicfe  sodi^  (■r\t';tti<uli  Uiet«'  prp^i«?:  et  pre  cctcris  honoris  ac  digiiitatis 
prefate  Setiis  in  onuiiinis  rationern  li.-theatis.  Dat.  Home  ap.  S.  Petrum  aub 
anaulo  pbcat.  d.  4.  Juiij  1478  Pontif.  nostri  a.  Septimo. 

L.  Orifaa. 

OrlgiaaL  PaffgaBMaMJftande  iai  Wbaar  StalUAvcUM. 


99.  U78,  6.  Avfoat  Sixtas  Pap.  mi.  (Alex.  Epiae.  ForKu.) 

Vencr.  Fr.  Salutero  et  apost.  bened.  Ex  copia  presentibus  inclusa  videbis 
qaid  aeribanitta  Cariaaimo  ia  ehriato  lilie  nosiro  Friderieo  Bemaaoniai  Inperatori 
aeaiper  augaalo:  Mitfiaias  eltani  iaatnielienef  haa,  quai  et  priae  ad  te  aiUera- 
Biaa:  aed  esietiaNMaat  illae  raete  aea  eaae  perlataa  eam  mpoaaam  aallaai 
habneriaiaa.  Velttmita  igitar  et  Fratemitati  tae  eoauaittiaiaB  et  maadanma  at 
iiia  acceptis.  statim  adeas  iiiius  Maiestatem  et  breue  aoatram  ei  reddaa»  ae 
eauiia  ia  bia  iaatruetioaibu«  eoateata,  ita  ei  aeta  faeiaa  «t  ailül  bonm  eam 
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latent,  et  inteUigat  eause  nottre  iiulifimeioiieiii,  quam  et  tu  Müta  pradeaifo 
^t  dil^entia  ei  msinuabia:  immo  etiam  cum  dextwitate  Jiortaberia  anan  ouieala- 
tem,  ttt  aliqoid  de  hoc  scribat  ad  Regem  Fraocomra:  et  sigaificet  ei  quam  owleeta 
habitttra  eMet:  Si  aduefWM  apost  aedem  aliquid  moliretur  presertim  ad  instaa* 

tiam  iinius  nieroatoris,  qui  lanfis  iniurijs  flffecif  Romftnam  ecclpsiam  ft  maxime 
uLi  ratio  et  Justitia  noluit  a  suis  auiliri,  auf  int)'lli;L,'i :  et  qucd  rt^f  i  l  ('li[  istiani 
Principe«  hoc  idem  egre  ferronf ,  neqiie  ips«.*  t  lliccre  posset,  tjuiii  pro  oüicio  suo 
sedetn  apostoiieaiu  lueretur,  taiiquam  illiut»  protector  aduocalus,  et  reliqua  que 
in  banc  aeDtentiam  pnidetttie  tue  aidebuntar.  Vdleqae  boe  idem  apud  tem  de- 
ctorea  quam  alios  Germanie  Principe«  proat  eomnodiaa  utaum  arH*  iieta  laeere» 
et  Doa  de  oaDnibna  facere  certioree.  Dat  Bcaciani  SvtriD.  dioeea.  aub  anniilo 
piacai  iL  0.  Aug.  147$  PoD^f*  nostri  anoo  Septimo. 

L.  Grifaa. 

Original.  Pergameiit-Urkuude  im  Wiener  Stadl-Archir«. 


38.  1478.  Sixtus  Papa  Uli.  (Friderico  Romanor.  Imperator!.) 

Carissime  in  chrislo  Tili  uoster  Salutem  el  ajtüstol.  bened.  Venorab.  frater 
oralor  uoster.  Venerah.  Episoop,  Koiliu.  referct  Maipstali  tue  iiüiuiull»  nostro 
nomine  In  quibus  hortamur  plenam  iideiu  ei  adliibeas.  Üat.  liracciani  Sutrin. 
dioees.  Snb  annulo  Piacat  147B  Pentifl  ooatri  A.  Oatai». 

UGrifva. 

Orif  ioal.  PerganMat-Urkoade  tn  Wianer  StadUArcliiva. 


39.  1478,  27.  September.  Sixtus  Papa  iiil.  (Uicthcro  Arcliiepisc  MagunL^ 

Venerab.  Frater  Salutem  et  apost.  benedict.  Non  ezistimamus  opus  multum 
tibi  commcnt)arp  lionorem  Sancte  Rom.  Eoclesic  cuius  studif^-^i^simus  semper 
fuisti:  Itnqiir  rutn  int(  llipainus  futuram  esse  de  proxiiüo  ütflain  in  Grecz,  ad 
quam  l<  ratcrnilaü  tua  uiia  cum  tuiperiali  Maiestate  et  aitj'.  Ut'rmanie  Principibus 
conuentura  est  eaoi  hortamur  vt  talcm  sc  in  honorem  Sedts  apostol.  exhibeat 
qualem  et  bm  q»eramui,  et  deuotie  tiia  ddetur  poatiilare.  Qiied  te  efüim  ff 
oflieio  atreiigione  tua  aponte  faetontm  eeae  confidimas.  Dat  Roma  ap.S.Petrom 
•ub  annulo  piacai  d.  27.  Septonbria  1478  Peiktif.  nettri  Amm  Oetauo. 

L.  GriAia. 

Sixtna  Pap.  IUI.  (Arebiepiae.  Treaireaai) 

Dieser  Bnef  ist  mit  dem  vorhorpfehenden  ganz  gleichlautend. 

1478,  27.  September.  Sixtus  Papa  IUI.  (^Ernesto  Duci  Snxonlo.) 

DilecCe  fili  Salutem  et  apoet  bened.  Cum  te  semper  religteai  animi  uirum 

cognoucrimus  et  apostol.  sed!  alTectissimum !  non  existirnamus  opu^  multum  tibi 
commendurc  ([uc  et  laudem  ft  anime  tue  S:»!n(eui  i>ossunl  afterre.  Iionorem 
sciHcol  SaiH'l.  Iloman.  i:^ccle«iie:  cuius  sfudmsissimus  semper  fuJäti.  Itaquc  eum 
inteiiigaiuus  tuluraii)  e&sedeprovmodietam  uttiirecz,  ad  quam  et  nobilitas  tua  una 
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cum  Imperial.  Maies(j»t<»  *>t  aüj««  Germanie  Principibus  coiiuentur*  est,  e«m  hor» 
taniur,  ut  talein  se  in  honorem  apost.  Sedis  exbibeat,  qualem  et  nos  speramas, 
et  deuotto  tua  videtar  postularc.  Quod  tc  etiam  pro  tua  religione  spoote  factu- 
tnta  €oiifidiiBnt.  Dit.  RoiM  ip.  S.  P^lmiii  sub  «nnul.  pitett  D.  Vt.  Sapi  1478 
PonCif.  BotM  A.  Oetavo.  ,  .  . . 

Siztu  Pap.  im.  (PJiUippo  Ooniti  pabtiM  RM.) 
Ditaer  Brief  isl  mit  dem  vorigen  gtoi  gleiddaulend. 

Sixtot  Pap.  IUI.  (Alberto  Hareliieiü  Brandenburg.) 

Dieser  ebenfalls  mit  diesen  beiden  gleichlautend. 

5  Ofigieale.  Perganeat-Urkwiie  In  Wfenar  StadUAreUv«. 


40.        ».  September,  «ziae  Pap»  BU.  (AI.  Epieeop.  Porikrien.) 

Teiierab.  ftater  Salatem  et  apeet  beaed.  Andintta  Ibturam  eaae  dietam 
in  Gfeei.  Haiettati  Imperiali  et  eleetoribna  teribimna,  ut  honorem  Sanei  Rom. 
Beelesie  eomroendatum  habeant.  Tuum  erit  diligenter  cireumepioef e »  Qtomnia 

cum  honore  hnius  satiot.  sedis  agantur,  et  de  omnibus  sepe  nos  commonefacerp. 
In  quo  diligentiam  et  prudentiairi  tnam  ita  requirimus  ut  mapis  non  pos«emus. 
Orator  Imperialis  breui  expeditus  ad  nos  reiierletur.  Dat.  Home  ap.  S.  Petrum 
ftub  annulo  piscat.  D.  27.  Seplciub.  1478  Pontif.  nostri  A.  Octauo. 

L.  Grifus. 

OrlgltaL  PifgaMnt-Urlnw^e  In  Wianer  Btadt-AichlTe. 


4t.  UP»,  W.  September.  SialM  Pap.  iBI.  (Priderieo  Rom.  Impani^ri.) 

Cariasime  In  ehrialo  Ali  noster  Salutem  et  apott  bencd.  fntellenmita  Atta- 
ram  esse  dietam  qnandam'  in  Gree«»  ad  q[uaro  et  müestas  taa  et  allj  Gcrraante 
Prineipes  conuenturi  sunt.  Et  licet  non  dab!(omii$  tuam  Cebitudinem  honorem 
Sanct.  Rom.  Fk'elesie  hnbuisso  «emper  eommcn  lnhirn;  lam<*n  et  Caritas  nosfra 
erga  te,  et  mutua  uostra  benouolcntia  nos  hortatur  vt  eum  ([uoque  ueliementer 
tibi  commendomus,  tanquam  aduocato  et  defcnsori  apost.  Sodis,  Optimam  nien- 
tem  et  voluntatem  nuslram  et  intimum  animi  afTectum  erga  te,  inteiliges  ex  vene- 
rab.  tntct  Arcbiepiscopo  Craynensi  Oratorc  tuo,  qui  breui  ad  te  expedito« 
renertetnr»  ad  qnod  aanetiaaimnm  opna  pro  utriboa  noatria  non  deerinma»  prent 
etimn  bnetenna  non  deAtinma.  Dat  Borne  ap.  8.  Petmm  anb  annulo  piaent  d. 
97.  Sept  1478  Pontif.  noetri  A.  Oetano.  1^  Grifea. 

OrfgimI*  PaifaMaUOrlMad«  im  Wieaer  Stadl^ArebiT«. 


42.  1478, 6,  Oetober.  Sittaa  Pap.  IUI.  (Alexindro  fi^iae.  Forliu.) 

Toner.  Phiter  Salotem  et  apeaL  bened.  Signifieauit  nobia  nuper  tua  fratw- 
nilta:  quod  com  noa  faeultatea  LegaHa  et  nuneijs  noatria  Iraditia  renomäerimua 
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atque  suspenderünus:  uiiiilouinus  dum  huiusmodi  suspeosio  atque  reuocatio  ad 
Botitiam  tum  non  pmnmbIimI;  faevkalM  tibi  •  wtMt  InditM  «t  cooeeMaft 
«lereuisti.  lligitM  igitar  et  Qfflnüi  per  te  g«tta  <o  traipor»  quo  aihil  de  reve- 
catioD«  prcdieta  ad  anm  tiia«  peruMerat  a  aobi«  eoalfanuiri.  Qiiar«  <ft  amnia 
confirmamus  et  plenaria  finnitatie  robnr  habere  tenorc  presentium  decerniaiM. 
N(Ki  obstantibus  qaibuscunquc  in  contrariuin  facientibiis.  Dat.  Rom«  ap«  S. 
Petrum  eub  aaaolo  piaoat  d.  6.  Oetobr.  1478  Pontif.  oottri  A.  oetauo. 

L.  Grifu». 

Or^iaaL  PeifaiianMTrlwade  ba  Wiaaer  9käMnMn, 


43.  1478, 0,  Oetober.  Sixtue  Pap.  DIL  (Friderieo  Rooiaa.  Imperatori.) 

Caritaime  in  ebrieto  fili  aoefer  ealotem  et  apoei  beacdiet  latellMDious  tue 
Haiestatie  deijderiain  per  renerab.  firatrem  Ärchiepise.  Chraineae.  Oratorem 

tuum  ut  venerab.  fratris  Episcop.  Forliuiens.  nuncij  nostri  opera  uti  posaea.  Ad 
cum  quam  primura  scripsimus  ut  maieatati  tue  (anquam  nohis  paroat :  euraque 
nilill  nohis  >?ratius  facere  posse  quam  si  omnin  q'ip  ttm  iiuiiost.is  maudauerit 
(Seimus  eniin  nonnisi  iusta  et  bonesta  et  que  houoi  i  apo^iultce  ^ediä  t.'jnueniant 
eam  mandarc)  fidelit«r  et  recte  gesscrit  Et  ita  euni  facturuin  confidimus.  Siquid 
aKnd  est  quod  ad  «»inodaai  naia^lia  tm  poninoa  parati  aiinius  preatara 
aabno  libentiaeinM.  Dat.  Roma  ap.  S,  Pelnim  aub  amiulo  piacai.  d.  0.  Oelob. 
1478  P<Miti£  notlri  A.  Octauo.  1^  Grifua. 

Or%{iaL  PaffMneal-Drkvade  Im  Wieaar  Stadt-Ar^va. 


44.  1478,  l.  Üccember.  Sixtus  Pap.  IIU.  (Alex.  Kpist  op.  Forliu.  Oratori.) 

Vener.  frater  Salutem  et  apoet.  benediet  Etat  aancta  apostolica  aedea 
iustiaaimain  et  fauore  dignissiirii^m  causam  prosequatur  (vt  sc'is)  obtreetatoribus 
tarnen  non  caret ,  qnihus  omiuno  rosistcndum  est:  Quare  fraternitatt  tue 
niandamus  non  desinui»  Imperialem  Maiestatem  instare,  vt  rniectis  inimicia 

atque  obtrectatoribus,  so  pioteclorem  et  defensoreindiete  sedtsproßteatur,  prout 
daeet  et  noe  coofidbnne.  Qoemadnedam  latine  rafereat  tibi  aostra  naaitaa  dflaeti 
liiy.  Lad.  da  AgaellU  et  Antonine  de  Graeaia  eaeri  Palat^  noitri  eaatanuu  Audi- 
tor, qinbue  indubiam  Bden  udie  prestare.  Dat  Room  ap.  &  Petroin  sab  aanalo 
pieoat  d.  1.  Deeembr.  1478  Pontif.  oostri  A.  Oetano.  ^  Griftie. 

Oriffaal.  Pflffpneat-Urkmde  tm  Wlaacr  Sfalt-AraUT«. 


48.  1478,  1.  December.  Sixtus  i\Tpa  IUI.  (Friderieo  Homanorum  Imperatori.) 

Carissime  in  ehrlsto  fiH  noster  Salutem  et  apost.  benod.  Dilecfu«  fiüus  L 
de  Agneltis  Notarius  et  Orator  noster  referct  nonn»!b  Sereniüiti  Iul-  nomine 
nostro:  Tn  quibus  bortamur  pleuam  ei  ßdem  uelis  aiihiltere.  Datum  Home  ap.  S. 
Petrum  sub  aiuiuio  piscat.  d.  1.  Deeembr.  1478  PouUf.  nostri  A.  ÜcUiuo. 

Origiaal.  Paisa«eat-Urkuie  im  Wlaaar  StadUAwhive. 
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47.  147b,  10.  December.  Sixtus  Pap.  Uli.  (Alei.  Episcopo  Forliuiensi.) 

Venerab.  Fratcr  Sjilntem  et  »post.  beneil.  Acccpimus  litteras  tue  fratorni- 
IaUs  que  nobis  griite  fuerunl.  Laudamtis  nuti  m  |>ru(!entiain  et  diliKentiain  tuam. 
Ad  ea  vero  que  scribis  Idcirco  non  re^pondemus,  quia  nuper  dlloctoA  Rlwn  Ludo- 
iiicum  de  agneIHs  Notariiim  nostrum,  et  Antonium  de  Grassis  amlitoreni  eausarum 
palalij  apostol.  oratores  nostros  istuc  misimus  de  omnibua  pleoe  instructos»  ita 
Ol  pitlmnii»  io  oiMsibiis  ette  ntiafitctniB.  eritit  nui.  et  «i^vid  ooenrret,  poleritit 
Bobi»  •igniliean.  Oat  R^ae  ap.  8w  Petran  annnlo  puett  D.  10.  Daeemb.  14T8 
Pmilif.  Mün  A.  Oetauo.  ^  Grifus. 

OriklmL  PtrtMiaat'UrM»  Im  WIeMr  Stadl^Ardiiv«. 


ML  IM^  SO.  Febnnr.  Shtaa  Papt  IUI.  (FVtdarieo  Ronanoram  Inperatori.) 

Tanarabilia  frater  Salotem  et  apoai  bened.  Oeaideraniia  ptttrimum  ^t  iater 
earitsiimuB  in  diriato  flliam  n<»atruffl  MalUam  Hangarie  Regem  illoatrem  aedile- 
etam  fUinm  nabilem  Timm  AJbertnm  Harebionem  Brandenburg»  aaeri  Rom. 
impetg  eleelarem  differentie  et  diaaenaianea»  qaaa  non  eine  animi  moleatia  oria» 

ease  aeeepimus  compoDantar»  et  pax  inter  eoa  pro<mreiiir.  Itaque  scribimaa 
Iniperiali  eelsitudini,  vt  pro  suo  catholico  animo  huic  paci  fractande  studeat 
quod  si  oius  raaicstati  uideretur,  vf  ctinrn  nomine  nostro  tu  vcl  solus,  uel  cum 
venerab.  fratrf»  ppiscop.  Aucfustens.  ad  hoc  inlendoros:  volumus  et  til>i  mftndamus 
vt  ad  luca  ipsa  te  conleras,  et  nostro  nomine  vi  diximua«  puecai  iiuiusmodi 
iractes,  ae  etrea  omnia  ad  iilam  faeientia  oportonan  operam  adbjbeas:  Regem 
et  marehioncm  prtfktoa  adiortando,  aitadendo  et  indneendo,  prent  rei  noeeaai* 
Mi  et  tne  pittdentia  nidebitnr  expedira.  Dal  Roma  ap.  S.  Petnim  anb  annale 
piaeat.  d.  SO.  Pebraar.  1479  Pontif.  neatri  A.  Oetano. 

L.  Griftta 

Urigiaal.  Per^neol-Urkunde  im  Wiener  Stadt-ArcWve. 


41».  1479,  6.  Milrz.  Sixtus  Pap.  IUI.  (AI.  Episc.  Korliu.  oratori.) 

Vencr.  l"i:Uer  salulein  et  apost.  henod.  Infonnali  sunuis  quod  ««arii^siinuä 
in  (■fiTi',ti^  tlliiis  nrtstcr  Friderieus  Rojnan.  Imperator  siMiiper  Augustns.  quoddani 
Laudum  tuiit  et  proinulgauit  uigore  compromissi  in  eins  Serenitatem  a  venerab. 
liralrftna  Laont  ViennMk  et  Georgia  Briiinan.  epiaeopia  fittli.  quare  honeafi» 
aaper  hoc  nebte  axbibiUa  avppKeationibaa  annaentea.  Fratemitati  tne  commitli- 
nma  ne  mandamna:  ft  ai  ite  ait,  Landnrn  bniusmedi  aieentioni  debite  faeiaa 
damandari,  prout  de  iure  fnerit  faciendam.  Dat.  Roma  ap.  S.  Peimm  anb  amralo 
piaeat  d.  0.  Martij  1479  PonÜf.  rnwlri  A.  eetaoo. 

L.  Grifn». 

Original.  Pergament-UrkuiKic  im  Wieoer  äUdt-Ardiive. 
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SO.  147»,  IS.  Miri.  SMttt  Pap.  ini.  (Alex.  Episc.  Forila.  OrtldH.) 

Vonorali.  frater  Salutem  pf  aposl.  hpncd.  Qiiostiis  est  nobis  dilectus  tilus 
Fridericus  SUirracber  C'aaonicus  de  iiaiiiishoßu  l'fttauicti.  dioc^sis,  se  a  quodam 
Pilro  borcb«t»t«r  nttvn  {Mfrochialit  Ecciesic  dicti  oppidi»  iniurijs  et  conhime« 
KJt  MSO  alDMlttm*  super  quo  vt  «ilri  de  opportuno  remedio  luttiti«  proulder» 
«eluiiiit  himUiier  rappKeftait.  Kot  igitvf  «jiti  omnibnt  oumni  iMtiti«  dlbitoroi* 
biiiiismodi  topplimtioiiibut  iodhuiti  Ihiternitafi  tu«  p*r  pmoalM  tMBuMmM, 
to  mandamus  quatenus  vocatis  Tocandis  do  premislio  <•  diligeitor  nifbraiot  et 
quod  iustuin  fuerit  iiostia  aucfurlfato  dccernas  faciens  quod  deereuori^  per  een- 
sur-nn  Kccicsiasticam  ünnitor  obsernari:  Constitutionibus  et  ordin*""*  jipostolicis 
prest  iiitn  feliois  Recordalionls  Bonifacij  Pap.  VIII.  Prcdccessoris  nostri  tens- 
que  (  oiitrunjs  quibuscunque.  Ünt.  Home  ap.  S.  Petrum  sub  annuio  piscnt.  d. 
18.  Mart!j  1479  Ponlif.  nostri  A.  octauo.  1^  Grift«. 

Origiaal.  PergameaUUrkuuUe  im  Wiener  Stadt-Archive. 


51.  1479,  19.  Man.  Sixtus  Pap.  IUI.  (AI.  Ep.  Forliu.  Oralori.) 

Vener.  fValcr  Salulom  et  apost.  beaed.  Accepimus  scripta  illa  Hacij  v{»olini 
que  ad  nos  mii»isti,  Lauüanius  diligentiam  tue  fratemitatis  Cetcrum  hortaiuur  le, 
«tpr«  bift  «olfftift  ••Utaque  prndeiitiA  cauttnii  «liqu^  modim  adbibea»,  quo 
Bidmii  iptwn  in  rnnribaa  bubeu,  qoom  Mb  fida  eaitodii  dalbiwi  «t  tMm 
«Mite  nobit  iigftifioaro  etirabi*.  Ott  Boom  «p.  S.  Pelrwi  tib  Moil«  pimt 
Us  10.  BIkNü  im  Pontif.  nMlri  A.  «etuio. 

OriginikL  Pergtmeat-Urkunde  im  Wicoer  Stadt-Arcbire. 


8».  1479, 18.  H6n.  Sittas  Pftp.  IUI.  (AI«x.  Epbeop.  Porti«,  orateii) 

Venerab.  frater  Salutem  et  apost.  bcncd.  Ex  qucrcla  ad  no$  perlata  eoguo- 
nfaiiiio»  qaod  dflecti  fiUj  fratret  ordinU  minoroiii  o  dinenit  b  iotb  ptHibni  molo- 
•teBivr  panonis«  pretor  fbrnMin  ot  tonorem  prioilegiorttiii  frilribiio  et  ordiai 
tBtodiolU  tb  «pootoJiot  «edo  eoneeMorom  Quoeiret  pro  ofBlio  paitondi:  et 
cariitle  poeulitri  qoam  fratriboa  ipsia  debomu»  Qniti  eorum  proipkore  eapien- 
tot:  lustisque  et  bonooti»  super  hoc  nobis  exbibitia  »opplieatioaibttt  anraonte» 
fratermtati  tue  per  presenlca  Comtuittimus  et  mandamus  quatenos  eosdera  fratrea 
in  huiiisinodi  priuilefnjs ,  aduersiis  quoscunqut«  tutaris  molesfatores ,  et  in  ipsis 
priuilegijs  drtVrndo.s  at»|uc  consorups  sut»  ]icnis  et  r^n^uris  in  priuilegijs  eisdem 
eontentia  appcllationp  postposita  cumpcseendo ,  Salua  taiuen  Semper  concordia 
inter  rectorea  ecclesiarum  et  ipsos  fratres  facta  et  in  alijs  litteria  nostris  coo- 
tantai;  IneoatraHuin  faeiwifibtts  noa  obataatibus  quibuseunque.  ßat»  Rone  ap. 
&  Potrum  aub  annuio  piacat.  d.  18.  Hareg  1479  PoBti£  ooatri  A*  eetaee. 

L.  Grifba. 

Origiaal.  Pergaaieot>Urkaade  in  Wiener  Stadt-Archire. 


üiyiiizeQ  by  GoOgle 


ActeMlicli«  md  BrMlB,  Paptl  «nd  Kirdie  bctnfnd. 


$3.  iM,  ti*  Märt.  Siitut  Papa  lÜI*  (Friderieo  Romta.  fanperatori.) 

Carisibne  in  ekrialo  fili  aoatar  aalutam  et  apoti  bwad.  Qvod  ?aMti  eiun 
inimico  noaiinia  chrisliant  paeam  ininarint*  nahamanter  dolaninar  üoa  aolnm 

respectu  reli^oaia  et  fldei»  quaai  A  aia  posthabitam  cernimus ,  sed  tue  quoque 
Serenttatis ,  que  cum  pro  sua  maxiina  pietato ,  pauloante  venetis  ipsis  aunlium 
contra  eosdem  hostes  promists<;ef ,  al>  oi«i(lein  capitula  habuissct,  pupnaturos 
se  tecutn  oinnibus  uirihus,  proler  sp«*iit  et  equutii  ab  ip&is  est  (ie$tituta;  Sed  vt 
venetos  ob  boc  luei  Uo  «lignos  repreiieusionc  ducimus,  ita  tue  Ccisitudinis  magna- 
üOiHatein  et  veram  rcligionem  siimmoperc  comracndaraus,  quod  dcscrtis  a  vene- 
tia,  canaam  fidei  deaereadam  non  putea,  aed  Aami  eonata  protegera  adia«  ta 
4tto  aaaelo  prapoaito  yt  peraenarea,  rogaania  et  obteatamar  fa  doniino.  Deal 
eaiai>caiea  caaaa  agitar,  pioa  taoa  ceaalua  aoa  daadrat,  et  iuatiaiiBiam  d«  hoatl- 
bus  suis  tibi  tryumpbum  dabit.  Dat.  Roaie  ap.  8.  Petraai  aab  anaalo  piseat. 
d.  21.  Marty  1479  Poatif.  aeatri  A.  oetaae. 

L.  Grilaa. 

ürigiuai.  PergaoMnUtrkuaUti  iui  Wiener  SUdt-Arcbivd. 


S4.  1479,  ti.  nttrt.  Sixtus  Pap.  Uli.  (Pnderico  Roinanor.  linpöratori.) 

Carissiuiti  in  cbristo  fili  salutein  rf  npost.  bened.  Referet  tue  Celsitudini 
dilectus  HHus.  Paulus  de  Croacia  nonnuila  que  sibi  commisimus.  In  quibna 
borttmur  plenam  ei  fidem  adhibeas.  Datom  Rome  ap.  S.  Petrum  sub  annulo 
plaefteria  die  21.  MarHJ  1479.  Peatif.  aestri  A.  oeiaao. 

Orjgtaal.  Perganool-Urkuad«  in  Wieoar  SUdt-Arekiv«. 


iS.  1479, 7.  April.  Sixtaa  Pap.  IUI.  (Alexaadro  Epiaeop.  Parlia.  et  L.  daAgael- 
lia  aotario  aoatro:  ae  A.  de  Graaaia  caaaanua  palatg  apeatel.  Aaditeii,  Naatib 

et  Oratoribaa  aeatria.) 

Teaerab.  firater  et  dileeti  llltj  Salalem  et  apeatel.  beaed.  (M^aa  ia 
ebriate  fiiaa  aoster  Friderieaa  Reaaiaenua  laipefator  aeaiper  Aagaataa  acripait 
aaper  ad  aoa  aoper  eedesia  8allabai^.  doleaa  illiaa  Arebiepiae.  aoa  peralare  Ia 
aeatentia  ecclesiam  ipsam  ia  ^aorein  Arcbiepiscopi  Strigonien.  reaigaandii 
qaeinadmodaai  ei  promiserat:  supplicaoitqtte  nobis,  ut  de  oportono  remedio 
proüidi  !  f  flif^^naremur  I  quo  o(  ille  promiss«  pprsoluaf.  ot  dosidrrio  Mie  mai(»slatia 
»alistint,  *  iir»n!  si  sponto  rpsi{j^arp  nollct.  Hop  quiiiom  lihcnter  faocremn«?.  cum 
deo  pf  !ii^iiri;i  facorc  poasemus.  Sed  cum  rcsijjnaciones  libcrc  esse,  pt  cas, 
omnia,  que  de  iure  requiruotur,  concurrore  debeant^  iiou  posset  aliter  quicuinque 
fleri  eaai  aeateo  et  qioateUee  aedie  heaoro.  TeDeaiaa  tamea  aae  laiperidl 
MaieatatI  eomplaeere*  qaaataai  com  deo  Beri  poaatt.  Qaare  aolaaiaa  et  aiaada«» 
aiaa  vebia:  ut  ab  ipao  Arcbiepiaeop.  SaKsbargea.  de  baiaaaiodi  proaaaaioae 
laMligalia:  aeiadtemiaif  ae  quere  et  ifaoaiedo  fbeta  aitt  atqae  borteiaiai  eaai  ad 
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AcUMtidie  und  Ariefe,  Pa|»t4  «nd  &irck«  btlMffMil. 

olM0ruuid«  promifM:  et  nihilomiiiiii  ilft  adniiiiitnIioiM  per  eum  hH»  not  tofor» 
neltt;  m  de  omnibu  not  pottmodun  eurtiom  raddtti«.  ft  sdamw  li  «bdiqwi 
pMMinnt  enm  d<o  «I  homre  mottro  cttiafeeCeUilndini  complaeeM.  Dt«.  Ron« 
•p.  8.  Petram  •üb  amiido  piacator.  Di«  7.  AprQis  1479  Poiiti£  noitri  A.  oeteiio. 

Ii.  Gvifiit. 

Orifinal.  Per^tmeaUUrkuad«  im  Wl«««r  Stadt-Archive. 


m.  147».  8.  Mui.  Sixtus  Papa  IUI.  (Episc.  Forliu.  Oratori.) 

Venerab.  Salutom  et  apost.  bcnodict.  Iiitollip^es  ex  dilecto  filio  nostro  Auxia 
(itulari  sancte  sahinr  prp<5ti}  {era  riir^linali  npost.  sedis  Logalo.  nonnulltn .  que 
tibi  refcrri  uolumus.  Daliis  igitur  wh  Ihs  t>ius  lidem  indubiam,  et  in  rebus  agendis 
•postol.  sedis  consiiium  et  ordiualioues  ciusdem  sequeris.  Dat.  Rotne  ap.  S. 
Petruin  sub  annulo  piscat.  Di«  8.  May  1479  PoatiH  nostri  A.  Octauo. 

L  GfUbi. 

OrüiMl.  FwfMMBMJrfcmd«  iai  WiMer  Madt-Archiv«. 


17.  1479,  4.  Juni.  Sixtus  Papa  IUI.  (Episcopo  Forliu.:  L».  de  Agnellts  Dotario 
OMtro  «t  A.  de  Graasis  causarum  palatg  apoat.  Audifcori  Oratoribiia  noatri«.} 

Vener.  frater  «I  dileet«  61^  Salutem  et  apost.  bened.  Etsi  putamus  Irap«- 
rial«iii  llaiestatem  non  latere  quo  animo  Semper  fuerimua  ad  pa^si  Italieain 
eomponcndani :  culus  rci  gralia  arma  fam  spintualia  quam  tpmporalia  suspen- 
dimus:  Tampn  vt  ouncta  apertius  inteliigat,  volumus  of  vobis  inaDdainus,  vt  bi«) 
receptiSp  ad  eius  maiestatcm  vo<«  onnferalis  et  quc  acta  sunt  oarretis  vt  meliui^ 
iustificationes  no&tras  cogno»cat,  qiiamquam  omnia  tam  ei  ionotescere  aHiitremur. 
Cum  enim  nuper  de  pace  ipaa  iracCaretur,  et  a  nobis  ea  media  proposita  esaeat, 
qa«  cfc  aancte  et  inate  «mit»  et  ain«  quiboi  dignitati  et  beiiori  huiw  aaaeU 
aedb  eonanii  naOo  »od«  polarat:  pro  parte  lig«  ita  iaaol«ater  «t  «apcA«  «at 
r«ap«aa«itt»  vt  eoataani  polia«  media  ipaa  ddarentor:  N««  tinflii  qui  a  prineipto 
•«aip«r  quietit  italice  fuimus  et  sumoa  perstudiosi ;  nihil  rcliquiraus  quod  ad 
banc  rem  attineret:  Testes  sunt  oratores  sue  Celsitudinis  et  aliorum  Pnoeipnai 
l>ro  bac  cad'ta  ad  nos  n)i<:sorum.  Testes  eliam  sunt  scripta  nostrn  nouissime  in 
lüstilu  ;iiu>iiern  et  ninnilVslationem  rei  edita:  quc  ideo  nunc  nobis  tuillimus,  vt 
iiorlcMjatis  Mauaiali  sue,  et  aperiatis  r*>m  onmem:  Preterca  cum  Secrctanu« 
Francorum  et  Oratores  Anglie  Kcgum  deinum  cum  uuua  cummissioDe  ad  nos 
uaairani»  «ratoraa  Hg«  eaUldilal«  «t  dolo  eoa  per  meoaem  fere  detinaenui:  IIa 
ft  oeqii«  BoM«  aibi  eoauniaaa  refcrre,  oequ«  ad  F«rdiiiandiun  Kefli«  R«g«ni. 
iient  in  modaCie  babaaraat,  profieiaei  patnerni:  quam  calUdiiataa  «uaa  Saen* 
«arioa  «t  oratace«  Regum  ipsorum  iaadam  inspenaMut»  aobia  eoauniaaa  rotol«- 
rant  et  ad  ipsum  Ferdiaandum  Regem  prefoeli  aaaCt  Conuaiaaki  aaiem  eorum 
hec  erat:  Vt  in  cucntum  quod  res  hec  de  concordia  componi  non  posset,  fieret 
in  eosdeiu  Fraoeorum  et  Anglie  Reges  comproinissio:  e»?i  «juidom  rei:  et  %\  uo» 
iodicio  euioaquaoi  subjici  noo  iotendebamus:  com  id  ei  dignitate  apo»tol.  sedk» 


Digiti-^cü  by  Google 


kvImMeU  nd  Briefe,  Pipit  wd  Kirche  hMtwA.  459 


noo  esset:  Tanion  eiitn  ilti  honestaui  uiain,  qua  cum  dicnita!««  dictc  sodis  id  tieri 
posset  ostendissent:  vt  videlicet  If^orntum  nostrum  dcputat  tuuus.  qni  cum  Koßfihtis 
ipsis  compromissuin  buiusniodi  tracUret:  vt  significaremus  nos  eo  quo  &emper 
diziiinw  uiiiiio  es»e,  hon«  icilieet  ad  coodlituidM  retltaficM,  coftteB^w: 
Aeoedenle  etiam  td  hoc  supplieatiooe  ftegis  ipsius  Perdraudi  ud»  «la  ipab 
•ntoribiit  lUgQe.  Bt  qaomain  ien^er  d«  Impwialifl  HaiMUti«  rdigioM  «t  sin- 
guhri  Mpiratia  Idiciani  fumpsimus,  vt  res  ad  saceessoin  melius  dedueeretar: 
quanqiiaill  noD  dafueriot,  qui  huic  nostre  uoluntati  sint  aduersati:  Addidimus 
eum  vnaeum  filio  suo  Maximiliano  rt  casii  tiisoordie  ad  ipsuin  Impcratoroni ,  vl- 
potc  ;n!  superiorem  et  Frimfttem  res  deferretur.  his  igitur  actis  eum  ciListima- 
renius  per  hanc  compromissi  uiam  omnia  bene  succedpre:  OriUores  ipsi  ligo 
responderuut  se  ad  coiupronuttcnduui  a  PoutenUlibus  suis  iuatidatum  non  habere: 
•laie  rea  ia  paadaati  raKala  aoat:  <|aod  ab  aU  idcireo  fkctum  putamus»  quia 
amn  iuatitiam  fovara  aa  naa  aaiBiadoarlaBt,  iuttoniai  Priaeip«iin,  ai  maxima 
ipsiva  laiparalari»  iadiaia  atara  reaaaani»  at  Imauuiitatani  baailatomqua  aaatram 
aoa  inaoleatia  et  aatutia  putant  «pprimara.  Hae  igitur  onmia  axpoaatia  vt  dixi- 
mus  Maiestati  aual  auadebitisqae  Yt  ipse  tanquam  Ramana  acelatia  aduocatus 
et  Protecfor  cccicsiam  ipsam  iuuare  uellt,  et  pa  facere,  per  quo  aduersarij  ipsi 
poslquatii  iusto  et  honesto  acqmf^ri^rn  noinnf.  sendant  s(>  errasso.  Dat.  Roroe 
ap.  S.  Petrum  aub  «odiUo  piscat.  die  4.  Juuij  147Ü  Foulif.  »ostri  A.  octaun. 

L.  Grifua. 

Origiaal.  PergaaMaMJrfcaade  in  Wtener  SladUArcbiT«. 


V8.  1470,  M.  Jani.  Sixtus  Ptf.  IUI.  (Alax.  Episaap.  Fariiu.:  aC  L.  da  Agaallia 
apaat»  Sadia  aottria:  aa  A.  da  Graaaia  aaari  palaiy  Auditari  Oratoribua  ikaslria.) 

VaMr.  Fhitar:  at  düaala  miij  Salut  at  apaai  baaadiet  Aaaaplmua  littaraa 
uaatraa  Tttina  ad  naa  dataa:  ax  ipiibus  plana  amaia  intallaxiflias*  at  onxtma  aa« 
qua  da  dileeto  AHa  naatra.  6.  Cardinali  Haalar  aigniflaatue,  qua  naUe  iuann- 
dissima  fnaruat  Naa  raqpondenius  uobis  ad  presens  aliud !  cum  Tenerab.  fratar 

Archicplsc.  Craynen.  Imperialis  Orator  sit  a  nobis  iam  disccssurus  et  istuc  uen- 

tuni^t  qiii  tnsfrnctiones  oportunas  sccwm  deferet.  Omnia  tunc  intellippre  pleno 
poteritis,  que  et  I  nponali  IVlaiestati ,  et  ipsi  Cardinali  grata  erunt.  Dat.  Home 
ap.  S.  Petrum  sub  annuio  piticat.  die  24.  Juoi  1479  Pootif.  nostri  A.  ootauu. 

i/.  «irifus. 

Offigiaal.  PergwMii»-Vrikande  iai  WIeaer  Stidt-AwUTe. 


IW.  1479, 19.  Juli.  Stxtaa  Pap.  IUI.  (AI.  Bpiaeap.  Pariiu.  Oralori  noetro.) 

Vanar.  fratar  aalut.  at  apaet.  haaad.  btallaximua  ax  nlatiana  dileali  Uly 
L.  da  Agaallia  Natarg  aaatri  eollaga  tul»  qui  ad  aaa  aupar  rai^i»  diliganlam 
Fraternitatis  tue  operam,  cirea  ea  qua  robis  commisaa  sunt,  quod  aobis  gra<- 
tisaimum  fuit:  Tamatai  da  ta  aliter  oon  apinabamur.  Proinde  Frateraitatam 
Ipaam  taam  comnandaauw»  hartamurqua  vt  partes  officg  sin  nan  dcsarani. 
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qvotfidie  magis  persetieret  in  melius ,  bonorique  apostolice  sancle  sedis  stadeat, 
iicuti  faeÜ  Dii  Rome  ap.  8.  Petrum  aub  annulo  piscatoris  die  19.  Julij  1479 
FoBtif.  umW  A.  ocfMtö.  Grifu». 
Origteal.  PergaaMii-Uftaid«  im  Wlaner  Stodt-Ai^ra. 


60.  14794      September.  Sixtus  Papa  ÜU. 

literat  inspe- 

rturis  salutenf  ti  apostolic.  bcocd.  Cum  acceperimus  Venornb.  fratrem  Arcbi- 
ppisc.  cn1oni<>n.  iiiolontpr  defincri.  Nos  animaduertentos  IJ  non  posse  tran^iro 
nisi  cum  graui>siiiia  dci  ofTensa,  apost.sancte  sedi»  lesiono,  et  eoritm  qui  causam 
prestant,  flniniaiiiiu  prfiiidiiMO :  cum  (>tiam  itideeens  apud  qiioscuuc]uc  sit.  in 
Prelatum  dei  uioleiiliaui  iiiferrc :  cx  pastorali  olTicio  rcniedia  duximus  adbibea» 
ditfiL  qpHMtrea  omiubua  ttsiDguHs  pr«fatl  Archlepiae.  DeteDtoriboa»  aen  llfiiu 
d^tentittni  luxilium»  conailinm*  iiel  firaorem,  publice  oel  oeeuKa  preatantlbot. 
euiuaddnqoe  dignitatis,  grtdaa  et  eonditioDia  faennt»  fenore  presentiom  epoalol» 
Aiielefittte  sab  excommunictfieikis  Ia(e  sentenlic  pcna  diatrietiua  preeiptande 
tbandamus,  quatenus  uisis  prcseotibus»  ab  omni  detentione  buiusmodi  ceasantet, 
prefatum  Archiepisc.  r<-li(\o!»f,  Iihr»rcnt,  et  prislino  libcrtati  rtvs(i(uant,  ncqu«  In 
eum  aliqjiam  uiolontiatn  uel  iniuriain  inforanf:  f|uod  si  mandatis  Iiis  no^tris 
deltniton  s  U' I  aii\i li;ifo[i  s  proilicli ,  cnntraucriire  (quod  absitj  presumpscrint, 
seiant  nos  a>i  dLH-larationeiu  et  publuadonom  ccolesia5(icarum  censurarum  et 
penarum  contra  eos  proeeaauros,  Taliaque  remedia  etiaro  adbibituros,  per  qae 
et  eomm  contouMci«  eompeteatur,  et  ipiiii»  Arehiepiae*  IBbenitioiii  eoaculetor. 
Dftt  RodM*  ap.  6.  Petrum  eob  annulo  piscat  die  tÜ,  Septbr.  1479  Pootif.  nostri 

L.  Grifus. 

OriflnaL  PmtpmuMJAMM  ia  Wiaetr  SMl-AnhiT«. 


Ct.  1479, 1.  Netember.  Siztua  Papa  Uil.  (AI.  Bpiaeop.  Poifia.) 

Veaer.  l^rater  atlut  et  apoat  bened.  Binaa  a  te  litteras  aeeepinma»  qvibm 
ea,  que  impreieatiarum  occurrunt,  nebia  tignifieasti,  qua  gratiaaima  nobia  fiierunt, 
quod  Icgatua  noater  Cardinalia  Montiaregatis  egregie  Legatiooe  sua  limetua 

fuerit»  nobis  est  iocundissimum,  nequc  enim  alilcr  sperabamus  propter  illius 
doctrinam  et  rerum  expori*»n<i.im.  Tt»  autem  "wU^o  urpositioni  siir»  noluimus 
interesse,  quia  fidem  et  intoj^ritatcm  tuam  crf^  nos  |M>rspeotam  liahemus,  et  ita 
hortamur  ad  bene  et  diligenfor  pcrseuerandum  vt  cepii>ti.  quod  ad  Priiicipes 
Gerraanos  cum  Htteris  Imperialibus  profeclua  fuerit,  idemque  laciat  vener.  fraler 
Arehiep.  Or^aea.,  placet  nebia  plurimum:  atudtum  quidev  etopera  Craioea. 
Ipiiiii  gratii^ilui  ikeble  aempar  Mit,  agat  prout  «epic  ea  Üde  et  eora  «{nani  baete- 
ttuf  |ti«tlltti  Nea  eofm  hSumm  aneram  eriana  inntemorea.  Gratuia  hii  noMa 
ipaod  de  Adaeata  Oratemm  Regia  bungarie  ad  eeaarem  eertiores  nos  fecerit,  et 
qudd  6ienplnm  cencordie  tnter  Regem  ipsum  et  Regem  Bobemic  subsccute 
tinnamiteria.  Iti  de  eetero  in  ernnibua  ficies  que  eogoHd  oporlona  indieaaerk. 
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Cjihis  •ceepimus  et  per  eas  littcris  tuit  mpondebimus,  qnasdo  in  similihus  a4 
OOS  tcribes.  Agis  nobis  gralias  et  de  reseruatione  tibi  conccs$a.  et  de  facultati- 
hus  restl(iitJ>>.  Xos  <;r»n<>  id  lihcnfor  fecimus,  cl  qniriiui«!  facoro  ]tot(>rimiis 
facienxi«^.  Snl  .[iHiiMi  lucullalos  inonf^rnns  fratcmifftlein  fuam  vt  parcr  i  f  iiKuh  ste, 
nee  nisi  m  butiuna  ueeesüitale  eis  uiatur.  Claiuaul  oinnes  eripi  sibi  qtiicquid 
eniolumenti  ex  Germania  proucuiebal  et  cimcta  in  te  relorquunlur.  IIa  agas  vi 
honom  toi  «mmi,  iMliat  tpuan  itiUtRtis  rettitiit«  uldMuitiir,  et  v«fbi»  nostri* 
correspondeu ,  qni  quottidie  «sensir»  U  «|kii4  flOM|aeniitM  Matimir.  PlMiriam 
Indulgantitm  quam  eeeleiit  tue  poitttiM  lib^nter  concedertiiiiM«  ntü  pnaeu 
obstaret  conditio  |emponilDS  CeM«Btibvs  bellis  postea  vldebimus  quid  fieri 
poterit.  Dat.  Rome  Up.  8.  Petrun  mb  uiHilo  pMOKt  die  prin«  Nottombr.  1478 
Povtif.  BotUri  Mono. 

L.  Grifu«. 

OrigiMl.  PiTfWMl-Urkudo  i«  WImtr  Stadt-AreUf 


62.  U79p  f  II.  Kovomber.  Siitas  Pkp.  Dil.  (A.  Epiwop.  Fortio.) 

Vener.  frater  salut.  et  apott.  bened.  A«e«pfetiiiii  vigero  differentiam  inter 
renffrfeb.lhi4rM  Leonen  Wiennefi*,  etGeorgiumBrixinen.  Episeopos,  super  fnieti- 
bus  et  ooanullie  el^s  rebus  oeetsione  eeeleaie  Briiinen.  tempore  quo*  Idem 
Leo  d!ete  IMiIoeii.  eeclesie  preertt  Qnodre*  eopientos  rem  haue  sopiri  et 
componi*.  Fratcmitati  tue,  de  cuiue  probifate  et  industria  confidimus;  harum 
sprip  rommittimus  et  mandamus:  qnatcnus  cnn^am  differenfic  huiusmodi  intelli- 
gas:  et  sullta  cum  pnidentia  procedendo  studoas,  illain,  ucl  per  medium  aHcniui 
boue  et  ainicitMlis  compositionis  concordnre  uel  nia  Juris  dccidere  et  terminare: 
Itaque  u^utra  pars  Justam  querelc  causam  bai^eat:  faciens  quod  desuper  rite 
•Utueris  inuiolabüiter  auctoriUte  neatni  obaemmri:  Super  quo  pleoam  Commis- 
tionera  et  Acultotem  tibi  eoueedimus:  non  obetaDtibus  in  eontrarium  Ikcientibue 
quibuscunque.  Dat  Rome  ap.  S.  Petnim  sub  annulo  piseaL  die  16.  Nouembrie 
1479.  Pontif.  noftri  A.  ttono. 

L.  Grifua. 

Ortgiaal.  Per|;iaM»n(-Urk«ad«  im  Wiener  Stadt-Areiiir«. 


63.  1480,  17.  Februar.  Sixtus  Pap.  Uli.  (Episcop.  Forliu.j 

Vonifibb  ftuter  aekit.  «t  apost  bened.  Premodaran  mper  ad  eeoleeiam 
PMaulea.  de  venerab.  fratiwn  noetronim  ron<iilio,  dil(>ctiim  filinm  nn<i(rirm  O. 
titularem  sancte  Luci«  in  Silice  presbyternm  (  nnÜi  airm  fn  sicr,  quod  libenter 
quidem  feciun»«!  vf  rr.pt<-inplatioDe  cesaree  mau  -.tuti^  ;w  vn  iiiium  et  ineritorun« 
ipsiiis  Cardinaijs  irituiiu.  Quar«  fratcrnitali  lue  mandamus,  vt  apud  i'riucipe»  et 
Puntentatus  ecdcsie  ipsi  vicino»,  diligentia  et  studio  ularis»  eteflicaeiter  opereris» 
quod  ipsi  Cardinali  seu  eiua  Proearateribus,  pacifiea  ipsiue  «oeleeie  peieeesio 
tradituret  consignetur.  Volttmus  etiam  si  opus  fuerit,  et  ad  id  requireris,  vt 
personaltler  com  Oraforibos  Imperialibue  ad  ipsos  PrinHpea  prefaCt  de  eaoia 
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aecedu,  «I  cum  ilKs  hoe  negocittm  dlUgenter  enret.  Dat  Rone  tpud  P^tram 
SQb  annnlo  piscator.  die  17.  Febmarij  1480  Pontif.  noefri  A.  nono. 

L»  Gffifiw« 

Origioal.  Pergauenl-L'rkUDdti  im  VVieaer  S>Udt-Arci>ive. 


64.  1480. 8.  Hin.  Sistue  PHp.  im.  (A.  Epiee.  Poilia.) 

Vencrab.  fniter  salut.  et  apost.  bened.  Mittimus  istuc  vener.  fratrem  P. 
•pieeopnm  AeeuliiiiiB  Nimliiiiii  et  oratoren  ooetraiii,  cai  neamlla  conunidimia 
Ine  fraternüati  noaln»  noniiae  raforenda,  proat  ex  eo  ooran  plenma  ialelKgea, 
Iwrlaimr  ftaqae  Aratornitateni  tpaam  toain»  ot  tadtm  Epiaeop.  in  qa  ipie  ezponel 
plenam  fidein  adhibeas.  Dat.  Rom«  ap.  S.  Pelmni  anb  annnlo  pbeat  Die 
3.  Martij  1480  Pontif.  noatri  A.  nono.  1^  Griftia. 

Orif  iMl.  rarf  unaat-Urkaad«  !■  Wlaaar  Stadt-Arddve. 


65.  1480, 28.  Ufirx.  Sixtua  Pap.  Uli.  (Epiac  Foriio.) 

Vener.  Frater  Salut  et  apost  bened.  Hittinraa  tomt.  fratrom  EpiscopaB 
Asculanum  ad  Inpefsalem  Maiestatem  pro  nonoullis  negocijs:  Cvi  rolniana  et 

fratcmitati  tue  inandarnus,  vt  si  te  requisciucrif ,  subuenias  de  ea  peoimiarum 
qiiantitate,  qne  sibi  in  ijs  peragfpndis  fnprit  necessaria.  Üat.  Rome  ap.  S.  Fetnun 
sub  aonulo  piseaL.  die      Marlg  1400  Pootif.  nostri  A.  nono. 

L.  GriAia. 

Or%lBal.  PargaaMaft-Offkaade  iai  Wleaar  StadUAray««. 


66.  lü.  April  Sixtus  Pap.  IIU.  (AI.  Episcop.  Forliu.) 

Vener.  frater  salut.  ot  apost.  bened.  Pro  ro  iudicata  fauores  nostros  libenter 
iinpondtmu* ,  vt  suum  ciiiqno  tribuatur:  DilootoniTn  itaquc  filioruin  hpretlimi  Je 
äpiueliis  et  Sotiorum  M(  [(  ;(f  )rum  Ro.  Curinin  soquentium,  qui  super  smviiaa 
noningentorum  nonaginta  ucto  ducatorum  auri  de  Camera,  pro  se  et  contra  quoS' 
dam  lienricum  et  Guillelmum  Rumel,  et  Sotioa  de  Nurnnbergo,  rem  iudieatan 
reportarnnt,  supplicaUonlbna  bdinati:  Fraternitäten^  tnam  hortanntr  in  danun» 
ae  mandainua:  ft  Praeuratori  dietorom  kerodnm  «t  Sotiorna  ad  iMinaaiodi 
annunaoi  reeupenuidain,  iuzta  rai  ittdicata  aerieni  et  tenoiwn,  oportnao  Innora 
etanxilio  adsis  alaaaistas:  In  eontnirium  fadentibus  non  obstantibus  quibaa- 
cunque.  Dat.  Rome  np.  &  Petrun  anb  annnlo  piacat.  die  10.  Aprilia  1480  Pen* 
tif.  nostri  A. 


L.  Grifiia. 

OrigtaaL  Pefgamaat-Urkaade  im  Wieacr  8taifr<Arcliive. 


67.  1480,  27.  August.  Sixtus  Papa  IUI.  (Friderico  Roman.  Iiiipenitori.) 

Carissimus  in  clirislo  fili  noster  salut.  et  apost.  bonod.  Af^'f^pimus  lit(»'ra«« 
manu  serenitatis  tue  acriptas»  quas  nobia  vener.  frater  Archiep.  crajneu.  orator 
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tum  rdl4iJH,  ia  qiiibii«  ««rilrit  Mp«r  «onfimalioiw  legationi»  mar.  firatri» 
RpiM.  FofMa.  pn»  qua  etian  idm  orator  tnns  nobia  inateatiaaiiaa  anpplicaiiil» 
nt  dignaremur  maiestati  tue  complacate,  Intentionia  autem  iioatre  aampar  ffbit  al 

aal»  desidergs  celsitudioi«  tue  satisfacere,  sed  quia  omnea  et  aingul!  Legati  per 
Con^i«toriiim  nostrum  inm  fiioninf  retiocati,  non  »ificmiis  fynomodo  id  conccdi 
possit,  prescrlim  t»li;nii  t  uut  Iioe  idcm  denet(atiHn  iurrit  Matthie  Hunparie,  et 
Ferdiaando  Sirilie  IUgil>us,  ]>ro  dilecto  ülio  nostro  caniinali  do  Arai^oni?,  tunc 
in  partibus  Hungaric  Lcgato,  instanter  supplicantibus  Quapropler  bortainur 
Maieatatem  tuam  ut  aquo  aniino  ferat,  et  optimum  animum  nostnim  eonaidarat» 
qni  aampar  qnanlimi  cum  dao  «t  Imioa  aadia  boaora  poaauniia»  patitionaa  tnaa 
«andtre  atadangma.  Dat.  Romaap.  S.  Patnm  aub  aiinulo  piaaat  Dia  t7.  AttirvaH 
1480  Poalif.  noalri  A.  Dacnno. 

L.  GriAia. 

ürigiaai.  Fergament-Urkundi»  in«  Wiener  Stadt- Archiv«. 


68w  1480»  iB.  Novambar.  Siitua  Pap.  DIL  (FHdarieo  Bonaa.  Imparatari.) 

Cariaaina  in  Ghriato  6K  noatar  aakit.  at  apaat  banad.  Vaaarabaia  fralar 
Ab.  apiaeapna  «rtynan.  tuaa  apad  oaa  afator,  acribal  MMiaUa  naiaalati  tM, 
»uper  nagoeia  Pnpaaiti  KaBbingaB.  in  quibus  bortamur  plenam  fidem  adtiibcas. 
Dat.  Rome  ap.  a  Patmaa  anb  aaaalo  piacat  Dia  iS.  Naoambria  1480  Pantif. 
oaatri  A.  Decimo.  ^  <5^^ 

Off%lMil.  Patynaaat-Urkaada  iai  Wlaaar  IMft-AraMr». 


tf9.  1480,20.  November.  Siztua  Pap.  Uli.  (AI.  Episc.  Furliu.) 

Vener.  Fmfpr  «in)?jf  (>t  apost.  bened.  Ob  eontpmpiationeni  Maiosfatis  linpe» 
rialia,  contenli  sumus;  et  IIa  per  prc^sontcs  deecrninius.  vt  omnKi  ]>it  lo  aeta  et 
poncessa  ui^^ore  facultahim  qua«?  n  nobis  liabes  vsqii««  sul  dit-in  notiticationis  de 
reuoeatione  illaruni  tibi  iacte,  rata  et  firina  siiU,  plunumque  rohur  (irmitatU 
obtioeant.  Contrarijs  non  obatantibos  qaibuscunqaa.  Dat.  Roma  ap.  R«  Patrum 
avb  annalo  piacat  Dia  tO.  Ncaambna  1480  Pontir.  aoatrt  A.  Dacimo. 

I4.  ftrifua* 

Orlgiaal*  ffiigapiaat-lfrtwMln  in  meaar  SladUArrWv«. 


79»  1481»  8.  Saptanbar.  Siitoa  Pap.  IUI.  (Fridariaa  RonHuior.  Impanitari.) 

Carissime  in  christo  tili  noater  aalut  et  ap.  bcncd.  qiie  diapendia:  et 
damna:  quod  orudeles:  acerbasque  incuraiones  iam  piunbus  annis  passa  sit 
cbrisliana  res  publica :  que  item  oiai  prouideatur  pericula  impendant  ai  infiita* 
ran,  •  eoanoiitbiia  fidai  haat^m  tWda.  Haiaataa  tua  pro  aapiaalia  ana  Iam 
pridam  oidit:  at  sepcnumara  par  nualiaa,  at  liftaraa*  vt  ebrUtkamn  Principam 
daeuit  nobiaaum  dq|»loramt:  quo  fit  nt  mbil  «nqoam  maiora  malcatia  iotallaxari- 
mua:  quam  qaad  nspar  ad  oaa  allatmn  aat,  tractatut  acilieet  pacis.  aut  conrordia 
amieabUia:  qwi  intar  maiaatatam  (aam  at  Cariaaimom  in  abrialo  fiUum  nostnim 
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MatthianiVn{»ane Regem  Illustrem  medio  Venerabili  fratreEpiscTIiewien.  nostro: 
et  Principum  linpcrij  oratoribus  agebaiitur,  pouc  dis&olutos  ß«sc,  ac  reni  ad 
bellum  potius  quam  pacem  protendoro.  Vidcmus  oniiii  a%  hutuseemodi  mutuis 
dissensionibus  uesLris ,  pcriculum  iiniuiuoTä  toti  ri>i  publice  chrisüane:  quippe 
qui  auct«ritote  et  potentia,  et  statu,  ac  Locorum  que  ditioois  utriusque  uestrum 
tunt  oportiukitat«»  nel  omnium  prec^ui  ettit  »d  iafiddiiun  iiii|»«tiM  raprimeiidMi 
et  quam  den»  luae  nobit  «»b  eonim  prineip»  morten,  oeettbnen  d«dit,  atiui 
opprinundos  eum  prctertin  et  boi  wdid»  es  itiilia,  et  Ineljto  Porlegellie  RegM 
oompftiata  enpectata  ctiam  propediem  et  hispania  valida  desee,  hoalee  iof re* 
sentiarum  aggreawri  •üniif*  8i  uere  qqod  ebsit»  buiuseemodi  dUsensioDea 
Vestrc  VIferius  progrederentur:  non  posscnt  hostium  fidei  copic  anciplli  bello 
et  ff»rra  rt  mari,  vt  cogitauimu»  di-stralii.  Quaproptor  Maiestatem  luam  pro  xelo 
christijtiie  religionis,  cuius  pro  Imperij  quod  proris  faslijj'io,  proteclor  es.  horla- 
mur,  et  obsecramus  in  domino:  vt  pluris  aptid  maiestatem  tuam  sit  rei  publice 
chrittiaDe,  et  ßdei  Catholice  ceiii«t  quttM  prraata  eliqui  ratio,  omniaque  poUua 
quam  anna  tenlare  nelis:  diaponatqite  te  ad  aliqvod  päd«,  jieu  .coinpqaiti«|iia 
ainieabUii  nediam»  ad  qaod  eapeMeodmn  etiam  ipsum  Regem  efficaeiMime  bor- 
IMi  amanas  quod  ai  nt  w  domiae  aparamna»  Ifaieaiaa  tia,  Vaa  eam  pnlkCe  Rege 
preaÜtetHia.  Poterit  vnusquisque  Yestrum  integris  ae  totia  uiribua»  lldel  bealia 
aggredi :  ac  aanguhiem  ebrittiaaum  iqnod  sine  lacbrymis  dicere  noa  ualemva} 
totiens  effnsum,  uindicare  cnm  summa  ploria  ot  Laude  apud  Vniuersum  orbem 
Terrnrum:  et  apud  ploriosum  doum  nn'rito  singulnri.  miilfn  in  lioo  nf  crofin  scrib? 
possent:  nisi  cerli  essemus  M«iestatcnr tuam,  et  bee,  ei  plura  aha  pro  suasapi i  n- 
tia  per  se  ipsam  perspecturam.  C  ctcra  referet  vener.  iVater  Episcop.  Tbeaaeo. 
orator  noster,  cui  plenam  in  omaibus  fidem  adbibebia.  Dat.  Rorac  ap.  S.  Petnim 
aub  MUliilo  piaeat  Die  8.  Septenbria  1461  Ponlill  aealri  a.  vodeefane. 

L.  Grifiia. 

Offfiaal.  Parf^oMal-Urkand«  im  Wimer  Stadi-ArcliiTe. 


71.  14^1.  IS.  November.  Sixtus  Pap.  Uli.  fFriderico.  Roman.  Imperatori.) 
Carissime  in  cbristo  fiii  nostor  «;n!iit,  npo^f.  honed.  Aecepinius  Ittteras 
Maiestatis  tue  manu  propria  subscriidas,  quihus  nos  i  <  ;,';is,  ut  faoultales  vetierab. 
fralri  AI.  epLsc.  Fnrliu.  coneessas,  rcstituere  uelimus,  neque  aigs  pareni  IB 
boe  facere,  nos  ncqae  te  param.  a)ijs  faeimus,  non  eoim  id  honeatum  esset,  neque 
lliealtatea  epiaeop.  Foriia.  temere  reoecauimaa,  Legati  enimetNaBtij  ab  apostet. 
aede  iB  dittenaa  partea  tranaaiaai,  ita  eariam  Roaamam  abBBaerafti,  at  elamo- 
riboa  qaettidie  iaaargeBtibua  resistere  batid  qqaqaam  poseemnai  Be^jae  4<«nBt 
qai  Haiestati  tue  aliquid  note  exhoc  impingercnt,  quod  tarnen  nunquam  ijredidt- 
mus,  quare  hortamur  tuam  Celsitudinem  ut  pro  singulari  sapionlia  sua,  uelit 
hee  nniino  sito  eon<ii<lcrare,  et  conten(;»r!  IkiImt«'  apud  se  episcnpum  Forliu.  tan- 
quain  nuiitiuru  nosti  um  (|unnit1iu  iinlui  i  if  .  ^'ax-  (ann'n  iillis  facuUatibus,  prnpter 
rationes  antedicLas,  quod  noliis  ^'ratissimum  erit,  et  epi.scopo  ipsi,  quem  paterutf 
dUigimus,  quantum  per  nos  Gcri  poterit»  benc  esse  semper  studebimus,  cui  ob 
tvam  eoatemplationam  induliimua,  ut  in  facultatibu«  aibi  coaceaaia,  uaqua  ^d 
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die«  noätic  reuoMtioni»  quicquid  egis««t  ratiun  ectet  et  gratum.  Dat.  Rome 
■p.  &  Pelram  sub  miiiiIo  piteat.  Die  18.  Nommbrit  1481  PonÜf.  noalri  A. 

L.  Grirua, 

Original.  Pargaaaat-UrkBDda  im  Wi'aaar  SladtoArehitra. 


72.  1482,  13.  Jänner.  Sixtus  Papa  Uli.  (Fridericu  Roman.  Impcratori.) 

Carissime  in  Christo  AK  uosler  mJuL  et  aposL  bened.  El  per  littera.« 
MMifstalis  tue.  vi  per  oralores,  qtios  nouissiinp  no^  d«»slinasti,  Ii\s(anti"r  pelis, 
ut  vener.  fratreni  AI.  Kpiscop.  Forliu.  poriiiiltatuiis  istic  riMiuinore ,  cum  reinte- 
{j^rütionc  facullaiuiu  suaruin.  M-d  iani  eelsitudo  liiu  per  alias  nostras  iitteras 
intelligere  potuit,  tu&tus  et  urgentissimas  rationes  nos  niou<<ruMt,  ad  cpiscop. 
ipaum  reuoeandum ,  quare  cum  aeecMario  habetmus  com  eo  tioniralla  magni 
momenti  eonferre,  H «iestafem  ipMun  tnam  in  domiito  bortamur«  ut  in  boe  babaat 
MM  «xcttsatot,  maiioia  atiaai  cum  prefatus  epiaeopua  per  interpositas  peraonai 
signifieaiierit  uelle  huc  accedere,  bos  quippe  paterna  tibi  affieimur  caritate, 
tuisque  deaiderya*  quaatom  etun  deo  fieri  potes«,  lihenier  complaccnitta,  sieuti 
hactenus  no«  fpcisse  non  ififnoras.  nequc  mouerf  Ii'  dcht  nl  diota  aliorum,  si  qui 
forsan  »liquid  &tudeant  suggrrrri'.  (piandoquidem  orpa  c-fsaream  tiiam  Maifsta- 
teni  optime  sumus  constituti.  Dat.  Homo  ap.  S.  l^etrum  sub  annulo  piscat.  itie 
13.  Januarij  1482.  Pontif.  nostri  A.  Vadeeinio.  | 
Uriginal,  Pergaa)«nt'>Urkaode  im  Wieuer  St«dUArchi«  e. 

73.  148S,  8.  Febnmr.  Sizlua  Pap.  iOI.  (AL  Kpiseope  ForJiu.) 

Veier.  Prater  aaluL  et  apoaL  baned.  Inteili^mua  Rbodiaaos  uigore  ludnl- 
gentiarum»  eonun  religioui  per  uea  coneeaaanim,  malte  beaa  rea  et  peeuuiaa 
iu  parta>iie  ietia  eollegiaae^  quc  ypotecata  et  obligate  aunt  pro  multia  alija  peev- 

nijs,  quas  hic  Roine  Rhodiani  ipsi  mutuo  babuenmt.  Kt  cum  ob  hanr  causam 
istiic  inlseriinus  dilectum  filium  Bartholomeuni  de  rntnorino  Coinissarinni  nosirum. 
hortatnur  fratornitatem  tnam  in  domino  ri  s\r'n'\c  rp(|iiiriiniis,  vi  (Mdein  Barlho- 
iomeo.  seil  (ieputandis  ab  eo  omni  opurtuiio  fuuorc  et  auxilio  ade&.<te  uelis  pro 
exigendis  et  recuperandis  huiusmndi  bonis  et  pecunijs:  monendo,  et  si  opus 
faerit,  ceoearis  ecclcsiasticis  contpesccndo  illonim  detentore».  ad  eonstgnandnm 
ea  in  mambus  Cenusaar^  ani  deputandorum  ab  eo  (vt  prefertor)  fungeris  ofieio 
boni  Prelati  e(  nobis  rem  gratam  Aeiee.  Dat»  Rome.  ap.  S.  Petrum  aub  anaulo 
|NaeaL  die  8.  Februar^  1488.  Ponlif.  nostri  A.  radeeimo. 

L.  Grifus, 

Origiaal*  Perganeat-lrkuade  im  Wiener  Stadi-ArchiTC. 

74.  Sixtus  episcopus  icruus  seruoruin  dei  Vmuersis  chi'iüli  fidciibus  Salu- 
lem  et  apost.  bened.  Aititudo  diuinc  prouidcntie  nullis  inclusa  limitibus,  nallia- 
que  termiaia  eireumseripte,  ted  ingena  atque  inelbbilie  aie  per  noa  et  alioa  qui 
•D  aede  Petri  Romane  eeeleeie  gubenaeula  ea  dirigente  reierunt  aue  pietatis 

MoaeiMela  HaMbttvgiea.  t.  9.  10 
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tt  inuMikte  ItlitralitatM  äMMunm  •pirituileni  fideUbvt  «diiit  libwaliler  ditpen- 
iarf«  qiiod  Hdeles  ipsi  eupi«Dtrs  aule  celesti'v  nttinrrore  Innina,  nooMlimper 
insupporiabilps  laborcs  pt  anxios  spintus  »c  rormidanda  poricula  imraensasqae 
an^usfias,  sed  etiam  per  eins  donn  jrrnfip  intrrcodentibus  omnibus  aancfis  ad 
celesti^  Rocrna  cam  beatis  ualeant  pcruenirc.  Cum  itaquc  sicut  aceepima» 
Wienna,  Viia  inter  precipuaa  Gerroanie  Urbes  et  uersus  Europam  ad  orientem 
priniri«  rairoaetis  temporftii*  ob  peatiferara  hereaun  que  in  Regao  Bolwiiii« 
Daoitiii  Aatlrie  finitirao  diqQ«n4hi  labe  sua  plurimoteontanünamt  etiam  erebrie 
latnmcalomm  ineonieiiibiit  aüfiela  et  nolMtita  fuerii  et  moilerait  tenporibse 
«ne  Inleraalle  inedio  aJIKgatttr  et  meleatelor  In  ea  que  Cariaaiimis  io  ebriat»  filke 
noster  Fridericus  Romanonim  Imperator  Semper  augustna  et  iflifia  progeiiilorea 
Austric  Duees  ob  muUitudinem  et  frequentiam  populorum  rerumque  omnium 
hahundantiani  ot  oxin\i:un  doiiotionom  fidelium  pleruiique  habitare  mnrari 
ibidem  tanqtiatn  in  pi  i  (  ijiiio  dotniciiio,  snas  sopiilturas  habere  consupm  rini  iiii- 
bique  etiam  inclitiim  Studium  generale  diuinarum  litleranim  siu  rorum  canonura 
medicine  philosophic  Hbcralium  et  bonanim  Artium  docti&simorum  nronim  et 
magna  atvdenüam  fl*eqaeBtia  eelebriter  nigeai,  diuiniiaqae  eaHna  tarn  a  aeenla- 
ribwqiiaiii  regalaribns  p^ienie  utriitaque  aens  et  preabytaria  plna  qiiam  S«d»- 
gentia  qvetidie  magna  eura  veneratione  peragatur»  popnii  quoque  ebriatiani  ex 
omni  fere  orbe  temrnm  negoeiandi  et  aua  eommertia  exercendi  eaoaa  eo  con- 
fluant  et  bnnim  considerationc  sancta  scdes  apo^t.  ipsam  Wiennam  prerogatina 
singularis  gratie  decoraucrit,  ar  lllnm  ox  Opido  in  Ciui(.'^t^Tn  et  iiiius  solemnem 
oljm  Collocfiafam  sancli  Stepham  in  Catheilr:t!<^in  rcclrvj.iin  erexerit.  iamqne 
omacs  impcrij  saeri  principes  suas  gentes  arinorum  ad  eandem  Ciuitatem,  ul 
ibidem  coUeete  et  instructe,  tandcin  aduersus  perfidos  Turcos  proficiacantur 
timamittere  deereuerint,  prent  aliaa  aalubriter  in  Cenuento  Angnaten.  evtitit 
erdimtum.  Nee  enpienlea  nt  eeeleaia  predieta  congrnit  freqnentetiir  boneriboa 
et  Qt  ebriati  fidelea  eo  Ubenf  ina  denotionia  eaoaa  eonfloant  ad  eandem  quo  exbide 
pro  animarum  suarum  aalute  maiora  cognouerint  commoda  adipiaei»  de  omiu- 
potentis  dei  misertcordia  ac  beatorum  Fetri  et  Pauli  Apostoloraro  eiua  auctori- 
täte  conOsi,  vniuersiü  christi  fidelibus  trere  poniteiifil)us  et  confessis  qui  ecelesiam 
predtctam  die  dominico  in  i-oclesia  dri  cnnitiir  Onftsimodoifcniti,  ac  in  die 
sancti  Stepliani  profhoiiiartii  is,  inter  fesliiuUtic'^  Nnlatis  domini  a  primi«  iiesperis 
usque  ad  Secundas  diei  domiiiice  ei  Testi  eorundem  deuote  uisilaueriitt  annuatim, 
00  io  aabaidium  fideliom  eentro  pcrfidoa  Tnreos,  pro  mteltieie  quoque  CinHotb 
pradietei,  nt  6delei  ebriati  a  peraeeotione  inüdelinm  ae  inibi  tanto  «eenHos  Ineri 
et  eonaeroare  ualeant  pro  niribua  fteoltatnm  anarom  aeeundnm  aue  fohiatatia 
arbttrinm  et  piam  devotionem  manne  porrexerint  adtutricee,  qnando  id  feeerint 
omnium  suorum  peeeatorum  ueniam  et  plenariam  remissionem  aposto).  auctori- 
tafe  presentium  tenore  concedimus  et  larjrimtir.  Kt  ut  eliristi  fidcles  pro  hiiiris- 
modi  indulf»^entia  cnTiSf^qiif'niln  nrl  dictani  eceiesinm  enTifluenfes  conscientie  paeem 
et  aniinaruni  saluteiii  dt'o  propitio  uberius  consequi  ualeant  venerab.  fraü  i  nostro 
i^piscopo  Wieniien.  et  illo  absente  ue  alias  impedilo  iiiius  Onfitiali  deputandi  in 
dieta  eeelena  ydooeoa  confeasorea  in  numero  anifeienli  qui  diebus  predietie  et 
8ci  tlloa  inunediate  preeedentibne*  eonllnentinm  eomndem  confeaafone  dHigonter 
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•uditft,  pro  eomniitia  per  eo«  csctMilHW  et  pMeftÜ»  qubuslflMt  rtimmniln  taKft 
non  sint  propt«r  que  Mdw  apotlol«  esset  merito  eomaknd»,  ei»  de  tiieolstioiiis 

bene6cio  prouidorc  et  pemtentiitm  snluttircin  iniungere  ne  emissa  per  eos  uoUi 
quecunque  nUramarino  et  uisitationis  liminum  predietorum,  ac  sancti  Jncohi  in 
Compostella  Apostolorum,  nec  non  rpliffinnis,  ae  castitatis  uotis  duntaxat  cxceptis. 
in  premissas  pias  causas  commutarc  libere  et  licile  ualeant  facultatem  harum 
Serie  concedimus,  preseDÜbus  posi  Deeennhiin  minime  ualituris,  quo  durante 
qniaeunque  plentnet  mdaIfeB<iw  et  peeettomm  rendsetonee  eeneesaae  haetenas 
et  qnie  eeneedi  conthigeret  ie  Ibtanun  in  Cioitate  prediela  et  dioeeeis  Wiemiea. 
dieti»  dnolNie  diebve  pnblieen  et  predietri  eot  iiltniai  alrtnfe  pia  entNgia  eiigi 
prohibeilittt»  «olentes  eas  ex  qiiacunquc  causa  emanauerint  ucl  emanarent  impo- 
•terum  ettam  pro  simili  6dei  catholice  defcnsione,  dictis  duobus  diebus  inibi 
foro  susponsas  cf  pr<"?f>nto"?  üftfras  nc  m  Ulis  contcnta  in  quacunque  alia  indul- 
prniiarum  plenarianiin  susponsione  tiactcriiis  facia,  cl  in  ftiiurum  per  sedem 
profatam  stil)  quibuscunque  uerbis  6eri  conlingcrct  nulintonus  indudi,  nisi  de 
ipsa  presenti  indulgcnlia  et  eius  causis  plena  specific«  et  indiuidua  mentio  fieret 
in  eiedem»  son  antem  per  etauaolat  qae  etiam  bniwinodi  meaHoBem  in^rlare 
«iderentar.  Preterea  aacteritale  predieta  statotinva  et  ordinaiBiis  qiiod  omaium 
oUatienum  et  peeaiiianiin  occasione  iDdulgantiarmii  per  ptesentee  eoeeeftanmi 
quomodeeanqne  obuenicotium  Tertia  pars  lategra  io  opus  sanctc  Cmeiate  nti- 
liter  exponenda  Collectori  frucfiimii  ot  proncntniim  Camere  aposfolice  seu  nantio 
nostro  in  ilHs  parfihns  pro  tompore  depufato  et  ad  hoc  spcciate  mandatum 
habenti  cum  effectu  sub  cxcommunicationis  late  spntentie  pena  consipi^nüfiir 
Alioquin  eedein  presentes  littere  uiribu;»  iiaoue  haheantur.  Dat.  Rome  ap.  S. 
Petrum  Anno  Inear.  dominice  Hillesimo  quadringcntesimo  octuagesimo  primo 
Qvmtodeeimo  Kai.  Febraarij  Pontif.  Dostri  A.  Yndeeinno.  (18.  Jfoner  1481?) 

B.  de  Lapilaneia. 

Offigiaal.  Pargaaeat-UrtiMäa  im  Wieaar  84adl*Arebhre. 


TIS.  147S,  80.  Deeember. 

Angelas  PreneMin.  episcopus  Bartlioioraeus  tituio  saneti  Clemcntis.  Julia- 
nus titulo  Seneti  Petri  ad  rincula.  Baptista  tituiö  sancte  Anastasia  Stephanus 
titnio  aaned  Alriaiii.  Ausiaa  tltnlo  saneti  VHalia  et  Jobaiies  bapHsta  titulo  aaiite 
balbie  presbyteri.  Ae  franeiseaa  aaiiete  Marie  none  Ihaetseos  saneti  henataeei. 
et  Jehaanea  Saneti  Angelt  diaconi  nüaemtione  dioina  saeresanete  Romane  eederfe 
Cardinales.  Uniuersis  et  singnlis  christißdelibiia  preaentes  litteras  inspecturis 
Salutrm  in  domino  s(»mpitprnain.  Deuin  placaro  credimus  et  in  cclis  Iiabor** 
propiniim,  cum  chr!«!ti  fidolium  inrntrs  ad  pia  oxcquondum  deaotionis  opera 
debitis  pxhortaflonÜHis  iimiiainus.  i  upientes  igitur  ßlialis  eeclesia  beate  Marie 
rirginis  in  hyetzing  parrochialis  ecciesie  saneti  Jacobi  in  Penezing.  Palauiensis 
diocesis  congruis  frequeotetur  honoribus  et  in  suis  structuris  et  edifiqjs  debile 
reptretvr  ae  libri«  Calicibus  Inminaribiis  et  alfjs  omaAenlis  ecelesiastids  dinino 
CMitai  necesaargs  augnentetnr  eonsemetor  et  maniiteiieatnr,  liddeeqoe  ehriati 
eo  Kbentiqa  deoolionie  cnnsa  eonioant  id  illani  et  ad  raparationen  eonaeraa* 
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et  raanutentionem  huiusmodi  inanus  prompUus  porrigant  attjutni  rs  quo 
PI  !ioc  ibidem  «lono  ct-Icslis  «jratte  vliprlus  conspeicrint  n-lVclos  De  omni- 
pnlcnlis  Hfi  iiiiscru'ortlia  et  lM'a!<^nini  A jiuslolnriini  tiiis  aurlorilate  ooiitisi 
Oiiiiiiinis  f(  »ifigulis  christi  fidi'lihus  vlnusijin«  *.e\us  vim'c  poititcntibus  et  cou- 
fossis  <jui  dictam  eecle!iiam  in  Puriiicationi»  ei  AanunciMliouis.  alque  Assum- 
ptiooift  b«ttt  Mtrie  virgiait.  met  mMiIfaliaiteiw  eiiitdifli  el  if$»u  cecleit*  liliiili« 
DedieattiMiM  festinitatibiM  «t  dblras  «  primit  mpcria  Tsqoe  ad  smudüm  w«pe- 
rtt  inelvsiae  Deaote  aisttau«rairt  Aoanalkn  et  ad  pramiMa  niMMt  vt  prafertar 
pormeriat  adiufricas  Nai  Cardiaalas  pra&ti  et  qnilibet  aoatmm  per  ae  pro 
ftiitffulis  festiuitatibuji  et  diehus  haioMMkfi  fa^m  id  feeeriat.  Centum  dtea  de 
tiiiunctis  eis  penis  in  domino  relaxaraus  preaentibus  perpeluis  futuris  temporibus 
fliiraftiris.  In  quorum  orontum  et  sinfrulorum  f!<l<'m  et  festimoniurn  ad  Immilom 
(ein  Wort  aiisf^elöschtj  Dilecte  uobis  in  ebri&to  t^^i  i  Hfatis  senjortim  Crt rmiirum 
Oppidi  Wit'iion.  Dfoeesig  Patauieos.  presentcs  littTa.H  lieri  (einige  Worte  aus- 
getilgt) »olitoruiii  Sigillonini  iusfiinus  et  reeiiniis  Appensione  communiri.  Dalum 
Reine  in  Demibas  neetm(?)  A.  milleeiBe  qaadriageaieatnM»  teptuagesioio  qniale 
die  vere  riceeimo  meaait  Deceeibris  PeatiicataeSeaetiaeiaii  {jtim  Wort  aaigetiJgt ) 

et  demint  aestri  demiai  Siiti  diaina  Proaideatia  Pape  «piarti  Aaae  qaiate. 

H.  Bmaut. 

Original.  Pfirgainent»Urkundc  im  Wiener  ätadt-ArchiTe. 

4*J.  l+7:i,  29.  März. 
Sixtus  eptscopua  acrtiu«  aeruorum  dei.  Dilectis  filijs  n  de  Nouomont«  et 
sancte  Trintlati«  de  |  Nooaeiailate  Salciebar^iieia  dieeeeit  Moaaeterieraai  Abba- 
tibtts  ae  a  Arehidiaeeao  Stirie  et  Marebie  saperiorie  in  eceleualSaleaebargeaai 
•ahieBi  et  apoetolicani  beDedietioaem.  Ceaqneatue  est  nobis  Petnw  Kemtnfeax 
de  Bruck  laicus  Salczehur'^'eiKis  diocesi'i,  (piod  AmlK'.Ms  'de  lapide  Archidiaconus 
in  Gredwen  Stirie  et  Marchie  inferioris  in  cccJeeia  Selcxeburgcnsi  ordinia  aaneli 
Aii^rnKiini  pI  quidam  nlii  |  clerioi  dicte  dioecsi«!  stiper  qtiihusilam  innnobllihus  in 
eadei)»  diocesi  j  eonsisfentihii«  mohililiiiscpie  honis  peciiiiiariiiii  suininis  et  rehu« 
alils  miiirianhir ! eidem.  Irlenqne  (liser<'fioiii  nestre  per  apostolieu  scripta  mauda<- 
mu&,  qualinus  uoeatiü  qui  fuerint  euoeandi  et  auditis  bineiiidc  propositin  quodj 
tottam  fiierit  appeUttiene  remota  aaarit  cesaantibas  decematia .  facientes  quod 
deereneritis  per  eeaMiram  eeelesiastieam  finaiter  ebeeraari. }  Teetee  aaten  qui 
faeriat  aominiti  ei  ae  gratia  odie  ael  timore  sabtrazerint  ceaaara  »inili  appella- 
tieae  eeesente  eoatpellatia  |  aeritati  teatiiaoaittm  perbibere.  Qaedai  aen  omaea 
biia  eiequeodis  potueritis  inleresso,  diio  aut  iiniis  uestnim  ea  nicbilominua| 
exequantur.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  Anno  Incamationi.s  dominice 
mille<;imo  quadringcntesimo  aeptuageaiaio  quinto  |QitarU>  Kelendas  Aprilia  Poa- 
tiiicatus  nostri  anno  Quarto.  |  Sana. 
C.  Prothonotarius  de  l  rsinis. 

Pro  Jo  VV  allei  Uli.  11"'.  de  Houtcrlc.  R.  Albertus. 

Ortgtuat.  ParfaaieDt.  Bietern«  Bell«.  Cell.  Ha««-  «itd  Btaata-Arelitv. 

*)  Mit  dieMr  Nummer  »elkl  «ich  div  tieikf  der  mit  1  be^oDoenpn  Nuctiirii^e,  bezeicbacl 
nt.  t— t?,  ftirt. 
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S.  U7S,  30.  Mars. 

Sutuä  epi!>copu&  seruu»  »eruorutu  dci.  Ad  pc'r|i«*tuam  rei  memoriauti  AU 
em  per  que  persoiuinim  eeeleaiMCicanim  quaninüibtt  «t  pruertim  «■nim  qu« 
ftpud  earis^umni  in  ehristo  filimi  notteum  Fridarieum  Romtnorun  Imperttorem 
MOiper  AngvwtttBi  aoitris  «t  raipnblie»  «briatiaD»  |  Mgotiit  iAMrniuni  ttetui  «i 
{■dcnnitati  couttUtur  «x  idwielo  aobi«  dMuper  apoaloliee  ««niitiitit  oSimo 
libentcr  intcndimus  et  illa  fauoribus  quantum  cum  deo  possuinus  proMquinur 
oportunis.  Dudum  si  quidem  |  uideücof  sub  dato  diei  Quiiito  Idus  maji  Anno 
Inciiriijuiionis  dominico  Millestmo  quadringeiitesinio  septuajjesimo  tertto  Pontift- 
ealus  nostri  anuo  scouudo  omnia  e\  slnffula  iliio  heneficia  ecclesiastica  cum  cur» 
et  I  sine  cura  ctiamsi  dignitatcs  priaei|)ale»  nmiores  post  pootificalos  in  Catbe- 
dralibns  et  Metropolitmiit  «ut  personatut  tdmnnitnitionea  «t  in  eollagiatit  eecle- 
■iis  principale»  dignitatM  etiamsi  specialiter  «H  praara-lliterditpMHioni  aottre 
«t  aedi«  ipoatoü«6  forent  retemftta  ai  qua  aacabant  tunc  ual  qaanpriniuai  illt 
uaeare  eontinf «rtt  qua  dilecti  filii  Tbomaa  da  Cilta  et  Jobaanes  Rebweia  prafiili 
Imperatoris  prothonotarii  |  infra  UBiua  mensis  spatiora  duccreot  aeeeptanda  malu 
j»ro|irio  et  ex  certa  scuMifla  ae  eortim  pxI;,'pnJibus  morifls  et  in  reoompcnsationem 
sTiorinn  niempiatione  dt-nique  eiiisdem  imperatoris  disposifioiii  iiostrc 
\el  aposioltie  m-i\is  reseruanimus  et  alin  ropltnu«  proiif  in  ronfoctis  dcsnpor 
litteris  quarum  tenores  de  uerbo  ad  uerbuni  ijic  pro  expressis  habere  uulumus 
pleoius  continetar.  Ex  poat  nero  certit  rationabUiboa  causis  i  suadentibus  per 
•pecialem  eoMtitotionem  aeu  ragalan  omnea  at  aingnlaa  rtaeniationea  el  reaer^ 
«BDdi  ikeultatea  ae  gratianun  reualidationea  eeo  mandata  de  eoafereado  at  udh 
endo  quoad  benefieia  etiam  generaliter  dietojapottoliee  aedi  raseraata  motu  etiam 
propria  aeu  in  remunerationem  laborum  at  eontemplatione  prineipiim  ac  ia  fauo- 
rem  qttorumcunque  et  quibuscunquc  ettam  spccialibiis  et  cxpressis  personis  et 
eum  miihtisuis  efiam  dero^toriarum  |  derogatorüs  düiistilis  coneessas,  que 
sortitc  aoi)  f>r,uif  noc  fiitMiiiil  effectum,  reuoeauiimis.  Nos  itnque  in  et  saper 
premissis  Oportunc  ut  tenemur  prouidere  et  nc  lites  iiide  itascaitlur  ohuiare 
uolentes  attcn-  [  dentesqiic  qaod  dtcti  Thomas  et  Johannes  nostris  et  reipublicc 
duriatiana  te  aliia  ardvia  negotita  ad  multt  iam  tempora  iattigilarunt  el  eontimio 
bibant  inemnbera  quodqua  proptarea  noatra  intentioiiia  et  ttoloatatia  aemper) 
liiefit  et  ait  tam  per  dictan  eaMlitittioneni  aiaa  ragdam  quam  ettam  per  quam- 
cunque  aliaai  erdinatieneiii  «el  diapositionom  generalena  uel  sperlalem  editam  uel 
edeadan  noluisse  nec  uelle  reseruationibus  dictis  Thome  et  |  Johanni  ut  prefcrtur 
eoneessis  in  aliqiio  preiudicasse  neque  preiudicare  seu  quouis  modo  deroprarc 
dehere  iiumo  dictaa  reseruationt'«<  »^tMiiper  exeeptuatas  et  siit)  diofa  con«<tifii(ioiie 
non  eomprehensas  fuisse  et  in  luturum] exeeptuatas  et  non  eoinprclipiisas  fore 
debere  ac  ut  dicte  rescruationes  Semper  illibale  et  tirme  maneant  uoiuisse  el  ueile. 
tdeirea  ad  tollende  dubia  que  farailan  tnde  ezoriri  peaaent  et  ne  in  Aitvnmil 
deauper  beeitandt  detnr  materia  moin  proprio  non  ad  dietontm  Tbome  et  Jobannia 
aee  afieania  aheriua  inatantiamaed  ex  noatra  mera  Itberalitate  et  ex  eerla  aetentia 
teuere  preaentium  nottre  intenlioniaj  Kemper  fuiaaeet  eaae  ul  dietc  reaernatiotiea 
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prpfsfis  Thome  et  Johanni  facte  etiam  deinccps  su(  s  dcbitos  sortiantur  effectus 
ft  noiuisse  neque  uelle  eisdem  respruationibus  per  predictam  constilutionpm  «iuc 
regulain  8eu|quunuU  aliam  ürdmaüuuem  scu  dispositionem  editam  uel  edeadam 
super  asMCtttione  benefieionim  Olaram  «%or«  obttttlonin  ael  oMuendomm  i» 
ftliquo  preiudtcftra  Mqne  dwogtre  imina  rcMmatioiiMlpNdielai «  preftla  etm> 
•tftättoiM  MS  ngote  tiiie  ■  qvibateiiBqo«  eowUtatiftiiibiui  ordinaliMiibiit  «t 
^•potiliodlMis  prefaritU  presMÜbiu  et  fiiturit  quoad  hoe  exc«ptat  et  eieepliiala» 
esse  et  sub  eadem  j  constitutione  uel  rapdt  t«l  dib  ordfaHitionibus  et  eonttita» 
tionibus  editis  uel  edendis  non  fuisse  eomprchensas  nee  eomprehendi  qutnimmo 
Semper  illibatas  et  firmas  esse  debere  decer-|nim(H  df'claram«?  et  prescnli 
decreto  statuimus  ac  declaralionfin  nosfram  fuiiusmodi  per  quusruiu|ui' ludices 
seu  conunissarios  in  Romana  Cuii»  aut  eitm  eandem  omni  etiam  iutcrpretaüooe 
|eis  sabltt«  omnibatque  appeUationit  et  •«pplieaUoiiii  difltagiie  nmofitCaMfi 
hiberi  Mnieri  le  Meandan  eudtm  eentMifiari  et  diffiniri  debere  «olnimw,  decer» 
■entee  irritnoi  et  intM  |  qdeqdd  eontn  kniiMBedi  dedantionem  aoetnin  et  «Ha 
preflüesa  a  quoipnin  qtt««b  «neteritata  scienter  uel  ignoranter  contigerit  attavh 
ptari  premissis  ac  eMMtitutionlbos  et  ordinatio- 1  nibus  apostoücis  ae  aliia  ia  coa- 
trariuni  facientibus  <'mf«nalls  uel  emanandis  non  obstantibus  quibuscunque.  Nu!H 
ergo  omnino  hominum  Iteeal  hanc  pvip^inain  nostre  dedarationis  ronstitutioQis| 
Statut!  dccreti  et  lioluiUatis  infringere  uel  ei  ausu  lemerario  coiitrnirp.  8i  quis 
autem  hoc  attcmplare  presuiupaerit  indignationem  omnipoteulis  üei  et  beatorum 
Petri  et  |  Fanli  Apeetolonoi  efan  ae  MMerit  iMoiMrua.  Datam  Rone  apud 
Saaetoflii  Pefnun  Aanebearaalieaia  deniaiee  |  HUJeiiaio  ^adriageoteeim»  eepfaa- 
geeioM»  quiala,  Tertio  Kaleadaa  AprQia  PoBtificatiia  aoetri  Aaao  Qaarto.) 

L.  Grift«. 

R**.  apvd  AM  U  GrifioBi  6.  Polieaqma. 

Orlgtoal.  Perganeal.  BMenM  Belle.  Geh.  Baas-  eed  Slaals^blv. 


6.  im,  3.  Mai. 

Philippus  miseratione  diuiua  Kpiaeopus  Forlucnais  üileetis  in  Christo 
8orari  Ufide  Silberibargeria  |  Abliatieee  et  eoaaeatoi  aieaaetarii  eeadiiaealaKvBi 
ia  Gataa  ordiaia  eaneti  Beaedicli  SaHaeborgeasie  dieceeie  ealotem  ia  DoBtiae 
(et)  beaedielioBaflu  PSU  aaatria|  ■applicatiembiie  aebie  ex  parte  «eelni  porraelit 
quantum  cum  deo  pofwoiaa  faverabiliter  annuentea,  ne  aeeiiel  aliquem  Teelnni 
qoibus  sicut  dicitur  |  non  est  coofesaor  proprius  depotataa  oporteat  aliqaelieae 

necessitatis  arlirnlft  fonfifcndi  orcaHion»»  oxtra  septn  ipsins  fnona^fprii  oun«?f»ri 
etundejsalus  r«  (juii  itm-  aminnniiii  [>ossi(  .ilifjualiter  perioulum  inininer«',  aueto- 
ritate  domini  pape  cujus  penitentiarie  cuihui  {ferinius  deuotioni  vestre  concedi- 
naus,  quatenus|  liceat  tibi  Abbaliase  ydoneum  et  diseretum  preabyterum  in  con- 
fetsorem  eligere  qui  tue  et  eniaalibet  moniaUe  et  eeaaeree  een  eonneni  dlcfi| 
oMaaeterii  eenfSBieieae  diligenier  aadita  tibi  et  aie  eupcr  peccatis  qae  dbi  eeap 
BtebtaiiBi  ein  forte  taBa  aiat  propter  qae  merito  eit  eedee  apeetolica|eeBaideada 
proaideat  aucteritatepredicte  dedebite  absolutionis  beneficio  et  peaitealia  salutari 
qoeüeae  fberil  operlmmai  preeeatibva  poet  Qaioqaeaaittai  |  aiidaie  falHmia. 
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Dituii)  Roiue  b|iuiI  SanctunL  l't-iioin  suli  ^i^niio  ntiicii  penitemtiarMs.  V^.  Nomi 
thjU  Poatifieatua  domiui  öixU  papc  iiij  anno  quarto.  ] 

A.  de  Beneiialia. 

Ma^.  8.  de  bucidaodeciiii  temo.  C  de  Urteeo* 

R.  P.  de  Seuilla.  Hattero  pro  piaettom  (f). 
Orifiui.  PergMiaal.  t  8i«K«l  (abferiaaae).  Haoa-  ud  Slaala-Arckiv. 


7,  1478,  ta.  Juni. 

Sanctia^iiDo  in  Christo  patri  et  doniino  doiniau  8iiiu  diuiua  prouidetilia 
Sancte  Romane  ac  universalia  ecdesie  Summe  ponUfici  domioo  nostro  reuerea- 
diafime» 

BeeUaeine  peter  domiae  BenereadiatHne.  Seripeit  ad  «et  8.  V.  Dueen 
Veaetianus  Galealium  Mar!«  Hadioitnain  oceupaaten  et  CemnHioitateni  Floren* 
tiRorain  per  Oratores  suos  S.  V.  oratam  haboitte,  u(  S.  V.  eoruoi  ligam  quam 
inter  ae  feciaaent  ingredi  vel  aaltem  con6ruiare  et  benedieere  feilet,  utniaque 

vcro  S.  Vestram  iusd«?  ot  Jionestis  rationibus  cum  ctiam  quia  multa  in  cadem 
li^  »Iiis  «b  ea  dependeDtibua  contenta  adversua  sedem  apostulieam  et 
maie;btatem  iio:>traiii  tendorent  coofutauisse  et  ininimo  illorum  aquieiii^ssc  peti- 
Üoni,  eandemque  Uevereudissimoruai  domiiioruai  Cardioalium  CoUegii  fuiase 
ceateDtiam,  quaa  qiiidem  Uterai  S.  V.  grate  aBtmo  iDteUennitta  in  hoe  eeatentiBm 
8.  V.  pro  ina  aanuna  atpieneb  eonmiendantea,  qnoniam  oninia  aeeurate  pm- 
denterqne  quoraum  ea  federa  tendofeni  eoneideniTit  Quod  vero  8.  V.  in  ea  re 
ad  DOS  et  Sacram  Ronuulvn  Imperium  conaiderationem  habvit  agimus  S.  V. 
gratiaa  offerentea  noa  non  minorem  in  aimilibus  respeetum  babituroa  ad  Sedem 
apostolicam  ac  S,  Vestram,  quam  aJlissiinus  (liiilissime  pro  felici  sfatti  ae  ref^- 
mine  eecicsfe  sue  sancte  conspruare  dipnetur.  Uatun»  in  Iniperialibus  Castria 
noatris  iu  Campis  Nussio  vicesiin»  tercia  die  mensis  Jniiii  Anno  doniini  etc. 
scptoagesimo  quinto ,  Uegoorum  uo&trorum  Roniaui  1  riue^imo  ttexlo  Imperii 
noatri  riceeimo  qoarto  Hangarie  de.  rero  deeimo  sq»tiaio. 

Fridariena  diniaa  ftaento  dementiaRenanomi  bnperalor  aemper  Augnetua 
Hnngtrie  Dalmade  Ckoaeie  ete.  Box  ae  Anatrie  8tn're  eCe.  dux  ete. 

Commiaaio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

(Gedmekt  bei  Antoneilt.  Praebtanagabe  t8<6.  ValeatineUi.  Lettere  latine 
diPrincipi  aaatriaci.  Nr.  2  ) 

OriftaaL  Perg .  8^U.  i^r.  Mweteaa  ia  Veaa^ig.  Cod.  tat  Cl.  X,  174,  Mr.  7. 


8.  1475.  14.  luli.  Oietreieb  von  PVinits  aleUl  dem  Kaiaer  Friedrieh  Hl.  eine 

Urpbede  ana. 

Jkkenn.  Ala  ieb  von  miabandlung  wegen  ao  ieb  in  nnaera  allergena- 
„digieten  lierra  berm  Fridreieha  Rdmiaehen  kaiaer  ete.  gleit  an  des  Blbst^ 
«Kdien  legaten  Caplan  I>eganBgen  beb  in  seiner  kaiscriieben  gnaden  geittonknaaa 
«komen  bin,  der  mich  dann  sein  k.  gnad  durch  bed  derselben  BebstHrhen  T.e^raten 
»and  meiaer  gnediger  berren  des  Capitel  and  der  Stal  au  Kollo  gnedigklidi 
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Act«Mtl«ke      Briefe,  Ptptt  aii4  Kirvlw  bcMend. 


^ledtg^  gelassen  hat.  Das  ich  »laraiii  seinen  kaiüerl.  gnsi  l»  n  Uw  mu  ti  und  die 
^meinen  bey  meinen  trown  und  eren  {jelolif  und  ver»proeJ»en  lr.«lt  w  iHStMillieh  in 

„kraßt  des  briefs»  das  weder  ich  noch  njmands  von  meinen  wegen  

Zeugen  mit  ihren  8ieg«his  «die  vesten  Jehan  veo  Htlt  «nd  Heinrieh 
»Blyuer.'* 

Gdi.  nMuereblv.  Cod.  Ut.  Amir.  Nr.  t9,  fol.  141  h. 


^nm,  IS.  Oetober. 

Sixtus  episcopus  seruus  seruorum  «le!  Püpctt'»  filiis.  Abbati  et  Conucntui 
Mon:isterii  Nouimontis  |  Cisterciensis  ordiiiis  Sak-icburp^ensls  diocesis  salutein  ei 
aposlolicum  benediclionem.  Cum  a  nobis  petitur  quod  iu&tuni  est  el  hoaesUim 
tain  vigor  equitetis  qwm  ordo  exigit  |  rationis,  ut  id  per  tdidtudiMiii  ofieK 
aoilri  ad  debitum  prodaeatiir  elbetiiiiL  Eapropter  dileeti  in  domino  fllii  ueetrie 
ivstit  snppUeationibiM  grafo  eonevrrentet  aasensu  onmeaj  Itberlatea  et  immoal- 
tafes  a  predecessoribua  neetria  Ronumia  Pentifieibaa  aiae  per  prittilegia  aiue 
aliak^ulU  uobUet  monaatorio  nestro  conccssas  nec  non  Hbertates  et  |  excmptio- 
nps  spcularium  e^acfiontim  a  Ro(;iI)us  et  Princlpihus  ac  aliis  Christi  fidelibus 
«of»)«  et  eidem  inonnstprio  i  ;i|ion;ihi!itrr  indiiltas  siciit  eas  iusto  et  pacilice  jtossi- 
delis  uobis  et  per  uos  culi m  jiuhi ^Ntcrio  auctontate  aposioüea  oonfirmamus  et 
presentis  scripU  patrocinio  conunununus.  NuUi  ergo  omnino  liuininuin  iiceat 
banc  Ipaginam  noitre  confinBalioma  at  eenmmaitieiiis  infriogere  uel  ei  «usu 
temerarie  contraire.  Sl  qaia  aatem  hoe  attemptarc  presumpaerit  indignalieiMiii 
oniüpeientia  |dei  ae  beatomm  Petri  et  Pavli  apostolonun  eiua  ae  neneril  iaeur- 
attramDatemRimie  apud  Saneten  Pelmai  anao  IncamatioiNa  domiiiiealariNeaiiiio 
qaadringenteauno  aepliiageaiau)  qniate.  Idibua  Oelobria  PonÜficatiit  noatri  Arao 
quinto. ' 

Ocii.(?)  P.  de  Rubels. 

Jo  de  Buccabellis.  pro  H.  Jaeobi. 

P.  de  Monroy.  R.  Albci-tus. 

OriffiiiAi.  FergMmeol.  Bleierne  ßuUe.  Oeh.  Hau«-  und  8t««U-Archiv. 

10.  «476,  IS.  Oetober. 

SiiUia  epiaeopna  aenraa  aenionmi  deiVeDavabili  fratri  Barnhardol^iscopol 
Chiamenai  in  dioeeai  Saieiebnrganai  reaidanti  adiitaoi  et  apeelelleafli  bcne^ 
etionen.  Con^aeti  annt  nobia  Abbaa  et  |  Connentiia  monasterii  NouimontiaCiiter<' 
denaia  ordinis  Snlczebwrgensls  diocesis,  quod  nobilis  vir  |  Johanaea  Spaurer 

mitcs  eiusdem diocesis  cos  quibusdam  uini  quantitatibus  ad  dictum  monasterium  | 
sperfnntibus  Contra  iastitiam  spolianit  et  qtiasdani  alias  (jraties  iniurias  r  is  irro- 
pauii  pariterjet  iaeturas  propter  quas  expensas  feris^e  i't  danna  (sie)  gravia  se 
asserunt  incurrisse.  Ideoque  fnilernitati  |  lue  per  a[>osloiica  scripta  mandamos, 
quatinus  vocatis  quifuerint  euocandi  et  auditis  hinc  inde  proposilisjquod  iustuio 
Äierit  appeltatione  remota  deeemaa  faciena  qnod  deereneris  per  eenanrnaa  eecle- 
•iafHeam  |  ßnniter  obaentari.  Preitiaa  ne  in  Terrae  dieti  Nobilia  aaetoritate 
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prcsentiuin  intcr«!icti  seiitcntiami  pioteras  nisi  super  hoc  a  nohi«  nisMiilatun»  rece- 
peris  speciHle.  Testes  anfiMii  <|ui  fuerint  nominati  si  scip;r»tia  oilio  nol  timore 
subtraxerint  ccD»ura  simüi  appellaliuiie  eessaule  compellas  ueritati  (estiiuoniuin 
Iperhitert.  Dttatt  Roaie  apod  Sanetam  Pelrniii  Aimo  iMMWitiiMiii  «toabieel 
miliwimo  qiMulriagmtoMmo  septuageaimo  «pinto.  Idilnia  Oetobri«  PontifieatiM 
nottri  nno  Qaintp.  | 

P.  de  Rubeif. 

Pro  Jo.  plure.  Jo.  Walteran.  Rccopta  gniit. 

Origtari.  P«is«B«»l.  Blelcmt  B«U«.  Geb*  Han-  wui  SlmAi^KnMf, 


11.  1475.24.  October. 

Sixtu«  rpiseopus  scruus  seruoruin  dei.  Dilecto  filio.  A!»f>ati  Monasterii 
Nouimontis  Cisterciensis  ordinis  |  Saltzebur|2[ensis  (linprsi«!  saluipin  et  aposto- 
licani  bpnediciionem.  Tue  deuotionis  prrribus  honi^utuu  iruparcientes  »ssensuni 
libcntcr  eatibi  concedimus  grafiose,  que  tue  quielis  oomuiodum]  rcsptcero  diao- 
senotur.  Cum  iteque  sieut  pro  parte  tum  et  diMoraiii  IDioniiii  CoMwntiu  Homi'- 
•torü  et  ilUlsnbieelM  eoelesias  Ulaniniqne  Cimiteria  per  effasipneni  sanguioia 
vel  seminia  uielari  et  tenerebilis  fnter  noster  Benuurdns  Arebiepiteopw  Salle* 
burgi'iisis  propter  gucrras  i  illamm  pertium  tpsuin  monasteriiiai  eeeedere  et 
ecclcsias  et  Cimiteria  huiusmodi  noit  possit  reconciliare  coinmodc  per  se  ipsum, 
tu  et  ipsi  Conuontiis  nobi^  huiniliter  siip-lplieastis  ut  prouidcre  uobis  super 
lioc  de  opoiiuno  rpmctlio  ili-i^naremur.  Nns  ifaquc  ucstris  supplieationibus  incü- 
ituti,  quoil  tu  tili  Abltiis  ccclcsi.-ts  et  rimitiM  ia  sujji  aihehi  se-|niel  duntaxat  recon- 
ciliare ualeas  a  qua  prtus  per  aliquem  eathoiicum  Anlistitciii  ut  inoris  est  beue- 
dicta  presentium  tibi  teuere  eoneediiniie  filetilteleei.  Perboe  wtenlGeMtittttiotti 
que  id  preeipit  per  Bpiscopoa  tanluni  fleri  nnllum  uolmmis  impoeterum  preiudi- 
eiuin  geaerari.  Dalom  Reme  apud  Saoelum  Pelniin|Anno  iacaraafioni»  dominiee 
Miilesimo  quadriageatesirao  septuagesino  quinte,  uono  Kalendas  Nouembri» 
Pontificatua  aosiri  anno  quinto.  ( 

X  A.  de  Mucciareilis. 

X 

.lo.  de  Htuvabellis.  F.  Gunlbis. 

K.  de  Mom  oy.  S.  Pele. 

L.  Alartinus.  R  Jo  Fni  im 

original.  Pergameat.  ftleierue  Balle,  tieb.  Haus-  und  SUals- Archiv. 


12.  1475,  24.  October. 

Siitus  episcopua  loruua  aomomm  dei.  VoDorobiiibtta  fratribua  n  Arebie- 
piaeopo  Saleteburgenei  et  o  Epioeopo  Kimenei  ae  dflecto  filio  n  Prepoeito  Mooa- 
•terii  in  Varaw  per  Prepoaitum  |  solili  gubernari  Salczeburgensis  diooMis  salutem 
et  apostoticam  benedietionem.  Militant!  ccelesie  licet  inmeriti  dieponeote  domino 
premdentee  oirea  euraa  eeelesiaruiD  et  moMsterionmi  onnimi  tolertia  reddiniur 
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indefessa  salieiti,  ut  mxin  dp- '  hituin  pastoraiis  oßlcii  l  oriun  oecurraiuus 
dispendiis  et  profectibus  diuina  cuuperante  dementia)  sululiriter  iDtoiidamu«. 
Sane  dilectomm  filiorum.  Abbatis  «t  Conuentu«  MoQai»(erii  Nouimontis  Gister- 
diaait  ordinb  j  StlctalNirgiMii  dioMtit  ,CM^Mtiooe  percepimiu,  qaod  IM- 
aulli  Ardii«pi«eopi  Episcopi  alüqm  «edMianm  Prduti  «I  elerid  ae  «cd«* 
««•tiee  penofia  tarn  MÜgiose  quam  MeularM»  nee  non  Ducu  MarchiMa» 
Comitea  Biroma  Nobiles  Mi-|Ut0a  «1  laid»  ComnivBia  Ciuitattun  Udfardtatea 
OpidorniB  Outroruiii  fiUaram  et  alioniin  loconm  w  die  aingulares  penene 
Ciuitatum  et  diocesiiim  ac  aHarum  partium  diversanim  occuparunt  et  occupari 
fecerun[  Casd;)  Vill^s  et  f  nlin  loon  terras  domos  po^-scssiones  iura  et  iuris- 
dictiones  iiee  nun  Inn  ins  iLilditiis  ci  nsus  et  proucntus  dicti  nionasterii  et 
nonnulla  alia  bona  luubilia  et  immobilia  spiritualia  et  temporaiia  nd  AbbateflH 
et  Conuentum  ]  ac  monastcrium  predictos  spectantia  ei  ea  detinent  ioddiite 
occnpata  ten  ea  detinentlbm  prestant  amiHem  eeedliuin  vel  ftneren.  Nenimlli 
etiam  Giintatuiii  dieceaiam  et  partlnm  pfedietanmi  qm  nomeo  denini  io  iiaevim 
red-|pere  non  formidaat  dtdem  Abbati  et  CoDoentui  aaper  pradietia  Caslrie 
tOtia  et  loda  aliis  terris  domibus  possesaieaibtta  iuribus  et  iurisdietionibiwfrnot; 
bus  ceosibus  reddüibus  et  proucntibus  eorumdeni  et  quibuscunque  |  aliis  buoia 
inobililM!?  et  immobilibus  siiiritualibus  et  lernporHÜhus  «•(  »Iiis  rebus  ad  eosdem 
Ahh:ilem  et  Conuentum  ac  motiasloriiim  spcc(an(ib»s  niulliplices  inoleslian  et 
iniurias  inferunt  ac  iacturas.  Quare  didi  Abhas  et  Conuentus  uobis  huinililer 
supplicarunt,  ut  cum  eiädem  reddaiur  uulüc  diüiciiü  pro  singulis  querelis  ad 
•edem  apostoKeam  habere  reeunnin  prpddere  ipaia  auper  hee  palena  diligentia 
cunuremas.  f(oa  igiturjaduenaa  eeeapeterea  deteateret  preaumplorea  atdeata- 
tores  et  iniariaterae  huiutaiedi  ülo  uelentes  dtdeai  Abbati  etcoaaeatui  renedio 
tttbaedre*  per  qitod  iptoroai  eempeaeatar  temeritaa  et  diit  aditiia  eomnuHeadi  | 
ainül»  precludatur.  diaeretioBi  reiCre  per  apostoHca  acripta  mandamus ,  qua* 
tlnus  TOS  vel  duo  aut  unus  vestrum  per  uos  uel  alium  aeo  alios  etiam  ai  sint 
extra  looa  in  quibus  dcputati  estis  Conseruatores  et  Judices  prefads  |  Abbati  et 
Conuentui  t'lTicacis  defenstonis  prf"=ii(lin  assistentes  non  permittatis  eosdem  super 
hiis  et  (juil  islibet  aliis  bonis  et  iuribus  ad  Abbaleni  et  Conuentum  ac  nionaste- 
rium  predictos  spcctanttbus  ab  eisdem  uel  |  quibusuis  aliis  indebite  molcstari 
od  eU  graaaiaiaa  teil  danna  ael  iniuriaa  irrogari ,  factori  dietfa  abbati  d  eea* 
oeatiii  cum  ab  da  «d  preearateribaa  anb  aut  eonna  aliquo  ftieritia  requiaiti  de 
predietie  et  alUt  |  perseaia  qaibaalibet  auper  teatltatieae  huinaoMdi  Caatreraoi 
iraiaram  terrarvm  et  alientm  leeenuu  ioriadietieanoi  iariom  Itoaeniui  aiebüiiiaii 
et  fallBebifioai  reddituum  quoque  ac  proucntuum  et  aliorum  quorumcunque  bono- 
rum, nee  non  de  |  quibualibet  molestii»  iniuriis  atque  daranis  presentihus  et  futurta 
in  illis  uidelicct  que  iudicialem  requinmt  indaginem  summarie  de  piano  sine 
strepitu  et  ligura  iudieit,  in  aliis  uero  prout  qualitas  eoruro  exegerit  iustitiej 
eühiplementum,Oeeupa(orcs  8eu<l latenteres  presumptores  molestatores  et  imuria- 
tore»  liuiusmodi  uec  non  eontradictores  quoälibet  et  rebelles  cuiusconque 
dignitatia  alalae  gradoa  ordiaia  ad  eeoditioaia  eititerint  (  quaadoettaqae  et  qoe- 
toMnaqae  eipedierit  aaetoritate  aeefra  per  ceaaaiiBBi  eedeaiaslieaBi  appeOa- 
lieae  peetpeaita  eoaqpeeeeade.  iavecalo  ad  fcee  n  opat  ftient  aaiüie  braehK 
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•eeularis,  non  obstaDtibas  ten  ftilici*  reeordatio  [  nis  Boaifacii  pape  yüJ.  prede- 
oessoris  nosfri  in  quibus  canpfnr  ne  aliqnh  (»xtra  snani  Ciuilatcra  et  diocpsim 
oisi  iu  certis  exceptis  casibus  et  in  illis  ultra  unam  iliotam  a  fine  suc  diocesis  ad 
iudieium  euocetur,  seu  no  Judiees  |  et  conseruatores  a  sede  predicfo  dcputat? 
extra  ciuilAtein  et  diocesitn,  in  quibus  deputati  fuerint,  contra  quoscunquo  prü- 
cedere  sine  aHT  nel  alnt  nicM  •mt  eonunitere  ant  aliquos  ultra  antin  £«lan 
a  Am  dloeetit  aommdeB  |  trahare  pretaimiiC  dnmiiiodo  ttttn  dma  dielat  aüqiitf 
anciorifata  praaentima  non  Irabatar,  aeo  qaod  da  alfia  quam  de  nanifetlis  iniaiüa 
et  oioleatiia  et  alna  qae  iadidateai  requirual  bdagiaen  peala  in  eoa  ai  eeeoe 
ege»|rint  et  !■  id  procarantes  adiectis  outtatenn«  Coaieroatorea  ae  iotnmiitfaBt 
quam  aliis  quibuscunque  Constitutionibus  a  predecessoribus  nostria  Romanis 
PonfificibiiH  Ibtt)  .fiKÜfihu«!  delof^nti«!  of  Con<;oniatonhns  qnnm  |  personis  ultra 
certura  nurnerum  nd  iuiüoium  mm  uocandis  aut  aliis  editis  quo  uestre  po^^ent 
io  hac  parte  itjHsdiri  ioni  uul  potestati  eiusqne  libero  exercitio  quoniodülibet 
obuiare.  Seu  al  aüquibus  conuauniter  uel  diuisimja  predicta  sit  sedc  iodultuiD, 
quod  excommunicari  suspeadi  uel  iaterdiei  eeo  ektra  aal  «Kra  eerla  loea  ad 
iadidum  eaoeeri  aoa  powiat  per  liUene  apoatolieae  non  fteieatai  pienam  et 
eiqpreesam  ae  de  ueilio  ad  aerbam  de  indalte  litt-|hisnodi  et  eonun  peraoak 
locie  erdiaibiie  et  nemiaibaa  prapHU  meatiOBeni  et  ^pialibet  alia  bdolgeatia  diele 
tedii  geaendi  uel  special!  cuiuscunque  toioiis  cxistat,  per  quam  presentibus 
non  exprcssam  uel  totaliter  non  in-|8ertam  uestre  iurisdictionis  explicatio  in 
hac  parte  ualoat  quomodolib»'t  impodiri  el  dp  <[na  cuiusquc  toto  tcnore  d«  uerbo 
ad  uerbum  in  nostris  lilteris  fiabenda  sit  mentio  specialis.  Ceterum  volumus  et 
apostolic«  auctoritate  doi'i-niirnii«!,  j  «piod  qiiililn  t  in^stnim  prosequi  ualcat  arti- 
culum  ctiam  per  aüum  iucLoaluni  quaiuuis  idem  iaclioaus  uullo  fuerit  impedi- 
mento  canonieo  prepeditus  quodqae  a  dato  preteatiam  ait  vobie  et  aaicuique 
neetram  ia  prenusiie  oanübas  el  eoraia  eiagaBa  |  ceptis  et  aoa  ceptis  preeeati- 
bas  et  Aitafie  perpetnata  potesfas  et  iariadieto  attribata,  ot  eo  oigofa  eaqae 
finaitale  possitis  ia  preaiissie  omaibaa  eeplb  et  non  ceptis  preseatibtii  et  lataria 
et  pro  predictis  procedcre  ae  si  predieta  oai-|nia  et  singula  coram  uobis  cepta 
fuissent  ac  iurisdictio  uestra  et  euiuslibct  uestrum  in  predictis  omnibus  et  sin- 
gulis  per  citationem  ucl  modum  alium  perpetuata  legittTnum  oxtitissct.  Consti- 
tutione predicta  super  ronseruatoribus  et  alia  quali-'het  in  enntrarium  cdit» 
non  obstantp.  l'i  est» i»(ibus  pcrpetuo  valituris.  Dalum  Ilüiut;  apud  Sanctum  l'etrum 
Anno  Incaruatiunis  dominice  AlUlesiuio  quadringenlesitno  septuagesimo  quinto, 
Mwo  Kaleadae  NoaeBibria.|  POafiBealas  aeetri  anao  qoiBle.| 

(R.  Jo.  Fortin.)  A.  de  Urinoo  Villi. 

No.  Jo.  de  BaecebeBii.  (pfv  mareeflo.) 

P.  de  Monraj.  Je.  Britoais. 

UMartiaas. 

It  Aaeh  ia  eiaem  VSdiaias»  attageeleUt  voa  Propet  Leoabard  Toa  Toraa. 
90.  Jiaaer  UTA.  POrg.  1  Siegel.  (Trieeiiaio  die  neoeia  Jannarii.) 
Or%lMd.  Peigaaeat.  BM«n«  Ball«^  Hees-  ma  8taal«-Ardiiv. 
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A«l«B»ti«k»  ttii4  Briefe,  P«ptl.Mi«l  Kirche  iMirtfeii. 


la.  1477»  17.  Geloben 
Aleiander,  iUtehof  tod  Porli,  pibttlidier  R«f«f«idartua  ii»  Nntiitt  b 
DenUelilaiMl  |pel>t  den  Plirrern  (PlebtiiM  «t  VieaplebaiiM  ecdMiftrum  PsrodiM- 

liuin  in  Dominiis  DD.  Godelnrdi  etOdalriei  fratrum  et  Ga^ris»  ftudoviei  et  Bar* 
tholomaei  de  Starhenberg  Baronum  Ducatus  Austrie  supra  Anttsum  Ptttav.  Oioe. 

consistcntium)  der  Starhonberpisclien  Guter  die  ErUmbni<;s,  ihre  Herren  von  dem 
Banne,  in  welchen  sie  von  dein  l'atriarchen  IMarcus  von  Aqnileja  wepen  will- 
kühriiehen  Mauthen  u.  Aufseiilägen  vor  3  JaLre»  waren  gelti:iit  worden,  auf  ihre 
Bitten,  &o  wie  die,  welche  mit  ihm  umgegangen,  und  in  gleiche  Kxeouauunication 
verfallen  sind,  wenn  sie  sich  reumöthig  zeigen,  lossprechen  mögen,  unter  Auf- 
legung von  Bnaae. 

DaL  in  opido  Stoyr  t477. 17.  Octobria. 

OrtfiMl.  Perganaat.  Bla4«|. 


U.  1477,  17.  Odobor. 
Aleiander,  Biaebof  von  Porli,  pabstKcher  Referendns  und  Nantins,  trSgt 
dem  Propate  von  Sehlägol  auf»  gewisse  Personen,  die  in  die  EaeominnnicaÜon 
wegen  e.  Mordes  gefallen  waren»  losnispreehen,  naeh  gepflogener  Unteraucbuag. 

(lyOblatc  siquidcm  nobis  nuper  pro  parte  dilectorum  nobis  in  Christo  Johannis 
„Sartoris,  Urbani  Sweintrer,  "Wolfgangi  Boras  Pergkhayner,  Johannis  Feuuchl- 
„pokh,  Trhani  Gunipel,  MIehaeli«;  Schanipl-Peutf ,  Toholdi  Prufjkner,  Mutliei 
„l'fistcr  et  Michaelis  in  8pilleytten,  laiconim  tlicto  (ürrpsi^  pffifionis  .serics  con- 
„tinebnl.  qiiod  cum  dccursis  (emporibus  contra  cxcomrniinicatos  et  iniinicus  seu 
„adversarios  iniporialis  Maieslatis  ircnt  et  subditos  eorumdem  et  eos  invasissent 
„et  prcdam  reportarent  altercatione  facta  certi  laiei  deDomintia  non  eicommuni" 
„eatorum  eonearrerint  excommuniestia  sen  snbditis  eommdem  aitxiliani  preatan» 
„tes  etipsos  exponentes  opprimere  volenies  qnare  ipai  eonversts  armis  nnnm  ex 
i^eisden  qni  in  eos  conenrranmt  moiti  dedemal  ete.*) 
Dat  in  opido  Sleyr  1477. 17.  Oct. 

Or^nnl.  P«rfamt>iit.  Ried«!. 


IS.  1477,  17.  Oelober. 

Alexandar,  Biaeikof  v.  Forli,  pibstlleber  Beffrendarins,  Mnnliiia  in  Dentaelk- 
land,  (e.  polealaio  Legat!  n  Uttre)  trigt  dem  Probste  von  Slegi  (Sehligel)  auf, 

nach  gepflogener  Untersuchung  den  Jodoens  Tabenberger,  Laien  der  Passauer 
Diöcese,  welcher  bey  einem  entstandenen  Streite  in'ischcn  den  Dienern  der  Her- 
ren Gotthard  m,  Ulrich  v.  Starhember^  einem  seiner  Gesellen  durch  Aussetzung 
der  Gefahr  di  u  Ti^d  m^ezogen  hatte,  und  dadurcli  in  [ixcotnuninication  ^entlhen 
nach  den  l  unont  n,  loszusprechen  mit  Verhüiigung  einer  angemessenen  Strafe. 
Dat  in  opido  Stcyr  1477.  17.  Oct. 

»Ipse  exponens  qnendam  ex  suis  seeHs  laicaia  norli  dedit." 
Origtael.  PerfMaeat.  Rlodsl. 
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f  6.  im  7.  Juli. 

Alcnnder  dei  et  «postolice  seditgratit  Episcoput  Fttrlivianiii  SioetiMimi 
donini  oostri  papo  dieleque  sedis}ciim  pleu  de  lalere  leg»ti  potettate  per  Ger- 
manitm  nunciuret  orator  Honorabili  vir»  artiuni  magiatro  Johannl  |  Bgelaner  de 
Sehwanns  Patauiensis  (lyocpsis  clerico  aalutera  in  demiiio  aempiternani.  Bxi|pt 
tae  derotionU  |  einceritaa  et  aflcctus  quo  erga  doum  et  sanctam  sedcm  aposlo- 
licam  romflnnmqtie  pcdpsinm  ful^'orc  dinosceris,  iif  pe- 1  litiotiihus  tuls  quantuin 
cum  deo  possumu!>  fauornhilitor  aimuamus.  Cum  itaiiue  lue  supplicationis  scrirs 
dudum  Dobis  i  ()f>rri>('la  .sigiülicauiU  qunfonus  niilitie  sarordotali  ascribi  de&idorns 
et  ad  omnos  sacros  ordines  etiam  presbilcraies  per  ,  queracunque  antistitem  in 
communione  Bdelium  existentem  promoueri  et  in  illi«  domino  fanralari  etiam  in 
minialerio  allarif  aaeleritate  (  noetre  legationia  et  «{iia  in  hae  parte  fiingimnr 
poaaea  et  Talent  te  cum  diapenaare  et  indulgere  dignaretnnr  peatulaafi.  Nos| 
tnia  eopplicnfiembna  indinal!  teenm  qC  a  qnoranque  aatbtile  in  eommunione 
Bdelivm  existente  omne»  erdincs  pre^^bitomles  re-Iripero  lemporibus  a  Jure 
efatutis  et  in  illis  domino  famulari  etiam  in  ministerio  altaris  libero  ei  liette 
possis  ot  vHh'as  [  auctorifafc  prefafn  sf;»»u(Is  cf  constirtuditubiis  confrarÜ««  non 
obstantibus  quibuscunqiio  px  «.piTiall  u'rafia  Ipnorp  presentium  tÜ^pcu-i sanius 
et  indulf^emus.  In  quoniiii  umnmni  et  sin;;ulnniin  liilcin  et  tpstinioiüum  prpmis- 
sorum  presentes  nostras  literas  ciinde  tieri  et  sigilli  |  nostri  apppiisione  iussiniuü 
et  fecimus  communiri.  Actem  et  datam  in  nouaciuitate  anno  demini  milleeime 
4|iiadringente«imS  |  scptuageeimo  eetaue»  indictione  nndeeima  die  vero  martia 
«eptima  meneia  JulK  Pontifieatna  prefati  sanetisaimi  demint|nostri  pape  Siiti 
qnarti  anno  aeptlmo.  i 

P.  Panlua  Porlioieneis.  l 
Original.  PMgMaent.  I  Siegel  (fehU).  Haaa-  «nfl  Staato-ArabiT. 


17.  1480,  22.  September. 
Petrus  Knawer  Praepositus  Gurcensis  qua  Commissarius  deputalut»  a  Legate 
Poutificio,  Alexandro,  Episcopo  Forliuiensi,  cujus  Decretam  iniMiiini  eal«  DaL 
i9.8epi  i4S0.  Wienne  notiun  ftdt  Bpieeopn*  Pnlarienai  et  Viennenet«  et  abbati 
in  Banmgartenberg.  Pareehiam  in  Gumpendorf,  eigne  redditns  annuatim  ad 
2  Harens  argenti  eensenlur,  Martine  H9eeh.  Prtabytero  Herbtpolentia  Di«ceai9 
eaee  collatam  (t). 

Datum  et  artuiii  Wipnne  in  platea  circa  monaelerittni  Sanctimonialium  ad 
eeliportaa  1480.  Sapt. 

Origiual.  Fergameat  I  Siegel,  «lerst. 
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II. 

Aeitocbe  IckktttUde  bctrtffei4e  ActeasMckc. 

f.  i473t  8.  Janner. 

(Wir  Friderirh.)  Einbiett<"n  onnsprn  nnd  des  Reichs  gcfrdrm  Scfitiltheissen 
Ijürj^enncister  sc  lii  iTcn  und  Gemeinden  der  dorffer  Weinsshcini  uml  Stein  Bocken- 
heim unQscr  gnad  und  alles  gut.  Uns  haben  der  hochgeboren  Fridcrich  Pfalz» 
graoe  bey  Reine»  Herczoge  in  Beyern  und  Graue  tu  Sponheim,  oaaer  Haber 
Obeini  inid  Ffint  aoeh  4«r  Edl  uoter  und  das  Reidis  lieber  getmrar  Wirid  foa 
Obdo  Herr  »i  Valkenstem  mit  dag  Arbriakgan  iaateo»  wie  wel  aie  ala  Harm  nad 
Tagt  daa  aloiaa  und  laila  Naennbaynoberg,  aa  iae  vao  eygeasehaft  ader  tuoi 
teile  Inn  phantschafTt  zusteeC  ran  allterhcr  lanngzeit  in  etlUebeo  weiden  hdca 
tu  irenn  nolduriften  gehawcn,  auch  ir  Viehe  darein  getriben  und  des  anc  all 
rechtlich  aniiordnmqr  also  gebraucht,  so  sullet  Ir  doch  darüber  auch  über  einen 
vertraf»  desiialben  durch  etllich  crekoren  und  verwilkürt  Richter  beschohen,  dj-e 
gefianlen  von  Nuenn  Beimberg  aut  denselben  weiden  geprenadct,  und  Ir  die  von 
Steiupockenheiin  lue  das  Ir  mit  gewalt  und  on  Recht  freuelich  genoraen  und 
dea  entverti  dardvreh  aj  and  diaaetbea  jraa  Rewaaabeimbety  aa  irar  herbiadiIeD 
und  reebtKelieB  nvenaig  und  sogebdrigen  gerechttkeit  awerliebea  verlceit  and 
ao  nercUidieB  aehadea  braehl  werden,  deahalbea  ay  apmeh  und  ▼ordnmg  an 
Ew  liaben  und  rechtens  worden  aeia.  Und  aaa  darauf  dtemiiCieilch  anroffea  aad 
bitten  lassen»  Ine  des  gegen  Ew  gnadielich  zu  gestatten.  Wana  wir  nu  nymande 
f!rr  Rechts  begert  das  vprsapren  siiHen,  darumb  so  hoischcn  und  laden  wir  Ew 
ernstlich  p^phinftmc^p ,  (ins  Ir  auldon  \!v  (an^  in  forma  citationis.  Gehen  zu  Gret4l 
am  achten  tag  des  monals  January  1473.  Uegn.  33.  Kais.  21.  Uungariae  14* 


Ladung  Nuenbeimberpf  contra  Wensheim  und  Steinbockenheim.  EmbietU'n 
Scbultlieisseo  Schefieo  botgoriueister  und  Gemciodeo  der  Durffer  \Vuins!>Iieim 
und  Steinpoekenheun  unnser  gnad  und  alle«  gut.  Uaa  haben  Sehullheiae  Borger^ 
meislar  und  Gemeinde  dea  Tale  Nueobeimberg  mit  dag  fiirbringea  laaeea^  wie- 
wel  aj  ven  allter  her  laang  leit  ta  den  weiden  genant  die  Wensibeimer  wdde 
holte  m  Iren  natdnrSlen  gahaweat  audi  ir  viebe  daraia  geCribaa^  und  dea  en  all 
reditlieh  annordrung  alio  gahnwehi.  aa  sollet  Ir  sj  dach  darüber»  aodi  über 
einen  Vertrag  o.  e.  w.  wie  oben. 

CoBC«pl.  Papier.  Hau»-  utid  StaalA-Arcbiv. 
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t.  HTd,  3.  Februar. 

( Wir  FriHcrich  etc.)  Rckennfn  offenlieh  mit  Hi^pm  briefe .  Ha?  für  unser 
keyseriich  iJamorgericht,  so  der  Erwirdiff  Adolf  Ertzbischouf  zu  nncze  unser 
und  des  heiligen  römischen  Reichs  in  Germanien  Erctkannczler  Hebpr  Neue  und 
Curfurst  mit  den  Ersameo  unsem  Retten  der  Rechtgelerten  und  des  Reichs  lieben 
getmtn  «of  d«i  «MidMii  i»§  det  moMtt  JwKf  mditlrMteUiiftii  in  unnscrer  stat 
b«MMeii  hat,  kmnM  tind  iiiiiiMr«r  and  detReiefts  lieben  getraen  Burgenneitler 
Bntte  nad  Genebde  der  8tnt  Henniragen  Tollmeelitig  anweld  and  emtHen 
doreh  Iren  rcdncr  anpfcdingt  in  Reehl»  der  Bream  J^ripr  Ehingei*  lerer  derReeh- 
ten  unnser  Rat  keyterlicher  Cammer  procurntor  Hscal  und  des  Reichs  lieber 
getnier  bott  die  penannten  von  ^lomminjrpn  um?)  t  ftücfi  nrtickl,  nemlicb  das  ein 
Bürgermeister  so  sy  beycinaniler  in  dem  Ilnllc  messen  kein  styrnm  heff,  mm 
anndern  das  die  zunfTtmeister  zu  Memmingen  wenn  imd  alsoflt  nrolust  conspi- 
rationes  und  besunder  Rette  betten  on  eines  üurgenueisters  und  Rates  wissen 
vnd  willen;  lam  dritteB  eo  ein  Bargetmeieier  einen  Belle  beemnein  des  denn  die 
ZonRnieiilw  in  ime  eehiddien  and  ime  engen  leeeen»  er  eelt  rerliiehen  eo  wol* 
ton  eelbeRato  beben,  dee  ey  noeli  einen  Burgenneieler  eo  der  in  ein«  encben 
umbfiragto  and  ine  das  nicht  gefiel  atilliuren  nnd  umb  ein  anndere  Sachen üragen 
hiessen  die  ine  gefelklichen,  das  «rider  alle  billikeit,  und  damit  in  die  pene  der 
g!i)flcin  biiDe  fr^'iallen  weren;  zum  rierden  <?n  «ich  die  fnnfnmei«ifer  irer  rnfslfs;; 
vorberürlcr  masscn  vereinten  (ln<5  sy  nl*;il;m[i  die  erst  lutzcitten  nn  einen  Hatte 
brecbten  und  Hessen  darein  ralt  n,  this  auch  t'uii»|»irationes  anczeigt;  zum  funfflen 
SU  man  zu  für&ten  herren  oder  sletlen  botscbaOft  aus  Memmingen  schicken  wolt, 
die  die  1^  münidbler  eilein  ane  der  Rnlatahen  memea  gicnngen  und  ererel* 
teo  nne  ine  oder  den  anndeni  Betten  were  ine  gefiel,  derdnrdi  sa  eaeitten  person 
geaehiekt  wurden  die  nieht  laglieben  aeeh  in  keinen  Ratte  nie  gegangen  weren» 
dnrane  gemeine  Stat  meniguelticlich  verkfireal  wurde;  aun  eeehsten  das  ey  der 
Stat  secretinnsigel  so  zucieitten  ein  Bürgermeister  krannck  were  oder  auszsug 
den  xij  zunfflmeistem  befelhen,  das  vor  a!be^  einem  alten  Biircrernieister  gege- 
ben und  alle  jar  offenlieh  verrufft  were  worden,  daraus  uns  dem  heiligen  Reich 
und  gemeiner  Stat  nachdem  das  zuczeitten  in  mcniger  leichtfertigen  person 
bannde  kerne  mercklicher  unrat  und  schaden  entsteen  mochte;  zum  sibenden  du 
jeder  mnJRneieler  Aber  die  eid  so  sy  geiworen  hellen  alle  jer  ein  pflmd  heller 
tn  nerdrinekhen  ren  der  Stet  gennineni  gut  nemo»  damit  ey  deiner  araadi 
gehaben  möchten  auiemen  in  geen  und  fr  hehnlidi  Reite  an  haben;  lum  achten 
das  die  zunfflmeister  über  und  wider  altherkumen  die  gemeinde  mit  listikeit 
darczu  brcehton  das  sy  einen  Burgermeister  nj»pb  ircm  willen  und  (retiailen 
erwelcn  niussfen,  damit  die  erhern  creslrrfit  s:,':iiuicz  wurden  vfr(!nK  kt.  das  sy 
auch  denselben  Burgenneister  den  sy  also  rruellen,  so  sieh  der  nach  ircm 
geuallen  nicht  hielt  zu  czeitten  von  dem  ambt  und  ganncz  aus  dem  Ratte  tetten, 
und  sein  lebtag  nicht  mer  darein  kerne,  daraus  der  Stat  mereUtcher  abgmnng  und 
gannesTerdeibenentsprinng;  aum  neandton  dae  der  iwelMT  annftoMieler  enre- 
Inag  eidbt  IdbKeh  ed.  and  bette  die  GeoMinde  irer  freyen  wate  nieht  darinnen 
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BQ  tundei  dann  die  «mfDineister  geben  in  yeder  zuofTi  drey  person  geschriben 
an  einer  xed!  und  aus  (IcnscÜHMi  droy  personen  mu«!t  ein  yed»'  /imlTl  mit  ir 
Gemeinde  einori  zuiifftmelster  o  \\  i  Ilcn.  das  nueh  mit  der  crwellung  der  anndern 
EWelf Rat^eben  desifjliclien  aiu-li  k1>o  frt'uarlicl)  pebraufht  Murdo;  zitm  7:phenden 
das  nol  were  mer  Uatgeben  tu  haben  dann  zunfl'üueister;  zum  eindleiTtea  daa 
sy  nicht  fruode  ■uMmatt  b  il«a  Ulla  gww  Hmcw  di»  fnnidtadiaffl  btHMHi  m 
eiDMder  nicht  gelieinilen  m^tMi,  du  doeh  tu  anndeni  eDnden  nicht  also 
gahaltM  wurde;  sunt  awolfllen  da«  ein  yede  sunllt  ein  beannder  gedeht  helten 
die  iren  tu  atraffen,  aber  die  grosa  annÄ  hett  gannet  kein  oberkeit  und  nichla 
ra  hanndien,  wol  hanndKen  die  anndern  zunfTt  fiber  rr;  Eom  dreytzehendon,  das 
die  ftininmcis.ter  under  in  selb«  zu  reclit  richten  an  eins  Burp^enneistors  und  der 
Ratgeben  wiJIcn  und  wissen;  zum  xiiij  das  ein  ycdpr  so  in  die  Sfnt  Mnnnuti^on 
kerne,  der  nicht  ein  haiidtirung  hette  in  die  ^los^  zuuHt  kumen  uioohto  oder  in 
weliche  ine  vertust,  dardurch  den  gesiechten  ir  all  herkumen  benomen  wurden; 
zum  XV  das  sy  die  in  der  grossen  aunflH  gegen  einem  genant  Ulrich  Frey  rechtlea 
gelaaaen  nnd  oa  recht  genotiiget,  dat  ay  denaelhen  Freyen  und  annder  siben  in 
■einer  linien  in  ir  annSl  nemen  und  alle  gemeinschafft  mit  tannoen  und  mdtm 
mit  ine  haben  lassen  musfen»  dardurch  ine  ir  alt  herknmen  auch  benomen  wurde; 
sum  vf\  das  sy  vider  alt  herkomen  zu  einnemern  und  aussgebem  der  filat  aus 
iren  r.unflften  pcrsone  nenipn,  dii?  doch  von  allter  hör  albepf  aus  der  jjrossen 
xunfTt  genompn  «  tncn  w  erden,  «las  oiii  unordeulich  Regiment  were  und  <,'iMuniner 
Sfaf  dardurch  in  grossem  schaden  kome:   zum  xvij  t\m  ny  einem  von  den 
gesiechten  umb  siechte  schimpfwurl  die  Stal  verboten  betten,  so  aber  «mer  uus 
irem  Uurgerniaister  oder  Ratte  gröblich  zuredt  das  sy  das  ungestraflfl  üessen; 
Bum  iviy  das  sy  pfaulburger  in  die  Slal  amen,  fiber  das  teltehs  durch  unsem 
vorHiren  keyser  Heinrichen  loblicher  gedeehtanss  auch  in  einer  berieht  au 
Eger  bei  sweren  penen  verboten»  dardureh  ay  in  dieselben  pene  auch  geuallen 
wercD.  Zum  xviüj  das  sy  dem  Adel  und  den  Gotshewsem  ir  letbsaeigen  person 
in  die  genant  Stat  zu  bürgern  nemen ,  das  doch  in  der  guidein  Bulle  bei 
j' mark  lotigs  goldc«;  v<>rf>oi(M}.  dnrein  sy  auch  gefallen  sein.  Zum  !»'»z'en,  das 
sy  über  unser  ke\ M  l  lieli  gebol  bi  1  i^ner  pene  j    marok  lolips  goUle»  aussge- 
gangen  mit  den  von  gcslechlen  und  umiereinannder  in  ungutten  niehli»  zu 
hanndien  haben  solten,  dieselben  von  geslechten  all  aus  dem  Ratte  gesetzt 
betten»  an  allein  den  grossen  sonfIflMister»  dureh  das  sy  in  dieselben  pene 
such  gefUlen  weren  und  darein  erkannt  werden  selten»  I8r  uns  und  unser 
keyserlieh  Ctoergerieht  au  Recht  geheischen  und  geladen.  Darauf  ay  von 
derselben  von  Memmingen  wegen  als  ir  anwelde  mit  vollmechtigea  gewalt 
in  gcricht  crschinen,  solich  sein  klag  gehört  und  souil  Ine  noldurffl  gewesen 
(tarczu  geredl;  weren  Inf  d.i^'TMmal  zu  bederseitt  weisunp  aufpfclegt,  die  holten 
sy  ircnlb»lben  vcdTtirt.  und  lege  dieRemiss  von  detuCuuimissarien  vordem  solieh 
Weisung  volfiirl  »ei  in  gericht,  begerten  sy  das  die  aufgetan  verhurt  und  (i;4raiit' 
ferrer  was  recht  ist  bescbehen  solle.  Da  entgegen  erschin  in  gcricht  der  Ersam 
Johann  Kellner  unnserer  keyserliehen  Camerproeuralur-Ftscal  und  des  Rdchs 
lieber  jgietruer  und  sagt.  £s  wer  an  dem  das  Doeter  Jorigen  Ehiager  nuf  sein 
dag  gegen  den  von  Nemmingen  von  ambts  wegen  getan ,  dessgeleichen  den  von 


DeatMThe  ReicliMtiade  b«lr«ffeiid«  Ademtiek*. 


481 


Mcmmingen  gegen  Ime  Weisung  aufgelegt,  also  hett  der  geuant  Ehiiiger  den 
Erwirdigen  Hermao  Bischouen  tu  Cosienncz  unnsern  Fürsten  und  lieben  andech- 
tigni  ao  Im«  tn  ttoUuniiig  solicher  Weisung  zu  Commissari  gegebM  wer«  out 
unnseNr  keyserlidieii  ConissioD  tu  rechtar  teil  enoehf,  der  dtravf  die  lengen 
fSr  «eh  ernerdert  und  uns  aber  Urtach  seiner  v«Iuiideruiig  Ime  in  seKdirai 
angwlannden  geacbribev  bette,  nach  lautt  eines  brieft  ao  Er  deshalben  in  garicht 
vorleem  Hess.  Daraus  verstannden  wurde  das  durch  Ehinger  in  voIfTminp:  soli- 
cher weisunff  kein  unfleys  petan,  sunder  aller  floys  bcsclielieii  und  ilic  saefieti 
«les  Coinissarien  verhiiulerung  halben  bisher  verozorren  were.  Protoslirt  darauf 
desselben  Ehinper  Fleys  und  sat''.  so  o«?  dareru  kerne,  das  man  die  kunt^phafTl 
offen  soit,  hehieU  Kr  unnserm  kayserlichcu  i'  iäcaiamht  dagegen  sein  noUlurfft 
Wider  das  der  gemelten  tob  Memmingen  anweld  reden  lassen.  Es  weren  bedea 
partheyeo  weieung  tnfgelegt  und  ir  simlieb  seiti  und  tege  daresu  gegeben;  in 
dertdbea  leitft  betten  die  von  MeauniDgen  aoUch  veismig  ToifSrt  und  di«  berab 
in  nnnaer  keyaerlieh  Camergeridit  geanttwnrt,  and  weren  nu  all  tii%eeeeat  seit 
Terachinen  und  kein  p^eburiieber  fleys  durch  den  widerteil  beaebeben.  Deshalben 
•y  getrauten,  das  dann  unscrm  Fiscal  furter  kein  beweisnng  aufgenomen  verhört 
noch  7.u»»e1as«;en,  sunder  ir  Weisung  aufgeproelion  verleben  und  darauf  beschehen 
soll  was  reciil  were.  Dem  nach  ist  der  oltf^emeit  Jurip;  Ehinji^er  unser  Fiscale 
auf  den  xxviij  ta^  des  monaU  Apriiis  iiechsluergaungen  vor  unnserm  keyser- 
lichen  Caiuergericht  das  aber  der  genant  unnser  lieber  Neue  und  Curfuret 
Ton  Meaneie  an  unnaerer  atat  beaeaien  bat  eracbinen  vnd  redt  durch  sieh 
«elba  angedingt  in  Reebt,  und  aagt  Er  hette  auf  aein  aufgelegt  Weisung  allen 
geburiieben  fleya  getan»  den  Comissarien  zu  menigemmal  ersucbt  und  gesebri- 
ben,  solieh  Weisung  verslossen  in  unser  keysMrlieb  C^ergerieht  tu  aennden, 
das  het  er  aber  bisher  von  Ime  nicht  erlanngen  mugen,  und  begeret  das  Im 
deshalben  unser  keyserlich  Compulsen  briefc  au  den  genanten  Comissarien 
erkannt  und  ge^'eben  werden  soite,  dawider  aber  der  ohe^fimbfen  vot!  Mrniin- 
gen  anwelde  reden  Hessen,  der  penant  Ehinrrer  Juit  in  ilrti  {gemelten  Sachen 
albeg  nichts  denn  vertenugruiig  und  rcrUug  gesucht,  und  zu  der  aufgelegten 
seit  bei  zij  wochen  schuh  erlanngt,  dieselb  seitt  wer  nn  aueh  lamigst  rer» 
aebinen  und  kein  gepiurlieber  noch  genügsamer  fleya  ihrimi  mebt  getan  noch 
beaebeben;  desbalben  ayrerbeSlen»  daa  ime  aolicbCompulaori  aiebt  gegeben, 
dann  «r  den  an  kainer  reebtliehen  notduriti  sunder  su  geverlieber  rerleng* 
mag  der  aacben  und  des  recbtena  begert^  getersi  audi  mit  seinem  eid  nicht 
souil  dartzu  tbun  als  recht  were,  das  er  das  nicht  geuerlichen  tettc  und 
getrauten  darauf,  das  Ir  einpeleg't  kunfschafft  und  weisunf»  anfgcfan  verlesen, 
und  darauf  naeb  Ordnung;  des  rechtens  procedirt  und  erkannt  und  dem  genan- 
ten Ehinger  unnserm  Fiseal  kein  Compulsori  noch  ferrer  schuh  gegeben  auch 
zu  seiner  Weisung  ait  gelassen  werden  solte.  Zu  dem  der  yczgemelt  Ehinger 
aber  redt,  er  hett  unser  kayserlieb  ComiaaioA  ra  den  saehen  aussgegangea  an 
geburlieber  aeitt  geaattwurt  und  darauf  allen  geburUcbea  fleys  getan  und 
atund  in  aeiner  maebt  nicht»  den  Cemiaaarien  daresu  au  aetten,  ime  die  vol- 
furtea  kunlsdiafft  and  remiss  su  gaben,  aber  deraelb  vnsar  Comissari  bett 
aalicb  getteagkauaa  an  Dnnaratag  naeb  Ocoli  naebatrarlauiren  verhört  So  wäre 
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«r  tueh  ftb  not  vol  witteiiUieb  sti  in  ubmih  uod  des  Reichs  gescheflten  ausa- 
geschiekt  uad  ime  desbalben  d«r  jung«t  sebob  den  die  vo»  Memingeö  «nMa- 
g«ii»  mit  urteil  und  recht  erkaniit,  dftrinn  ime  ferrera  fbrbringeiis  niebt  not 
tette,  moebte  ime  auch  kein  unfleys  lugemeeMB,  noch  die  etchen  ntchdem 

er  die  ton  unnsers  befelhs  und  ambtswegen  handelt,  dtrinn  nicht  SnbatitntioB 
KU  selten  geburct.  po^ren  inio  uU  einer  anndern  gemeinen  person  nicht  gcacht 
wprdfn.  Darczu  so  liette  ime  d^r  romissari  auf  sein  emsfliphpn  flevi  (inti 
ersuchen  geschriben  und  gcantiwuit,  das  er  solich  weisuni^  durch  ungehor- 
sam cttlicher  benennter  zeugen  in  der  erst  aulVelcfjtcii  zeit  nicht  verhorenii 
bell  mugcn,  als  er  des  solich  schreiben  so  das  not  teile  seben  lassen  weit, 
des  man  aber  nicht  gedeebt»  dta  er  aolicha  unsere  kayaerliehen  Compulaori 
geoerlicben  oder  sn  uerlengntng  der  sneben  begefet,  ao  mocht  er  das  mit 
seinem  eid  betewem  wie  recht  ist,  getranet  aber  dea  aolt  nicht  not  aein. 
annder  ime  durch  sein  furgewenndt  gleaplieh  nrsnehen  nnser  keyserlieh 
CoinpuUori  briefe  wie  er  des  vor  begert  erkannt  und  gegeben  und  die- 
weil  der  von  Memingen  Weisung  nicht  geoffent  werden,  dann  er  darein  tu 
reden  bette. 

Dawider  der  genanten  von  Memingen  Anwuld  reden  Hessen  geleichermassen 
wiener,  Jan»  des  ujcre,  unser  keyserlieh  tisiahuulii  niucht  dem  Ehinger  die  frei- 
beitt  nicht  geben,  das  dardurch  die  Sachen  also  lanng  aufgehalten  und  Tertzogen 
wurde,  dann  er  hett  wo!  einen  anndern  darinn  aabstifuiren  mngn,  der  solich 
weieung  vor  dem  Comissari  volfurt  und  widerumb  an  onnsem  keyseriichen  hofe 
bracht,  so  er  sich  aber  darinn  geaawmbt  und  die  geburlich  seitt  veracheinen 
lasaen  bette,  solt  ime  das  blllichen  zn  schaden  geen.  und  desbalben  kein  ferrer 
leitt  noch  Compulsori  gegeben,  sunder  ir  Weisung  desshalbcn  unverhindert 
gcoffenl  werden,  er  feite  d<<nii  darizii  tnil  seinem  aid  nis  sich  das  gcburet.  So 
musslen  darinn  beselieheii  lassen,  was  recht  were.  Und  als  baid  parfheye» 
das  mit  mer  dergcicichei»  wortten  ru  recht  satzten,  ist  auf  den  achten  la;,'  des 
raonats  niny  iles  vorbestiuiiitcu  jars  in  unserm  keyserlichen  Camergerieht  xu  recht 
erkannt,  mug  oder  welle  derselb  Ehinger  sweren  einen  eide  zu  got  und  den  bei- 
ligcn,  das  er  unsers  keyserlicfaen  Compulsori  an  den  vorgemelten  von  Coastents 
als  unnaem  keyserliehen  Comissarien  nicht  geoerlicben  noch  an  verlengmng  der 
aachen  aunder  ungeverlich  lu  notdurfit  seiner  gerecbfikeit  begere,  daa  ime  dann 
das  gegeben  werden  solle.  Thue  er  aber  des  nicht,  darnach  ferrcr  bescheho  was 
recht  sei.  Solichen  aid  hat  derselb  Rhinger  wie  ime  der  ertailt  ist  oflenlich  vor 
gerichl  mit  aufpreracktcn  v;n!rern  i,'etan  und  volfurcl  als  sich  pehurct.  Dciiinach 
sein  der  genanten  v<  n  \kiiiiiij,'eii  unwelde  auf  den  anndern  tat' 'If's  niouals  .iunj 
desselben  jars  wiaeruüih  ftir  iiiiAcr  kcyserliclier  C'anicrgerichl  kumen  und  ange- 
dingt iu  recltl  ht'gcrct,  das  ir  eingelegt  kuulsehatTl  geolTcnt  und  vor  verhört 
Sölten  werden,  damit  die  parlheyeo  die  in  onnserer  Romischen  Cknntalei  besich- 
tigen und  darauf  ir  nofdurfft  schreiben  und  furbringen  mochten,  mder  das  aber 
der  genant  unser  Fiscal  redt.  Ine  were  su  beiderseitt  in  einer  aachen  und  auf 
ein  ceitt  Weisung  in  unnserm  kaiserlidiea  Camergerieht  aufgelegt,  und  durch 
sein  TorcrtzeiU  Ursachen  unnser  keiaerlich  Compulsoribriefc  mit  penen  an  den 
comissarien  erkannt,  die  er  also  genomra  und  hingeschickt,  und  wer  seiner 
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kantsclnilll  teglich  württuod  mul  ntehdcm  er  aber  ueht  w«wti  ob  dwConüMari 
«oli^itt  keiMriiehen  Compiilsori  gehortan  «ein  wurde  oder  nieht,  eo  were 
meht  billich»  dae  der  von  Memingen  knntaehafTt  aafgebrochen ,  sonder  als  er 
vorhufTct  versloaten  beleiben  solle,  bis  er  sein  Weisung  auch  hoffe  damit  eines 
mit  dem  anndern  zugienng.  Darizu  iictic  er  in  solich  knnt^ehiifTt  auch  in  der 
pf>t?f>Mir«'n  Person  und  sage  zu  rodon ,  dnnn  es  hetten  die  von  Memingcn  als  er 
bcriclit  u  urdo,  wol  ij',  jx^rson  zu  getzeugcn  gelailt,  dauon  er  proteslirt  und  nicht 
darein  verwiili<;en  hotte  noilen,  in  hofTnung  das  die  vilc  derselben  person  restrin- 
girl  und  geaiilen  und  Ordnung  des  Rechtens  die  solichs  ausstruckt  darinn  gehal-> 
tan  dad  ek  sinlidi  «aeaal  ptraoD  zugclaaaen  aolt  aein  «rorden.  Sofieba  hett  aber 
der  Comiaaari  veraebt,  deabalben  er  getrauet,  daa  die  vorbestimbt  der  toh 
MenuDgen  remiaa  and  htintaehafll  nicbt  geoffent,  aimder  bia  er  aein  knntacbafll 
auch  brachte  reralossen  beleihen  nnd  alssdann  in  die  men^  der  peraon  gesehen 
und  die  nach  Ordnung  des  Rechtens  restringirt  und  gesetat  werden  selten,  (icgen 
dem  der  yt/fjemelten  von  Mcmingrn  Anwold  reden  liossen:  Ob  die  sach  goIoLeh 
und  in  einem  urteil  beden  teilen  Weisung;  aufpoh^tr*.  so  werc  doeh  durch  sy  mer 
fleys  dann  tlen  Khin<;pr  {^onierekof.  des  sy  biliiehen  im  Rechten  genussen  und 
Ehinger  entgullen,  dann  wo  durch  iuc  souil  fleys,  als  durch  sy  bescheben,  wercn 
aein  Ituntscham  auch  vor  lanngem  kumen,  das  sy  aber  auf  seinen  unfleja  so  swer- 
iieben  an  unnsenn  keyserlieben  Hofe  ligen  und  ir  bab  «nd  gut  aalten  vertaaren, 
sei  ntebt  bQUeh;  eo  bSre  man  aneh  dbeinerlei  redlielier  ursaeh,  dardnreb  ir  ein- 
gelegt weianng  niebt  aolt  geoffent  und  dartitff  gebanodelt  werden»  aandera  dann 
daa  Ebingar  anaeeht  die  menig  der  getaeogen,  darein  weren  sy  durch  ine  gebracht, 
dann  er  bet  sy  souil  und  menigniei  pioaaer  artidU  besebaldigt,  das  sy  auch  dest- 
mer  person  laillon  heften  mnssen  und  so  der  nn  aouil,  wer  auch  (li>«.t  noter  die 
remiss  dest  oe  aufzuhroclien,  and  auf  ir  sape  zu  schreiben;  was  dann  der  dar- 
nach ubrif^s  und  zuuil  wurde,  der  sy  nicht  bedurfltcn,  so  mocht  man  dannoch 
der  eins»  teils  abthun  und  souil  gebrauchen  als  zum  rechten  not  tette,  das  aber 
der  Comisiwi  den  form  der  comission  nicht  gehalten  bette»  von  dem  mocbt 
Bbinger  geappdlirt  beben»  oder  den  eontiaaarien  dammb  beklagen,  dea  aei 
niebt  beaebehen,  noeb  kein  redlieb  nraaeb  verbanndea  aandera»  dann  die  aacben 
tu  vereaeidien,  ay  boflien  aber  daa  dea  nicht  geatatt»  anader  «fkanat  werden 
soite  in  massen  sy  das  vor  gemelt  betten.  Dawider  genant  Ehini^or  redt,  er 
bett  allen  geburlicben  fleya  gdaa»  in  massen  das  in  seinen  vordem  reden  und  dea 
comissari  schreihon  {remerckt  were,  deshalbfti  inio  «oHrhor  tinflfvs  iinhiDichen 
zugemessen  werde.  Es  liet  aber  des  Comissari  (  anntzler,  der  des  btatschreiber 
von  Mcmiiif»en  siin  sei,  ireiierlich  vercru<x  darinn  fur?ifenomen,  das  er  zu  seiner 
zeitt  antrieben  und  rechUich  au&stragen  wellen,  dann  es  hett  sein  bausfraw 
auf  aeb  befelb  dema^bM  Kannexler  in  solich  unser  und  des  Reichs  aaeban  fbr 
die  remiaa  il  gnldein  reiniacb  aebiekbao  muaaen»  der  ime  dannf  aebriffi  ange- 
acbidC»  darana  aieb  aein  ertaaignag  und  bandlung  wol  erfinden  wurde;  daa  aOea 
in  der  geatalt  beaebeben»  daa  die  remiaa  uad>  aoril  gelts  nicht  geltet  und  die 
Sachen  dardnreb  men  und  ungerechtfertigt  beleihen,  darumb  er  verhoflet,  das 
solich  Weisung  noch  zur  zeitt  nicht  geofient  werden  solte.  Und  als  die  von  Memin- 
geo  meiden,  ob  der  Comiaaari  in  verhorunf  der  geaengen  forme  der  eomiaa  oder 
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des  recht«B8  nicht  gvhtlton.  das  er  davon  •ppelltrt  aolt  ImbeD,  duaolfa  sei 
beMhehen  und  durch  h\c  protcstirt«  wo  mer  dann  sl  person  zu  i^excugeii  dage- 
lassen M'urden,  das  er  darein  nicht  vcrwilligcn  wolt.  Lc(^  darauf  das  Instruinenl 
derselhon  a[ipcIIafion  in  crencht  und  protestirt  die  zu  iror  •/»•!(  zu  rcrliifcriiiron. 
und  diis  man  inii»  (lic  soH  widerpelxMi.  Getrauet  auch  »bs  soheh  Ucmiss  nicht 
au%etan.  sundcr  vur  die  meoig  der  per&on  restringirt  werden  solle,  dann  die* 
weil  der  Coinissari  dieselben  antzalc  der  person  über  sein  protestation  nicht 
restringirt  und  di«  xugelesssn  und  TerliSrt  hotte»  so  vor  soKch  kuntsohoffl  dar^ 
dareh  nulla  und  eralRIo«.  Auf  das  der  genanten  von  Momingen  anwelde  reden 
liesson  wieuor  dann  des  mera,  ob  Ehingors  Comiasari  die  veisui^  nymmer  herab 
•ehickt«,  dennoch  seit  ineir  eingelegt  waiaong  geofient  und  darauf  ain  Rechten 
gehamdolt  (werden).  So  bekumert  sy  auch  Ehingers  rermeint  appellation  nicht, 
dann  sy  wercn  darauf  nielit  geladen.  Solt  Inc  auch  dartxu  ir  Rechtsatz  nicht 
ge.sperdt,  «runder  erkannt  werden  in  masscn  sy  das  vor  goniclt  h<>tion.  (l'nd 
salzten  baid  partheyen  das  abermals  zu  recht.  Also  i<;t  nuf  den  xxij  iu\r  (ie« 
monats  Juny  des  vorbestimbten  jars  in  unnserm  keyserltchea  Caiiiergoncht  ru 
recht  erkannt,  das  bederteil  reniission  der  oberürtea  Weisung  des  geaanten 
Flacals  angeczogen  ursaehhalbon  uoverfaivdert  gaolent  werdan»  und  ferrar  hk 
der  aaehea  hesehehen  suUe  was  Redit  sei.}  *) 

In  dem  kamen  solieh  des  Bhingora  verhört  waisnag  auch  in  gerieht,  und 
radtderselb£hini;er  darauf,  er  bette  vormals  zwo  Ursachen  angecsogen,'dardnrch 
er  vermeinet  das  der  von  Memingen  Weisung  nicht  aufgetan  werden  solte,  die 
ersl  die  verhindninf;  des  Comissari,  dioseih  wolle  er  mi  seidt  ime  die  Weisung 
kumen  sei  vallon  Ins^icn,  aber  sich  der  anndern  das  dor  Coniissari  in  verhorung 
der  geczcugen  forme  des  rechtens  nicht  gehalten  habe  [»rauchen.  Dann  dem 
Comissari  sei  nicht  allein  die  zeugen  zu  verhören  befolheu  sundcr  die  auch  auf« 
aonemen ,  also  hab  er  dazumal  in  masseo  vor  geredt  sei  vor  dem  conusaarien 
prolestirl  <d»  mer  dann  xl  peraon  zugelassen  nnd  verhört  wurden»  daa  er  darein 
nieht  Torwilligen  wollte  und  do  der  Comissari  das  veraeht,  habe  er  dauon  appet- 
lirt*  dieselb  sain  appellation  vormals  in  gerieht  gelegt  und  einen  Raehtsata  darauf 
getnn  nnd  gctnniet  nooh  das  dieselb  verhorung  der  gatiangatt  eraflUos  sein  solt. 
Ob  das  aber  aberkanntf ,  so  hoffet  er  doch,  das  die  menig  der  person  vor  oßhung 
der  wPtsnnf»  {»emessi<,M  und  in  ein  zinilicho  nncy.al  p'eseczf.  damit  er  als  unser 
keyserJicher  Ü'jci^Ip,  i^t  in  f»incr  ITiinsti|»en  sarhon  und  pt's  regimont  fjut  ru 
machen  dn  ^Umde,  uud  tnr  em  anndcre  pomeme  person  im  rechten  gefroyct 
were  mit  uiumg  der  get^eugen  nicht  uberwortlen  wurde.  Dawider  der  von  Memingen 
anwähle  aber  radan  lieasan  gutennaaaM  wie  nor,  dann  daa  mer.  Bs  wer  nicht 
Inllieh  das  man  die  geseugea  vor  offnuag  der  Weisung  restringiren«  sunder  solt 
die  Weisung  ee  ^IFaen»  daraus  wurde  varstannden  was  den  Comissari  darcsu 
bewegt  hotte  und  ao  die  gaoffent,  wo  dann  der  peraon  lu  vil  sei »  mug  nmn  die 
messigen  nach  aindichem»  und  jede  pardiai  ir  notdurfFt  darauf  forhringen;  das 
aber  Ehingor  vormeinet»  er  wer  in  uantenn  ambt  als  ein  Fiacal»  mar  dann  ein 


*)  Da»  Eingreklamaierte  ist  aiüf  eatrieheit. 
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«iittder  gemeiiie  perton  im  reebtoD  gelhiye^  des  gssteen  sy  ime  niebt»  dani  iciii 
«teben  die  er  banndl  sein  hcMig,  und  haben  mjnnder  freibeit  im  raebfen»  dami 
■nnder  gemein  seeben,  deeballiei»  ijr  getraveleii  wtener,  und  bald  teil  Mtetea  des 

abermals  tn  recht.  Also  ist  auf  den  xxij  tag  des  menitt  Jnny  in  onserm  kayser- 
lieben  Camerfiferirbt  zu  recht  erkannt,  das  beiderleti  remiasion  der  nbermtcn 
weif^nnt;  dos  Ix-natifon  Flsoals  anpccT.ojjpn  ursachhalben  iinverhmdpri  peoffent 
werden  und  ferrer  in  der  «^^nrfipn  hoschehon  siill  \v«s  rcrlif  sei,  und  als  solicb 
remission  peoffent  ^i.tnl  iluieli  den  Yt3'-i»L*sliinbk'n  unscrn  Fiscal  beperef .  das  ein 
Mitt  benennet  dunnn  uui  soiicb  der  gezeu^cn  sag  gesebriben  wei  den  solle,  und 
yerdntott  ddi  da  xn  beider  aete  in  aebttagen  tn  tnode.  Dem  nteb  engt  der  ven 
Memii^n  anwild  die  yeibetftmbt  eelt  se  anf  die  Torberdrt  rrmiasien  ven  beden 
partbeyen  Terwilligt,  ging  den  neehiten  tag  an«,  nnd  naehdem  der  Piseal  in  den 
«neben  elager  wem.  gebnret  ime  sein  einrede  zuiioran  eintzolegen  mit  der  pro- 
teetation  ir  ^rrfenschnftH  darwider  zu  tunde.  Zu  dem  redt  meister  Johann  Kellner» 
der  {jprorlt  Fiscal .  hcü  sich  nicht  Tersehen  das  soHchs  zu  diser  zcitt  angezogen 
*o)f  worilpn,  aher  os  weren  beden  teilen  mlloinander  samenilich  in  einer  sachen 
und  zu  einer  zeill  Weisung  zu  tunde  auf^^elc^'t,  und  ein  tenuinus  darauf  nach 
vnsers  keyserlichen  Camergericbts  gewonheitt  zu  schreiben  gegeben,  dci^halben 
unsem  Fiscal  solich  ir  rede  nicht  bekumert,  sunder  getrauet  das  eines  mit  dem 
«nndeni  zugeen»  nnd  er  niebi  scbuldig  «ein  «eilt,  «em  «ebrillen  vor  der  iren  ein- 
snlegen.  Damaeh  auf  den  fSnÜlen  tag  de«  monat«  Sq>tembri«  legt  Docior  Jdrig 
Ebinger  nuerPiaeal  «ein  mnrede  nnd  «ebriffi  nuf  der  vonMemingen  Tnrnnge- 
logen  Weisung  in  geriebt.  Dawider  dieselben  Ton  Memmingen  reden  Hessen,  es 
weren  beden  partbeyen  Weisung  aufgelegt,  und  darauf  zu  schreiben  ir  zeitt  und 
tage  gegeben;  in  derselben  zcitf  beden  sv  ir  sehrimen  eiii{re|p[rt .  aher  Kliinger 
nidit,  und  hell  sieh  in  lifni  hanndl  alheg  vprlcnn^Tnntj  L'f*fir*:uteht .  iind  s\  7.u 
tnereklichem  und  unbillicheni  eosslen  nntl  ^rha<ien  oii  alles  ^tTst  luilden  gebracht; 
solic'hs  understund  er  sich  ytzo  auch  7.11  tnndc,  sy  getrauten  aber  da^  ime  des  nit 
gestatt  necfa  einich  ferrer  schriiTt  zugelassen,  sunder  die  ven  Sfemiogen  aofir 
völlig  Weisung,  Ebinger«  elag  mit  reebt  ledig  erkannt  werden  «ölten. 

Wider  das  der  gemelt  Bhinger  reden  lie««.  Ob  die  «neben  vereiogen  wer 
dnreb  den  Comi«««rien  an  «ein  «ebnid  beaebeben,  und  urteil  darüber  erganngen, 
aber  «ementbnlben  were  kein  geuerde  darinn  '„'osucht,  dann  es  «ei  die  seit allei^ 
erst  gesstem  rerlsuffen  nnddeneelben  tag  kein  gerichtsfag,  sunst  wert  er  sein 
«ehrlfff  einzulegen  williq'  gewesen,  und  oh  »jeteicli  ijericht  gehalten,  wer  er  doch 
ab  ein  Fiscal  \tn  reehlen  soiiit  crefrevef,  das  iine  das  keim-t»  schaden  brine^^en  solt, 
in  müssen  er  das  vor  »nch  <;en)eld«'l  liab.  So  bell  er  auch  nicht  \er\vi!li<;t  in 
achttagen  die  schrifTten  auf  die  Weisung  einzulegen,  dann  allein  darauf  zu  schrei- 
ben, das  hab  er  auch  getan  und  solich  schrifft  gemacht,  und  getrauet  da«  ime  der 
widerpartbei  uubillieh  nnesieben  keinen  «ebaden  bringen  und  er  mit  «einen 
«ebrifllen  noeb  sngehuMen  und  darauf  gehanndelt  werden  «eilte.  AT«o  ist  solich 
sein  sebrilR  in  gerieht  aufgenomen  und  sugelasen  und  bat  Doetor  Jorig  Ebinger 
auf  den  xv  tag  des  neebstgesebriben  jar  und  monat«  ther  vor  geriehl  gcrcdt .  er 
thet  auf  der  von  Memingen  und  sy  auf  sein  Weisung  gesebriben  und  eingelegt, 
begeret  er.  das  ein  nimlieb  seilt  gesetst.  darinn  soiieh  scbrifflen  und  saeben 
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guiMB  geludert  und  betloMen  verdm  Mlten,  raf  dn  d«r  vottMemingen  Mivcld« 
reden  Hessen ,  sy  hetten  «Ibeg  und  noch  nicht  annders  dann  siewnnigs  ausstrag* 
bep'orct,  abnr  Ehinger  wol  npleter  tu  einer  einrede  auf  ir  Weisung  einge- 
und  (larinn  pltlich  person  irer  erenn  und  r^elimpfs  hoch  beschuldigt,  de»- 
halben  ino  not  tette,  sich  wo)  tu  betlenckhon.  solteh  einrede  zuuorantwuriten. 
nnd  beirrten  cl^rizu  vj  wocheo  seiU,  mochteo  sy  aber  ee  auf  die  Sachen  schrei- 
ben, woiten  sy  auch  ihiin. 

Wider  du  Ehinger  redt,  der  getzcugen  iq  dureb  ^  v«n  Utmia^ 
gthltt  wenn  Til»  dartof  ^  «v  tehreibea  g^nret,  eo  hMt  er  üi  eeiaer  eehrUR 
kein  penon  unbilKehen  iMMfauldiget,  neeh  die  ven  Menngeii  geueriieh  i«%e- 
hellen  *  ey  hetten  ineeelhe  Terotng  dnrinn  gemaeht  mit  den  dt«  ey  ine  mit  der 
•ehrifft  nicht  zulassen  hetten  wollen,  deshalben  er  getrauet  das  ine  kein  solieh 
teitt  sunder  ein  zimlicher  terminus  zu  ir  beider  besliess  gegeben  werden  solte. 
l'nd  ah  hui»!  parlbey  das  zu  recht  salzfpn ,  i«;t  don  pomollt^n  von  Msminpen  auf 
den  xvüij  tagdes  vorgescbriben  monats  ir  gegensehnIVt  aui  unsers  Fiscals  pinrpd** 
zu  machen.  \rj  tap:  die  necbsten  schuh  pegebon  worden;  oach  aussgaang  solicher 
zeitt  iül  Ehinger  auf  den  viij  tag  des  moiiaU  Octobi  is  neehstuerschinen  widerunib 
Air  uoaer  keyserlich  Caincrgericht  kamen  nnd  angedingt  in  recht  geredi  auf 
•ein  elag  to  er  wider  die  ven  Memingen  nrHekeUweiae  geten,  bett  er  nnd  ey 
arfickele  weise  geaehrihen  und  die  Ton  Hemiagm  in  iren  aehrilllen  gemeldet  «nd 
Meh  dMnttf  gegrfindel»  daa  ey  ann  weianq;  sieht  binden  anll,  der  uraaeh  daa  der 
Coniisari  ein  Interrogatorium  and  fragstuckh  nemlicb  das  er  einen  yglichen 
zeugen  ir  anttwurt  verhurenn  lassen,  und  erst  darauf  fragen  soKo  etc.  abgesniten 
und  nicht  zugela«iS('n  h;>t»,  soHohs  trag  nichts  auf  !in*>.  d-mn  im  Rechten  gebure 
einem  verliehen  Riclilcr  ulN  rtlitssIrr  arckwenig  und  unnotdiiriifig  interro^toria 
zu  vorwerfTen,  al^o  hab  der  tuiuissarius  in  dem  sluck  auch  getan  und  ^'ar  bil- 
lichen,  daun  dasseib  stuck  Her«  überflüssig  gewesen,  und  wo  der  Cununissari 
die  •r&nmg  dnrinn  nieht  gebidten »  bett  «r  h»  äuait  beawert;  wann  man  nneh 
in  die  weiaung  aebe ,  ao  erfinde  man  ettlieb  penea  darinnen ,  die  nidit  engen 
hetten  wellen,  der  nraaeben  daa  ine  der  ron  Heaungen  anitwnrt  von  atuek  an 
Stnek  nicht  voi^lesea  werenn,  was  grünt«  daa  anf  ime  trag,  mSeht  ein  yede 
Temufft  abnemen.  So  hetten  sy  auch  ein  Weisung  getan,  dergeleichen  Tor  wenig 
{»escJifhen  und  weron  der  r>-<'lzous,'on  hey  hundci  t  pprsonen,  die  all  crnmuticlieh 
f,'esa^,M  .  \vi»^  der  von  Memingen  aiiltwurt  geläutt  heft .  das  die  also  war  werc,  das 
ein  merckliehe  verdechtüphail  auf  ime  truff.  Sy  au^en  auch  darinn  an.  das  er 
nach  otTnung  der  Uemiss  in  die  getzeugen  und  uienig  der  person  nicht  zu  reden 
haben  aolt,  das  wer  auch  nichts  dann  er  hett  vor  dem  Comissari  in  die  menig  der 
person  geredt  und  die  an  reatringiren  begert  So  daa  nicht  beaehehen,  wer  dnreb 
ine  danon  appellirt,  inroaaaen  er  daa  vor  aneh  angezogen  und  protaatirt  hnb, 
derselben  nppellatien  in  geburlieher  leitt  naehxngeen  •  das  er  auch  noch  nlso 
protearir.  Es  nnderstanden  auch  die  von  Memingen  In  iren  scbrifllen  ettlichen 
seinen  gecaeu^en  einzureden  und  die  verdechtig  zu  machen,  das  sy  die  wnrheit 
nieht  gespartt  und  ime  mit  frunfsehaff!  und  eins(eils  u.thennder  sippt  gewondt 
Nein  sollen,  soliclis  wurde  sieli  mil  warbeil  nyuier  ei linden  K«;  woren  als  frunib 
»ufrecht  erber  Icutt  die  weder  von  sein  noch  der  von  .Mt  iningen  wegen  uichl 
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unracht  tetteD,  tJs  tieli  du  int  der  ttmau  nnd  in  ireo  M^fen  und  weten  d«r 
nehtn  cl«flieheii  «rftande.  Na  hett  «r  im  anftnngii  sttn  «lag  auf  Bwgenntiater 
Ratt«  and  geoMinda  gaCan,  daaaalli  «rortC  ganainde  vara  aieht  fanar  daiin  auf 

die  Regennten  der  Stat  zuuersteen,  der  weren  in  y^licher  zuofFl  xj,  die  daselbs 
für  ein  Gemeinde  gehalten  wurden,  dieselben  hpüen  sie  auch  wider  ine  gelaittet 
hoffet  er  das  die  in  dispr  sachen.  naclidcin  sy  die  auch  beruret  nicht  s:i<^'on  noch 
iine  ir  siip  eiaioheH  seliadon  brinpeii  sollen,  \>ol  ob  sy  elhvcn  von  detii  i:emeinea 
Volk  in  der  Stadt  zu<<:ezoiigcn  ^elei((  betten  inusst  er  bescbebeo  lassen,  üieseiben 
hett  er  nicht  beelagt,  dann  sy  niclit  ul  umb  ir  unordenlich  Kegiineni  wessten,  so 
knaden  ty  aoeh  Ton  den  «adkaa  wenig  gesagcn.  Fairer  ao  erfand  atdi  an»  dar 
getettgeai  sag,  daa  er  aain  elag  in  dam  aloGli  dar  haimiiehen  und  baanndem  Con- 
•piralion  and  ratt  halben  genngaamlicb  beweist»  dageg»  die  widerpartbei  etUieb 
gezeugen  gefurt  habe»  die  da  eagten»  daa  ^e  Zonfflmaiater  mit  Iran  retten  affen- 
iieh  auf  duz  Hathaus  gienngen  ond  daa  nit  heimlich  d  rt<^n.  das  Hess  erbesebeben« 
Es  *ei  nber  damit  iiiehi  bew  i^en.  dassy  kein  heimlich  noch  besunder  Rette  betten, 
d«nn  oh  geleioh  unViibarlich  zukamen  giengen,  so  wesst  doch  nymanrl  was  sy 
hannületcn,  das  wider  herkumen  und  Ordnung  der  Stat  und  nicht  billichen  auch 
im  Rechten  verboten  werc ,  und  getrauet  das  sy  darumb  in  die  pene  in  seiner 
elage  desselben  artickels  vor  angezogen  veruallco  zu  sein  mit  recht  erkannt  werden 
selten. 

Zam  anndem  so  beb  er  daa  atock  genngaamlicb  beweist,  das  ay  an  erlauben 
und  rerwillignag  der  obrem  bannda  aachan  varb^rten  nnd  orleil  darian  apraeben, 

das  ine  doeh  nicht  gaburte,  wie  r-r  i\-mn  das  vor  in  aei&tf  elag  leiiflerer  gemeldet 
hette,  hoiTet  er,  dns  sy  aucb  daruub  in  geburlidi  pene  und  straffe  des  recbtena 
erkannt  werden  soltcn. 

Zum  dritten  so  hett  er  penu^sam  freweisf,  die  7.\\c\  stuck  der  pfalburt^er  und 
ci«renlPHtt  halben,  das  diinn  uns  als  lluiiiisehen  keyser  und  dem  heiüijen  Heieh 
sweru  zu  gedulden,  dann  es  weren  zu  menigmal  aus  solicheu  ütuekh  gross  irrung 
aufirur  nnd  piutvergicssen  im  heiligen  Reich  beadwben.  Getrauet  er  daa  sy  umb 
dieselben  swei  stuekh  in  die  pene  in  seiner  Tordem  elage  derbalben  bestimbel» 
aueb  billiehen  selten  erfcamit  werden.  Daran  so  hatten  wir  ine  vermale  durah 
HRser  keyserlicb  briefe  bei  einer  mercklicben  pene  namlicb  j;.  marck  letigs  goldes 
geboten»  mit  denen  von  den  gesiechten  in  hanngundem  rechten  in  ungutten  nichts 
faraunemen.  Solics  sy  aber  freuenlich  reracht  und  dieselben  bis  auf  ain  person 
all  ans  dem  Ratte  jjetan  »rnd  irer  wurden  ent«;oczt.  ah  er  das  genuffsamlich 
pe\vei<.t  bette,  deshulben  sy  in  die  ye?JM'<<timltf  j)ene  aueh  billichen  mit  recht 
erkaiinl  wurden.  Dann  die  anndern  stuek  uiiordenlieh  Re^riniiint  bßrurund  in  seiner 
clage  begriffen,  seczc  er  uns  als  Kumischeni  kayser  und  dem  genanten  unnserm 
lieben  Neuen  and  Cbnrfurst  von  Mennts  als  unnserm  keyserlieben  eamerricbter 
beim,  darian  ordenlieb  fumemen  und  Regiment  s«  lande  nnd  su  setsen.  Da  ent- 
gegen der  gemelten  von  Memingen  anwelde  auf  ainei^  bedaeht  in  dea  sacban 
gehabt»  durah  iren  redaer  in  recht  furbringen  haben  lassen,  Ehinger  bah  in  seinen 
neehsten  reden  unnder  annderui  gemeldet ,  das  er  mit  dem  wortt  geniain,  in  unn- 
serer  keyserlichen  ladung  begriffen  nicht  die  ganncz  gemeinde  der  Stat  Memingen 
sunder  nur  die  Kegenten  aus  den  sunffllen  furgenoroen  und  beclagl  hab ,  soiicbs 
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s«i  firombd  su  hirenn»  dun  nnaer  ytebetttmbt  keyterliche  ladung  stee  mit  nem- 
lichra  und  lauttern  wortten  auf  Burgttniiclster  Rttte  und  GenMinde  d«r  Stat 
MeningeD»  die  stdi  nit  inannder  meg»  naeh  stineiii  geoallan  in  bedevtten  gebfire. 
Dam  wo  in  erverbnng  der  Mmg  uan  meyirattg  were  gewesen»  allein  Bürger- 
meister Ratte  und  die  Regenten  funosemen,  hett  er  das  billichen  mit  auss^ 
druckten  wortten  darinn  bestymen  lassen,  und  ob  er  das  geleich  getan,  noch  hett 
er  die  Gemeinde  damit  begrilTen,  dann  dio  ^nitflTfmeister  wurden  durch  die  pannct 
Gemeinde  erwelU't,  und  wurde  also  das  lic^mu  nt  durch  gemeinde  erkoremi,  des- 
halben soliche  sein  ausszug  an  dem  ennde  nu  lit  sini  haben  mochten.  Dnrlzti  ao 
fuer  er  yczo  ein  neues  ein,  der  pfalburger  und  eigen  leutt  halben,  das  sy  die  ein- 
nemen  und  damit  heb  und  «wer  peoe  verwwdit  tai>eB  aellen.  Anf  seBdkt  «Ineke 
gebnre  ine  yta  inmal  nidit  au  anttwuten,  md  waren  darauf  niebt  gehden.  St» 
hett  er  ine  andi  all  sein  anspraeh  die  er  sn  ine  m  liaben  vermeinet,  an  einem 
tedl  von  otnd  sn  ttnek  verlseiohenl  gegeben»  rnid  der  tweyer  atn^  keiiis  darmn 
gemeldet,  deshalben  nit  not  tette  darauf  an  reden.  Wol  mocht  sein,  das  Bliiager 
die  in  anfang  seiner  clag  zu  Regenspurg  angeregt .  haben  sy  ime  darczu  geantt- 
wurt.  das  sy  dartzu  nicht  pfeladcn  nocTi  tn  dorn  zcdl  seiner  ftnunrdninf»  nicht 
begriffen,  in  vertrauen  das  sy  darnuf  zu  anttwiirttoii  nicht  schuldig:  weren,  und 
ob  Ehinger  dcrhalben  die  von  IVLiMiiingen  spnich  nicht  zu  erlassen  vermeinet,  sy 
mit  newer  iadung  darumb  furnenten  sulte,  dawider  er  sein  nottdurfft  und  wider* 
rede  gebraueiit  habe,  und  sei  auf  reehtsecte  deshalben  von  ine  in  lieder  seit! 
besebehen  ein  urteil  in  nnnsenn  kejserKcben  Cemergerieht  gesprochen»  das  die 
vorberfirt  unser  keyserliehe  Iadung  creffKg  sein,  und  ferer  in  der  sacken  besebe- 
hen solt  was  recht  were,  das  m^cht  nicht  weiter  verstannden  werden,  dann  umb 
die  stuck  in  der  ladung  bcgriflen.  Nu  understund  er  ycio  dieselben  zwei  stuck 
in  seinen  schrifTten  eiiic7.u7.ciehen,  darauf  sy  aber  rti  anftwiirfen  nicht  schuldig, 
dann  sy  in  unnserin  kcyscrlichen  vor  aussppcranni^cn  gerichlT'finnnill  nirbt 
begriffen,  desselben  gcrichlzhanndl  der  dann  nut  unnserm  keyserln  Ii  n  :iiil);iüu- 
gundem  insigel  und  secret  versigelt  und  versorgt  were,  sy  sicii  iialteu  und 
Ehingers  rede  nichts  bekumern  lassen  wolten,  dann  er  hett  in  seinen  einge- 
legten schriffkcn  gemeldet,  wie  sy  ime  in  anfang  der  saeben  sn  Regenspurg  auf 
dieselben  iwei  stuck  geanttwurt  und  der  geleugnet,  deshalbett  er  die  genugsam- 
lieb  geweisst  bett  und  dardnrcb  als  er  verhofPet  solieben  spmcb  erstennden, 
sich  auch  derselben  irer  anttwurt  an  die  betsicier  unsers  kevserlichcn  Camcr- 
gerichts  gezogen,  das  von  ime  frombd  in  bdrenn  bnd  nicht  billichen  sei ,  das 
man  über  einen  besip'elten  urfeiibrief.  so  von  «nsern  keyserlichen  richtern  und 
beisiczern  auss<,'ionn{;  und  mit  unnserm  kevserlichcn  anhanffundeii  insigel  und 
secret  be&igelt  were,  einich  bcisic/.er  oder  annder  pcrson  hi'rcnn  oder  erfaning 
ab  ine  haben  solte.  So  wereu  auch  die  beisiczer  so  dozumal  an  dem  rechten 
gesessen  weit  von  einander  wonhaffl  und  wurd  solichs  dureh  den  Ebinger  in 
keinem  anndem  scbeni,  denn  sy  lennger  nmbintreiben  begerat  Sy  heilen  aber 
ime  solte  des  nicht  gestatt  noch  anders  dann  nach  lautt  unsers  keyserlichen 
urteilbriefsgebanndeli  und  die  vonMemingen  umb  ferrernoch  weiter  anttwurt  oder 
bekemng  nicht  ersucht  noch  angettrenngt  werden.  Wo  sy  aber  darauf  xu  antt- 
wnrten  sebuidig  wurden,  wolten  sy  solicb  erber  aufrecht  aimlich  und  geburiicb 


Digitized  by  Google 


Dratsche  Reichutlnie  iMtivffciide  Aptciutieke. 


480 


aottwiirt  (iartzu  i^'cIumi,  dahri  iiicnioHch  vermf rt'klu'ti  nn'issfo,  das  ilie  von  Memin- 
gen  in  denselben  zwej  on  sfuckhoii  nichts  anntlt-rs  gehflniidclt  hettfn ,  dann  was 
erbern  iriimen  Icutten  M  oi  zugeburet.  So  melde  auchEhinger  in  seineu  schrifflen 
dt* der  vorgemelt  gerlchtzhamMll  nidit  du  gftriditibiiiiidl,  imider  du  Gtinitrioii 
sei,  gefzeugeo  su  verhiren,  das  erfimd  sich  Bieht  md  wer  «n  «nnserm  kcycer« 
liehen  befe  noch  Camergerielit  nie  geübt  nech  gebmnebt  worden,  dte  nun 
Comission  auf  Perment  vnd  mit  nnbengundem  insigei  nnd  secret  fertiget,  aber 
Ehinger  aebte  niebt,  wie  er  sy  hinein  furl,  das  ny  im  njgkhpn  unvcrhort  irer 
antfwurt  verrecM  wurden.  Item  so  hett  Ehinger  in  seinen  schrifllien  furter 
gpinoldef,  das  sy  conspirationes  haben  sollen,  das  wider  die  oberlianndf  «iieh 
gemeinen  nutz  nnd  der  Stat  vnsst  sehedUcl»  sei,  dasselb  wortt  ounüpirationes 
kunnen  sy  für  nichtc  dann  heimlich  Kette  bedeulteu.  Souerr  au  Ehinger  sy 
beschuldig  das  sy  heimlicb  Rette,  daraus  der  Obern  hanndt  gemeinem  nutz  und 
der  Stat  abpraeb  und  ediad  entateen,  beben  aolte,  ao  tette  » ine  daran  ganaes 
ungutKeb  dann  ay  nie  anndera  dann  aia  frum  leutt  gehanndelt  betten,  daraua 
nueb  iwiteben  dem  Ratte»  den  lunlRmeietem  nacb  gemeinde  nie  kein  anflur 
noch  unwill  erwachsen,  und  werealaeio  yede  vernufTtige  person  versteen  muMt 
zimlich  und  wurde  allenthaJben  alao  gehalten,  das  man  Rette  heimlich  and  nicht 
ofienlich  hette,  darumb  biessen  es  aneh  Reite,  das  man  sy  heimlichen  hnben, 
dann  «ölten  die  offcnlirb  «rehallen  werden,  (eft  nieiit  not  ein  antzal  person  zu  den 
Reflen  ziienvellen  nuch  des  Rates  halben  eiil  von  ine  znnemen,  und  nioetit  ein 
yede  person  in  einer  Stat  zu  dem  Hatte  geen;  es  wer  aber  kein  andere  mcynung 
dann  ay  in  unhillieben  aebaden  an  bringen  and  ala  er  in  aebMi  aebriAen  mid 
nechater  rede  des  interrogatorinm  halben  vor  dem  von  Coiatennes  ala  nnnaerm 
keyaerlichea  Cnmissarien  abgeslagen  gemeldet  and  getagt  habe,  dai  daa  ein 
ubrigs  und  arckweniga  intcrrogatorium  und  der  Comistari  darauf  an  iiragea  nicht 
schuldig  sei«  sagten  sy,  das  sy  in  dem  vor  demsellteii  unnserm  keyserlichen 
Comissarien  nichts  annders  liei,'eret,  dann  was  ir  notdurffl  eruordert,  was  aber 
der  Comissari  darinn  f,'elianndeit  lif"^sen  sy  auf  seinein  vv<>rdo .  und  irer  selirifft 
dapesren  besehefien  besfeen  .  dann  n  habe  ine  ir  notdurftt  Inlerrogalorimn  unil 
frHg&tuek  ubgesuitcn,  daraus  man  wo  er  das  zugelassen  wol  verstannden, 
ob  die  getzeugen  ir  sag  billich  oder  unbillich  getan  betten,  das  dann  gemeiner 
Stat  au  merddiebmn  adiaden  nnd  abprueb  irer  gereehtikeit  keme.  Item  furter 
bah  Ehinger  Jorigen  Tmgaeaten  irem  Comtatarien  einen  newen  artickel  ein- 
geflochten  und  getagt,  da»  er  auf  aein  begem  die  getieugen  nicht  rettringiren 
noch  ime  ir  namen  noch  leitt  vercaeiehent  geben  wellen  und  ine  damit  wider 
der  )^cczeugcn  persrvn  zu  reden  verhindert,  deshalben  er  von  ime  appellirt 
bab;  auf  dasselb  sluek  safjlen  sy,  ob  der  obgenant  Jörig  Truchsest  gegen- 
wurlij:  were  .  er  snlichs  unezweifliehen  nach  sller  fjehurliehelt  zuvcr- 

antlwurteii  und  liesi  In  h*»  ime  daran  unrecht,  tlann  die  gt»zeuyea  weren  all  einer 
nach  dem  aundorii  nnl  lautier  styniea  beruffet  und  mit  iren  namen  genennet,  und 
ob  Ehinger  ein  appellation  getan,  wer  er  deeb  naebmala  dauon  geuallen,  mit  dem 
das  er  die  remisa  anfUiun  lassen,  die  angenomen  verhöret,  nach  gewonheit  unsers 
keyscrlieben  enmergeriehtt  darauf  getchribeo,  und  aolteb  sein  appellation  im 
Rechten  nicht  prosequirt  hett.   Darcau  so  wer  auch  dictclb  appellation  wider 
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sy  nichl,  sunder  wnier  den  (  ümissaricii  bc  scliehen  und  sy  darinn  nichU  anpctotren 
Docb  bcclagt,  desbaibeo  sy  die  nichts  bekumert.  Ehinger  schreib  auch  wider 
die  pertOD  irer  geczcugen  «Itlicb  spiczige  wortt,  die  nieht  ta  den  reckten  dienen 
nnd  irettthelbea  tnaereattwarten  not  »ein»  so  litb  er  eucli  die  ?on  Memingen 
dtrino  irer  erenn  und  ipelimpfii  hoch  beeehuldigt,  daran  ine  gannes  nnreeht 
bescbehe,  und  wellen  Ine  die  ftt  seinen  seittea  gegen  Ehiogem  tu  rechtfertigen 
vorbehalfen  heben.  Wo  er  aber  sy  als  sanndtboten  und  anwelde  der  von 
Memingen  in  schrifTtr-n  mcinfc  wollen  sy  poburlU-li  nnttwnirt  darcru  geben,  dabei 
dns  frerifhf.  (f'T  ireinoin  man  und  inoniclich  >crstoen  niiisslo  d;i9  ine  von  Ehinger 
daran  unrocht  itesohoho.  Aber  du?  v(tn  iMiMninfjon  on  ir  •■rsitcbcn  zmieranH- 
wurteii  gecziüic  ine  nicht.  (Wellen  auch  irer  |>eri>ua  halben  dlt;  sachcn  auf  disn 
leit  rucQ  lassen,  dadurch  irer  frunde  Sachen  auf  das  mal  nicht  verhindert  werde).*} 

Item  so  beb  sy  Ebii^r  femer  beschuldigt,  das  die  lunfltmaister  on  erlau- 
ben der  obrem  hanade  saehen  verhören  und  recht  darüber  sprechen  aolten,  das 
ine  doch  nicht  gehfirte  inden  sagten  sy  wieaor,  das  die  mnlRmaister  aieht 
annders  gchanndelt  dann  was  ine  geburet.  und  keinen  aigen  gcriditsiranng  on 
verwilligung  der  obrem  bannde  nie  gebraucht  noch  urleil  gesprochen»  annders 
dann  das  sy  seilten  warben  irc  bannlwercb  bcrrmind  so  eini^r  an  einem  feyr 
oder  verboten  tag  arhaitt,  di's  lianndlnprchs  ^»owonlioii  nicht  liif>lll  HtliM-uneEimlieh 
wortt  trib,  oder  dergleichen  vorhnitcn.  uml  (gütlich  undorsiundcn  7.iiuertra«ren. 
daraus  uns,  dem  heiligen  Reich  noch  gemeiner  Stut  kein  ab|iruch  noch  sehad 
enmehse,  noeh  kein  unordenlieh  fSraemen  damns  rersttnnden  wurde«  dam  sy 
nemen  in  soliehen  henndien  nach  irem  gutbedundlben  ein  gutlich  berieht  lur  und 
oAen  die;  weliehem  teil  die  dann  nicht  geüel,  der  m^cht  das  meht  umb  die 
saehen  besuchen,  dem  wurd  das  dureh  aynand  abgeslagen,  deshalben  ine  an  dem 
stttek  auch  unrecht  bescbehe. 

Item  Doctor  .lorig  Kfiinfjer  hett  nueh  angezogen,  da»  sy  kcysorlich  laduii;; 
und  gebotsslirif'ft*  inen  zut,'ps:inndt ,  (licsclhon  cTPbots'shnefe  sy  veracbt  und 
desbalben  die  penc  darinn  begriffen  vi  rwurclil  haben  sollen;  in  sdüdirm  mnndat 
sei  bcgriflen,  das  daz  aus  unsersdbs  eigner  bewegnuss  und  sunderui  iici^»!>en  und 
geschafft  aussgegangen,  des  sy  nicht  unbillichen  erschrockheo.  Als  sy  aber  in 
die  undersehrilll  gesehen*  haben  sy  gemereket,  das  ein  wortt  proprium  daraus 
dann  solieh  unser  eigen  heissen  und  gesebeffl  verstanden  werden  seit«  mit  einer 
anadera  nnd  fr^bden  hande  die  nieht  der  Cannealei  sehriSI  als  die  anndern 
Word  gewesen  weren  gcschriben,  desbalben  sy  widerumb  erfreyet  sein  worden. 
Ob  nu  der  Ehinger  dasselb  wortt  proprium  selbs  binznegi  so  /i.  bell  er  riUcichl 
aus  der  iirsaclicn  f,fi>(:ui.  da«!  er  ine  vorelit  maclien  und  sy  (iainit  tlrinffen  wolf. 
imc  eltwas  zu  gehen,  oder  so  sy  <I(M"  cla^^  uii(  leehf  ledig  und  nHi>sii,'  fikannl 
wurdon.  al«;  int'  dann  »».inncz  nicht  zweilell.  das  er  ine  mit  demselben  woiit  der 
swei  i  n  und  nu  rckliciien  cossten  und  Scheden,  darein  er  sy  unvcrschuldler  und 
ußbillicber  weise,  gefurl  bette,  aussgeen  und  uns  die  hanndlung  aulegen  machte. 
Sy  weren  aber  an  allen  sweifel»  iras  in  den  saehen  gegen  ine  furgenomen  und 
gebaondelt,  das  das  nicht  aus  unnsermheuelh,  sunder  des  Bbinger  neide  beschehen 


*)  Das  Biagcklamnfierte  ist  ipiler  an  4it  Seite  geschrieben  wnHen. 
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Aflch  das  worlt  proprium nichldarch  den  Cannczlerdozuraal,  noch  derCaDnei](^el} 

•chreiber  hrnnde  getehribcn  annders  dann  daa  Ehinger  ime  dasselbs  zu  nucz 
mooht  getan  o  li  i  iH^nollifn  haben  und  sei  unser  meynung  nicht,  solich  ernsflirl) 
maudal  aus  eitjner  bewcgnuss  wider  sy  aussfj^een  zulassen,  protesHrten  aucli  da» 
solich  uortt  und  hripf«»,  ub  er  das  imselbs  zu  nucz  geschribeo  hett ,  den  von 
Memtngen  unschedlich  sein  solt  an  dem  so  er  toc  im  Rechten  pflichUg  wurde. 
So  wetsfan  wir  uns  aelhs  gegan  dam  Bhingar  in  aotiebam  wal  su  baltan,  danon 
ina  nicht  waiter  gab&rte  ni  radan.  So  hab  ar  ina  nueh  nocli  ain  unaar  kayaarlieb 
ntndnttngaacliiekit  daa  kainunaarar  kayaarlicban  Kanneilai  gaawonar  adiraibar 
•nndar  ain  ann^r  dvreh  gaachall  daa  EUagor  geachriben  hett  Dann  ala 
Ehingar  nllantbalbeD  in  dem  lianndl  und  sunderlich  in  seiner  beslussrede 
Unordnung  und  pus  regiment  angeczogen  hett,  erfinde  sich  aus  dem  hanndl 
allem  kein  unonlnuu^  noch  po"?s  r«giment  d!o  sy  ye  iffubt  hetten.  daraus  uns 
dem  heiligen  Reich  noch  nym»nd  schaden  erwachsen  oder  einich  uueinikeit 
awischen  ine  auferatannden  und  sei  solich  furnemen  zu  keiner  notdurtTt  unuser 
noch  des  heiligen  Reichs ,  nur  allein  aus  neid  des  Ehinger  und  annderer  die  ir 
nufnamon  und  omikait  hatten  gemercfct,  and  ina  daa  nicht  Targnnt  auf  daaaalban 
Ehingcra  anragan  boaebahao.  So  woran  taeb  dia  raf^mont  in  Station  nicht 
galaicb,  man  musate  yada  nach  irar  gelaganhait  und  hanndtimng  raf^ran,  dann 
aoltan  die  Statte  alt  nach  geachriben  raebtan  regirt  werden  als  Ehinger  das  in 
seinen  schrifilen  und  roden  ancsng»  ao  mussleo  albeg  die  burger  Doctores  und 
gelcrt  Icutt  sein,  das  doch  nicht  pesein  noch  stat  haben  m^cht.  Und  wo  die 
vSieltc  in  dem  heiligen  Reich  nach  Ehintrers  meynung  repirt  werden  solten,  wer 
ein  ircmciner  schad  und  verderben  und  «getrauen  aus  allem  furf^ewenndlen  hanndi 
das  sy  von  den  vorbeatimbtcn  des  Ehingers  clagen  und  stuckhen  billiciien  mit 
recht  entledigt  und  absolfirt  werden  sotten  mit  wlailuug  crlÜDar  coaaton  und 
achadon. 

Wider  daa  OoetorJjrigBbingornnnaarFiacnl  radl,  as  woran  dam,  das  nnnaor 
k^sorii^ar  ladnngsbriofo  auf  Bufgofmaiater  Ratto  und  Gomoindo  dar  Stat 
Momingen  zaigte,  daselbs  weren  two  ^'emeinde*  und  so  man  burgermeiatar  ratio 

und  gemeinde  nennte,  wurd  des  auf  nymand  dann  die  eilflfer  aus  den  zunflten 
und  nicht  die  fjanncz  gemeinde  verslantidivi .  dann  es  het  die  gemeinde  mit  dem 
i(e<:uneni  itiekis  zutundc  und  wes^ton  nichts  uinb  Ordnung  oder  Unordnung  det* 
Stat,  deshalhen  das  nur  die  so  er  vorfjemeU  hab  berure,  und  der  von  Memingen 
gcucriich  au^szug  mochten  an  dem  emide  nicht  sUt  haben,  noch  iuie  derselben 
pononan  kontsebafft  und  sag  kdnan  schaden  bringon«  dann  wo  die  urteil  für  die 
von  Momingen  gieng  dea  ar  doch  nicht  vorliolilo,  woron  ay  null  dauon  warttund, 
und  wo  einer  von  einer  saehen  oues  warttond»  sei  seinen  aogan  und  kuntsehalRen 
so  er  in  derselben  Sachen  gebe  nicht  tngelauben,  also  wer  in  diaem  hanndl 
auch.  Furier  sagt  er  der  pfalburger  und  eifjoulenttt  hnlbcn.  das  er  dieselben 
zwen  arliekl  zu  Regenspurp  in  seiner  cIult  hostimbl,  haben  sich  der  von  Mcmtnijen 
anweld«»  undersfannden  zn  belu-lllTen.  *las  diesi  Ihcn  zvven  artickl  in  der  clafr  zedl 
ine  zugesi'hickt  aicht  be^'rilVen  und  iy  dc-.li;iilMn  darauf  zu  anttwurteii  nicht 
schuldig  Mcietm.  Also  hell  er  aui'  daz  mal  ilav^ider  geredl,  unser  keyscrlieh 
laduug  hielt  inne  Unordnung  und  missbrauch,  den  sy  in  der  gcmelton  Stat  ubtonn; 
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dietelbJadangwcre  vonnalssD  unoserm  keyserliehen  Cnmergcrichl  zu  Regenspurgr 
lu  crefftpn  rrkaniil  und  Her  die  obestimbten  zwon  artickl  «ol  ^'Ciiu'ss  dasscib  mal 
wer  erkannt  worileo,  lias  sy  aufsein  da«»  zu  anttwurtcn  schuldig,  dann  tiidit  nol 
sey,  in  ein  jede  ladung  die  artickl  der  kla<,'  all  zusetzenn;  do  heHeii  sy  diesilb»  « 
sweu  artickl  verneint,  und  sei  ine  deahalbeu  zu  bederseitl  weisuu);  aufgolo^'U  und 
tu  nniiseni  keyserlichen  Comissionbrief«  adlidiw  w«»iia|f  Inlbtn  laMgcgungen, 
die  erst  urteil  so  Regenspurg  gesproeheo  nicfcl  gcteit  alt  aueh  nicht  not  gemeeii. 
dietelb  ComiasioD  nttg  nicht  weiter  denn  ftir  ein  Conission  vefstannden  und  nicht 
ein  geriehtihmndl  genennet  werden»  tla  die  wideniirfhei  den  bedentt,  dann  ee 
sei  an  uiuucnn  lieyserlichen  Camergericht  gewonheit,  so  man  einer  oder  iner 
personen  Weisung  auflege,  das  man  dann  dem  Comissari  su  solich  Weisung 
beiiolhen  worden,  reiK'  urnl  widorrtMl  sich  in  einer  Sachen  hcffeben  Inder  Comission 
fjpirrifl'en  ziisennde,  auf  das  er  die  gezeugcn  desfpas  v*i<»s  zu  fViiiren;  al«;o  sei  da 
aueli  be>>chehen  und  der  lianndl  für  keinen  ^'erielitztiatmdei  siimler  naeli  dem 
der  so  laong  gewesen,  auf  pleler  in  permuU  l'ur  ein  Comission  gesaiuidt  worden, 
daa  ey  im  aber  alte  geanttwurt  und  die  Toiheatimbten  iwen  studth  vemeinel 
Ittben,  liehe  er  aich  an  nymand  bilHcher  no«h  der  paa  danunb  wiu,  dann  die 
beieleaer  unter«  keyserlichen  Camergerichts;  das  sei  nicht  frSmbd  tu  horenn 
and  siehe  eich  auch  des  noch  an  dieselben  beisicier  und  an  das  aufschreiben  in 
Regenspurg  durch  uosers  keyserlichen  Camergerichts  gesworuen  Notarien 
beschehen,  darinn  man  gar  lautfer  erfinden  »erde,  das  er  snlieh  zwen  arfiekl  zu 
Regensptirg  an{rez<ii;en  und  die  widerparthei  darauf  tjeanÜHurt  und  dio  u-rneint 
luiben.  Wol  inucht  sein,  so  der  von  Memingcn  anweJde  auf  iren  erslen  reden 
bctiben,  das  der  Sachen  uielil  bericht,  ine  were  ein  zeitt  darczu  gegeben 
worden»  die  au  ir  Herren  und  frundc  tubringen  underricbtung  darauf  zu  cmpfahen, 
do  sy  des  aber  gelaugaet  nnd  ine  au  bntderteitC  Weisung  aufgelegt  sei»  liab  er 
dieeelben  swen  artidd  mitsambt  anndem  seinen  artielden  nnd  klagen  genngsamlich 
bew^t  und  wurde  sich  nymmenner  erfinden»  das  er  den  ven  Memingco  die  sinch 
seiner  elag  an  einem  zedl  zugesanndL  Wol  als  er  sy  geladen  hab  der  Lochner 
von  Ulme  gutlicher  vcrleidung  halben  mit  ime  geredt,  dem  hctt  er  viliciclit  bei  • 
ficht  artiekeln  seiner  elag  an  einem  zedl  gcpfelu  n  Wo  nu  der  Lochner  den  von 
M(  iiiio'fjen  die  zuf^fesaandt  bekunierf  ine  niebt,  dann  es  wer  in  unserer  keyserlichen 
iadun<r  kein  artiekl  annders  dann  uuorUiuinf;  und  missbrauch  heprifTen,  darein  er 
die  stuck  alle  so  er  zu  ine  zuelageu  tenueinet  gei'assel,  dus  man  auch  deslleuttrer 
verstünde,  das  er  dieselben  awen  artickl  in  unnsenn  keyserliehen  Camergericht 
au  Regenspurg  angezogen.  So  hett  er  ine  benennet  die  von  RotensteinRechperg 
Wemstein  und  ettUche  Gotsheuser  den  sy  ir  eigenleutt  au  bürgern  anfgenemen; 
des  hetten  sy  nicht  gestanden  und  er  das  als  vor  gemelt  sei  gewsen»  dabei  er 
hoffet  zubeleiken  und  darumb  die  von  Memingen  in  pcnc  zu  erlangen. 

Item  der  heindichcn  Rette  halben  sei  vor  von  ime  gehurt ,  su  sag  er  das 
noch  das  die  nicht  allein  in  Sachen  die  zunffl  herurund.  sunder  aneb  ii>  sMtndern 
mercklichcn  und  grossen  der  stat  gdscheiFten  bescheben,  hciuilieii  iumI  mit 
beslossner  Ihur,  das  durch  unser  heilig  veter  die  Bebst  und  unser  vorian  n  am 
Reich  Ruffliseb  Kunig  zu  herczeu  genomcn  und  nach  dem  vU  aufrur  daraus 
entsprungen,  wer  bei  hohen  und  eweren  penea  verboten,  fbrter  keinm  heimlichen 


^  kjui^uo  i.y  Google 


liPttUcbe  Hei cbss Lände  betreffende  Actt'ii»tiickt*. 


493 


Hat«  ntr  in  litbMi,  dfts  aber  dnrch  die  fonlRiiieUter  lu  MeniiDg«ii  reraebt  und 
Mwll  ty  gelüste  heimlich  Rctie  mit  bcslosaner  tbfir  gehalten»  das  nieht  annders 
dann  Conspirationes  oder  ob  das  nicht  gannez  conspirationes  weren,  doeb  für 

ronvenlicula und  illioitfl  eoHcgta  genennet  werden  mocfiten,  die  bei  den  penen  wie 
er  vorgemelt  hab  verboten  sein.  Das  man  aber  solieb  Conspirationes  deslluutrer 
verstund,  so  liesseii  sy  dan  Hui  L^i-rmeister  im  Ratte  kein  styiiinie,  so  er  aucli  umb 
nolduri't  der  bUki  umUfragt  und  ioe  das  nicht  geviel,  das  sy  ine  dann  hiessen 
tttfb^rcn»  und  nrnb  aadmi  db  sy  furganomen  nnd  fibertopelt  hatten  hieasen 
iragen,  damit  a j  all  aadieii  und  benndl  ander  aleb  breeblea  vid  beimlieb  ralaieg 
darüber  macben»  daa  deeb  anin  letstan  aa  nnrat  und  anlhier,  aueb  nna  und  dem 
heiligen  Reich  zu  mercUichem  schaden  und  abprucb  knmen  muaafe,  deahalben 
er  ay  umb  daaadb  atock  auch  billiehan  furgenomen  hab,  und  getrauet  daa  ay 
danimb  in  die  pene  vormals  dartnn  anfjezci<;t  mit  recht  billichen  erkannt  werden 
«ioMfn.  Item  als  von  der  von  M(M!)in*^en  wegen  angezop^en  werde,  ihs  der  Bischöfe 
tn  C'ossfencz  als  unser  keyserlieher  Comissari  die  interroj^toria  »bgesniten, 
dartzu  iiab  er  vor  gcredt,  dabei  well  er  das  noch  beleiben  lassen,  dann  dem  sei 
in  unnscrer  keyserlichen  Comission  nicht  allein  macht  gegeben  die  zeugen  zu 
vetliorenn  aunderau^dieaufiuaeman  und  nberUttssig  ungeburiteb  interrogatorin 
aa  reatringiren  und  absninetden«  ala  aueb  daa  die  Recht  an  geben ,  de^alben  ine 
aolicb  antaiehen  im  Rechten  lu  kebem  bebelllT  knmen»  neeh  ime  aehadeo  bringen 
mochte;  dartzu  so  solten  iue  auch  ir  verplumte  wortt  das  die  zunATlmeister  nildita 
richten  noch  hanndelten,  dann  so  in  irenhandtwerchen  Unordnung  der  hanndtwerch 
oder  untj'.iinlieher  rede  bescbelien,  das  sy  die  ^titlieh  vereinten,  und  einem  ypliehen 
dannoch  das  Hpcfif  zu  sueben  otVenn  stund,  nielil  zu  staH^n  kuinen,  dann  sy 
handeln  nicht  dermasseü  uuU  alleiu  in  ir  sel(>«  zunn^ten  »Is  ss  aii<_'t»luMi,  suader  so 
sich  irrung  in  zweyeriei  zunfflen begeben,  dariiin  der  ubern  haaad  als  Burgermeister 
und  Ratte  zu  hanadlen  gebarte»  die  richten  und  entacheiden  sy  mit  recht  an 
denelben  Bnrigermeiater  und  Ratea  iriasen  und  willen»  des  sy  docit  nynndert 
gelireyet  werenn  nach  kern  macht  la  tunde  betten,  darumb  ay  auch  billicben 
nadi  grimriicheit  geatralR  wurden.  Item  ala  nachatoula  die  ven  Memingen 
antaiehen  betten  laaaen,  das  daa  wmrtt  proprium  so  an  der  underacbrifilt  unsers 
keyserlichen  gehotbriofs  ine  zugesanndt  geachriben,  nicht  unser  kannczlei 
hanndfsehrifn  sein  solt  und  in  der  (jestalt  wurde  einfjepildel  als  ob  er  das 
dartzu  solf  hnfien  pesebriben,  daran  bcsehebe  ime  nnrer-bt,  und  weüeber  so  keck 
sei,  der  ine  des  offenlich  bescbuhlif^t ,  peijen  dem  or  das  mit  mund  hannde 

und  der  taite  dermaaaen  rerauttwurten  als  ciueni  iVumea  man  gebüret  und  dabei 
menidicb  abnemen  mfltfte»  daa  im  daran  onraciit  beadrahmi  und  daa  man  daa 
gemercbhen  muge.  8e  wcht  aolicher  unser  keyaeriidier  gebotasbriefe  vom  nna 
auflageganagea  au  der  aeitt  ab  anaer  Romlach  Camiexlei  m  unsem  bannden  aei 
geatannden  und  daa  algel  b  unaer  gewaltsam  geweaen,  de  dann  keb  brief  bett 
nuaageen  mögen,  er  mnaat  dann  lUTor  an  uns  gelanngt  und  uns  furbracht  auch 
aus  unnser  selbs  wissen  aussgegangen  sein,  deshalben  das  wortt  proprium  hillich 
dabei  stunde,  und  an  dem  ennde  nieht«  siiHflers  auf  im  trüge,  und  mug  kein  mensch 
gesa^n.  daz  das  dureh  sein  gcucrlich  zutun  dabin  kumen  sei,  dann  die  nrtickl 
darauf  der  obestimbt  unnser  keyserlieher  gebotsshriefe  geaetat,  werenn  all  durch 
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uns  beselicMin.  »h  er  das  durch  einen  frunaen  Grafen  und  Ritter  beweisen  mucht 
und  tu  imsi  r  RLunlst  hon  rnnntzlet  Johanni  WaidiHT  7.»  machen  beuolfaen  und 
daselb«)  iiij^ro^sirt,  auch  durch  ineister  Johaanscn  Pockhen  <Vu't7>^h  unspm 
keyserliclK'ii  SeiTffrirM'n  undcrschribcn  und  ime  nachf:«'soliickt  worden.  Wie 
nu  da.H  woi'tl  proprium  liiriczukumen,  sei  ime  verpurgen.  Aber  die  von  Memingen 
sein  widerparthci  betten  die  bricfe  binngzeit  in  irer  gewaltsam  gehabt,  die  muebten 
iiM  villeidit  duielb  irortt  hium  g«tetil  ond  in»  dardi  ir  gMcrtidb  mibflKeli 
funieiiMii  iMuaH  nmerlefliM  «ndentaniidctt  haben.  S«  Mi  im  tuet  avcli  «iMr 
aiuer  kcyierliehtr  gebotnbrief  MgtMnadt  attd  jIm  fM  den  von  MeniagtB 
«Bfeiogett»  die  der  in  unser  Römischen  Canncciei  nicht  geschribeo.  Dtetill 
aich  auch  nymmenner  erfinden,  dann  Johannes  Waldner  hab  den  aock  g«Mcbt 
und  sei  durch  «einen  kiu  clil  andrer  ttnsf-ror  kannezl(ei)sphreiber  unmw^^hnlben 
iuirroHsirt  imd  i!tiieh  Walllif  r  Zaren  (?)  Ncwnlmrger  aiirlt  rm«»'rn  kpvserli<'hen 
Si er  1  afi  uiidcrschribcn  wordf n ,  daritin  ime  auch  niil  wariieit  kein  peuerlicb 
banndiuog  zugemessen  werden  mugc.  Daun  dye  anuderu  angezogen  artiekel 
Inas  er  bei  der  eingelegten  weiating  und  wie  er  die  in  gericht  angezogen  hab« 
beeleen.  Die  er  iber  tolieh  anbriBgea  au  «iucbam  neide  getan  heben  e«U, 
daran  beaeikebe  ime  onrecbt»  dann  et  eel  wol  Tor  ?Q  iaren  den  Edlen  Heinridiea 
an  P4>|Mnheini  nniseni  und  de*  heilige«  R jmiaehen  Reieha  ErbmaraehaA  Ratle 
wd  lieben  getnien  nnd  ime,  auch  naeinnnls  dem  hochgeboraen  KarlenMarggranen 
lu  Baden  und  Granen  an  Sponheim  benelk  beecbelien»  darin n  zn  hanndkn 
und  Ordnunj»  zu  maehen  naeli  Iiiutt  unserer  keyserliehen  briefe  deshalben 
aussgegangen,  das  aber  bisher  annderer  zufullenndcr  gescbeflthnlhen  im  pe«<fort 
und  in  hofTnunfv,  da«:  die  ron  Mcmingen  solich  irer  unordnun<^'  selliN  :ilisit>eu  sollen, 
vermiten  sei  beliben,  und  do  er  gesehen,  das  sy  solicbsi  nreiit  abgestellet,  sunder 
eieh  ye  lennger  ye  mer  erhaben,  hab  ime  von  ambts  und  der  phlieht  wegen  damit 
er  nat  gewont  eei  gebüreC  nns  daa  ameanbringen,  und  getranel  anf  all  fnrgewenndt 
handlung  du  die  ron  Memingen  umb  die  artiekl  dia  angezogen  pene  berAnnd 
in  dieedben  pene  mit  recht  eikaait  nnd  geeprodban  werden  aalten  nut  aUegnng 
•einer  erliten  coaeten  und  Scheden.  Die  anndem  artiekl  des  Regiments  setze 
er  uns  und  unserm  keyserlicben  Camarriehter  zu  unnsem  gemllen  heim ,  darin« 
ordenlieb  Repimenl  furzunemPTi  und  zu  maehon,  und  snuerrvon dorividerparthei 
wegen  uicbU  uew«"*  «?ered(  nnrh  furbraebt  wurde,  woUe  er  das  seinenthaiben  ju 
recht  soUen.  !i:irwider  aber  der  von  Mt  [iiiiiLron  anwelde  reden  Hessen  gutter 
mass  wieuor,  dann  des  mere,  der  bestimbi  üoclor  Jorig  Ehinger  unser  Fiscal 
mocht  ine  der  personhaiben  der  Eylifer  die  er  für  ein  gemeinde  nennet  in  irer 
weienng  keinen  abpmdi  nu^ien»  dann  ina  aai  in  nnaerer  kayaariidian  Comtesinn 
angegeben,  das  sy  ir  weianng  mit  den  in»  der  gemeinde  aneh  vdfSren  mMilen. 
So  nnbeint einer  der  gemeinde  ein  eylifer»  aei  er  mergen  wider  einer  dergameinda» 
selten  sy  nu  dieselben  in  irer  weianng  nicht  gebrauchen  mngen,  die  doch  am 
meisten  fon  dem  hanndl  weaaten  und  mit  frombdcn  nicht  bescheben  m6ebt^  kerne 
ine  zri  mercküeber  besweninpf.  sy  liofTten  aber  das  soliehs  unser  noch  unscrs 
keyserlieben  Camerrichters  und  beisiezer  meynuntf  und  willen  nicbt  sin  sull. 
dit'wo.il  doeii  dieselben  personen  und  p''<'''P>i(7Pn  all  der  pflicht  und  cid ,  damit  sy 
Burgermeister  und  Hat  zu  Memingen  verbunden  in  disem  hanndl  die  mtrheii  zu 
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si^en  gmnci  ledig  gelatuHi  weren,  sonder  lolteii  Ibr  genugMm  BufgeDomett 
wardtfo  und  ir  Weisung  mit  ine  getan  heben.  Item  der  pfmlburger  und  eigent- 
ieuthalben  sag  Bliinger,  das  sy  von  der  ren  Hemingen  wegen  diese1l>en  awei 
stnekh  veranitwort,  mit  dem  daa  sy  die  remeint  und  er  ettltdi  bestymet  haben, 
daraaf  auch  urteil  sro^nnngcn  und  er  tu  Weisung  gelassen  um  snlle  ete.  In 
demselben  sliirk  irrte  Ebinger  und  sei  nie  kein  urteil  darinn  gesprochen ,  das  sy 
darauf  sulien  aiiltwurton.  des  ziehen  sy  sich  in  den  vorucrleseii  crt'riclii/.hann»!!. 
und  wJp  Hns  derseih  «^erichtzhanrnl!  :i(i<?sweiso.  also  sei  tlie  sachon  er«i^anf,'en  und 
nicht  aiiiiders,  gobubea  aucli  nicht  das  man  in  dem  aiifsctiroihcn  de«i  (^ericliis 
anndcrs  erfinde,  und  ob  aanders  darinn  stunde,  so  hett  doch  der  yczbestimbt 
gericbfihanndl  der  mit  nnnserm  keyserliehen  anhangunden  instg^  nnd  Seeret 
verseif weremerglaubens,  dann  das anfschreiben,  undwurdesichnymererflnden, 
das  nie  ertannt  worden,  das  die  Ton  Rlemingen  tu  den  articUen,  die  pftu1buf|per 
und  eigenleutt  bcruruiid  tu  anttwurtcn  schuldig.  Wol  sei  unser  keyseilieh 
ladung  durch  sr  im  anfnng  der  sachen  angefochten,  das  die  zu  tunckl,  mit  dt>ni 
das  ilii'  artickl  Khinjrrs  klaq;  darinn  nicht  begrifft^n  und  sy  deshalben  iioriuif 
r.ii  antlwiirli'n  iiielil  sclmldig  woron,  aiil'daz  hell  KIhül'im-  f,'psaf,'(,  es  tctte  nicht 
not  all  ardrkl  in  ein  ladung  zu  scczen.  er  li><lt  ine  doeli  ilie  in  sehrifTten  an  nnem 
zedl  gesannJl,  darauf  wer  in  unnsenn  key  serliehen  Caracrgericht  erkannt,  das 
solieh  ladung  bei  creften  sein  solt,  ia  derselben  ladung  noch  dem  zedl  weren  die 
awey  stuek  der  pfanlburger  und  eigmileutt  nieht  begrilTeD,  so  sy  nu  dtranf  niebt 
geladen  nodi  mit  underriditang  und  gewalt  darauf  gefertigt,  werenn  sy  dartxu 
SU  anttwarten  niebt  sehuldig  auch  nieht  billi<A  des  sy  desbalben  unmbirt  irer 
atdlwurt  Terrecht  werden  solten,  wiewol  Rhinger  sich  in  unser  beisiczer  ziehe, 
das  sy  die  stuck  verneint  haben  sulle;  erfinde  sich  doch  das  aus  dem  verlesen 
hanndl  nicht,  thuo  auch  das  in  der  gestait,  das  sy  auf  dieselben  unnscr  bcisitzcr 
keinen  golaubcn  rjispfzcn  vermeinen,  des  sei  ir  wil  und  ineynung  nicht,  dann  sy 
setzen  allen  guten  gelauNen  und  vertrauen  auf  sy,  sUindeo  auch  darurab  vor  ine 
in  recht,  sich  der  stuck  mit  recht  ent&eheideu  zu  lassen. 

Item  auf  das  stnekh  der  Conspiratien  und  hetmliehen  Rette  halben  sagten 
sy,  dieselben  woiit  mussten  nlse  Terstanden  werden»  nie  ob  sy  wider  gemeinde 
Stat  Terretferey  oder  annder  anlimr  machen  wette.  Soaerr  daa  Bfaingers  meynung 
aleo  were,  so  beschehe  ine  daran  ganncs  unrecht,  danasy  hetlenkeinenheimiicheA 
Ratte dami  mit  willen  Burgermeisters  und  Rats  von  gemeines  nutz  wegen,  wie  sy 
vor  dauon  gesagt  haben,  das  in  der  gülden  ßulle  noch  anndern  cnnden  nyniwli  1 1 
vcrhoji-n  noch  auch  !»illirlien  werc,  so  man  von  pemeines  nne/,  vverr»>i)  ji  lifs 
fürneme,  das  ymand  dar(inil)  in  eiiiich  peiie  erkannt  werden  solle,  t.it  luoi-ht  aueh 
sein,  das  sy  zuciciltcu  mit  beslossner  tliur  Halle  hctteu,  das  beschehe  nicht 
unbillichen,  dann  es  hiess  darumb  ein  Ratte,'  das  es  nieht  elieulich  sein 
noch  ydermaa  wissen  sott;  we  man  aber  snehen  olfinnbarlicben  hanndite  dabey 
ydennaa  sein  moeht,  hIess  noch  were  kern  Ratte,  darumb  sy  dem  Bbiag*  uaserm 
Fiscal  nmb  das  stnek  aneh  nicbta  sehnldig  weren. 

Item  der  Comissarienhalben  mug  Ehinger  sein  macht  mit  rcstringiren  der 
geseagcn  und  interrogatorien  antsiehen  wie  wettt  er  welle,  das  haben  ny  vor 
Yemnltwurt,  dabei  wellen  sy  ee  noch  beleiben  hissen.   Dann  in  der  appellaUon 
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SO  Ehipger  tnttiehe  versehen  ej  eidi  aovil  grunts,  die  Bhinger  die  wol  ungereehl* 
fertigt  laeee.  Item  von  der  geczeugcn  wegen  die  sy  geleitt  hett  Ebitiger  den- 
selben personen  in  seinen  schrillleii  Til  emtcliTrortt  zugemessea,  der  sy  von 

ime  billiclipn  vortrafTcn  In-Uhcn  dann  das  wcrcn  frumni  rrber  person.  und  betten 
sich  in  iren  sii<,'eii  nicht  aimders  gi-hfilfon  d  nni  wie  frunien  leutten  gebüret  Wo 
»her  der  Ehinger  vermeint  sy  annders  f^otati.  so  or  dann  dieselben  stuck  benenrito. 
wulUen  sy  im  geburlicb  antlwurl  darttu  geben,  dabei  uienielicb  veri^teen  mus&l. 
das  ine  daran  unrecht  bcschehc  und  das  zu  seinen  zeitteu  noch  ungcrechtucrtigt 
und  gegen  im  unveraiittwiirt  nidil  wollen  leeeen. 

Item  derZanfltneieterlMiindliuiglitlben  Hessea  tjr  et  bey  irer  Tordern  uittwut» 
nod  wtt  dieeelben  tetten  weren  ey  gefreyet  und  von  alter  also  beriranen,  tucli 
des  lennger  in  gebiaaeli  geweeen»  dann  kein  menseh  erdenndcben  kund. 

Item  von  des  woris  proprium  wege(n}  hetten  sy  vor  auch  genug  i^credl. 
dann  das  der  keyserlichen  maiestat  und  ine  nirht  zu^eburet:  so  aber  ine  das 
zustünde  mochten  sy  so  redlieh  anczei'jfung  geben  und  furbrinfren  soui!  ine  not 
were,  sy  beschuldigten  aber  nyniand  damit.  Als  aber  dnrcli  Ehinger  gemett 
wurde,  sy  lietten  dieselben  bricfe  in  irer  gowall  gehabt  \\\n  nioehten  das  selbs 
getan  hüben,  sagten  sy  so  ymand  were  der  sy  darumb  beschuldigt  wolten  sy 
dermassen  dareaa  attttmnien,  dab«  nenidieb  venteen  wurde,  das  ine  daran 
gannca  unreebt  besehebe:  es  gebe  aneb  der  baandl  dea  gar  kernen  aebein,  dann 
ea  war  gar  ein  ainfeltiger  menacb  der  imeaetba  ein  ang  attasslacbe  als  sy  iae 
aelba  mit  dem  wortt  proprium  lu  schaden  getan  haben  aolten,  aei  auch  niebt 
SU  gelauben. 

Item  als  Ebinger  im  besluss  seiner  Rede  ye  vermeinet  in  uns  und  raenielieb 

fu  pilden,  das  die  von  Memingen  unordenlich  Regiment  daraus  uns  und  dem 
be,|}rT(»n  Reich  ^ro^^  ;if([iriu'haijch  in  ders«^ü»eii  8fat  Memiugen mereklieh  aufrurund 
wldi  i  vM-rtikeit  eii(  tjsUcn  mochten  riirL^t'iioiii.  ii  und  diis  in  der  ge&,.aU  antziehcn 
als  ob  sy  das  wider  erc  und  die  piliciit  und  geiubde  damit  ay  uns  und  dem  heiligen 
Reich  verbunden  weren  getan  haben  solten.  Zu  dem  hetten  sy  vor  geredt  und  sagten 
noeby  das  sy  in  den  ^ngrni  niehta  anndera  dann  nach  irom  alten  lobUcben  her- 
kamen  geba&ndell»  und  kein  p^  E^ment»  aander  als  fromm  leutt  getan  betteur 
daraua  die  Stat  in  mereklick  anfttemen  und  kein  verderben  kuraen;  wen  aneb 
nie  kein  aufrnr  uader  ine  noch  dar  gemeinde  und  einwonem  gewesen»  aieb  hatten 
dann  ungeuerlich  einer  oder  zwen  als  sich  ofll  und  nn  mercrn  begebe  aus  zorenn 
aneinander  gescholten,  dasselb  hiess  kein  unordenlich  Regiment  und  moeht  nicht 
wol  furkumen  werden:  dabei  menielich  verstünde,  d»?  woder  uns  dem  ficiligen 
Reich  noch  nymand  anndorm  k»  iti  "schade  ahprnt  Ii  noc  Ii  aufnir  sunder  nur  auf- 
Dcmen  einikoit  nutz  und  frumen  i  nlsi;ui(li  n  itii<i  t^cstunden  Ehinger  nicht  das  ime 
die  Sachen  vormals  und  auch  yezo  aus  notdurüt  beuolhen;  wo  ersustneidsshalben 
gegen  ine  nicht  in  hessigem  furnemen  were ,  und  so  in  ir  bed  eingelegt  weisifflg 
und  aehriflien  gesehen,  hofften  ay,  sich  wurde  daraus  erfinden,  daa  sy  als  flrumm 
leutt  gehanndelt  und  genugsam  geweiat  und  Ehinger  aein  eibietlan  n^t  gevaist^ 
aueb  ay  seiner  angeaogen  klag  mit  rächt  entledigt  und  ime  noch  nymanda  annderm 
nichts  darumb  schuldig  sein  soU,  mit  crtailung  erlitner  coaatan  und  aebedon^ 
Und  satsten  die  saeben  damit  au  bedaraeittan  aum  Rechten« 
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IktfMf  itftMif  dMANlM  lif  dMttMili  DiPiMiirfa  im  «wfMduibtB  jiM 
mim  kffiNrlkskMi  Cinsfi^tridit  wriMMB*  voUmi  4it  wm  IImiiii^m  dst 
sweyer  «tick]  dat  Pfaulburger  und  eigenleutUuilben  im  Refateo  ooch  ettvts 
weiter  oder  ner  reden  oder  furbringen,  das  sull  gehlrt  werden,  und  daraur 
betehehen  wm  Reekft  ist.  Tluu  im  niebL  danAeb  aber  lerrer  bMcbtbtfi 
•alle  was  Recht  sei. 

Demnach  sein  der  genanten  von  Meiningen  anwetde  auf  den  dritten  tage  des 
obgeschriben  monats  widerumb  für  unser  keyserlich  Camcrgericiit.  das  aber  der 
gemelt  UMiMr  lieber  Ne«e  und  CbiirlfirtI  BreibMcbof  Adolf  vob  MflUMt 
mmm  Mhmmm  lat  taiHiwt,  tnd  jjnia aiy^dingt  i»  «lefctwito^  4i*v«i 
ÜMBii««!  wmm  Mf  ümtikm  sm  ariieU  nidit  «aladm.  nadi  Ids  tit 
•wnMc«  gtwalt  moA  wimMAtHg  teanfiuMiMinii'IWB  gaKtboa.  wf  tieb  idckl 
tdhlildig  nocb  ine  beuolhen  deshalben  in  ein  verwilkort  reeht  sugeen,  dw^  im 
ty  verhoffUn,  das  sy  nicht  ■eholdif  mm  mUm,  Mtf  imm^  m  dtMdb«at«t|«l 
•rtieklen  zuanltwurten. 

OatTopcn  redt  der  ;:ornoU  üoetor  Jori^  Ehinger  unnsor  Fiscfll,  den  von 
Mentin^un  zu  ((nüden  were  neclisloials  in  gericht  verlassen,  ob  sy  auf  dic  iwen 
articki  Pfalburger  und  eigen  leutt  berurund  ferrer  iebts  xu  reden  heilen,  daz  das 
fdiMverdan,  und  darauf  bMchdMiaoU»  was  ReolilaaL  Tettto  ty  da«  Mit 
dannah  ahar  farrar  affaaa  aalt  waa  iaaht  iai  Ako  alaad  ar  hia  «ad  «irMa 
aalaehar  aattmiri  Tatlaa  ay  dia^  daa  walt  ar  htraa  aad  dariaa  haoadafai  aaoil 
aiehsahdrat  Wa  daa  ahar  aichl  baaahaha<  so  liaaaa  ar  dia  bay  aaiaaa  aaahataa, 
radan  und  schrilllaii  dathalhaa  getan  heleibaii. 

Zu  dem  der  genanten  von  Memingen  anweld  reden  iiessen,  das  Terlassea 
nechtjimals  in  prpnoht  bcsehchen,  Terhunde  sy  niclit  flas  sy  sehuldig  sein  soltea 
weiter  auf  die  rwen  articki  zu  rede»>;  wol  stumi  (hirinnc.  ob  sy  ferrer  ichts 
daraufreden  wellen,  das  sy  das  thun  sulleo,  du»  siee  in  irein  willen  und  nachdem 
Ebinger  selbs  sag,  er  welle  das  bei  seinen  vordem  sehrtfTten  und  reden  deshaibea 
getan  laaaaa  balaibaa  daa  gaba  ■aaatalaen,  daa  ar  aaf  ir  achrilte  aad  rada 
danidar  baachahea  ftrrar  «iehft  aa  radaa  wiaa»  «ad  ao  ar  darhalhaa  famraiahte 
radaa  aoch  acMbaa«  ao  «aUaa  ay  diaaaibaa  svaa  artiaU  bay  iraa  fordara 
radaa  aad  schrütao  heataaa  laaaaa»  aad  gatraataa  aa^  diewdl  ty  auf  dieaalbaa 
Bwaa  arlieU  niebt  geladen  und  kein  ladung  varhanndcn,  das  sy  ime  dann  nach 
au»sweisung  der  Recht  darumb  zu  anttworten  nicht  schuldig,  dann  oh  geleieh 
dt'i'splben  shiekh  hiilbrn  iirtftl  wii!<>r  «v  erpannprn,  nmrfifcn  sy  doch  die  nleht 
binden,  sunder  wereii  'an  ine  selb»  cruiTllos  und  untuglich.  Doch  ob  erkannt 
wurde,  das  sy  darauf  zuanttwurten  schuldig  sein  soUen  dos  sy  nicht  verhofften» 
•o  behielten  sy  ine  dagegen  all  ir  aotdurfl^  Wider  daa  der  gemelt  Ebinger 
ladl  irianor  daaa daa  aara.  Wiaatal  dar  voa  Haauagan  anaralda  aa  ftegenspurg 
aaf  dia  iwaa  arUchl  gaaattwart  hatfaa,  «ara  iaa  daah  faa  gaadaa  aagalaaaaak 
daa  aj  larrar  daraaf  radaa  aoltaa,  diawaü  ay  daa  an  aiaht  tatfaa»  aad  ia  dar 
ladaag hria aladih  aaadats  daaa  aaardaaag  und  missbrauch  bagriffen  und  dordi 
ay  darauf  geanitwvK  werc ,  so  getrauet  er  das  derselben  zweyer  stuckhalben 
nach  hftlt  «einer  vordem  schrilTt  und  rede  erkannt  werden  «?olte:  und  ats  bed 
rtheyendas  abermals  zu  recht  aatitan,  iai  aaf  daa  aibeodea  tagdeaobgaaehriban 
Meanoieata  Habsbarrica.  LS.  n 
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niMifi  tnf  jwfgthütm  artoil  imd  ImndliMig  io  geriebA  twgtmn^  ift  «mcran 
keyBerlichenCknergericht  zu  Recht  eritunt  Svens  der  gemeltpn  von  Memingett 

•nwelde  eide  zu  got  und  den  Heiligen ,  das  sy  die  ztnm  ertickl  die  Pfalbai^er 
und  eigenleutt  berunitu!  nri  ir  fnindo  uloht  bracht  und  darauf  zu  anttwurtten  kein 
berichtung  von  iac  enijif  iit^on  habcn^  das  ine  ilunn  ein  7.!inli<>fi  z.oifl  sich  darumb 
zuerfsren  ge^feben  wt'rdfn  suHe;  thun  sy  dos  niclif,  aullHurten  sv  dann  zu 
denselben  articklcu,  das  werde  geburl  und  be»cbehe  darauf  was  recht  sei,  antt- 
wmrHeii  ey  niebt,  m»  eryee  th»  ferrer  wte  reeht  iiL  Auf  wdii^  mmn  be- 
derselben  res  liemiii|;eii  anweMe  ein  bedeaddie»  und  eein  mf  den  ef  IMIen  itig 
de*  obgevaaten  meMte  «ideninib  lur  aoeer  kejeerii«b  Cameiferiebl  kämm. 
«ad  beben  dardi  Iren  redner  «ngedtegi  »  reebl  Ifa^rMbt»  dee  iieebetgeeproeb«ii 
unser  keyserlich  urteil  lege  Ine  auf  zu  swcrenn,  das  sy  die  zven  artickl  an  ir 
frunde  nicht  bracht  und  darauf  zuanttwurten  kein  underricbtung  empfangen 
haben  etc.:  sollchen  eid  mochten  sy  wol  thun,  in  der  grsialt,  das  »y  dieselben 
zwen  artickl  an  ir  frunde  nicht  bracht,  noch  dnruuf  Kuanttvrurten  undriTieh- 
tung  von  ine  genomen,  unnders  dann  das  sy  Ine  den  verlesen  hanndl  wie 
der  vormals  in  unserni  keyserlichen  Camergericht  erganogen  were  ubennti* 
wart  betten. 

Dawider  der  vorgemelt  onser  Fieeal  tedt,  eelieb  eiderbieten  neme  ine  frf  nbd 
and  mtebten  den  reebtltchen  nit  gettmn  dann  dieselben  bed  arlieU  waren  in 
ansann  kajearKabea  Cnmissionbrtefe  begrUTen  and  im  beehiee  gamaidett  des 

er  tn  baweisung  seiner  artickl,  darunder  die  zwen  neniKeben  aagatsogen 

gelassen  sey,  dieselb  Comission  betten  die  anwelde  den  von  Memingen  furbraeht 
und  darauf  ircr  pctzptinron  oineraiif  ein  Intcrropatorlum  so  erderhalben  einp<*1o£rt 
gesagt,  das  sy  dieselben  z\m>h  artick!  an  ir  frunde  bracht  und  in  Ratte  und 
gemeinde  darüber  gesessen  wercn  undrule»  darauf  ^'optlo^en  dus  lautter  anczaigte. 
das  sy  dieselben  zwen  artickl  an  ir  frunde  bracht  hellen  und  dardureh  den  eid 
MA  Ümn  mtebten.  80  kttt  eldi  andk  tennale  erftinden  da*  sy  m  Regenspurg 
anf  dissalben  swen  artieU  gaanttwnrt  and  dar  niaht  gaelannden»  desbalben  er  an 
weieong  gebssan»  die  er  nu  gnagsandiab  rallurt  babe;  dann  wo  sy  die  anttwnrt 
ni^t  gaten,  bette  man  ine  btlliab  eebaba  gegeben  die  artidü  an  tr  firande 
anbringen»  dieweü  ey  aber  gaanttwnrC,  bab  man  ime  die  Weisung  aufgelegt  und 
sy  darnach  aus  gnaden  z«  ferrer  rede  der  zweyr  artickl  gelassen  und  so  sy  die 
nicht  getan,  ine  den  vorprscbribp-n  eide  auf<fp|fcr1 .  des  er  sieh  doch  nicht 
versehenn,  das  sy  sich  dart^n  (TMclten  sollen;  i!im\  miiss  er  bescheben  lassen 
er  verwillig  aber  nicht  darein  und  proteslirt  davon,  but  auch  den  vorgemelten 
unnaeni  lieben  Neaea  und  Charfursten  voa  Mennts  als  unsern  and  des  heiligen 
Reiebe  Ereskannaaler  nnd  Camerrtcbter»  ime  daramb  Ladang  wider  die  anwalda 
sa  geben»  das  sy  dia  farbestimbi  naaer  kayserJiab  Camiaeian  nnd  handloni^ 
darinn  die  swen  arliald  nnab  begrilba  an  ir  Aunda  braabft  betten  and  in  Rain 
nad  Gameinde  darob  gesessM  waren. 

Wider  das  der  gemelten  von  Memingen  Anwelde  auf  die  zwen  artickl  redten 
wieuor,  und  de^  mere.  Wicwol  sy  auf  die  artickl  so  Ehinger  ytzo  antzuge  wol 
wessten  zuanttwurten ,  so  stunden  sy  doch  auf  dazmal  dprumS  nicht  hie,  annf]r»r<! 
denn  den  eid  zusweren ,  inmaasen  sy  ytzo  in  iren  reden  geuielt  und  ob  Ehinger 
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teriMiMt »  d*i     da»  unbiDidi  tettm,  to  er  «y  dMu  darwrii  InrnMi«  ato  lidi 

geburet  imd  «r  ybo  gebeten  bette,  wollten  sy  Ene  danunb  geburüch  anttwnrt 
geben,  die  ine^vor  meniclicli  anrerweislich  sein  sollten;  aber  Ehinger  hett  die 
rede  wol  Termiten.  <ljHin  urs«clicn  darauf  sy  sich  des  eidos  erbufcn,  sollten 
sich  also  warlichen  crHnden  ihuI  wprcn  in  solicher  erberkeit  und  frtimhkpit  her- 
kumcn,  das  nie  annders  von  iue  erhurt  sei,  tlann  das  sy  sich  ui  tlcui  imd  annderm 
ab  Ihimen  Icultcn  iugoburet  ^ehsHon  lipfton,  Molti'n  das  ftuch  bis  in  ir  eonde 
thun  und  dariDD  weder  Ebioger  nocii  nyaiand  anschenn. 

Auf  des  der  yngemelt  Ehinger  aber  redi  er  mü  im  den  eid  nicht  dentten 
iniaeB  uehimn  gefallen  noeb  annden  daan  daa  aeebatgesproebao  nrteilaiiaavaial» 
tettao  ay  den  aaeb  lautt  deeaelbea  vrleila»  mvaat  er  beacbeben  laaaaiw  er  begecet 
aber  darin  amnerckben  die  vier  atackb  ae  Tonttl»  vor  geriebt  eMfiebannaaaen 
aneb  gemelt  weren,  nerolichen  dts  sy  vor  an  Refanaparg  tu  den  aweym  artieklcn 
geanttwurt  als  das  aufschreiben  daselbs  in  gericht  besdiehen  ansiWeist  Zern 
anndcm  das  in  unserer  rorherurtpn  kfyserlichen  Connssioii  he^rllTen  were,  das 
sy  die  swcn  artickl  nn  ir  tVund^"  zu  hrin<:^en  hpperol.  Zum  di-iticn  «Ins  sv  sclbs 
Kesa?t  hctten,  ob  sy  darauf  iuantvMirtrn  scbuldig,  das  «y  das  dermasseo  »utunde 
we^stcu,  dardurcb  sy  ime  nicLU  ptlichtig  wurden. 

Zern  Vierden,  das  sich  in  irselbs  getzeugen  sage  erfinde,  das  sy  die  artiekl 
an  fr  ftvnde  braebt  und  in  ratta  nnd  gemeinde  damber  geseaaea  nnd  ralee  danmf 
gepllegen  heHen^  endgttfanetdaa  ine  eelieh  ir  geneiiieb  begem  niebt  aogelaaaant 
annder  ae  ay  den  eid  aaeb  lantt  nnaera  keyaeriichen  nrteila  niebt  tetlen»  ime 
Anrter  rechtens  wider  ay  verboUfen  werdea  aelt«' 

Zu  dem  der  vergemelten  von  Memhigen  anwelde  auch  redten,  gutermassen 
wieuor  dann  des  mere.  Sy  hekumert  die  artickl  nicht,  die  Ehinger  ytio  angezogen 
und  nach  seinem  geuallen  erez.oHet,  ine  zwptfplf  nicht  die  weren  noch  wie  die 
geläutt  hetfon  in  frischer  gvdeohtnuss;  teit  im  auch  nicht  not  darauf  zu  antt^ 
wurien,  ahei  tüan  hett  gehört,  wie  sy  sich  den  eid  zu  tunde  erboten.  So  der  also 
von  ine  auigenomen  wurde  getrauUen  sy  unsenn  neebatgesprochen  keyserlichen 
ortcO  damit  genng  getan  an  babea.  Wo  daa  aber  nicht  gnug  sein  sollt  de«  ay 
aidi  yo  nicht  veraehea,  ae  begerten  ay  ma  erlevtlmag  aalnnde  vie  ay  den  Ihnn 
aidten,  daan  ob  ay  den  geleieh  aidit  tetlen  ao  gel»e  ine  dameeh  daa  Ofteil  ane» 
daa  sy  auf  die  twea  artieU  aattverten  machten,  dartxu  ine  billieh  leitt  gegeben 
wurde  die  an  ir  frunde  zu  bringen ,  und  undernchtung  darauf  zu  empfiihen,  and 
mochten  deshalben  in  kein  pene  erkannt  werden  und  als  aber  die  partheyen  die 
Sachen  mit  mer  dergeleichen  lanngen  wortten  tu  recht  saczten,  ist  auf  den  xiüj 
tag  des  vorgeschriben  monats  in  unnserm  keyserlichen  Camer^'crieht  zu  recht 
erkannt,  das  es  bey  dem  jüag&tgesprochen  unnserm  keyserlichen  urteil  beleiben 
sull.  Deiuuach  sind  auf  den  xvj  tag  desselben  monats  der  vorgeaantea  von 
Memingen  anwelde  wideramb  von  nnnaerm  iteyaeriidien  Camergeridlit  daa  aber 
der  vorgemelt  naser  lieber  Nene  nnd  Cbarf&cat  ven  Hennen  nn  onaerer  etat 
beaeaaea  bat  eraduaea,  nnd  haben  angediagt  in  recht  dureb  iren  rodaer  Er- 
bringen laaeen,  sy  haben  sieb  neebsfmais  des  vorerkannten  eids  aufrechtlich 
antnnde  eriwten»  nnd  not  was  wortten  das  beschehen  sei  nicht  not  widerumb 
auertprenngen;  dagegeahab  Jorig£binger«nserFiaealetUidiursacbea  ercseUett 
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waraMb  ay  solichen  eid  wtrlichen  nicht  ifethuD  kanden  und  deshalben  unser 
keyserlich  ladancr''shriefe  wider  «y  belferet  nnd  <lBmit  denselhen  pt<1  7Tttiinf!e 
tiifihfT  verhmdprt  ircn  fnindten  rien  voo  Metninf^rn  7,11  moroküclitTn  srliiulr-n.  Nu 
bcrür  soiich  des  Khiiiger  beschuidiffunp  ine  als  <\cn  anweid^n ,  den  dur  eid 
suawcren aufgelegt  sei,  ir  scie  crc  leib  uud  gut,  dnEdiis  buchst  so  einem  menschen 
von  got  gegeben  so  bewnrei»  geliurlichen  sei,  und  das  also  tmierstecn,  so  sy  dm 
iid  tlM  gwuriifcti  «www  BUagtr  das  aaling«  dtt  Maidigt  gof  md 
baswarat  ir  gawiaaanp  daa  vare  iridar  ir  aal«;  wo  ay  aiah  aaah  aiaaa  aida  sa 
•mrMi  arkittM  aad  dm  wariiabaa »oA  faaiitiieken  niebt  gadian  MaeUan,  das 
wira  wider  ir  era  oad  roeebten  so  soKcb  unreebtiieh  eidswaraa  aa  ine  erfanden 
vurde,  an  tren  leiben  und  guttcn  darumh  gestrafft  werden,  deshalben  ine  dpi« 
Bhinger  bescbuldtgung,  ir  tele  crr>  Icth  unt!  nrcht  klein  beruret  und  inc 
Euueranttwurten  (?ebureL  Nu  licüc  lii  rsell»  Khint^tT  nechstanala  soliche^  eide» 
haibeji  ladung  widcr  sy  begeret,  balen  »y  den  ubgemelten  unsem  lieben  Neuen 
und  Churfursten  von  Henncs  als  unsern  und  des  Reichs  ErcKkiukaeiJer  und 
CamarrialHar  aiiah  mS/k  aüani  vlafaa  iiaa  aoHab  ladung  au  gebon»  dam  ay  waaatai, 
4aa  ay  aiali  in  daa  banadl  vUH  aaBdam  dann  «la  Aimai  anfMile»  «ribam 
laattan  gabwat  gahahatt  imd  aiah  daa  aidaa  aaawann  aiaiil  andan  afhataft 
htUm,  dann  ay  daa  mit  warheit  und  reehtlichen  getlia»  naafcAaii,  80  waaalaa 
JHKh  unser  lieysariieber  Camerricbter  urteilsprecber  und  der  gemein  man  die  ay 
•rkaanten,  da?  sy  allenthalben  in  den  and  «nndern  hanndien  »Is  erbcrfnimh  ieiitt 
gemerekt  urni  ^jeliiiJten  und  noch  weren;  iSesIwitben  sy  vcrholl'len,  das  in«.'  Khiriger 
umb  sülich  unhillich  swere  beachuliit^runf;  und  verleczunf^  irer  erenn  so  er  ine 
offealtch  in  gericbi  gelan,  nach  irer  eren  notdurSl  billieben  vor  allen  dingen  und 
m  dann  man  die  annder  aachea  baslusa  aimlieb  abtrag  bekeruag  und  naaiaffi 
Ibaa^vad  darnaib  raeMHah  arkaaateaaa  baaafcaliaa  aolt 

Bavidar  dar  vMiiaiiiaU  J2r%  Bhagar  «Mar  Fiaeal  tadl,  iM 
•af  daa  Ml«  m  aoHeh  dar  «owride  Irnngan  rada  «aanttvartan;  deoaelbM 
aawiililMi  mvm  naniali  aid  mit  urteil  aufgelegt,  tettaDay  tfenach  lautt  derselben 
«riafl  daa  wott  er  borenn,  beschebe  des  aber  nicht,  so  getrauet  er  das  erlcannt 
wurde  in  massen  er  das  vor  Bn^ezoq^en  hotte ;  vermeinten  dann  die  anweld« 
oder  er,  das  einich  tr-ii  l^^o^m  m  drin  .tiinilt^ni  annders  dann  er  billichon  getan 
gehanndelt  hette,  daruinb  m'x  iii  v.l»  Uui  (it  n^  ^nndcrn  fumemen  als  recht  were 
und  selten  imu  der  anwclde  ausszug  sein  recht  mcht  pleoiwleoi 

Gegen  dam  die  y tageiaallHi  aiUMida  var  «MiiaM  Iwyitrliflfcaa  Oanacgarieiik, 
daa  dar  waigabaw  Ott  gtaf  aad  üair  »a  Biaaaiiwy  —aar  aad  daa  Baiaha  ffirat 
luid  Kater  galmar«!  aaaaanr  Hai  Naaaaaa  kat  angadi^  io  radft  radan  iiaaaaa» 
ay  vataaban  aiab  Bh|agar  aall  iaa  dar  awaran  bcadnildigiiBg  ine  offenlich  aar 
gericht  getan ,  das  sy  den  aid  mÜ  b^ar  «aAail  noch  rechtlichen  niehl  gethon 
mochten ,  als  er  sieh  des  aus  ettlichen  Ursachen  so  beweisen  erboten  hette,  A^n 
ine  ir  »ele  ere  leib  und  f^ut  so  hohe  beruret  niebt  in  abrede.  Wo  er  ine  aber  des 
nicht  jjestenndig  sein  weit,  so  sogen  sy  sich  des  in  uitii>,prn  keyserlichen Camer» 
richter  m  teilspreeher  prerichtisehreiber  procuralores  uitd  umbatennder  des 
gerichls;  durch  aolteh  beschuldigung  hette  er  den  eide  in  inassen  der  dorch  sy 
m  taade  «rbota«  «am  varModart  dan  vm  Mawiagaa  m  mmAMm  aahadan 
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ine  w  aw«rer  verlecnDg  inr  tm  das  dweh  Im  «iMIWrhM  betdUki»»  itm 

•o  sy  den  eid  volfurt,  hette  er  dam  Tcrmeinet,  das  sy  dea  onfimrHebui  getan  und 
rechtlichen  nicht  sweren,  hctte  er  sy  darnach  dariunb  furoemen  mugan;  dieweil 
pr  aber  die  sachcn  wie  das  gehört  sei  igepen  ine  j^ebraucht,  so  haben  sy  neehstm»! 
rede  petan  und  getnmet,  da<?  solu  fi  beschuldigung  vor  allen  dio^^en  f?«»rerhttV  i'ligt 
und  darüber  erkennt  und  wus  deshalbeu  gesprochen  werde,  b^iiall^n  sy  doch 
den  von  Memingen  und  ine  al)  ir  were  and  notdnrfit  in  rechten  und  wee  ay  aieh 
gateHMiMB  mugen.  Sy  lannge  wah  laaateitn  miia  aa,  da»  sy  sieh  4ar  ww|er 
•rlicU  gagaa  oMtrfr  kefaariiclmi  MaiaaliA  jmpHtmmm  wmign*  «dar  Sit 
vbMg  daa  raehteaa  darina  Jtaakaa  aoMaa  mak  dar  iiiakt  latdaa  «Mhli^  a» 
■oliehem  besehehe  ine  uaradkt  und  wollten  es  dailSr  ludtoD»  daa  lat  daa  dnrak 
ir  widerwärtiger  oder  person  die  des  nicht  paas  veratuaden  tugelqart  wurde 
Dann  wpren  «ly  umb  dieselben  zwey  stuck  furprenomen  a!«!  sich  in  rnefit  ffchurpt, 
und  nicht  f?euerde  gegen  ine  ppsucht;  so  weren  sy  darinn  nicht  unfreliDi  sain 
gewesen  noch  einich  waigruog  siewnings  rechtens  gesuchet,  protestin  ti  auch 
Wis  sy  getan  dax  das  durch  geuerlich  iibuug  der  widerparthei  auch  der  von 
Haaiingen  gerachtik^  dagegen  la  fcaaehanaea  nad  aa  kaiaar  uageborsam  unserer 
bayaariiehfla  Maiaalal  aoah  fladhi  daa  raehtaaa  baaahahaa  «ara^  and  getranlaii 
mmk  aOaa  lorgaaahribaa  fadaa  aad  aaadailiah  aatMaw  aaMah  kaiiifciiMi|Bag 
aaa  dan  aai^alagtaa  aid  fliaaa  aad  daahalhaa  aia  aaalia«  aaft  daa  liilliek  var 
arfcaaataasa  Abar  Aeselbea  hoben  besehuldigung  baaabehen,  and  dieweil  dla 
annder  saeben  ruen  solt,  mit  dem  rorbehalten  das  sy  ror  darinn  getan  betten. 

Wifipr  (]fi9  Her  gemelt  Ehinger  unnser  Fis«»l  redt,  die  anwelde  der  voa 
Memingen  achten  nicht  was  sy  furzugon,  damit  sy  den  eid  rerdruekhen  und  ime 
sein  gereehtikeit  sperren  mochten;  er  getrauet  aber  das  solt  ine  nicht  gestatt 
werden»  dann  was  er  vorgeredt  bette,  woit  er  noeh  reden  und  ine  des  oiehi 
langaa. 

SaUeba  daaa  dia  anaM  tan  ataad  ptatartiHaa  aad  all  aatariaa  dia  gaga»- 
mwtfg  «araa  •  irar  wmt  ananlaa«  iaa  daraaibaiaa  adar  OMriaatraaNatia  waabaai 

Und  sagt  daiaalb  Bbi^r  furter  wiaaar,  tetten  die  anweldadaaaidaiaiaaiaaa 
iaa  das  urteil  aufl^  daa  vall  ar  borean,  baaahaha  daa  aiab^  aa  gtlraaak  ar  daa 
aibaaBt  «aido  wie  er  das  vor  gemeH  hette. 

Und  als  die  psHheyen  das  zu  b<»dersei(t  Eurecht  satiten.  ist  in  iinnserm 
keysorlichi'n  Camergeriotit  auf  Jen  ixij  tst^^  des  obestimbten  monata  nach  alier 
furgewenndter  hanndluog  abtsrouilä  zu  recht  erkannt: 

Swerenn  der  von  Memingen  anwelde  ir  eide^  inuMSsen  ine  die  vormals  mit 
«rtaü  aafgelegt  sein»  darin  lato  ay  filinaa  wmdmg  daa  Kaaala  aiarada 
halbaa  vafailuadart 

Diaaalbao  aida  la  mwm  bagsrtai  dia  anralda  dar  aoa  VanbigaB  aia 
badanabbeo. 

Damidar  Mrig  Ebinger  unser  Fiscal  redt,  den  anwelden  weren  die  eid  aa 

swercn  wo!  mit  vier  urteilen  aufgelegt  «nd  sy  »Iheg  bedcnkhen  drtranf  genom(»n, 
des  ine  doch  nicht  aott  were,  wo  sy  das  zu  geueriichea  aussaugen  nicht  tetteo, 
dann  sy  machten  sich  in  soliehiT  laimger  zeitt  wol  bedacht  haben,  ob  sy  solich 
eid  in  irer  gewissen  su  sweren  ertinden  mochten  und  getnuet  das  ine  deshalben 


Digitized  by  Google 


302 


Deutscb«  Rtii^MtiMde  betr*ff«iHle  Acteoitacke. 


kehl  MMMUieD  gugebem  londer  w«  sy  tUm  eid  Bi^t  tettM,  mch  hntt  leiDe« 
▼ordeni  reehtsafx  »olt  erkiUBiit  werden. 

A«f  iht  die  yprf»pmcltcn  anwoltlf  ahrr  rfr^fn  lit^ssen,  «y  suchten  keinen 
(neuerlichen  ausszuf»",  dann  die  erleuttrung  di-s  ui  lciis  were  ine  erst  |je«ipho^f»!K 
so  sei  eid  swerenn  swrerff  und  hen'r  einpin  soin  ere  und  (»^eliiDpf  zum  hoehsti-n 
deslialben  sy  getrauten,  das  inc  das  bedennckhen  bis  auf  den  nechsten  ((erichUtap 
MIKeben  gegtiNn  wvdt. 

Uttd  als  b«d  pMlIk«jm  dtt  thmuh  tu  recht  «ttsten,  iit  demelbeD  der  wen 
MeniBgen  inwelden»  McUen  ty  v«melft  gnegmm  mM  gdiibl  haben  sich  n 
hedeadthen  oh  ej  dea  au^degiea  eid  thim  noehfe»  ir  begerler  tdube  mit 
arten  und  reebt  abgesluf  en  worden. 

Solichen  eid  heben  dieselben  anwelde  auf  den  obestimbten  xiij  («g  des  vor- 
bcrurten  monaf«  naoh  Inutt  vorf^esproehen  urteil  und  auf  ein  eHklernng  *)  in 
gericht  beschehcn  ofTcDlieh  in  gericht  vollürt. 

Darauf  ist  ine  mit  Terwilligung  des  obffpmelten  Ehinjrer  soHeh  vorbcstimbf 
zwen  artickl  an  ir  frunde  zubringen  und  underriehtung  darauf  zu  empfahen 
XfiQ  woehatt  die  aaehilaa  ZeÜt  aäd  friat  gegeben. 

SeK^am  aa^  aiad  dar  ganaoleB  van  Hamingen  anwelde  an  nenigemat 
vor  MMem  fcejeeriidien  Camargeriebt  ereehinan  and  haben  begerei»  nadidem  die 
vordere  artieU  darvmb  ay  dareh  Jorigen  BUnger  amern  Flaeal  fufjenonien 
•andre  attiekh  and  Tor  lennger  zeitt  zu  recht  geseczt  sein ,  das  dann  über  die- 
selben stuckh  mit  recht  erkennt  und  soJich  rcehfsetze  erledigt  trcrden  softe. 

Wider  dn«!  d('rs<^!h  Elnn(7er  vermriitpf  dir»  stnekh  weren  7tt<!amen 
p»'fn<;sl,  iinil  bisher  miteinander  gebanndpli,  InifTi'!  rr.  die  «to|f«»n  nfu  h  aNn  niifje- 
laiit  beleihen  und  über  die  anndem  stuek  niclil  oi  l>,mi)t,  bis  die  obgeschriben 
wen  auch  mit  reeht  erlediget  und  entsehiden  wurden. 

Und  nadi  lanngem  anraten  and  hadaeht  in  den  aadien  besefaehen,  so 
sein  die  geneHen  Bnrgefmeieter  Ratte  and  Gemeinde  ca  Memingen  auf  heat 
dafam  dies  briaft  in  nnaem  keyseriieben  Oaaiergerieht  tob  den  penen  aad 
pnaaen  der  dreyer  artieU  in  dea  gemelteB  Fiseala  Uag  bestyiaet,  nemlieh  daa 
sy  besimder  und  heimlieh  rette  conspiratien  genaat  gehaltea,  das  aoeh  die  aonlll- 
roeister  under  ine  selbs  on  willen  Bürgermeisters  und  »nndrer  rfltf»pbcn  {?erirT»t 
gehabt,  und  das  sy  in  vcnrhlunp  unsers  kcy<terlir)ien  pebots  ine  7it'j''^nnn<lt  all 
alt  Burpermeistcr  mul  imndt  r  Rette  von  den  gesiechten  aus  dem  ^^ate  gesetzt 
nullen  haben,  mit  urteil  und  recht  absoluirt  und  entledigt  worden,  und  was  in 
denselben  und  den  anndem  artickel  oberkeit  Ordnung  und  reginient  l»er&«ii» 
hat  naaer  kayaarlieh  Gtoeigerieht  in  wiHen  «nd  geuallen  nnaerer  keyaeriiehe« 
BMdaafat  laaeen  baatoen. 

Salieha  hageren  der  genanten  von  Höningen  anwelde  iran  (hudon  von 
Memingen  unser  Iceyaerlieh  urbtl  brief  zu  geben,  die  ine  in  demselben  unnserm 
keyserlichen  camei^ericht  mit  urteil  und  recht  zu  geben  auch  erkannt  sind. 
Mit  urkund  di«!'?  hrief«.  hp«!te«TeIt  mit  nnnscrm  key«!erlichen  anhanpfunden  InsigcU. 
Geben  mit  urteil  lu  Gretx  »m  3'"  taj?  dei  monats  February  1473*. 

CoDccpt.  F«picr.  4i  Utatler  fol.  Hau*-,  Hof-  uiui  Staats- Ardlir. 

*)  Di«  Bettag«  fehlt 
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3.  1473,  22.  Februar. 
(Wir  Fridrtpft  f(c.)  Kni!Hc!!«'n  don  Ersamen  unsern  uiul  dos  Reichs  lieben 
rrf»fru(  i»  mcister  und  Ratte  der  Slat  Slrasspurjj  unser  gnad  und  alles  gut.  Er?a- 
nieri  lie  hen  gelrueo.  Der  Edl  und  unnser  und  de^  Reichs  Heben  getruea  Kri- 
deridi  von  Fleckenstein  Freyherr  zu  Tagstain  C  rallt  um  Eschenaw,  Anthoni  und 
iicobTOB  HoheDttein  baben  eiUicb  atuck  uud  gulter,  so  Ton  unns  und  dm 
beOigm  Reieh  tn  lelien  rSren*  nemlidi  Fridwidi  von  FlMkenitoin  Roppeabeim 
GeiMÜH^  ood  RoMwamig,  Cralll  ? ob  Etehentw  eis  Scheyrtn  Rtws  und  Pawan- 
gniten  zu  Hagantv,  wdi  ein  um]«  in  SwiigfaftnMii  und  ettfick  b^fe,  to  w«36Bt 
Wenndl  von  Escbenaw  sein  vater  inngehabt  hst»  mÜMaobt  ettlichen  anndcm  frei* 
heitfen  und  guttem,  Anthoni  von  Hohenstein  Kagenfels  und  anndere  stuckh  und 
gutter,  Dod  J^icnh  von  Hohenstein  Hohen  Kunigsperg  und  auch  ettlich  anndere 
stuckh  yedes  mit  seinen  nuczen  und  zugehorungen  in  irenn  lannden  und  gewalt- 
same. Darauf  empfelhen  wir  Kw  mit  disem  briefe  ernstlieh  gebiettende,  das 
Ir  die  obgeoanten  person  all  auf  bestirabt  zeitt  für  Eweruordert  und  den  gemein* 
lieb  und  yedem  iiisinid«rh«it  von  ttmuMn  nnd  dat  beiligva  Rdeb»  mgen  bat 
einar  pana  n  intfdtb  loligaa  goRdaa  uiia  dia  hi  nniMar  kaiaariieb  Camar  uaab- 
laalieb  xobastlen  gebtattel,  Bv  all  md  jglieb  briafa  und  garaabtikait,  dSa  ir 
yeder  umb  solich  stock  und  gutter  so  oberArtar  maaaan  tob  ana  uiid  daat  bai- 
ligen  Reich  lu  leben  ruren  habe,  furbringen  vnd  aigaBÜiab  besichten  und  ab- 
schreiben lassen  und  so  das  also  bescheben  ist,  unns  alsdann  das  alles  in  schriflf- 
ten  gleuplichen  under  pwrer  S(ut  Innsigel  tmverczogcnlich  7ii'!pnndet,  imn  forrer 
darnach  wissen  zu  richten.  Harsn  tut  Ir  uunser  ernstlich  meynung  uud  gut 
geualien.  Geben  zu  Gretz  aiu  \xij  tag  des  roonats  February  1473.  Reg.  33. 
Kalaart  21.  Hangero  14. 

Concept.  Papirr.  Hana-  «ad  Slaato-Areliiv. 


4.  1473, 25.  Fabroar. 

(Friderich  etc.}  Embietten  dem  Hochgebornea  Johannsen  Herczogen  zu 
Clafa,  BBBaarai  liabaB  Obaim  «ad  iSrataa  VBBaar  gnad  «ad  aUaa  gut  Hoabga- 
bomar  li^arlNiaim  und  Furtt.  Wiowol  wir  dir  ronmla  dareb  onnaer  kayaarlidi 
briafa  beoolhen  nnd  aratllidi  geboten  haben,  nnna  dar  Sti^  Dnatparg  ao  vaa  vnd 
dam  Railigan  Rmeb  an  mitU  tngahSrt  und  du  yczo  innfaast  mit  irer  zugehorung 
abdotraten  and  widerumb  zu  dem  heiligen  Reieb  Tolgen  zu  lassen ,  oder  wo  da 
dps  nicht  zu  tunde  nnd  einirh  fjereehlikeit  dartzu  zu  haben  vermeinest,  die  für 
die  Ersamen  unnser  und  des  Hoicfi'^  li*>b  ijetrewen  Burjjermeister  und  Halte  der 
Stat  CoJenn  zu  bringen,  wie  dann  das  unser  keyseriieher  briefe  dcshalben  auss- 
gegaongen  clerlicher  aussweisi,  so  ist  doch  solich  unnser  keyserlich  gebot  durch 
dieb  raracht  und  dem  nieht  nacbgeganngea,  sunder  ans  ein  tehriffl*)  das  wir 
dia  vnntem  in  dir  senndra  nnd  onndarrichtung  deiner  geracblikait  di^  du  daraco 


*)  •ScbiBaidia''  ial  lusgeslrkhen- 
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tu  hnbcn  vppmeinpsj  nemen  sftlteii  >on  dir  lubracht  i?nd  u^'anttwurl  worden,  die 
iinns  dann  ettlicher  massen  von  dir  befrerabdet  ini  i  waiui  unus  nu  pfeburet,  d«» 
heilige  Reiche  bey  seineD  aUten  gereeliUkeitcu  oberkeiteo  und  lugehüngem  gut 
in  baiuidUitb«  und  dum  die  gendi  Sitt  aiil  ifw  mgaUnug  an  nd  te 
heiligeo  Btich  alraor  barfii  Ist  oa  nittl  s^«h^  Dtraiab  M  gvMtea 
^emr  y ebe  d»enml«  «üa  RoniMlwr  kafMiiidiar  ouidt  lud  b«y  (»^ 
aUtr  dMBar  Rsgilfai  freiheii  prioUegia  und  gtfiehtikeit  so  da  too  onit  md 
hiiKgM  Reich  hast  and  darin*}  *)  euer  pene  nemlieb  j%  marck  lotiget  golde« 
Unna  in  unnaer  keiaerlich  Camer  unablealich  aa  bertalen  crnsUIch  und  vcssUeHch 
i))U  dls(>m  hriefp,  das  du  tinns  und  denn  heilig'<*n  Hcirh  soücher  obcrurter  Stat  mit 
allen  Uorlichkeiten  nulsen  i^cTL'cliiiki.'itoti  und  zu L^ehorun^^'en  abtretest ,  «nrl  uns 
arab  die  abgenomen  nutzung  abtrag  wanndl  und  bekerung  (usi.  in  vj  woelieu  und 
dreyen  tagen  den  nceh&t«n  oachdeo)  dir  diaer  unser  briefe  geanttwurt  oder 
bdadttuMet  DmmdvdwneUtetModOTiiDicMairwhflidMr 


flabittteod»,  daa  dm  nnf  d«a  bog  tag  nie.  anaiamr  keyaerUchea  Caaar  Procarator 
FSiaal  dergemelfen  sachen  Iialben  im  Rechten  enndtUehia  la  aattaarlea»  auch 
au  athen  und  aa  boren  dich  umb  solicb  daia  aagaharMai  vad  ftrtcbiung  in  die 

obgesehrihen  peni»  und  {njs^  mit  rerhl  ni  erfcenn«'n  und  tn  eroleren,  oder  aber 
redlich  ursaeh  etc.  Geben  ^u  tirex  am  xxv.  tag  February  1473w  R.  33,  K.  21« 
Haag.  14. 


Coaaept  Papier.  Haas*  lad  Staalt-AreblT. 


5. 1473,  88.  Februar. 

FrideHch  eto. 

(Embü'llen  dem  ErwinÜjjen  Johannsen  Bisrhonen  zu  Augspurg  nnserm 
furslon  Hatte  uud  lieben  andcebtip^en  unser  ^nad  und  alles  fftit)  *' ).  Erwirdtger 
fürst  Ratfe  lieber  andcchliper.  Als  wir  deiner  andachl  neehstmab  geschribcn 
und  bcuolheu  haben,  souerr  der  Edi  Hoinnch  zu  Pappenheim  unser  und  des 
beiligen  Rftaitehea  Rtielu  firbnanclialh  Ratte  aad  lM»ar  g«tnier  unnaer  und 
dit  Reichs  pfleg  und  ambt  WaiaMiabarg  aidit  teaagcr  iBanlaibaB  vanaeiaiC»  dia 
aaaMrai  aad  daa  Raieha  liabaa  getroea  Htiariekaa  vaa  Rechperg  lu  Hobaa 
Radiparg  von  auBBem  und  des  heiligea  RaiebiirafMi  efaaaaallwarlen,  wia  daaii 
das  naatar  kMurllch  briefe  deshalben  aussgegangen  mit  mer  wortten  begreifen 
bat  uns  yzo  der  vorgeroelt  Heinrieh  ron  Pappenheim  schriftlichen  berichtet,  wie 
er  aoitcher  unser  pfleg  und  ambt  in  keiner  anndem  gestalt,  dann  die  dem  Edlen 
auch  unnserin  und  des  Heiligen  Römischen  Reichs  Rrbmarschalh  und  lieben 
getruen  Sigmund  von  Happenheim  seinem  bruder  zuezuwennden  abgetreten  sei, 
die  er  tme  auch  mit  willen  der  von  Weissemburg,  die  uns  auch  darurab  geschri- 
bea,  daanalbM  aaiaaai  bruder  ubergegebea  hab,  widar  daa  Rainrieh  vaa  Raak- 
peif  wa  iaM  die  werdea  aall  aeali  laatt  abacbrifll  «iaea  briafr  aai  deebalben 
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fartNracbt  die  licbt  eiuiiiiemeD  heuere  und  om  «bnuf  diematrelieh  gebeten, 
dem»elhpn  spinpm  hnider  soltch  pflepf  und  anibt  einiswanftworfen  und  dabei  lu 
hanndttiabon,  du  das  ailes  aus  dtii  abschnflften  snlicfjLT  bncie  so  wir  dir 
hirlnne  versiossen  sennden  vernemea  wtrdest.  Darauf  so  enipieiben  wir  deiner 
audacht  enuUieti  begerenode  *)  das  du  beid  obgenaDt  von  Pappeoheijn  und  den 
gemete  Haiayieb—  vm  aortperg  «af  «iMa  bCMitm  t«g  W  Mk  twerJoil» 
tf  ioiMir  MekM  haften  «igwtlidk  md  OMh  MCdarft  fwli<nit  Und  wtm 
äbtdaM  «olidi  mnt  fi»g  vmA  tabt  Mwh  getlidt  dtr  liehea  angebwe»  Htm 
ffoa  ■«■er  und  de«  beÜigee  Seieltt  «•gm  daniB  Mtsesi  und  gewondlieh  geiubd« 
^de  und  verscbreibnng  von  ime  nemest,  wo  aber  deabfliben  einieberlei  bmag 
twiflphpn  ine  ent^timdp,  sv  aJssdann  dsnimb  des  wir  dir  nn^#r  vn!knm<*n  mflrfit 
imd  gi  wult  ^'oi)iMi.  giitlieb  mit  einander  vereinest.  Denn  tut  dein  nndaebt  unser 
•rostJteii  iiit^yuun;^'. 

(Früber  stand j :  Da»  du  dem  obgeaaoten  Heinrichen  von  Reebpm'g  unver- 
tingenlieben  aebreibest  und  seine»  viRaA  in  den  4n|(en  erfiureat  «nd  aoeerr  er 
üfwMar  veriar  aehrdbea  diir  getaii-  da»  teffgaaaUe«  Sigammim  Te>  Pappen- 
hei»  B»  der  yobeatioiMee  plag  ■nd  aadbt  aielil  m  brran  «adataliad»  die  elee<- 
d$m  deaMaftaa  SigiMBdaft  fi»  Pappadkeim  ven  imnaar  and  dea  heiligen  ifeieba 
wegen  in  massen  die  Heinrich  sein  bruder  inngehabt  bat  einsnttwurtest  und 
beaelhest  auch  gewondlieh  giubde  und  versehreibung  als  sich  geburet  von  ime 
neniest.  Wo  mich  nhpr  der  [yenant  Heinrich  von  Rpohjtprf^  dj^rinn  "«perren  und 
auf  unser  \  (irdiTSL'lireilM'ii  zictuMi  ° ' )  oder  einichcilci  iinndci-  iderrrdc  fmhen 
wurde  aissdann  bed  partheyen  auf  einen  benanten  tag  des  wir  dir  bihnnc  gann- 
esen  und  vollen  gewalt  geben  für  dich  eruordert  ay  >»  solirlien  eigentlieh  und 
nach  notdurfft  verbArest  und  mit  vlejss  versoehest,  sy  darumb  miteinander 
gutlieh  n  verainae,  damit  nift  net  «erde»  vna  ferrer  in  den  aaebee  aBeantanngae. 
Dann  laC  dein  Andeeht  naer  enellieh  aejiMeg  ond  aander  geoalien.  Geben 
m  Greli  tat  Mrtn  lag  deeinennia  Febmnrj  1493»  R.  tl,  R.  S1,  H.  14. 

Cewaft.  Parier.  Nni-  mU  8last«-Aftfciv. 


«.  1473,  28.  Februar. 

(Friderich  vtc.)  Bekennen.  Als  unser  tmd  dr<i  Reiehs  {jetruer  Hanns 
Eybenstockh  von  äaiczburf;  mit  seiner  haadtirung  kaiifmansrhats  und  gewerh 
auch  in  anndern  seinen  notdurlFleo  und  gesehefRen  allenthalben  in  dem  heiligen 
Rnieh  ond  anaera  eihlichen  lannden  an  haandien  hat,  daa  wir  demaalben  Hann- 
aen  Bybenatoddi  aeKehen  aeinen  neCdarfRen  and  geaehelllen  aasasawarlten  mH 
aller  ond  yglieher  aeiner  hanftnanaehala  handtirnng  gewerb  pferden  haben  and 
guten  unnser  und  des  heiligen  Reich  strack  fny  Sicherheit  und  geteilt  gegeben 
haben»  geben  Ime  das  auch  von  Römischer  keyserlicher  macht  und  als  ein  fSrsf 
n  Aetorreieh  wiaaantlieb  m  eraSI  und  von  dnto  dies  briefo  ein  genes  jar  neebat 


**)  (Zar  Seit«  stand,  wahracbeiallctt  von  K.  Prlederirlt'a  s^rmM-  Haad)  t  »naclidem  tj 
■dir  daa  peil  gewanl  aini  «all  da  «aebt  Men  »y  gatMebiaHahiBnaar  aa  varlrag ta.« 
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nacheinander  wcrennde  unil  gebietten  tiitraut  allen  und  yf?l'<'hPTi  fur«>»fn  fffisl- 
lichen  und  welÜicheD  Prelaten  Grafea  Freyen  Herren  Riffern  kn  rhtrn.  Viti- 
thumben  Haubtleuten,  Vogteo  Pflegern  Yenresern  amblleutten  SehuUheiäsen 
BurgeniiMtteni  Riehtera  Rciltai  Hanntgnmeo  Borgern  und  Gemeinden  und  sust 
•Um  amdMii  uiMni  «nd  du  Rdebi  twh  muanr  «rbüdkeii  iSrttMiIhmnbw 
und  laimdea  OBderiuteii  md  gdraeo  m  wm  wiite  tlites  oder  weeene  die  Mfai 
traaflidi  und  Tiilidi<&  nik  ditan  britf«,  dit  «y  •oKdb  «naer  und  d«e  Riicba 
tiehwlieit  nd  gelaitt  an  dem  genanten  Hannsen  Eybenstockh  dir  ^  'il  estimbt 
zeit  aus  steet  und  vesst  halten  und  Ine  mitnambt  aller  seiner  hab  pferden  kauf- 
manschatz  und  gut  durch  «II  unnser  und  ir  lande  frey  sicher  un gehindert  und 
trannlz  unbekumorf  reitlen  faren  und  haimdleii  lassen.  Ine  auch  ffclait ton  und 
alsofft  er  des  befrei  et  gelaiü  m  vr  erden  schaffen  und  nicht  pestattcn,  das  er  noch 
»ein  gut  hierüber  durch  nymand  aufgehalten  bekumert  noch  beswerll  werden, 
««dl  toUelie  adbt  oidil  tbm»  ab  lieb  be  diaa  sod  y^iehM  aai,  mmaer  md  das 
Raieha  awar»  ongiHid  n  wuwmitm»  Dann  tbwi  ty  unaar  araaflich  mepung  uad 
gut  genalleB.  Gaban  und  aiit  maarBi  kaiaariiaban  «afgadiuditaa  biaigd  basigrit 
an  GmIi  an  laMa»  lag  daa  iMnala  Fabnwy  i473»  R.  38^  K.  Sl«  H.  18. 

CeaoapL  Piffar.  Haaa-  Md  Staata-AreWr. 


7.  1473,  13.  Hin. 

Fridericb. 

Hoebgabarnar  lieber  Obabn  und  PfiraC.  Deiner  Uebe  Sabreiben  «eaa  ytso 
aa  leaatan  VUbalm  Zawnroda  qnd  Hantttae  Pretalaipfera  belben  getee  hidien 
wir  nmomeD  und  tbaa  dir  sa  wiaaaii,  daa  nna  aaidt  daaaeibaii  deinaa  aehreiben 

warlichen  angelanngt  ist«  das  die  gemelten  Zawnmd  PTelaiaipfer  and  ettlich 
ir  hellfier  und  diener  in  deiner  Stat  Straubingen  gcfanngen,    und  deaelba 

j;rcfenncklirh  gesezt  sein  und  nachdem  du  durch  unser  kaiserlich  hnefc  tu  menit»- 
mal  horichf  hist  worden  mr»  dieselben  zawnmd  Preitslaipfer  Tind  ir  he!lfTt>r  uns 
und  die  unsern  on  all  redlich  Ursachen  und  anuordrung  i'n^  eigem  nmf \M!li'_'<^iii 
fumemen  unersucht  alles  Rechten  auch  unbcbart  irer  eronn  wider  den  tuntf  und 
vicrjerigen  friden  zu  Muremberg  und  Regenspurg  abgeredt,  mercklicb  besehe- 
digung  zugefugt  und  das  maam  vt  bab  oad  gut  a«f  dea  heiligen  Reieba  freyeo 
•fraaaen  revpliebao  genamen  bnbwu  So  ennanen  wir  dieaelb  dein  liebe  der 
pAiebl  damit  da  uns  und  dem  heOigen  Reich,  ala  «n  fSrat  dea  Reieba  gewont 
bist  Empfelhen  dir  auch  von  Roniadier  keyterlicher  Madit  (volkumenheit  und 
bei  den  pflichten  damit  verliesung  aller  deiner  Regatta  gnaden  froiheiten  leben 
rechten  und  rt  rhlikeitcn  so  du  von  uns  und  dem  heiligen  Reich  hast  und  auch 
den  pcnen  imlrn  y  I  'bf"<fimh(en  viorjerigen  fridfn  hot^riffen)*}  ernstlich  (und  vesti- 
clich)  **)  um]  wellen,  das  du  bn  deinem  Vii/  i  ImhmIi  ;iuch  Richter Camrer  und  Ratte 
der  Stat  Straubingen  von  stund  angc&ichl  di&s  uusers  kaiserlichen  briefs  mit 
ernst  darob  seist  schaflest  und  beatelleel,  damit  die  genanten  Zawnmd  Pret- 


*)  Dt«  £iiig«kUinnierle  ist  aitsgestricheo- 

*)  Da*  BlngeUtaiawrta  hl  terehstrfcim. 
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slaipfer  und  di?  so  also  mit  Ine  gefangen  sein,  aus  solicher  gevencknuss  nicht 
ffelasnen,  simder  nach  dorn  pessten  bebart,  und  bis  auf  unnserer  botsi-IiafTl  zukufiffl 
die  wir  dpshnihrii  trclliMilichcn  (daseibshin  gen  Straubiii(7en)*)  zu  dir  scüikben 
wellen,  darinn  behalten  werden.  Als  du  uns  und  dem  he liigen  Reich  (und  vier- 
ierigen  friden}  **}  des  zu  tunde  pflichtig  bist  uiul  wir  uns  zu  dir  uuczweiflichen 
fMWkhtB.  Dtnn  tat  ddi  U«b  itnMr  emtUidi  meyaung  und  gut  genUaii.  Geb^n 
w  Graes  ut  tiilHri.  Ad  Hereiog  Albradileii  tob  Beyern  «te. 

OoMtfl.  Papier.  ■•«»-  and  fltaalHArdtfv. 


8w  1493.  Ii.  Hin. 

Friderrch  etc. 

Edler  lieber  petruer.  Wir  sein  ylzo  warlich  bericht  wordenn,  das  Wilhelm 
Zawnriid.  Hann««  Pretshiiprrr  nnii  cttüch  ir  hrllffer  und  diener  In  dt-r  Sfat  Sfrftu- 
btncreti  i^efanngen  innl  ilaselbs  geuenklicli  gcscczt  seien,  und  nai  lnU  iu  du  als 
uns  nifbt  zweifelt  fruf  wissen  hast,  das  dieselben  zawnrud  prets»lHijirer  und  ir 
hcilöer  unns  und  den  uunsern  on  all  redlieh  ursach  und  ersuchung  des  Rechtens 

vimI  vidar  deik  fimf  nad  rierjerigen  fnden  m  Mwenberg 
QDd  legMMpurg  abgeredt,  mer^eli  betdadigung  zugefügt,  wid  dan  nmitmi 
ir  bab  and  gut  avs  üranaaliebitB  nmtwflligMi  laraanMD  auf  daa  hailigtB  Raicba 
freyen  straaaao  raepKehan  genomen  btbaa.  So  ermaneo  wir  dieh  dar  plidif; 
damit  du  uns  und  dem  heiligen  Reich  preWOttdt  bist,  empfaihen  dir  auch  too 
Römischer  keyserlicher  macht  und  bei  verlicsung  aller  deiner  gnaden  freiheiten 
lobotin  rechten  und  perecbfilioiffn.  «^n  du  vnn  nns  dorn  bsMlItren  Reich  hast  nucb 
terliesung  der  pene  in  dem  lunt"  und  vierjei  n  friden  b*'f,'i  iffen.  ernstlich  und 
Tessliclich  mit  disem  briefe  und  wellen,  das  du  uach  allem  deinem  huchsten  rer- 
mugen  und  rleyss  daran  seyst  und  bestellest,  damit  dye  genanten  Zawnrud  Pret- 
slaipfer  ottd  dia  ao  mit  iae  faftaagan  aain*  ana  tolichar  raackaaaa  «adar 
auf  pmrgscbafil  faniaherang  odar  eiaieli  troateng  gelaaaan»  aaadar  dariaa  aaah 
deai  paaatan  bawart,  asd  bia  anf  «naarar  potadiallt  aakaafll,  dia  wir  Iraflinlicb 
gen  Straubing  schickhea  wellen  bahaMav  wirdaa,  als  du  uns  und  dem  heiligeo 
Reich  des  zu  tmida  aehaldig  bist  aad  wir  uns  unczweiflichen  zu  dir  verNliao. 
Daran  tust  du  unser  ernstlich  mcTnunf:^  und  gut  geuallen.  Geben  zu  Orecz  »m 
S»mbsta<^  vor  dem  Runtafv  Reminiscer«  in  der  Tasten,  anno  domini  ete.  Ixxiy*. 
unscrs  keysertbumbs  im  21  jaren. 

An  Johannsen  von  Stauff  Freyherm  zu  Erennfcls  vicztl  nmli  /u  Stm  ihincren. 

Item  in  der  geleichen  form  an  Camrer  Richter  und  Hatto  der  Ötat  ätrau- 
bingcD,  Wilhelm  Zawnmde  Htnnsan  Prattlaiprer  ir  balUFar  and  dianar  an  bai  {na 
in  vaadtMiis  itgaa  ana  dar  vancknaaa  niC  an  laaaan. 

CMcapl.  Pafier.  Haas-  ttai  8laal»-Arch{r 


*i  Das  BiagalklaiNniarlr  aasgaalrfaben. 
*)  IIa«  EtngellaaHBeKi*  üt  i|ureb»lrieh«n. 


OtBlNlit  tiiiimhiB  Utattmit  AtlMilIck«. 


9.  1473,  ».Joni. 

Wir  FridreiVh  von  gots  gnaden  ofc.  Bekennfn  öffentlich  mit  discm  hrief 
vnd  tun  kund  al)enneni<rklich  Als  wir  den  wohigebornnen  Albigen  vnd  Rudolfeo 
gebrödem  Grauen  zu  Sulc«  vnsern  Riten  md  des  Reiehs  lieben  getrewn  die  her- 
nach geschrieben  Stukch  vnd  guter.  NemKcb  das  geteitt  von  Brcitstcin  bey 
Lieehtenberg,  biss  gein  StrM«barg  sa  d«r  Rottenkircben  Rani  d«ii  lol  lu  JogwUtr 
Itom  di«  Burg  Amsperg  vM  aeiMr  nfskörd«  Han  Fhaffindtafftt  v»d  «Uan 
Mattel  IlMi  aiiiBiirgfcUebw  n  Hagawnr  nit  4ao  Säen,  WaeUton,  Viaeliwaaaan 
tiflnar  aippaii  Gallt  vnd  labarn  iCaai  tralicnbaioi  daa  halb  Darf  vnd  iway  Ihdar 
Wiagdaa  datelhs  Item  handart  viarttail  komaa  su  Minnersh  vnd  ettlich  eiga« 
gutter  daselbs  Item  den  Reiuall  lu  krewlsbawin  Item  den  zoll  zu  Lieehtantw 
Item  den  zoll  vnd  Lachssfanng  zu  Wildsietn  Item  die  Pbanntschafllt  Weschonen 
vnd  luüdhufn  mitsambt  allen  anndem  Stukhen  und  guttcrn.  So  d»s  gesiecht  von 
Lieehtemberg  da»  nu  ganncz  ab(^sforben.  Vnd  biss  auf  den  Kdeln  vnsem  vnd 
des  Reieba  lieben  getrewn  Jacoben  tierren  zu  Liechiembersf  kimien  ist.  voa  »na 
vnd  dem  heiligen  Reich  zu  lehen  tragen,  die  yetzo  vur  üugrn  sein  oder  kuaf« 
tigklieh  erfiinden  werden,  su  leben  gncdigklieh  verlihen.  ntdi  lantt  Taaarn 
haiaarMan  Labanbriafii.  dailbaf  isigegannga,  da»  wir  damaaftatGtawAIMga« 
fndRiidaUiM  faifaiuilfndailaattbite  vangnanaa  vnd  arlaabaft  Inen  anek  wom 
Rdmiaehar  kaiiaclieliar  maaht  i«lkainanknil  vnd  raahllar  wtaaan  in  krnll  diaa 
Maft.  daa  Br  aieh  aoUcher  lehenhalliS  ao  daa  an  lal  kurobt.  mit  einer  yagliabas 
penonan  an  vaaar  Stat  vnd  in  vnserro  namen*  dee  wir  Ime  hiariane  gamuA 
volkomen.  macht  vnd  gwalt  [jobon  vertcidinfjen  vnd  nach  seinem  willen  vnd 
geuailen  vbcrkomcn  auch  (leriscil)cn  die  Stukeli  vnd  güttcr.  darumb  er  sich  also 
mit  Inc  verUiiiiingl  zu  k  [ien  verlihen.  vnd  alles  livs  damit  h^undln  tun  vnd  laaaen 
aol  vnd  mag.  das  wir  s^ILs  tctten  oder  tun  moehtü.  vnd  was  lunndlung  \'nd  ver- 
leüumg.  also  durch  Ine  beacheheo.  wellen  wir  von  obgemellter  Römischer  kaia. 
laltfalfcamanhait  daa  die  gannes  ereflig  vnd  meehttig  sein  vnd  van  ayaaMMil 
danin  gai«dt  oder  dawider  getan  weiden  aoH  in  dlwin  web  v^gaaeriieken* 
Tndgaidelen  daranb  allen  vnd  yegüahan  vnaan  vnd  dea  heiKgan  Reieha  vndef- 
lanen  vnd  ^trawn  in  was  wurden  elatee  oder  wnienii  die  aein»  ernetiidi  vnd 
vaatlgklich  nÜ  disem  brief.  das  ay  die  genannten  gebruder  von  Snien  vnd  Ir 
erben  an  den  obbestymbtea  lebenstukhen  vnd  diaer  vnaer  kaiserlichen  vergOnung 
vnd  erlanbnng  nicht  hindern  noch  Irren.  Siinder  berublichen  vnd  an  Irrung, 
dabey  bleiben,  der  gebrauchen  \  nil  f^cnie.s.sen  Kissen  Ais  lieb  in  ßllen  sey.  vnd 
einem  yegliehen  vnser  vnd  des  Hcichs  awere  vngnad  vnd  verliesung  einer  Fene. 
Nemlich  zweintzigk  niarkh  iottigs  goldes  die  ein  yeglicher  der  biewider  freuen- 
iUi  tette  halb  in  raaer  kaiserlich  Camer.  vnd  den  anodem  halbteil  den  obge- 
namtn  gebradem  von  finlea.  vnd  Iran  erben  vnablaslieb  su  beaalen  vaiaaDen 
aeitt  aoL  an  lamieiden. 

HH  vrknnd  dIaa  brieib,  bealgatt  ndl  vnaemi  itaiaariicbn  anlumngnnden 
heigel. 

Geben  m  Augapnrg.  am  nitlidien  aaeb  aannd  Braaeemtag.  Naeb  abriiü 
gebärde  1473  ete.  A^ilWMPet  Ragaataa  v.  Otaatl.  U  Wr.  «m. 

Haae-  aai  StMrti-Areyv.  Cad.  «a.  Aaalr.  tS.  M.  IM. 
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10.  HTS,  10.  Avitini 

Matldutuiit  C'iiin  citaliimo,  \\'('iss('niliurj,'  con[r:i  Wildenstciii 

("Wir  Friderich  etc.)  Einbietkni  unrisenii  und  des  Heichs  lieben  t^otruen 
Ludui^eri  von  Wildenstcio  pfleger  zum  Hellendem  unser  gnaJ  uihI  alles  gut. 
Uns  haben  uo&er  und  des  Reichs  liebea  golrueu  Uurgermeister  und  lim  der  Stat 
WciMemborg  mit  cbg  furbrii^^  latteo.  Wbwol  »y  das  Tichti  liid  geoant  der 
fiftlc  ItMgtr  dran  ■<MHfln>  gtdtcfclmin  m  nbigem  gebrwth  mxiMfuAgmm 
gwPBH«  teia,  to  w«d«B  wj  dochdM  fiberiolicbt  mit  gmnKiad  m  redblliiMh 
dtehudditdMMaaBMMttetBiirart,  dw  ba  wm  wmnUkkmawMm 
ftvne,  und  haben  uos  daraaf  dieantididi  littM  •RNffin  wid  bitten,  ti  hiertnw 
gnedidich  su  furseheo.  Wano  uns  du  das  lutuschen  nicht  geburot,  daruinh  so 
empfelhcn  wir  dir  von  Rrimi^<»h<»r  kevspHifher  macht  mit  disem  brlcf  emstlich 
gebittende,  düs  ilu  in  x%  t;i;:rc'n  dm  nech^leo  aaehdera  dir  diser  unser  briefe 
gcannUwur4  oder  verkundi  wiidot  solich  dein  furneraen  abstellest,  und  die 
geiuelten  von  Wei»sumburg  au  dem  obesliiubien  irem  vichtrib  weiter  uageirret 
vaAvtkAmmt  hMMft,  muh  nü  dM  ^hgmuUm  im  Mtm  mMmmlMMm 
SB  tna  tthdSut  Wo  im  ibw  des  nidit  tcinddig  su  mib  md  «inich«rlei  ndi^ 
Keher  mani»  iaimin  m  hdMB  urmämmi,  m  hdtcto  «id  ladMirirdidi 
auch  ernstlich  gebietitndb«  das  du  auf  den  xU  tag  etc.  den  egenanten  von 
Weissemburg  oder  irem  roUmeehtigon  anwald  der  obgesehriben  dag  inRoeblm 
enndtlichen  zu  anttwurten,  wann  du  kumest  etc.  GtbM  saMidon Baden  an.sllg 
des  MonaU  Augusti  1478^  R.  34»  K.  21t,  H.  15. 

C— oept.  Faf  icr.  Hans-  «a4  Slaats-ArcMv. 


Wann  Caspar  Ledrer  von  Stauff  auf  clag  Conrad  SmaJhoIcs  von  Lanndts- 
perg  auch  vmb  feraebtung  unserer  keiaerliehn  gebot  an  anacrB  ktiaeriidien 
Oanergericbt  nit  nrteO  nad  recht  io  miaer  «od  dea  Reieha  acht  eikamit  iei 
Dammb  so  veilnniden  oad  arelerea  vir  denaelben  Ompm  Ledrir  in  aoser  nod 
dea  Reichs  acht,  secsea  ie  aiia  dem  Aide  io  den  unfHde,  verbteteo  in  aeioeD 
flhunden  und  erlauben  in  und  sein  gnt  seinen  reinden  und  allermeDidich. 

Rückwürts:  «Die  erdtniBg  bot  der  Imiaer  la  Trier  getan  an  aant  Gallen* 
tag  Aano  etc.  iniij*. 

Origiaal.  P^ar.  Baas-  nad  Staals-Archiv. 


1«.  l494»MLdiaaer. 

Wir  Friderieh  roa  geta  gaadea  Remiseber  keyaer  aa  dlea  x|tea  merer 
dea  Riebe  sti  Haagmi  Dalmatiea  Croatien  elc.  Koaig  Hertaogo  aa  Oalerrieb 
unnd  sa  Sljre  etc.  Erapietten  den  Ersamen  oasera  und  des  Richs  lieben  gelraeo 
Burgermeisier  und  Rat  der  stat  Spire  unser  gnade  und  alles  gut.  Ersamen 

üben  f,»o(r(!on.  l'ns  tat  anpelanjjf  uie  Margaretha  wctlan!  Peter  meisters  verlaszen 
dochter  etiicb  yerlicb  rennt  sinsse  und  gult  so  sie  (ir)  roa  denMell»eD  irem 
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vater  erblichen  angeAllen  tjea  von  und  hj  ueh  Iwbe  und  ttaehdeni  aber  ilioselbe 
Margaretba  zu  iren  rogiperen  jaren  noch  nit  komMl  itt  und  dann  uns  als  Uumi- 
sehen»  keitor  und  beschirmer  der  wifwen  und  w'aisen  ^epurte  die  frt^nnnf  Mnrijrr>the 
by  iron  ererbten  zugehörigen  rennten  gült<  i!  Iiti?)en  und  gutem  zu  lisuilli;iK.  n  und 
der  zu  meninge  und  xu  irem  nutxe  uud  notturften  anzulegen  und  7.11  Mennden 
forderunge  zu  thunde.  So  haben  wir  den  Ersamen  unsern  und  des  Richa 
lieben  geinien  Bürgermeister  und  Rat  der  Stat  C^n  ematlich  gesefariboi  maä 
iMfollien»  iolidi  jeriich  gölte  «mI  tiiM  tm  ndi  n  eupfthcfli  and  die  forter 
der  geueUcB  Mtrgretb«!  tn  irem  nuti  munlegen.  Und  enpfelhMi  «di  dmf 
«millleh  gcpiefmd,  dm  Ir  dieeeU»«!  gölte  und  itoM  nleo  den  gennlten  vmi 
C^ln  jedieh  nf  gnporlidi  Qoitentz  reicht  und  gebet,  so  lange  bia  die  ietige- 
nant  Margretha  unserm  diener  und  lieben  getruen  Mathysea  Kremer  dein  ait 
vermahelt  ist  oliehon  «sfnnf  «flohen  und  er  die  als  ir  mopar  (sie)  intjenemen 
mog.  Daran  Ihut  Ir  unser  ernstlich  nieyHung  und  sunder  gefallen.  Geben  zu 
Franekfurt  am  mitwoch  nach  sannt  Pauls  bekerunj,'  nach  Christi  geburte  xiüj  . 
und  im  ixxiiij"",  unnsrer  Rieh  dez  Römischen  im  xxxiiij***  des  Keysertiiumbs 
im  xxij"'  und  dea  HuDgeriseben  in  xw^  jam* 

Ad  mandatam  domini  Imptmtoria. 
It  MM  an  die  Stadl  Werna  Maaidrfiidi  der  Uij  ihr 
and  in  ibr  liegenden  Renten.  Cdln  lA.  Jinner  1474 

OMcbaeilige  AMrflt  Papiar.  Sana-  aad  Staala^AMbiv. 


13.  1474,  la  April. 

Fridarieb  ete.  Bnanen  lieben  getmea.  Ala  aieb  iwiscben  den  Heebg«» 

bomen  Albreebten,  Marggrauen  zu  Brandemburg  des  heiligen  Romiadten  Reieba 
Ereakamrer,  zu  Stetin  Pomem  der  Cassaben  md  Wennden  Herczogen,  Burg- 
grauen  zu  Nuremberg  und  Fürsten  tu  Rujjen  unnserni  lieben  Oheim  Churfuraten 
und  Geuatter  eines  und  cwr  des  nun  dem  teils  irrun;;  spenne  uud  zwittrecht 
hallen,  die  wir  nach  iIimu  Ir  uks  betlerseitl  j^ewont  seidt  geren  in  gutlicher 
ciiiikeit  wesstcn.  Darumb  so  seczcn  uad  benennen  wir  £w  derhalben  einen 
tn<i;  nemlich  auf  den  montag  nach  dem  Suntag  Juhilaie  *)  schiristkunfflig  her 
gen  augspurg  daaalba  an  rechter  togieit  doreb  ewr  nnwelde  nit  vollnediti- 
gen  gewalt  an  eradieiaen,  do  dann  der  geneltunnaer  lieber  Ob^mdCbn?^ 
lurat  Harggraf  Albraebt  aneb  aein  wirdet*  an  wellen  wir  Bw  in  aolicben  imm- 
gen  spennen  ond  awittrechten  horenn  und  mit  allem  vleysa  veraoeben  danunb 
gutlich  zu  vereinen  oder  billieha  rechtens.  Und  beleibt  nicht  aussen,  dann  wir 
den  ylzgcmelten  tag  demselben  unserm  lieben  Oheim  und  Cliurfurslen  Marg- 
graf Albrechten  deszgfeicichen  auch  verkundot  hahen.  sich  darnach  wissen  zu 
richten.  Daran  tut  Ir  unser  ernstlich  m<  \  lumg  und  sunder  gevallen.  Geben  zu 
Augspurg  an  Sambstag  vor  dem  Suntag  yuaaimodogenilt  aunu  doiuiui  etc. 
Ixxiiij**.  unsers  Kaiserihumbs  im  23  Jahre. 


*)  2.  Mai. 
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An  Borgwaieiator  and  Bato  ni  N&mnber^. 
Cedala  indUM.  WtM  wich  nichtzdestmynnder  cwr  Yollineeh%  pot- 
•ehnft  auf  den  (npr  so  unsern  und  des  Reiefa«  Clinii&nten  Fürsten  Grauen 
Herren  Kw  und  nndorn  Steten  durch  uns  her  gen  augspurg  der  Turcken  blü- 
ben  geMcst  ist  Mooden,  dn  thun  wir  uns  geniieilieh  lo  Sw  verlaMtn. 

Ttem  in  der  geleichen  form  auch  einen  tagsutxbrief  an  Marggral  Albreeh" 
ten  von  Braudemburg. 

Und  welle  aadi  dein  Liebe  nichladettmynnder  auf  den  tag  so  dir  und 
■enden  CkiiiSnten  Furaien  Preinten  Granen  Herren  nod  denen  von  Stetten  der 
IMen  halben  dnreh  nna  ber  gen  Angepiiig  geaetsi  iet»  und  in  naeaeo  wir 
dir  «n  jnngaten  geaehriben  haben  bnnmi,  dea  Ibnn  wir  nna  geaneaReh  an 
deiner  Uebe  verlaeaen. 

Coocept  Pvpirr.  HaM-  wnd  SUaU-Archiv. 

14  t474,  29.  April. 
(Friderich  ettv  I  Ikki  imtn  oUVulich  mit  discni  briefe,  das  für  unser 
keyserlich  Camergericiit  so  der  Erwirdif?  Adolf  Erzbischoue  tu  Henncze  des 
heiligen  Romischen  Reichs  in  Germanien  Ercskanncsler  unser  lieber  Neue  und 
CbnrfSrat  mit  den  Braamen  nnaem  Retten»  der  Rechtgelerten  mul  dee  Reiche 
lieben  getmen  anf  den  xxrij  tag  dea  menata  Janonry  dea  sweynndaibeDtiigaten 
jara  der  mynndern  aale  nechatnergnnngen  an  nnneerer  eint  beeeeaenbat  knmen 
iai,  Bannaen  Roi  ven  Bibmeb  von  Verena  Heitwigin  aeiner  eelieben  hauafrauen 
Tolbneehtiger  anwald  mit  gnugsamem  gewalt,  und  befreist  in  gericht  des  zu 
Hecht  genug  was,  da»  dieselben  Hanns  Rolle  und  sein  eeliche  hausfraw  auf  klag 
Clausen  (riitt»n«nin  von  T,vnnf1aw  an'stat  und  von  wetzen  Enngelin  llosspclin  seiner 
Swiger  umb  das  die  yo/'^'L'iueiien  Holl  und  sein  bausfrnw  dii-sellM  n  Enngelin  auf 
einen  Spruch  so  durch  t  Ulich  Erber  manne  eins  Rates  zu  llil  rnch  dartzu  peordent 
auf  beider  parthey  hanudtgebund  truon  be»ciieiit'n,  ta  wciieat  lieinntxeu  Hesspelin 
ires  hausswirts  verlassen  hab  und  gut  nicht  geaetat  haben  anllen»  an  Reebt  l&r 
nna  gebeieeben  nnd  geladen  weren»  ala  daa  die  Sneotion  «naera  keyserKefaen 
Ladnngabrieft  ao  er  in  geriebt  legte  nnd  verleeen  lieea  eigentlicben  aiiMweiat, 
and  daranf  angadingt  in  Reebt,  ea  aland  hie  ven  dea  genannten  Hannaen  Rallen 
und  aeiner  eelieben  HanaHrtwen  w«gen  auf  solieb  «aaer  keiserlich  Ladung  ala 
ein  gehorsamer  nnd  bei  lanngieit  gewartet»  9b  ymand  von  Clausen  Gutensun 
und  seiner  Swiger  wegen  mit  gnapsamen  gewalt  kerne  dpr  »olich  elafr  im  Reehten 
Tolfuren.  weit  er  pcburlich  anttwort  dartzu  ^eben;  dieweil  aber  nymand  r  rs(  lune, 
so  getrauet  or.  das  sein  parthey  von  solicher  unser  keiserlicher  laduni?  mit  Kfcht 
entledicrt  und  nlisoluirt  werden  solte,  mit  ruteilung  erlitner  cossten  und  schaden. 
Waiiu  aber  von  (U'Si  yczgemcUea  Gutensun  noch  seiner  Swiger  wegen  mit  gewalt 
der  dawider  ichts  geredt  het  in  geriebt  niefat  gegenwärtig  waa,  ward  bi  nanaerm 
beiaeiiieben  Canergeriebt  an  Reebt  erlaant,  daa  denaelben  Gntenann  nnd  aeiner 
Swiger  nacb  herkamen  ond  gewoabMtnnaera  ke|aerlieben  Dunergeriebta  gernft 
werden  ond  der  oberfln  Anwnld  wnrtten  aeltt  drey  Ug  dye  neebeten,  ee  keneii 
nladann  Oana  Gnteninn  ond  nein  Swiger  e4er  ynund  von  iren  wegen  mit  gewalt 
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der  »olich  elag  rolfurte.  das  dann  ferrer  betchebmi  tolt,  was  Recht  were. 
Denselben  Gntpn'fnn  seiner  Swig^er  ist  also  geniffen  und  A^r  Torgenanntpn 
Hannspn  Hollea  und  sctucr  Ifausfrauen  anwaW  hat  also  die  gemclt  neit  an» 
gewartte.  Und  ist  auf  den  x:x  (  Lücke)  des  iiion:\ts  Aprilis  wideramb  lur  nn^r 
keyserlieh  Camergericht,  das  aber  der  geaanni  unser  iiebcr  Neue  und  Churfurat 
von  Menncz  an  niiMrer  stat  besessen  bat»  kumen  erezelletdie  sndien  widemmb 
mä  begert  RMfelMt  gegen  dem  geuntBii  Culmmi  Torgesefaribiwr  naiae 
und  das  dm  «bo  UlKdian  wen«  aelii  9r  in  B«cht  Uad  Mdiiem  aber  dtr 
vorbaaUmblen  ClnMn  OotMamt  «agto  oynMi  nik  gtvalft  dar  diwidar  ichl» 
geredt  hett  in  genaht  aicht  gegenwärtig  gamaaii,  ao  sein  die  yesgeaMNaa 
Hanaa  Ralla  aad  Varen  sein  eeliehe  hansfiraw  aaf  but  datum  diss  briefs  vod  der 
egerarten  unserer  keyserlicben  ladung  mit  urteil  und  recht  absoluirt  und  erkannt 
das  der  offgensot  Claus  Gutensun  denselben  Kannsen  Rollen  imd  seiner  bav»- 
frauen  ir  eosstcnund  Scheden solieher  laduaghalbeoempfaiiitgenuach  mcssigung 
ansers  keyserliehen  Camergeriehts  abeznlegen  schuldig  sey.  Solicbs  begert  der 
Torberurt  anwald  von  der  gemelten  seiner  partbei  wegeo  urteilbrief  uud  ladung 
Hl  Baaaigung  trar  aitttai  «eaaCa»  «ad  aahaden,  dia  tav  mmm  kafaerli^an 
Oamergariahl  angabaa  aneb  aitanal  aind.  MHntaad  diia  MA»  besigeli  mü 
onaarm  kajraarliabaa  aahaaagmdaa  loalgaU  Qdm  aail  «rtail  aa  aafapniii  wm 
10  tag  daa  inaMU  aprttb  i47ft  R.  as,  IL     H.  le. 


Binbietten  Clausen  QtHaaaaa  van  Lyndaw  unser  gnad  and  aHaa  g«t  Waas 
unser  und  des  Reicha  Kabar  gatrtirar  Hanns  Rol  von  Bibraeh  und  Vcreaa  Hariwigki 

sein  eeliehe  Hawsfraw  von  unnserer  keperiiehen  Ladung  damit  du  sy  von  EnngK 
Hessplin  deiner  Swigcr  wegen  umb  das  sy  dieselb  Engelin  in  rruff»  eines  spruchs 
in  weilent  Heinriehen  Hesspelin  irps  hausswirts  verlassen  hab  und  nicht 
gcseeit  haben  suil  tu  Recht  für  un&  ^jehoischen  und  geladen  hast,  in  unnserm 
keyserliehen  Camergerieht,  mit  urteil  und  Reeht  entledigt  und  abeoiuiri»  auch 
dasaalba  aiicamii  iak,  das  da  Im«  sein  enaataa  md  Sdadaa  aollehar  ladmg  baftan 
empfangen  mA  nessigung  unsers  keyserKahenOanargaridila  abanlafen  adbnld% 
aajaal;  aainlna  ladang  n  maaaignng  daraalban  Irar  Caaatai  «adSehadan  in  dam 
jeBganieiCatt  «naarm  keyserlieban  Ganwigericbk  ^der  diab  ra  gaben  anali 
arhannt  wardaa  nach  innhalt  uaaaara  keyserliehen  urteilbriefs  deshalben  aus- 
gegangen. Dammb  so  heischen  und  laden  wir  doch  ernstlich  gcpiettende,  das 
du  auf  den  t)v  taj?  etc.  rn  sehen  und  tm  hören  auf  des  benannten  Hannsen  Rollen 
und  seiner  eelieben  Hawsfrawen  oder  irs  anwalts  anruffen  und  tteijern  solieii  ir 
Coasten  und  selieden  mit  Roeht  zu  messigeo  und  (axiren  und  dfi  du  einieh 
redlieb  einrede  dagegen  7.u  iiaben  venneintest,  die  alsdann  su  tluio  und  furxu* 
bringen  wie  Recht  fat  Wann  d«  komeit  etc.  Datani  «t  anpnu 

Coaeept.  Paptor.  Hase»  s.  Maais-ArcUv. 


tS.  1474,  1.  Mai. 

Wir  Friderieh  von  gots  enwden  l'fallrgraue  by  Hine  Herltog  inn  Beyern, 
de«  lieilgea  Komisefaen  Ricsiw  iuivinichaaase  und  €ar£tfratafiefc«niien  und  tbnn 
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kfoA  offenabtr  mit  diesem  brieSl  Als  der  durchluchtig  furste  und  Herre  Herr 
FHdtrich  RoniMher  Kc)  ser  lu  alkn  Zitea  mmw  d«s  Rieht  ta  Himgeni  Dalmieien 
Croaeim  etc.  kouiy  Herliog  lo  Otterrich  sn  Stier  tu  KenleD  nod  ni  Cnm 
fnne  m  Tirol  «uuer  gaedigtr  herr  nnt  vob  amer  fordening  wegen  parempterie 
ie  witfrorten  titirl  hat  nach  innbalt  solicher  Citation,  dwil  wir  dann  diszmals  inn 
eygaaer  person  zu  ersebinen  nit  geschickt  aiot,  ao  haben  wir  den  wirdigen  edeln 
und  unnsern  liehen  potriiwen  Johann  WiUltfraue  7,til)tinp  lu  KirhiTi»  iindRingraven 
runi  Stpya  unnsenn  anipftn.Tn  etc.  MfMTn  .fnlinnti  KtiolflVn  von  l^on*^ff^yn  Doiiulochan 
tu  Worms  und  Mot?. n  vim  Adli  lzln  ym  Uith  r  nip  dryen  und  yglichoin  besundtT 
unnser  muge  und  iiiai*ht  und  vollen  gewiilt  mn  dersacti  gegeben suliehen  gesalzten 
tag  an  unnser  stat  und  von  unsem  wegen  zuuerstecn  unn.<)er  nottorffi  forau- 
wende«  «ad  allea  dM  an  dran  nnd  an  laaten  daa  aieh  inn  aolichem  reehten  not- 
torfügiich  erfordern  wirf  nnd  wir  aalha  detan  und  an  Ihun  betten  oh  wir  ingegen 
waren  nnd  waa  aie  alao  an  «nnaer  etat  hanndaln  thun  oder  laaaan  an  gewinne 
inuerlust  und  aUem  reehtem  das  Ist  und  aoll  ein  nnaer  gutter  wille  sollen 
nad  wollen  das  stete  und  v^te  baitun  wie  ordenlieh  und  recbt  ist  Wir  haben 
Ine  auch  macht  f»Pf»eben  ander  procuratores  cyn  oder  me  zu  suhstitiieren  und 
behalten  uns  die  docfi  tu  widderrulVen  oder  zu  andern  wann  und  dick  uns 
füglich  uu<i  nuL  beduuek.!  uiul  (Irdeiiun^'  und  farai  des  rechten  zu  le?ssel.  Uod 
ob  sie  merers  gtiwaUs  von  uns  bedurffen  wurden  den  wollen  wir  Ine  biemit  auch 
gegeben  habea  on  alles  geaerde  und  des  ae  Urkunde  han  arir  annaer  Iange«icgel 
thun  dnteken  olT  dieaen  brieff.  Datum  Heidelberg  off  Sonntag  Jnbilate  anno 
donini  MUlesinie  qundriagenteaimo  aeptnngesnno  qoarto. 

Von  Auiaen :  Gewallaibrief  Pfnleagraf  Friderichen  wider  die  LMaieatat  ein- 
gelegt nenn  May  1474. 

„Jo.  Waiduer 

Origiual.  Papier*  Ton  Aoa»en  aufgetlrijokles  Siegel.  Han»-  und  SUaU-Archiv. 


16.  1474.  1.  Mai. 

(FridtTifh  ete.)  Bekennen,  das  uns  unspr  und  des  Reichs  lieher  fjelruer 
Siu'niiiiMi  ;iltenholVr  furbrjieht  hat.  Als  er  sich  von  eiutr  urteil  so  vor  des 
liui>li|,'t'ljurui'ii  Albrechts  Pfallez^^raueu  hey  Keine  und  Herczogpu  in  Beyern  unsers 
lieben  Oheim  und  Fursten$Hu%cricht  undHcIte  wider  Ine  undfürwcilcntMathesen 
Senntiinger  gcsproehen  and  erganngen  als  beswert  an  ans  b«iilll  und  geappeinri 
nnd  wir  dieaelb  appellation  au  reehtliehem  ausatrag  an  nna  genomen  und  bedea 
partheyen  Rechttag  für  nna  geseeat  naeh  lautt  unsere  keiaerliehen  ladungabriefa 
deahalben  naufegnngen,  wer  in  aoKeher  hanngunder  appellation  nnd  reehten 
der  genant  Natheia  Scntlinger  mit  tod  verganngen,  deshalben  im  solich  sein 
appellation  gegen  wcilcnt  des  ytzgenantcn  ScmifTtlingcr  (sie)  kinder  zu  recbt- 
ferfipen  pehuret.  Und  nachdem  aher  dieselben  kindor  unvofjtppr  und  mit  vor- 
muriilcr  iiml  «rprliaheii  riicht  versehen  gewesen  noch  ime  zu  wissen  'f,'etan,  hett 
er  solu'her  aj>j»t,'llaiion  bisher  im  rechten  nicht  nacbgeuolf^en  mugen,  dardnrch 
inM  dieczeit  solicher  appellation  nachzuvolgen  verscJicineu  mecht,  und  hüt  uns 
dMunf  diennUciidinigemflim  und  gebeten,  das  wir  ine  aolieh  aaitt  ala  Rdniaeber 
kayaer  aueretreckhen  gnedidteh  gemehten.  Dea  haben  wir  angeaebenn  aolieh 
Moaaaiaata  HaWbvfiaa.  1. 1.  8S 
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wir  n  dein  Utk«  mit  enütiicheiii  rleyts  bittaad,  du  mllett  mf  dm  Montag 
■ach  d«iD  Svntag  Bnodi  «ehirittk&alllig  hmr  g«B  Aagsfurg  perMmdüdi  n  mm 
käme«,  do  dann  der  gemeh  tinaar  liaW  Okaim  «ad  Glmrfftrat  raa  BraadanlMnY 
in  eigaar  pertaa  aneb  ist,  to  wallan  wir  aalidi  irniag  «iiaaaa  aad  awUtradht 
varhorenn  und  mit  allem  vleyia  Taniiehin  Ew  daramb  gfttKalian  mMalnadar 
cuuereinen.  Und  beleih  nicht  «uiaan  daa  Üinn  wir  ana  gennczlich  bii  deiner  Lieb 
verlHsaen  und  Inst  uns  auch  dantn  sundar  gaaallan,  mit  gaadea  gagaa  dir  an 
erl^ennen.  Datum  Augspur«?  \ü  supr«. 

An  Hereioff  I  ndui.:« n  von  Beyron. 
Item  Dessgeleichen  an  Marggntf  Aibrechten  von  ürandemburg. 

Ce«c«pt.  Papier.  Haae^aadAlaito-Arcbiv. 


t1.  1474,  9.  Mai. 

Frldorich  etc.  Hoch^eborner  lieber  Obeim  und  F'ir«;!.  Als  uns  dein  Liebe 
neetiHlmals  dureh  den  woi(;ebornen  Hawfjcn  (irauen  zu  WcrdomhrT'j  tinsern 
Rate  lind  des  Keicbs  lieben  getruen  bitten  bat  lassen,  die  sncben  darumb  wir  den 
[loebgcbornen  Friderichen  Pfalcigrauea  bey  Reine  und  Herczogen  in  Beyren 
mit  Reebt  Ihrgenomen  babaa,  tim  arittianng  ancanetaHe»  and  dir  an  Terguanen 
darion  gutiiab  banndlung  fSranaemen  ate.  iat  nna  naeb  gelegenbait  der  ding 
nicht  fagliehen,  aoliebea  anatonnd  «alanag  ale  da  dca  bagareat  an  machaa.  Aber 
deiner  Liebe  augefallen  aein  wir  willig  die  aachen  noeb  riiij  tag  die  naebalaa 
ruen  zu  lassen,  und  vorgunen  dir  darinn  gütlich  bandlnng  fnrauwenndan»  dann 
worinn  wir  deiner  Liebe  geuallen  zu  ertzai|;en  wissen,  sey  wir  tundarlich  geneigt. 
Geben  zu  Aupfspurg  nn  Muiit  t*;  iiaeli  dem  Suatag  Cantate»  amM>  damini  ate 
Ixxüg*,;  unnsers  kaisertbuiubs  im  '^3  ytrc 

An  Herczog  Luduigcu  vuu  lieyren  etc. 
(NB.  Ist  durchstrichen.) 

CoBcept  Papier.  Haus-  und  äUaU-Arctür. 


tt.  Bamberg  contra  Wolftkale.  U74^  10.  Mai. 

Wir  Pridrieb  ton  gotes  gnaden  Ronuaebar  keiaar»  au  allen  aeiten  marar 
de«  reieba  au  Hnngem  Dabaaden  Croaeien  etc.  konigk,  Hertaeg  au  Otlerreteb  in 
Steyer  to  Kerrndten  und  tu  Crayn  Graue  zu  Tiroll  elc  Bekennen  olTenticb  aut 
diesem  brief,  das  in  der  Sachen  der  Appellation  damit  sieb  der  &wirdig  Jorg 
Hiscbouc  zu  Ramberg^  unser  fürst  und  lieber  andechtigcr  von  einer  urteil  am 
Lanndlgcricbt  des  ffetizo-jfhumhs  7U  Frannrken  wider  In  und  für  unnseren  und 
des  rciclis  lieben  i;»'fre\veti  Unniisen  \Volf>kele  7,u  Hollenbawer  ergaongon  als 
bcswert  an  uns  berutll  und  j^eappellirt  für  imnser  keiserlich  Cammer^ericht,  so 
der  Erwirdig  Adolf  Ertzbischoue  zu  Menlz  unnser  und  des  beiligen  Komiaeben 
raieba  in  germanian  Srfaennealler  lieber  Neue  ond  Kuifurai  mit  den  BdaHen 
Braamen  nnnaem  Retten  dar  raebtgelartan  nnd  dea  raieba  lieben  galrawan  anf 
daa  drey  lebennden  tag  dea  manadla  Jannarf  daa  awejrnndaibeataigalaB  ^la 
neebterarganngen  an  unaar  etat  baeeaean  bat  kooMa  ift  dae  vaigannnlen  nnaais 
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lieben  Kurs If IIS  voa  Uainbor^f  »o!!npi*h(i«j(M  :\ri\\:fll  Ii«««;«;  xili  fi  m-iu  appellülinn 
auch  eiiwa  gerichtshaandel  im  (inn  ^eiru'ihMi  LHndt|;{i'nt*lit  cr^'nnn^en  verloBen 
umI  dtrtilf  diireh  Mtnen  »n^^i-di Hillen  redner  io  recht  reden,  auss  derselben  vcr- 
l«MB  «ppdiilida  wwde  vwralMiMleii  dia  die  ir  fonMiUa  bette  ala  aicb  gefaurt, 
auch  der  Üa^HMÜ  foo  Btmfcerir  mit  aeickem  dea  landlgeriehla  orteil  siergliehen 
baawerl  aey  uad  getrawt  daa  billielk  mil  reeht  erbannt  wurde,  daa  a»  den  gerne Iten 
landt^rieht  ubel  gespreebtn  wcre  uad  aieb  dentelb  von  Bamberg  wol  daueii 
bemlll  tmd  ajipollirt  hello  und  im  der  ^(enanl  Wolfskele  nach  laut  seiner  elag 
daselbs  getan  billich  ablegung  und  bekri-uii«;  tun  sollt  mit  erteilung  geriehte* 
costen  und  soliodon.  ha  entgegen  erscliein  in  gericht  d<'<  voririMnoIlcii  Hannsen 
Wolfskele  voliuei'iiU^,'iT  ann^It  uud  er«elet  durch  su-h  solbs  «nfi-dint't  in 
recht,  ergesfnndi«  dem  \\  t(li  i  t<'il  keiner  besohxverunfr  niocht  auch  !»m--s  ilrm  m  r- 
lesen  gerichlslmundfi  und  Appellation  keine  verslaunden  noch  erluudea  werden 
und  getraart  dieweil  nicht«  aandera  fnrbraeht  das  dann  erkannt  ward  woJ  gesprochen 
und  Obel  appellirt  mil  abiegung  aeiner  psrthey  Costen  und  aebedeo.  Wider  daa 
dea  ebgemuMlen  tob  Bunbarge  aMwnll  redet  die  beaebwerung  aeiner  rermeiteii 
Farlbef  apiMilaiion  wurdoD  auaa  dem  geriehtlianndei  umI  appelhtfien  genugMunliek 
erfmdaA  und  totte  ait  not  die  weytter  lu  erievttenb  Dann  Haiia  Weilbkeie  betia 
nnaaertislb  rechtens  den  von  Bamberg  an  seinen  eren  au  smehen  untterstannden 
gegen  denen  die  sein  oberen  noch  richter  nicht  weren  und  dieselb  hanndlung  die 
er  gegen  Ime  wider  don  runfjoritr«*»  fridon  zu  Nurmberg  heslossen  auch  die  gülden 
Bulle  und  nnnspr  kunit,difti  Hf l'onnation  getan  hahpn  sollte  preschriehen  die  Im 
sein  er«'  und  i^tumpf  tmn  höchsten  beruften,  dos  dann  der  widerfei!  vordem 
Isniidtgericht  lit  kenut  ala  das  der  geriehtübaundi  aus8wei»t.  Uonin  aber  dem 
von  Bamberg  ganta  unreeht  beacbeen,  dann  er  niebte  amdera  denn  mit  recht 
gegen  Ime  furgenommen.  Ob  er  aber  dna  nimdarwei^o  getan»  ao  bett  deeh  dem 
Wolftbeie  nitgeburt  den  gemelten  ron  Bamberg  aeliebemnaa  aaeh  aeinem  eigen 
wilfen  niiaamiacbreiben  innder  mocbt  Ine  darumb  odt  reebt  vor  aehem  ordeniieben 
richter  beclagt,  sein  sadien  und  gcbreeliea  gegen  Ine  lurgewenndt  und  reebtlieb 
darinne  gehanndelt,  oder  ob  er  In  ye  ausserhalb  rechteM  aubeelageo  under* 
stannden.  das  doch  gegen  seinen  Obern  und  nicht  andern  per<ianen  getan  haben» 
tlus  soy  nbcr  nicht  sunder  solich  b^'srlnilditnm^  die  von  einem  «luss  TuchersR- 
ueil  genant  herruren  also  freueniichcn  an  ennden  da  sich  das  nicht  ^eburet 
besebeen  das  er  dann  an  dem  "remellen  lanndtjjericlit  vorantwort,  was  er  mit  dem- 
seibeu  sloss  'l'uciier»&uelt  gehanndelt,  das  er  das  mil  urleil  auch  autore  Pretore 
und  avaa  Ordnung  und  «rtft  dea  riehtera  oberkait  und  gewalt,  ala  dna  der  vor- 
benant  geririrtabamiiel  anieigte  geln  md  ob  WolMele  venMint  daa  er  niao 
Autore  Pretere  und  auaa  eraft  dea  RiehCara  gewalt  wider  Ine  gehnundelt  bette 
moebt  er  danoo  appelKit  haben »  dea  aey  aber  nieht  beaebeen  aunder  beb  In 
obberurler  maoaen  aeiner  fbratlieheB  eren  vor  peraonen  die  sein  obem  nit  aein 
swerliehen  beschuldigt ,  die  er  xu  gemut  neme  und  auf  funflsig  tettsent  galdein 
Reiniaeh  die  er  aeine  gub  lieher  schaden empfanagen  dann  solch  smahe  und  rer- 
leeiung  seiner  eren  gelitten  hnben.  wolte  setzte  und  vrotrawte  das,  wie  er  vormclt 
bette,  flurh  derselb  Woir«kf>lr  nmh  solich  freuelich  hr>«5r)ii!l(!if»u n«;  in  die  ohc- 
•tÜDblen  pene  verfalleo  tu  sein  erkannt  werden  sollt«.  Dawider  des  yetzgemelten 
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WoifskeleD  aowalt  redet,  auss  dem  hanndel  wurde  gmU  kein  beschwerung 
erfanden,  ob  nu  der  Ton  BMnbaiy  In  die  «ppellttiMi  aodk  «•!■  lalba  gvt  b«i«iclMn 
und  geoftUen  l»«tc&wening  heCta  seinen  Inesen^  lies»  er  sv  aeioeni  werte  beetelien» 
Dns  eich  eber  Wolftkele  veit  dem  ?eii  Benbefg  bedegt,  dnmn  helle  In  eeia  greeee 

inergklich  noldorft  gedrungen  und  des  deintelben  toh  Bamberg  se  keiner  eoiahe 
noch  Toietsong seiner  eren  gebin.  dann  sich  erfunde  »us.s  dem  verlesen  gerichtz* 
hanndel ,  das  er  »eins  sloss  Tucherssfell  entwert  und  im  das  empfrenidet,  das 
aher  das  Aiiloro  I'retnre  bcschepn  scy  in  inussoii  der  vmj  Bamher«»  dus  ntirthr 
gel»'  ilci  «ri'richtzliHimdel  ayndcrt  zimorslecn,  {josjiind  aurh  des  nicUi  Htnl  iinicfi» 
nyumiur  beyhracht  norh  bewcii>i  werden,  dann  Im  wcre  %u  solichcn  vornieinton 
Processen  nye  verkundt  als  sieb  gepurl,  darumb  die  nicht  rechtlich  geganngen 
sein  nioehten  und  so  men  n«  nnae  dem  heendel  derliehen  erfände  dne  er  niehl 
nnnders  denn  stehen  und  sein  noldorft  die  eSinberen  weren  geelsgl  nnd  den  von 
Uembergdns m  keiner  smehe  enndere denn  die  persenen  den  er  ilee  ingeeehridien 
gebeten  helle  denselben  ron  Bamberg  lu  undenreisen  Ime  das  sein  wider  volgen 
zaiassen,  und  das  auch  gegen  Pursten,  so  die  au  zeitten  eolieh  peraen  als 
Wolfskelo  werc  des  Iren  entwerten,  ofH  und  ^^oinein^rlich  gepflogen  wurde,  so 
geträn  t  er  das  Wolfskcle  den  von  Bamberg  umb  solicli  sein  clage  und  aotzihen 
nicltfs  scliuldif^  ».iiiHlcr  erkannt  werden  solile,  inniiissen  er  das  rorpemcll  lif ff*^ 
Zu  dem  des  vor^'cnitnten  vun  liatnberg&  Anwalt  alier  reden  Hess,  awss  dem  hanndel 
und  seiner  rede  sey  vcrstannden  das  Wolfskeicn  solchs  beschiiidigcDs  vor 
frambden  peraonen  die  aein  oberen  nach  das  henndela  riehler  niehl  weren  nicht 
not  nnd  das  anehi  anae  mutwiHen  enimo  iiönriandi  galan  und  anf  die  golden 
Ballo  mmser  knniglieheo  Reformation  und  den  finiQerigen  finden  gaeelsl  hoHe, 
die  die  grosten  pene  auf  in  trugen.  Solieha  hatte  er  auch  den  Fteralan  nicht 
annders  dann  ime  wider  den  von  Bamberg  solcher  sacben  hnihen  »nch  umb  die 
pene  der  bilden  Bulle  kuni^'Iiehenn  Rcformnfion  und  des  i'unfjerigen  frtden  la 
helflTen  r.tici^^ehripheti  als  das  dieselben  sein  hrinfp  «so  pr  in  gericlit  verlesen  lies«* 
aussweisen.  Lhi-.  .mch  der  von  Bamberg  das  Slosss  l  ueherssfelt  reehtlich  innhette, 
des  rüge  er  sieh  in  einen  urleilbriefso  an  dem  landt)/ericht  des  StiH'tA  zuBaniheri^ 
crganngcn  were  und  er  in  gericht  mit  der  protesUtion  verlesen  lie&s,  das  er  den 
do  niehl  rechhiarligen  noeh  weyiter  veraniwortn  noch  eingelegt  heben  woH^ 
dann  au  underriehlung  dem  gerielil  m  ao^em  were  dem  gemeUen  Woilakelo 
ala  aieb  geburel  rerkondl  md  in  demeelben  hanndel  nUee  das  gohnnndelt  dna 
an  dem  obgenennten  Lnnndigerieht  in  Bamberg  reehinnd  ftwenheil,  dne  er  daim 
ob  ool  werde  beibringen  und  beweisen  mochte,  dea  nf  reehl  gannng  sey.  Solche 
were  an  dem  oberurten  lanndtgericht  zu  Wirtzpurg  nit  angesehen  suoder  darüber, 
nneh  drts  die  recht  swerliehen  und  hoch  verhütten  das  keiner  den  andern  »uta 
iVeuenlichen  gentute  uneruol^t  rechtens  seiner  eren  besweren  sollt,  rit  r  ^i-inelt 
Wolfskele  seiner  el;i{je  mit  recht  leditj  erkannt  werden  diireh  da»  er  nierfjlioli -n 
heswert  were  und  hetl  sieh  dai  un.li  als  beswerl  an  uns  beruffl  und  (^enppeiiirt, 
wi«  dann  aolieh  Man  beeehwerung  der  mieeen  orliiftriof  nn  Lanndtgerieht  an 
Wirixpulg  geganngen  nd  die  appellationdnmnf  beseheen»  daa  eierli<Aan  anMweial 
und  gelmwt  daa  pUUeh  milreeht  erkannt  wnrdawolappdl&rtnndnhelgeaproehin. 
Daa  auch  der  gemall  Wolftkale  dem  gananaAen  vonBaodiefg  nah  eelieh  aaMhn 
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und  injiirien  pillich  ahl^^^iin«;  (tm  miH  ,  in  inassen  er  vor  <loiii  ult^oiiu'iti  n  hmdl- 
gericht  zu  Wtflz^ur^  und  vur  unn8erni  kei.<tcrli<-lieii  CHineigtM'ieltl  dudi  nach 
ndilKehtr  AMssif^uni;  »blegung  und  bokeruiiK  tun  iolli  mit  «rfviltt»  tcinw 
•rKttm  gerichttcotto»  «iid  «diedtn,  and  dag  dm  billiehen  wert  «eist  er  in 
r«cbt  Onvider  dt»  yeCigemellen  WolfakeJIes  «nirnit  redet  wiener  •  dann  dee 
oiere,  dm  tuaaaebreibeo  den  Aireleu  nrere  nicht  enimo  ii^nriandi  eunder  nilein  in 
S4;in(^r  iiutdnrftnuehdimurf^utlirl)  lianndluii^lioseliccn,  das  er  und  soiii  liawssfrawu 
in  der  loeun|(  des  gemelten  kIoss  vierbuiiil'  i  I  <^Mildeiii  Itfiiiisolt  nnelilasson  und 
alsdann  zu  dem  Irrn  widerundi  kommen  su)il<'ii.  Uaiwi  das  in  demselben  iiuss- 
achreil'«'!»  tli»>«,'iil«l<'n  r.!(||t»kiMiii,'lM  fM  H  H«»ri>rnt<ifi(>iHind  riiiiij<>ri)];en  iVitlnj  bej^riffen 
were  uiere  zu  lu.ildurl!  ilr  ,  Wullskt-It;  und  somor  li;iw.s.srravveu  dünn  zuuurlelzuni; 
oder  Kiiiabe  den  von  iiiiiiiber{(  zu  ver!«(oeii,  m  morht  suvU  dtTsell«  von  Hamberg 
hiebt  gv.sagen  nuch  sieb  auss  dem  itaimdel  ertinden  das  er  du»  hUmn  Tuebersbueil 
in  emft  oidennKdie  geriehtiwnnnge  Aulere  Freiem  in  mnaeen  er  des  annuge 
eingeaemncn  helle»  dann  Im  dnno  ale  eidi  gelniret  und  in  maaaen  veigemdt 
nicht  vericnndt  aueh  ver  »ein  eelbe  lanndtgerieht,  de  der  Richter  eeiner  Sweeler 
•nn  gevieen  beaeheen  «nd  onaweiliBliehen  xunermnten  nach  eeinem  geunllen 
daeeibe  gehanndelt  und  im  nichts  widerwertiga  geeprechen  urere.  Sidebs  daa 
gtmeK  Lanndigerichi  au  Wirtzpurg  zu  bertxen  genommen  und  das  vorbestiiapt 
urteil  gesprochen  das  ein  rechllieh  fonnlich  und  (^ut  urteil  und  diü  wider- 
parthey  damit  nichts  beschwert  sey,  dessbalben  i  r  «.'etrawt  ihr  dassolb  urlcil 
billich  zu  crcfflen  vorbcrutt  Appellation  für  untu^iieh  auoii  dir  vurlxTiirL 
Woirskclü  des  ^rpmeiten  Hisctioucn  von  Baiid>i'r<^  cl»^'  mit  rcclil  ledi^'  erkannt 
wurde  mit  z.uteiiung  eosteu  und  subeden  und  dai  das  also  billiehcu  besehe«  aetxt 
er  auefa  anredii  Abie  itt  auf  den  achten  tag  dee  Menndte  May  de»  ebealimbten 
jnra  nnnh  aller  hanndlung  in  gwieht  fufgewenndet  in  nnnaerm  kmeerliehem 
CbmergeridU  nn  recht  erltamii  Mnge  eder  wnlln  dee  ehgenant  ron  Bamberg 
wetten  de»  in  recht  gemmg  aey«  dna  die  verkundbrief  in  der  craft  er  an  dem 
landtgericht  in  fiamhergp  »ein  apruch  und  chu  aur  d»s  sloaa  Tucheraefalld  mit 
seiner  zageborung  eruolgt  und  behabt  haben  solle  als  sich  gepurt  aassgeganngen 
und  vcrk»mdt  aucb  u»  dcmselbf»n  hnnndol  «(eliaUcr»  d:is  an  dem  obonirten  landt- 
(»erieht  rpcht  und  ^i'wonhrit  shv.  in  nia-^son  sofrh^  durch  seinen  anwall  in  iroriclit 
nnt^ezo^en  und  erbotteu  ist,  dan  hoUa  (^eliui  1  \\*  rdcn  dem  hciiunttcn  ILuiu^ca 
Wolfskcle  sein  einrede  dagegen  zu  tuude  vorbeimitfii  uud  er  Ibue  und  volfure 
solieh  Weisung  also  oder  nit  das  aber  ferrer  beechee  wa»  reebt  iet  Darauf  iat 
uuelltireng  aelicher  weiaung  der  Brwirdig  Wilhelm  Biacbone  «u  Eyatett  au 
Cemmiaenri  and  dam  achiehen  wechen  und  Mwn  tag  seit  mid  friat  mit  niieil 
und  reehtgegeben  werden.  derai^hweiemigverlMNrtonddieveralnaaenwidemmb 
in  «umnr  kcfnerlieh  Oammergariehi  geeanndt  die  nnnh  nachmnla  nufgeb rochen 
verlesen  und  des  genanten  von  Bnmherg»  nnwnU  widerumb  für  unnser  keiscriich 
Cammeigeriehl  das  aber  der  genant  «nnaer  lieber  Neue  und  Curfurste  von 
Menntsen  unnser  stat  besessen  hat  kommen  ist  und  nach  ordnunfr  und  t,'«'wonheit 
desselben  unsers  keist'rlirfrfn  CniniT^rprirht/,  <5c!iriWf«'n  i  iii^elefft  und 

darinn  hat  anjfetz^'ifft  w  k  ;iuss  s^Ih  Iut  kuntschalt  uiul  „c  /t^wf^en  sh^c  clcriicbeo 
erfunden  werde,  das  der  obgemifU  uonaer  lieber  fürst  von  Bamberg  sein  aufgelegt 
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wpisum;  der  vorkiiiniung  daz  auch  in  doin  oherurU'i)  tmnndei  fr^halten  was  an 
drill  iHlintgericht  zu  Bmnberg  recht  und  gffwonheit  inmasaen  im  das  mit  urteil 
und  recht  aufgelegt  sey  genugatmlidi  volfiirt  «od  gvlui  hab^  «ad  gttiwvt  dit 
detshillMD  billidieii  «rkaimt  werden  >e}lte  wie  «r  dm  vermtle  s«  redit  ge<elH 
hett«.  Wider  das  dee  el^mnlen  WeHekele  mwalt  ettlieh  edinflle«  dma  er  ver^ 
deetillieheit  dertelbeii  gtßwigt»  Mg  mrh  verhorung  «ider  ir  penum  and  sage 
und  das  fornc  unnscr  keiserliehen  Commission  durch  des  ensere  ComUsarion 
Suhdeloo^aten  in  den  sachen  gesetzt,  darinn  nicht  gehalten  were  angeteigt  in 
geriehJ  lc??lo  unt]  ilaranf  <;('iraw('l  das  solioh  der  gezewgen  sag  auch  terhorunp 
und  haiitulluri'^'  durcfi  «If«;  ntiw'iMianiiten  unstirs  keiserlichen  ('ommissurien  Sub- 
delegiili'ii  in  lU'ii  saclip»  ljt  ■m*Iic*«*ii  fnr  unereini{j  und  wit»  er  das  vociuals  zu  reoht 
gesetzt  hotte  erkannt  werdi'iin  sollt.  Lud  wann  aber  de:«  genanten  von  Bamberg^ 
■nwidl  aefai  Botldnrllund  des  gemeltea  Welftkeh»  mwiltseb  dirade  dagegen  in 
seliriflen  in  gerieht  legten  und  das  die  sacken  mit  soteiinng  Coatlen  und  sckcdei 
nker  zu  recht  antaten  iat  nof  den  dritten  tng  det  Bfenndta  Decenbrie  necktaver- 
gnnngan  naek  verkSrter  weitnng  and  niler  kanndhing  in  nnnaenn  keiaerKekcn 
Camergerichtt  Turgewendt  zu  reckt  cfiennl,  das  der  genant  unser  Fürst  ven 
Bamberg  sein  aufgelegt  Weisung  gnugsamlich  rolfurt  und  sich  von  der  urteil  an 
dem  lanndtijcnrht  zu  Wirtzpurg  wider  Ine  und  fiir  «Ion  egemelten  Wolfskole 
posprochen  und  erf^annpon  wol  herufTen  habi',  das  autfi  der  ohestinijtt  Hans 
WoHskele  deiti  <,'«Miat)ten  von  üaniberg  umh  solch  injurien  iirgericiil  angezojjen 
karung  und  abtrag  zutunde  schuldig  sey,  doch  unuserm  keiserlichen  Canier- 
geriebt  dieaelben  Ininrien  au  taxiren  vorkebaiten,  daran  «oll  der  genant  Hanna 
Welfekele  dem  ebeatimpten  von  Bandberg  »ein  ceeate»  nad  ackeden  in  aelicker 
an^en  erlitten  «ad  empfbngen  neck  meaalgvng  oniers  keiaerücken  Caaiergericbta 
ttkl^pM  md  keiaalen  anll.  Selick  okettimpt  ininrien  anek  die  genMHen  eeeatan 
und  Scheden  die  er  an  einem  zettel  verzeichenf  in  1:1  l  ichl  legt  nnd  aidk  nnf 
sibenhundert  und  zwcnundachtzig  guidein  Reinisch  traflfen  begert  ime  der  gemelt 
Bisrhorie  zu  Batnherp  durch  seinen  anwalf  In  perichf  zu  messipen  nnd  taxiren 
din  'vfo\\  :nif  den  sibonzelicndon  la«;  des  Monadts  «luly  nechtsuerpanpen  pemessi|B^ 
und  taxirt  sein  und  zu  reolit  erkannt  ist.  uuifje  oder  welle  der  benant  von  Bamberg 
swere  einen  eyde  zu  Got  und  den  Heiligen  daz  er  für  solich  smabe  Ime  durch 
den  genanten  Rannten  Wolfakele  xugetzogen  und  in  gericht  bestimpt  seins  eigen 
gnfs  liekcr  zweytausent  guidein  Reiniack  ackedens  gelitten  imd  empfanngen 
wellen  kette»  mnge  und  welle  er  anck  deasgleiebea  sweren  einen  Eyd  an  got  und 
den  Heiligen  das  er  m  der  ebeatimpten  aaehen  flmfkondert  guldia  Reiniaek 
cesaten  nnd  sebeden  darob  gelitten  und  empfanngen  habe  das  Ime  dann  solch 
anmm  gellt«  alle  von  dem  genanten  Hannsen  Wolfskele  aussgerieht  und  heaaHt 
werden  sollen  in  souil  zeitt  als  des  roicbs  recht  ist.  Denselben  eyd  hat  der  rer- 
bestinipt  von  Hamberp;  durch  Meister  Johannsenn  Baickmacher  seinen  anwalt 
auf  einen  ^fenug»amen  ^rewalt  deszbalben  in  gericbt  geiegt  und  unser  keisi  rlit  lien 
verwiltigung  ofTenlicb  in  recht  volfurt  als  Ime  mit  recht  zuthunde  erkannt  i$t 
worden  nnd  begert  dee  alles  urteilbrief  und  gebotsbrief  die  Im  in  unnserm  keiser- 
Kekem  Camergerickt  nut  urteil  und  reckt  zu  geben  auck  erfcanad  atnd.  Mü 
Urfcnnd  diese  kriefa  kesigelt  mü  unnaerem  keiserlickea  •nkaugwidem  Insigill, 
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Geben  mit  urteil  su  Augspurg  «m  xehenndteD  tag  des  Monndt«  M»y  mch  fristi 
gepurt  vimhcnhuiiflort  und  irn  vinindsibt'ntzifjslon  unsor  Reich  dt^r  Komischen 
im  fufifund4r(>is.si?^ton .  dos  ki^isertliumbs  im  drewundzweintzigsten  und  Hnn- 
gerischen  in  sechtzehenden  jaren. 

fiteicbs.  Abarbrift  Paftivr.  Hms-  «nd  Slaat»>Ardüv. 

23.  U74.  Iii.  Mai. 

(Fruk*ri<'li  *■(('  )   i^nihietlen  dem  crsjiiiion  unsonii  liebi'ii  andoelitigon 
Dietrichen  'ow  KyM-mhurg,  Urauen  zu  Büdingen  unsi-r  ^uad  und  alles  f^ut.  Kisa- 
mer  lieber  indechtigor.  Uns  haben  unser  und  dts  lleiilis  liehin  frr  irufn  („Hurf,'- 
graP*  ausgrstriclienj  Bawniaisler  und  Burgmaonc  unser  und  des  Reichs  Burck 
Fridberg  direh  ihr  erber  botidbafll  furbraeht,  wie  du  Ine  einen  iren  b^ieseen 
genant  Hm  Henne  über  die  sy  des  gegen  dir  unbeaorgt  gewesen  sein  nf  unser 
und  dess  leilgen  riebe  Strassen  gefbngen  und  wiewol  ey  su  menigmai  an  dich 
begeret,  len  eeiner  gevrnelinuss  en  entgeltnuss  ledig  suesellen,  und  dieh  umb 
dein  .s|)ru  h  und annordrung  nh  du  der  icht  zu  Ime  su  haben  venneinett  reebtens 
Tor  iren  Burggrauen  nach  iautt  irer  (^reiheit  %o  sv  von  uns  unsem  verfaren  und 
dem  heiigen  Reich  )M>M)>n  henu^cn  ku  lassen.  d«>s      dir  dsitm  zu  pflegen  willig 
weren.  80  hettest  du  doch  solichs  iiisher  veraolit  und  dvix  geinelten  Han  Henne 
niohtz  destmynndcr  in  solicher  gevencknuss  für  und  lur  gehalten,  das  Ine  zu 
merckli>her  heswerung  und  demselben  irem  eingesessen  zu  verderblichem  schaden 
kerne.  Und  haben  uns  darauf  diemnticlicJi  angentffen  und  gebeten  sy  hirinne 
gnedielbh  so  fursehon.  Wann  au  die  genanten  Burggrafea  Bawniaister  Borgb* 
man  ml  alle  ir  beysess  uns  und  dem  heiligen  Reich  on  mittel  verwant  sein» 
daruiih  uns  nu  solicfas  we  das  demmssen  durch  dich  gehraucht  wurde  suesu- 
scher  und  zu  (gedulden  nicht  gehuret.  Dannnb  so  empfelhen  wir  dir  von  Romi- 
scher keyserlicber  maeht  ernstlich  gebiettende»  das  du  den  ohgennnteti  Han 
Hrnn'  soficlior  seinpr  gevenrlinuss  unverczoppnlich  nach  uberantlwnrdmt;  di«.s 
uisers  keyserlichcn  luii  f'i  on  all  ontpellnuss  ledig  zelicst.  Vormeinrst  ilu  tliinn 
eäicherlei  spruch  oder  anuordrun«;  zu  dem  genanten  Han  Henne  ozuhalieu  weren 
lir  willig  mit  den  yczgeutcllen  burgraflfcn  und  bumeistern  zu  schaAfen,  dir  des 
gegen  demselben  Han  Henne  auf  dein  geburlich  eruordrung  nach  lautt  irer  frei- 
heit  sauerheilflen.  des  du  dieh  hillieh  ron  Ine  henugen  lessest  und  sy  nach  den 
Torgeminten  Haa  Henne  darüber  nicht  hekuroerst  noch  beawerest»  damit  nicht 
not  werde  deshalben  etnieherlei  fumemen  wider  dieh  su  lunde.  Daran  tust  du 
unser  emstlich  meynunfr  und  sunder  geuallen.  Geben  an  Augspuqp  am  IV  tag 
des  Monats  May  1474,  R.  34,  K.  23.  H.  16. 

ConcepL  Papier.  Haas*  «ad  Staats-AreUv. 


24.  1474»  20.  Mai.  Compulsori  Fiscal 

(Friderich  etc.)  Embietteu  dem  Erwirdigen  Johannsen  Bischoucn  zu  Augs- 
purg  unserm  Pursten  Rate  und  lieben  andechtigen  unser  gnad  und  alles  guL 

Erwirdljjor  Fiirst  Rate  lieber  andfü-hfifrer.  ÜMseror  keyserlichcn  r«m**r  procu- 
rator  Fiscal  ist  auf  heut  datum  diss  briefs  in  unnserm  keiscriicben  Camergericht 
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unser  keiseriuJi  (  luupulson  hrlpfe,  \me  einen  briefe  flarinn  Iju  lwij  von  FUch- 
peri?  <»ltlirher  niissliHiiilliing  so  er  nn  «leinen  armen  kutten  beganne  n  und  drr- 
haibeu  er  ine  von  ambUsv^eD  für  uns  mit  Re«ht  furgenomen  bekunl  und  sich 
dtrumb  mit  dir  rerlragttn  hüb«  mit  «ri«il  und  recht  «a  dieli  tu  gekea  erkannt 
worden*  Deraml»  mid  wicli  eriGMitmiM  deeselbeii  unsere  keieeriichei  Oimerfe- 
rlelita  so  gebielten  wir  deiner  Andecbt  von  Remieeber  keyeeriieher  mnebt  nad 
gericbtxwcgen  emetlieh  mit  dieern  briefe,  dne  du  dem  gennnten  unnemn  proen- 
rator  Fiscal  oder  seinem  anwsld  ioliehen  briefe  in  viüj  tagen  den  neebten  nach- 
dem dir  diser  unser  briefe  geanttwort  oder  vorkundt  wirdet,  zu  seilen  hannden 
raichest  nnd  poliost,  und  damit  niolil  verczicHest,  dardurch  ersieh desint  recliten 
zu  seiner  notdurlVt  yebrnuclicn  imj<je  und  deshaJben  nicht  verbindert  \vfrd(\  !):irnn 
tut  deiu  Andacht  unser  ornstiich  nieynung.  Geben  mit  urteil  zu  Am^spurg  am 
XX  tag  des  monati  May  1474«  R.  34,  K.  t'i,  H.  16. 

Coucept.  Papier.  Ilaua-  und  SlaaU>Arcbiv. 

tS.  1474,  «9.  Uli. 

Friderieb  elc.  Lieben  getmen.  Uns  Htt  der  hoehgeboren  Karl  Hemog  tn 
Burgundi  ete.  naeer  lieber  Obeim  und  fmnst  vor  reiginngen  leitten  tu  irkenneo 
geben,  wie  sieb  die  HoHendisehen  und  Seeienndischen  Stette  so  bisfar  leong 

zeit  in  unser  und  des  Reichs  acht  gewesen  sein,  mit  denen  die  sy  also  in  aclit 
erlanngt  vertrugen  und  die  benugig  gemacbt,  desbniben  wir  diMoIb  zci  soHeh 
ncfit  auf  sein  fleysslp;  bette  drew  jar  die  ncchsfcn  angcslellt  haben,  na-li  lautt 
unsers  kr  yserlichen  bricfs  desbalben  aussgeganngen.  Hat  uns  yczo  kr  EdJ 
Johanns  (jr.uie  zu  Barfaci  unser  diener  und  des  Reiclis  lieher  nfPtnier  furbnicht, 
wie  eines  hanndels  halben,  so  er  mit  Kw  zu  lande  habe,  und  darumb  Ir  auch  mit 
recht  in  unser  und  des  Ueielis  acht  knun  n,  kein  vertrag  mitlnie  bescbehen,noeh 
dnromb  ron  Ew  benugig  geinaeht  scy.  Und  uns  darauf  diemutidieb  nngmafen 
und  gebeten,  das  wir  weiter  mit  noldurHUgen  proeessen  des  reebteas  irider  Bw 
tu  banndlen  gnediclicb  geruebten.  Und  wann  nu  in  solicber  anstellung  dir 
gemeJten  nebt  unser  meynung  nicht  ferrer  gewesen ,  dann  so  Ir  und  die  annden 
Stette  mit  den  durch  die  Ir  oherSrler  mausen  in  acht  bracht  veraint  weren,  dat 
Ew  dann  dieselben  anstellung  fnrlragen  und  hellflen  sollen  und  wir  ye  geneigt 
sein  Ew  vor  ferrercm  schaden  zuuerhütcn,  darumb  so  begeren  wir  an  Kw  mit 
ernst,  Ir  wellet  Ew  mit  dem  genannten  unnscrra  diener  Graf  .lohunn'^fTi  oder 
seinem  anwald  soIiefttM-  '^;h  hen  halben  gutlichen  verlragen  und  daruinh  unelag- 
hafTt  machen  in  t  iiu  rn  liaJben  jar  dem  neohsten  naefidem  Ew  diser  unser  briefe 
gcauttwurl  uder  verkündt  wirdet,  damit  nicht  nulh  be^ciieho,  ferrer  darinn  wider 
Ew  so  hanndien.  Daran  tot  Ir  unser  ernstlich  meynung,  das  wir  ansambt  der 
biUikeit  mit  gnaden  gegen  Ew  erkennen  wellen.  Dann  wo  des  nicht  besebahe 
und  wir  von  dem  genanten  Graf  JobnnoAen  oder  sdnen  wegen  ferrer  aagelanngt 
w^l^den  wir  darumb  wider  ew  furaomeu  banndlon  und  ergeob'lassen»  wna  sich 
nadb  Ordnung  dee  rechtens  g«l>4rei  Onmaeh  wisset  Ew  zu  richten.  Geben  au 
Augspurg  am  xxviig  tag  dee  monals  Hay  anotf  doaini  ete.  laÄiy.  unser«  kaieci^ 
tbMbsinaSjaM. 
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Am  firni^rmeiator  nai  Ibt  &w  Slat  Anibtterfim. 
lUm  m  dar  gelekhen  form  tu  d«r  St«t  Leydea. 

Coacvpl.  Papier.  Hmi-  nai  Stuli-Arehir. 


26.  1474,  12.  Juni,  rommissio. 
Wir  Frtdprii'fi  cd».  KmMcfcti  «lern  Envirilii'cu  Johnnnson  Hiwlimjon  zuAiicfS- 
[nii')i  unserm  fiirslcn  viv.  Hrwirilifror  lielicr  nii(ir(>htij»er.  Der  ei^ain  urut  {jeistlicli 
unser  (und  des  Roichs)  ')  lieber  nii(li'(  lifii{:oi-  JuhannH  Bpjite  des  j^fotxhaus  zum 
Hailigen  Crucz  zu  Werd  un  der  Tunaw  iini  uns  furbringen  lassen,  wie  das  unser 
und  dw  Rfkrhs  lieben  geCrewen  Renas  und  Nalnrieb  die  Herpfer  au  Werd  Inn 
nbvnif  aolicherVfitehcnIa  die  ale  von  unna  vnd  dem  Hailigen  Reidi  an  Ichen  hannd 
Siek  «ndertlanden  demaelken  seinem  gotshawa  an  m&len  und  Viaebents  irmng 
verfainderang  und  bcaehediguiig  so  tliuii  and  daa  aie  einen  werde  genant  der 
Saletarerd  an  irem  nnta  su  hannden  zieeben  und  nycssen,  den  wider  seinen  willen 
bähen,  nwrh  desselben  seines  pn(zhn>v.s  <,M'iiride  mit  grabon  und  einrnrunjf  der 
wasser  bcjschediget  und  ptnift»rrnj'pn  inn  zu  mit?,  ?)nd  unn»  rjnccrtifVrn,  dtis  wir  im 
und  seinem  conueul  ffeburücfis  nusslrafjs  zu  iierhollen  };ne(ti<riiehen  f;<>ruebfen, 
und  wann  uns  aber  nit  geniaynt  ist,  das  ymaiil  reclitiosze  geiundeii  werde,  <l:iruinb 
und  SU  furderliebem  au.sztrag  der  sacbcn  und  die  parthcicn  ntcr  cost  rawe  und 
serung  auuertmgen ,  so  empfeilien  wir  dir  aoKeh  obgemelt  saehen  mit  allen  iren 
anhangen  nnd  umbatenden  wie  ay  gtnanl  waren  an  unaer  atat,  gaben  dir  auch 
blemii  ganeaen  vollen  gewalt  nut  disem  brief  emaClieb  gebieltende,  das  da  beid 
obgemelt  partbeyen  auf  geoanti  tage  reehtlieb  für  dicb  haschest  und  ladest,  ey 
in  der  vorbestimbten  sachen  und  allen  anbengcn  und  umbstennden  eigentlich  und 
nai'b  nufdurfTt  verhurosl  und  wie  du  die  erfindestdieli  «laruber  erkennest ,  und 
mitdeinem  reciilJieheu  i>|>rucji  eutscheide;«!.  Wer  auch  etc  in  forme  commisaioMS. 
Datum  Auguste  die  12  meosis  Junü  1474. 

ConcejiU  Papier.  Haus-  unil  Staata-AreUv. 


27.  1474,  21.  Juni.  PI;mil,!i  WV-issomburt.'. 
(Friderieh  etc.)  Kmbietten  unscrn  umi  «les  Hficbs  licfien  ^;e(riH'n  Btirger- 
mcister  und  Ratte  der  Stat  Weissemburg  am  Klisass  unser  gnad  und  alles  gut. 
Lieben  getraen.  Wir  haben  aoUdien  Junind]  nnd  aacben  so  sich  swiaehen  dem 
Edlen  unnseim  lieben  andeditigen  Antbiaen  Gmuen  au  Lyningen  Brobat  daaelbs 
an  Weisaembuii;  aeinen  dienern  und  Josten  Halter  ewerm  borger  einea  nnd 
Steffen  Rouen  dea  anndern  teile  eines  geleitpruebss  halben  ao  deradb  von 
I.ynlnp'en  sein  dianer  und  Jost  Hutter  an  dem  r^'onanfen  Steflan  Ross  in  der 
Stat  Weissemburg  getan  baben  sullen,  nacbdeni  das  unser  und  des  Reiehs 
oberkcit  bei  Tirt-t  und  aus  ursacben  uns  dartzu  hew  t'-^'ennd»»  an  uns  tM  iiordcrt  und 
prnouion,  ni  iiicn  und  eruordt'rn  'üc  nu  uns  von  Hümiscüer  keyserlicher  niacbt 
Volk  innen  hfl  L  wissentlich  in  eralll  lUss  bricfs  und  meinen  setxen  und  «eilen,  das 
weder  ir  iioob  die  oberurten  person  noeb  aandor  so  dem  banndl  gewoiil  oder 

dsruttder  verdacht  aein»  deraelbea  aacben  halben  an  dheinem  anndencnndCf 
^^^^ 
*}  lataaagealrichen. 
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dano  T0r  UMU  und  unnsein  »adikunmi  am  reich  Romischen  keysern  oder 

ktinifjon  oder  wfm  wir  ilas  xti  cr.fitten  an  tinsror  slitt  bouellion  ijorechlfiTtipef. 
noch  luicli  ir  dicMcil  iViif  sartifii  on  »Mvr  rti  willon  iiiiil  wissen  bosphohon ,  und 
durch  Kw  ziishiiftVii  under.s(«nni1t>n  \vi  iili  n  ist,  danimh  noch  desfiRlIim  nmh 
uberfarunji;  <'wror  freiheil  von  nyinaml  im^^claniipft  hekuiiierl  nach  beswert  w«M-<lcri 
sullet  in  dltein  uuis,  und  empfiMben  Kh  durauf  vuu  ubesliuibter  Humisrber 
kayserlicher  oiacbl  volkunienheit  und  bei  verliesuDg  einer  peiie  namKeh  it  marek 
lotigcs  goldea  una  in  unser  keiaerlieh  camer  unaUealicb  tn  beeaalen  antttieh 
und  reastielieb  mit  disem  briefa  gcbiellaDda*  das  ir  von  atuod  und  on  allea  rar- 
cuahan  dam  gamaltan  Jostan  Hutter  sainao  hofe  sa  Waissanburg»  sa  Ir  ima  daa 
abarurtoa  banndabshalban  basaCst  hatten»  aridarumb  antslahent  uid  dnrian  aaah 
in  dar  geraelten  Stat  Wi'i.s.semburg  seinen  freycn  banndl  und  wiinodl,  wie  er  de« 
vor  gehabt  hat,  hinfur  suicti  berubUehen  und  on  irrung  haben  und  gebrauche« 
lasset  lind  liiowidcr  nit  tut  noch  nymands  den  ewern  zu  tunde  gest^ittet  in  dhein 
weise,  als  lieb  st«l  un«!('r  und  des  Reichs  swere  »ingnad  und  Tcrliesunp  Hfr 
obppinelten  ]te\\v  /ihm  i  itn  iilcn.  Daran  tut  Ir  unser  ernstlich  me^Tiung.  Geben 
zu  Augspurg  am  xxj  lag  des  wonais  Juoy  1414,  R.  34.  K.  23,  H.  16. 

Concepl.  Papier.  Haas-  und  Staats-Arcbir. 


(Pridarich  ete.)  Kmbietten  dem  Edlen  Anthisen  Grauen  zu  Lynningen 
Brobat  n  Waiaaeanburg  am  Bltnas  und  Berehloldan  von  AnwRer  und  Rannsaii 
Freadcalin  T4Nk  Oannal  seinen  dienern  nnear  gnad  und  alles  gut.  Bdlar  lieber 
nndeebligar  und  getmen.  Wir  haben  aelich  aachen  und  handlung  so  aieb  sadschan 
ewr  eines  und  StefTan  Roasen  daa  mmdeni  teile  einea  ge)«i<pniehea  halben,  so 
Ir  an  demaelben  Rossen  in  der  Stat  Weissemburg  begangen  haben  und  dammb 
Ir  in  freyun^T  gewichen  sein  sulien,  \unh  ursach  willen  uns  dnrctu  bewegende 
zu  rechtHcheni  au<i<!fra<'  an  uns  cniordorf  und  ^onomon  iihcIi  lauft  unn^prs  kei- 
serlichen  brieis  darüber  auf.sfTi'srannu't'n.  Daruiiib  so  «MupfcIhtMi  wir  nücn  und 
yedcm  besunder  He.  (wie  oben,  Fun  von  550  mark  Goldes  —  den  Weg  Uechlens 
uiuzuituileu  vor  Ihm). 

De  ead.  dato, 

Coaccpt  Papier,  naai-  wnA  Slasts^-Arehiv. 


28.  1474,  22.  Juni.  Ladung  Weissemburg. 

Friderich  etc.  Enibieten  unsem  und  des  Reichs  lieben  getrewen  Hansen 
von  Flcrkst«»yn  dorn  Flfcrn  .facobon  «viiom  stin<»  tind  Hansen  von  Falrkonstoyn 
unser  unadc  und  alles  ^ut.  Vns  haben  anrli  unser  und  drs  Rptrhs  lipben  (jolniwen 
Bürgermeister  und  Ra!l  zu  Wissenburg  im  Elsas  fjclepon  mit  cl»ge  furbrachf, 
wie  wol  sie  umb  uwere  vermeinten  spniclie  und  anforderun«?  ob  Ir  der  icht  zu 
fbe  zu  haben  vermeint  hetten  rechtes  und  ulier  billicbeit  an  geburlichen  enden 
nie  wider  noch  furgewesea  auch  deahalp  als  sich  geburl  ? on  ucht  dammb  her- 
aoebt,  nil  destemynder  haben  Ir  ine  eynen  uwer  vermeynten  fient-  und  rrchtbrief 
dnreh  den  genanten  Hansen  vea  Palekensteyn  tngesant»  die  Iren  beaehedigat 
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gi>fRns^en  und  ^eschetzet  und  Meh  inn  degelieber  ubun(;  sicn  nie  za  b«f«heden 
uoii  zu  bescheiligen,  allea  wider  ordenung  und  saUung  der  gülden  bullen  kunic- 
lidim  RtfonMAioii  «iid  des  vicrjerigen  fndeiis  nclittiimte  su  Regentpurg  bMlot» 
■Ml,  dndureh  h  ibb  pene  usd  bunt  dar  jeibMtimbtM  gulden  bull«  kunielichen 
1l«f(mD»tioB  und  vicrjerigen  friden  bcgrilIeD  verfallen  eient  und  deihalbrn  «lege 
•praeh  mA  fordenmg  n  «eh  beben  nnd  reefalMie  netdarfflüg  tein  nnd  mit  dareff 
deMnUieliebea  angarUbn  und  gebetten  inen  d«  s  $r«gen  uch  gnedeeliehen  tu 
gestatten.  Wen  wir  eu  unsem  vorgemelten  friden  zu  banndtbaben  ypnnpinon  und 
auch  nymsmds  der  uns  urnb  Recht  «nrufTt  das  versagen  »allen,  darunib  so  ciil- 
pfelhen  wir  ucli  allen  iinti  jeeolicht'n  besonder  uss  Komiseber  maehtvolkoinheit 
iiiul  In  i  (U  li  vorhe<*{iiiilili  11  peuen  erfi«Hieb  und  vpsliclich  f;pbiof«'n(!e  das  lr 
soiicbc  iinbiliicli  veiiede  und  freuelieh  iurnemen  on  ferrer  verziehen  abtiiucn  nucb 
die  Iren  ao  Ir  ine  abgefangen  ketten  irer  vencknuaa  on  entgcitnuas  ledig  zeltet, 
und  gegen,  den  genanten  von  Wieeenbnrg  den  Iren  oder  denen  die  ine  su  ver» 
•preehen  eteen  binfur  kein  beechedigung  durck  neh  oder  jemanla  von  nweren 
wegen  tat  neck  sn  tiinde  geetattet,  und  Ine  darUu  alle  und  iegelick  Habe  und 
Gut  inn  der  gemeilen  vebede  entwert  und  genomen  miteampt  den  seheden  darek 
soliehe  uwer  frenelick  handelung  erlitten  und  Ine  oder  iren  bürgern  ingefugt 
widerkerent  und  usariehten  allea  in  füiDirzeben  dagcn  den  nccbaten  nachdem  ach 
allen  oder  ewr  einem  von  ewr  aller  weg^en  dlser  unser  brieffgeanttwort  vcrkundt 
oder  zu  wissen  wirdet.  Dann  wo  Ir  solii-hs  alli's  oder  eines  teils  nit  tetten  und 
eiDieberloi  rt'chlHeber  einrede  dawider  zu  hnben  vermeinten  so  heischen  und 
laden  wir  Kw  auch  ernstlich  gebieltende,  das  ir  auf  den  xlv  tag  etc.  den  genanten 
von  Weisaemburg  oder  irem  vonmechligea  anwald  der  gemelten  klag  im  rechten 
eadtlicken  an  anttworten  aoek  so  eebenn  und  in  k^renn,  Bw  umb  eoKek  ewr 
verkandlung  in  die  okettimbten  peoe  alle  venudlen  lu  aein  mit  Redit  tu  erkennen 
imd  an  erelaren»  «dar  ele.  in  fonna  CSIntionia.  Dntnm  Angneta  die  2S  aeasla 
Jnnü  1474^  B.  3«^  K.  23^  0. 16. 

Caneayl.  Papier.  Ilaea«  und  Slaalc-AreUv. 


t9.  1474,  28.  Juni.  Mandat  CoTnuu'. 

(Fridpn'rh  pAv.)  Kinlm  ürn  unnsern  und  des  Hetcha  lieben  gelruen  Bürger- 
meister und  Uutle  di^'t  Sui  (Joiniar  unser  ^nad  und  »lies  «;ut.  Lieben  getruen. 
Als  wir  ew  vormals  üureb  unser  keyserlicb  briefe  bey  neniliciiun  penen  geboten 
kabem  Heiarieben  Seeklar  an  htf  Bw  aelnan  aMitefMen  erbehalben  in  Vencki- 
nnia  Kge  deraalben  aeiner  geeeneknnae  on  enigeltnnea  ledig  an  sdlen»  ianknit 
nnaara  kniaerlicbnn  brieffi  deitelhen  nueegegangea,  sein  wir  naebmala  beriekt 
worden,  wie  denelb  SecUer»  nndi  daa  er  ettlieb  gnt  darunb  er  gasen  aeinen 
widerpartkeyen  in  Reclit  atee«  «bar  gdulide  Um  er  Ew  desbalben  an  eidea  slal 
getan  ron  der  Slai  de  das  verspcrt  gewesen  und  die  slussel  hindcr  Ew  gelegen 
aein,  heimlich  vercnndert  und  zu  emtpfrenibden  undersfannden  liali  prcfann{»en 
sei  word«>n .  da«  dann  wo  das  nicht  pfcstrafff  anndern  auch  ursaob  «reben  wurde, 
sieh  dergcieicbcn  und  anndrer  niisshanndl  r.u  p:ebraucbeat  dosnlKiiben  wir  aus  den 
und  anndern  uraachen  bewegt  sein  worden,  das  gemelt  uu&er  keyaerüch  gebot 
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widerumb  abzuthun  und  das  auch  also  aufbeben  und  abthun  von  RtHniscber 
kejacrlieher  maekt  folknnmikeit  viMaRtiieh  k  eraH  diu  briafi.  UmI  tmfklhm 
Bw  daranf  vod  deraalben  unaertr  kaiaarlielMB  nadii  «nalKcih  uni  velint  du 
Ir  urab  aolieb  da»  gaftanten  Se^en  miaabamlluDg  radit  ala  ai^  iacb  dar  toi^ 
bwurtan  Slat  Colmar  fraiheK  gaburat  gagan  Ima  argaas  laaaat»  audi  daa  oba- 
alimbt  gut  von  un!«cr  und  daa  baili^i^cn  Reichs  wegen  in  arraal  bafil  md  TarboC 
läget»  and  bis  ouf  unser  ferrer  gescheflt  darinn  dattat»  DanuB  tut  Ir  unsar  anal- 
lieh  meynun^^  und  suiider  p^euallen.  Gobaa  auAugapnig  am  sxvüj  tag  daa  OMaata 
Jnny  1474,  R.  34,  K.  23,  U.  16. 

CoBoepL  Papier.  Uaiu-  und  StasU-Arcbir. 


30.  1474,  28.  Juni.  Citatio  Symon  Juden. 

(Wir  Friderich  etc.)  Thun  Syraoii  Judaa  von  Worms  und  Tobruschen 
seinem  weibc  zu  Regenspurg  wonende  stn  wissen,  das  uns  Ysnac  Jiid  von  Onss- 
paoli  mit  klag  furbringon  habe  lassen,  wie  er  ctflicher  zichthalhcn  sein  leib  oro 
und  jrut  berunind,  so  du  vorberurf er  Symon  iine  riifjofuL'' .  uii*i  daran  du  iiue 
unrecht  geUm,  auch  eines  Seckelsshalbou  mit  etiiu-lten  guiiii  iü  uud  deinem  gelt, 
daa  ar  der  gcmelten  Tobrusdicu  m  trewer  hannde  zu  behalte»  gegeben  dag 
aprucb  imd  Tordrung  haba  und  racbtaoa  notdorftig  sey.  Und  bat  «na  daranf 
diPmuticUeb  anrnlTeB  und  bitten  laaaan«  ina  das  gegen  Ew  gnedidieb  zu  gestatten. 
Wann  wir  etc.  auf  den  xIt  tag  ete.  in  forma  Cilationia.  Gaben  su  Augapnrg  am 
Ä8  tag  daa  monata  iynj  1474.  R.  34,  K.  23.  H.  16. 

Coaeapt»  Papier.  Haa^  aad  Slaala-AreUr. 


ZU  1474, 98.  Juni. 

CFridarieh  at&)  Bmbialtan  den  flaeiigabaraeo  nnd  Bhrirdigan  Alfaracbtan 
Marggmnen  au  Brandembnrg  dea  heiligen  Romiaeban  Reiche  Breabamrer  an 
Stettin  etc.  und  J^rigen  IKacbeuen  an  Bamberg  unaem  lieben  Oheim  Cburlurateii 

Genntter  filrstm  und  andechtigen  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgeborner  lieber 
Oheim  Chnrfurst  fürst  und  andeehtiger.  Una  hat  unnser  und  dea  Raiehs  lieber 
petrtier  Friderich  von  Kynndssperp^  von  seiner  ecliehen  hausfrawen  und  toehler 
wp«,'f>n  furbracht,  wie  ine  Wilhelm  iiriil  Heintr  die  Rumel  gebrudcr  vonNuremberg 
etUich  summ  gelts  schuldig,  darumb  ine  un  li  i  iitafü]  verschribcn  sein  nach  lautt 
der  brief  so  sy  deslmlben  betten.  Und  wiewol  sy  dieselben  Uunid  zu  menigem 
mal  ersucht,  ine  uiul>  sulich  ir  aussstennd  gellt  und  eriiten  Scheden  aussrichiung 
SV  funde  oder  ire  furpfanndt  einzugeben,  so  hett  ine  doch  das  bisher  nicht 
gndaiban  mugen  des  sy  tu  mareblicbam  eoaatan  und  adiaden  bmnbt  «arden, 
und  hat  ona  darauf  diamntididi  angamüni  und  gaMmi »  sy  hirinna  gnadididi 
so  fnraabaM.  Wann  nu  nit  biHidiea  «rare,  daa  dam  gannnteii  von  Kindtaaparg, 
aainar  hausfrawen  und  toehter  aaKeb  ire  gallt  oder  uaderpfanad  daraMwan 
vorgehalten ,  und  des  zu  schaden  braeht  werden  selten.  Darumb  so  empfdhen 
wir  Bw  beiden  und  ewr  yedem  beaander  von  Romischer  keyserlicher  macht  und 
bei  verliesunj?  einer  pene  nemfich  hundert  marck  lotijjes  poldes  uns  halb  in 
unser  keiseriioh  (!amer  und  den  anndem  halben  teil  dem  gemelten  vao  JLynadtaa* 
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pwg  seiner  hawi^frawcn  und  toclilor  unabicslich  xu  beczallon  ematlich  und 
Tcsstioliph  mit  tlisem  l>riof  pebiottendc,  «las  Ir  (lonsclbcn  Friiloriclipn  von  Klndss- 
ppTfj  von  ^c\n,  seiner  hawsfrawcn  und  kinder  wepen  in  vj  wocben  und  (!ttm«h 
ia^vn  den  neelisten  nach  dein  Ew  <1i<ior  unser  briefc  geanltwurt  oder  verkuudt 
wirdit,  in  solieli  ire  underpiaiiu  l  si  tz*  t  und  von  unser  und  des  beilipfen  Reicbs 
wogen  zu  reelit  für  ud$  oder  so  luiiug  ins  sy  des  vorberütleu  ircä  ausstenndeu 
gelts  uml  erßtM  k^saten  und  sehcden  genugsamlieh  enlnebt  tein  getrewiicliei 
dabei  b«Dd(h«bct  tehfilaet  sdiiimet  und  Ew  des  so  tande  nidit  widert  noeb 
«etiet,  «U  lieb  Bw  allen  und  ygliehen  »ei*  nnaer  vnd  des  Reiebs  swere  nngnad 
und  Terliesnng  der  ebeatiinbton  pene  luuenneidea.  Darin  tut  Ir  unser  ernsitteb 
ineynung  und  sunder  geuallen,  Geben  au  Augiparg  em  98  leg  des  nionala  Jnny 
1474,  R.  34»  K.  23,  U.  16. 

Coacept.  Papier.  Haas-  and  Staats- ArchiT. 


It.  an  alle  Reicbs-Untertbanen ,  inshesonders  an  Bürgermeister  und  Rath 
der  Stadt  Nurnberj;  —  sie  nicht  zu  houTCn  —  „das  Ir  die  oberürtcn  unser  liebe 
Oheim  t iiurdu.sit n  und  Fürsten  martTf^raf  Albrechteu  und  Biscliot  Jurigen  an 
solicher  eiusutzun<^  uueli  dcii!«eibcMi  vuii  K)  liiaUssper^  sein  hauslrawen  und  kinder 
an  dein  gemelten  underpfannd  nil  verhinderu  noch  irren,  sunder  des  berublicii 
und  en  bruog  gebranehen  geniessM  and  genncslieb  dabei  bele^MUi  lassen.* 
Pön  100  mark  lotbiges  goldes.  —  Datum  Auguste  ut  supra. 

Ceneepi  Papier.  Haaa-  aud  Slaala-Arcbir. 


32.  1474,  1.  JuIL  An  Cnmrer  und  Rate  der  Stat  Regenspurg*  Dessgeleieben 
an  Bisebef  und  Capitel  daselbi.  Item  an  Risebof  und  Capitol  in  Wireiburg  und 

einen  an  die  Stat  Wiftaburg. 

Frideiiclt  ele.  Er^amen  lieben  getrucn.  Un«  liat  unser  und  dea  Heichs 
lieber  gelrewr  Fridevieh  von  findtssperg  furitraebt  wie  wetlent  Nidns  Ton 
Kynndtsperg  sein  bruder  an  Regcnspurg  mit  ted  rerganngen  sm  und  ein  merek* 
lieb  bahe  und  gut  binder  sein  Tertassen,  dnriau  er  gercebtikeil.  der  sieb  über 
etUieb  annder  ob  sein  wissen  und  willen  nndentnnnden,  und  iae  die  bisher  rnr- 
gebatteo  haben*  des  er  zu  merckliebem  schaden  braebt  werde,  und  hat  uns  darauf 
dinmaticlicb  angeruffen  und  gebeten»  ine  hirione  gnodiclich  zu  furseben.  Wann 
wir  nu  deinscllH'n  von  Kyniultssper}?  umb  seiner  redliclioil  willen  mit  suudorn 
gnaden  gneigt  sein  und  gerenn  wollen,  das  irm-  soüclis  darlzu  er  f^creclilikeil 
heUe  volgte»  darumb  so  begern  wir  au  Kw  mit  et üstiichpui  vlcyss,  Ir  m  eilet  daran 
sein  hcllfTen  und  bestellen,  damit  dem  genanten  von  K)niult.ss[ifr{T  ^olieh  ver- 
lassen iiüb  uud  gut  auf  sein  zindicii  gcrechtikeit  zu  seinen  iiauudeu  geiaiuht  und 
Ton  unser  und  den  heiligen  Rniebe  wegen  dabei  gebnnndtbabfe  gesehfitit  und 
gescUrmt  weide^  nueb  gnttieh  und  dennassen  gegen  im«  beweiset»  damit  er 
diser  unserer  keiserlicbea  iurdrung  bei  Bw  empfind  an  gemessen.  Daran  tut  Ir 
uns  unser  geuallen  mit  gsaden  gegen  Bw  an  erkennen.  Geben  so  Augspurg  am 
fireilag  ver  unserer  lieben  Ümwen  tag  Tisilationia,  anno  donioi  etc.  IxxUij". 

Oeno^  Psyisr.  Uuta-  oail  Staala-Ardiiv* 
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33.  i474,  i.  Juli. 

(Wir  Fn'flori^'ft  etc.)  Einhiefteri  den  Krsameii  unsern  und  de«  Relfh» 
lieben  j,'etni.  n  15  i;  rmeistcr  und  Ratte  der  Stat  Lübeck  unser  gnid  und 
iiies  <rut.  El  siiitu  Ii  iieben  ppfnien.  Uns  hat  der  durleuchtig  fiirst  Cristiern, 
kunig  zu  iJeumarch  unser  lieber  bruder  lurbraelit,  wie  Ir  an  unnser  als  Floinischeu 
keyaers  wissen  vcrgunstung  und  erlaubnuss  einen  lole  aufgericht  und  von  den 
t«ineD  genomen  htben  aod  wteh  teglieben  svaenien  imdanteen»  da«  Inn  mtä  den 
•eiMD  t«  gedvIdMi  swere  und  tdbedKehra  sey»  UDd  bat  an»  darauf  gebeten 
Ine  biiinne  m  fiireehenn.  Wann  Bw  nn  ala  Ir  aelbs  Tenteet,  teliehe  an  unter 
erimbsnee  in  tnnde  nit  gebdret,  dimnb  io  enpfelben  wir  Ew  Ton  Rdaiicber 
keyeerlieber  nacbt  wnetiieh  und  vessticlieh  mit  disem  briefe  gebiettende,  du  Ir 
denselben  soie  unvercxogenlich  abthat  und  den  furter  raer  gegen  den  genanten 
unnaerm  liehen  bruder  dem  kunig  von  Deninarch,  den  seinen  noch  ireni  gut  nicht 
{fphraiieliot ,  linrnit  nicht  not  Wfrde,  dessbalben  fnmemen  wider  Kw  zu  tunde. 
Daran  tut  ir  unser  ernstlirli  mi>ynun<f  und  put  geuallen.  Gein  ii  zu  Aufjspurg  an 
freitai;  vor  unnserer  lieben  irawentag  visitationis  1474.  Regni  Kaiserth.  23» 
Hungarie  16. 


34.  Urteilbrief  Werltach.  1474,  14.  Juli. 

(Wir  Friderich  etc.)  Bekennen  oflenlteh  rnit  dlsem  briefe,  das  in  der 
•saidu'n  dor  »ppellation,  damit  sich  unser  und  des  Reichs  getruer  Ludung  Werttaeh 
vutt  ctiut  urteil  an  dem  Slatgericht  zu  Kempten  wider  Ine  und  für  Heinrichen 
Pelczinger  gesprochen  und  erganngen  als  bessert  an  uns  berufft  und  geappellirt 
hat  für  unser  keiserlich  Camergcricht  so  der  Erwirdig  Adolf  Erczbiscboue  au 
Mennes  dee  heiligen  Rdmiieben  Reiehe  in  Germnnien  Breikannealer  meer  lieber 
Neue  «nd  knrttrel  mit  den  Bnamen  «nneeni  Retten  der  Reebtgelerton  nnd  dee 
Reiebs  lieben  getme»  anf  den  niiy  tag  dee  nennte  Maj  necbetnergamgea  n» 
«nserer  etat  beteeMu  bat  kamen  ieC  nnd  beweiet  in  geriebt  dee  in  Recht  genug 
wat,  des  er  dnrch  Luduigen  Werltach  obgemclt  auf  selicb  eehi  appelletion  lu 
Recht  für  uns  geheischen  wer,  und  orczetlet  darauf  durch  seinen  Redner  ange- 
dingt inRecht.  Er  erschine  in  gericht  als  hie  als  ein  gehorsamer,  obderyczgemelt 
JjfdwiV  Werffafh  oder  vmand  von  Roinen  wpjjcn  mit  •jowflU  kerne ,  der  solich 
appellation  i  n  rechten  voirurlc,  dem  wolt  er  geburlich  anttwort  dart«u  fjeben. 
Souerr  aber  uj  niand  konie,  so  jjefrauet  er,  das  er  von  der  gemelten  unnserer  kei- 
serlieben  Ladung  mit  urleil  und  recht  entledigt  und  absoiuirt  werden  solte. 
Wann  aber  der  genant  Luduig  Werttach  noch  nymand  von  seinen  wegen  mit 
gewaft  der  eolieb  appellatien  hm  rechten  ale  eich  gebdret  vetfftri  hett  in  gericht 
nh  gegenwartig  was,  ward  in  annserm  keiseriidien  Camergericht  m  recht 
erkannt,  das  demselben  Werttach  nach  gewonheit  unsere  kiiserlicben  Oemer- 
geriehto  gemfll  werden  und  der  genant  Heinrich  Retoriager  wnriten  seHp  drey 
tag  die  nechsten.  Be  kerne  und  erschine  alssdann  der.selb  Luduig  Werttach  oder 
ymand  von  seinen  wegen  mit  gewalt  oder  nicht,  der  solich  appeUation  voUurtop 
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oder  wider  de»  genanten  Pelczingers  bcgera  dnieherlei  im  Rechten  redte, 
das  soll  gehört  wardon  und  darauf  boschehea  was  Reeht  were;  demselben 
WerCtack  ist  also  gernffan  und  der  yexber&rt  Peleiiager  bat  die  genaot  seit  aus 
gewartt  und  ist  auf  Irat  datam  diss  briefs  widemnb  für  unser  ketserlich  Camer- 
geriebt  das  aber  der  obgemelt  unser  lieber  Neue  und  KnrI&rst  an  nnnserer  etat 
besessen  hat  knmsn»  tttt  sein  klag  und  begert  rechtens  in  nassen  als  vor.  Und 
dnz  das  billichen  were  setzt  er  zn  recht.  Und  nachdem  ab«  Djmand  der  dawider 
iehts  geredt  hett  aber  mit  fjowalt  nit  (jcf^enwurtipr  wn^,  so  ist  dcrsolh  ITeinrich 
Peletinger  von  soHchcr  unsorer  keyserliehcn  Ini^tm';:  mit  urfoil  und  recht  entledigt 
und  absolvirt  und  erkannt  worden,  das  der  ohj^enant  l.uduig  Werltaeh  demselben 
Heinrichen  Pelczinger  sein  kossten  und  Scheden  solieher  ladung  halben  erlitcn 
nach  messigung  unnsers  keiserlichen  Camergerichts  abczulegen  schuldig  sey. 
Sotiehs  begert  derselb  Pelczingcr  UrteObrief  und  ladung  zu  messigung  seiner 
erliten  koestea  und  sebeden,  die  Ime  in  dem  Torbestimbten  unnsem  keiserfidien 
(^mergeriekt  au  geben  anek  erkannt  sind.  Mit  vritund  diss  briefs  besigelt  mit 
«nasenn  keiserlieken  ankangvnden  insigel.  Geben  mit  arteil  tu  Angspurg  am 
liiQtagdesmonata  Jniy  1474.  R.  34»  iL  »3.  B.  16. 


Citatio  pro  expensis  H.  Pcltziriger. 

fWir  Friderich  etc.)  Embielten  unn^ierm  uml  dos  Reichs  fjetruen  Luduigen 
Wcrttach  unser  gnad  und  alles  gut.  Wann  aucli  unser  und  des  Reichs  getruer 
Heinrich  Pelczinger  Ton  unnscrer  keiserlichen  Ladung  damit  du  Ine  auf  ein 
Appellation ,  dnrdi  die  du  dieb  von  einer  urteil  an  dem  Statgerieht  au  Kempten 
wider  dieh  und  f3r  denselben  Peleiinger  gesproeben  und  erganngen  als  beswert 
an  una  beruü  und  geappellirt  an  reebt  für  uns  gebmsdiea  vnd  geladen  best,  in 
mmserm  keiserlicben  (^ergeriebt  mit  nrteil  und  recht  entledigt  nnd  abeolnirt 
md  eriunnt  ist»  das  du  Ime  sein  kossten  und  Scheden  solieher  ladnng  halben 
erlitea  nach  messigui^  unsers  keiseriiehen  Camergerichts  abczulegen  schuldig 
seyest,  sein  Ime  in  demselben  unnserm  keiserlichen  Camergericht  ladung  au 
mrssic'iin'j  iler  obostimhten  Cossten  und  sehfdcn  wider  dich  t»  geben  auch 
erkannt  worden,  nach  Intift  unsers  keiserlichen  urteilliriofs  deslialben  aussge- 
ganngen.  Daruml)  >  heischen  und  laden  wir  dieh  ernsllieh  gehteltende,  das  du 
auf  den  xlv  tag  etc.  zu  sehen  und  zu  huren  soltch  kossten  und  Scheden  mit  Ri  ehl 
au  messigen  und  ttxiren  und  dein  einrede  ob  du  die  in  solich  messigung  zu  liuiien 
venneinest  dagegen  lu  tunde*  Wann  dn  etc.  Datum  ut  supra. 

Coaes|ii.  Papier.  Hsm-  nail  Staata-Arcbiv. 


3$.  1474,  16.  Juli. 

(Friderich  etc.)  Embietten  dem  Edlen  unnserm  und  des  Reichs  lieben  ^ofrucn 
Phlllippon  Gmuen  zulfannnw  den»  .Tuniyern  unser  frnad  und  alles  gut  Edl*  r  lieltcr 
gt'lruer  Uns  bähen  unser  und  «Ii  s  Heichs  liobeu  jietrui'ii  Jorig  Rudoil"  und  K.her- 
hardt  Rreiulel  von  ffnenbcrg  gehruder  von  Ir  selhs  und  anndor  iror  !,'eswisli  icl 
wegen  nut  kl.i<;;  I  n  l  iiigen  lassen,  wie  ine  das  hannüiwercii  di>s  wniwoher  zu 

MoftMMmta  Hiib«l>argic«.  I.  ft.  34 
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Hohenberg  mit  iren  initgewonten  diser  sachcn  uoeraordert  und  unerlanogt  aHes 
rechtens  cltlich  gutter  so  Ine  lum  toll  als  ir  vetterlich  erb  zugehorten  mit  ir 
sclbs  gt'waU  froiu'l  und  trodurstikeit  genomen,  und  wiewol  sy  die  zu  raenigmal 
an  sy  eruordert,  und  sich  uiub  ir  i»pruch  und  anuordrung  ob  sy  der  icht  zu  Ine 
■  tu  halieii  vermeinten,  rechts  auf  ir  sei bs  Herren  und  annder  geburlieh  ennde 
uberflüsstkiich  erboten,  ao  helt  sy  doch  solicbs  nicht  l'urgetragca  uugen,  sunder 
die  gemelten  gulter  wirenn  Ine  bisher  gewaltiUtch  vorgehalten  und  des  zu 
merdliehein  icluid«!!  bracht  woriU^  deshalbao  sy  sprueh  mid  Tordrang  tu  h« 
haben  und  reehtea»  noCdarflUg  ukt,  und  um  dannf  dlenuiticlidi  tnndten  and 
hitttn  Ittten»  dns  wir  Ine  dM  geg«n  Ine  lagwtittan  gnadidieh  gerächten.  Wann 
wir  nii  nyniand»  der  una  unb  Reeht  annift  daa  ?«faafMi  BflUeo  und  wir  aber 
ditimals  mit  merckllehen  anndem  unniern  und  dea  Rdcha  geaeheffiteD  beladen 
aetn  und  solichem  selbs  nit  auaagewartten  mögen,  dnnuab  nnd  au  furderlichem 
ausstra(]r,  auch  die  partheyen  mercosstmue  und  zerunp^zuuerf ragen,  soempfelhen 
wir  dir  solich  ohestimbten  Sachen  an  mm^rrr  "^fnf,  fjphpn  dir  auch  gannczen  und 
voümcchtipcn  pewalt  mit  tlisom  bnci  ernstiicin  ii  ^'ehietteodo .  das  du  beid 
ohcrf'niclt  parthoyon  auf  henanl  »»»tre  rorhtlich  für  du  Ii  heischest  und  ladest,  sy 
in  (ien  vorberurten  saehen  und  aiiio  aiiLon^en  und  umhstennden  eigentlich  und 
nach  notdurft  verhörest  und  wie  du  die  in  Heeht  erfindest  dich  darüber  erkenneat 
und  mit  deinem  reehtliehen  apruel  entaeheideei,  Wer  aoeb  daa  einieber  knnt- 
achafRete.  in  ferma  eommiaaionia,  avaderiieb  so  gebietlen  iHr  dir  ren  Rdniaeber 
kayaeriidkar  madit,  daa  du  ernailieh  dareb  aeyeat  aehalfeat  und  baatalleatr  damit 
aelidi  Toriierurt  guller  alldieweil  die  partheyen  darbalhen  m  dir  in  onantp 
scheidem  rechten  hanngon  nicht  verenndcrt  verkaulTt  noch  verkumert,  sunder 
in  hafll  arrcst  und  gebot  gelegt  und  solanng  darinn  gehalten  bis  die  sachen 
«wischen  den  partheyen  gntliehon  oder  reclilliehen  aussgetrap^en  werde.  Daran 
tust  du  unser  ernstlir*h  tnoyiuin.:  und  ßiit  (^euallon.  Geben  zu  Augspuig  am  xvj 
tag  des  monaU  July  1474.  H.  U4,  K.  23,  H.  Iß. 

Cooeept.  Paptor.  Haas»  «ad  Slaata-Arclihr. 

Mk  1474,  m  .luh. 

Friderieh  etc.  IJplien  pfetnien.  Wir  schickhen  zu  Kw  den  Ersamen  unnsern 
Rate,  ke\  «stTÜclion  ('atiierprocuralnr  Fiscal  und  dos  Hciehs  lieben  petrucn  Meister 
.fohannscu  Kellner,  dem  haben  wir  etllich  unser  meynunp:  mit  F,w  m  reden 
beuüliicn,  als  Ir  clerlichcn  von  Ime  horicht  werden.  Begci  [i  wir  Kw  mit 
sundui'w  vley&s,  Ir  wellet  demselben  unnsenii  Hatte  inaolichcui  diczmuls  geonczlich 
als  nnnsaelba  gelauben  nnd  Sw  mm  peaatan  darinn  beweisen,  als  wir  uns  unge- 
aweifeit  zu  Ew  reraehenn.  Daran  tat  Ir  unaer  mcyimug  und  sonder  genallen 
gnedidieh  an  ethennen.  Geben  an  Aogqmrg  an  denaralag  nach  aand  Jacobatag 
Apoateli  anno  demini  etc.  Itziiy .  noiera  kaiaerthumba  im  23,  jare. 

An  Borgermeiater  und  Ratte  der  Stat  Memmyngen* 

Coneept.  Papier.  Haan-  mi  Staats-Arvhiv. 
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S7.  i474,  JoK. 

(Friderich  etc.)  Embiettcn  unnsern  uud  dos  Heichs  liebeo  getrueu  Biirger- 
meittar  und  Ratte  der  SM  HaminyngcD  unser  gnad  und  alles  gai.  Lieben  getnien. 
Wir  empfellieii  Bw  von  Romiaeher  kayaarliehar  macht  nüt  diaem  brief  emsflicli 
gaUattendf  und  wallen»  daa  Ir  all  nnd  jglich  hab  Erb  algen  aufliguad  und  Tamnd 
gnt  niebta  davon  baanndart  noek  arnzgenomen ,  ao  weilant  Lntgart  SCeadlin  bey 
Ew  hisdarirmlaaaan  hat,  eigentlich  hoschraibat,  dieTonnonser  und  des  heiligen 
Aaieha  wegen  zu  unsern  banden  hindcr  Ewncmet  und  bis  auf  unser  ferrer  gcscbeflt 
und  benelh  bey  Ew  hallet,  nuch  kolaerlci  unser  keyserlfch  brloTo  noch  fjcscheffl 
ob  die  vormals  «leshalben  aussgegangcn  wprcn,  nit  irren  noch  v  rlundeni  lasset. 
Daran  thut  Ir  unser  ernstlich  meynunfr  und  sunder  gcuallcn.  Geben  zix  Augspui^ 
am  xxvtuj  tag  des  Monats  July  1474.  R.  34.  K.  23,  H.  iti. 


aa.  1474^  i9.  Juli. 

(FMdarich  ate.)  Bmbiatten  mmaern  nnd  daa  Raieha  liaban  gatraan  Aounan 
und  Riebtar  dea  Draylaebnargarichta  ao  HamiByngen  n&anrgnad  und  allaa  (gut). 
Uahan  gatroan.  Unaiat  angelanngt,  m  Ir  attwenU  peraonanao  au  wailant 

Lut<Tartcn  Stcudlin  vcriaaaan  hab  und  gut  arblich  garachtikcit  zu  haben  Tenneinan 
einen  Rechttag  für  Ew  geseczt,  und  wann  aber  aolieh  hab  und  gut  uns  als 
Rmnisrhen  Kcyser  zugehori;?  ist,  so  Iiaht'n  wir  nnnsern  und  des  Reichs  lieben 
gctrucn  nurf^ornicistcr  unri  Rntfe  der  Stat  McnHnynp;en  dtjrch  unser  koyserlich 
briofo  cnistlii'fi  j7rbnt<>n,  dieselben  hab  und  gut  idlc  fifontlich  rn  beschreiben 
nnd  die  vun  unser  und  des  heiligen  Keiebs  wegen  und  zu  unsern  linnden  hinder 
aieh  zunemen  und  bis  auf  unnser  ferrer  geaeheffl  und  beuelh  zu  behalten  nach 
lautt  nnaara  kayaerüchatt  briaili  daabalban  nuaageganngan.  Daramb  ao  Baapfalhan 
wirBw  TonR^niaebar  kayatN-lichar  maebtvolkwaaBbait  amatlieh  und  vaaatidich 
mit  diaam  briafb  gabiattonda,  daa  Ir  in  dan  aachan  nichta  iSmamat  bnnndlet 
richtet  urteilet  noch  procedirat,  annder  nna  und  daa  heilig  Reich  daran  ungairrt 
nnd  unbekumert  lasset.  Dann  ob  ichta  darinn  durch  Sw  Jurgenomen  gehanndalt 
gcricht  geurteilt  oder  procedirt  were  oder  noch  wurde,  wellen  wir  doch  ?on 
obeslimbfcr  Römischer  kcyserlicher  macbtvolkumenheit,  dar.  sollehs  alles  crafRlos 
7,nnicht  und  nnfti'_»!ich  sein  und  uns  und  dcnt  heiliLjßn  Reich  un  solicher  hab  und 
gut  [f^inncr  ki  in  verleczun«;  schaden  noi  Ii  ülii  r  iieh  hrin^'cn  sulle,  das  wir  auch 
alles  und  yedes  hesunder  ytzo  als  dann  und  d;mii  alsyczo  trennczlich  sduhua  und 
vernichten  von  gemelter  kcyserlicher  iDaeliUulkumenboit  wissentlich  in  cralllt 
diaa  briefa.  Darnach  wiaaat  Bw  m  richtan.  Oehan  au  Augspurg  am  xsviüj  tag 
daa  Honata  July  1474.  R.  94»  K.  »3,  H.  i«. 

Concapt  Papier.  Ha«*-  aad  8lial*-Arah(v. 


39.  1474,  2.  August 
(Wir  Fridcrich  etc.)  Emhieffen  unnserm  und  des  Reich"  i,'efrucn  Achaczicn 
Pawman  unser  gnad  und  alles  gut  Uns  hat  auch  unser  und  des  iieichs  getruer 
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Heinrich  Poiczinger  mit  klag  furhracht,  wie  Er  einem  genant  Conrai  Maumi  Ton 
Kempten  auf  dein  fleyssig  bette  ^eschrihon  dir  ettlieh  stahc)  und  ysen  zu  por^en 
und  wiewoi  du  Ime  gieuplieh  tugesaj^t  und  geschriben  habst  Ine  dauon  nn  sefndfn 
SU  entheben,  so  sey  doch  das  bisher  nit  hf^c'h<  hf'n,  sunder  er  hab  dumM  lIii  n 
M.ianis  rxvüij  'l*-n  und  ein  ort  die  Er  dir  y^lso  umb  stahel  und  ysen  aui  sein 
v<Ttrvtwen  und  soll  reiben  geporgt  becziUca  müssen,  dur  Er  bisher  über  mcnig 
sein  gutlich  und  rechtlich  eruordruog  ron  dir  nit  bckumen  hab  mugen  und 
darilnrdi  n  roereldidum  »ehidw  braelit  woiiUo  und  dMiialbM  «^cli  wni 
rordrusg  n  dir  hab«  und  rediteu  notdnrfftig  sey  «nd  htt  tat  dnnwf  ditawÜdidi 
ai^erolTen  and  gabeteD,  Ine  das  gegen  dir  gneiKdidi  mgeetatten.  Wun  Wir  na 
njrnands  ete.  ant  den  iIt  lag  ete.  Geben  lo  Angapnrg  am  amdem  lag  des  Meaale 
Augnafi  1474.  R.  34,  K.  83»  H.  16. 


40.  Citatio  Bopfingen  contra  dttingen.  1474,  6.  Augnst 

(Friderich  etc.)  Embietten  dem  wolgeborneo  uanserin  un«l  des  Reichs 
lieben  getnien  Ulrichen  Graueo  an  dttiagen  unser  gnad  und  alles  gut  Wolge- 
bonierliebergefraenUns  iMd»eaMAaervnddeeR«ehaliAangelrttenBfirgefiDeiaier 
and  Ratte  der  9tat  Bopflngen  mit  Uag  ISrbrfaigen  lassen,  wie  dn  sj  einer  seiden 
so  ine  angeh^r  eatwert  sin  haws  darauf  gestennden  abgeprscben  und  die  afnaa 
daraus  dem  heiligen  Herren  send  Blasien  volgennd,  des  fiieger  sy  nach  lantl  brief 
and  sigel  werennin  drejen  jaren  nicht  gcraichet.  Item  habest  «j  aneb  einer  waid 
5S0  sy  und  ir  hindcrsessen  lanngseit  in  ruhigem  gehrauch  nucz  und  gewer  herbracht 
hotton  eins  teils  ontwert  un»!  dijranf  »Icieh  niulcn  und  w»M'erstf>?!  fjemacht.  Item 
so  nndor<!toe  auch  <l<'in  l.uadtvogt  uiiu'ff><(rlir'hpfi  p:i'rirli(;r\v;(iinif  poqrn  iron 
burgern  uud  den  iren  zugebrauchen  und  dieselben  ir  lunger  und  die  iren  naoii 
seinem  geuallen  zustntffen  und  zti  pussen  annders  dann  bieh  nach  altem  hcrkumen 
gebure.  Item  suUcst  darczu  understeon  ein  wasser  genant  die  Eger,  das  ein 
freys  Wasser  sey  nad  teina  bkber  sy  ond  die  iren  getischt  liaben  an  einem 
panwasser  an  ma^en  nnd  iBe  trra  daraas  au'tr^en  ond  sovabenn.  Ilem  fMrer 
soflest  dtt  didi  andersteea  die  künididi  firey  Strassen  so  bisher  an  ond  von 
Bepflngen  gebranebt  sey  an  versperren,  and  die  auf  deine  dMer  gen  Flodipeig 
an  hatten,  dadnreb  denselben  von  Bopfingen  an  irer  namag  and  Zollen,  so  sy  von 
unaemTorfarenuns  und  dem  heiligenReich  betten,  mereklieherabpruch  beschehe. 
Item  habest  auch  in  der  nestuerganngen  Nordlinger  messe  wider  alt  herkumen 
nymnnd  dio  rechten  gemeinen  Strassen  durch  Hopfinpren  nicht  gclaitten  wellen 
unddart/.u  doin  dioner  ettlich  die  Iren  durch  trowort  aus  der  Stat  Bopfingen 
braefit.  alle«;  mit  d  In  si  !hs  q-ewalt  an  all  eniolgung  des  rechtens,  des  sy  zu 
mercklichern  schaden  brueiit  werden  und  deshalben  Spruch  und  vordrung  zu  dir 
haben  nnd  rechtens  notdurftig  sein  und  uns  diemüticlich  anruffcn  und  bitten 
lassen,  tne  des  gegen  dir  gncdielidi  augestetten.  Wann  wir  nu  nymanda  der  une 
umbReeht  aatalR  das  versagen  auBsn.  Daruadi  so  empfelben  wir  dir  von 
R^miseber  keyserilcber  maeht  mit  disem  brief  ernsUieh  gebiettende^  das  dn  in 
einem  monat  dem  nedisten  naehdem  dir  diaer  onser  brief  geanftwort  odsr  vor- 
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kfindt  «irdat,  tolieh  4«iii  ftirnemen  «taekh  und  arCiell  g«g«ii  d«i  graidton  von 
BopBngM  abstellest,  undsy  bei  nitem  herkamen  tmdgttBrniteiilinlMttndbeleibeo 
faMSest,  dRmit  nit  not  werde,  desshalben  einichoriei  wider  dich  zu  hanndlem  Denn 
wo  du  des  nit  tettest  und  einicheriei  rechtlicher  einrede  dawider  su  haben  ve r- 

inrin("»t,  8o  heischen  und  laden  wir  dich  auch  ernstlich  gebiettende,  das  du  auf 
den  xlv  tap  den  nechst^'n  nach  ntj,s.sf,nni,'  (\pr  nhi^'omfHcn  zeit,  dpr  wir  dir  xv  für 
den  ersten  etc.  selbs  oder  durch  deinen  vnllwu  cht  uM-i]  anwald  kuniest  und 
rechtlichen  erscheinest,  der  ohg'enanten  vou  lMi[>iin;jfen  voUmechtigen  unwcide 
der  gemelten  klag  im  rechten  enndtlichen  zuanttworten.  Wann  du  kuutest  und 
erecheineet  ntsdnnn  ilto  oder  nidit,  nichtdestmyomler  irirdet  auf  des  gehorenmen 
laUe  ete.  in  formn  «talionis.  Geben  m  aogspurg  an  eoditten  lag  des  mooolt. 
Angnsli  i474.  R.  84^  K.  «9,  H.  iß. 

Cauo^L  Papier.  Hees-  Staals-Awfciv. 


41. 1474»  16.  Aogvet. 

(PH^eridk  ele.)  Binbiolten  nnaaem  und  de»  Reiehe  liebon  getraen  Rur- 
gemeieter  nnd  Rale  der  Stat  Memmynge«  tweer  gnad  md  allee  gni  Lieben 
gelnien.  Wir  mpMbm  Bw  tob  Rlmieeber  keyeerlielier  naehtrolkitnienlieti 
emaliieii  mi  fiten  brielb  geUeiCende  und  wollen  das  fr  all  und  yglich  parschalit 
eilbergcschirr  und  eleinnt,  sn  wvUent  Lntgwrt  Steudlin  bei  Ew  hinder  Ir  rerlassen 
und  darumb  wir  nechstmals  unnserer  feeyserlichon  Camer  Procorator  Fiscal  bot 
Ew  fTchaht  hnhfn,  dem  Hrsatnen  und  unsern  dioncrn  tmd  des  Heichs  lieben 
gotruen  Martin  Heyden  Lerer  der  Hechten  und  Linharten  ilarracbcr  an  nnnsercr 
stat  und  in  unnserm  namen  on  alles  verctiehen  raichet  und  gebet  und  Kw  de» 
nit  widert ,  als  lieb  Ew  sei  unser  und  des  Reichs  swcrc  ungnad  zuuermeiden. 
Daran  CnC  ir  nnew  eniellielk  meynang  und  sonder  gooaUen,  Geben  in  Augspurp 
an  Brilag  nncb  unserer  Koben  finwenlag  asennplionis.  1474,  R.  34,  K.  t3»  H.  16. 


4S.  Mandat  Wirttenberg.  1474,  U,  Aognat. 

(Wir  Friderieh  etc.)  Embietten  onnsom  nnd  des  Reiehs  lieben  getruen 
Burgemeister  nnd  Rate  der  Stat  Rotwil  nnser  gnad  und  alles  gut.  Lieber 
getroen.  Uns  bot  der  Wolgoboren  unser  Swager  und  des  Reiebs  lidber  getraen 
Bberhardt  graue  zu  Wirttemhcrg  und  zu  Mumppelgart  fiirbracht ,  wiewol  Imc 
nach  altem  herkumen  und  gereebtifccit  so  sein  voruordem  und  er  bisher  gehabt 
ond  gebraucht  betten,  die  wegen  so  von  Franekfurt  aus  der  messe  gcfurt  werden 
geburten  zu  holaiften,  so  stillff  fr  dorh  in  der  nechstvergannfjen  vasstcnmcsse 
die  wcfjen,  so  also  von  Franekt  1 1  i;t  s.';iim;^''H  weren,  in  seini'fn  ahwoscn  mit  ewr 
selbs  ^'ewall  wider  soiicb  sein  alt  lierkunieii  und  gercclilibeit  gelaitlct  auch  in 
cttlichen  seinen  wiltpenneo  on  seinen  willen  gejagt  haben  und  das  furbass  zu 
tunde  understeen,  des  Ime  zu  gedulden  nit  geburo  und  liat  ans  daranf  dionnlielieh 
angoraffen  und  gebeten»  Ine  hirinne  gnedieiieb  m  fiirsebenn.  Wann  nu  nicht 
bUKelMii  woro,  das  der  goneü  mser  Swager  von  Wirllonborg  dernnsson  Ton 
seinen  aNan  herknnen  ond  goroelilikoil  godrangen  Verden  sollo.  Doranb  eo 
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cmpfclhen  wir  Ew  von  Römischer  keysorlicher  nudil  ernstlich  mit  diMm  briefe 

pc'hieUcnde,  das  Ir  von  soliehcm  <»werm  furncmen  stcet  ttnd  den  j-ty-fremoltcn 
iinnsi«rn  liehen  SwnffiT  von  \Vir!f«'!nhrr!»^  «^rineni  altem  hciitumcn  und  fjereeh- 
tikeit  lies  ol)orürlen  gelnits  und  vsiliiiaii  ungeirrt  und  unerkumert  Ias?;rt.  damit 
nit  not  wcrdi»,  darum!)  mit  den  poni-n  in  desselben  unscrs  Swapers  wM-uordern 
und  seinen  frcihciten  sso  ur  deslialbcn  hat  begriffen ,  wider  Kw  zu  haondlen. 
Damn  tutlr  unoaer  emstlicb  mcpung.  Geben  tu  «ugspurg  un  23  tag  dea  Monata 
Augusti  1474.  R.  34»  K.  23»  IL  16. 

Canaapi  Paplar.  Itaa-  «ni  BtMltWUafeir. 


49.  1474,  U.  Avguit 

(W  ir  Frrilerieli  ctc.)  Embiettcn  dem  Ersamen  unscrm  Heben  andechligen 
Jorigen  abbt  des  Gotshaus  zu  Ysni  unser  gaad  und  alles  gnt.  Bnainer  lieber  andech- 
tiger.  Uns  iat  angelanngC»  wie     ton  etnet  deinea  Coeientaale  wegen  n  weüeat 
Lutgertoll  SteviUin  rerteeeen  iiab  und  gnt  gereehtiiieit  n  haben  venneineat  und 
deaiiali)en  ein  Bebattieh  Comiaeion  tnf  einen  geamt  Jobnnnee  SeSngelte  so 
Cesetennce  erlaangl  Ueat»  und  wann  nu  aolieh.  bab  und  gnt  ela  wir  venemen 
ans  und  dem  heiligen  Reich  MlSteet»  auch  der  fal  derselben  Hab  und  Guts  in 
ttuaer  und  des  Reichs  Slat  Menimynp:cn  be^cheben  iat  und  aieh  nynndert  dann 
vor  uns  als  R«*mist'hL'n  koyser  zu  rechllertif^iMi  j^'ehuref,  wir  auch  ViWW^  oS 
du  cinichcrici  Spruch  dnrf/u  hottest,  dir  reehl  vor  uns  t\h  Römischen  kcyscr 
crgcen  zu  lassen.  So  omplL'llicn  wir  dir  von  lloiuischer  key^^rücher  machtvol- 
kumcnheit,  und  bei  verliesun^r  HÜer  pnaiien  ireiheitten  priuile^ien  und  ^rechti- 
keiten»  so  du  von  uns  und  dem  heiligen  Ueicit  hast,  auch  eiuer  peoe  nemlich 
funffsig  mardi  lotiges  goldea  nne  in  nnaer  keiaerlicb  Cuanst  lUHbtealid  n 
bectilien  ernatlieh  und  veietidteh  mit  disem  briefe  gebieftonde  und  wdleo,  die 
do  von  eelidien  deinem  fiunieinen  unverceogenlicb  eteest,  die  gemelt  BebetUdk 
Cemiaaion  nbatellest  und  dtrauf  nicbts  fiimemeat  baandleat  noeb  tnat  noch 
nymand  von  deinen  wegen  so  tunde  gestattest  in  dbdn  weis.  Sünder  ob  du  m 
aeiieber  obcsfitnfit  r  hab  und  gut  einichcrlei  spruch  oder  anuordrung  zu  haben 
vermeinest,  dieh  roelitens  vor  uns  als  Romischen  keyscr  benugen  lassest  und  des 
nit  wni<;erst  noch  widerst,  als  lieb  dir  sey  unser  und  des  Reiehs  swere  unfjnad 
und  verliesunfj der  vorgeschribenpenc  zu  vermeiden.  Wo  du  ahcr  diesem  nnnsfrin 
keiscriichen  ^<'hot  ungehorsam  vnirdest,  so  heischen  und  lad.  n       dii  !i  mich 
ernstlielj  f,'»'hi\;ltc*ude,  das  duiiut'dcn  xlv  lag  etc.  in  foi  uia,— zu  sehen  und  zu  hurenn, 
dielt  auf  anruifen  und  bcgern  unserer  kciserlichen  Camer  procurator  oder  seines 
anwalda  umb  aelich  ewr  ungehorsam  in  die  obeatimbten  pene  verdHen  au  sein 
mit  recht  suerkennen  und  sn  orderen,  oder  aber  redlich  vrsneb  ete.  m  forme— 
Gelten  tu  Augspurg  am  nv  tag  des  mooats  «ugiisti  1474.  R.  34^  K.  23,  H.  18. 

ConcepUPapler.  Harn-  und  glaata-AreUr. 


44.  S.  I>.  (1474»  Augnst  ?) 

(Wir  Kridarich  ete.)  Bnihietten  dem  Erwifdigen  Mnthisen  Bieehonen  w 
.Spi'yr  unaerm  tSraten  und  lieben  andeebtifsa  nnaer  gnad  und  tUee  gnt  Brwir- 
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difer  Ifirai  Itobar  tndeekliger.  AI«  wir  Tonnal«  deiner  Andteht  durdi  unter  key 
serlich  brief  eme^ch  geboten  Beben  ans  der  {^ercchtikeit  ee  du  in  denStulbrüder 
pfrftnden  zu  Spcyr  tu  heben  vermeinest  zu  berichten,  oder  vor  unnser  zu  erscheinen 

unserpr  koiserliclipn  Cnmer  Procurator  Fiscal  darumh  Im  recliti  n  rnntltlii-lipn  xu- 
anthvorften  innhalt  iinsors  keiserlichen  hriefs  deshalhcn  auss;,a>^'nniigen,  4lar:iuf 
dann  ilein  anwald  vor  unuscrm  kciserlichco  Camerfroricht  erschiucn  ist,  und  nach 
ettiu'heii  reden  in  den  sachcn  bescliehcn  eines  scliubs  diu  sacbvo  au  dich  zu 
bringen  und  underrichtung  daruut'  zu  eiu|)raheu  iiegcrt  hat.  (Jod  wicwol  wir  die 
eteben  In  gniden  nnd  enndere  dann  wir  eebnldig  sein  geireeen  lenngtoit  men 
beben  leeeen»  yedoeh  dne  dn  vercteeat,  die  wir  derran  sn  eylen  nit  vermeinen, 
en  eetien  nnd  benennen  wir  deiner  endneht  einen  endlichen  reehtteg,  nemlicfa 
anf  deo  ilv  teg  den  neeheten  ntcbdem  dir  diter  unser  briefe  geentert  oder 
vcrkuadl  wrrdet,  für  uns  oder  die,  den  wir  das  an  unnscrcr  stat  bcuelhen,  wo 
wir  dann  zumal  im  Reich  sein  werden»  daaelba  durch  dich  oder  dein  vollmechUg 
anwelde  zu  erscheinen,  dem  ppnstntcn  unnserm  kciserlichcn  Camcr  Procinator 
Fl«pr>l  oder  spinem  nnwnid  di  r  obcrurten  Stulbruder  pfrunthalbeo  iin  rechten 
endtiichen  zu  aottworltco.  Wana  du  kumesf  etc. 

Concept.  Papier.  Haus-  und  Staats-Arcbiv. 


48. 8.  D.  (1474.) 

Von  erel  Herciog  Ludotgen  von  Beyren  susagen  der  beyserlieben  Haiestat 
gnad  IWintsehaIR  nad  geneigten  wIHen. 

Item  ime  darauf  zu  entde^ben  das  Jumemen  der  Turgken,  so  auf  dem  teg 
hie  sn  Angqnirg  beseheben,  und  den  anslag  der  auf  dem  nechstge halten  teg  sn 

Regenspurg  furgenomcn  und  ytzo  hie  durch  die  keyserlich  maiestat  und  den 
Bebstlichen  Legaten  l»o?losson  ist  und  Ine  zu  ennant'n  und  tu  bitten  dem  als  ein 
kristenlicher  gehorsamer  iurst  des  heiliifen  Reichs  seiiienüialbeii  Irulichen  nach- 
sugeen  als  die  mercklich  notdurfft  das  eruordert  und  sich  di  keiscriich  maiestat 
ungezweifelt  zu  Ime  versehe. 

Itam  dnrnadi  tusagcno,  wie  MdiHerczogFridmieb  vonBejren  lanngieither 
gegen  seiner  keyieriiehen  maieetot  als  R Smisdien  keyeer  und  das  beilig  Reich 
Ott  eiaieh  redlich  nrseeb  in  vil  und  menigf  rlei  widerwertikeiteresaigtnnd  bewebt, 
darinn  dann  aein  keyserlidi  Maiestef  ans  aogebomer  gutte  aucb  eandorer  neigung 
SO  eem  K.  M.  alleMit  an  dem  Haws  von  Beyren  gehabt  und  noch  bette,  und  in 
meynong  das  der  genant  herczog  Priderich  in  solichem  sich  selbs  erkennen  das 
(jpgen  seiner  K.  M.  abwennden  und  in  geburlich  gehorsam  ergehen  wurde  gutzeitt 
geduJdt  und  das  geliten  habe.  Also  sey  vor  verLMnn<;en  zcitten  ein  abred  eins 
(ruUichen  vertrag«  durch  Ine  und  Herczog  Albreelitca  von  Sachi^ea  darinn  gemacht 
und  durch  wcilent  Her  Parcziual  Eiehperger  anbracht^  den  die  k.  m.  angenomen 
und  au  nichle  erwunnden  habe,  dann  das  in  anfang  desselben  vertrag  Herczog 
PHderidieniAsmahe  ettliehe  wort  geseeat  sein,  die  di  k.  m.  ausausliessen  venneint 
beHe»  tmd  in  dem  eolteher  vertrag  eteoi  sey  beübca.  Und  ale  sein  k.  m.  ycso 
jer  verganngen  auf  den  nacbslgelialten  tag  her  gen  augepurg  kamen,  sey  seiner 
k.  m.  nnd  den  CbmrfSrsten  und  F2rsCen  geistlichen  und  weltlichen  eo  daselbs 
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vorsamclt  gewesen  schnfHen  von  desselben  hertxog  Frideridis  wegen  peanttwort, 
il  irinn  er  sicli,  wiewol  unhiDich,  under  anndern  wortten  beclagt,  das  Ir  die  k.  m. 
uiiL^nad  gegfn   Iinc  fiirf^onomiii ,  <lanimh  er  bisher  über  mentg  »ein  ersuchen 
uotler  gnad  noch  rechts  bekumen  hab  inugen.   Utui  als  die  k.  Maiestat  das 
gcmerckt,  hab  er»  als  ein  ftömiseher  und  gerechter  keyser  der  nymaod«  reelita 
ye  geweigert  oder  versagt  hette  und  dem  dae  anbülieli«!  mgemeieeii  mdet  der 
Charl&orteii  Ffirtten  Prelaten  Gnuen  und  Herren  Ratee  darimi  gepflogen  md  faa 
eelbe  auch  dereelben  Ratep  in  beyweeea  des  genanten  bercMg  Lvdiiiga  bolsdiafl 
fluiden ,  das  er  im  Reehttag  seeaea  eolt  Und  ale  eem     m.  des  in  nejnnag 
gewesen»  aey  die  von  desselben  htfeaog  Luduige  v^en  gebeten  worden ,  deai 
XU  verdünnen,  in  die  Sachen  gnfliehen  ta  teidingennnd  versuchen  die  tu  Tereinon, 
darein  sich  dann  sein  k.  m.  aus  sunder  gnfer  ztiuersicht  und  geneigtem  willen, 
so  er  lu  dem  genanten  lierczoj?  Ludui^cn  und  dem  Hnws  zu  Beyren  (rat;,  grul- 
willielieh  hes/i'ben,  nnd  darnuf  nuch  dcrselb  lierctof;  Ludui^  sioli  d^isst  Ibmal  (jen 
Kalb  in  das  wiltjiad  geJii;^!  Mjn  dann  sein  Reite  gen  Baden  (jesi  hickL  und  in  den 
dingen  mcrcklichen  fle^s  und  ernst  furgewenndt,  in  dem  sich  die  k.  m.  zu  dem 
Merczoge  von  Burgund!  gen  Trier  gefugt,  heb  derselb  von  Burgund!  in  gegen- 
wartigkeit  des  genanten  Rerisog  Luduige  botsehafll  dordi  mereUicben  «rast  und 
fleyse  an  t ein  k.  m.  geennnen  und  gebetten,  Ime  an  vergnnnen  in  den  saekca 
gvüiehen  su  hanndien,  dae  aber  sein  k.  Haieetat  nachdem  die  saehen  deesmal« 
vor  dem  obgcmelten  berczog  Lndoigen  gehaangen  wer,  abgeslagen  vnd  nymand 
dann  Ime  darian  Stt  hanndien  vergunncn  hett  wellen  und  auch  also  die  Sachen 
vor  Ime  gutlichen  ruen  lassen.  Als  aber  die  kciserlich  Maiestat  an  der  widerfart 
gen  AsehaiTenburg  kumen,  sey  der  von  dem  gen?>nt«>n  Herein'^»  Fridcricben  ein 
lann^je  schrifPt  der  datiim  stee  zu  Heidlberg  aut  donersta^'  nach  Conuersionis 
Pauli  ^'eanttwort  und  umler  vi!  smoelilichen  worden  angeciogen  worden,  wie  er 
die  k.  m.  zu  inenigeminal  utnh  ^'iiad  oder  recht  angeruflfeo,  das  Ime  bisher  nicht 
gedeihen  hab  mugen,  und  bitte  nochmals  Ime  gnad  oder  recht  gedeihen  zu  lassen. 
Wo  des  aber  nicht  beschdie«  so  erheisch  sein  notdurfil  Heye  antonde,  solidtt 
und  annders  allenthalben  gen  menidiehea  tu  Öffen  nnd  wege  ansttchw  wie  er 
gnad  oder  recht  ertti>lgen  nnd  die  biOicheit  erlanngen  möge.  Und  nachdem  na 
der  genant  hercxog  tudutg  wiest,  wie  derselb  heresog  Friderich  vormals  n 
mcnigmal  die  Churfursten,  Ine  and  annder  Ffirslea  Granen  Herren  undSteita 
durch  sein  schrillt  beriebt,  das  er  von  der  k.  m.  sein  vetterlicb  erb  noch  gnad 
oder  recht  erlann«jen  mupre ,  nnd  dardureh  soHeber  seiner  widerwertikeit  und 
Verhandlung  einen  sehein  zu  machen,  auch  Ime  darlnii  gelimpf  r.u  schepfen  und 
den  un<4e|impr  auf  sein  k.  ui.  zu  wennden  understannden.  So  hab  sein  k.  nutiivstat 
aus  ptlichten  damit  er  im  ?ielbs  und  dem  hi'iligcn  Reich  verbunden  sei,  und  düi  durch 
mcniclich  verstcc,  das  an  seiner  k.  m.  rcchtvcrtigung  di  r  saehen  nie  erwunodun  und 
die  ding  nie  annders  dann  allein  aus  gnaden  und  guttikeit  ruen  lassen,  demselben 
Plhlcsgraf  Firiderichen  rechttag  gesetti 

Item  darauf  auch  ansagen,  wie  die  k.  nt  die  Churfursten  und  Fürsten  ao 
dann  sumal  bei  seiner  k.  Haiesfat  auf  dem  gehalten  lag  der  Turgkon  hie  ^ 
Aogspurg  gewesen  auf  das  brichst  irer  cid  und  ptlicbt  damit  sy  seinen  k.  gnaden 
und  dem  heiligen  Reich  veri»unden  eein  gemant,  auch  hei  verliesnng  aller  iror 
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Hegalico  giiadM  md  fnXMIkn  wnMA  ycbotaa  kellt  bMat  miieien  und  in  den 
nehm  reeht  ra  spredien. 

Itenwie  derL  ».inwald  die  klaff  Ton  eoiner  k,  ML  wegen  eof  den  newiidleii 
lag  de«  Moiitti  Hey  eeekilneigBBageii  gelea. 

Item  das  auf  yczbestimbten  tag  des  Pfalcsgrauen  anwelde  loH  vonmeehtlgen 
gewalt  vor  gericht  erschinen  seiii  sieh  in  Recht  begeben  and  auf  denselben  und 
deoiehenndcn  tag  des  yizgemcItenmonatseUlich  Rede  und  rechtsetze  getan  haben. 

Item  r.i!  ^apcn  wiü  nm  xij  tag  des  ytzpcschribcn  monnfs  Msrgjrmf  Alhrcrhf 
von  Brandemburg  als  Richter  von  sein  und  der  anndem  Churfiirsfi  ii  mul  Fürsten 
wegen  «o  auf  die  ohcrurt  eruordning  und  gebot  der  k.  m.  tn  recht  gesessen  sein, 
die  k.  2d.  aus  etliichcn  Ursachen  mit  vleyss  gebeten  habe,  der  stehen  xu  entladen 
umI  den  tteb  und  gewalt  widemmb  an  sich  zu  ncmen  und  wie  die  k.  m.  den 
•lafc  and  gewell  am  idy  leg  deeaellien  nu»nala  wideramb  en  eidi  genomen  hell. 

Ilem  dai  euf  densdben  tag  Hereiog  Fkiderieh«  enwelde  elllieh  rede  getan 
•nd  wiewel  ay  die  L  Maleelal  heleiben  oed  die  Uag  dnreh  den  Fiscal  anleade 
an  hSrean  befelhen  hell,  werm  ay  detft  nagdioneMlIeh  von  den  geriehl  wegh 

Item  wie  darauf  der  Fiscal  sein  kleg  von  der  kaiaMitehen  Maieetal  wegen 

g^n  und  rechtens  darniif  hefrert  hab. 

Item  fi:!"?  darrinrli  ^cin  k.  Mnit'Sliit  ollrnlioli  nncfi  orilruini,»  des  rechtorr^ 
ruäcn  lassen  unrl  wiewol  nach  yeuonheil  des  k!  \  s  m  llufn n  !inf\  s  und  Camer- 
gerichts  nur  ilrey  tag  nach  dem  ruflcn  ^cwaiUü  wurde,  duunoch  achttag  zu 
wariten  aus  adelicher  miltikeit  zugelassen,  und  das  Herfzog  Friderichs  retten 
von  «tuad  deaielhen  lege  in  ir  herberg  hh»  an  Augspurg  durdi  aeiner  k.  g. 
Maraehalh  veritnndan  und  bonelhen  laaaen  hettOf  dea  reehtana  nach  aoaaganng 
aelieheraaittaawerllen. 

Haan  daa  dieaeihan  anwelde  darüber  mgehoraamlich  wegk  aoten  gerilan. 

Item  «rie  der  Fiaeal  an  aesagamig  derselben  aeilt  widemmb  für  die  k.  m. 
als  die  zu  recht  gesessen  kumen  aey»  acin  klag  abermals  fretan  und  rechtens 
begert,  das  aber  die  k.  Maiestat  aus  adoliclier  miltikeit,  und  damit  nymand 
vor?!tiind  das  er  Herczog  Friderichen  ubereiion  wflt.  nhnr  nrhHaff  nach  ßussfjannf» 
der  objfeschribon  zeitt  zuwartten  zujjesatit  und  also  gcwartt  hette.  n^x  li  ymand 
von  de«  genanten  Herczog  Frideriehs  wegen  kerne,  der  die  khtg  na  Hechten 
veranttwort  oder  solich  seiner  anwelde  olfembar  freuenlich  ungehorsam  ent- 
««huldigen  wolt  Do  eher  nymend  eraehinen  sei,  beb  sein  k.  nw  reehl  in  der 
crgeen  laaaen  naeh  leatt  dea  orletta.  Ana  aollehem  allem  nnig  Herlaog  tudnlg 
abneBMn,  daa  die  k.  m.  die  ding  au  kmner  amahe  dam  hnwa  von  Beyren  avnder 
aeiner  L  gnaden  und  dea  Reieha  m«reUiehen  notdurfll  halben  getan  habe,  dann 
er  dam  hawa  von  Beyren  albeg  b  allen  gnaden  nnd  gnnalUehem  willen  geneigt 
gewesen  und  noch  sey. 

Item  darauf  zu  sagen,  nachdem  durch  soiich  gesprochen  urteil  die  Pfalez 
yczo  an  Regiment  und  Herrzog  Phillips  von  Ueyren  so  der  reeht  erb  darczu 
were  zu  den  zeitlen  t'ls  «  r  als  ein  Chui  iui  nt  des  Reichs  seiue  vogtpere  jar  erlebt 
durch  ilie  k.  m.  ersucht  sey  die  Chur  inni  seine  Regaiia  als  sich  geburet  z« 
empfkben,  und  des  aber  bisher  nicht  getan  habe,  damit  dann  die  Pfalca,  die  ein 
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niereküch  g«Kd  im  litOigOB  E«ielit  My.  dtfdnrch  d«ni  heHlgvii  Beidi  Tomils 

vil  }\]M  und  beschirmuog  besehehMi,  nieht  uorogiit  belftib»  noch  dem  Reieh 
tolieh  hülff  und  schirm  entzogen  werde,  das  er  dann  bei  Herczog  Ph3ipsen  mit 
vipys«  verfug,  damit  er  sich  deshalben  mit  der  keiserliehen  Maiestat  vertrag  und 
Chvr  und  seine  Rcjralia  «nd  Lehen  cmpfnfie,  so  welle  sich  sein  k.  maiestat 
so  gnediciicii  und  tinilich  darino  halten  und  beweisen  dabei  er  gemerckhen  mug« 
das  »ein  k.  m.  sunder  jruad  und  naigung  zu  dem  Haws  von  Beyren  fra^. 

Wo  aber  des  nielit  besehehe,  noch  sich  Herczog  PViderich  pecen  seiner 
iLtt.ericeiuien  wurde,  verstund  er  selbs,  das  der  k.  m.  nicht  geburel,  die  i'Mvz  also 
OD  Regirung  tteen  tttlatMB,  sonder  wege  fumemen  mussteirie  die  mit  regi- 
niDg  vcndieiMii  werden  n^diL 

€eeeepL  Pipler.  Itais>  eed  MssCs-AreUT. 


4d.  S.  D.  (1474?)  Mandat  Eydgcnossenn  von  Wirttemberg  und  Itotwlt  wegcnn. 

(Friderich  etc.)  EmbicÜen  den  Ersamen  und  unsem  und  des  Ucichs 
In  Iii  n  t'ctreiien  I?tfi  l^i  riiK  islern  Ammenn  Riclid'rn  Reiten  und  Gemeinden  der 
Stell  und  Lcnnder  Zureh  Fern  Luc?ern  Solutcrn  Ire  Sweitz  Claris  ApiMnczell 
und  Underwalden  und  sust  allen  andern  uunseru  und  des  heiligen  Reichs  under- 
thsnen  und  getrewen  in  was  wirden  states  oder  wesens  die  sein  somit  disem  unn- 
serm  brief  oder  gelcupIidlMr  ebechrUR  daneii  ersucht  werden  mmeer  fpmä  end 
alles  gut  Ersanen  and  lieben  getreaen  uns  ist  angelanngt,  wie  eieh  swisehen 
dem  wolgebornen  Eberharten  dem  eUtem  Granen  v  WIrClemberg  und  Mnmp- 
peligart  unaserm  Swager  vnd  des  Reichs  lieben  gelreaen  eins  nnd  nnaseni  und 
des  Reichs  lieben  getreuen  Bnrgefmeister  Rate  und  Gemeinde  der  Slat  RotwU 
des  anndern  teils  unwill  irrung  spenne  und  zwittrecht  halten,  daranat  wo  das 
niiiurkumeD  krieg  und  unrat  erwachsen  moditen.  Haben  wir  das  zu  verhütten 
auch  frid  und  ainiknit  in  dem  heiligen  Reich  zu  behalten  und  dsmit  durch 
soliehes  der  liillrt  so  uns  dem  hetli'jcn  Reich  und  eristenliehen  gelauben  zu 
gut  yczo  aus  dem  heiligen  Reich  itesehehen  sol  nil  zerrüttet  noch  verhindert 
werde,  beiden  obgemelten  piirtbeyen  bei  ircn  pflichten  und  sweren  penen 
straffen  und  pussen  ernstlich  geboten  der  vorberurten  irrung  luüben  mit  ter 
tat  gegeneinander  nidits  farMnemen,  suader  sich  nmb  ir  sprfieh  ob  eb  teil 
die  stt  dem  anndern' sn  haben  vermeinet  rechte  vor  unnser  als  ir  beider  rechten 
obersten  Hern  and  ordenlidien  Riehtor  benfigen  lu  lassen.  knA  anadnr  an- 
serer  mercUichen  gescheIRbalben  den  Hoefagebomen  Albrechten  Hniggranen 
an  Brandembnrg  etc.  unnserm  oad  des  Heiligen  R^misehen  Reiche  Erczkamrer 
und  lieben  Oheim  Churfursten  und  Geuatter  befoUm  nnd  des  unnser  macht  und 
gewdt  gegeben,  die  obcstimbtcn  partheyen  an  unnserer  stat  und  in  unnserm 
namen  auf  ein»  u  bcnantcn  taf(  für  sich  zueruordern  sy  solieher  ylzberürter  irer 
irrunf,' sp(  nno  und  /.wilfreeht  linllien  foyreneinander  i  i^^t  ni lich  und  nach  notdurtTt 
Äuuerburen  und  M  i  sucficn  i^utiichen  zu  vt  ;  *  im  ii,  wo  aber  die  guttikeif  zwischen 
fruit  stat  gewiniu-u  wolt,  sy  mit  recht  darum  b  zu  entscheiden.  Wie  dann  das 
unnser  keiserlich  briefe  deshalben  ausxgeganngcn  cleriieber  antsaigcn,  und  nach* 
dem  Ir  als  wir  vereteen  der  perthey  einen  oder  beiden  mit  pnattams  oder  In 
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•Bider  w€g»  fimnet  teiii  iiiUet*  gebiettea  wir  Eaeh  bei  dm  pHiehtm  toit 
Ir  uns  viid  den  heiligen  Rdch  Terboadea  eeidlt  Meb  mUenog  eller  gnaden 
frelheiten  prinflegien  ud  mt  Ir  von  unne  md  den  beiligea  Reieh  beben  und 
dertiu  mmeer  und  dee  beOigea  Reicbe  eweran  eMT  «od  nngned  Ton  B^nieeber 

keyeerlicher  macht  cmetlieb  uod  vessticHeb  nnd  wdloi,  ob  euch  fibereolich 

unnsor  gcburlich  und  gnedig  bendluog  der  parthey  eine  wider  die  anoder  oab 
hillfT  und  bcystannd  ersuchen  wurde,  das  Ir  dann  einicher  parthey  wider  die  ann- 

dcr  keinerlcy  heimlicher  noch  offenlicher  hillff  noch  heystannd  *»ro2piq-pt  noch 
euch  der  s:iehen  annemct  noch  den  ewern  iu  funde  fTcsfafftet),  simdpr  puch 
der  ganiicz  ewssert  und  entslahet  und  unns  .in  unnsorcr  keiseriicheu  obt  rki  it, 
der  wir  uns  hirinn  als  unns  zu  lunde  pehuret  j^ebrauchen  wollen,  unpfeirrt  lasset, 
damit  deslialbeo  forrer  Iiaundlung  nii  not  werde,  iiaran  tut  ir  unosür  ernstlich 
meynnng  und  ennder  gefallen»  Otttanb 

Cencapt.  Papier*  fleaa^  nnd  8lade*Aroblr. 

47.  1474^  13.  September.  Den  AUerdnreblaebligetoB  gvoeenecbtigielenFdrelen 
und  Ibrm  Hemi  Friderichen  H^mlaeben  fceieer  ete.  lu  eilen  riten  nerem  des 
Biebe  eaHungernDalinneienCroneieiiele.  knaigele.  ninen  nliei|piedlgftten  Herrn. 

AHerdurebloebtigetBr  greeemeebtigeter  kejser,  nin  eDergnedigster  Herr 
uwerer  h.  n.  ^e  te  nllen  litten  nitt  nndeeh^  gebet  mit  ondertenigem  schul- 
digen jj^ehorsameii  dienet  bereit.  Allergnedigater  Herr.  Es  hatt  wilent  ein  fryer 
Herr  der  Rudolff  von  Ramstein  genempt  was,  etüich  mannlehen  von  mir  und 

mincin  StitTt  gebebt,  der  nn<  li  (lolfes  willon  ono  lihs  lehcnscrben  mannes 
ge&chlcchls.  sins  namens  und  stanimens  verscheiden,  dt  '^s halb  d.issi  lb  leben  nach 
loblicher  ^rewonhcit  und  herkomciilicil  uiins  Stiffts  an  tu  < d  und  d. nselben  mincn 
Stitil  lidiklich  gefallen,  als  solichs  allen  mins  Stiffts  mannen  kund  und  wissent. 
dasaelb  leben  ich  auch  in  beeHn  beb  und  nusse,  als  billich  und  recht  ist,  hat 
Tbenea  fen  Fnlhenateln  dee  genenten  Herrn  von  Ranstein  eliebe  doebter  tu  der 
Ee  gebebt,  die  noeb  irem  vereebeiden  ein  deebter  reo  In  und  ir  gebom  rer- 
leaeen  bei»  ea  dieselben  eia  doebter  nie  er  meint  iKe  geannten  leben  gefbllen  und 
«j  der  en  erb  sin  aolle,  dee  doeb  wider  mias  StHRs  oncb  dies  iennds  lehene 
recbt  und  gewenbett  ist  und  were.  Bin  dorumb  au  mcnigem  m<il  von  Tm  ange- 
sprochen, siner  gemelten  dochter  solichc  leben  se  liben»  des  ich  mich  als  billich 
was  prewidert,  denn  ich  solichs  nach  mins  Stiff!<?  ppr<»c!itikeit  und  frt'wi^nheif,  die 
von  uwer  k.  m.  und  derselben  vorfaren  n?n  Hich  mit  anderm  lol>Ht*hon  hestetigt 
sint,  nit  ac  tnrnl  u'ili'lt  h^h  ,  sonnder  mit  Im  deshalb  an  eltlich»  nid  zerecht 
kernen,  da  ailueji  des  us^n      nn  Im  ist  erwimdon,  biss  te  letzst  äiat  wir  durch 
uiinser  beder  versehribun^'  >it)  den  Edlen  Wilhelm  herm  ae  Itappoltzstein  will- 
kürlich veranlosaet  appellieren  und  aH  «nder  usazug  hindan  gesetxt  mit  dnen 
glichen  tusete,  m  denen  nnserr  beder  eing  und  eaebea  im  rechten  furgewendt 
anit.  Und  nneb  dng  entwurt  widerred  neebred  und  allem  furbringen  im  rechten 
ist  das  urteil  fiir  mieb  und  minen  StUII  gefelK,  dnuon  der  genant  Thomaa  von 
Fykeastein  Aber  ein  gelubdt  und  versigeinng  für  uwer  k.  m.  eppelliert  hat.  Ist 
mich  furkomen,  das  uwer  k.m.  von  üiner  bitt  und  anbringendswegeadasselb  urteil 
ttffgefaebt,  die  leeb  forer  empfolheu  und  furbouiebung  brief wider  ussiegond  und 
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M  verkmideB  erfcenslaaAftnrinigC  hab,  da*  flrfrinidiiüiiemtriiMiiSiiftaegrosMm 
ahhrurh  sins  rechtes  ttod  kMiMgeiii  eotton  und  schaden  koiMO  mMht,  mit  unbfl- 
U«ber  beschwcrniss.  DeDn  der  f^cDantThomuisiehftnr^n  und  geredltol  babeo, 

etsr.infi'cn  urteilen  dorinn  für  mich  wie  di(>  syen.so  woHer  tinderstondie  sachenbitt 
uff  minen  oder  sincn  tod  tc  uhon  »irtfl  m'ch  und  minon  StifTt  r?f«!halp  70  ro-^tm 
bringen,  da^  <»r  hy  fiJiif/.plM'ii  jorcn  an  t  lniinder  also  beharret  und  »Jhcinfn  In^ang 
des  rcchUin  geachtet  hat.  Nu  hah  ieh  uiit  uwer  k.  m.  zu  Basel  in  minem  Hus  \oa 
derselben  »ach  geredt,  die  mir  in  gnaden  persönlich  geantwurt  hat,  das  durch  uwer 
gOMd  furerdorioD  nut  fui^nemen  solt werden  one  min  wissen.  Solicher  gnedigoa 
Worten  md  wSm  recbUs  leb  mSA  ab  bülieb  b(  getrottet  beb  und  aeeb  tfa  wfl. 
Uff  daa  allefgaedigaler  Herr  rMT  ieb  an  nad  büt  vwer  k.  m.  ndt  älier  demat  den 
eigen  wiUen  Tbenana  ven  Palkeaaiein»  den  er  alt  obetat  gegen  mir  und  miaem 
armen  Stall  vnbinieb  wider  lO  biltikeil  ah  geliibd  u  ejdalatt  ond  Terngelniig 
bracht,  ouch  uwer  keyserliche  und  gnedige  afiaagnag  gegen  mir  und  minem 
armen  Stifft  in  gnaden  eu  bedencken«  ob  utta  von  nwern  gnaden  uflTThomans 
von  Falkenstoin  ann'ifTuni;  und  furhrlnffen  erworben  oder  vorwülipt  wer,  das  als 
ein  {jerechler  milter  keyser  wider  abictund,  und  mich  und  min»  armen  Stifft  by 
unn<*crm  Ichens,  lannds,  erlangtem  und  eroberten  rt;cl»ti>ii  iosson  (^ncdiküch  re 
bi'liben  und  mich  z«  schirmen  und  dahy  ze  handhaben,  Homit  ich  nit  furor  durch 
Inn  bekumbert  und  umbgctriben  werd,  denn  nach  dcui  tu  di&enutlendie  sehweren 
lönir  swttteben  minem  gnedigen  berm  Hertsog  Sigmunden  ete.  und  dem  lAMen 
Hus  iaterrieb  and  des  Herliegen  fon  Bargmida  fibnemen  wegen  bie  in  dianr 
gegin  gruamUicb  nnd  aebwar  an  aüeb  nnd  nunen  armen  Stift  ven  wegen  den» 
selben  mma  gnedigen  Herrn  von  Osterricb  m»  dann  ander  bmfcend  eini  th  mina 
armen  Stifts  Sebloeaa  und  gebiet  Air  ander  an  dem  aliemeebslen  an  die  Bergun* 
der  eCossent ,  wer  und  ist  mir  sobwer»  den  gemelten  sacben  nu  zemal  vor  uwer 
k.  m.  oder  Irem  Commissarien  mSgen  nachhengen ,  denn  das  ein  tSttlicher  und 
vcrdcr|)h'chcr  kricfr  und  mir  mc  dann  andern  lutten  schwer  isf,  nochdem  ieh  mit 
eigner  person  in  tef^lichen  unuberwindlirhi  n  cnst^n  by  sin  müss,  und  das 
nothalh  dorzu  gezwungen  wurd,  da  ich  mich  zu  uwer  k.  m  demuticlieh  ver- 
sehen und  mich  der  ah  uwer  (;naden  Capplan  underteitiiiiieh  versehen  uud 
trösten  wil,  das  ich  dorinn  in  gnaden  als  obstat  werd  betrachtet,  min  und  nins 
armen  Stifts  gereebtikeit  ouch  aller  obgemelten  Sachen  bierinn  miHiklicii  angn- 
seben.  Dureb  uwer  keyserliehe  lobücbeten  pereeni  die  der  nllmeobtig  gei  aBwng 
seliklicb  w^lle  bewaren  mir  afi  minem  alletgnedigelen  Herrn  bhI  dSenAiger  bMl 
gnedige  antvnrt  biernmb  ae  vememen.  Geben  afi  Porrendmt  an  Cirnieg  vor 
des  heiligen  Cralaes  tag  se  berbst  anno  HCCCClxxiüj'.  Uwor  k.  m. 

Demutiger  Capplan  4obanns  Sisebof  sn  Basel 
Orif  iuL  Papier.  ilaoa>  aed  StaaU-Archtv. 

48.  1474,  14.  Sejilember.  Augsburg.  K.  Friedrich  III.  (fuittirt  den  Lutlwig  Meul- 
ting  seinen  Diener  und  Bürger  zu  Augsburg  und  ,,.scin  gesrlscbafll"  über  die 
3500 Gulden  rheinisch  „so  sy  im  von  ains  valls  wegen  schuldig  worden edn";  er 
bat  das  geld  riebüg  erhalten  und  tddtet  alle  Scbntdbriefe. 

Hmsarcblv.  Goi.  V«.  Aealr.  Nt.  U,  fnl.  tlO  b. 
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Was  war  das  für  ein  Kuli? 
&  Ptul  TOB  Stetten  m  seiner  Gescliiehte  von  Augsbafg  S.  214.  8.  Hab«b. 
Chnmik  Hon.  Hibsb.  1, 1.  8.  CXXiX.  koino  ErwibAoog  von  dioser  Quittung. 


49.  1474, 29.  Soptenibor. 

a)  (Friderich  ete.}  Embictten  unsern  und  des  Reichs  lieben  gctruen  dem 
LoDiidtri<Iitei>  uadgomoineni  pont  des  obointeilf  {oKiirwa]b«n  Qiitor  ^ihmI  wid 
allet  gut  Uobea  gotraon.  IHowol  wir  Bw  Tormols  durch  uniuer  keyserlieh 
briefo  goboton  habon  oolieb  naordnung  ond  miubniudi  der  munci,  io  Ir  bisher 
OB  BBBier  alt  BdaiisdieB  keyaer»  erlaobeB  haben  geübt  abesosteHen,  ao  aey  doch 
das  tu  Terachtung  solichs  «naars  keiserlichen  gabots  durch  Ew  nit  beschchen, 
anader  solich  missbraucbuag  werde  for  und  fiir  geübt  und  nicht  abgestcllet,  das 
uns  nicht  unbillichcn  von  Ew  zu  mercklichom  mtssuallen  kumct,  und  cmpfclhcn 
Ew  darauf  abermals  von  Römischer  keysirlichor  maohtvolkumenheit  und  bei 
vcrliesung  einer  pene  nemlich  Ix  marck  Infiijos  jjjoldes  uns  in  nnnser  keyser- 
lieh Camer  unablesliohcn  zu  bcczallen  (>riiälliii:h  und  vcssticlicJi  nnl  «iiscm  hriefe 
gehiettende,  da»  It  m  vj  monateo  den  nechsten  nachdem  Ew  di&er  unser  briofo 
geanttwort  oder  rerkundt  irirdet  adieh  imordaBOg  und  nussbrauchung  der 
gomehoB  mfiaea  abatellaC  uad  der  ftirter  mar  aa  oBser  wissen  and  eriaoban  nicht 
dbal  Bodk  gebnmebat»  damit  nit  not  wwde  darmnb  vnd  in  amdcr  wage  fftmemeB 
iridar  Bw  an  tnada.  Oana  wo  fr  diaem  mmaarm  keiaerlichoB  gebot  nngdiorsam 
wurden  oder  einicherlei  recbtlicber  einrede  hiewider  zu  haben  vermeinten ,  so 
heischen  und  laden  wir  Ew  auch  ernstlich  gehiettende,  das  Ir  auf  den  funOundr 
aiertzigisten  tag  den  ncchsten  nach  aussganng  der  berurten  sechs  monaten,  der 
wir  Ew  XV  etc.  —  durch  ewr  vollmochtit,'  anwalfl  kuniof  und  rechtlich  erscheinet, 
unnsercr  kpi<^(>rliehen  Camer  Procurator  Fiscal  der  gcmclten  Sachen  halben  im 
rechten  eniidtlichen  xu  anffworfcn  mich  zu  schcnn  und  zu  horenn.  ew  darumh 
in  die  vorgeschriben  und  aiinder  pene  des  Hechtens  veruallen  zu  sein  mit  recht 
SU  erkennen  und  zu  erderen,  oder  aber  redlich  nrsach  ete.  Geben  zu  Augspurg 
Bn2S.  lag  daamoBatoSaptenbria  1474.  R.S4,  IL  23,H.16. 


bj  Item.  Schreiben  an  den  Bischoi  Ortlieb  von  Chur. 

Wnnn  wir  nu  mif  mcrcklichen  gcschelfton  dos  hcüi^'on  Hoiohs  beladen  sein 
und  solichon  Sachen  selbs  nit  aussgewnrtfcn  mu^^en,  ilnninih  m)  (  Tnpfellien  wir 
deiner  Andacht  an  unnserer  stet,  gehen  dir  auch  {,'annt  zni  timl  \  uilen  gewalt 
mit  discm  briefe  ern«tlicii  gubiettende,  das  du  die  gemelti  a  Lauiuitrichtcr  und 
puntgenossen  auf  benant  tege  für  cruordcrst  und  mit  allem  vlcyss  versuchest 
«oifcb  unordottag  aad  miaabrattchnng  gutlich  abcaaatoUeB.  Wo  dn  daa  aber  bei 
liae  nit  etat  gehabaa  mSchteat,  uBa  aladaaB  geitalt  der  aaehen  wie  du  die  erfia- 
dost  achrMRIichaB  berichtest,  damit  wir  ans  ferrer  darnach  wiaaen  au  richten. 
Daran  tut  dabi  Andacht  unser  meynvng  und  annder  geualien  mit  gaadea  gegen 
dir  und  deinem  atifll  a«  ackenneii.  Datnm  Augspurg  nt  anpra. 

Ceuepl.  Papier.  Hsna-  und  glaals-Archlv. 
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W.  iVti,  11  Oetobfr.  mm. 

Firidmeh.  Lieber  getrner.  Alt  wir  neehtimals  der  {mmg  halben  sieh 
nrifdieii  den  Brumen  vnn«em  und  des  Reiche  lieben  getmeo  Borgemeieter 
und  Ratte  der  Stat  Ulme  ebee  nnd  dir  des  anndem  teile  haltaad,  einen  gfit- 
liehen  Vortrag  fin^nomen  und  geiacit,  noeh  dir  su  dem  deinen  gen  Ulme  zu 
kamen»  daeelbs  und  darumb  eu  wanndiettf  annaer  nnd  des  Reichs  Sicherheit  nnd 
gelaitt  pej^ebcn  linhcn  nach  laiiü  annserer  keysorliehen  briefe  deshalbcn  ausz- 
gcganngeo.  Empfclfien  wir  dir  rrimthcfi.  das  du  dich  in  solichf^n  verfrafj  und 
gelaitt  j»egen  den  von  Ulme  und  den  Iren  fruntlichen  und  d  rn(;t';^en  haltest, 
damit  deinenlliaibon  kein  ferrer  immer  bei  Ine  aufcrstee  noeli  uns  dariun  ferrer 
zu  liuniidlen  gebüren  werde.  Daran  tust  du  unnser  ernstlich  hm  n  rinnf^  und  aunder 
gcualien.  Geben  tu  Wirtiburg  an  Sambstag  ror  saad  Galieutag,  anno  doinioi 
etfl.  Iniiij'°.  ttnaeft  kaieeithambe  hn  33  jare. 

An  Martin  Gregfcen  au  ITlne. 
Ceneept.  Papter.  Rae«-  «ad  Ataata^AreUT. 


Kl.  1474,  iT.  Oetober. 

Pridcrich  etc.  Hochgeborner  lieber  Oheim  und  Fürst  Dein  schreiben  ua& 
jeao  von  FKderiehen  der  aieb  nennet  Pfalczgrauen  bei  Reine  nnd  Herexogen  in 
Beyern  wegen  getan  haben  wir  v«rnomen  und  wellen  dich  eb  den  not  winlet 
bei  unneer  eigen  petaehafft  deehalben  aantwort  wiasen  lassen,  tmdTnrseheui 
uns  alles  gutea  au  deiner  Liebe»  der  wir  mit  ennderm  willen  gene^  sein.  Geben 
zu  Wirczburg  an  montag  nach  eand  Gallentag»  anno  domini  ete.  IsiiiQ^  iwssra 
kaiaerthumbs  im  23  jare. 

An  Hcrezn^r  laidui^en  von  Beyren  ete. 
CooceiiL  P«pi«r.  Hhu»-  uud  StaaU-Archiv. 


SS.  1474^  10.  NoTeaaber. 

Friderieh  ete.  Bmbietten  DoHBneiateni  vierer  nnd  ganneser  Gemeinde 
dea  dorffa  au  Lenerstat  *)  unnser  gnad  und  alles  gut  Uns  ist  angelanngt,  wie 
einer  genant  Hanna  Gernolt  Peekh  wider  den  vierjerigen  friden  bei  nccbtlieher 
weil  durch  siben  person  hei  ew  ermordet  und  als  tuttor  in  annder  gericht  gefuret 
sey  in  scbotn  Ino  d:\solhs  als  einen  ubelteter  zu  Itrrf  cfift  n  und  ir  nti^shanndlung 
an  ime  bcgaoagcn  damit  zu  hedpckhen.  Und  wann  uns  nu  als  UiMuischem  keyser 
und  banndthaber  des  t,'onK'lli'n  vlorjerigen  fridcMis  in  «toliehs  zu  sehenn  und  dan'nn 
zu  hanndien  geburet,  darumb  so  enipfelhen  wir  Ew  von  Uonrisohcr  kcyserluher 
macht  und  bei  vcrlicsung  einer  pcne  nerolieb  xx  (»funiTczigk''  ausgestrichen^ 
marek  lotiges  goldee  uns  in  unnser  kdseriieh  Gamer  unnMeelieh  au  beeaaBeB 
mit  diaem  briefe  emsüieh  gebietfende  nnd  weUen,  daa  Ir  nna  l^rderlieh  und  oa 
alles  Yen  gestallt  der  aaehen  wie  die  in  anlbung  mittel  and  enndegehanndelt  aey 


*)  Louni^rsUdl  in  Biii*>rit  j»>lxt 
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furderltch  und  on  alles  vcrczichen  schrifilLlichen  berichtet»  auch  der  obgemelten 
nuMtetter  htb  erb  eigen  liguod  und  Tunnd  gutter  wii  «ad  nieuil  sy  der  bey 
Bw  Ilgen  beben,  von  aniuer  md  dee  beiligen  Reiche  wegen  bhider  ew  neneC 
md  eeltnRf  bei  eir  bebatte^  bie  wir  ale  R ^miidier  keyeer  der  oberirlen  eeeben 
belbea  naeh  geburiiebeit  gebendell  beben  nnd  ew  deebaJben  ferrer  ereaehen 
werden,  und  thut  birinnc  nit  aonders  als  lieb  Ew  eeit  voser  und  des  Reichs  twere 
ui^nad  und  verlieMiog  der  rorbeetimbten  pene  zu  uermcidon.  Daran  tut  Ir  unser 
ernstlich  mcynung  und  sunder  geuallcn.  Get»en  so  Wircabiirg  Mn  x  tag  des 
mooate  Nouembrie  1474.  R.  3tf,  IL  23,  U.  16. 

GeaeajiL  Papier.  Haut-  and  SUatt-Arebiv. 


83.  1474, 18.  Norenber. 

Firidericb  etc.  Hocbgebomer  lieber  Veiter  nad  FftreL  Une  bat  die  erber 
nitnser  liebe  andechtige  Ursula  Waithaeare  tob  Rabenstein  genant  Mettelin  rer- 
lassne  tochtcr  fürbringen  lusscn,  wie  sy  von  weilent  dem  genanten  irem  vat^ 
einen  hoU  frenant  dorWinckelhofc  tu  Mosshoim  ererbt,  der  von  dir  und  unnserm 
löblichen  Haws  Österreich  zu  lehen  ruret,  und  wieno!  dfrsclb  hofe  dem  genan- 
ten irem  vater  uDcl  seiueuerbeu  auch  herkumen  um!  <,'CWonheit  desselben  unnsers 
haws  Osterreich  gelihen,  so  sei  ir  doeii  ein  verkumiungssbrief  vuo  dir  zuugusaandt 
und  darinn  begritTen  das  du  denselben  hofe  einem  deinem  luunermeister  für  ein 
vemallen  leben  r erlPieo  haben  anliest ,  dardnrdi  e|  wo  dneeelb  furganng  gewin- 
nen eott  mder  oberfirt  herkamen  nnd  gewoeheit  dee  genellen  nnnaere  hawt 
Aeterreieh  von  irem  rechten  retterlichen  erb  gedrungen  nnd  an  merokliehem 
eehaden  bracht  wurde»  und  hat  une  darauf  diemuticlieh  anruta  und  bitten  heeaa» 
tj  Urinne  gnedielich  in  forseheon.  Und  wann  nu  dieselb  Unnln  in  onenerra 
eondem  verepruch  schucz  und  schirm  ist  und  nicht  biliichcn  were,  das  sy  über 
solich  unnsers  Haws  Osterreich  herkumen  und  pewonheit  von  irem  vetterlichen 
prh  r1prmn^<;pn  frf»drungen  worden  «olte,  wir  nueh  nit  fjemeinf  sein  einieherlei 
tl»ntin  zu  hanndlf  n,  wir  werden  dann  der  sarlu  n  vor  n^rmitiieh  berlchf.  f>arnmh 
so  begerenn  wir  an  dein  Liebe  mit  ernstiichen  tieyss  hittunri,  du  «»»llrst  dm 
Sachen  gutlich  ruen  un«l  nasteen  lassen,  aolanng  bis  wir  den  Rein  widerumb  mit 
der  hilffe  gottes  herauf  kamen.  Alsdann  wellen  wir  mitsambt  ir  unnser  pot- 
ecbalR  su  dir  aclüekhen,  der  ding  unduriditang  in  empAhen  und  Itarter  nach 
limlidieit  darinn  hanndien ,  nie  wir  uns  denn  dee  der  bUlidieit  nach  nneaweiHich 
ni  dir  Tersehena.  Dann  tut  iine  dein  Liebe  enader  dancknemb  get^ea^  du  wir 
in  allen  gnaden  und  gutem  gegen  dir  Mkennen  weMea.  Geben  an  Wiresburg  am 
freitag  vor  Saud  Eliiahetben  tag  aaao  demini  elc.  IxniyfT  unsere  keieerfliumbe 
im  23  jarp. 

An  Hercaog  Sigmunden  vnn  Osten-eieh  ofe. 

Conceyt.  Papier.  Haua-  und  Staata-Ardüv. 

VA.  147I>,  Ifi.  Jänner. 

Allffdurchluchtigster  grossraechtigster  gnedigster  Herr.   (Iwer  keyser- 
lichen  maiestat  aient  unser  undertanig  gehorsam  bereit  dienst  alczit  xu  willen. 
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GnedigiCar  Harr  ab  Aver  ttaiasrliah  gMd  6mA      ¥imimm  JdhuiMii  Wigert- 

heim  uns  ein  Coinnriission  zusenden  latMO  batt  sehen  lib^eltz  *)  halben  die  wir 
am  sU  bar  Frklridi  OMgisk^r  (rezinst  habeOt  wir  in  domutigkeit  als  sich  geburt 
ompfanjjen  und  n«ch  Iiit  derselben  Oimnission  beden  (thci)len  uff  hutdatum 
ein         fiir  unseren  Hatt  bestimpf  und  \ crkf  nmlot)  .  .  Do  mich  ..    .  .fohnnrir"?  » 
Wigerssheim  fordening  nach  lut  der  keyscrlichen  l'ommission  .  .  .  (erst  !ii  jrjf  n 
und  ....  und  Fridrich  Mafn**^^  dopefjen  geantwurt  hatt    Des  ersten  UhU 
Johannes  Wigerssheim  üUit  erlangt  oder  mit  recht  behalten,  so  sydoch  Im  noch 
ailiaa  binden  tu  soliebem  rediten  nta  fwbmHU»  ar  wiaa  oneh  nit  daa  die  lehen 
pfiint  in  ein  Griaaawarlar  ampt  gah^ran.  Br  wiaa  oneb  von  dbeinam  Grieaa«* 
werter  ampt  ao  aagen,  er  wiaa  eiieb  nit  das  erHana  WigaraabaimodaryeaMA 
Beben  libma  gelte  enliegea  bab,  aander  die  aehen  librae  ainaea  ajen  erblich  an 
Fridrich  Maßi8tcr(s)  kind  gefallen  nnd  getniw  üwer  kejaeriicb  maieatat  mey- 
nanf  nil  sy  das  er  atn  gereohtikeit  yeman  2ugen  «dar  sengen  adt  der  Widder  in 
wer«  und  us  solichem  andersten  wolt  tu  erlernen  und  gcgenwerc  darus  nu 
suchen.  Und  sint  ouch  witter  für  uns  kein  hriefT  noch  gcrechtifceit  (,'eieil  noch 
fwrbracht.  Hnnmi  (?)  nach  der  rotnmis^ion  ilwer  keyserliehen  inayestat  ver- 
künden wir  !i)s  ahsclicit  dis  tw^-i  üwt  r  «_;roii>inechtikeit  derauttigklich  bitten  in 
gnaden  zu  empiaiien  uns  als  üwcr  keyscrüchcu  niayestat  gehorsamen  geruclion 
SU  gebiettaii.  Geben  und  mit  der  Statt  Oberen  Ehenheim  ufgetrucktem  Inge«igel 
off  niMtag  neaC  nndi  Hylary  anno  ete.  Septuagosimo  quintOb 

dwer  koyaerlicben  mnyealat  willigen  aieialer  md 
Ratt  an  Obern  Bbenbein. 
Van  Anaaen:  Dem  AlMoreblnebtigsien  nnd  groasoMebtigaten  Ffiralan 
und  Herren  Herrn  Fridrich  Romiseben  keyaer  in  allen  aitten  merar  dea  RIebs 
ete.  nnaereni  allergnadigaten  Herren. 

Origioal.  P^ier.  Haas-  m4  Staats-Arekiv» 


55.  t478, 14.  Fabrnar. 

(Friderieb  ele.)  Bmbietten  den  Braamen  oaaaem  nnd  dea  Reieba  lieben 
getmen,  Burgenneialer  und  Rate  der  Stat  FVanekflnrt  nnaer  gnad  und  allen 
gut  Brennen  lieben  gelnen.  Una  bat  Tanne  Jod  von  Giengen  forbraebt  Wiewol 
weilentLeb  Stenngiin  sein  vetter  ein  mereldieb  bab  and  gnt  auch  ein  kind  binder 
aein  verlassen  hat,  des  ncchstgcsipptcr  rechter  naturlieber  erb  er  were  ond 
nymand  dasscib  kind  pas  dann  Iree  innzuhaltcn  und  zu  fursehen  geburet,  so 
betten  sich  doch  Symon  von  Menncz  und  nimip^treebt  ron  Km'sf  'm  Jmien  des- 
Kelben  kindes  und  [jiifes  in  crafTt  einer  vermeinten  vormundschatU  die  Ine  wcilcni 
des  f»enanten  51  im  s  vetter  iniiter,  die  des  kein  macht  gehabt  helt,  bcuolhen 
haben  solle,  unlvrsLainden  und  banndolicn  damit  nach  irem  nucz  und  gouallen, 
dardureh  demselben  kind  solich  hab  und  gut  gcsmclcrt  und  des  zu  schaden 
braebt  wurde»  daa  Ime  ans  gcsippter  natorficher  fruntaebafft  an  fiiriinmen  gcbvreC 
nnd  hat  nns  daranf  diemutielicb  angeniS^  nnd  gebeten,  daaaelb  kind  birime 
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^n<»(!ioHc}i  tn  fiirspKonn.  Wann  mr  solichs  wo  d«s  also  bpsehche  nit  MlHch  wcre, 
uiul  il;iimt  sich  aber  kein  tnl  hesweruiifj  zu  bekl."«£ffn  ursach  gehaben  inuge,  so 
hnln  a  wir  Symoii  von  Epp&teiii  Mosse  vom  Luyden  und  Jusephcn  Wcczcl  Juden- 
meistcrn  lu  Franckfurt  durch  unser  keysorlieh  briefe  heuolhen,  die  gemelten 
partheyen  solicLer  aachcn  halben  rechllich  zu  euUcheiden,  uud  dardurch  au  in 
•olieh«||i  hafigDBdiii  reefcteii  di«  gemelt  hab  und  gut  4l«iii  kiad  wa  •ebadea  nit 
vamndart  werde*  ee  empfelhen  wir  ew  too  RSmitcber  keyseriidier  meelit 
emsllieh  gebietteode,  des  Ir  id  ? ii^  tagen  den  neeheten  naehdem  ew  diaer  «naer 
briefe  geanttwort  oder  veriEUiMlt  wirdet,  dyeaelben  hab  und  gut  b  beyweaen  der 
oberurten  dreyen  Judenmeister  bescbreibeo,  die  an  ein  versichert  ennde  thun 
und  versperren  und  beslie<;':F>n  lasset,  und  solanng  bcslossen  haltet,  bis  die 
Sachen  durch  die  ytzgenanten  drey  Judennieister  rechtlich  entscheiden  wirdet. 
Wem  alssdann  das  otrenioU  kind  und  gut  durch  ir  reclitlich  crkantnuss  zii^'o- 
spi  i  clu  wirdet,  dem  aiä.s<hinn  dusseib  kind  und  gut  on  alles  vertziehen  zu  seinen 
IkiiiiuIi  i>  raichet  und  hw  »larinn  nichts  lasset  verhindern.  Daran  thut  Ir  unnscr 
eriiütlieli  mcynuQg  und  suuJur  gcuailen.  Geben  zu  Anndcrn  Ach  am  xiiij  tag 
February        R.  35,  K.  23,  H.  16. 

Coacept  Papier»  Rana-  md  Staats-Ardiir. 


66.  1475»  14.  Februar. 
(Wir  FHdefich  ele.)  Thun  Symon  von  Eppstein  Messe  ven  Luyden  und 
Josephen  Wecxel  Judenmeister  tu  Pranckfort  su  wissen.  Als  sieb  swiscben 
Tsaae  Juden  von  Giengen  eines  und  Symon  von  Menncz  und  Gttmppreehten  von 
Eppstein  Juden  des  anndern  teils  weilent  Leb  Stenng)  verlassen  kinds  und  gutss 
halben  irrung  spenne  und  zwittrecht  halten,  d;ts  tinns  ^<•^^e^n(  ist  (mk!  ew  darauf 
von  Romischer  koyserlicher  macht  hei  verliesung  einer  |»(  n  ■  m mlit  Ii  xxx  uiarck 
lotiges  guldes  uns  m  tinnscr  keyserlieh  Camer  iißahlcslicli  zu  beczallen  ernstlich 
gebiettendc,  das  Ir  heid  ubgeuielt  l'at'theyeü  von  stund  on  alles  verczichcn  wauu 
das  von  denselben  partheyen  oder  ir  einer  wegen  an  Ew  begert  wirdet,  auf  einen 
benanten  tsg'recbÜich  für  ew  beisehet  und  ladet,  sy  in  soliehen  irrungen  spennen 
und  swittrecbtca  eigentlich  und  nach  notduHR  verhöret  und  alssdann  nach  enndt- 
liehen  reehtselaen  von  beiden  teilen  besehehen  i»  etnem  monat  dem  nedisten 
ewem  reehtspruch  tbut  und  öffnet  Wer  aueh  das  einicberlei  buntschaflTt  hirinne 
verhört  werc  und  noch  zu  verhören  begeret  und  notdarfilig  sein  wurde,  die  auch 
rechtlich  ferhöret  und  ob  einieh  pereon  so  vormals  hirinne  kuutschaffl  gegeben 
hctte  oder  noch  ru  ^'e|>on  hepert  fwird)  sich  ircr  kuntschafft  zugehen  und  zus«<ren 
sperren  oder  widern  wurde,  iti  was  schein  ihs  lH\schehc,  die  bei  billiehen  uud 
zimliclien  penen  des  rechtens  <l;ii  tzu  zwinget  und  haltet,  du«  sv  dem  Rechten  und 
der  warheit  zuhilffe  ir  ge^wuren  kuntschaiVt  und  zeugknuss  liarinn  geben  und 
sagen  als  ewrs  judischen  rechtens  Recht  isL  Ob  auch  einich  parthey  auf  solich 
ewr  fiirheiicbung  vor  ewr  redktlieh  mt  erMhinen  niehtadestmynnder  auf  des 
amdem  gehorsnmsn  teils  oder  seinee  voHmeebfigen  anwalds  anraffen  und  eruor- 
drung  in  rechten  veJfaret  und  proeediret  und  eust  alles  das  hirinne  hnnndele 
tut  gebiettet  und  veibiettet»  das  sieb  in  soliehem  nach  ordnui^  des  gemelten 
eurrs  jüdischen  Hechten  gebure^  und  wne  nlso  durch  Ew  dnrian  reditlich  erkennt 
Msnnssula  HSMMirgica.  I.  9.  tl 
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wirdet,  meinen  seczcn  und  wollen  wir  von  Romiwher  keyserlicher  machtvol- 

ktimpnhelt  das  es  (labni  l>c!f>iben  und  davon  nit  geaj»|)e!rfr»  werJcn  suH.  Sunder 
Melichf»  parthi»y  ewrcr  reclitiichen  erknntniiss  nit  nachvolgung  tctten  das  Ir 
alssdann  derselben  pnrthey  die  Sinaj(og  und  alle  i^^enfeinsehaffl  der  Juden  in 
leben  und  in  tod  vorbiettet.  Darnn  tut  Ir  unser  ernstlich  meyoung  und  gut 
geuailen.  Geben  zu  Anudern  Ach  ut  supra. 

Coocepl.  Papier.  Haut-  aod  Staata-Arcbif. 


87.  Dmi  Stetten  in  BRns  8tnlrt«irr  ludben.  147S,  3.  MSrt. 

(Friderich  etc.)  £inbietten  unnsern  und  des  Reichs  lieben  getnien  Bar- 
Seimeiiter  und  Bntln  der  Sttt  9etitot  nnser 'gntd  und  alles  gut  lieben  getrnen. 
mrir  haben  Bw  durch  vnter  keyserlieh  briefe  an  mermalien  bei  aweren  penm 
gebeten  ettlicher  Statatewern  ao  aieh  au  beesallen  veruallan  haben  and  Ir  uns 
und  dem  Holigen  Reieh  augeben  plliehtig  aeidt  au  entriehten»  und  die  unnserm 
nnd  dea  Reieha  lieben  getnien  Hanna  Rudolf  von  Enndingan  tu  Strassburg  an 
unserer  Stat  auf  unser  keyserlieh  quittanca  au  antwortien,  wie  dann  das  unser 
keyserlieh  briefe  deshalbcn  an  Ew  aussgegangen  clorJieher  innhalten.  Uns  sind 
aber  bisher  solicli  stewr  über  pflieht  damit  Ir  dem  hciligi'n  Hcit  lt  vcrfnind^'n  seidt 
durch  verächtlich  ungegruut  gcuprlich  aussxug  vorgehall cn  und  bisher  nit 
geraichet  worden,  das  uns  A-mmi  nit  unl>illi(*hpn  mercklicheii  von  ew  missuellet 
uud  ferrer  zu  gedulden  nit  gemeint  sein,  und  gebietten  ew  ubennals  beiden 
obgemelten  ewern  pflichten  auch  rcrliesung  aller  gnaden  freiheitten  priuQegien 
und  was  Ir  von  dem  heiligen  Reieh  haben,  uaddarliu  etnerpenennmlidiAuiireaigh 
marek  lotigea  goldea  uns  in  unaer  kejaerlieh  Camer  unablaalieh  aubeezallen* 
von  Romtaeher  keyaeriicher  maeht  ematiich  nnd  ▼eaatidieh  mit  diaem  hrief 
daa  ir  dem  genanten  Huma  Rudolf  von  Bnndingen  solich  atatatewem  von  unaem 
wcp^rn  und  an  unserer  etat  von  stund  angcsicht  diss  unsers  kcyserlicheoltriefr 
auf  solich  unser  keyserlieh  quittantzraichet  und  gebetuodferrerkeinerleiausszug 
darinn  gebrauchet,  noch  des  zu  tunde  widert  noch  seczet,  als  lieh  Ew  sei.  unser 
und  des  Reichs  swere  ungnad  und  rerliesung  der  vorhesfinihtrn  pene  und  straffe 
«u  remieiden.  Daran  tut  IrXinser  ernstlich  meynung.  D.inii  \y<j  Ir  des  nit  tf^tton, 
des  wir  uns  docli  billichen  zu  ew  nit  versehen,  wollen  wir  darumb  mit  ücu  vor- 
bestimhten  peneo  und  in  ander  wege  wider  ew  hanndien,  als  sich  gegen 
ungehorsamen  dea  hefligen  Reiche  gebJiref,  darnach  wiaaet  Bw  anrichten.  Geben 
in  Anndemaeh  an  Freiing  vor  dem  Suntag  Letare  au  Hittuaaaten  147V«  R.  3S» 

An  die  Stet  un  Bllaaaa. 
flagenaw.       Weiaaemhurg.  Reaaheim. 
Colmar.        Keiseraaperg.  Thurickheiro. 
Sletatat        MillhauaeD.  Amesswilur. 

Obern  Ehenheim.    Munster  im  Sant  Gregoriental. 

Concapl.  Papier.  Haas-  «ad  SUato^ArcUr. 
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(Fridcrfah  «te.)  Bnhiellwi  dam  Kdda  MuniM  Gramn  »i  Svlcs  anterm 
and  des  Reiehs  Hofrtekter  in  fiotwil  «id  den  Urteiltpreehern  daselbs  unsern 
niid  des  Reichs  Heben  gftruen  unser  ^ad  wd  allM  gut.  Edler  und  Liebe« 
getrewen.  Uns  ist  aogelaongt»  wie  Ir  etlicher  irruog  spenn  und  zvritrecht  halben, 

darinn  unser  und  des  Reichs  {^otrewon  die  von  Outflinpen  Eflfinffen  und  Oher- 
bal(ii[i^:eii  ,'iins  und  Erharl  Dornlii'ini  lU's  ;iriiliTu  teils  vor  uns  und  unscrm 
keiserliciieii  Lamcrfrericlit  iii  rcc-ht  tHUMiliii'hejÜL>n  hannt^ent  an  dem  obp^emelten 
uDserm  Uofgericht  ui  Kolwil  zu  riciileii  und  zu  pr»cetlireu  understcel,  das  uns 
vm  «tieh  btfirembdet,  und  empbetto  «ich  darauf  MaAMÜtflter  keyserlbliMr 
McM  «nMllKh  gf  piataida.  las  Ir  in  daaialban  mmIm»  all  di«  wtU  die  ateo  vor 
uns  uad  untarai  kaiierliciieo  Camargaciehi  ia  rtcbl  uaenlaeheiden  bannget  ferrer 
nidita  ricbtaC  urtaillat  furnamat  nadi  praeadirat»  dann  ob  iebCs  darüber  an  dem 
«bgemeHen Hofgericbt  durab  eueb  oder  ander  yemaodta  geriolit  rr,  tirtri!  oder 
lirocediret  were  oder  noch  wurde  wellen  wir>  daa  daaaelb  alles  chein  chraft  noch 
macht  haheu  «nd  den  obf^enantcn  Parfheyen  an  ircn  rechten  pane«  unschedlich 
sein  solle.  Darnach  bisset  euch  zu  riebten.  Geben  zu  Cola  am  xvüy  tag  Marcy 
1471».  R.  35,  K.  U,  Hungar.  Itt. 

Couoept.  Papier.  Uaua-  and  ätaaU-Archiv. 

59.  Maudat  Reichenbacb.  1475, 22.  Mfirs. 
(Fridtricb  ete.)  Smbleilan  UMiaern  n«d  dee  Reicba  lieben  getnieallnrgep- 
metsler  vnd  Ratte  der  Stet  Kempten  nnaer  gnad  und  alles  gut.  Lieben  getrucn, 
nna  bat  unaer  und  dea  Reiaba  getmer  Hanne  Reiebenbacb  farbracbt»  wie  Cenrat 
von  Kifcbbeim  und  sein  mitgewannten  das  sloa  Swabltperg,  ao  aetner  tochter 
erplichen  zusteo  in  dem  funfi}erigen  friden  zu  Nüremberg  betleaaen  und  in 
appellation  un<l  rei  hten  darSnn  weilent  Jorig  Swinkrist  sein  Swager  und  derselbe 
Conrat  von  Kirrheiin  desJialben  vor  uus  und  unserm  keyserlichen  Cainergericht 
unentscheiden  haungen,  mit  Ir  selb»  gewait  on  all  rechtlich  t'rtiolirunjj  einfrenomen 
des  denselben  seinen  Swnf?cr  enfsectt  und  bisher  nach  irem  willen  und  freuallcn 
damit  gebanndelt  haben.  Dardureh  dieselb  sein  tochter  mit  dem  Iren  durch  sy 
gekriegt  und  in  ganaea  Terderben  goeeeat  werde.  Vnd  bat  nna  darauf  diemuticlieli 
m^anUrca  nad  gabetea,  daa  ala  RtmiarJier  keyaer  und  beaebirmer  anner 
weisen  dieselb  sein  teebter  in  aoliebem  lu  foraebenn  vnd  das  gemelt  alos  in  eb 
goMia  bnade  au  ir  beider  gereebRkcit  tuatcllen  gnedielieb  gervebfen.  Waaa 
aa  OB  reabfC  und  sunder  in  hangunder  appellation  nymand  des  seinen  enh»-ert 
worden  sol ,  danimb  so  empfelken  wir  Ew  von  Remischer  keyserlicher  macht 
ernstlich  gebiettende,  das  Ir  in  xv  ta^en  den  nechsten  n.ich  dem  Ew  diser  nnnser 
bhefe  geaiiHwort  oder  verkundt  wirdet,  das  ot^j^fnant  slos  Swablsperp  mit  allen 
nucsen  unij  /u^ehorunpen  von  unser  und  des  heiligen  Reicks  wegen  zu  ewern 
bannden  uiul  gt^waitsame  neniet,  und  bis  auf  unser  ferrer  geschefft  zu  beider 
partbey  gereebtikeit  innbaltet  und  fursehet  Daran  tut  Ir  unser  ernstlich  meynung 
uad  emdor  goaallea.  Gebea  an  CtUea  im  zxij  tag  dea  HinMiita  Harcy  1411.  R. 
SC  IL  M»  B,  16L 
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eO.  1478,  M.  Mfin. 

a)  Fdderidi  «te.  ErsRiner  lieber  andeehtiger.  Wir  stin  Mehl,  vie  da 
eb  Capital  einordert  babet  und  tu  Aeh  tu  halten  vermeineai  Uad  aaebdeoi 
wir  na  in  merckliehen  des  heiligen  Reiche  geeebeHlao  hir  m  Cftlen  aein ,  begara 
wir  an  diehmit  ernst,  dn  welleaf  tolich  Capital  hieher  beaeheideo  «md  in  «naerer 
gegenw&ükeit  baiton,  so  wellen  wir  ala  ein  Römischer  keyaer aueh  das  pcast 
dartsn  kerena.  Wo  (l:is  aber  durch  dich  annders  rurgenomen  wurde,  des  wir 
uns  doch  zu  dir  nit  versehen,  verstcest  du  selbs,  das  uns  nit  firchuret  Jas  zu<;c- 
statten.  Darnach  wisse  dich  rn  richten,  rieben  zu  Collen ,  an  Miltichen  in  den 
Oslerfeirtayen.  Anno  domini  etc.  Lxxv  unser«  keyscrlhunibs  im  24  jarc 
Dem  Ersamcn  unoserm  liebea  andcchtigeu  n  dem  Kolaiieheo  l^rorincial  Minister 

Parfusserordens. 


h)  Priderich  etc.  Ersamen  lieben  getruea.  Wir  aein  beriebt»  wie  der 

kölnisch Provincial  Minister  understcc,  ein  Capilcl  zu  Aeli  m  halten.  Und  nachdem 
wir  nu  in  incrcklichun  des  heiligen  Reichs  guseheSten  hie  sein,  haben  wir  Ime 
gcschriben  solich  C-tpItcI  hieher  tax  bescheiden.  Und  bef^ern  dcshaibcn  an  Ew 
mit  ernst  beuclheude,  so  flerselli  l'ruvincial  also  gen  Aehkuniet,  Ir  wellet  von 
urins<M  n  wcffen  mit  Ime  reilen.ÜHUiit  er  das  gemelt  Cajiitel  hie  in  unserer  gegen- 
uiirtiki  it  halle,  wo  er  des  al>er  nit  m  tunile  vermeinte,  Ime  alssthnm  nit  frestaftetl, 
cinich  besamlung  oder  Cupilel  bey  Evi  zu  iuilicu,  als  lieb  üw  sei  unser  und  des 
Reichs  swere  ungnad  und  atraffe  auuenneiden.  Daran  tut  Ir  tmaer  erntUieb 
meynung  und  aander  geuaUen.  Geben  an  Cellea  utaopra. 

An  Burganneiater  and  Ratte  dea  (ona en)  knnidi^n  Stula  «nd  Stnl  Ach. 

Oanoept  Papier,  flaue»  and  8taal»iiArabiv. 


61.  147S.  29.  März. 

Friderieh  ete.  Erwirdiger  fürst  itattc  und  lieher  nndeehliger.  Un^  ist  nn^rr'- 
lanngt,  wie  Pbiliips  von  Wasen  und  Hanns  llauciicnnor  die  Krber  unsi  i  ih  Ke 
andechlige  Margrelhcn  ililtprantin  dein  bur^erin  zu  \\'ii'czbur)^  über  das  sy  in 
rechtens  vor  dir  als  ircm  rechten  Herren  und  Lauikdcslursteu  nie  wider  gewesen 
nach  al»  aieh  geb&ret  danunb  arauehi  aay  wider  den  Tierjerigen  friden  necbaV* 
mala  an  Regenspurg  besloaaen  und  yeao  an  Augapurg  «eeha  jar  lanngk  «vtredU* 
mit  gawalt  zu  beaehedigen  und  umb  ir  gut  au  bringen  underateen»  daa  ona 
dann  ven  Ine  au  gedulden  nit  geb&ret  und  haben  deahalban  demelbea  Phillipaan 
Ton  Waaen  und  Hannaen  Rnuchainer  dureh  nnaer  keyaerlich  briefe  «mallich 
geboten  mit  eigem  mntwillen  und  gewalt  gegen  der  gemelteo  Margrethen  HiM^ 
prantin  noch  irom  gut  nichts  furzunemen,  aunder  sich  umb  ir  spruchund  anuor» 
dninjj  ob  sy  der  ielil  zu  Ir  oder  ircm  gut  zu  fiaben  vermeine»  l  oehlens  vor  dir 
als  irem  Lanndesfursten  beuuiron  zu  lassen,  sy  auch  darmit"  m'.i  ircm  leih  und  gut 
in  un^er  und  des  Reichs  sui  lU  r  <rnad  sebutz  und  schirm  t:  ik nun,  wie  dann  das 
unser  keyserüch  briefe  desiialben  uussgeganngcn  clcriieiier  aussweiseo.  Darauf 
begeren  wir  an  dein  Andacht  mit  ernst  beuelhende,  du  wellest  diescib  ttargreth 
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fibtr  Mlidi  ir  «tbnrlich  rtdktorbiellM  «margtweltigwi  nit  gettettM.  Sonder 
ror  ftoliehm  gvmdt  lud  4«f  gamelteii  PkilipMn  von  WnMn  Nanntm  Ranch» 

eimcr  ud<1  tren  anhcnngern  niutwillen  besehnrett  •ebuesen  nad  •ehkman*  alt  da 
ir  des  zu  tenda  pflichtig  bist,  und  damit  uns  nit  ursaeli  gegeben  werde»  des* 

halben  ferrcr  xii  hanndien.  Daran  tut  dein  Andacht  unnser  ernstlich  meynong 
und  siinffcr  n'f'ttnilf n.  Gebon  zu  CoHon,  an  mitdehen  in  den  Oeterfeyrtegen.  Anno 
domini  etc.  Ixxv'  imsers  kaiserUiumbs  im  xxiiij  Jare. 
(An  den  Bischof  von  Wfir?!)?!^;:  ) 


Item  dessgeleiehen  ein  mandat  bei  penen  des  vieijerigen  fridens  an  die 
Stat  Wirtzburg. 

Iteoi  dabei  darirawen  einen  gemeinen  aehirmbriefe. 

CMwept.  Papier.  Bans-  ead  SlaeCä-Afeliiv. 


62.  im,  29.  mn. 

(Friderieh  etc.)  Embietten  Pbillipsen  von  Wasen  und  Hannsen  Raucheimer 
unnser  gnad.  Uns  i^f  r^T1^7<'l.^nnf^t ,  wiewol  dioi  Erhcr  unser  liebt»  andochdire 
Mnrpretli  HiUpranlin  zu  ^\  trezhur«?  ew  um!)  pwr  spnu'li  und  anuordnm«,',  oh  !r 
der  icht  zu  Ir  oder  ireni  ^ut  zu  haben  venru-itiet ,  rechtens  vor  dcni  erwirdigea 
Rudolfen  Bischouen  zn  Wircxburp  unnsenu  Fürsten  iiutte  und  liehtn  audeehti- 
gen  als  irem  herren  und  lanndesfürstcn  nye  widergeweseii,  noeii  als  sich  gebure 
damnb  von  ew  ersndl  sey,  so  sollet  Ir  doch  darüber  mit  fr  nmtwillen  nnd 
gewaK  Btt  treiben  inid  sy  on  all  emolgung  des  Reebtene  «tmb  dao  ir  sn  briagen 
«ndersteen,  audi  demselben  nnnserm  fSrsten  nnd  Ratte  von  Wiresbnrg  dber 
seingebdrKdi  erUetlangtroKeh  sebrilRen,  die  ans  fnrbraeht  sein»  mgesehielit 
nnd  daranf  Ine  und  dye  seinen  wider  den  vieijerigen  fridcn  neehstmals  su 
Ragenspnrg  beslossen  und  ytao  su  Augsporg  seehs  jar  lanngic  erstreckhet  auf- 
zuhalten und  zu  beschedigcn  vermeinen,  das  uns  dann  von  ew  nicht  uiibillieben 
missuellet  norh  (.'fdiildcn  geburet.  Und  j^oliiotfr'n  pw  darfltif  ron  Römischer 
keysf  rlii  lier  ui.'K'lit  volkuincnkeit ,  her  verliesunf»  der  penen  in  deinselhrn  vier- 
jeri^jrii  und  erstreckton  fridcn  begrifl'en  und  dartzu  eiuer  pi  tu-  nomlich 
xJ  marck  Jüligcs  goldes  uns  halb  in  unser  keyserlich  Camer  und  den  andern 
halben  teil  der  genanten  Hiltprantin  unableslich  zu  beczalon,  cmstKeb  und  wellen, 
-das  Ir  solicb  ewr  niatwillig  fumemen  von  stund  angesieht  diso  unsere  keyeer- 
iieben  briefs  abstellet»  des  ferrer  gegen  dem  gemeMen  unaeerm  fftrsten  und  Rate 
dem  Risebouen  tu  Wireabitrg,  den  seinen»  noeh-  auch  gegen  der  oberfirten 
Hargrethen  noch  irem  gut  nii  gebraoefaet»  noeb  von  ewem  wegen  lu  tunde 
gestattet»  sttnder  wo  Ir  einicherlei  sprach  oder  anuordrung  zu  Ir  oder  Irem  gut 
SU  haben  vermeinet,  Ew  darumb  rechtens  vor  demselben  Bischouen  zu  Wircz- 
burg  oder  wo  sich  da«5  p:ebur»'t  hciiu'^en  lasset  und  hirinne  nif  annders  thtit,  als 
lieb  ew  sei,  un'jrr  und  de?  f^ciohs  swcre  unf,'nad  und  ntraße  auch  verlicsun«,'  <ler 
obestinihlcn  pciie  uri n  l  iil 'n.  Daran  tut  Ir  unser  t'rnstlich  meynunff,  dvmn 
wo  Ir  des  nit  tetlen  und  darüber  gegen  demselben  unscrm  lürsten  von  W  irczburg 
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den  seinen  oder  der  gendten  HlfffntliMi  Ili1f|irtntin  oder  irem  fiit  MÜ  gewali 

«nAMbieinieherlei  fumenen  wurden»  weHen  wirdurumb  mit  den  vorgeschriben 
penen  tind  in  annder  wege  wider  cw  hnnndlen .  als  sich  ffe{?pn  vorachtern  uosers 
koyserlichen  gebots  unfl  v<'rbrec&ern  de«  gemelten  fridcns  g^eburet.  Dinuicb 
wisset  £w  u  ricbteu.  GeWn. 


63.  1476,  17.  Af»* 

(Fridericb  etc.)  Embietten  dem  Ersamen  unscrro  lieben  andechtigen  fiem- 
barttni  von  der  Borcli  Veitttr  Avte^  wim»  «iMtr  lieb«!  Rrtwra  in  LyflMuide 
unnser  gowl  uBd  alle«  gut.  Brnmer  lidber  andeehCigw.  Um  ist  inngeliMBgt 
wie  du  einen  genast  Jobtnn  Rodelinekueen  eo  der  Brwirdif  unter  lieber  Ann- 
deebtiger  Jobanns  Bieehnna  ta  Darbü  aainerRagalia  balbea  die  fme  Ton  nna  anA 
den  lieiliu't'n  Reieb  m  empfaben  geburen»  desxgeleichen  die  Stat  Darbte  in 
iren  notturflTten  an  unsem  keyserlichen  hone  IV  reitten  gefertigt  durcb  die  deinen 
mif  (los  Heiligen  Roii-Tis  froyon  Strassen  on  al!  eruordenmg  des  Rechtens  wider 
den  \i<'rirr!prn  friilcn  7rr  Ropcn^ifuTrf?  f^t'tnnrlit  und  foitrnah  7,11  Aii|^S[»urg  sechss 
jar  erhü  erkt  fii(l<*ri;i  woi  ticn  (^'»»fanj^eri  uiitl  bisJier  in  swi*rrr  t^i  oi^nncknuss  gehabt 
bRben  sulN'st.  tlaz  uns  lUum  als  Hoinisphem  kovser  und  tiaunUiaher  de*  g^emellten 
friden  uud  sunnilerlicii  nach  dem  ein  yeder  der  unaero  keyseriiciien  boue 
baanebt  lirej  aiobcrheil  nnd  geleyt  bat  nit  nnbillieban  merMcben  miesnaHen 
kuniat  on4  an  gndntdan  nit  gaburt  und  adiicltan  dnnnbb  na  dir  den  gegenwafUar» 
nnttvarttar  diaa  nnaara  kaysafHclben  brienaa  dan  wir  in  dir  an  b«y  dir  m  aain 
nnd  widammb  Toa  dann  biae  an  aaln  aiebar  gewanam  nanar  nnd  daa  Raiaha  frtPf 
strack  sichcriieit  und  geloyt  gegeben  haben  und  jrebietten  dir  daninf  bei  den 
fkfliebtan  damit  da  nna  and  dem  heiligen  Reich  rerbunden  bist,  gebtetten  dir  aueb 
bey  Terliesung  der  pene  in  den  viorjerigon  friden  begriffen  von  Römischer 
koyscrlicher  machf  vn)kon)enheit  ernstlich  und  vfstipclicli  mit  disem  brieuo  und 
wcUcD  das  du  den  iwuiten  Johann  H»>dt'iiiickusen  >oii  sfnnd  antr»'si(  ht  diss 
unsers  keyserliehen  Lueiics  solicher  seiner  pevconeknuss  on  hII  ♦■ii!i:ell inii><s  !edig 
seilest  und  ime  sein  gut  was  ime  des  durch  dich  oder  (die)  deinen  entirorobdt 
iat  widaricaraatt  iaa  aneb  mit  galait  nnd  aieharheit  faraebeat  and  demussan 
hiarinn  bawaiaaat.  damit  nna  nit  naC  warda  mit  daa  abgaaehriben  penen  widar 
dich  an  hanndain»  daran  tnat  dn  naaar  amatUah  maynnnf  nnd  gut  fennllan; 
dann  wa  (dn)  daa  nit  lallaat,  daa  wir  nna  daah  Ullicbc«  m  dir  alt  veraaban. 
wallten  wir  wider  dich  hanndaln  aia  aicb  gagan  ainan  mgeboraaaMa  nnd  rai^ 
achter  unserer  kayaarlichen  gebot  gtburet.  Darnach  wisse  dich  zu  riebfan. 
Geben  zu  Collen  am  xvij  tag  des  raonets  Aprilis  aana  danitni  ate*  Lxx  qviata« 
nnaara  iiajaartumba  im  Tier  nad  sweiuigiaten  jara. 

Wir  Friderieh  etc.  EmbiPtten  unsern  uixl  des  Heichs  lieben  gclre^'^n  Bar- 
tbolomeeo  von  Teysenbauscn  und  i'etern  Yxkul  Lehennssmanne  de.«  Stiflis  und 
Biaabaff  au  Darbte  irea  lugewanndten  diser  nachgeacbriben  sacheo,  unser  gnad 
nnd  aUaa  gnt  Uaban  gatrawen  nna  iat  angalangi  ate.  «i  anprn. 
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64.  1475,  2iK  April. 

Wir  Frifferic?!  von  ^oUes  gnaden  R'rniscfier  keyser  zu  allennfTi-itten  merer 
des  Reicks  lluagern,  Da!niacicn»  Croaciea  eio.  kuntg,  Uertzog  zu  Österreich 
und  KU  Steyr  etc.  Rmbieten  dem  Rrwirdigen  Bernhurtco  Ertzbiscbouen  zu  Salts- 
purg  unscmi  iurstcn  und  lieben  uniiechtigen  unser  gnad  und  alles  g^t  Erwir- 
diger  Fürst,  lieber  andechtiger.  Uns  hat  unser  und  des  Reichs  getrewer  AugustiD 
Kluer  d«iiiBiirgtr  tu  SalUpurg  von  sein  md  Miner  nltterben  wegen  fiir)»riligaii 
Ittteob  irfe  In  GOig  Vinp«rger  «vch  dein  borgtr  daadb«  «in  smnm  gelte  wh. 
laut  brieflicher  urltnnd  schuldig  sei»  die  er  im  über  lenngatiierscbineii  aeit  ver- 
aehribser  Iielzalung  biszberrorgebalten  und  In  des  zu  mercklichem  schaden  bracht 
beb.  Und  hat  uns  darauflT  diemutiolich  anrufTen  und  bitten  lassen,  In  bierinn 
prnediclich  zu  fursehen.  Wann  nii  dein  Andacht  selbs  versteet,  daz  sich  nit  gepu- 
ret  yemand  das  soin  dermassen  %'ortzuhalten.  Durumb  so  einpf«'l!ien  wir  deiner 
andnrfit  ernstlu  lii'ii,  das  du  denselben  Giligen  Virsperger  als  deinen  burger  sein 
Hiib  uii«l  guf  iliii  auff  der  genannt  Klaner  oder  sein  miterben  zeifjen  werden,  dartzu 
haltest  und  mit  im  .scli;i(Test  und  bestellest,  damit  er  denselben  kiancr  und  sein 
miterben  aoliches  aeins  Mu^^lenden  gelta  on  lennger  rertsieben  betsale  und  darumb 
tmctegbfir  neche,  imd  eb  er  sieh  einicherlei  Ävyheit  oder  nmiere»  se  er  dess- 
InlbeB  reu  uns  heben  nSeht  dewider  so  gepreochen  Tenneinel,  dich  des  nit  irren 
noch  vorbindem  Inssest»  denn  uns  in  denselben  nnseni  keyeerlicben  fireybeiten 
ob  er  die  bette  nit  geneinft  ist«  dem  gcmelten  Klaner  und  seinen  miterben  seiner 
schuld  damit  so  lang  rortzu«ten  und  sy  dardurch  in  schaden  SU  furn»  und  beweise 
dich  hicrinn,  damit  nit  not  werde  uns  weltter  deszbalben  zu  ersuchen  noch  furter 
zu  hanndeln.  Daran  thut  dein  andarfif  ifnser  ernstlich  aieynung  und  sonder 
gcuallen.  Geben  zu  Colin  am  zwHint/i^M^t<'n  tag  des  uionads  Aprilis,  nach  Cristi 
gepurt  viertzehenhundirl  und  im  luiinuiidsibentzigisten,  unserer  Rciolio  les 
Ilüraiscben  im  sechs  und  dreissigisteu,  des  Keyserthumbs  iui  vier  und  zweintzi- 
gisten  und  dM  Rmgeriic&en  ha  Sibmtielieii^en  jarenn. 

Jlandnai.  Papiar.  Haas-  an4  Staats-lrdkiv. 


65.  i475,  2S.  April. 

Fridorioh  etc.  Fdler  lieher  getrner.  \h  wir  nechstmals  den  Krsanipn  unsern 
und  des  Heichs  lieben  getrucn,  Bürgermeister  und  Ratte  unser  mul  des  Reichs 
Sfu!  und  Stat  Ach  durch  unser  keyserlich  briefe  geboten,  dich  in  tit  ii  liandhingen 
und  gescbeSteu  so  wir  dir  von  un<iuru  uud  des  heiligen  Reichs  wegen  zu  tunde 
beuolhen  haben,  aus  und  «n  die  Stet  Aeb  wenndien  und  deinen  freyen  stte-  nnd 
abganng  haben  m  Inesen,  wie  dann  das  die  briefe  desbelben  on  sy  aussgegangen 
derlicber  innbalten,  (beben  wir  seidtber  betmcbt,  wo  dieselben  ron  Ach  dir  in 
solieben  olhongderSÜt  lassen  oder  einicb  hilllToder  beistnnd  thnn,  des  sy  denn 
dureb  den  Hmrtsog  von  Bnrgunden  und  die  seien  so  er  des  gewar  wm  rl  nnebdea 
sy  den  nahend  gelegen  sein  uberrellen  und  uns  und  den  heiligen  Reich  endogen 
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werd«!  m^teo)  *)  alto  hdben  unt  dieMlbM  vm  Adk  «Mich  nercilidi  Mrg^ 

ueltikeit  so  !ne  daraus  entsteoi  mochti^n  furgehaltea  (haben  wir  diflMliten  ron 
Adb  DMihdem  die  dem  Herezogen  von  Bargmdi  und  seinen  gebietten  ser»  M^cad 
gelegen  sein,  umb  fursehunij  um]  hcvriwmf^  willen  der  Stat  der  hillffe  so  sy  «n» 
und  dem  heilipon  Reich  thiin  solten  bisher  erlassen,  in  der  gestatt  so  wir  uns 
sclbs  zn  veld  slahen  wurden,  das  sy  uns  ilann  nach  »Hein  irem  vermuten  mit  den 
Iren  hiiltl  und  beistand  thnn  solten,  und  so  wir  nn  in  willen  «^cin,  uns  in  lÜser 
Wochen  tu  veld  zu  slahen,  werden  wir  irer  iiillflT  und  beistands  dartzu  uoltlurffHig 
und  so  sy  uns  die  thun  in  maura  wir  ioe  geboten  haben,  rersteest  du  nach  g^le- 
gealidt  und  weaea  der  Stat  Aeh  mHm  ,  das  die  mSH  UmlUm  eer«  «mpllaiel  md 
deehtlbeo  wir  nnd  dae  heilig  Rdeh  io  teglicher  «nrg  ateen  mdaaten»  das  uns  die 
ron  den  Hereaogen  reu  BnrytoiideD  oder  den  e^nen*  anndeflidi  ao  er  merdrtab 
die  ey  dir  und  den  deinen  Öffnung  bey  ine  lieeaen  dberMIra  and  nna  nnd  den 
heiligen  Reich  die  abdrenngen  m&dite)**),  dcshalben  nne  gemeint  ist  das  du  wo 
du  des  inndert  bckunien  magst  umbgcestdamit  dieselben  von  Ach  der  offhui^  and 
billffe  erlassen  beleiben  zu  behaltung  der  Stat  und  umb  Vermeidung  willen  sweres 
unrats.  Wo  du  aber  von  den  veinten  p[ednincren  wurdest,  mag^st  du  mnh  offnung; 
und  hilKTo  ersuchen,  die  sy  dir  nacli  ;i]leni  irem  verniu{»en  ihun  sullen,  und 
beweise  dich  in  dem  liannde)  allem  nis  a\ Ir  dir  fjetrawen  und  uns  unperweifeU 
sn  dir  versehen.  Daran  tust  du  uuh  »»uHiier  duiieknenih  geuajlen,  in  allen  gnaUeii 
gegen  dir  zu  erkennen.  Geben  zu  Collen  am  dinslag  nach  Cantatc  aono  domini 
ele.  Inf?  nnaert  Reiehe  im  M  jare. 
Dem  Edlen  annaenn  nnd  dee  Reiehs  Hnubtauin  nnd  lieben  gelmen  Wilheiaen 

Herren  lu  Ail»ergi 
Comapt  Papier.  Ha«»-  wttä  SlaaU-ArcbiT. 


0«.  im,  27.  April. 
Friderieh  etc.  Hochfjchorner  lieber  Oheini  und  Fürst.  Dein  schreiben  uns 
yezo  |;^etan,  haben  wir  versfannden  und  lassen  es  bei  der  anttwort  und  abschid, 
so  wir  deinen  Retten  neclistmals  gegeben  haben  beleihen,  sein  auch  j;anntz  un^e- 
zweiiult,  du  werdest  dich  deinen  pflichten  nach,  dnniii  du  uns  und  dem  heiligen 
Reich  veilnniden  biet  gegen  uns  als  ein  gehorsamer  fürst  dee  Reieht  halten  und 
gegen  dem  Hereiogen  von  Burgund!  auf  nnier  keiaerlieh  gebot  vormala  nn  dich 
anesgegangen  naeb  allem  deinem  vermugen  getre«  hillff  nnd  beyalannd  bewei- 
acn,  daa  wir  anaarabt  der  billikeit  in  allen  gnaden  gegen  dtr  erkennen  nnd  an  gnt 
nicht  vergeaeen  wellen.  Gehen  in  Collen,  am  doneretag  nach  dem  Suntag  Gan- 
tete^ enno  domini  etc.  Lzxv*:  unaere  kaiserthumbe  im  24  jare. 

An  Hereaog  Johnnnaen  von  Qeve. 

Goneept.  Papier.  Haea-  and  Staala-ArehiT. 


*)  Das  Eiogeklamaerte  ki  auig:e«lriclien. 
**)  Pas  KageklanaieHe  ist  aeageslricbcn. 
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67.  1475,  8.  Mai. 

(Friderich  etc.)  Embietten  dem  Erwirdigea  Johannseo  Brcxbischouen  zu 
Trier,  des  Hei?ig:en  Römischen  Reichs  in  Gallien  und  durch  das  kiinigkreich 
Arelat  Erczknnnczler  unserm  Heben  Dieven  und  kurfurs(<»n  iin<?<»r  f^ad  und  alles 
izut.  Hrwirdicrer  lieber  Neue  und  kurftirst  Unser  und  des  Reichs  p^ctnier  Johann 
burekh'Hr-t  von  Weibstat  hat  vor  verpimni^'cn  zeitten  ettlicher  verhanndlunpfon 
baJben  so  unser  und  des  Reichs  lieber  gelruer  Weipprecht  von  Helmstat  an 
-  weilent  seinem  vater  begangen  habeo  toi  Mf  mgehorsaro  darinn  sich  derselb 
fw  HdOMlil  gttgen  «tt  und  mmtm  InyMilidieii  gwichlswang  ertMigt  btt  vor 
wnterni  keyseriSciimi  CimerferieM  «riml  ertenngt  meh  hott  mtcrer  keyaer- 
fiekitt  brfefe  daahilbMi  nugagnigM,  Mm  tieb  d«r  goihelC  Weippreeht  vott 
Bftliiiatait  bwwsrft  in  mui  Tennolnvt  ini4  bat  dm  dhomtididi  iDgwniAtt  imd 
gdl>eten,  das  wir  in  tofidier  saehtn  teln  gerechtiknit  tn  rerhSren  und  furter 
nach  geburlicheit  darinn  zu  hanndien  gemehtMl*  Wann  uns  on  nit  ^otneint  ist,  das 
derselb  Weipprccht  von  Hetmstnt  an  seiner  gruntlichen  gerechtikeit  in  einiche 
weise  vorleeit  worden  soKe  ttnti  wir  aber  dictmals  rnii  »nndern  nnsom  und  de^ 
heiligen  Heiclis  nierckJichcn  j*('sclirfl"(pn  lM'!?»drn  «sein  und  solichcm  sclfis  nit 
aussgewartten  mupen.  Dnnimb  und  liarmit  die  win  lieit  in  den  sneht-n  an  den  tag 
bracht  werde,  so  cmpfeihcn  wir  deiner  Liebe  unserer  st»t,  geben  dir  auch 
gaimczcn  und  vollmechtigen  gewalt  mit  disem  briefe  ernstlich  gebieltende»  das 
dn  bald  obgeneH  pnihnjen  tnf  nioMi  bennntaa  tag  renblKcbM  fbr  dich  beiaebeat 
und  tadMl»  ay  in  aolidiM  anebm  mid  nltea  anbenngm  and  nnbilcnnden  nigenC- 
lAA  nnd  nieb  noidurflt  bia  tnf  enndtiieb  mbfaeCM  ?«rb^st,  din  Mgentlieb 
basebreib»  tassaat  und  nna  dia  nndar  demam  Inaigel  Taralonan  aenndatl^  dandt 
wir  Dnrrar  nadk  gabnriiebait  darian  wiasen  zu  hanndien.  Daran  tut  dein  Liaba 
unser  emstlieb  maynnng  nur!  «^unnf^er  ^'^tinllen.  Geben  im  vald  bai  Znnca  am 
aebten  tag  daa  monaU  mj         H.  3fi,  K.  24,  H.  17. 

Goneepl.  Papier.  Hsas-  vad  Slaals-Arehlr. 


68.  U7St  t$.  Hai. 

(Pridarieb  ata.)  Bmbiattan  dam  Brtaman  nanaarm  liaban  nndaahtigan  Kilian 
▼an  Kbra  dactar,  Tliumbbanran  au  Wircabnrg  nnaar  gaad  und  «llaa  gut  Branmar 
liebar  andaebtigar,  nna  SaC  angalanngt  wia  dn  dar  irrang  afianaa  nnd  iwitlradit 
IMban  sieb  nriaeban  onaiam  und  daaÜaiab«  Fiaban  gatman  Jaaabao  vonFuIbach 
eins  und  Heinczon  von  Fulbaeb  und  Mauricien  von  Strettperg  des  anndern  teils  haK 
ten,  in  krafft  eines  beuelhs,  dir  von  dem  Erwirdigcn  Rudolfen  Bischouen  zuWirca- 
bürg  tinnserm  fursten  ratfc  find  liofn'n  ündfchMVfn  bf»f«ohefien ,  mit  ;^eisfliehem 
gericht  zu  hanndien  und  zu  [uorcdirou  nn^i'rsfpi^si ,  und  wwnn  nu  dif  s;tr!irn 
weltlieh  auch  beid  parlheyen  nnnscini  kcy^i  rlichen  «>;eriehttwanng  underwortieu 
und  wir  willig  sein,  Ine  aui'ir  geburltch  eruürdrun^furderiiehes  rechtens  zu  gestat- 
ten. So  empfelben  wir  dir  von  Rumischer  kcyserliebermachtvolkumenheit  ernstlich 
undweUen,  daa  do  adieb  daia  (umemendes  geistlichen  gerieblawinagranatund 
angesiebt  diaa  nnaara  keyaarlicbaB  briafa  nbatallaat,  nnd  farrar  auf  aalidian 
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direst.  Wo  nhcr  darüber  durch  dich  einicherlei  furgenomen  wore  oder  noeh 
wurde,  tftolk'n  wir  doch  von  Rnmlscher  keysprücher  macht  volkHmenheit,  da» 
dasselb  alles  kraliilüs  zuiilclit  und  untui:licli  soin  iiiiii  dem  genanten  Jacoben  von 
Külbach  keiiii.'n  sc>i^(U'ti  hring'en  siill.  Üaroacii  wisse  dich  tu  ricllteiu  Gelten  in 
uaaserm  keyserlicheo  here  eic  ut  supra« 

Osasspt.  Papier.  Hass-  md  SUatt-ArdiiT. 


69.  147S,  2S.  Mai. 

{VlridMrich  etc.)  Embietten  dem  Erwirdigen  RudolÜM  Bitciooen  zu  Wireft- 
barf^  unnserm  Fürsten  Rate  und  lieben  andecbtigen  unser  gnad  und  alles  guL 
Erwtrdiger  Fürst  lieber  andcchtiger,  uns  hat  unnser  dicner  nnd  de«  RtMch» 
lieber  gctruer  Lucz  Schott  furbracht.  WieWol  wir  vormals  deiner  andreht  durch 
unser  keyserlich  briefe  geboten  hotten,  den  geistlichen  gcrichlrwanng  der 
Krs&m  unnser  lieber  andcchligcr  Kiiiun  von  Bibra  doelor  der  Irrung  halben  sich 
■wischen  unnsem  und  des  Reichs  lieben  getruen  Jacoben  von  Fulbach  eines  und 
HMmwb  tob  Folbadi  «id  Ibiirieiiii  tob  Streitperg  Am  BBad6ni  teilt  tnf  dMBC» 
htmSh  fSrfCBmBMi  hal,  thcwuMn,  wie  daiAi  das  «miaer  keyaarlidi  briafe 
deaabalbcB  aa  diek  aBaafagmBgiB  derUehar  iB»htHan;  ao  aoU  dodi  aofidiaaa 
aattaarm  keyserlieb«!  gaboi  bH  aacbgeganngen  seinwordm»  attBdarmirdaBidhts 
daataBysadar  durch  den  gemelten  von  Bibra  in  kraflt  soliches  deines  baBalha  aa 
procediren  understanaden ,  das  denselben  von  Fulbach  und  Streitperg  zn  unbil« 
lieber  vprlpcfiing  irer  gcrechtikoit  kmue,  und  hat  uns  von  Irrnwo^or»  diemuliclieh 
aogeriifTf^n  und  gebeten,  sy  birinne  gnediclich  zu  fursehou.  Wann  nu  die  sacliea 
welllicli  und  beid  parlhcy  unsenn  keyserlichen  gerichtzwanng  undcrworffen  sein, 
so  gcburel  uns  solich  vermeitU  lumemcn  und  haundiimg  ferrer  nit  zu  gcslallcn, 
und  empfelhen  darauf  deiner  Andacht  abermals  von  Romischer  kcyserlichcr 
nacht  arBatlidi  gebiatt«Dde  und  wallaa,  daa  du  tob  afnttd  aBgaaieht  diaa  uBBaara 
kajaarUehaB  briafa  aoliab  dein  fiimamaa  geiattieba  geriehb  abatolloat  «od  aiit 
dam  gaBBBtoo  KUüib  tob  Bibra  araatiieh  ackalToat  nnd  baaleliaat,  damit  ar  in  lorail 
daa  vorbealimbtan  deines  baoalha  ii  deo  aadiaa  farrer  Biehla  basadel  fümeme 
noch  procedire,  auch  den  gemelten  Luczon  Scholtaa  OBiiscrn  diener  in  deinen 
iaaaden  und  gabietten  nit  gestattest  durch  ymand  zuuergewdtigen  noch  besehe- 
digen,  sunder  von  unnser  und  des  hpilifr^n  l^elohs  werren  vor  soltchem  gewalt 
und  b<»schedij?unpf  naoh  doinem  vermuji^on  li!rmiil(li;ilicst  scliutz.i  st  nnd  sofiirnjest. 
Ob  aller  tiiirrh  ilt^ii  \  or)^i>nniit«:'!i  Kjli;<n  \  nii  Hilii  ;*  ui  den  s'.n'ficii  u'hls  lurgcuoinen 
were  oder  noch  wurde  wulleu  wir  duch  vua  iiemischer  keyserlicher  luachlvol'- 
kumenboit,  das  das  alles  krafiUoaa  lanicbt  und  «atugliab  aaili  ««d  dcB  gamaltaa 
^acaboB  TOB  PBlbach  aa  aaiaea  racbtaa  uad  goraabtikaitea  gaanca  dbataan 
aobadaa  Magaa  aaUa.  Davaadi  viaaa  aieh  deia  Aadaabt  su  ciebtea.  Gabaa  ia 
•aaaana  kajtarlidMa  Bora  sagoa  daa  Hareaagea  von  Borgoadi  bat  Kawaaa  am 
av  teg  daa  moBBlB  BMiy  147«,  IL  38.  K.     H.  17. 

«paaspt.  Fapiar.  Beaa-  «ad  glaata-Arey t. 
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7a.  U7ü^i.J«n. 

AÜOTdnrelÜiiehligtter  Füret,  groMmItMigiitir  kaiMr  «nd  allergnedigster 

Herr,  uwrer  kaiserlichen  maiostnt  sy«ii  min  ^horsam  undertlni^  ^nnit  willig 
dinst  za  allen  zyten  zauor  herait  Ailei^edigstor  Ilcrro.  AU  der  hab  und  ^utsliztlf) 
ao  Lutgard  Slödlini  »SHgj  wvipnd  Bnruerin  zu  M<»min«7Pn  die  dos  jars  ab  iimn 
Ton  der  pepiirf  unsen»  Herren  Jli  'su  Cristi  rierczehenhiindert  und  ia  dein  druw- 
«ndsibonlrigpstpn  jar«»  Tallf  mit  (od  :i hcTPfjS'ng^n  Ist  gehept  und  verlassen  hat  den 
parthyen  die  dcrseihcn  hab  und  gut  naehsprichend  des  nuchstuergan^enn  jars 
zu  zwain  malen  rechttag  für  Statamman  und  Gericht  her  gen  Memmingen  gesfttst 
«nd  rerkflndt  wordm.  Z«  danaelben  lagen  dann  dieselbcii  pnrttycn  nlda  eraehinen 
and  dnt  iUtMen  dwwnfc  bngnrand  gewMm  thHl,  da*  aber  n  *hr«d«MB  ynlig«* 
meldtnin  Tilg«  dtnmib  f3r  M  gcgnngwi,  Mndnr  iMidemii  nnallttdlg  M^m  Itl 
äff  £n  gtbotto,  mrer  ktimriith  Hninttel  dn»  Bttrgnmnfittnr  nnd  Hute  nd 
Mch  den  amnin  nnd  gtridite  sn  MenlngMi  dammh  gelm  hat  Üikj  dnan  n 
demjungsten  yetzgemeldtentagton  elnom  R:'p<tf liehen  Commiesari  ooeh  atn  ntandat 
tar  dem  gemlidten  gerieht  reriesea  nnd  reritundt  ist  worden  iind(>r  anderm  lutendc. 
Wir  dio  wlrdiffpn  »hHt  J^rj^cn  uftd  Coniipnf  (\c^  Oofzhu«  ru  Y'sni  d*>n  borurten 
Hab  und  gute  ze  irren  vfnnrnno,  (bs  dmui  dor  oHpi-  diosclhcn  fVir  dons«lben 
Biipsfliehcn  Commtssari  darumb  ru  recht  kninmon  nnd  lins  *l4»haiiie  andre  Hichtere 
nichts,  darumh  richten  solt«n.  Nachdem  allein  ithtn-  die  ^ßmoliiten  Burgermaiater 
und  Rat  aU  si  mich  berichtet  sydber  durch  ir  RaUbotscIuifflen,  des  Ersten  by 
nwwn  knittrlMton  gntdnn  und  dtmnA  ai  und  di  Iran  by  dmn  fwMidlM  Miw^ 
licfcen  Cnrnniaatri  •rlmgt  hand.  Da«  inr«r  kafterfieh  Miteatet  und  d«mlb«n 
BlpüRdinn  GoMmiiMrMti  vorgemAldIcr  gnbott  nnd  Nandatkalb  den  naekntfenden 
pafdiyen  irldenimli  jTag  vom  Reekien  omk  dt«  vm^emeldleii  Heb  nnd  Gnt»  für 
das  girfekl  •«  Meauningmi  f  ecelit  werden,  und  aide  Heebt  deramb  ergan,  doeb 
das  uwerer  kaiaerliden  meiestat  nnd  ouch  dem  Abbt  und  Conuent  dea  gelibvt 
SU  Ysni  d(^r«etb  ta{r  ou<*h  zytiich  und  ^rhürlich  rerkundt  werden  soll.  Dem  allem 
nach  und  sonilcr  angesehen  wie  den  tfemeldlen  parthv^-n  umb  ir  b<»rurt  afi^pmch 
der  cgerurten  Hnb  und  Hulshalb  das  Recht  uff  ir  ernstlirhs  crtissiL^s  ikk  lirntTcn 
sf>  Iro  etlich  lt-^i  vjimalen  und  Sonder  etlich  mit  ern^tlu  lu  ni  di-^w  getan  band 
und  für  sich  dariund  nitoQ  alles  lenger  versieben  voligieng  das  dinin  die  benannten 
Burgermaiater  und  Rat  se  Meenogen  und  die  Iren  schwurer  bekuinbernuss  und 
becebedigung  dnwm  ^eaorfen  nnd  warten  nfiaeteii,  oneb  der  senlldt  Mpeflieb 
CeauniMari  dae  Reebt  und  die  «acb  dnmmb  wider  an  tieb  nimen  mSebi  S« 
baa  leb  allen  obgeoMldtea  partbyen  einen  Reebttag  dammb  geeelst  nnd  reiMndl, 
nff  nenlag  naeh  SantMiehda  dee  bailigett  Brteengeb  iag  nIehaC  naeb  dntan  diee 
bricfs  künftig  zu  fruer  gerichtzcyt  hie  zu  Memmingen  uff  dem  Rathus  vor  Ammann 
nnd  gerichte  zu  sin.  Das  ich  uwrn  kaiserlichen  gnaden  also  hiemit  in  demutiger 
untprtpnikail  zu  wissen  tun,  ob  uwer  kaiserlich  maiesfat  oueh  zu  solchem  Rechttag 
sfhirkrn  Wolle,  drt^  dif^plh  tf-vcr  kaiserliche  maic'^fsf  ^nt  <!ann  zu  bcste1l<»n  wiisp^ 
uwer  kaiserlich  urossrnTichtii^kait  deniijtitfklich  Initeruln  <o|<  h<!  frn'idi^klich  zuuer- 
nimen.  Und  wannn  Ich  uwroi-  iv:iiscrlichrn  '/r  n.ssiniu-htiLrknii,  die  der  alm^chtig 
golt  demUailgen  Römischen  Kych  zu  i  rost  iangkwicrig  iristen  wolle  genam  gevelltg 
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dinila  fataft  m^ebi  det  Ihr  Ich  in  aller  onderdiilkftU  willig  and  begierig.  Gabm 
iuidflriDinMnbjendd«r  giiMhrifllii%iHnicitlfliBlatig<el,  nffdonsteg  den  tchtenden 
unsers  Herren  frodjehHmlig,  M«k  äimr  gepirt  Tierfielieiiliviidwt  tibentsig 
wd  im  iwifteii  jar«. 

(L.  8*}  Ewrer  kaiserlicher  Mniestat 

underteni^cr  und  gehorsamer  ErJuurd  Vehlifi  der  syt 
vStHttamman  lu  MenuniDgen. 
.Origiual.  Papier,  iiaiu-  und  ätaaU-Archiv. 


71.  1478,  U.  Juni. 

(VnämUHk  ate.)  BnMttlM  dM  BnrirdigM  Mliaf«mi  m  Woim»  «od 
MafliitMi  m  fipsjr  BiidkoaMit  nsiiMni  iSiitea  and  IMktn  aadeehligaa  audi 
TbflibproMi  Dacbini  oad  Capital  daaalbs  Malthiinen  Bargarmaittoni  and 

Gameinden  der  Statte  Weibstnt  und  BiscbofiA^  im  Kraychgeir  gal^pea  unser 
gaad  aad  alles  gut  Erwirdigaa  Paraten  Ersamcn  «ndeektigaa  aod  daa  Raieka 

lieben  getrueiL  Wir  haben  vorroaU  aus  etllieben  Ursachen  uns  von  nnnsers  und 
des  Reich«  liohon  ^rpfnipn  Wpiprpohten  von  llehnsfrtt  \v»»tlont  Reinharts  sun 
wegen  lurjje halten  solioh  unser  ke\  ^criic?!  crhnt  ntid  ;ii  i  i's( ,  so  wir  jnif  behabt 
urteil  und  recht  so  unser  dlener  und  des  Heichs  f^etriier  Johann  Burckhart  wider 
denselben  von  Helinsta»  von  unnserm  keyserlichcnCamerßcricIil  ersiannden  hat  in 
meyming  das  der  yUgemelt  von  Hclnistat  demselben  Johann  iiurckh&rt  umb  solich 
ada  ba&abt  Badilgfiiliali  aaaaikbtoag  tbaa  aolte  in  maMan  ar  sieb  dana  iwmida 
vor  aaa  aad  aaaaam  oad  daa  Raicha  knrfuratea  «ad  füntaa  aa  daaa  bey  uoa  vap- 
aaawlt  gawaaan  aain  Tarvilligat  oad  svgaaagt  bat.  Alto  wardaa  wir  dartli  daa- 
aelbaB  Jobaaa,  Barakhart  bariebtat  wia  Im  aaib  aaiieb  saia  bababt  Raeht  biahar 
keinerlei  aassrieblang  baaebahaa  lay,  aandar  dar  gaiiantWai|iraditv>anHebnatat 
bab  auf  entslabnng  dos  abarflrten  unnsars  keysarlieban  arrests  ettlich  sein  bab 
aod  gut  Irrte  TU  rarbiodrung  und  verlecxun^i^  seiner  gerechtikeit  verenndcrt  und 
inannder fmnnde  pewenndef,  dasernueh  noch  te|;licb  sutundo  nnderstee,  dardurch 
er  dann  wo  line  darinn  iin'^er  ko\  srrIicb  liillff  nit  mif^'oteiU,  von  solichen  seinen 
behalten grechtikeiten  die  er  mit  humider  swcrer  arbei ff  nnd  mercklichem  kossfen 
crstflnnden  hett  gannts  gedrun^" n  uikI  er  und  «eine  kin  i  ilardureh  in  vorderben 
und  elleniid  geweist  wurden,   l  nd  liat  uns  darauf  liieinutielteh  angerufTen  und 
gebeten  Ine  tu  hanndthabung  seiner  gerechtikeit  birinne  gnediclicb  zu  fursebenn. 
Waan  wfar  aa  dam  ganmltaa  Weipracbtan  van  Halmafat  aolieb  aaio  bab  und  gut 
•it  ia  dar  gaatalit,  daa  ar  dia  Tareaadara  adar  ubargabaa  tuadar  allala  dar  ayaaa 
aoiiaag  and  galt  daaaa  gaAthnd  la  tagliebar  iaiaar  natdarlll  gabraaebaa  maebt* 
aaob  dam  obgomaltan  Jokaaa  Bnrekbart  aad>  aolidi  aain  bababt  Radit  gdtlidi 
auazrichtung  imr1  :ihlt>^rung  tbun  soltc  entslagen  haben,  und  dann  das,  als  wir 
glenpliehen  bericht  sein  anders  durch  Ine  gabrauaht  wirdet,  «o  haben  wir  unser 
keyserlich  briefe  deshalben  letztmals  anEweussp^eprann^^en,  mitsamht  allen  kewfTi'n 
ubergaben  und  verenndrunsjen  so  derselb  Weiprecht  in  soHehem  hsngiinden 
rechten  {»eten  hat  widerumb  auffjehebt  und  abgetan  und  das  voibon'rt  unser 
keyserlich  gebot  und  arrest  ew  daruor  zugeschickt,  widerumb  in  sein  wirde  und 
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krtil  geMtit  •  hAtm  diaseib—  mmt  keyMrileh  Imaft  ktwlT  fibM^ab  luid  nt^ 
ewidniiig  oberurter  nuMMo  baMbaben  auf  uod  thua  die  ab  t  Minii  aneb  du 
gamelt  unnser  keyserlich  arrest  widerumb  in  seia  wirda  md  weten ,  alles  mm 

R'jmisclier  kßjsertichcr  machtvolkumenhcit  eigner  bewegnuss  um!  rechter  wissen 
in  ikrafl't  cüs«;  hriefs  uod  cmpfellien  ew  «Irtratif  nllon  imd  ewr  yedem  ho<«ifn(lor  v<id 
desseibcD  unoserer  keystM-liolien  aiaciitvulkuuu'iiJieiL  utid  Ini  vcrlieRnn;,'-  i'lwrr  jJLMie 
ncmlich  funifcsigk  uian-k  lutigcs  golües  uns  in  uii^er  kevserlich  Cimu  i"  uiiiiLlcsIlch 
subcczaiJen  ernstlich  und  resaticlich  gebietteade  und  weiien,  da:»  ir  von  sluiid 
anglicht  diss  unnsera  keyserücben  briefs  yglich  des  gemelten  Weipreebts  roa 
HahBifal  btb  Qiid  gut  Ugvad  wd  vamad  aiabta  aussgenomen,  ao  ar  aoab  bali 
BrittaaAl  aUar  bd»  aad'gttl»  dia  ia  aolieban  baoagaadaai  Raahlaa  dnrab  ina  adar 
TOD  aaittaa  vafaaa  ? arfcanfll  fibaifabaa  adar  varaandart,  in  waa  haaadaa  dia  aaia 
von  maaor  oad  daa  baiHgan  Raidw  wagoa  in  arraat  ball  aad  varbot  lagat  and 
haltet  und  nichts  dauon  verkaufen  übergaben  nocb  voraandern  lasset,  alalaaag 
bis  dcrselb  Weiprurhtjoa  Helmstat  dem  guoanten  Jobann  Barckhart  umb  solieb 
sein  boh;d)t  Ucohl  f^utlicb  oder  recbtlii-h  ablcg^unjjf  pctön  bat,  und  lasset  t-w  birinnc 
niolils  irrt'u  noch  verhindern,  als  lieb  Ew  allen  und  yjjlicben  scy  unser  und  des 
Reichs  üwere  un^nad  und  verliesung  der  ohestimbten  pcne  zu  vcriiieid«»n.  I);irnn 
tut  Ir  unser  erustlicb  nieyuuug  und  simder  gcaallen.  Dann  wo  von  suiielier  hab 
und  gut  hirüber  einicherlei  verkaulVl  ubergeben  oder  verenmiert  wurde,  iu  waa 
teheio  dasbeachche,  wellen  wir  doch  von  obeatimbter  Roiniacher  keyaerUcber 
maebMkumenbcit,  daz  das  ganncs  knffUot  ond  xnaiabt  aaia  und  dem  ganalten 
Jobann  Burekbariatt  an  aeinan  Reeblen  und  gertcbtikeiten  gannei  keinen  aebadan 
briagoa  aull  in  dhein  waiaa.  Damaeb  iriaael  Ew  und  manidicb  saricbten.  Gaban 
in  onnaerm  keyaerliebea  bara  wider  den  Hareiogan  Ton  Burgtindi  bay  Newsa  am 
ixiiQ  tag  daa  mannte  Juny  1478  Raieba     kaiserthnmba  M»  Hungern  17. 

Ceaeei^  P^plen  Na«^  und  6taala*AreUT 


TS.  1475,  «r  Juni. 
(FHdarieb  ala.)  Bnibiattan  allen  and  ygHabaa  karHiatan  l&raian  gaial- 
Ucban  «ad  walllicban,  Dachant  Gapiflen  Grafan  Harren  nnd  denen  lon  Statten» 
ancb  anal  allen  anndem  unnsem  ond  daa  belligad  Reichs  undartftanen  und 
getmen,  in  was  wirdan  atataa  oder  «aaana  die  sein,  so  zolle  auf  dem  Reyn  *) 
haben  und  mit  disem  unnserm  keyserlichen  hriefe  oder  abschrTfVt  dauon  cr««iieht 
werden  unser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdigcn  Hochgebornen  hdkii  Ki  sinneD 
lieben  Neuen  Obeim  Kurfürsten  Fürsten  andecbtigen  und  des  Heiclis  i/i  li  nen. 
Nachdem  uns  der  Kdol  unnser  unil  des  Reichs  Heber  ^'clruer  Johanns  Güuk  zu 
z,a  Wertheim  in  disen  kriegssieutieu  mit  sein  solbs  person  gctrulieben 
gedienet  und  riel  ems&iger  arbeit  und  fleys  gehabt,  haben  wir  Ima  aoar- 
geczliebait  aolieher  aainer  getruen  dinat  ij'  (200)  aoliradar  waina  den 
(»Heyn  und«)  **)  Rein  barab  (»gen  Collen")***)  mllfray  lußron  erlaubt 

•)  f  Dazu  pescbriflieii :       e  y  n  u  n«J  —  dann  wurde  es  au«ge<trlcheo). 
*•)  iins  Ktn'r«4.!;sniin.'rtf'  fiiiiij  ^esfhriflti'ij,  ak>«r  wieder  ausgestrichea. 
Du  EitigekluioiBcrU  auageatrichea. 
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DeaUck«  KeiehMtiule  betreffende  Acleiittücke. 


md  «Mtt  ttt  Ml  gtpaCs  aif ht  ivtiffiK,  Ir  «triai  mnMiw  kfjMriichtB 
inriMtatKa  sundern  eren  um!  ^euallcn  cwrentiuilben  in  soHrh«m  gatwillig  beweisen, 
ao  begeren  wir  an  ew  all  und  e wr  ygiidm»  besonder  mit  «rMtüdiMi  itifm  bittund* 
Ir  wellet  dem  ßfenanten  Graf  .lohanns^n  von  Werthrim,  iimb  dts^r  unnsercr  bctie 
willen,  die  obfjemeltcn  ij'  zollfuder  wrin<?  nn  ewern  zolistetten  loM  mnwtl  und 
besweruni;  frey  furj^een  lassen,  «ueh  mit  ewern  xolluem  lollsehreibe ru  urul  In  sf»- 
hern  ernätiichen  seliafTen  und  lif<stellcn,  damit  die  also  in  he«»»»rimf/  fuf  ^'i-htsscn 
und  nicbt  aufgekalten  werden,  Kw  nuch  iiinnoe  gutiviliig  und  dermassen 
b«weiaen,  dtbfti  wir  gMi^Nkben  mugen,  das  ÜMalli  «natr  keyaerlich  bette  bcf 
•w  angenooMB  «md  de«  Meb  werde  geganngen  ele  eee  de»  nd  eUee  g«lMi  es  ew 
fMMli  Mdit  iweiMi  Derea  beweiil  Ir  mm  all  ind  ewr  jeder  beeeeder  dnadi- 
M»b  md  g«l  feeellett«  dee  wir  gegen  «wr  ygliebem  ie  eUen  gaadea  aad  fales 
eriBeanea  vod  tu  gat  aymaier  vergeeeea  wellMi*  Gebea  in  uaneerei  keyaeriiebea 
Here  wider  den  Herezogen  yon  Burgundi  bey  KeweeaMdiaaiag  nacb  sand  Joliannstafr 
la  Saanebeadea.  Aaae  deniei  etc.  hxv'r  unaert  keyierlbaaibe  im  niig'" Jara» 

Item  in  der  geletcben  form  «lAeii  frtybrief  auf  WalUiern  xubi  uuib  j  zoii- 
fuder  wein«. 

Cencept.  Papier.  Haas-  end  filaala-Arcbiv. 


73.  S.  n.  (4475,  12.  Juli.) 

AMerdureMeueMiffislcr  ^ro«7maflilipi«ter  Knyser  allergenadigster  Herre. 
Als  ich  bey  euwern  kayserliehoii  j^enaden  auff  gestern  saal  IWjirpretenfapf  ru  sant 
Andres  mcldung  tctt  cttlicher  vorltaJtuny:  der  cleynot  von  dem  w  irt  zur  kroue 
Ikie  tu  Collen  meyns  genadigen  Herru  Königs  von  Denncmarck  sein.  Bitt  ich 
enwer  k.  m.  eiaea  petUbrielT  deaeelbea  wirt  tuts  stteeadea.  nadi  dem  er  aber 
beesalunge  tvader  eil  aebolt  aabllKcb  die  verhelf,  eolTdas  er  bey  peaea  denelbea 
«nwrer  k.  m.  gebot  toliebs  tatiricbfe  myr  vea  meyas  geaedigea  Hera  wegea. 
Dariiey  allergeaedigeter  Herre  die  rea  Oellaa  Aebea  ayr  und  meyaa  Hern  bebe 
aad  gal  eia  gelayt angesagt  uncz  aaff Saal  Jeeebe  tag  ediierstkunfTlig,  Uttea  ich 
aawer  k.  m.  seliehs  gelaydk  mir  M  erstrecken  schrifltlich  aufT  desz  ich  myaa 
gnedijjen  hern  sacli  dester  basz  moj»e  Tollenden  biss  aufTMarttoi.  Und  auch  euwer 
k.  ni.  bitten  ich  mir  aniien  ein  antworf  spfirifffliob  tu  <feben  puwfrn  k.  g^naden 
durch  dm  Marsehalk  verkündet  ist.  Bedcnckl  mt  \  ncn  ^'n.i(iif,'eii  hom  mit  g^naden, 
soll  sein  gnade  allczyt  wieder  uner  k.  m.  hrudn  ln  lt  vi  i  dinien,  ufl'solichen  himä 
niis  der  seih  uwern  k.  gnaden  tVlar&ciiaik  bricli  cuwcru  genaden  gecseugel  haU. 
Suwern  k.  gnaden  armer  demütiger  Jobannes  Richardi 

Saeretarbii.  > 

Orlghud.  Papier,  ■•ea-ead  Staata-Ardihr. 


74.  147S.  tll.jQli. 

(Friderieh  etc.)  Bmbietten  ironaerm  und  des  Reichs  getnien  Hannsen  Strelin 
aa  OloM  aaeer  gaad  aad  allee  gnt  Ale  eieb  awitebea  aaaaerm  aad  dee  Reiche 
liebea  getmea  Hiltpeldea  Tea  Kndriagea  voa  a  eetaor  eeliebea  bauefrawea  w«gea 
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eines  nnd  dir  des  anodem fiült  weOent  Anna  Krefftin  deinar  InusTraucn  YviiaiMii 
hab  und  guteshalben  iming  apenne  und  swittraeht  halten,  daruntb  dann  vorm*]« 

ettlioh  unitser  keyserÜch  hrlefe  auss«»ej»anDpen  sein,  haben  wir  dieselben  irrung 
spenoe  und  zwittreeht  nn  uns  penoinen ,  in  moyntinf;  pw  7.u  heidpr-^eiU  darumb 
gutlich  zu  vereinen,  oiUt  iurter  nach  fji  Im  i  Ik  Ii.m  t  d:u  iiii»  zu  iumtideln  und  secieu 
und  benennen  die  dai  Huf  ß^e^en  demselitt-u  Hiltpoiten  von  Knöringen  unil  meiner 
hausfraueo  einen  tag  für  u»ns  in  unnsern  keyserlicben  hufe  wo  wir  dann  zumal 
im  Rdck  Min  wuAtm,  aendidi'  auf  dm  DedMlta  tag  nach  aamid  Uartinatag 
•eUristkimnig.  Und  «npftllitB  dir  «rutliidi«»  das  d«  mif  d«n«6lb«i  tag  dar«h 
dich  oder  dainen  follmeehtigw  anwald  vor  uwtr  «rtcliauiMl^  do  dann  der  gamalt 
Hiltpolt  Ton  KD^riagaa  von  aeia  und  der  geäaiilan  eaintr  aeliebea  hiosfraaea 
we^en  aueh  eain  ettUeo.  So  welles  wir  tolieh  obostimbt  iming  epenno  «ad 
swittracbt  aviedieB  ewr  varb^ran  «ad  vertuehen  ew  darumb  gutlich  miteinander 
Euvereinen ,  oder  solichs  an  unnserm  keyseriichen  hofe  zu  beschehen  ometlidi 
schaffen  und  bestellen.  Wo  aber  die  ^uttikeit  zwiscltcn  ewr  nit  stat  p^ewinnen 
wolt,  alsdann  furter  nach  geburlicbeit  in  den  soeiien  Lanndeln  ond  beleih  nit 
:iussen ,  dann  wir  solichen  (ap  den)  fjenanten  Hillpollen  von  Knöringen  auch  ver- 
kundt  haben,  sich  darnach  wbüeu  zu  richteu.  Lad  sunderlich  so  gebietten  wir 
dir  r«i  R&aiaeher  keyserlicher  macht  eratUieh  aad  wellen,  das  du  die  oherurt 
wmlent  Anaa  Kralltia  vorlaetea  hab  aad  gat  aldiawail  eolidi  vorgemelt  eadiaa 
vor  annser  hiaagaa  ait  varaaadaret  verfcaalKMt  aoch  vertaet  Saadar  beyaiaaadar 
ligea  aad  baleibea  Jaseact.  daaa  wo  eiaieberiai  vareaadrang  darina  baselieliea 
wäre  oder  noah  ward«,  walJen  a^r  doch  das  die  kraflUoat  aad  aatagiich  seia  aad 
dem  obgcnielteu  Hiltpoiten  von  Knöringen  aad  seiner  hausfrsoen  ganncz  keiaen 
schaden  bringen  sulle.  Darnach  wisse  dich  zu  richioa«  Goboa  sa  C^Ucan  am 
XV  tag  des  monats  July  147o,  R.  3Ö,  K.  'Ii,  H.  17. 

Itent  in  der  ^elrichen  form  eiuen  tagssbrief  itiitpoldeu  von  Ko^riagea  and 
in  seiner  ceitcheii  hausfraueo. 

Concept.  Papier.  Haut-  und  SUata-ArctttT. 


75.  t47«,  Eada  Joli. 

FHderich  TOB  gattes  gaadea  Roscher  keyser  su  alieaacteitlea  merer  das 
Reiebs  etc. 

Edier  lieber  getrewer.  Wir  schreiben  bicmit  den  Ersaroen  unscra  aad  des 
Reichs  Lieben  p^etretsen  Bürgermeister  und  Rate  der  Stat  Augsparg  Petem 
Sleinberper  so  wir  dascibs  in  vennokmi'is  lifyen  bähen,  derselben  seiner  venncknus 
SufT  Burgschnfft  die  dir  von  unsern  wejZL'ii  ;in  seiner  stat  bcschelien  sol,  leditf  m 
seilen,  als  d  ii  VOM  lue  vcrnemen  wirdest.  Darauf  so  empfelhen  wir  dir  ernstlichen 
das  du  notturlilig  uud  gnujjsam  desselben  Steinpcrgershalben  Burf^schalTl  auff- 
aamast,  sidl  iwisahan  bia  and  tand  Michelsfag  schiristkunfTtig  oder  in  vierzehen 
tagen  ungetieriiebca  danach  ia  aasara  kayserilcte  hora  wo  wir  daaa  smaal  sab 
wardaa  aa  aosar  oder  aasars-BoAaaracbaIhs  haandaa  sastaHea  aad  laa  ... 
-  .  ,  .  btea  TaaaduHiaa  biss  aaf  diasalb  tait  Toa  aasara  wagsa  lasiaL  (Daraa 
Ihael  da  aasar  anallich  laayaaag  aad  gal  gaTaliea.  Gabca  ia  aasar  Stat  (CdU) 
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.......  nach  ^nnd  JacoLstii^'  uposloli  anno  domini  etc.  Ixx^uinto  unsers  (kai»er- 

thuinbs)  iiu  vitirundzweinzigsten  Jare. 

Ad  nutodatum  pi  opriuiu  domiai 
Imperttoris. 

Voa  AoMan:  »Dem  Bdeb  HdaridiM  sn  Pappenhein  uiMim  wmi  dm 
»heiligan  RSnUehen  Reidu  Brbnanebalh  lUto  und  lieben  gelreweii*. 
(Sdiadbaft) 


76.  «7»,  Juli  (?). 

(Wir  Friderich  etc.)  Bekennen  ofTenlich  mit  discm  briule  und  thun  kund 
alleriiiefticlicli,  des  «nt  unn>er  und  des  Reiehs  lidien  getruen  Bürgermeister  und 
Rette  der  8let  Bnndingen  im  Breitgev  deieb  ir  erber  botoebifft  ferbriegen  beben 
leesen,  wie  ey  ms  gnad  rergunstong  und  erleubung  unserer  rorfaien  am  Reich 
Ronischen  keyaem  und  bunigeo  nnd  eitern  herltnnien  und  gebrench  von  einem 
yeden  geladen  wagen  se  mit  kaufmanschalz  und  anndcrm  i^t  durch  die  Stat  Enn- 
dingen  gefurtwere,albeg  acht  pfeuiiog und  von  einem  geladen  karren  vierpfenning» 
dcssgcleichen  von  einem  IiTcn  wagen  vier  pfenning  und  von  einem  leren  karren 
aincn  pfcnni)^  gemeiner  ianndessweruti^T  «laseths  ianngzeit  her  genomen  hctten, 
also  were  die  Strasse  von  den  kuuflewllcn  uml  Merlmuden  personcn  durch  di 
Sfaf  f^'emiten  und  bei  der  Sliil  itwisclu-n  dem  dot  ü  wt-il  und  der{>olben  Stat  «her 
das  veide  gefarcn  worden,  deshalben  ine  der  hochgeboren  Sigmund  Herczugc  zu 
Österreich  etc.  unnser  lieber  Vetter  nnd  tönt  nie  ir  berre  und  lanndesfurst  umb 
der  getruen  dinate  willen,  so  sy  ime  nnd  nnnaerm  loUielien  hawa  Oaterrdeh 
oft  willieliehen  getan  vergunnet  und  erlaubt  hetfe^  dna  aj  von  aller  baufmanaebaca 
und  gut,  ao  also  bei  der  SInt  über  das  veld  gefurt  wurde,  ein  weggelt  nenen 
Bacillen.  Nw  wirdet  aber  das  veld  nnd  gront  mit  dem  faren  so  awerlicben  ver> 
wustetuttd  verderbet,  das  sy  des  in  dheinen  wego  vermochten  zu  gedulden,  und 
haben  uns  darauf  diemuticlich  a^riiffcn  und  bitten  lassen,  das  wir  ine  die  Strassen 
durch  die  Stat  zu  wennden,  nnd  den  role  wie  sy  den  von  alter  in  dcrStat  genomen 
hetten  vonalter(?)k:*ufmanscli;U7,  und  guthtidur ewiclich zuoemcn zuverfTunnenund 
erlauben,  ine  Rvicfi  den  zu  conliimiren  und  bestctten  ge^liclich  geriichlcn.  Ihs 
haben  wir  uiigeselieii  t»oiieh  ir  diemulig  cimlich  bette,  auch  die  getruen  annemen 
und  nutzlichen  dinste  so  sy  uns  und  dem  lieillgen  Reich  oflfl  willidich  getan 
haben  und  in  hunfftig  zeit  wol  thun  mugen  und  nullen  und  haben  danunb  mit 
wolbedachtem  mut  gutem  mtle  und  rechter  wiaaen  die  Struaen  eo  bisher  bei  der 
SCntEnndingen  gebmueht  ist  worden,  dureh  dieaelbSlattttgebranebMigewenndet 
nnd  geleget,  Ine  auch  von  einem  ygliehen  geladen  wngmi  ao  ine  oder  dureh  die 
ytzgemclt  Stat  gefurt  wirdet  »clit  prcnning  und  von  einem  yeden  geladen  karren 
vier  Pfenning,  dessgeleichen  und  von  einem  leren  wagen  vier  fifenning  und  von 
einem  leren  karren  zwen  pfennint»  tu  rolfjdt  aufzuheben  und  tu  ncmen  gnedirlich 
vcrpimnet  und  erlaubet  und  Im:  dartxu  demrihen  zo)  und  zolgcit  gnedielich  con- 
firmirt  uu  !  bcsteltetl  v.  enmlfn  und  legen  die  Strassen  also  durch  die  tjeuielt  Stat, 
ve^unnca  uod  erlauben  Ine  auch  solichen  zoie  also  zuncmeo  utid  couüruiireu  und 
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bectotten  Ine  deo,  alles  von  Römischer  ke^  serlieher  inaelitToIkniiwnliait  mul  sli 
HereiOfe  wn  Osterreich  wissentlich  in  krafft  diss  briefs.  Und  meinen  setzen  und 
wellen ,  das  nu  hinfur  ewiclich  dieselb  Strasse  durch  die  gemelt  SUt  Eandingeil 

gcon  und  ein  yeder  der  die  mit  seiner  kauftnanschatz  und  {»ut  besuchet,  «olichen 
lolc  wie  voi'geschriben  steet  zu^'ebo»  schuldi^^  und  pflichtif^  sein  und  sich  des  nit 
sperren  noch  widern  »ull  in  dhein  woiss.  Doch  uns  dem  heilicjen  Reich  und  unnserm 
löblichen  Haws  UsUrreich  an  unn.<itirer  oberkcit  und  gercchllkeit  unvergriflenlich 
iumI  wifdkedJich.  Und  grebietten  darauf  ete.  in  form«  —  in  was  wirden  Stands  und 
wcsMis  die  eein,  daz  sy  die  geiamitea  Burgermeisler  und  Ratte  so  EDndingen  an 
tolher  TorgenelteD  unser  fceyeeiiielieii  vergmuraiig  erlevbuof  eenfirmalioii  und 
beatettiü^  des  genelteii  lola  nicbt  verbindeni  noch  trrea  sunder  sy  bemUiehen 
und  on  imug  dabei  bleiben»  der  gepnnehen  und  genieiaen  lassen,  und  biewider 
nit  tbnn  noch  yemandts  zu  tbun  gestatten  in  chein  weiss,  als  lieb  einem  yglicben 
sey  unser  und  des  Reichs  swere  ungnad  und  verliesung  einer  pene  nemlich  n 
mark  lotips  polHps  tu  uermetden,  die  ein  ipflicher  so  offt  der  freuenllch  biewider 
tette,  hall)  in  unser  keyserlicli  Cunicr  und  den  iuidera  halben  teil  den  s;emelten 
von  Cnndingcn  uaableslich  zu  liozaien  verralln^  ^)  In  soll.  Mi(t  urkund  diss  briefs 
8ub  maiestatis  (sigillo).  Geben  zu  C'uüeu  am  lag  de:»  mouuU  i47J,  U.  3Ö,  K.  ZA, 
H-  17. 

Coaeept.  Papier.  Ums-  ead  Slaals-Ari^v. 


77.  1475»  i3.  Oetober. 

Allerdurebluehtiebsfer  Redmeebfiehater  furste  gnedieiistnr  lidber  Herre 
uweren  furstiiebcn  gnad«»  entbieten  leb  vjrne  underthenige  aebnitige  dienste 
aleaytt  myt  gunstigem  wilienn  Toran  bereytt  Gaedigaler  lieber  Here.  Als  uwere 
keysaerliebe  maiestet  myr  itsent  bait  tbnn  eduriben  Hanasen  Gnuen  an  Mnlingenn 

Heren  zu  Barbey  funfflzig  zolfuder  «ins  dlenthalben  an  mynen  leisteten  tm 
Rinezolfryfurzughenelaissen  Inhalt  uwerkeysserlichen  gnaden  brieflT.  Bitten  uwer 
keysserlicbe  maiestat  Ich  so  ich  allerundortlienicklichst  mn^rk  wissen  das  Ich 
uwem  keysserlichen  g'nadd!  sweriichen  »nn  rüssen  zoegcn  und  krieL'sleuflten 
gedient  han  auch  ni\ne  zolle  nnr  nyt  perentetl  hait;  so  ist  nur  i  tl u  it  gelt  uff 
zollen  da  nydden  zu  iand»-  ^  »  r  Ncliriehen ,  da  myr  dann  mrliiz  würden  i^t  noch 
wurdt  an  den  rurgenanten  niynem  zolle  und  dieselben  ende  Ich  auch  manne  und 
burgkmanne  rerwisett  und  andern  mehr  pension  daruff  verschrieben,  so  das  ich 
keyne  eberonge  dann  babe.  Wee  mit  leb  aber  uwerer  keysaeriiehen  nuuestait  su 
dinst  und  willen  gesin  moebt  tbede  leb  altsytt  mit  günstiger  undertbenidieytt 
wiliieklicben  und  gerne.  Datum  nlT  liritag  naeb  Sant  Oioniait  tng  anno  ete. 
Inqnanto. 

Pbilips  Graue  zu  Katzenelnbogen 

und  zu  Dietz. 

Von  Aussen:  Den\  irdurchluchtigsten  Hoichmochticr-'^ten  Fürsten  unnd 
Herrn  Herren Ffriedericli  Hoinschen  keysser  zu  allen  zyttemi  int  i  er  des  Rychs  zu 
Hungern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  Uertzoig  zu  Oisterrich  und  zu  Stier  etc.  myme 
aUergnedicbsten  liebenn  Herremu 

Origiaal.  i>apier.  Baaa-  «nd  Staela-ArchiT. 
MoneBanla Hababaigiea.  LI.  SS 


Digitized  by  Google 


DeoUcbe  ReicbtrsUinde  betreffende  Acteiutfieke. 


T8.  147B»  31.  Oetoli«r. 

Allergnedigster  Rem  keiser  awerw  keyserliches  nmiestett  sia  Minor  np 
willige  «cbuldige  dintt  Goediger  Herre  alao  ist  dbser  gegemvertig  prietler 
der  jbener  e}  ncr  der  mit  srndem  uwer  keys.  m.  d«ii  StySt  Wiscehburg  U  iiwvn 
handeotagestaltinball  derselben  lirieiTe  uVergnud  vonj  neiobatt.  Dn-  Itrii  at  mir 

vor  wie  man  in  ubimi^  sy  die  fordorifjen  munch  ader  dergliclii  n  h\  idder  in  den 
Stvin  zufhnn  und  disse  dam««;  xiilryhpn.  Wan  nii  sn'irhs  "»"r!,.  i>  dar,  irret  sn 
uwer  gnüdt'n  vompm<Mi  in  inaszen  uwer  {^nadt>  elw.ni  m  l  f  n-  [jcrot  liatl.  Ist 
stbetaueli  tlaruff das  uvH er  ^'Miulo  der  Slatt dardwreh  vprlii;.li;^f  \*uido  und  ^on  ihm 
Hieb  gctrungen,  und  anders  des  uwer  gnade  lÜsser  |»rie&lcr  wule  undeiiiditeo 
wirdftL  Und  ist  ir  begeruog  das  uwer  goadc  der  Stadt  Wiszenburg  Rait  und 
gemeyo  hetC  tkun  ackriben  die  forderigen  oder  ander  mimcli  nit  intulaaiem  m 
Mibe  die  aaek  anatene  dardurek  uwer  gnaden  romenicn  desto  faglieber  n  siaer 
lyt  naekaukommen  were.  Uwer  gnade  veriteke  disx  myn  acbriben  im  besten  das 
war  in  icb  nwer  gnaden  In  dem  und  mererem  gef  yenen  mag  bin  ieh  schnlfig  uad 
inilig;  die  selbe  uwer  gnade  goK  der  almeebtige  in  langwcriger  gesuntbeit 
gefrysten  wolle  mir  zu'gebyeten.  Geben  an  Heysenheym  uffdinstag  veraUcr^ 
beyligen  tng  «nno  etc.  Ixxv. 

Ijudwig  Pfa!<74jr;ifr  hy  Rinc  etc. 
Von  Ausspu:  Dem  alliMfTroszmecbtigsten  Herrn  KlrjcMtericben  Uomisciieo 
keiser  etc.  myaeiu  gnedigen  Heben  Herren.  In  seiner  g.  baut. 

Original.  (Autograph.)  Papier.  Uaua-  tuid  StaaUoArcfair. 


79.  I47ä,  10.  December. 

Allerdurchluditigster  gross loechtiger  gnedigster  ferst  und  Hefe  unsar 
indigess  gebeet  und  underlhenige  williger  dynste  uu  rr  Uyserlicbe  maiestait  zuvor. 
Allertjnt'digster  Herre.  Wir  schicken  izunt  den  »jrcysllu-lien  unser  Conuenfsbrütkr 
Her  .Incrth  Wvnrkcl  zu  uwer  keyserlich  nraieslail  in  unsorn  und  und  {'^l<-  \  unser» 
Cloisters  anligeaden  saciicn  antreffen  el/.iiohe  lieswern>ss  &a  uui  aii  el/.lielien 
zollen  uflf  dem  Rynstramm  zugefugct  werden,  utit  beuulle  sulichs  uwer  keyscilicii 
maiestait  montlicb  zu  crkcoocn  geben.  Also  bitten  wir  dieselbe  uwer  keyserJick 
ntieatnilBytmidAdbenygcai  demodigen  flj  ss  dieselbe  uwer  keyaeriieb  maiesbnt 
wolle  den  gemelten  unsem  Connenta  broider  gnedeldteben  Terhoren  und  sieb  b 
denendienao  er  Ton  unsem  und  unaert  Cleiaters  wegen  uwer  keyawlieb  mueslait 
■0  cvkenneB  geben  wirt  gnedeklieben  benryaen  nnd  uns  darin  verseben»  das  wir 
aeiieber  beewemya»  kynfur  entladen  blibcn  moi;en.  Daa  wollen  wir  mit  unseno 
innygen  gebeet  gegen  got  dem  almechtigcn  und  unsem  undertbenigen  willigeo 
diustenumb  dicKethc  uwcrkeyserliche  maicstait  wiHiglichen  verdienen.  Die  ^r>t  der 
alniechtigelangez^t  gesunl  und  staru'l  fix. sfen  wolle.  rii  L''''h' n  iin  lfr  nnserm  lug«- 
sigel  uff  den  zweiten  8onf.\ir  ym  heylij^en  adiient.  Anno  doiiuui  eie.  lvx(|uinto. 

Uwer  keynet  In  hea  m'.«isii<t  Undertbenigen  Caplen  Ap(  und  Conucat 
des  Cloisters  Krbaeb  im  Uynganwe  Cystercienserordens. 
Dem  allerdurchlochtigsten  groissmechtigsten  Herrn  Hern  FrideriebenAemi- 
sehen  keyaer  cd  nUen  zyton  merer  des  Ridia  tu  Hungern  Dtlmaeies  Creadni  elc 


Digitized  by  Google 


DeuUviie  iteicbaUäude  betr«ffrnde  Ac(«iMtAekc.  563 

Kwnff  Hertog  so  Oi«teri«h  tu  SMr  wa  Kenten  und  sn  Ci*  jn  etc.  Granen  in 
Tirol  UDsem  illefgnedigtlen  Henren* 

OrifiBtl.  hfi«f.  Ibw-  nd  SteUnArehlT. 


80.     a  (U7«  ?) 

Wür  Friderieh  ele*  Bnbiiten  den  Enemea  «niern  and  de«  Reichs  Ueken 
getranren  burgermeistern  Ret  und  gantxer  gemeinde  der  stoi  F^gkfurt  unser 
gnade  und  slles  gut.  Lieben  getmwen.  Wir  biben  Terslnnden  wie  der  Erwurdig 
Adoiir  Ertsbischoff  in  Mentse  des  heiligen  Römischen  RIchs  durch  GemisDien 
Erczcanczicr  unser  lieber  Nefe  und  Churfurste  mit  dem  hocbgeporn  Fridcrieh^ 
Phaltzgrafen  by  R!ne  und  Herczogen  io  Beyern  ir  beider  leptago  lang  in  rer- 
Sflirobt  iior  eynunge  und  verstenlnisze  stce,  die  dann  denselben  Herczo«;  Friile- 
riehen  als  er  verroeynl  gegen  dein  vüt  j^'erurlen  unserin  NilVii  nil  binden  solle  des 
er  k'ich  mch  also  vcnueynt  zu  tiuHen  nml  yme  die  unerkant'  ursaehc  nach  siucm 
eygengcuallenabcgescbribcuhaU  vlUicLttc  iu  der  meynunge  dem  genauleu  uusenu 
Nefcn  von  Alentzc  sineiu  SliflUe  landen  und  lulcn  schaden  und  beswerunge  zuzu- 
fügen etc.  Hachdem  nu  der  genant  Erixbisehofe  AdolfT  uns  und  dem  beilgen 
Rache  Terwant  ist»  wir  nach  ob  Ine  der  obgemelt  Philtsgrafe  Fridericb  spruehe 
oder  ferdrange  nit  sn  erlsuen  mefnt  lu  recht  meebtig  sey»  so  gehurt  uns  alt 
Römischen  keyscr  des  femr  nit  nn  gedulden  sunder  den  gemelten  unsem  Nefen 
und  smen  6ÜIR  au  Venlse  für  soliehem  schaden  zu  Twhuten  und  zu  beschinnei^ 
danunh  so  eniordern  und  ermancn  wir  uch  alle  und  awer  iglichen  besunder  des 
vicrjerifen  friden  nechtamnls  zu  Regenszpurg  beslos^en  nml  der  phliehl  damit 
Ir  uns  und  dein  heiliffcn  llielie  verwant  seit,  pebielen  ucii  auch  von  Hon)isel»er 
lieyseHiclier  macht  und  Itey  verliesun;;«  iiller  gnaden  rryheilen  lehen  reclilteu 
und  gurecliligkeilcn  so  ir  von  uns  deui  iieiligcn  Riehe  odur  &uu$t  habent  und 
dazu  der  pcne  in  dem  vorgerurton  vierjerigeo  friden  begriffeo  erutlicheo  und 
rostigliehen  mit  diesem  brielTo  oh  der  genant  PhalUgraff  Fridericb  den  gemelten 
Brtsbiseboff  AdoUT  sine  lande  oder  Inte  mit  betrengwsie  susehuh  oder  besebedi- 
gunge  besweren  wolle,  alsdaaa  demselben  uaserm  Nefen  firtsbiscboir  Adolff  an 
lientse  stnen  bmdeaund  Inten  widder  den  obgeoanntefi  PhalizgralTFridorichen 
•ein  helffor  und  lugewaaten  von  uaaern  und  des  heiigen  Riebe  wegen  wann  und 
niso  oIR  Ir  des  von  demselben  unserm  Nefen  ader  den  sinen  ersiieTit  wcrdent 
ower  getruwe  hilflV  und  histant  Ifiunt  und  bewiesen!,  auch  denselben  l'haitzgraff 
Frideriehen  und  sin  hellTer  hr  iieli  /u  I  i  .1  rurkfurt  auchinuwern  morf»klendorffem 
und  gebititen  nit  outhaltiial  huscu  luden  noeh  keynerley  heyudiclier  nnch  oflent- 
iicher  zuschube  fordrungu  bilffe  oder  by&Uiut  isrczeigt  ader  thunt  uoch  den  uwern 
tu  tiiuit  ^'i^utlel  in  keyne  wiese,  als  Ir  dann  des  uns  dem  hellgeo  Riehe  und  nch 
selhs  schuUig  und  pilichiig  i>y  t  und  ans  als  lieb  uch  sy  unser  und  des  Riehe  swere 
w^gnade  «nd  ? erliesung  der  «digeonntoa  peno  snnormyden.  Daran  thsi  ir  unser 
erniilich  meynunge  das  wir  ananmpt  der  billigkeit  mit  gnaden  gegen  neb  erkennen 
und  su  gut  aiebl  vergMeen  wollen.  Geben ... 

Gsncept  <t)  P^Jer.  Han^  uad  Stsüs-AnUv. 
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I^Uebe  ReiehMUnde  betreffeude  AcUiusUicke. 


81.  S.  0.  (1475  ?)  MeMci. 

(Wir  Priderieh  etc.)  Embietten  den  Edlen  und  oDiiMni  und  des  Reicbi 
lieben  gelrewen  allen  und  yeglichen  Grauen  Freyen  Herren  Rittern  und  Knechten 
so  ine  tind  zu  dcrPfalex  gchorcnn  und  verwant  sein  und  mit  d!<5pm  nnsern  briue 
odf  r  ahfTP'schrifT'f  dauon  ersuecht  tind  emordert  Averdf  [i  unser  gnad  und  alles  gut 
Edlen  und  lieht' m  ;/*  irewpn.  Nachdem  der  Erwirdif;  Aduilf  Ertzbischoue  zu  Menntz 
unser  und  des  heiii>;eii  Komischen  Reichs  in  Germanien  Ertzkannlzler  lieber 
Neue  und  Churfurst,  auch  der  hochgeboren  Friderich  Pfalczgraue  bey  Reine  und 
Hertwga  ia  Bey «m  mnb  IHd  «nd  »ielienii^  willtii  ww  beider  lenndt  und  leott 
•in  Teretanng  und  rersteatanss  rntteinander  geimeht  und  rertcbriben  haiieii,  wie 
dum  dts  die  brieue  desbetben  xwUdieii  fae  Mstgeganngen  deriieber  MMweisen. 
Itt  aiu  durch  den  gemelten  BrCibieeheue  Adoiff  «ngelangt»  wie  dertelb  Pfalei- 
gmae  Fridericb  on  all  erkenntnOsse  einicher  billicher  ond  redlicher  ursach  so  ine 
dann  bewegen  mochten  und  über  das  Ime  dae  nach  iautt  dertelbeB  irer  rer- 
schreibung  zu  (unde  nicht  geburc,  soficli  einun<»  und  verstenfnuss  nnch  seinem 
geuallen  aufg'eschnben,  daraus  wir  uns  {^edencken  und  «hnetnon  miiL'ctt  rinrh  sich 
dcrselbige  unsci-  Neue  und  Churfurst  von  Mt^nntK  versehen  müsse,  djis  \iii«^iclil 
der  yetzpemell  Ffalc£^r«uc  Fridericli  wider  denselben  iinsf^rn  lieben  Neuen  und 
Churfuriiten  von  Menntz  und  die  seinen  unbillich  turnemen  zutunde  uodersteen 
werde«  das  nna  dann  wo  solicbs  beeebehen  seit  m  einer  niebt  kleinen  enalie  aad 
▼craehtung  aafiunemea  und  ia  dheioen  wege  zu  gedulden  geburiieben  were^ 
Oarumb  so  ermaaen  wir  ew  all  uad  yeden  besunder  der  eid  und  pflidit  damii  Ir 
uns  and  dem  beiligen  Reicb  gewont  und  verbunden  tet^  aueb  de«  gemeiaen  vier- 
jerigen  firidens  auf  dem  neebatgehalltea  tag  zu  Regenspurg  abgeredt,  gabiettea 
Ew  auch  von  Romischer  kcyaerlieber  machtvolkomcnheit  und  hei  verliesung  und 
beraubung  aller  und  yeglicher  ewer  gnaden  freiheitteo  lehen  brieuen  priuilegien 
«nd  gcroclitiekoiten ,  «o  Ir  von  uns  dem  heili'^'en  Roicli  oder  yemands  annd»'rn> 
habt  und  uuch  bei  den  penen  in  den  vorbcslimhtcn  viurjerigen  friden  begrlfTca 
darru  einer  pene  nenilich  C  marck  lotijjes  proldes  uns  die  in  unser  keiserlich 
Caniii-  unableslich  zubezallen  ernsüivh  und  vesliclich  niil  disem  brieue.  Ob  der 
obgenaant  Pfaltzgraue  Friderieh  oder  die  seinen  wider  den  egemelten  unsera 
Itebea  Neuen  und  Cburi&rsten  ron  Mennts  sein  lande  oder  lautt  dber  soli^  in 
vereinung  vorttoatnuse  und  renehreibung  auch  dan  vorbeetinibten  ^erjerigtn 
firiden  uad  dber  das  tme  derselb  ron  Mennta  umb  eeui  spmeb  und  aanordntng  ab 
er  der  iditso  Ime  zu  haben  vermeinet,  reebteas  erbutig  und  willig  ist  einicherley 
fumemen  oder  besehedigung  zutunde  untersteen  und  Ew  darin  umh  hilff  oder 
bcystandt  anlanngen  wurde,  das  Ir  im  dann  darin  keinerley  zuschub  ratte  hilff 
noch  beystannde  lud  noch  Ine  um!  die  seinen  hauspt  hoUt  enthaltet  etael  (r»>ncket 
oder  di>n  ewem  zutunde  gestanzt  weder  liclmlu-li  imclj  diTimdich  in  dhrm  v,  eis«», 
sunder  Kw  des  ^nnntt  ewssert  entshih^f  umi  cw  hicnne  halltet  als  Ir  uiius  dem 
heiligen  Reich  ewern  eidenn  und  gihihden  schuldig  und  pflichtig  seit  und  ai» 
liebe  Bw  aueb  sey  unnser  und  des  Reiehs  swere  uagaad  uad  verwArebuag  und 
bwaubung  der  oberArton  ewer  gnadea  Irsibaitea  lebeabriefen  priuUegien  gweeb- 
tikeiten  aueb  verliesuag  der  obgemelten  pene  annermetdeo.  Daran  tut  Ir  unser 


Digltized  by  Googl 


P— twiw  RrtaWrtfcto  bitftilwH»  AelMiWahfc 


565 


enttlich  meinung.  das  wirniambtder  billicheit  gegen  Bw  allen  und  ewer  yedem 

besunder  mit  gnaden  erkennen  und  zu  gut  nicht  vei^essen  wellen.  Vermeinet  dann 

derselb  Pfallzo^rniip  Fridfric!»  7,u  dein  vnrp^emolton  unserem  lieben  Neuen  und 
Churfurstcn  von  Mennlz  einiclierliy  spnich  oder  anuordrung  zu  haben,  sein 
wir  sein  als  Komischer  koysor  uml  oherister  Herr  und  Riehter  zu  erenn  und  recht 
niechtig  und  willig,  luie  des  aufsein  gesinneii  furderlich  gegen  Ime  zuj^estutten. 
Oermi^  mag  iieh  der  vorgenannt  Pfaltzgraue  Friderich  und  Ir  £w  wissen  zu 
riehtten.  Datton 

i'An  die  Grauen  Herren  und  Ritterschafft  in  die  Pfalcs  gehunind 
Desgeleieheii  an  die  Statt  Oppenheim. 
Oeageleiehen  an  Buif  ecmeiater  Ret«  nnd  ganneie  Gemeynden  der  Statte 
Baeberaeh  nnd  Cube,  und  die  Telem  darem  gth^nmde»  aneh  die  tob 
Nidem  and  Obern  logelabeim. 

Con%lftM  Maadaa.  Papier.  Hmm-  oad  8laata>AnUv. 


8S.  1476  (7.  Jinner  t). 

FHderieb  ete.  Bnrirdiger  Füret  Rate  Lieber  andechtiger.  Uns  ist  ange- 
lanngt,  wie  die  beehgebornen  Albreebt  dee  heiligen  R^misehen  Reiche  Brti- 
kamrer  etc.  und  Ludwig  Pfiilctgrane  bey  Reine  nnd  Hertsog  in  Beyern  anaer 
Heb  Oheim  KnrfSrste  und  FSrete  etüicher  irrung  halben  aich  iwiachen  ir  hiltnnd 
gfitlich  handlung  ror  dir  haben,  und  nachdem  switdien  denselben  unnaem  lieben 
Oheimen  kurf'irsten  und  Fürsten  des  lanndtgerichts  Graiszpach  und  einer  nnnter 
keyserlichen  freibeithalben,  so  der  genant  Marggraf  Albrechi  von  uns  hat,  darinn 
sich  der  pomelt  imser  Oheim  und  Fürst  llertzog  Ludwig  ottlicbermassen  merck- 
Hcbon  boswert  zu  sein  bedunekt,  auch  irrung  bannjjen  und  uns  dann  dieselben 
unser  Obeim  zu  beidersoift  also  gewont  sind,  das  Mir  sy  poren  in  l'runtlicher  Lieb 
und  einikeit  wessten.  So  begeren  wir  an  dein  andacht  mit  gannczem  ernstlichem 
fleyss  hittund,  du  wellest  dich  in  den  sachen  arbeitten  und  allen  muglichen  fleys 
furkeren«  dardureh  die  ytzgenantea  unser  lieh  Oheim  knrfursten  und  fursten 
aolieherobeetimbter  irrunghalben  gutlieh  mit  einander  f  ereint  werden»  nnd  was  wir 
beiden  partheyen  an  selieher  gütlicher  einikeit  mitbriefenundannderm  ersprieat- 
lichen  aein  mugen  sein  wir  willig  utonde.  Wo  aber  die  gutikeit  awisehm  Ir  nit 
gefunden  werden  ro6eht,  des  wir  uns  doch  nit  vcrsehenn,  uns  alssdann  gestalt 
der  Sachen  in  schrifflen  eigentlich  berichtest,  damit  wir  furter  nach  geburlicheii 
darinn  wissen  zu  hanndeln.  Daran  tut  uns  dein  Andacht  sunder  ^euallon  in  gnaden 
gegen  dir  zu  erkennen.  (Geben  zu  Wienn  an  Suntag  nach  Epiphanie  domini 
anno  etc.  Ixxvj'.*  unsers  kaisertbumbs  im  24  Jare.*) 
An  hem  Wilhelmen  Bischouen  zu  Eystetten. 

Coneept  Papier.  Haas*  oad  Staats-Ardüv. 


*)  Das  Ma«  Ist  aasgsslHebsn,  kein  anderes  daidbargesetat. 
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83.  i47«,  t9.  MlK.  Neustadt 

K.  Fndrieb  III.  rerleiht  dem  Adam  ronUthriler,  desaen  Brüden  nadVetteni 
einige  Burgldien»  ala:  eine  Badatabe  m  Bageaan  «an  der  burckbntekem"  eio 

Haus  daselbst  „in  der  burgk  neben  Sflslaw  Imisset  zu  den  pferren",  »4  Pfund 
i^Geldes  auf  Häusern  und  Hufen  „umh  die  burgkbruek*'  und  den  Tterten  Tbeil 
„eines  Zehends  tu  Wllgeshnsonn,**  Rou'Tisli4ion. 

Er  soM  hi^  Pfin^^frn  dorn  odion  Heioridi  Grafen  au Zweienpruck  und  Herrn 
an  Bittseh  Inildiirt-n  ait«!tatt  dos  KuistTS. 

Vidimut  (auf  Papier)  vom  2.  Jiinner  U94.  Ilnu^nrcbiv. 

Angeführt  (theiiweise  uurichtig)  Chmel.  Re^esten  Ii.  Nr.  7039. 
Terf  I.  abrigaaa  dl«  Vrkaade  teia  19.  April  1476,  bei  Lteba.  VH.  1940. 


S«.  1476. 15.  AprU. 

Friderieb  ron  goUea  gnaden  R^roiaeker  kaiaer  in  allenfteytCeii  merer  dea 

Reichs  etc. 

Hochfrpbomor  lieber  Ohem  und  Fürst.  Wir  werden  bericht  wie  eflich  nnnser 
und  des  Kelchs  Juden  7.11  Rogeiispur^  (^'cfungen  und  In  ir  hab  und  verhaft 
und  verhotten  sey  wortlcn  auch  iinderstamlfn  wfrde  sy  on  unser  als  Rumi«!cben 
kaiscrs  (iein  dieselben  ujul  all  Juiiischait  in  dem  iLilllii^en  Reich  zusteen  wissen 
und  erlauben  zu  strafTen,  das  uns  dann  nit  unbilliehen  uiorcklichen  befrumdet  und 
haben  darauf  denselben  ron  Regcnspurg  ernallich  geschriben  und  beuelben  die 
ytzgeroelten  Juden  ron  atund  on  aRea  reraieben  aolber  ircr  gefungknuaa  on  enfp 
geUnusa  ledig  auxeln  und  ir  rorbaft  hab  und  gut!  widerumb  aui  rerboft  an  laaaen 
audi  darauf  dieaelhen  Juden  fSr  una  aukomen  eruordert»  in  marnung  ainem  jeden 
der  sprucboder  annordrung  au  Ine  an  haben  reimainet  fSrderHeba  rechtens  gegen 
Inen  xiif^estatten  als  das  alles  unser  kaiserlich  briefe  desshalben  ausgegangen 
elerlirli  innhaltan.  Darauf  begem  wir  an  dein  Liebe  mit  emstlichem  vleiss  bittende» 
du  «ullost  daran  «^ein  und  verfugen  damit  snlüchs  wie  oben  bestimbt  ist  fiirder- 
lichen  bcselielie  und  dich  darinne  p'ittwiUig  und  nif  widerwerf!};  beweisen  als 
wir  uns  des  und  alles  gu((en  zu  deiner  Liebe  als  aincin  gehorsamen  fursleii  des 
hailligen  Reirbs  der  uns  und  dem  Reich  in  dem  und  anderm  unser  Oberkail 
helfl'en  zu  behaUlen  genaigt  ist  uatzweifelichen  vergeben.  Daran  tutt  uns  dein 
Liebe  aunder  dandmemb  geualte»  suaampt  der  biilikait  in  aUen  gnaden  gegen  dir 
au  erkennen.  Geben  an  der  Newenstaft  an  montag  nach  dem  hailligen  Oatertag 
Anno  domini  etc.  InrfT  unsere  ketsertumba  im  vier  und  aweinlaigiaten  jare. 

Ad  mandatnm  proprium  domini  Imperatona. 
An  Herlaog  Ludwigen  ron  Beim. 

Zur  Seite:  Flacna  eontra  Regenspurg. 

Gleichseitige  Abschrift.  Papier.  Haas-  nnd  Stista-Ar^r. 


8$.  1470,  19.  April.  Neustadt. 

K.  Friedridilll.  verleiht  dem  Adam  ron  Uttiriler  Inr  aleh  und  Heinrich, 
Miehel  und  Eboihard  (a.  Bruder  und  a.  Vetter}  folgende  BuirleliaB,  diu  nadi 
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Abgang  w«iltai  Ad«l&  von  Uttwailer  nuf  ilui,  alt  IHMteo  d«Mnlb«ii  Slamsn* 

gekommen  sind : 

„Mit  ntiiTion  die  Rndsdilto  zu  Hawenawe  an  der  Burckbrucken ; 
„it.  ein  hu? 7  in  der  bur^k  doseiljs  nohcn  S(is!;iw.  hcissol  zu  don  pferren; 
„it.  VHT  iiliinf  p'  li*  ijf  husern  und  liofen  daselhs  gelegen  uinb  die  burgbruck; 
«und  einen  Werden  tt'll  eines  lehents  %\i  Wilg-eshusenn. 

Dann  audi  solche  Siüciie  und  leben ,  welube  Georg  voa  Utwiler  vom 
Rrndn  »t  Lekon  gtbabt  knt 

In  «iaea  VUteM  voa        9.  iiaaw.  Abwkrlft  Im  k.  k.  Raat-AnUv. 
8»  Lickaowtk7  Yll.  Nr«  IMO.  lligMtoa  (akcr  «aTollkowB«a). 


86.  1476,  29.  April.  Juden  wegen. 

Fridorlcli  ete.  Edlor  lit  her  irftrcwur.  Wir  schii-kfirn  dir  liii'init  von  der 
Judiscbeil  wt'gen  zu  Rpgorisj)iirf(  einen  Credencibrief  an  t'anierer  und  Ratle  der 
Stat  daselbst  lauttund,  aueli  darauf  ein  Instruction  dien(»)b  Judischoit  berurnnd, 
als  du  die  sebt^n  wirdesl  und  iMiipiVIbca  dir  era^llieb  und  wellen,  das  du  dieb 
von  stund  angesiebt  diss  unsera  keiaerlicben  briefa  daselbahin  gen  Regeuspurg 
fügest  und  di  vrerbung  nacb  lautt  der  ytzbestimbtan  unserer  Inatrnefion  nach 
deiner  pessten  verstenlnnss  und  auf  das  emsflichist  an  unserer  etat  (ust  und 
was  dir  darinn  begegent,  uns  surstond  on  alles  veresiehen  achrillllieb  beriebiest 
damit  wir  furter  nach  geburlicheit  in  den  saeben  wissen  au  hanndien.  Daran 
tust  du  unser  ernstlich  meynun;;.  Geben  zur  Newnstat  an  mentag  Tor  Saud 
PhilUp  und  Jaeobstag  Anno  etc.  Uxvj'.'  unsers  kaiserthumbs  im  24  jare. 
An  Hern  Uemrichen  marschalb  zu  Pappenheim. 

Craeept  Papier.  Baas-  and  fitaats-ArcUv. 


87.  1474t,  SO.  AprU. 

Allerdurciileuclttti^iÄter  Hoehm'iclittitrister  Kayser,  aller^rn'dicri^tt'r  Ilorr, 
Ewern  ku)  serlichen  guadcn  sein  unnscr  unndertbunig  schuldig  unnd  getiorsam 
dinnste  berait  zuuor.  Allergnedigisler  Herr.  Nachdem  ewer  kayserlicheuMayeslat 
•tUiob  Terbott  unnd  arresllirief,  diireh  Hem  Mar^uartten  Brisacher  Ritler  atc, 
JlurgwinaUtar  und  Batie  der  Statt  Tsai»  der  konnigkliehen  jiriichen  stewr  halben, 
so  Unna  nff  ablosung  verpfannt  ist  lut  und  innhatt  dar  brief*  so  wir  von  Ewern 
k.  g.  vorfam  und  ewer  k.  m.  haben  anntwortten  lassen  mit  heuelhnuaa  die  Im  an 
derselben  ewer  k.  g.  statt  zu  geben  Ute.  Desahalbeii  die  genanten  von  TsDi  Unna 
sollich  kuungklich  stewr  nit  raichen  noch  anttworten  wellen  etc.  Bitten  wir  mit 
aller  unnderthunigkait  dumultigist  wir  ynimer  konnden  und  sollen,  Ewer  k.  m. 
wolle  gnSdlgklicb  geruchen  unns  snllig  arrastalinn  unnd  verbaPTf  ledigen  und 
enntscblaben.  Auch  den  von  Ysni  sohriben,  lüro  unns  mit  stlllicher  siewr  «jewartlig 
zu  .sein  und  iinns  die  ze  richten  unntz  die  ahf^elnst  wurd.  Das  wir  dann  ewem 
k.  g.  allweeg  xu  gestatten  willig  !>ein.  L'imd  unns  biemit  zu  tun  erbiettcn.  Das 
wollen  wir  umb  dieselben  ewer  k.  OL  mit  aller  unnderthanigkait  dinstlich  und 
mit  gehorsamer  erttaignng  allweeg  verdienen ,  die  der  allmlehttig  gott  dem 
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hailigen  Römischen  Reich  zu  trost  unH  fiilff  in  Reigierung  desselben  lanngwirig 
und  gesund  wullo  hoIiuHton.  Dattum  utl  den  Majabeonl  aono  etc.  lixijt* 
Ewer  kayserlichon  maiestat 

gehorsam  unnderthon  Hanns  und  Jurtg  gebruder 
mmd  J^rig  rettera  «II  dny  von  Uaimeobofea. 
Von  AasMii:  Dem  Ailerdurehleuehttigiaten  gronmSehtfigiateii  Ffiraln 
mmd  Hemm  Hera  Fridricheii  R^miaehen  kayaer  an  alleui  tzeitten  oMrer  dea 
Reicfaay  so  Hungen,  Dalmtcien  Croaeien  etc.  kooig  Herfapg  au  Oateireieh  und 
zu  Steyr  etc.  Unnaerm  alle^ldigiaten  Herren. 

Original.  Papier.  Haas-  «ni  Staala-ArcMv. 


88.  1476,  10.  Mai.  Ultima  conclusio  apud  IlJustrissimam  et  Excelientissimam 

dominum  Duccm  Buii^'undie  pro  f»ar(e  Ccsarcae  Majestatis  per  Reverendum 
Patrcm  1).  (ji'orium  iirsji  r  Proth  iiu  tariuiii  et  Oratorom  Imperialem  etc.  facta 
super  liberatione  onmiuioda  iilusir  is  «lomini  Hoinrict  (joinitis  de  Wirtembergk  et 

MunipelfT^arfl  etc. 

Kern  tn  primis  secundum  conchisioncm  ("actani  per  Rencrendum  Patrem  D. 
Allexnniiruüi  Episcopum  Forliuiensem  inter  Caesareatn  miijeslatem  et  diotun» 
Ulustrisstmum  Ü.  Duccm  in  causa  liberationis  dicti  domini  Cumitia  idera  Illustrts- 
«ifnna  D.OnxBurgundtae  amoreCaeaereie  majestatia  itm  b  eentinenti  mit  mittere 
pro  ipao  Condte  Heinrico  praedieto»  ipsum  ad  eiua  praeaentiam  Toeare  ae  ed 
Biauntium  rel  leetmi  Bianntio  fidnum  tnmamtttere,  nt  ibidem  heneate  eaae  et 
eomroerari  Talent  ad  tempua  ut  inf»  patdiit 

Item  ex  quo  tertitar  in  dubiom  nn  ÜB  qni  luqiiemodo  fuerunt  m  Caatre  et 
Opido  Humpelgart  obediant  et  perpetntm  pneem  teneant  Oaeaaren  miyestate 
ftctam  cum  ipso  Excellentissimo  D.  Duce  Burgundie,  debet  Imperialis  miyestna 
mittere  unum  Capitaneum  ad  Ca^itnim  et  n[vidnm  Mnnpelpart.  qtii  ibidem  nomine 
Caesareae  majestatis  Castrnni  et  n|iiiliini  IitumI,  pnrem  ?niperi!^lem  publiect  rt 
cum  Illustrissimo  D.  Dtiee  Burf^umlie  cius  donmiis  (  ri  is  r  t  siilidilis  eandcm  in 
predicto  Castro  et  opido  Munpelpart  obseruaii  lacial,  t  xpuls.i>i  oiuiiibu«  exinde 
illls  qui  ex  parte  Swetensium  aut  eorum  adherentium  usquemodo  fueruut  consti- 
tttti,  ncc  predMim  ?ol««rint  obaeratre  pwsem. 

Quo  faeto  quunprimnm  ipae  Dlnatrisaimua  D.  Dux  Bnrgwidie  per  ÜKemt 
Imperialea  tut  piedietnm  eine  mnjeatatia  Capitnneom  Inerit  certifiettoa  ipied 
omnie  premiaao  modo  aint  ftetn  aeilieet  quod  Castrum  et  opidnm  Nnnpeignrt  ait 
in  rannibus  sute  Ceeaareae  majeafntis,  paz  ImperiaKs  ibidem  publicata  et  dteti 
tdnersarii  araoti ,  tunc  illico  et  in  continenti  ipse  lUustrissimus  D.  Dux  libere 
diroittet  et  rclaxabit  prefatum  dominum  Heinricom  Comitem  qui  ad  suam  rolun- 
tafem  ad  Mnnpplirart  seu  alia  looa  ire  el  se  fransferre  poferit  sine  omni  impedi- 
mento  ipsius  illustrissimi  II.  r'itcis  imi  sunrnni  et  etiam  omiii:i  an  psta  donata  seu 
ailienata  in  opidis  et  bonis  ipsiu.s  domini  Comitis  facta  tollere  et  cassare  *)  sine 

*)  Aasgestriehen  alad  die  Worte  t  «ae  emnia  Hla  ofida  atbmn  Uare  mm  auto  pertU 
neetlia  «4  raddlllbat  ad  UMaea  dielt  D.  Genill»  rerfitaafe  afaM  OapIlMMl  Imporialia 
If^iaalaliBpradieii. 
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omai  neqitioBft  dolo  et  fraade  ite.  tt  jtinre  illo»  arlievlM  et  dupitcee  litten» 
der»  ante  eint  libentipiiein  prent  Imperitlie  nuyestes  ordinant  et  In  nrtienlit 

eentinetur. 

In  caius  rei  tesfimoniom  et  in  si^um  conclusionis  predicte  due  sunt  facte 
conaimilos  ci-dulo  fiinc  inil«  oxclse  et  siimafo  per  mc  Georium  Hehler  Protbono- 
tsrinm  et  Oratorom  Imperialem  ex  wnrt  et  mc  (luillerinurn  de  Hiipeforli  ]>rcsi(len- 
tein  Luczelbert'e  pru  parle  (iirti  lllusi  i  Lssmii  et  »'xeellentissimi  doiniiii  mei  Uucis 
Burgundie  pai  Uixis  ex  altera,  tjue  cuiu  onlanl  de  verlio  ad  verbiitn.  • 

Actum  in  Lausano  decinia  menüis  maji  elc.  ixxvj.  Georius  Hcsxler  orator 
bnpernlb  mau  proprii. 

(AnMchnitt) 

OrigiMl.  Papi«r.  Mu  H«M-ArchiT. 


89.  147Ü,  24.  Juni. 

(Fridprieh  etc.)  Embieten  unnsern  und  d<»^  Rf^iph'!  liehen  {^einten  RtirjirPr- 
meistcr  uod  Uiiie  lirr  Stat  Kaufburen  unnsergn^td  uml  nlh  s  rjut.  Liel  ru  L^i  iiuen. 
Un«  hat  «nn.ser  und  d^^s  Iis  )i»»bor  getruer  Hanns  WejÄin  i  er  mit  clag  iui  brin- 
gen Itiueu,  wiewol  unst  r  und  des  Heiclis  lieber  getruer  Conrad  Wei&sirer  sein 
brnder  einem  iglichen  der  Sprncli  und  vordruug  zu  im  oder  seinem  gut  sn  lieben 
vermeint  reehtene  nnd  nUer  billieheit  ver  nne  al«  R ^mitehen  kniier  nie  wider 
geweten  nuek  noeh  niebt  Ut»  aiehtdeslnif  ander  sey  der  genant  lein  brnder  dnreb 
Bw  nnd^  TermeintSpmeb.  so  Ir  lu  im  setien  in  genengknnes  geaemmi  und  darinne 
m  den  nnbittiehen  veraehreibangen  nnd  eiden  anf  meinung  sein  leib  beb  aoeh  gnt 
ea  ewer  willen  und  wissen  nickt  zuuerenndern  noeb  zu  verknmbern  gedrungen 
worden,  dadurch  der  yfz.ij^eniMit  sein  bruder  auch  er  zu  merklichem  schaden  bracht 
wurden,  und  uns  diemutielieb  anrutl'en  und  bitten  lassen,  In  hierinne  mit  i^edlcror 
hiin  zu  fiir-^rhon.  W  nnn  nu  nvoinunds  über  geburlicb  und  jjenitc^J^Tn  rcohtbot 
bcswert  nocli  gedranj^l  werden  soj,  uns  auch  als  Komisch i  iu  koiser  soihs  zuzu- 
sehen nicht  gebürl.  Dnrumb  ho  empfelhen  wir  Ew  von  Uuuiiseher  keyserlicher 
macht,  gebieten  Kw  auch  bey  verlicsung  einer  peue  nemlichCiuarck  lotigs  goldes 
uns  die  in  nanser  kejserlieli  Camw  anableslich  tu  beiallen  emsOieh  und  vestig- 
dich  mit  diaem  briaue»  das  Ir  ron  stnad  angesicht  diie  uonaert  kejserlichen 
brieues  den  obgemelten  Conraden  Weissirer  der  obhestimbten  aeiner  genankh- 
niiss  nnd  glnbd  en  entgeUnoss  ledig  seilet  und  Ew  nmb  ewer  apmeh  und  vordrung 
ob  Ir  der  ieht  an  Im  an  haben  TOrmeint  rechtens  Tor  uns  als  Römischem  kmser 
benugen  lasset  des  wir  Rw  alsdann  auf  ewer  ersuchen  nachdem  wir  sein  zu  recht 
mechtig  zu  verhelffen  und  ergeen  zu  lassen  willig  sein.  Daran  tut  Ir  unnser  emst- 
lich meinunf?  und  sonder  {feuallen.  Dann  wo  Ir  des  nit  tetton  »md  di«!en  unsern 
geboten  im'^M  ljorsam  wurden,  wollen  wir  mit  den  ohhp^timllen  penen  gegen  Ew 
?olfaren  utid  pvoeedircn  als  sieh  geburt.  Damm  Ii  wiisset  Ew  zu  richten.  Datum 
Mewastat  am  xxiiij  tag  Juny  147Ö.  Kaiscrtli.  im  jare. 

Concept  Pa{>ier.  Utiu-  und  äUat«-Arobiv. 
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90.  1476^  18.  Jdi.  Cradenal»  «nf  Hera  Heiwickcn  MmehiUk. 

Friderich  etc.  Ersaroen  lieben  gelrewen.  Wir  sebickeii  m  Bveh  «mern 

Hofmarscbalh  und  des  Reiche  Htben  gcfrcwcn  Heinrichen  Vogt  roa  Swnenw, 
dem  haben  wir  der  Jaden  halben  so  bey  Euch  gefimgen  ligen  vaiiter  ineynoiy 

mit  Ew  zu  roden  hoiiolhon.  als  Ir  von  im  clerlichen  ternemen  werdet,  ündbcgem 
dsiianf  an  Euch  ontpfpüipn  Ew  auch  ornsllicli  rbs  Tr  flom«;olh<'n  unnserm  Hnf- 
marscbalh  in-  solhem  ditznials  fjleich  «Is  uimsselbs  glauben  und  Euch  dannn 
beweiset,  auf  das  lurler  liandlung  gegen  Ew  desshalben  oit  not  werde  als  Ir 
(las  cwern  pflichten  nach  zu  tundc  schuldig  scidt.  Darnn  tnft  Ir  unnscr  mev- 
imng  and  gut  geuallen.  Dotam  Ncwcnstat  am  xv  tag  den  inonets  July  auiio 
donlni  ete.  ]snj*r  KatetrÜivinlM  t&  jere. 

Ab  Cunrer  and  Rat  tn  Regenspurg. 

—  Item  desgleiehen  ein  Credennte  an  Ounrer  Rat  und  Gemepde  iq  Re- 
genapnrg. 

~  (Item)  Oredennfz  an  die  gofliiingen  Juden  tn  Regenspin^.  (»EnipMIkeii  wir 
»Boeh  emn<;f1ich  and  wellen,  was  derselb  unnser  Hofmarschalh  ron  untern 
»wegen  mit  Euch  reden  teidingen  hanndcin  oder  tun  wirdet,  das  Ir  im  soihs 
„alles  und  yede^  ^rteich  als  unnsselbs  glaubet  und  darbin  gehortamlieh 
„hnUet".)  Do  cod.  dato. 

—  Credcnnlz  an  Hercr.o^  I.udwif,'on  «u  Beyern. 

f.,Be{rprn  wir  im  dein  Lieb  mit  fleissc,  du  wellest  demselben  unserm  Hof- 
^marschalh  in  solheni  ditzmals  gleich  unnsselbs  glauben  und  dich  darauf 
«gutwillig  nnd  dermatsen  liallfen  «ad  beweiteii»  all  wir  onat  in  dir  Ter- 
»sehen* . . . .)  De  eodem  datt». 
^  An  Hertaeg  Albreebtea  au  Beyern. 

„nnd  begern  darauf  an  dein  Lieb  mit  fleisee,  da  wellest  deaselbea  anicni 
.Reflnarsehalh»  die  seinen  nnd  die  so  wir  mit  Im  seanden,  dareh  deiae  labad 
„Herrschatn  Sfett  und  Gcbiette  schaffisa  su  gleitten.  ob  er  auch  sunsf  ia 
»solhen  oberfirtea  oder  einicben  anndem  nnsem  nottarflUa  und  geschefflea 
»dein  Lieb  ron  unscrn  wehren  anlann^cn  wurde,  ime  darin  umb  unscm  willen 
„bilfTlich  und  furderJich  sein,  als  wir  uns  des  und  alles  guten  xu  dir  ver- 
„sehen". .  . 

Datum  Ncwnstat  xv.  July  anno  etc.  ixxvj':  K.  üii  jare. 

ConcspU  Pa^.  Bast*  na9  8<«als»Af«l$*'. 


9t.  1476»  %  Angvit.  Ladnog  «eatra  Rsgtaapaig. 
(FVidsridb  ete.)  BmbieMsa  den  Brsionen  unnsern  «ad  dte  Reiebs  lieben 

getrewen  Csmerer  und  Ratte  aaaer  and  des  Reichs  Stat  Regen.<ipurg  anser  gaad 
oad  alles  gut.  Ersamen  Heben  getmen.  Nachdem  Ir  die  Judisefaeit  »i  Regens- 
purg, die  mit  der  oberkeit  aHein  um»  und  d«Mn  heHifj-pn  Reich  zusteen  on  nnnw 
nU  ft<imischon  kevser«  wJII<>n  h(»i<!sen  und  erlauben  gefurni'jpr)  und  etUich  swer- 
liehen  gcmarltert,  liahen  wir  Kw  durch  unser  keiserlich  bricl  ernstlich  befolhen 
auch  nochmals  mit  Hannsen  Nolscberfll  Ewerm  Ölaikamrer  reden»  und  ytso  durch 
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mmsem  Hoftaitraehalh  und  des  Reiche  lidieo  getrnen  Heiaridien  Togtei  wa 
Somerew  eaf  unser  keiserlichCredentebriefeEw  erottlieh  befelhen  «ed  gebietleR 
leeeen»  dteeelben Jaden  eelidier  irer  gevenkenee  oh  eB  entgellMWt  ledig  zu  tzellen 
und  uns  die  mit  iren  Icibeo  und  (futten  zu  unnseni  bennden  zu  uberanttworten 

und  bei  ♦lem^f'lhoM  nnnsorin  mnrschalh  zu  scMckhcn.  Solich  unnser  lif'i«*M-1ioh 
f;ebot  sind  aber  dui  cli  Kw  v^rocK!  und  uns  dfeselben  ,Itiil(  u  ;iK  unser  und  des 
Reichs  Camereigen  bisher  dun  h  i w  vorgchaittn  wdnt«  r»  urnl  unJi-rsfeetl  niehtz 
destmynnder  ewern  eigen  gewail  wider  unosern  milen  und  uns  und  dem  heiligea 
Reich  zu  nicht  kleiner  eoudM  ebpinefa  und  verleczung  mit  Ine  zu  treiben,  der* 
dnrdt  Ir  gegen  me  wd  den  iMiligen  RMch  in  everc  pene  stitirnd  pnese  ver^ 
Alltn  etidl  «nd  hat  nae  imerer  keieeilichen  Ooier  Proenntor  Vienl  denmf 
ttidi  redil  wider  B«r  n^feroffiMi  und  gdbeten*  Deanuuik  «ee  heiidwn  nnd  Inditt 
wir  Bw  emeiiich  gebiettende,  die  kr  tnf  den  alr  ti^  ete^  u  eeto  imd  an  boten 
auf  pnniffen  wid  begeren  des  genanten  uneeft  procurator  Fiscals  oder  seines 
vollmeehtigen  anwalds  die  f  enielten  Juden  von  ew  ledig  zu  tzellen  und  aas  die 
mit  irfn  loibon  «nd  {?utten  zn  iiboranttworlen.  auch  Ew  uinb  soh'cb  ewprTer- 
achtung  mit  verh^ndlunir  in  pene  straffe  und  ]>u«sf»  de«  R«»rht<»ns  mit  rorlif  %\i 
erkennen  und  m  iTclvrvn,  oder  aber  redJicii  ursiirli  d.-nvirlrr  icchtheh  zu  sai,'i'n 
etc.  in  furma  citahum».  (teben  zu  der  Newnstal  am  anudera  tag  des  monals 
Augusti  i476.  l\.  30,  K.  'i^,  H.  18. 

Coneept.  Papier.  Haus-  uad  ötaaU-ArekiT. 


tt,  1479, 31,  Odober.  Friderieh  ren  gettes  gnaden  Rmniecber  keicer  an  aUann* 

iieitien  merer  de«  ileiebe  ele* 

Ueben  getrewen.  Unna  haben  vnnser  und  dw  Reidis  getrewea  Jacob 
Henün,  Peter  Prewnlb  und  Georg  Scbearing  furb ringen  lassen,  wie  be  durch 
Bndi  eines  lodalagshalbcn,  darumb  sj  dock  naeh  anfsetsung  crisfenlieher  kirehen 
pessrung  getan  und  sich  mit  dkt  (otten  frewnden  Teraint  und  rertragen  betten 

dtr>  Stuf  G  mtind  otlicb  zeitt  7ti  straff  versagt  und  verboHen  worden  were,  dar- 
dnri'li  sy  an  Iren  narungcn  7ti  nrrhJndrung  und  spbadm  konion.  Und  sein  darauf 
von  inMi  wc^rfn  diemwticfich  aiifrpruJfen  nnd  !:rnbetf('n,  Inp  (l;»rinn  unnser  keiser- 
lieh  gnad  und  ffirderunpf  rnitzuHicilon.  Wann  wir  mm  i  itiein  ycden  und  sonnder 
den  ir  schuld  laid  und  darunih  ii.u  Ji  irem  veruiofjen  »i)trag  getan  oder  zu  tun 
willig  gnad  au  beweisen  geneigt  sein,  darumb  so  begern  wir  an  Euch  mit  flcis, 
Ir  wellet  die  genannten  drey  selber  Burerstraffnmb  nnsem  willen  g^Oicb  erlesaenn 
und  tff  xtt  besnehnng  irer  namng  wideromb  bey  Eneb  woaen  lassen,  daran 
ercsetgt  Ir  «ans  gut  genallen  gnedielicb  gegen  Bneb  in  erkennen.  Geben  snr 
Newenstat  am  letzten  tag  des  monets  Oetobris  Anno  domini  ete.  Istj^  nnnsers 
kaisertknmbs  im  <i&air  ond  swefntsigisten  jare. 

Ad  mandatom  proprium  domini  Imperatoris. 
Von  'An«:sen  :  Unnsern  und  dos  Reichs  lieben  getrewen  Bnrgenneister  ond 
Ratte  Unsen*  ond  des  heiligea  Reichs  Stat  Gmund.** 

Original.  Papier.  Raus-  vnd  Staats^Arcbiv. 
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93.  1476,  12.  November,  ürteilbrief  Fiscnlis  contra  Hannaw. 

(Wir  Friderich  etc.)  Bekennen  ofleniich  mit  disem  brief  und  thun  kund 
flilormeniolich,  das  ftir  unnsor  keyscrlich  ramorjjeriohf,  «so  wir  in  ei«jnpr  pprsone 
mit  den  Krwirdipcn  AntluMiiiTi  m  Tri(»«t  und  Sigmundm  /.u  l.pvHich  HiM'fiinien 

unsern  fiirsten  Aiibt  «Jes(iot/iia^v.->  saml  Lamppreclit  J  boman  vonl  lii  Miuitib- 

prohst  XU  Cosstenntz  Haugen  zu  Werdemberj^  und  Wilhelmen  zu  Tierstein  Grauen, 
Harttongen  von  Cappel!  Doctor,  Johannsen  Rehwein  unnserm  Prothonotarien, 
GMMTgwi  FneliM  aMMiv  hoftMMditlli  und  Jteobe»  Rnwntdier'iiinutn  MUia 
wndMhÜgto  «nd  dM  Raicbs  KdMn  |{«tnm  auf  d«i  cyllflMi  tug  dtt  nMUiU  J«ly 
Mchttrcrguiiig«!!  b«MSMi  habe»  icmneii  iit  d«r  Erum  JobuM  KelfaMT  mutr 
R«to  kayMriidMB  C—er|iro«irator  Pfaeal  md  du  Rdcfcs  li«]»er  geCrmr  mä 
liest  eiaMk  aamem  keyaerlichen  ladaagaabrief  so  auf  sein  nnruffen  widar  &tn 
Edlaa  unaaera  aad  daa  Raieha  üeban  getruen  PhilHpaaa  dan  Jungem  Grauen  zu 
Hnnnaw  aussgeganngen  wer  in  gericht  verlesen,  die  meyntinpf  innhaltcnd,  wifwol 
wir  vor  vprganngen  ipiton  den  renndt^freuen  und  Gemeinden  der  Newntxehen 
dorffer,  in  die  Grafsrhafft  der  Bernhoimerperir  crcnant  iTPhnrii;  aussgeschlden, 
Bemheim,  Seckbach,  Hawsen,  Obf>rn  Hode  und  (Henib;ii  Ii  durcti  unser  kersprliph 
briefe  bei  sweren  penen  geboten  tielten,  mit  den  Iren  on  alle  .seHinnuss  auiKusein 
und  der  Ersamen  unnserer  und  des  Reichs  Stat  Fraoekfort  volk,  so  sy  una  au 
billff  dam  widartlaaad  das  Heretogaa  tob  Burgnndi  sehiekhcii  wardea»  aaf  dar- 
aalbaa  von  Praaekfori  araardara  anteiahan  aad  Airtar  aaljeba  steht  la  waigam 
aaeh  an  widara,  in  maaaaa  daa  vaa  altar  hariraman  and  dareb  aaa  in  knaidiabaa 
virdea  nut  nrtail  and  reeht  arkasat  aad  erdarat  mn,  aneb  danrit  deaiaelbco 
von  Hannaw  bei  seinen  pfliebtan  damit  er  uns  und  dem  heiligen  Reich  verbunden 
ist  uad  rarliesung  einer  pene  nemlich  hundert  marrk  loiiges  goldes  uns  halb  in 
unser  keyserlich  Camer  und  den  anndern  hvilben  teil  den  fremelten  von  Fraiicfc- 
fort  unalileslieh  r.u  hecralen  emstlirh  peschriben  und  ^roboten  hetten,  die  »omel- 
ten  Zcnnd(j;refen  und  (icraeinde  an  »olicliem  dinsfe  und  ijehorsnm  nit  7.u«ier- 
hindern,  so  wer  er  doch  denselben  unnsern  keyserlicheii  geboten  ungehorsam 
ersuhtnen  uiui  dardureh  in  die  vorgesciinben  peue  und  puüse  swerlichen  ver> 
fallen,  wie  dann  das  unnser  keyserlich  briafa  daahalban  aussgeganngen  aad  in 
gericht  verlasen  eieriicher  anaaweiatea,  uad  radt  deraalb  aaiar  kayaerlicbcr 
Fiacal  darauf  aagadingt  in  Recht,  ao  ferr  der  ran  Hannaw  nach  nyinaada  van 
eainan  wegen,  dar  wider  die  Klag  in  dem  ylauerleaen  nnnaarm  keyaerliehaa 
ladungaabriefe  begriffen  im  rechten  iebta  furbraehtaa  nicht  gegenwärtig  warea,  aa 
getrauet  er ,  daa  er  nein  klag  aaeh  lautt  der  rerlaaea  unterer  keyserlichen  gebet 
und  ladungssbrief  gegen  dem  gemeltenron  Hannaw  behabt  und  erstannden  haben, 
und  derselb  von  Hannaw  in  die  vorpeschriben  pene  in  denselben  nnn«ifrn  keyspr- 
lichen  pehotssbriefen  hesfymet  verfallen  zu  sein  mit  recht  erclert  werden  solle 
und  behipit  Im  ^rin  furter  notdurfft.  Da  entcfcgen  orsehin  in  gericht  der  Ersam 
unser  lieber  atult'rMl_:er  Johann  Steinber^  Udctor  und  unnser  und  des  Rpich» 
lieber  getruer  Waithanar  Vorslmeister,  Hessen  gewalUsbrief  der  oberurten  saehen 
halben  von  dem  genanten  Graf  Phillipsen  Ten  Hannaw  aussgeguugen  der  aarecfa| 
genug  waa  ia  gericht  varlaaea  und  behielten  Imb  tu  erat  aH  radit  aaldnrR  und 
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gewoiheit  uomts  keyteriielMn  Camergerichta  und  ümms  daniaf  durdi  ina  n 
recht  erlaubten  redner  angedingt  in  gericht  reden.  Sie  hettaaMdmidltiNmkM 
das  die  aachen  nach  irem  herkumen  und  gelegenheit  dermassen  durch  unsem 
keyserliehen  Fiscal  furgenomen  solt  werden«  sunder  Hpr  von  H»nnaw  het  j^edaeht, 
das  unserer  kf'y«!t'r!tr«hen  verlesen  ladunir  nit  not  noch  unnserni  Fiscal  o^eburiicben 
\\rvt\  (hiiinil  Wider  Ine  zu  hanndleii  aus  inereklichen  trefflichen  Ursachen,  der  er 
uns  zu  seinen  zeiten  berichten  wolt.  Und  baten  darauf,  das  wir  Ine  aus  miltikeit 
oder  aus  gnaden  einen  ximlichen  schuh  geben  wolten,  solich  merckiicb  ursach 
iSr  WüB  Mtt  bringen.  Wo  Inen  dar  ab«r  tM  aittiluit  oder  gnaden  ye  nit  gerolgen 
Breill,  de«  $j  tick  doch  nilTwrMliMi»  hofliw  ty,  das  In«n  der  su  geben  ait  reekt 
«rktnt  w«rd«n  Mite.  Widnr  dat  dar  geoMK  «nimr  Fioaal  redt*  an  dem  nechei» 
«ergangeK  geriehlitag  wer«  deigeleieheii  kegetaag  im  mm  aandem  kaaadal 
auch  beaekekan  «ad  mit  raehi  abgeslagen,  desshalben  nit  not  teUe»  dtoor  lait 
ril  dartzu  su  reden,  sunder  getrauet,  die  anweld  des  von  Uannaw  weren  auf  ireo 
eingelegten  gewalt  und  rechtlich  andin^en  schuldig  zu  seiner  bescheben  klag  zu 
anttworten,  tun!  wo  si  des  tiit  t^tfen,  das  dann  ir  stillsweifjen  lur  (^cnu<;sain 
bekanitt  aagenuiucii  [  lirn  uu  l  t  r  sein  klag  wie  er  vor  geuiell  behaiit  und 
ersiannden  haben  snit,  und  5.ai2.teii  das  zu  beider  seidt  zu  redit.  iJarauf  ist  auf 
den  obgeschribea  lag  in  unnserni  keyserliehen  1  umergericht  zu  recht  erkannt. 
Uabto  die  anweld  des  von  Hanoaw  gegf  u  unsers  procurator  Fiscal«  verleseii  und 
fiirgeweaadt  klag  im  raektea  iekta  famikriagea,  daa  aull  gehiJrt  «ardoii  und 
darauf  keaakekea  was  raekt  i«L  Tkua  tj  dae  ait  ao  eall  akar  ergean  «aa  raakt 
aai.  Oeamaek  liataea  die  anweld  dee  voa  Haaaaw  redea,  ay  kettaa  aiek  veraekaa* 
ir  kagertar  tekak  aolie  ba  gegekea  aeio  werden,  ao  Ine  aker  der  akgeslagem  ao 
•waren  das  die  ursaeh  der  uns  der  von  Hannaw  beriekten  wolt»  dae  wir  aaaar 
aussgeganngen  und  verlesen  keyserliehen  inandat  und  die  pene  darinn  kegriffea 
ge^en  dem  fifcmeiten  von  Hannaw  abgestellt  und  Im  zu  sagen  betten  lassen,  das 
die  Im  und  seinen  armen  leultcn  keinen  schaden  brinüren  soHen.  Soüehs  7,ugca 
sy  sich  in  uins,  .meli  den  bocb^tbornen  unsem  lirbi mi  Üheini  kurfiirdien  und 
Geuatter  marggrat  Aibi  cchten  von  Brandemburg,  und  Grauen  Herren  und  annder 
die  dabei  gewesen  wer«n,  und  baten  uns  in  aller  undertenikeit»  uns  des  Hanndels 
an  bedeodtkaa»  anak  dieselben  daramk  su  kSran  and  so  siek  «olicb  lueagaa  ans 
ba  erfimda,  ao  waren  «naer  keyserlick  OMmdat  aml  pene  van  bselke  ak»  and 
geknret  deeskaiken  uaAsann  keyserlicken  Fiscal  die  klag  nit  in  tanda,  gatrantan 
auck  das  alsedaan  der  tod  Hannaw  dar  mit  nrieil  and  reckt  ledig  erkanntwerden 
Sölten  mit  Zuteilung  erlitoer  kossten  uad  eakeden.  Zu  dem  der  gemelt  unnser 
Fiscal  redt.  Er  Hess  der  anweld  red  in  irem  werde  und  nach  kerkumen  der  recht, 
kei  man  einen  einigen  Arsten«  dns  wer  em  Römischer  keyser  oder  kunig,  den- 
selben mecht  umb  sein  zusagen  zuuoraus  umb  sachen  daran  dem  Heiligen  Reich 
gelegen  werp ,  in  iiirind  beleidingen  noch  erweisen  dann  durcii  sein  brief  und 
sipel,  dann  wo  soIk  Iis  «jeslatt  wurde  wcnj|^'  bei  dem  Reich  behalten,  das  darczu 
gehöret;  so  hett  aucii  das  heilig  Reich  und  des  Reich»  camer  einen  anwaid  als 
einen  Fiscal,  mit  des  wissen  solt  solich  zusagen  und  abthun  unserer  keyserlicken 
gebot  kasekeken  dae  aadi  ein  krief  genomen  nnd  orsackea  die  eben  R^nisaken 
kaysar  oder  kualg  aa  aollaker  aosag  kewegten  darein  gcaecit  sein.  Und  so  d«r^ 
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selb  anwald  dieselben  ursaehen  gebort ,  hett  er  vielleicht  darein  gereden  raogea, 
das  dtffch  die  keyserlich  parthey  einem  Ramrschen  keyser  oder  kunifj  imrorht 
anbraelit  ihkI  des  Reiclis  (\nner  die  gereehtikeit  so  Ir  an«  den  kf  \  si  rlu  lieu  ver- 
lesen gcliolsn  iirui  iiiiTisrr»r  keyserüehen  bdung  erwaeh.si^n  wrw  unltiüiebeo 
enUetzt  wurde,  und  so  der  in  diüeni  iiunndel  keine«  bescbeht  ü  und  deiu  Heiligen 
Reich  und  umuerer  keyserüehen  Camer  die  gerechtikeit^seiner  auuordrung  aus 
imiitwn  kff Mrliekm  veritm  gebotod  ItdmgMbrief  enrtdiMs  mL  So  §iitm»i 
«r,  das  Im  dar  tniraJfl  whilKclk  «nrado  Mma  mt  Ttrhindani  «Mder  w  m 
un&r  kligr  ia  ndhl—  ■o  «KlIvorleB  «cMdif  mib,  odar  w  aiiiL«pr«di  idl 
muariraig  wie  ▼•fgn—lt  iit  nit  r«ekt  MiM  und  «ntauidaB  bi*««  mK. 
Dtirider  di  Amralda  Mdta  Katata,  unser  keyserlicher  Füaaal  understuad  tm 
awiafaviai  anadiaa,  ir  furgiwrtaadt  axception  im  reoktMi  inMariMadcrn  die  etat 
das  ninn  einen  Romi<iehen  keyser  oder  kunig  unib  sein  zusagen  mit  mcbte  dann 
durch  sein  hrii'f  itnd  sigel  bewt'i'^ün  tiiet-fit,  di  nnndcr.  das  dwz  oberurt  cusagen 
mit  un&ers  Fiseals       anwald  des  lieicli  >  \n  isscii  liväciielieii  sein  solL  Sagten  si 
»uf  daz  erst,  si  haben  sieh  iii  irer  Exeejilion  nit  gebraucht  uns  unnscrer  zusagung 
lu  beweisen,  sunder  sich  des  aul'uns  gecxagea  in  huffuung,  das  wir  des  noch  in 
fadaahimiM  aeia  aoltaa.  Wa  una  abar  daa  aaadarwr  marddidiar  gaaohaffihalbaa 
daait  war  teglichaa  baladaa  ana  gadaehteaat  gawaahaaa  «ara»  alMdaoa  iiaaani 
liabaa  Ohaim  wid  kufiArttan  rnKtignt  ASkrwkim  von  BrandcariMiif  und  aandar 
darnaib  aa  h^rtn  bagural,  nit  k  dar  gaatalt  ana  daa  dniafc  diftolban  an  «nraiaan» 
anndar  ana  aalieli  gnädig  auagea  widanunb  in  gadeahlnvaa  nabringan.  Auf  daa 
annder  wollen  si  gelauben ,  wo  solich  unser  lusagen  und  gebotssbrief  unser  und 
des  heiligen  Reiche  ci^n  nUiuinb  berurtcn,  daa  wir  villeichtdie  nii  so  liedacliah 
abgetan  hetten.  aber  die  weil  die  allein  pene,  die  der  von  Uannaw  verwurehi 
fiabcn  «nUf»  berurel  stund  in  iinnsorfT  liovs«>rlicben  macht  vnlkuincnheit,  das  nir 
die&eitjO[i  (inn»  nach  iinnsorm  vu  lallen  iiolie  oder  nider  sci'z»mi  »üer  ganuc^  abUin 
meehteii.  diu  in, i  im  l  e  unsers  keyserüehen  Fincals  w  issen  uii  not  zugebrauchen; 
'darcEu  stund  aueli  die  eruordrung  der  pene  niclit  in  uunsctni  Millen,  suodcr  in  der 
verwurchungderpersoa  wider  die  solieb  keyserlich  mandat  und  gebot  aassgieogen, 
ond  ana  danaaNben  md  iran  var  areaatttan  aiaaelian  nuaii  aatanagdar  Raabt  «o  ai 
daabaiban  allagirten,  wavda  nnnaarai  bayaarliabaa  Fiaaal  dar  ainganng  aiinir  blag 
nnd  daa  raabtena  banonan  Md  ai  daabalbaa  nit  tabaldlg  an  daiaelbenkbigjra  anib- 
warttan,  aaadar  bofliao  daa  naab  laall  iraa  abgaaabriban  bagarangabaandall  war- 
dan  «oltc.  f)anHder  der  gemelt  unser  Fiaaal  redt,  was  ervorgeradt»bab  imBechten 
wnd  der  uhung  des  heiligen  Reieba  gmnt»  das  siehe  er  sich  in  uns  and  unser  bei- 
siczcr  und  t!iu  nit  not  das  rerrerr«  erlewttem.  und  alsdicnnweldeselhsme1den,das 
ir  vio\  nnni'  irnd  hr'^'-prf^n  nit  scv.  %ms  un«i'rer  jrysaguug  so  wir  dem  voiihiiiinaw  ge- 
tan iittbeii  »ulliti  zu  beteiUiogi  II  noeh  zu  bewei^i  n,  dsiH  wir  stuch  unstir  keyserlich 
gebotssbrief  wo  die  unser  und  «les  Reichs  cit'<  ntbuiub  beiiirten  so  liederlich  nit 
abtretten  etc.  dieselben  zwei  stuck  nem«  tr  un,  dann  so  die  anwelde  uns  unsers 
aaaagana  an  bawaiaan  niebt  bagarlan,  aaab  daa  kaia briaf  noab aigeU  van  «na 
tirbraabian,  mftabt  ir  Baoaptian  daa  9f  aieb  nabOHabarwaiaa  gabwaiablan  nat 
alat  baban,  nacb  ai  im  raabtan  liirtngan»  tat  andi  nilnot  vil  danan  an  radan. 
Abar  dnaiit  dar  ganain  num.  dar  voa  dam  ttamdal  nidit  wMita^  nii  gadaebto. 
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dat  Mlidi  ing«*  dardi  ms  ^•cliehe(B>  wwe,  m  hattra  dB«  ? ob  FhoMilifott 
•k  iuMadtkaber  des  heiligen  Rriekt  f cnditUiatt  i» der  gnSMbaßt  dar  Banka^ 
flMrpergt  nach  der  leit,  do  dam  Tan  HanBaw  aalicb  zusage»  aa  aein  anweld  aa^ 

tiugen  bcsffu'hen  sptn  solf,  den  von  Hsnnawiu  FVanckfort  in  unserer  lieben  frawen 
kirichen  der  oberürtcn .sHclion  (laHien  vnr  unser  beteifli" et'-  (iaselbst  -spinpr 
^t'tjenwcr  und  boboüf»;  «rohraupht  uinl  von  der zusaminp  keinerlei  lucidun^'  nye 
jfclaii.  So  hptten  wir  muti  iUmh  u»n  Hannaw  {jepen  den  von  Krnnekfurt  der  aiuii*;»- 
Lalben  üiocn  gulliciieik  tüg  für  uns  in  unasern  keyseriiciicn  liofe  geseczt  den  er 
mt  basucitt  und  darctu  gewiaset  hett,  das  wir  aus  dem  beUigen  Heidi  in  unnser 
avbKclka  lannda  metiahaa  uaaara  wag«  aof  LaaadditC  Mmaa  «ad  daialbai  dar 
obgmalt  «war  liabar  Obaim  md  korlSral  Harggraf  Albraekt  ?oa  Braadanriburg 
aa  na  Inman  wurde;  war  In  dana  lalieh  aae^an  basekahatt,  hatta  ar  oaa  daa 
dareh  danaalba»  Biarggraf  Albraebtea  bariobtaii  imigaB.  Sa  waraa  ancfa  dia  paaa 
in  den  oberurten  unsem  keisarKebaa  gaboCMbriafaa  bagriflaa  aa  swere ,  das 
aaatwaiAiak  der  voa  Uaaoaw  daa  vorgemelten  unnsers  zusagens,  wo  wir  Im  das 
getan  einen  Itnef  ron  uns  gcnoroen  helle,  der  keines  beschehen  scy.  Dartzu 
berurten  auch  dieselben  unnser  keyscHieh  gobotssbriefe  ntt  «Hein  die  pene, 
•under  eicrentliuinli  des  heiligen  Hi'icli«,  dann  die  xviiij  dorfl'er  weren  aus  alter 
gerechtikpit  nmi  obeikeit  des  heilii.'cri  Reichs  scbuldip  gewesen,  auf  unser  enior- 
dem  wider  den  Ueruzogen  von  Uurgundi  zu  besehirmung  des  heiligen  Reichs  auf- 
aaaaiii,  das  sei  zucxellen  für  des  Heidu  eigenthuiub,  daran  hell  sy  der  von  ttimuAW 
«abUliabaii  ▼erkiadarl»  daakalbao  la  sdieb  aeioar  anwdda  aiaaptiaiiaa  im  raaktaa 
nieki  furtragen  aSchtm.  Ob  andi  dar  vaa  HaaBaw  daa  aaaagena  briaf  aad  aigal 
katta,  aa  war  In  daaaaak  varbahaltao»  uaa  aa  beviebtaaY  daa  Er  die  aurraptieie 
aw  grood  arworbaa  kalla,  and  dar  «nampfaaiigkliek  war  «ad  aaekden  oaear  «ad 
daeBaubaOanarau.danTorgaeekriben  unnsern  kayaariiaboii  gabat  und  ladungss- 
brief  ein  gereehlikeit  erwachsen  und  dicselbaa  mnser  keyserlich  gebotssbrief 
durch  brief  und  sigell  nit  abgetan  sein  worden,  so  «getrauet  rr,  dus  Im  die  anweld 
BUf  die  vorpesproclien  un<5<>r  kevserlieh  urlei!  Tjmi  sein  fnrtfcwcnndt  ursaclien  in» 
rechten  ?,uantt\vorten  sehiiidisr  %veren.  uml  xiln  r  sl  di  s  mt  leiten,  das  Kr  dnnn 
sein  kl;i'i  niit  n'fht  hfliabt  und  er«>t;iimden  iiabtii  '-nIt  Wider  das  dye  imw.  id 
redten,  tiin^  anUiehen  so  si  von  des  voniiauuaw  wegen  aul  uns  auch  UDSeru  UIhmiu 
Marggraf  Albrechten  tu  firaademburg  und  anoder  tctteu,  liessen  si  bey  iren 
T4»fdara  radaa  balaibaii.  Ab  «bar  oMar  Fiaeal  nalda»  das  der  van  Hanaaw  t»  der 
befaidigung  m  FranokliMrt  ia  unnaarar  lieben  Fraweakiriakea  m  naaer  baaekebaa 
daa  aaaagaa  nit  anfateogen  kab,  nag  aein,  daa  wir  aa  Franaklbrt  atttiek  gabraebaa 
awbakea  aaia  aad  daa  vaa  Fraaakint  Tarbart  batlea.  diaaalb  lait  wer  In  daanaeb 
«aeer  kayaerlich  Ladmg  aü  tarknadl  gaweaea,  dann  nngenarJieken  Crispini  und 
CriapHHaai  (SK.  October)  weren  wir  goa  FnndUbri  kaaMO  and  daselbst  bei 
KWeyen  «dar  drey  neehlcn  beliben  und  dem  von  Hannaw  unser  keyserlich  ladung 
allerer«»?  in  der  vsissten  darnach  verkünden  lassen,  deshalben  er  in  der  verhöre 
derselben  zeit  tu  Fr^ncklort  hf";<»bfhen  von  unserer  kej  seriiehen  ladung  auf  di 
penp  in  unfisci  n  k  '  \  verlieben  j,'rlKilisl»riePen  bepriÜVn  au-<zj,'e}junt?en  kein  wissen 
(H'linlit  iH  (  Ii  Im  itol  crt  lan  hett,  uns  des  zusHgens  durcli  sieb  »elbs  iioeb  uucL  den 
guuanten  uuiiseru  liehen  Ühetin  und  kurfursten  Marggraf  AJbrecbten  uierinndera, 
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Milder  Rieb  des  unczweilllichen  zu  halten,  als  Er  auch  (hu,  durch  diMdbatUTMehMi 
»ey  auch  dem  von  Hannaw  n!t  nol  gewesen  den  {^ullicfien  tag  an  unsenn  keyser- 
lichen  hofe  zu  hesurhin;  und  als  unser  Ft«crt!  vcrnirinr,  dk-  kla»^  und  pene  in 
unnsern  keyserlioln n  t;.  bot  und  ladungssbriek n  i  i  <:r  Wii n  mh  ii  im  rechten  lür 
eigeulhumb  des  heiiijjen  lluiehs  zu  messen,  des  ffesU  en  si  nicht,  dann  so  inaa 
in  dieselben  unser  keyserlicb  ladung  und  gebot  sehe,  erpreitten  sich  die  nit  weiter, 
dann  aliein  auf  peM  dftreiB  «ich  der  Toa  Httnmr  mit  den  obeatimbten  xvU^ 
dSribrn  »U  uAmu  nchlM  mttlahMi  auf  miMer  «mordmog  ia  v«ld  kwum  md 
li«tt  UM  «ttd  dem  lieUigen  Reich,  deniit  irider  dea  HereMgea  foa  Bvrgiuidi 
gediene^  «ad  ucbdeni  Im  dotnmtl  dee  mgemell  nuegee  beadiehen,  «It  Er  us 
des  s«  «eieer  leit  derek  den  genanieo  üe^graf  Albreehton  ud  aimder  gemigiem 
ttttderrielifaing  thun  wolt,  so  geburet  uneeim  Fiseal  «olieh  eeiii  klag  nit  lutmida, 
getnilten  auch  das  der  von  Hannaw  noch  sy  von  seinen  wegen  darauf  zu  antt- 
worlen  nit  schuldi*.'  wcren,  sunder  der  mit  recht  entledigt  und  absolvirl  werden 
solle,  «iid  behielli  11  Ine  furler  allen  beheilfl  freiheit  und  were  des  rechtens  beuor 
unü  Äcczten  daraul  tiie  sacheu  zu  beiderseidl  zu  recht.  Also      in  (mn-^erm  kev- 
serlielien  Camergericht  zu  recht  erkannt,  wc-llea  des  \uu  liaauaw  uüwtld  ^vl(l<  r 
die  verletien  ladung  ferrer  ichts  furbringen  das  sull  gehurt  wurden  und  dut  uuf 
bescbehen  waa  reehtbt,  bringen  at  aber  femr  aiahto  I9r,  daa  ai  dann  demFiacaJ 
Btt  eeiner  khg  in  reelitan  aattwortea  aullea  iiad  Uini  ai  daa,  daa  §«11  gali^ii 
wecdett  «ad  darauf  baeehekeB  waa  recht  tat»  thiui  si  aber  daa  nicbl»  daa  dau 
aber  ergee  was  recht  sey.  Auf  daa  die  aaweld  des  von  Hannaw  ir  veibeaebehen 
•zeeptiones  nnd  redewidenimbersprsnngtsaunduferh&wigllBiggrafAlbrechta 
und  annderer  durch  die  sy  uns  des  vorberurlen  zusagens  zaerinndern  hoffitan, 
Gomiasariea  und  zeit  begerten,  hofften  das  solt  Ine  nit  abgeslagea  werden,  dann 
das  zu  keinem  sehimpf  unserer  keyserlichen  maiestal  dann  allein  zu  notdurfft  des 
von  Hatinrtw  fjcr('r!)tikeit  hesrhphe.  Ob  aucli  soücher  irer  erinnderun|^  nit  [jpnnjf 
wurde,  des  >n  ^-u  li  liotii  uil  veraelien,  bchieiteu  sy  Ine  auf  dye  ytTf/f^jM  iicIh  u 
unser  keyserlifii  urteil  zu  irer  zeit  ir  anttwort  zutunde  beuor.  Huier  das  der 
gemelt  unser  Fiscal  redte,  das  lecztgespruehen  unser  keyserl  ich  urteil  gebe  den 
anwelden  su,  ob  ai  wider  dj  Tcriesen  nnserer  keyserüchMi  ladeng  fenrer  ichts 
InMngen  wellen,  daa  das  gehört  werden  und  dannif  beacheben  sei  waa  recht  ist, 
rechten  si  aber  nichts  f&r,  daa  si  Im  dann  an  seiner  luigewendten  klag  antlwertan 
aalten.  Nu  hatten  aj  tormals  adbs  gesagt,  der  Ten  Hannaw  hatattferuerdemmiser 
keyscrfichen  maiealat  mit  den  sviig  derffem  gadienet,  damit  sei  durch  sj  Iis  een- 
testiri,  aber  yczo  fielen  si  dauon  und  kernen  wider  aufirverbeschehenezceptiones 
und  Weisung,  die  Ine  mit  der  letzten  urt«il  abgesniten  weren,  und  dieweil  si  ferrer 
nichts  furbreehlcn,  noch  Im  zo  seiner  klap  nnder«!  anitworten,  dann  si  noch  tetten 
und  in  massen  Ine  unser  keyserlicb  urteil  aufle^^t,      f:''t'  :n'*  t       dus  Ir  hpvwescn 
und  stillsweif^'en  zu  seiner  klap  bülich  für  ein  j^mmiui^sumi  l)rk:\ritiiiiss  dciM  Iben 
seiner  kiaf^  gehalten  werden  und  er  die  mit  rcehi  iii^haiil  umi  t'i -^tamulen  liaii^ü 
solte  und  sacztea  das  abermals  beiderseidt  zu  recht.  Darauf  ifct  nach  aller  für« 
gewenndter  banndluag  in  nnnsann  keyserlidien  Camergericht  an  recht  eihannt» 
AnttwoHen  dea  ven  Hannaw  nnwcld  nnnserm  keyserlichen  Fiacal  an  aeiner  klag^ 
das  soll  gehört  werden  nnd  dainnf  beachahan  waa  recht  tat,  thnn  si  des  mdtU 
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du  dum  mter  Fitcil  «da  kltg  »teh  laiilt  iin»Mrer  T«rtMen  keysariletea  Lttog 
und  wi«  Er  4b  in  garieht  bestimlit  hat  widar  dan  gananten  ron  Hannaw  bdiabt 
und  aratanadaB  liab.  Oaninaeh  livd  dia  Aavalda  daa  von  Haonaw  widarunb  fSr 
aaaer  keyserlich  Cunergericht  daa  wir  abar  in  aigner  persona  mit  d(^n  Erwii^ 
digen  walgabornen  Edlen  EnMHttaa  onsern  Fürsten  andächtigen  und  des  Raieba 
lieben  getnicn  Sixten  Bischouen  tu  Freysingen,  Frltlorlchen  Lniindfgrafen  zum 
Louchh^ntierg,  Thotnan  von  ('iÜ  Thnmhproh'st  tu  rns-^trnrtf  7  Casparn  Smidhaw^or 
Thumbherren  zu  Freysingen  uiul  Brohst  auf  Sannd Petersperg,  Joiiaonsen  Hessler, 
Probst  zu  Mesehkede,  Jnli.innscn  Rehwein,  .loriq^en  Fuehssen  tinnserm  Hofmar- 
icbaih,  CrtstofVen  Holiealeider,  Hemian  von  Sachsenheim,  Bartbolomeen  von 
Liaehtan»tein,  Uermao  von  Golifald  and  Georigen  ron  Sehawmberg  auf  den  nrij 
lag  das  mannte  Safvlambria  oaabsiaerganngen  basaatan  haban  kmieB,  and  aaga- 
dingt  fai  reeht  radan  laiaan.  Ala  «rir  nacbalmnla  daa  haüig  Eaieh  widar  dan 
Haiiiogan  van  Bnrgundi  anCanragC  hatlan»  ar«r  Oraf  Pbillipa  Rannav  mit 
dan  iainan  anab  anigawaaen  und  dia  arman  lauft  der  xviüj  derflfor  ala  sein  re«ht 
manlehen  mit  bn  gefuret,  also  weren  Im  unser  Iceyserlich  ^'el)ofssbrieC  darauf 
sich  unser  keyserüch  ladung  g^ndet  ubcranttwort  und  darinn  geboten  worden, 
das  Fr  die  armenleuft  mit  den  von  Franol^fort  ziehen  lassen  solt,  des  Er  nieht 
iinbilüehen  besweriuif,' ü'i'iiaht  und  uns  deshalben  ersucht  solich  unser  keyserüch 
gebot  und  pene  '.ibe/.ns teilen  und  Ine  bei  seinem  manlehen  beleihen  zu  lasseOt 
das  wir  getan  und  im  zugesagen  lassen  hctten  das  solich  unser  keyserlich  gebot 
und  pene  ab  sein  und  Im  und  seinen  annenleutten  keinen  abpnich  noeb  schaden 
bringan  aolfan,  darauf  Br  audi  mit  dmaalban  aaiaoi  armen  laatlaB  dan  gaanlian 
kri^  aua  bai  nna  in  vald  baliben  war.  Saliah  luaagan  wallan  ai  waiaaa  daa  an 
raabt  ganug  aey»  nit  in  dar  gaalalt  nna  odw  nanaarn  Fiacal  damit  an  amahan» 
suoder  unnserm  nechstgesproehen  urteil  und  dem  Rechten  damit  genog  antanda« 
und  hofften  si  aalten  au  aelieber  waiaung  billichen  mit  recht  gelaaaan  werden. 
Wider  das  der  pemelt  unser  Fiscal  redt,  afs  dn«  Roitii^ch  Reich  in  regirung  der 
ktinijT  7,u  Beh(>im  p-o'iVTsen,  hatten  die^jellicti  zu  der  krön  m  Hfheim  die  erblich  zu 
dem  l>annde  Beheim  gelioret  mer  nev^'uni:  (hmri  ?u  «leni  Hcilji^'r  n  Romischen  Reich 
pehalit,  von  denselben  weren  des  von  ilaimaw  vorucKkrn  die  xviüj  derffer  vcr- 
pfenndl  worden,  die  si  angenommen  und  sich  solicber  piauodlschafft  ferrer  dann 
Ina  ir  Taracbraibung  arlanbta  gdbrandt  «ad  an  latit  bei  den kunigoa  TanBabaiman 
ala  R^miadian  kunigan  aanil  erlangt»  daa  Ine  die  di  gemaMen  derffar  an  laban 
Terliben  und  doab  dam  bmligan  Raieb  amn  obarkaü  imd  garaditikait  darinn 
babaltan,  and  ala  wailant  nnnaar  vorfbr  am  Baiah  kayaar  Sigmuid  laUiahar 
gedecbtnuaa  var  dar  Tkiwbeaburg  gelegen,  wer  derselben  xviüj  deribrhalbaa 
zwischen  eines  Grauen  Ton  Hannaw  und  der  von  Franckfort  auab  imng  gawaaea* 
Het  derselb  keyser  Sl^^raund  ein  Declaraüon  ^etan,  das  furter  mer  Aye  genanten 
xviüj  dfrfTi^r  ntif"  dor  von  Franrkfort  eruordern  aufsein,  und  mit  iren  lewtten 
ziehen  und  dienen  soiteu,  das  afu  r  die  von  Haonaw  nit  angesehen,  sunder  als  die 
armen  Jegken  in  deutschen  Lannden  (i^elegen  und  des  heilijr  Iii n-h  durch  uns  in 
koniclichen  wirdeu  auferuordcrt  were,  hetten  die  von  Franckfort  nacli  altem  her- 
kaman  aad  geracbtikdt  dia  xviiy  derffer  emordert,  mit  laen  zutziehen,  daran  si 
ein  Graf  van  Hannaw  aabilHaharwaiaa  varhindart,  dadmiban  wbr  inen  aaebmale 
Meaameata  Habsburglcs.  1. 1.  17 
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laMdmaidt  mhttag  fcr  an«  g«Mfit  ond  nit  raeht  «rktntt  and  «releil  bettoBi, 
das  die  xviiij  d«rflir  ferter  mar  mit  den  von  Fmnckftni  wie  Torgcmdt  itt 
Uieheo  schuldig  wereo,  dann  si  aber  Graf  Philiips  von  Hannaw  in  dem  oechsteo 

zag  witlpr  den  Horesof^en  von  Burpundi  auch  vorhindort  und  vor  dem  Er  sieh 
auf  unser  cruonleni  ia  den  dicDst  begeben,  den  armen  leuUcn  verboten  hett,  mit 
deu  vuu  Franckfort  nit  zutziehen ,  solichs  aueb  den  von  Franckfort  zugeacbribcn 
nach  lauit  eines  briefs,  den  si  deäiiiilben  mitsambt  des  gemelten  unsers  vorlaren 
keyser  Sigmunds  declaration  und  unnserm  kuniclichcn  urteilbrief  in  gericht  ver- 
iMen  KeaMii.  Ana^dani  «ttea  tanwstaM,  das  di«  vriUj  darffcr  adnddig  wwen, 
taf  unaer  und  der  tob  Fmukfort  «niofd«ni  anftweis  aad  mit  he  Mteiehca  md 
•wt  ait  nymeod  aimdenii,  du  eber  die  ennao  lentt  eil  getam  si  andi  dereelb 
von  Hinntw  daran  rerUadert  nad  dea  dieaet,  dea  Er  aae  aataade  sehnldig  eei 
mit  mer  Icwtten,  die  uns  und  dem  heiligen  Rcirb  sust  zu  dienen  pflieiitig  aeia 
volbraelit»  daaa  mit  iinndem  den  seinen  dardurcb  wir  und  das  heilig  Reich  an 
unnsem  din«5ten  uiibillicli<Mi  verhindert  und  er  des^hnlben  billichrn  in  die  vor- 
pesehriben  prnc  verfallen  lu  sein  mit  recht  crknnnt  wurde,  und  als  die  unwelde 
ytsoaberaul    risuag  unsers  zu&agcns  drungen  und  sich  dartzu  zulassen  begt  rten, 
wer  vormals,  derf^elcichen  bepr»'ren  durch  si  aueJi  heschehen  und  Ine  durch  das 
juagstgesprocbea  unser  keyseritch  urleil  aberkanut  wurden»  deshalben  solich  ir 
begerea  no  mer  ait  alat  halle.  Oarisa  wer  tiieh  tm  yedar  aattirorUr  ednridlg 
wa  eiacr  klag  Ja  oder  Nein  su  spreehea.  Und  dieweil  dae  nit  beeahehe  noeh 
dordi  die  «airalde  annden  ISvbniebC  eder  geanttwwt  wurde»  gelrami  er»  dae 
er  aeia  klag  naeh  lavlfc  «naerer  kejserlieben  geiiot  md  ladaagMhriefe  nad  wie 
er  ia  die  geriebt  bestimbt  wider  den  geaantaii  von  Hannaw  behabt  und  erstannden 
bette.  Darwider  die  Anwelde  reden  Hessen,  die  kunig  von  Beheim,  so  das  Ueil% 
RfSmiseh  Reich  in  iren  hannden  gehabt,  betten  das  als  si  sich  versehen  ß^emeret 
und  nit  fr^mj-nndert,  bei  derselben  zeit  weren  des  von  Hannaw  voruordern  die 
xriiij  dcrrter  verpfenndt  und  nachmals  umb  ires  verdienens  und  mercklieher 
ursach  willen  mit  allen  gereebtiiceiten  und  «innder  den  diensten  dartzu  gehörig, 
die  das  Reich  daran  gehabt  hett,  durch  unser  voriaren  und  uns  zu  rechtem 
■aaleiieB  veffibea  nad  law  die  etale  pjfiuMlaag  and  ferleihung  dannt  eoafinaift 
nnd  baetelt,  aneb  anaer  k.  gebeftsabrief  in  dti  ganaalen  xfiig  derffer  gegeben 
werden  anf  njnumd  dann  die  Granen  ren  flannaw  aufbeben  an  babeat  deabniben 
ai  nnt  nllan  dinelen  nnd  gereebtifcrifen  njnaad  daan  den  TonHannaw  wataaden 
und  mocht  Ine  die  declaration  darch  nnsern  vorfaren  kejaer  Sigmunden  vor  der 
Tawheaburg  heschehen  daran  nit  verhindern  ,>  dann  die  weele  nit  ferrer,  dann 
das  e^  mit  den  derffiern  soH  gehalten  werden,  in  massen  von  alter  herkumeo 
ist,  dftssclh  f)H  herkumen  j;el)e  den  von  Hnnnnwzu,  nachdem  Si  Ime  mit  allen 
dinsten  und  gerechtikciteu  von  alterher  l:('1iJu  n,  das  si  dann  mit  nyraand  dann 
auf  sein  eruordern  mit  Ime  ziehen  suUen,  ais  si  auch  getan  und  mit  ime  in  unnserm 
dienst  wider  den  Iterezogen  von  Burgundi  in  veld  gewesen  weren.  Dann  zu  den 
nrteilen,eo  der  geHelten  derffer  bilben  dnreb  nneni  knniciicben  Wirden  gespioehen 
nein  aolteo»  teil  he  diaer  aeü  nit  not  aunttwerlAen»  die  weil  ei  noch  in  der  bnnb^ 
andian  nit  weren,  eo  man  aber  in  die  baabltaeb  kam»,  wnailen  iinierellidb 
weaebenlnraabringen»  dardnrebdierettflnamnrdieielbonnrleilniCpindenMillai^ 
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di«  ii Imb  inoh^  tu MtenKteUftlteii,  «ktr  inr  «bttMi.fniMng  iiftw 
gilrfnt  Im  miib  des  gtnaiatB  am  will«»  dar  dti  iHuuidel  tormIi  bü  geii6ffft 
hielmtedw,  mnlieh,  90 h$k uantWmtl  in  ■•Ang  taintr  Uag anter k. Itdangi»* 
bitef  irider  dm  voa  Hunaw  «ossgeganDgeD  verleaen  IttMo,  die  •ieh  mf  prae  in 

miBMnikeyserllchen  gebctübrieÜBii»  deoMelben  voBboiuiw  xugennndt  begriffen, 
sogen ,  und  auf  dieselb  unser  k.  ladung  sein  klag  gegründet,  dagegen  hetten  si 
sich  der  Excpption  unser?  zu«;n!>pns,  so  dem  von  Hannaw  beschehen  mm  snlt 
gebrauchet  und  f^efioflfet,  dars  wir  soüch  onscr  k.  pchot  und  ladung  dardurch 
abthun  sollen  ;  dieselb  Exception  trug  auf  ir,  das  sy  damit  unnserm  Fiscal  den 
cin(;:ang  seiner  klag  beslussen,  und  desshalben  nit  schuldig  weren  darauf  zuantt- 
Worten  als  das  die  gescbriben  Recht  die  do  si^ten  de  re  iudicata  lite  finita 
triBiMtioi»  dl«  «r  dedudbM  allegirt  «•amistmit  «ad  ob  «im  Mlieh  ODitr 
'   auaagea  tudtnr  imnaeror  ind  des  Reiehs  mereUiebeii  gesduffllhaibeo  am 
gedaditeuw  gameliMn  w«f«a,  ImUmi  si  tidi  des  a«f  den  ?ergenisllen  unsern 
lieben  Olieiin  und  karlSnieB  Msrggraf  Albrechten  Ton  Brnndembory,  nnd  ennder 
^  debei  genesen  weren  gezogen,  nit  in  der  gestalt  uns  solich  unsere  snssgens 
M  beweisen»  ennder  des  widerumb  in  gedechtnuss  tu  bringen.  Über  solichs  were 
urteil  gesprochen,  das  si  unnserm  Fiscal  m  seiner  kh^f  anttworten  selten,  mit 
derselben  urteil  were  Ine  ir  erbietten  der  Weisung  nit  benomen,  dann  si  heften 
sich  Tor  der  urteil  nit  erboten  das  7.u<ia|;en  m  beweisen,  sunder  uns  das  widerumb 
in  gedechtnuss  zu  bringen;  und  ob  si  sich  der  weisuugvor  der  urteil  erboten 
hetten,  so  mochten  sy  sich  doch  der  ytzo  auch  erbietten,  aus  Ursachen  so  die 
feebt  Mgcben,  nendieh  veno  ein  anttworter  wider  einen  Ueger  efoBiee|ilie« 
eder  gegenwere  bebe,  doreh  die  er  Ine  die  Uag  besliesse»  ed  were  er  im  damit 
deineinngaogdee  Recbtene,  nnd  sei  Im  deebaiben  nit  eehnldig  tn  der  klag  ananttN 
werten»  nndeo  nn  ir  Ezceptien  nnserm  Fiscal  den  eii^anng  dee  Reehlene  beneme» 
so  sei  nit  not,  k^eriei  anttwert  daranf  sutunde;  wol  gestec  er,  das  die  Recht 
dabei  ausfidnicken,  wo  soltch  cxceptiones  im  Rechten  gebraucht  werden,  das 
dann  der  Richter  nit  schuldifr  sei  die  znezulassen,  si  werden  dann  znrsfund 
bewisen,  undwo  solich  beweisung  durch  den  anttwortergeuerlieh  verfzogen  werde, 
das  Ine  dann  der  Richter  zu  anttworten  dringen  muge.  Nu  betten  sy  als  antt- 
worten äicli  solicüer  Exception  des  zusagens  zurstund  in  uns  getzogen,  in  hoffnung 
das  wir  des  noch  in  frischer  gedechtnus  sein  sollen,  deshalben  si  dem  Rechten 
an  demselbsn  ennde  genng  getan  bellen,  nnd  ab  aie  diermereklen,  das  ans 
«iUeicbl  selieh  ansagen  annderer  merdcSeher  gesebeftbalben  ms  gededitanss 
gaiwacbsaa  seih  m3ehl,  hellsn  si  sepald  nit  gesebiekt  gessin  mngen,  «na  dee 
aorstond  an  beweisen  nnd  deshalben  zimlich  zeit  begeret,  und  solicb  ansagen 
widerumb  in  gedeebtauss  an  Iwringen,  dasselb  vere  liie  mit  der  necbsigcsprochen 
urteil  nit  abgeslaf^cn  worden,  sunder  Ine  sey  in  derselben  urteil  Weisung  und  all  ir 
were  vorbehalten  desfialbensolirh  ircrhiettcn  (!crwebungbillich  zügelnsten  und  für 
ein  aiiitwortangeacini  n  wurde,  dann  Im  II  i n^i  uns  das  zusagen  yczo  widerumb  in 
gedeclilniis-?  bringen  uiuf/.  n  als  sy  \  t  rjiotlL  iietten,  wir  drts  in  iVisither gedechtnuss 
habt^u  «ullcu,  &o  wer  uil  nut  gewesen  lerrcr  £u  iiaiiüdeiii,  sunder  wir  hetten  uri- 
tcveiflichea  unterm  Fiscal  «tUlsweigen  seiner  klag  geboten.  So  uasaber  das  iiisagen 
wtn  vengsmelt  bt  ans  gedeeUnnae  gewnebsen»  wenn  wir  im  reebton  sebnidig 
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•i  in  irtr  btvtiMiag  d«r  9f  sieh  vor  der  mMhtogesproelian  urteil  bH  gebninelit 
betten  zuUsscq  dann  die  Recht  geben  den  beweUiingeii  die  mit  lowtleB  beeebeli«B 
geleich  die  knifft  zu ,  als  ob  si  durch  briefe  beschehen  weren  und  sagt  det  ein 
geleicfanuss,  so  ein  fürst  oder  herr  einem  seinem  lehenman  leben  rerleihe  und  Im 
darnarh  der  lehcnschafft  nit  pestonndiT  sein  wn!f.  a)«!«!(!:mn  miif»  der  Iphenmafi 
nach  crlaubung  der  Recht  solieh  Verleihung  mit  lewtten  in  \\  r>ison,  so  nu  das 
beschehe  in  leben  darinn  ein  Herr  einem  lehenmann  die  nu[/.un<x  seines  eip^en- 
thumbs  rerleibe,  vilmer  sei  es  in  dem  dariuu  wir  die  pene  in  uiisern  eigen  gebobs- 
briefon  bestymet  ftblbmi  ndudton  und  nit  not  brief  dammb  sunemen,  es  sehnffe 
dann  ein  Bnbst  oder  keyeor  ron  dem  eoiieh  UMgang  besdiehe  mit  Itettem 
vortten  briefo  danunb  innemen.  Snet  mng  man  ns^^ng  die  also  ron  liebsten 
oder  ke jaecn»  die  di  obersten  berren  eein  aoa  eigner  bewegnuaa  beedieben  mit 
lewtten  beweiaen,  und  nachdem  wir  aoliek  gnedig  snaagen  aoa  eigner  bewegnuss 
getan  betten,  wurden  si  billich  zugelassen  das  mit  lewtten  in  beweisen ,  dann  die 
weil  Ine  auf  ir  Exccption  iiit  goburt  hab,  die  Iclag  unnsers  Piscals  antzunenten, 
80  hab  aiieh  irpr  vnrprr7p|ff»n  nr-<!nchfi^ilhon  nit  not  getan  sich  von  sfiind  7.))er- 
bietlea,  die  l>v(  i  ]iliiMi  z,ubcwei<sen,  suriilür  sich  des  in  uns  oder  ob  uns  das  aus 
gedecbtnnss  kumcn  wore  an  Mar^'graf  Albrechten  und  die  anndem  wie  vorgeinelt 
ist  zuziehen ,  uns  das  durch  dieselben  in  gedechtnuss  zu  bringen,  sy  weren  auch 
der  yeiberarten  exeeption  und  orMebhalben  nit  schuldig  zu  nnsera  Fiseals  klag 
Ja  oder  Nein  mqireebeB»  dann  ai  betten  vormala  in  lafiillettdeo  reden  gesagt»  der 
ron  Hannaw  bot  aitf  unser  eroordem  mit  den  zfüg  ddrffem  gedmiet»  wer  unser 
Fiaeal  Ton  stund  darauf  gefallen,  daa  si  damit  anttwort  gegeben,  uadlitem 
eoutestirt  haben  aolten,  nn  ytxo  wolt  Er  dastelb  noeh  die  beweiaung  kein 
antwort  aein  lassen,  und  wer  Im  darinn  selbs  widerwcrtig,  doch  gestunden 
si  demselben  unnserm  Fiscal,  das  ein  yeder  anttworter  der  unhitlich  aussflucht 
suchte  und  iler  klaf»  die  wider  Ine  besch»»h»»  nit  begef^cn  woltp    zu  einer 
klag  Ja  o(|pr  Nain  sprecfion  soH .  das  mücht  in   diseni  hanndei  ^'c^^  ii  (lim 
von  Hanii:us  nit  gebraucht  witiIph,  ilann  si  sueliten  keinen  «jenerÜrlicn  auss- 
zug,  sunder  bcgegenten  dem  Fiscal  in  seiner  klag  mit  ircr  bxceptioa  und  erboten 
Weisung,  und  so  si  die  Weisung  also  tetten,  weren  si  onnsena  ftaeri  vaodi  aein 
klag  niebts  sebdldig,  und  getrauten  aus  den  uraaeben  allen,  daa  ir  erlnetieu  Ibr 
ein  geaugsam  anttwort  angenomen  und  billteb  lu  aolicber  beweiaung  gelaaaa«, 
Ine  audi  darteu  Comiasari  und  seit  gegeben  werdon  aolteu  und  daa  das  billieben 
wäre  seesten  si  au  reebt  und  bebielten  Ine  wo  ir  erbietten  für  ein  genvgsaa 
anttwort  nit  verstannden  werden  solt,  des  si  doch  nit  hofften,  feirer  ir  anttwort 
und  all  were  und  ootdurfft  des  Rechtens.  Zu  dem  der  gemclt  unnser  Fiscal  sagte, 
er  lies»  die  sachen  auf  soinen  vordem  reden  hesieen,  und  zug  sich  in  die 
gerii'litzciel.'i  ,  ihn  die  ;m\vp1fi  sich  \  or  nlhP(^'  t^M'liriiucht  betten,  das  sv  ir  rede  in 
anttwurt weise  nit  tliuii  wültcn  und  üI^  er  nechstnials  den  von  Hannaw  uitib  »las 
er  die  armen  loutt  zu  den  xvüij  derffern  geburig  an  irem  dinst  verhinderl,  in 
seiner  clsg  auf  die  pene  in  unnsern  keyserlichen  gebotssbricfen  begriffen  ai^e* 
czogen,  betten  die  anweld  gesagt  und  aieb  danäl  bosebirmen  wellen,  der  tob 
Hannaw  bsit  auf  unaer  ernordem  mit  den  irüg  derffern  gedienet,  daa  er  in  der 
gestalt  angenomen,  daa  ay  litem  damit  eonteatirt  betten,  weren  ai  von  atnnd 
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daoon  gtfiülen»  und  auf  irer  Exzeption  beliben  aW  jtio  wollen  si  das  fnr  ein 

aoUwort  nntiiehen  und  sich  irer  exception  des  zussgens  und  alles  des ,  so  sy 
sieli  vor  unsern  keyscrlichcn  gesprochen  urteilen  in  iren  reden  gebraucht  hetten 
und  Inc  zu  zwpyenmallon  mit  urteil  abgestiiten  were,  üljeininls  cfehrauchpn,  das 
doch  das  m  tit  nach  herkuraen  der  Sachen  nicht  leiilca  mecht;  und  nu  die 
«nweide  U.u  aui'  hallten  wolton,  das  die  aniu-ik  leull  iiicht  schuldig  weren  mit  den 
von  Fraockibrt  auf  unser  und  ir  eruordern  zu  dienen,  noch  si  der  Ton  Hannnw 
dJiriB  ait  Terbiaderk  M«,  »o  sog»  er  eieli  an  dt«  aingalagten  briafa,  die  dae 
eigaatlichan  anwwaUan.  Meinten  aj  denn»  Ir  rede  die  ey  yaia  gebnaahtea  fnr 
ein  aaUwark  lo  gaben,  aa  hatten  aj  die  Tarmala  aaeh  gatoiaeht  and  war  Ina  nul 
recht  abgaalagen.  DaaahaUben  er  ave  gafliüt  und  haikumen  der  aadim  galranat, 
dieweil  die  anwelde  auf  sein  klag  nach  lauil  der  Targesprochen  urteil  nit  annder 
ntittviort  [ri'hcn,  dann  si  bisher  getan  hetten»  das  er  dann  dieselb  sein  klag  nach 
laijlt  unserer  keyserlichen  gebot  und  ladunf^sbricle  und  wie  er  die  vor  in  gericht 
bestimbt  wider  den  genanfeii  •^'•n<f' IMiillipsen  von  Hannnw  hohaht  und  rrstannden 
habe  und  derselb  graf  Pliilli[)s  in  die  pene in unuscrn  keiscrlichen gebotssbriefen. 
duraut  dieselb  unser  kelsi  rlicli  l;uhing  weistc  begriffen,  souil  uns  der  zu  nn^erni 
teil  in  UDiiser  kei&erlieh  Cainer  gehurte  veriaiiea  zu  sein  erkaut  und  ereiert 
werden  aelte,  und  daa  billiehen  were.  Setzt  er  auch  sn  recht  und  behielt  Ime, 
ab  die  anwaid  aaf  ir  Tarbaballen  ferrer  iebte  iSrbrecbten»  sein  gegenwere  und 
natdarSt  Dennach  iat  den  genanten  anwelden  nach  nnneemi  benelh  xogeapra« 
eben  worden,  ob  sl  auf  ir  Torbehalten  ferrer  im  rechten  iebia  reden  walten»  das 
ey  dae  aaf  den  nechsten  geriehtstag  thun  maebtea.  Alaa  eiad  aaf  deneelben 
nechsten  gericbtatag  nemlicb  den  nri^  tag  dec  Tingeadunbeo  monats  Septem» 
bris  die  obgemelten  anweld  des  von  Hannaw  ror  unser  in  gericht  erschinen,  und 
haben  gesagt,  si  wellen  die  saehcn  auf  dem  ncclisten  irem  boshis«?  und  rechtsacz 
ruen  und  beieiben  In^sen  und  dissmals  drirrru  ferrer  nichts  reden  noch  furwenu- 
den.  ÜHrauf  ist  :iui  vorgesprochen  urleil  um}  nach  allem  herkumcn  der  Sachen 
auf  heut  dato  diss  briefn  in  unnserm  keyserliehen  caniergerieht  eintrechfiklich 
zu  recht  erkannt,  da&  unnserer  keyserliehen  (Jainer  procurator  Fiscal  sein  klag 
nach  Iwitk  der  rerieaen  nnnierer  keyeerliebea  iaduug ,  und  wie  er  die  m  gericbt 
beefinbt  bat,  wider  den  genanten  ron  Haanaw  bebabt  und  eretaanden  beb»  «nd 
ist  danelb  von  Ibnnaw  in  die  pene  atreff  und  pnsee  in  annsem  Iceyaeriiehen 
geboteaf  darauf  die  obeatimbt  unnaer  keyeerlieb  laduag  weiset  begriffen  Tcrfallan 
sein  gespracben  und  ordert  Solieba  begart  der  genant  unnser  Fiscal  orteil  and 
gabalssbriaf,  die  In  au  geben  ancb  erkannt  sind.  Mit  urkund  diss  briefs,  besigelt. 
mit  unnserm  keyserliehen  anbingoaden  fnsjrre!.  Geben  mit  urteil  zu  der  Newen- 
stat  am     tag  desmonals  Nanembris  147(k  &,     Kayseriumbs^S,  flungariae  18 


Mandat.  Fiscalis  contra  ii*  n'rfTi  r. 

(Wir  Friderich  I  Kmfiietten  Zenndigreiien  und  üemeiii<l«  der  iviiij  derffer 
in  die  grafsclnfft  «ronanl  der  Hornheimerperg  gehörig  au$stje<»ehid<»n  Bornheim 
Seckbach  Haw^eo  Obern  Kode  und  Ofembach  unser  gnad  und  alles  gut.  Nach- 
dem Ir  auf  ungehorsam  und  rerachtung  unserer  keyserliehen  gebot,  dariaa  wir 
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e«eb  vormals  bei  den  pflichten  damit  Ir  mu  md  dem  heiligen  Reich  verbunden 
»eidt,  auch  vorlicsunfr  alles  des  so  Ir  vnn  uns  und  dem  hcilif^en  Reich  betten 
und  dnrezu  einer  perif  nemüch  Hunflert  marck  lr)ti'^»ps  j^olrV«?,  \im  m  un^cr  kev- 
serlich  Camer  unahleslieh  zu  bccxalcn,  mich  ;tiu  jiinf^sten  aber  bei  verliesunpf  einer 
pene  Hundert  iiiarck  loHjrcs  jfolde«  uns  LalL  ia  unser  keyserlich  Camer,  und  den 
anndern  halben  teil  den  Ersamen  unsern  und  des  Reichs  lieben  getrucn  Burger- 
inMiter  und  Bäte  der  8tat  FraBckfori  an  beeiftUen  gebotet  haben  auf  derselben 
von  Pran^kfort  ernordem  mä  verUndmig  muerer  key serlieben  btlefe  bw  den- 
halben  mgetanndt  mit  den  emrn  so  ei  dee  tnf  vnaem  befelh  begerfen,  mit  volk 
wegen  pferden  «nd  anndenn  wie  sieh  das  naeh  aKen  herkamen,  «ndanserer 
reehfliclien  erkantnnss  und  erelemng  gebdrat  lutzieheo«  anf  anrnlTen  nnd  emor- 
dem  imserer  keperlichen  Csmcr  procurator  fiscal  an  onasann  keyserlichen 
Camergericht  mit  urteil  und  recht  in  die  vorffcschriben  pcne  rerfallen  tu  sein 
erkannt  und  erclert  seidt,  innhalt  unsers  keyserlichen  urteilbrief  desshalhen  »uss- 
gcgangen.  Sein  demselben  unnserm  Prncurator  Ft^^cal  cphot^sbrief  solichen 
unsern  kcysorlic-hen  urteillen  und  bcliahaussen  naehzuvolgen,  wider  euch  zu 
geben  auch  eikuunt  worden,  üarumb  so  gebietten  wir  euch  von  Römischer 
keyserlicher  macht  emstlich  mit  disem  brief »  das  Ir  denselben  unserm  keyser- 
lichen nrleQ  md'behabnuoa  nadAnmet»  nnd  ew  evrer  Lehen  gnaden  freüidten 
nnd  prinileii^en  was  Ir  der  von  uns  onsem  vor&ren  nnd  dem  heiligen  Reieh  haben, 
Mer  mer  an  unser  snnder  eclanben  niehC  gebrandiefr  tneh  dem  gemelten  nnserm 
^eorator  Fiscal  oder  seinem  anwald  die  obgesehriben  pene  sooll  uns  der  wie 
vorbcrärt  ist  zu  unnserm  teil  geburet  aussrichfet  und  beczalet,  und  darumb 
bes6gig  machet,  in  vj  wochon  und  drcyen  tagen  den  nechsten  nach  dem  Euch 
f1?«5or  nn-^or  hriof  <Toan(fwort  oder  verkundt  wimlot.  Dann  wo  Ir  des  nit  tettcn. 
iiTiil  (lisrn  iiiisortn  keyserüchm  ^rcbot  ungehorsam  wurden,  so  heischen  und 
laden  wir  euch  auch  ernstlich  ^djittt^ndo,  das  Ir  auf  den  xlr  tag  etc.  zu  sehen 
und  zu  hören  euch  auf  anruffen  uml  ti  uunlern  des  genanten  unsers  procurator 
fiscals  oder  seines  vollmechtigen  anwalds  uuib  solich  ewr  ungehorsam,  in  unser 
nnd  des  Reids  adii  nüi  recht  sneAennen  «Ml  an  erderen»  vad  ferrer  netdvrft 
proeese  des  rechtens  wider  endi  ergeen  an  lassea*  oder  aber  et&  in  forma  Cila* 
Uenis.  Datum  ot  snpra. 

Ein  uhnliches  Urtheil,  wie  gegen  Hannaw  erging  auch  gegsn  die  »Xtii^ 
d^rffer  tu  dem  Bornheimerpei^*'  gohdrig.  De  end.  dato. 

Coneept.  Papier  Hasa-  u(h1  öUBU-ArcbiT. 


S.  D.  (1476.) 

Iteni  des  Ersten  H<  Heinrich  Trnoh^ess  reden  die  meyntinu  wie  sich 
ettlich  spenn  irrung  und  zwilrfcht  z\.  i^rfion  seiner  annfn;  vnu  1  hainhuseu  an 
eine|n  und  «ein  des  andern  teils  gehniien  hclU  iui,  darumb  dann  nach  «rgaogen 
handel  im  keiserlichen  Camergericht  urteil  usgangen  nnd  andi  weHter  ein  keiser- 
Udi  mandat  Bürgermeister  und  Rnt  an  Augspurg  alt  verlesen  ward» 

In  denselben  gnriehfaheandeln  im  keiseriicben  Cuneigerieht-er  derdi  eein 
Preeurator  und  anwnit  mereklieh  verfcurlst  worden  wer  durch  sein  liry  verwilli- 
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gaug  QMeriialb  b«MHi  wmA  fargnuteii  TnoliMM  hooplsieberi  batohaMtlt 
henach  rolget. 

nors»»Ibif;  sein  Procurator  hotte  sich  bej^ebon  ns*;  fry^^n  willen  wie  ilie  von 
Thainfiiis(^ii  zu  recht  ain  furbrin^cn  zu  tan  sich  erbotlta  heUrn,  das  hat  er  wie 
»or  uss  Iryem  seinem  willen  wider  das  Recht  auch  on  des  benanten  Trochsess 
vergooDsten  noch  sonndern  gewalt  so  zu  solchem  nach  form  des  Reehtes  nodt 
were  mgelassen. 

fhd  nf  Mdiehs  £7  tageben  lultoD  Mb  wm  TliaiiihaMo  tolefa  ir  ftvlNiiifcii 
mit  Im  mIm  nd  dmeh  aidk  Mlb*  midi  dorth  di«  Irai  m  dmn  mit  in  iMbant  and 

« 

kgn&t  ia  diUB  Mekm  gnto  du  deeh  nnlnglidi  und  «idw  dis  Itoebt  wen. 
Itom  dnrdi  ••Bch  olnMniieK  nntoflidl  trfu  Tcnrilligen  durch  seinen  procurator 
Ibeicheen  auch  untnchtiprs  fiirbringen  so  die  von  ThainhoMB  dnreh  lidi  salbt 
als  obstat  gestan(den)  hettendt»  so  wurde  Heinrieh  Truehsess  an  seiner  ^und- 
ß'ereehtiffkeit  mercklieh  rerletit,  das  doch  unnsers  allerpnadijjisten  Herrn  des 
Humischen  Kaisers  meynong  innhalt  der  Comission  so  verlesen  worden  ist  nocb 
die  keiserliehc  Recht  soliehs  nit  zn^ebent  nit  ist. 

Item  sagt  Heinrieb  Truchsess  wie  sein  vorder  yc  und  ye  welche  dann  den 
marekt  Tbainhosen  inngebabt  der  masaen  alle  und  jegliche  stuck  gehalten  haben 
■iC  dum  gMidil  du  n  fcurtuw  nit  dan  Bjrttd  mÜ  den  geuangeo  mit  dm 
msawi  ttit  dan  «ngelt  mit  dam  Riar  und  alias  aadan  aaakan  naali  aMam  hiw 
kmuaan  dar  auHan  gahaHan  wordaa  audi  biubar  darek  HeinriebanTniahBaaaaii 
als  ein  berrscbafft  und  bewt  w  ta^  dar  maaaail  g^Aaitaii  wordaa  war.  Und  wo 
du  dia  keiserlieh  Cpmnnssian  logab  so  crbut  sich  Heinrich  Tnicbaaas  hewt  und 
tu  tagen  wie  Recht  ist  das  gnugsamklich  b«tulHingaii»  daa  aru  nitandarat 
gniudten  hab  dann  wie  es  nn  In  komen  wer. 

Item  er  hofft  auch  wa  das  die  keiserlieh  Commissinn  «idh  li  sein  inrbringen 
üihI  ziemlieh  erbieten  nit  zugeben  mocht,  das  es  Im  dann  n^s  ^ounderer  keiser- 
lichci  iiiai  hl  und  gnaden  zugegeben  werd  wann  als  obstat  ny«-Hiaii  durch  keiu  fry 
ftrwilligung  maadudb  du  Baebtens  beschcen  dureb  sein  procurator  an  seiner 
gmndtgaraaliti^mt  varMrt  wardaa  ulL  Itarandi  u  Ullieb  aaeb  raaht  wara 
daa  aoMi  aaia  ArbriBfan  aad  arblataa  tagalaaMii  ward. 

Wann  abar  dar  baaut  Haiariefc  Tlrnebaaia  dar  farmalfaD  «rtail  im  kaiaai^ 
Uabaa  Camargariakt  oigaBgaB  kiaakar  in  aDaa  lytaa  galabi  batt,  aoeh  dar  liiro 
hin  zu  allen  ijfMtto  00  «nd  reebi  anab  ar  in  Inn  schuldig  ist  leben  wolt  des  or 
sieb  besugt  vor  una  als  keiserlichem  Commissari,  so  kottna  doak  dia  von  Tkaia- 
knaan  dermassen  sieh  (gehalten  als  hernach  volget 

Item  die  von  i haiiiiiu^on  hi^ftcnt  mit  rcrhaltnuss  dfr  ^vnrhfil  nncrnifTt  den 
dorchluehtigen  hoehgepornen  iursten  unsern  lit  ln  [i  Herrn  Ht-rt/i  \\'nir^':,[i£jen 
XU  Bayern  etc.  als  einen  Fürsten  des  Reichs  wie  das  er  sie  hanlh.ihen  auch  in 
sckuta  und  schirm  nemen  wolte,  wann  Heinrieb  Trucbsess  sy  bi  irer  bebapten 
artaü  nit  w^  balibaa  lanaaan»  mA  Ir  kab  and  gut  mab  ir  lib  aad 

lakaa  bfiogaa  waHa  du  aiak  doak  nymar  aifladaii  m^ga. 

Ilma  aia  kabaa  Haiaridi  TmdiaeaMn  likliak  m  got  gaawofaii  kainan  andern 
Sabala  »»ak  aakina  an  anakaa  naab  ufamaauB  widar  Haiarick  TVaakuaiOT  noek 
dia  uiaaa»  du  aj  doak  abar  ala  okalat  ait  gakriiaa  kabaat  aaaadar  Haiariab 
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Truchscss  wie  obstat  mit  unerlMMn  worteo  und  varhattmiM  der  wtriwit  dar- 
geben hetten. 

Und  uf  solichs  ir  UQwarlichs  dargeben  ist  doch  der  o^ciucÜ  Fürst  bewegt 
ufid  hat  die  von  ThaiDhusen  in  sein  schütz  und  schirm  geuoaieii,  also  du»  er  der 
benanteo  von  Thainhusen  mechtig  were  su  Recht  etc.  als  deun  er  Sigei  und  brici 
von  d«i  Ton  ThninluMon  gebapt  bat 

Wann  abor  Hoinridi  Traehtaoa  der  obgeiebribon  «acb  eint  teilt  beriekl 
«Ofden  ist,  liett  er  eieli  nittan|»i  teb  Herrn  and  Irnndtn  an  dem  Temelttii 
fSrtttn  gefugt  ancb  eich  der  nnerbariEtit  lialben  to  h  die  Ton  TbauünteD  Tor 
In  un\«»rlich  geschuldigt  betten  versproeheii  weitttT  den  Punten  emttUeh 
ertuehtober  als  oben  stat  der  Ton  Thainhasea  so  Heebt  meehtig  wann  dem 
also  were,  so  wolle  er  in  auch  sein  Rut  nit  verachten  sonnder  ru  erclSmuss  der 
nrtpil  im  Camergericht  usgegangen  auch  aller  anderer  sfiruch  tun]  vnniprung  uf 
In  kün)n)cn  zu  recht,  wann  er  der  urteil  gelebt  helt  au  allen  xjften  auch  wie  vor- 
stat  noch  leben  wult. 

Sy  iiettunt  auch  der  glichen  ineyaung  vor  vil  Edel  und  uoedeln  mer  dann 
einmal  dodi  allveg  uft  ir  leichtfertigkeit  und  mit  Terhaltnuit  der  wnriunt  geteb^ 
digi  wie  sy  der  Tnicbtett  bi  irtr  befaapton  urleil  nit  wtlt  latten  belibea  tennder 
tie  denen  tringen  und  dat  ty  ter  Im  und  den  eeinen  irt  übt  iebeot  noeb  gute 
nit  tieber  weren»  det  tieh  deeh  abw  nyendert  alt  ofattat  mit  der  warbeU  erSn- 
den  tolte. 

Uf  solichs  hette  der  egemelt  furtt  wider  sein  aigne  botschafil  auch  danut 
sein  Rat  und  offnen  Notari  zu  In  gesanndt  und  die  ron  Thainhusen  trcfTenlich 
ersuchen  hissen,  oh  er  ir  zu  Recht  mechtif?  s««v  innhall  ir  verscliribunsf  (sie)  von 
In  dem  fursten  1:1  m  [leen,  daruffsy  beduchtlich  auch  einheUenkiicb  anlwurt  pe^e- 
ben  hetten,  dns  zu  Recht  Ir  mechtip:  sy  etc.  mit  weitter  begemuss  sy  vor  dorn 
benanten  Iruchses&en  in  schütz  und  schirm  zu  huiten  als  sich  dann  guugsamk- 
lieh  erfindet. 

Uf  telidit  btlie  der  rerbenant  Ifirat  den  egeoanfen  parüdea  einen  Recbttag 
geaettt  und  bettympt  dadnreb  die  warbeit  an  den  tag  kem  andi  die  «rtoÜ  ereMrl 
wurden,  darein  Heinridi  Tntehteie  verwilligi  tolehero  Becbtttg  nadiinkomea 
alt  er  denn  den  anebet  mit  dem  willen  den  genntalieh  lu  erttan. 

Itam  uf  all  obgescbriben  zusagen  und  vcrschribnuss  warent  die  von  Thain- 
husen dem  egcmelten  Fursten  all  ir  wort  und  werck  gantz  widerleufiig  woltent 
auch  des  Rechten  vor  Im  auch  seinen  Hüten  nit  ersteen,  das  doch  der  Truciiseat 
willig  gewesen  wer  und  hewt  ru  tat;  willii?  ist  als  hernneh  vcrmprckt  wirdet. 

Itejn  nu  aber  der  egemelt  iursl  der  henaiitin  \on  i  liainini'-i  ti  leychtfertig- 
keil  und  unbllliehs  versagen  auch  des  Truchsessen  erbers  und  rLMllichs  begeren 
Terstund »  do  entsclilug  er  sich  und  sagent  den  benanten  von  Thainhusen  aehota 
und  tebirm  aadi  alle  gnaduf  in  gegenwurtigkdt  Heinrich  TruchteM  alt  tieh  dat 
tu  eilen  tyten  dureh  den  Torbentnien  F&rttMi  gnugtamklieh  Mo. 

Itam  aber  die  obuermelten  aaehen  bettont  die  von  Tbeiahuten  onbewari 
alier  Er  und  unentsagt  Heinrieben  Troehaeisen  ein  kneeht  geuangen»  danaelbigen 
sein  hab  uf  dea  Reichs  Strautt  gewaltigklich  abgctrungen  und  denaetben  knedit 
etwe  lang  ty(  geuangklieh  wider  alle  Redit  auch  billicheit  gehalten. 
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8y  hittMt  tidi  tmth  iiadwilniidMi  gmUigllieh  wider  alle  R«clit  m 
batteo  als  hernach  rolgit 

Item  des  Ersten  mit  dem  gericht  tu  Thainhusen  wie  wol  das  durch  den 

benanton  TnirTi«ps<!  sIs  von  alter  horkomen  i'^  anch  nach  hif  sfins  botsbrieft 
als  «5v  iiiit'li  bekanntlich  gewesen  werent  bcsct/l  \¥or(!pn  ist  iliTni;iss('n  pehal- 
ten  das  ymneal  von  In  weder  Herschafft  einwoiicr  noch  f:nst  l*  ins  Hechtens 
bekommen  mochte  und  wenn  sie  ain  vogt  oder  gericht  umb  die  und  annder  gebur- 
lieh  ursach  understu&de  se  «traffeo  to  wSHett  sie  die  selbigen  bringen  rem  leben 
mm  tod. 

Ifen  alt  mdi  die  keieerKeiiea  gebottbrief  dem  bennten  Heinrich  Troeh- 
etsieii  Mgeeaikdt  wurdeBt»  de  rjt  er  in  b  gee  Tlieiidniaeii  libem  eieli  gfitlieii  le 
mderrielileii  de  uderetuBdent  ly  b  lAer  aadk  die  eeime  oabewart  aller  Er  reu 
dem  tebea  la  dmn  tod  ze  bringen  und  warffendt  mit  grossen  Bloeken  von  den 
keosern  uf  sy  und  stachendt  nach  Inen  auch  hieltend  sy  sich  der  messen  des 
Heinrich  Truchseee  nnd  die  eeineB  durch  ey  gemltigUieh  nes  dem  mardtt  gedmo« 

gCO  werdendf. 

llenj  His  auch  die  urteil  ain  anzaigen  ^ebe  der  wasser  beybach  prribiui  und 
gruben  halben  etc.  do  helleui  sy  sich  ye  und  ye  vor  der  urteil  in  der  urleiJ  auch 
naeii  der  urteil  gewalttigUich  beweist  als  sy  noch  tiglichs  titttent  und  vischunt 
alle  maeer  nad  wann  em  llaehar  der  dami  tob  der  Hefaehalll  heataadeB  hetta 
sich  «iderefamda  $j  darase  an  trihea  eo  weltCBt  ay  ia  eniechea  «ad  eraddagen, 
daadodilB  die  «rteU  nit  sagehe  das  ay  selichs  macht  so  Um  hatten. 

Kern  so  aameat  aj  llgttdha  leot  af  an  Burgmn  wider  alt  hevkemmea  und 
eiaer  herschafft  gunst  willen  noch  wissen  auch  mit  solicham  geiKage  das  ein 
eolicher  mit  In  uad  wider  ein  Heie^affl  hebea  und  legen  mast  des  sy  doch  nit 

gewalt  hetten. 

Itnii  nui-li  so  widerten  sy  sich  der  ryr??  und  gewonlicher  steur  die  '\rrr 
HerscltalFt  wider  alt  herkommen  und  alle  plli  lit  and  belibent  auch  heut  zu  tag 
von  vil  ergangen  jar  und  zytea  die  selbigen  ain  mercklich  summ  schuldig  hicitend 
auch  sich  dermass  wie  oben  das  der  noch  annder  nrsachhalben  weder  Herschaff't 
emwener  noch  gemain  yemand  kaiaes  ReehteB  hekaauaen  nndi  wann  sie  vogt 
noch  gericht  mnh  eolidke  nnd  ander  mereldich  ursach  miderstend  sie  an  rechte 
uartifen  oder  ae  atraffeik  ao  wem  sie  wader  Hhe  noch  lehena  sidier  ror  In. 

Item  es  hetlMt  aacb  gaswomer  rogt  and  gericht  eine  ItbttdMB  cid  an  got 
gesworen  wie  tob  alter  herkomen  iet  den  marckt  Thafaihusen  bi  seiaem  altam 
herkomon  hendthaben,  und  so  sie  dann  das  tund  so  rerachient  die  von  Thain- 
husen solichs,  und  \\  'lltenl  sy  dabi  nit  beliben  lassen  «ss  irer  unbilJicher  «nd 
unlidenlicber  gewaltsami  sonnder  wn«  «tie  nnschent  das  wollent  <;ie.  wider  alt  her- 
komen auch  irer  aid  so  sie  g'esworen  luiitent  das  es  Gfehalt^n  werd. 

Auch  ist  Togt  und  ain  gericht  kommen  und  band  lit-iiu  ieheii  Truchsessen 
geclagt  wenn  sy  durch  sy  uberstanden  werdent  das  sy  dann  nit  sprechen  turrend 
was  ij  Recht  gadancka  af  ir  aid  and  ey  acholdig  werend  wann  sy  w5Uend  sy 
nur  aratedien. 

Sie  hetteat  anch  gansain  richwaideo  so  cioen  ganmiB  nmrckt  angehört  an 
sich  gaacmen  gawaUigklich  nnd  die  gapnracht  aacb  iram  willen  wider  alt  her» 
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komen  und  wenn  sie  vogt  nnd  gericht  daiOBb  n^ariind  w  >hl<>w  to  ^loQlM 

ay  sy  wi«1er  Rpoht«?  f1f?rt?m!)  erstechen, 

Ki'Tii  Hcinriefi  I  ruch*e«§  hcV  sieh  undcrstandon  otflich  ru  pfonndon  in  den 
inarckf  uml  do  spin  diener  mit  sdlii  fii^n  pfanndeo  in  den  marckt  koinmi  n  Avrr.'n 
SU  oinora  vogt  do  hettent  sy  Im  Wüllen  die  seinen  erschiessen  und  die  mil  wKrn- 
der  band  uss  dem  marckt  und  gespanner  armbrost  auch  den  vogt  in  sein  hoss 
dcnniftMi  gttlfibsDr 

D«r  gleidMB  meynnng  thm  ttelt  betten  tie  BunigfaltigUieh  doreh  Ir 
nnbillieh  gmltaami  der  Henebifll  wul  anden  den  lim  mdideidieheA  HocbMl 
und  ((twrit  beweietauek  «eek  hewt  se  teg  eoKete  IlgKcln  fltoat 

Sy  hettent  sieb  aneb  understanden  und  der  mauen  gehalten  gegen  Edel 
ttnd  unedel -die  In  den  durcbs  solicbs  nnleldiBttlidla  weaen  in  ein  ofiVie  fecbd  und 
veintschnflt  zupfesebriben  als  die  selbigen  denn  noch  hut  ze  tagen  ains  teils  ir 
«bpt^'^rjtrt  veinf^  weren  mit  einem  lug  ubcrzopjen  da  hettent  die  benanten  von 
Thainhusen  :tlier  mit  irer  lichtuertigkeii  and  trawarliclu  n  v\  orh  n  prescbnldtp'cf 
Heinrichen  Tniohfse^sen  wie  er  über  sy  solchen  ztipr  geworben  hette  auch  bi  und 
mit  gewesen  auch  der  gliehen  vii  anndcr  HiUer  und  kneebt  mtwarlicb  soleber  tatt 
gescbvidiget  nl«  ay  dam  ze  allm  zyten  ze  tm  etc.  gewanndi  weren  des  Mch  doeb 
dee  Tnieheeeem  hilbm  njmner  «riadm  eoltv «emder  er  tdüB  aeUigm  lytm 
DOlingm  bt  ma  geweiea  wer»  md  wmB  dmaeh  fleiarfeh  TtadMlea  dimr  aÜ 
geiweaeii  vtr  eo  wer  der  mvckt  dnrA  die  aeUiigea  ir  fetedt  gaeAi  ebgeirrnndt. 
worden  dauor  er  zu  allen  lytm  Meli  sinem  TcmngeQ  geweam  ey  md  von  den 
fm  Tbainbuse  unbillicb  dermaeem  geschuldigt  wurde. 

f^5S  den  ohuermelten  stucken  wurde  elarlicb  vermerckt  der  von  Tbainhii^en 
unlidenlichs  uoerberga  auch  unwaHichs  uspebcn  und  rcrsj^n'pn  des  eelirhpn  ?r 
unbi1Iieh<)  umbfieren  dadurch  Heinrieh  Trucbsess  zu  mercklicbero  verderpiiebem 
costen  inui  schaden  kome  und  darin  gefurt  wurde. 

liarutf  sulichs  zu  iurkomen  so  erbut  sich  Heinrich  Trucbsess  all  obgeschri- 
bm  stnek  wa  dta  die  keiaeriieb  ConHnl8e(ion)  zugeb  oder  aberer  «a  keweriidier 
gatdm  md  naehft  zogelaaam  werte  mddiiwie  Reobt  irt  bewt  md  m  lagm 
gmgeaanlieb  ffinepringen  ■m^MÜgUieb  eiWtea  belle. 

Und  daa  aelieba  deeler  daiKiAer  aiieh  der  grmdl  der  warbeil  aiiadavt 
Terbalten  belibe  so  bette  eieb  Heiorfeb  TruchsSss  ze  allm  tyten  erbotten  fiirzu- 
kemen  auch  sich  bewt  ze  tag  erbutt«  aHer  oiifeeebrihmr  aaehenbalb  und  zu 
sonnder  der  urteil  so  im  Camcrperieht  nsgegan^en  wer  zu  einer  erclunini;  für- 
ko!iie«(  nnd  entlieh?  iistra«»!»  «ich  crhotfen  tu  Rfcht  für  die  Hochwirdippn  dtTreh- 
luchtigcn  Hochgeporntn  Fürsten  und  Herren  liischouen  te  Aup|i?purcr  drs  Krsten» 
darnach  Freysinp  Kvstett  «der  Utijj(  ii<?purjf ,  derplichen  Herlzojj  Luilw  icr  H«'rtznsr 
Alhrecht  Hertzog  tristofif  HertiogWoiiganng  den  Pfaitzp^rauen ,  baid  Herren  von 
Wirtemberg  oder  uf  Ir  jeden  in  sonnder»  Marggraue  Albrocbt  von  Brandenpurgk 
mdfSr  jeglicba  iaeeoaderRit,  aueb  ftraB  OiaamFl'y  mBerrm  Ritter  ederkaeeht 
md  far  jeglicbm  ia  aeaader  eo  dam  m  den  laad  aagmarliefa  geeaiaea  weia  keiam 
nageaemm  aoeh  amereeblabea,  der  gleiebra  af  dea  beiligm  RSnnaabm  Raieba 
eUitebRleft  mit  aamm  Ulm  RyttSagm  EaBagm  and  waa  alsdam  dareb  die  aelbi- 
gea  ii^reabl  fteapreebm  wardwarHeiariab  Trmbaeaa  bmdgigdem  naabaabeaiea." 


Dlgitized  by  Google 


OMtooh«  ReiclMttiule  beireffende  Aet«itti«ke. 


587 


HB.  Dit  flMik  «thirt  tm  dm  im  «ntai  BmiB  der  MoimMta  HäU- 

bargicn,  L  Abtheilun^r.  S  456,  Nr.  16$  abgedruckten  SchreibMi  dM  BMofll 
vmi  Angtbuv  «i  K.  FriMirieh  HL  Tom  Ml  If afoBbor  1476^ 

«MriM«^  AbMlwilt  Npfer.  4BLffBl.  Braa- nd 8M-AmMV. 


INS.  t4T7,  lt.  Auer.  Ordttwng  nod  Brlewliaog  des  HeUtanto  wttntkmg  m 

NaremlMffi^ 

Wir  Frideridi  vob  goltee  gnaden  fUnitelMr  kejser  ele.  (tub  naiori  titnlo). 
Mte—en  offsHilieii  «ad  tm  knnt  ■llenaenigliek  niC  diieni  briefo  m  ewiger 
gededitaaM.  Ale  meer  verftren  amBeiefce  keyaer  Siganmd  IdUldkergedMlnnae 
vor  seitten  den  Bfaemes  maem  md  dee  Beieba  Heben  gelrew—  Bwrgwrmewtem 
■ndRitle  der  Stet  Nurenberg  m  der  weiaenftdM  wirdigen  beiliglbnadM  bey  Inen 
das  denn  biaafcer  allvegen  vierzohentag  nach  dem  heiligen  kerfireytag  beaebeben 
ist,  ein  mease  ondjarmarckt,  die  sich  an  Aßm  rierden  Oatertag  anfahen  und  ton 
demselben  tag  bis  viprielipntnt»  nach  dem  t«f»  der  hcnfintpr!  dos  winteren 
Heiligthurohs  wov^nn'^'  i\:\s  ist  vif rundzwrintr.iL'  tii<^'  nacheinRndcr  zu  zclrti  kriMVfiüf 
besttiea,  vveren,  beieibe»  und  gesucht  werden  soll  mit  nl!*»n  ffewonnlichcn  Frey- 
heitten  und  wie  sy  die  setren  ordnen  o«ler  maehed  mit  nüpr  irer  zuj^phornng 
iiuUoQ  rechten  und  fiiiiea  etc.  von  sonadern  gnaden  vcrlthiMi  hat,  nach  laut  seiner 
iMiiHtat  briefil  derdber  gegeben.  Wann  wir  aber  gieubKeb  »derriditung  haben 
dae  dieeeU»  meaa  und  jamtarckt  den  benaoten  ton  Ndrcaibeig  daraelbcn  idtt 
nefekliebe  verlündning  und  eebaden  bringen  und  «ne  «n»  kejeerlidier  eberiteÜ 
mA  ijaipt  md  gebureft,  TefbindniBg  md  beneim  mereUiebm  ecbnden  in  den 
beiligen  Belebe  cufurkomen.  Danimb  auss  eigner  bewegnuss  kejaeriieber  aftebt> 
rolkomenheit  und  rechter  wiaaen  mwiderufienlich' ewiglich  criawben  gönnen  and 
gestatten  wir  denselben  Bürgermeistern  und  Rate  der  bcnantcn  Stat  Nfireniherff, 
{»oben  Inen  mich  dos  für  uns  und  unser  naehkoinen  am  Reiche  Römisch  keyser 
und  kuni<^  gunntzen  und  vo)l»>n  (rewalt  und  nuicht  in  crafft  diss  briefs,  daz  sy 
hinfuro  die  henanten  wt^suu^'  des  wirdigen  heiii^^thumbs  und  die  henanlen  messe 
und  jarmarckt  an  ircr  iml  vcrwanndlen  verendern  und  ?erruck<-ti  und  die  zu  einer 
andern  zeyt  die  Inen  noch  ircm  gut  beduncken  am  besten  und  mynner  tebedlich 
ist  fiimemen  negoa,  dock  dee  die  aelb  tneeie  md  janntrekt  nit  lemger  dam 
ecbtlag  TO»  and  aebttag  oacb  der  ToiberiirlM  weyaong  werea  eell,  aad  u 
wetieberaeit  diebenantea  vea  Ndnaber^  aolieh  weysoag  dea  wirdigm  heUigtiimibe 
nai  die  messe  md  jermarekt  eetem  fSraemea  md  ordam  werdea,  wellen  und 
erdaen  wirt  du  das  furbass  mitsambt  der  verberdrttea  irer  freyheit  derseibm 
irejsmg  messe  und  jarmarckt  von  dem  benanten  keyser  Sigmund  desshalb  aus»- 
geganngen,  die  wir  sunst  hierinn  nicht  abgestellt  noch  rcrmpnert  sonnder  die 
von  wortten  tu  worttcn  verleibt  oder  bei^^riffen  haben  weHrn,  cralTt  und  tnneht 
haben,  nwh  wider  uns  unser  nachkoincn  am  Heiche  Romisch  keyser  und  kunij» 
noch  sunst  \\\i\vr  ycinands  sein  soll,  noch  sy  damit  wider  yemand  nicht  pefreuelt 
haben  in  kt  iü  wtgt».  Lnd  wider  solichs  alle»  und  yedes  sol  nicht  sein  aussgelegt 
verstannden  noch  gebraucht  werden  einichcrley  gnad  freyheit,  priuilegia  geschriben 
Beebl  Statut  gowonhoit  berkomen  noch  iehtait  änderst  wieyemanddiaeffdmekm 
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«ad  fbriMiiieD  intg  tu  htm  WBg,  warn  das  iditt  und        toUe  u  Am  mode« 

da  es  hie  wider  ist  oder  in  einichen  wege  gitria  nag  gantz  cnfllloM  tod  und  absein, 
das  wir  auch  yetz  alsdann  und  dann  als  yetio  in  cralR  unsere  vorgesatzten  key- 
scrllchcn  cfownlts  mit  disfm  »in-^onn  !>riof<>  vorniehtcn  aufheben  und  abtun.  Und 
gebietteo  darumb  allen  und  yeglichon  unsorn  und  des  heiligen  Reich«;  (^irfur^tc?» 
Fürsten  Geistlichen  und  weltlichen  Prelaten  Grauen  Frcyen  Herren  Ritter  Knechten 
Hawbtlewten  ambtleuten  Yitztumben  Vofjten  Pflegern  Verwesern  Schiiltheisen 
Bürgermeistern  Richtern  Retten  Bürgern  und  Gemeinden  und  sunst  allen  andern 
onteni  md  des  B«idi*  imdtrtuaB  und  getrewea  in  was  wMmi  staltet  odar 
wesans  dia  tain  tob  Rdnisebar  kaysariichar  nadtvolkooMBliaii  anaOidk  aad 
vaatiglidi  mit  disaai  MtU,  daa  ay  dia  abganaaton  Bainannaiatar  und  Ratla  dar 
Stet  Nuraaibaig  an  aalieban  nasarn  kayaaiMea  aadi  aasara  vaiftraa  kayaan 
Sigmunds  abgaantar  gaadaa  erlawbui^n  and  Ordnungen  ntcbtlitttdam  noch  irran 
aaadar  ay  dabey  geroKch  und  on  irrung  beleiben,  der  gebrauchen  und  gemessen 
lassen ,  auch  da  wider  nit  tun  noch  yemands  zu  tunde  gestatten  in  dhein  weise, 
als  lieb  Inen  allen  und  yo«»liehem  sev.  <in'»er  »md  des  Reichs  swerc  nntrenad  und 
darzu  bei  verliesung  einer  pene  lu  iulich  Hundert')  marck  lotti|?s  j^oldes  zuuer- 
meidcn.  die  ein  yoder  so  oflTl  er  hiewider  tetle  halb  in  unser  und  des  Reichs 
Camer  und  den  andern  halben  teil  den  genanten  Bürgermeistern  und  Rate  der 
Stet  Noramberg  unableaslieb  tu  banllen  verfallen  sein  solle.  Mit  aritnnd  dias 
briafa  vanigalt  mit  «naarm  kajaarlichaa  aiijaatat  aabanngendam  lansigal.  Gabaa 
so  Wiana  am  ir  tag  daa  moaads  Jaaaary  U/ff,  Raiaba  IT»  kaiaartondia 
Haag.  18. 

CerrifirlMlteaiMn.  Coace^t.  Papier.  Raas*  Staats-AreUv. 


»6.  1477»  %7.  Jfinner. 

I'tf'm  Anerf!urrM!iehf?fl;istenn  und  Grnszinpclilifri'itenn  Frirstenn  unnd  Hemn 
Hern  Fridcrichin  Roniiscln  rui  keiner  tu  allen  /ci  ifen  mercr  des  Reichs  zuHungem 
Dahnatien  Croaticn  etc.  konitren,  Hertxogen  zu  Osterreich  Steyornn  kernten  nnnd 
kraynn  grauen  zcu  Tiroll  etc.  unserra  allergnedigstenn  Herren. 

Allerdurchluchtigister,  unnd  groszmechtigistcr  Römischer  kaisser»  onnstar 
«vdartenig  willig  unnd  geboraam  dinsta  awar  kaisarliekin  maiasted  alerit  aan- 
aoraa  baraiH  Allargnadigistor  Harra,  als  awar  kaiaariieh  maiasted  nnns  dar 
irraaga  aand  nnratebalbin  so  meb  ym  atHR  sau  Rallan  in  voradiinan  aaaitana 
bagabia  dorass  wo  dam  nieht  bagegnnd  nnnd  widarstand  baseheen  mercgiich 
verletzunge  unnd  schadin  ewer  keiserlichin  maiestad  dem  heiligan  Reich  unnd 
deutzscher  nacion  irwachssan  w^  gasabriben .  das  die  selbige  ewer  kelserlich 
maiestad  solchim  furHer  zcuuorkommen  unnil  den  stifl't  Kollon  widermnb  in  cyn 
ordenlich  wcszon  7rii!jrinpen  unnd  zcuhanthahin  in  hcywe?^7(Mi  unvlrs  heiligen 
▼atir«  des  Babst.s  icfi^aten  den  Erwirdigen  Herun  Hermann  Lant<;rauen  zu  Hessenn, 
unnszern  liben  Ohemen  zcu  einem  gubemator  unnd  Regirer  des  selbigen  stiflts 
gesetzt»  ym  eyn  Reguraent  unnd  ordenunge  weiters  innhaldis  der  selbigen  schriflnt 
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gMMdit  dmMytt  ym  tlt  vmw  Übt  MchtMy  dareb  di«  kiiflMM  wumI  IbrtltMi 
dH  Reiiis  irruDge  besehM  mnk  EttümtkQVe  Rapreehfan  widar  d«a  gMuitoin 

unnsern  üben  Ohmen  Lantj^uen  Hemuiiui  als  gubernaior  hulff  tcusehubc  unnd 
beistand  zcuthunde,  understehin  soldin,  den  ewer  keiserlich  maiestad  geschriben. 
solche  »bzeuthun,  unn*}  an  iinn"»  bef?ert  h<»y  yn  doran  MU  sein  unnd  zcuverfucren 
domitsiedetnobgnaaatcuaewcr  kciscrlichenmau  >(r!il  ;?ubcrnatoran den bestimpten 
icolleii,  re^umeiit  unnd  ordtnantz  nicht  vorhirulernii  noch  irrenn,  noch  auch  dem 
egnantenn  KrUbischotr  Huprccbt  wider  dcu  obgnantennewer  keiserlichen  maiestad 
Jubernator  unnd  das  heilig  Reich  keinerley  adherentz  hulff  noch  beistand  Uiiin. 
Wo  M«  «bir  das  icalimn  licht  mmtmitmn  und  wir  wa  d«D  g«iMlliB  «war 
kdaariidMB  auuMtad  gnbaraator  ica  volfiirunge  soJcIm  Ragumeals  uaad  bewa- 
niag«  dat  ttiJllt  aari»  bdff  uaad  baytfaad  inadit  wardta»  yai  daaa  doryaa  aaaiaar 
gatrawe  balff  seatebaba  anad  bäystaad  leabeweitiea  naad  htj  däui  sdbigaa 
R^WMai  auch  den  zcogelegten  unnd  anderen  des  stiffls  zcollen  unnd  guteren 
Ton  ewer  kebzerliehen  maiestad  und  des  heiligen  Reichs  wc^rin  xcu  hellBn  haat- 
habtn  schlitzen  utid  <;«*hirin(»M ,  h?ihpn  wir  von  ©wer  keiserlich  in  maipstnd  {ifchor- 
samlich  ufTgenonicn  unnd  vorstanilenn  unnd  so  wir  von  dem  t,'n:inti  ii  ewer  kci- 
serlichin  maiestad  piiberiiator  !?»ntfjraueDHerjnann  uiinsrnn  iiln  n OlirriM'u  dorumb 
ersucht  was  wir  iIlmhi  seiner  iiiie  darynn  buiiilieli  unnd  furJeriieh  sein  mögen 
sind  wir  ewer  keiserlicbin  maiestad  seugehoraam  unnd  seiner  Itbe  zcu  gute  gantz 
willig  unnd  geneigt  nund  womit  wir  «war  kMMrliebitt  aiaiMtad  diaftlieblo 
geborum  aeu  ineeigaa  wuttaa  tetoa  wir  ia  allir  uadertoaikoit  nai  willaa  g«fiia. 
Gebia  sea  Zewickaw  am  moalag«  aochcoa  aeraioaia  Paali  aaao  «te.  In  teptino. 

Ewer  keiMrliebia  aiaieatad 
Undertenige  Ernnat  des  heiligen  Romttdiia  Reichs  Ertzmarschalk 
kurfurste  unnd  Albrecht  gebruder  Hertzogen  seu  Saebataa  Laat» 
(^r;»uon  in  Üoriagaa  und  aiarcgrattaB  ta  Miaaea. 
(Sehr  zerrissen.) 

Original.  Fa|»ier.  H9\U"  uad  StaaU-Arcliiv. 


97.  1477»  3.  Februar. 

Priderieh  ete. 

Hocbgeboraer  Uaber  Olietm  aad  FSrrt.  Wir  werdaa  beriehtt  wie  waiiaad 
FHdaricb  dar  aieb  geaeanat  bat  Pfallagraua  bei  Reiaa  aad  Uareiaga  ia  Bayraa» 
«aaar  aad  dat  Raiehs  borgar  au  0 ^llea  aa  uaaiera  uad  des  Reiche  iSilaa  ao  ar 
freuenlichen  inngehabt  und  der  er  sich  über  daa  ar  die  dureb  maa^arid  aiiea- 
bandlung  uad  ungehorsam  darinn  er  aieb  gegen  uns  und  dem  heiligen  Reich 
gehalten  rerwurcht  und  uncmpfengjklich  jjemaclif.  ül<?  das  durch  uns  in  Kcywosen 
einer  mercklieher  anezul  titr-^iv  und  des  Keicbs  kurfurstcn  und  ftlrsten  mit  urteil 
und  recht  aussfundig  gcmaeiit  ist,  gebraucht^  merckliehon  bcswert  und  an  unser 
wissen  und  erlauben,  dieselben  zull  dry  fcltig  von  In  gcnomcn,  auch  die  kaufleutt 
äcliifleutt  uitd  verechter  (frachter)  so  den  Rein  mit  irer  kaufmanschacz  und 
gewerb  betuehteu  zu  gelubdcn  gedrungen,  ir  kattfiaaaaahaea  uad  gut  ia  daa  aal 
aa  C2Uaa»  damit  wir  die  obeatimbt  Stat  C^llea  umb  iree  aiaraUiabea  darlegaa 
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schaden  und  verdieneBa  willen  begabt  habwi  Bit  zoforen,  und  damit  di«  gemeh 
Stat  Collon  von  dem  yczbernrfen  to\  zudrin^n  undcrstannden,  das  uns  zu  nicht 
kli  int  r  smahü  und  Verachtung'  kit'iict  und  fcrrcr  zii  cfprlnlden  nit  geburet.  Und 
niu  inlem  du  dich  tolicher  zoll  aiiLr^nomen  und  die  innh:tsl,  so  bef^ereo  wir  an 
dein  Liebe  mit  ernst  befelhende,  du  weilest  soHch  besweruu^  on  alles  verczichen 
abstellen  und  der  ferrer  gegen  den  genanten  von  Collen  den  Iren  noch  auch 
denen  so  den  xel  ra  C^Hea  ntl  irer  kanfimaitebaea  und  gewerb  besuchen  nit 
gelnmehen.  Sander  ei  nn  irer  mmdlong  nad  luuidtining  aaeh  dem  TtibeniitaB 
loi  ra  Gullen  vgeiRi  nnd  nabekniaert  leeeen*  dich  anch  graaffiehen  and  dar- 
Maeen  gegen  laen  «eieigen,  daMÜ  Mer  haadhmg  in  den  eidien  alt  not  narde^ 
nie  wir  nne  dei  der  bOfiabait  nach  ungeesweifelt  zu  dir  nraehen.  Daiaa  tnl  dein 
Ueb  unser  eneflieh  mejnung  und.  sunder  gafiiülen  *)  Geben  au  Wiean  um  driltea 
lag  PelNmarf  anaodomini  ete.  Ixivij  *•*  unsera  kaiserthumbe  im  M  jarfc 

An  Hcrezog  Pbülipeea  von  Bejen. 

Z(  iluhi  iiiclusa. 

Wellest  dieselben  von  Collen  und  die  Iren  mit  iri  r  kaaffmanscbacz 
und  gut  in  die  t  ninckfurtter  mess  in  den  tanndea  der  Plailtz  belaitteo  und  iren 
freyen  wanndl  haben  iassenn. 


9%.  14T7, 18.  Februar. 

a.  (Wir  Fndcrick  etc.)  Embielteu  dem  Erwirdigen  Uerman,  Lauutiti^rauen 
SU  Hessen»  Gubemetor  des  Sliine  au  CuUeun  unnsem  lieben  andächtigen  uttar 
gnad  nnd  altes  gvt  Erwirdiger  lieber  aadechtiger.  Uns  bat  der  Ersem  Georg 
Reaaler,  lerer  der  Recbl,  Brobst  m  Xanten  unser  PreCboaetari.  Rate  und  lieber 
andeebtiger  mit  klag  furbtaehL  Wiewel  wir  dir  au  mennallen  erastiieh  gesebriban 
uad  beuolhen  haben ,  Ine  der  summ  gelte  so  du  imc  zulundc  bist,  nach  lautt  der 
reraebreibnng  die  er  deshalbcn  hat  zuuergnugen  und  darumb  unelaghafit  zu 
machen,  so  sullost  <lu  doch  solichos  alles  vciacht  und  den  nit  volt^  fjetan  haben, 
des  er  zu  iiiercklicliom  scliadrn  hrarlit  wordc  und  deshalben  sjn  m  h  vuA  vordrunp 
au  dir  hnb  und  rechtens  notdurftig  sei.  üud  hat  uns  darauf  liieuuiticlich  an^^e' 
ruffen  und  j,'eheti'n,  Imc  des  pefjen  dir  ^ediclich  zu  f,M'statton.  Wann  wir  nu 
nymands  der  uns  unU»  Hecht  anrufft  das  versagen  sulleu,  darumb  so  emphelhen 
wir  dir  ran  RtmiediMP  keyaerlieber  madit  emsäieb  geUettende»  das  du  der 
oberurten  deiner  versdireibung  gegen  dem  gemelten  unnsem  protbeaoterian 
aadikamest  oad  lae  oder  seta  anweU  und»  die  eunini  gella  darioa  begriffea,  aneb 
die  ecbedea  desbalbea  erUtea  betfigig  uad  unelaghelR  maebast  in  ij  woebea  nad 
dreyea  tagen  dea  neebi tea  mA  dem  dir  diser  nnier  briaf  geaathrort  oder  ver- 


*)  la  eiaaai  awailan  Uoaeapt  liaUat  es:  ^^uaa  wo  du  des  ait  tett«st,  ond  das  unbiUich 

„furnemen  so  Jer  ^fonut  lleroiop  Frulerlch  fre<rpn  •(♦•n  p-,^mpH»'n  von  r*n»»n,  Jen  Irtn 
«UQiI  aaiidcrn  uberurten  z6llhalben  geübt  httt  zuvol»trecklieo  uuUersleco,  wurdeu  wir 
,daraaib  mit  atraffen  und  puMea  wider  dich  votCarea  »pi  banaida,  la  snssan  aM 
•fBfss  Um  geaMHaa  Hareang  PrMarlobea  aataada  gablret.  des  wir  lieber  satlaisa 
«acta  weliaB.* 
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tedtwMtt  D«wwod«dMBHtottiitnA]iiriMab«ruBilboiiMB 

«srdMt  M  iialiehen  und  IttdMi  wir  dich  auch  ernstlieb  gebietteud«,  das  du  auf 

den  Ixiij  tag  etc.  in  formn  ritattonis.  Geben  in  unserer  Stat  Wiens  am  Sfiy  Utf 
Mraanr  1477.  Aaieht     kaiaertbiMiha  U,  tinogwm  iS. 


b.  (Friderich  i  ti-  )  Krwirüigcr  lieher  iuidecfatiger.  Uns  nymbt  IVSmbd  das 
dein  Ersaraen  Geori^^en  Hessler  doctor  etc.  unscrm  Prothonotarien  Rate  und 
lieben  andecbtigen  die  sumni  gdts  so  dulme  nach  lau  U  hoher  verscbrcibung  schuldig 
bist  über  die  getruen  und  nuczliehen  finat  und  arbeitt ,  die  er  von  deinen  wegen 
ia  nenigveltig  weise  getan  hat,  vorgebaKeo  ntid  danunb  nielit  benAgig  genndit 
«Mel»  deehnibenwir  m  didienttHeh  begeraip  dte  d«  dir  eelbe  Mgal  denialben 
nnsen  Prathonotarien  oinb  aolieli  gelt  «mereiogenlieli  benfigig  BMckeet,  inf 
das  oil  gebären  werde,  danimb  mit  recht  gegen  dir  an  proeediren,  das  dir 
dann  zu  grossen  unstatten  reichen  mocht ;  vor  dem  welleet  dich  aeJbe  verhfitten 
und  es  dartsu  nit  kumen  lassen.  Daran  tust  du  unser  ernstlich  meynung  und 
sunder  (ge)vaMen  anaambt  der  billikeit  gnediclieh  gegen  dir  an  eriiennen.  OataB 
ttt  supra. 

An  Ltsoadtgral  üerman  von  Uessenn. 


e.  (FMdeiieh  ele.}  BnUettai  nanaeni  ond  die  Reiehe  lieheh  getrnen  n 
den  Rittern  Sehepfen  Bnrgemelater  itato  Zolhier  Beeeher  »nd  ZoUeehreiher  der 
Stat  Aandenneh  «naer  gnad  nnd  aQes  gut  Uebeo  getrnen.  Uee  hat  der  Eraam 

Georig  Kessler  lerer  der  Recht,  Brobst  zu  Xanten  unser  Prothonotari  Rate  vnd 
lieber  andechtiger  mit  klag  furbrachL  Wiewol  wir  Euch  vormals  ernstlich 
geschriben  und  hofolheo  haben.  Ine  umb  die  summ  pelts,  so  Inieauf  dem  halben 
teil  des  zoles  tm  Anndernach  versohriben  ist,  in  den<?o!hen  halben  teil  xiisppTten 
so  sullet  Irdoch  sotiches  ailt>s  vernctit  iind  dem  mt  nnolii^'i'uolgt  haben,  des  er  zu 
roercklichem  schaden  bracht  werde,  nnd  hat  uns  darauf  diemnticlich  angeruffen 
und  gebeten,  loe  hirinne  gnediclieh  zu  iursehen.  Wann  nu  als  Ir  selbs  versteet 
nit  bOlichen  iat»  dae  dem  genanten  aaneerm  Prothenotarien  rolcziehung  sol  icher 
eciner  verMkreibaag  dnrch  Badi  verhindert  wirdet  •  daramb  eo  enpftihflii  wir 
Bndi  von  R^miadier  icefierlidier  eneht  bei  verlieenng  dae  Thnmeaa  so  wirBneih 
anf  dem  oheetinibtan  >ol  au  Anadenteh  rereehriben  haben  ernstlich  gebiettende, 
des  fa*  in  ^  Wochen  und  dreyen  tagen  den  nechsten  nach  dem  Eueb  diser  unser 
brief  geaattwert  odw  verknndt  wirdet ,  denselben  unnsem  Prothoootarien  oder 
sein  anwelde  an  seiner  sfaf  In  den  halbenteil  do«!  t^pnanten  zoles  nach  lautt  seiner 
verschreihung  seczet,  Iruf  tleti  voli^rn  lasset  und  dabei  baandtbahf^t  sehujzet  und 
schirmet,  auch  Tns  (ks  über  soJicb  sein  verschreibung  durch  cucli  t  in^u  nnmen 
ist  reichet  und  furter  mer  daran  nicht  verhindert,  auf  das  sich  nit  geburtu  w^rde. 
deshalben  mit  der  obgeschriben  pene  und  in  annder  wege  wider  Euch  zu  handeln. 
Dann  tnt  ir  «mar  emeflieh  meynung  und  sander  geoailen.  Datam  nt  aepre. 
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Oettliob«  ReickMlM*  bttlMflBMd«  A«taMttMl«. 


d.  ^'Iridnrieh  de.)  Embietten  «■•Mnn  und  des  Reichs  ^efrum  Jolmn 
Lumppen ,  Zöllner  zu  Anndernach  unser  gnad  und  alles  gut  Wir  haben  unnsem 
und  dos  Hpichs  lieben  i,'<>fru<>n ,  Rittorn  Schaffen  Bürgermeister  Rattf  Z'llner 
Bescher  und  Zolhchreiljer  zu  Anndernach  ernstlich  geschribpn  tind  tjcl  otm,  den 
Ersamen  (ieorigen  Ht^szler»  Lerer  der  Hecht,  Hrobst  zu  Xant«o,  unsern  iVotiiu- 
notarien  Rate  und  lieben  andechtigen  in  den  halben  teil  des  zoles  zu  Anndura* 
ach  nach  lautt  seiner  verschreibung  so  er  deshalben  hat  zusetzen  und  was  seidt 
dmiftft«  «dBW  wwHSknSbmg  wi  tanMlbeii  halbM  taQ  lolet  dard  dieb  th^ 
gnmm  ist  t«  •eisen  btiuden  m  reiehea  wie  dtmi  des  «Mer  keiaeriidi  bcM 
Ine  deulmNien  sugwuindt  elerliciier  iiunreiMn.  Dernnf  ee  emphelben  wir  dir 
ven  RSmitclier  keperiidier  uaeht»  bei  Terfieenng  einer  ptne  nemlieh  a  nnrek 
loligee'geldeont  halbinunnserkeiserlich  Camer  und  den  enadam  halben  teOden 
gemelten  unnserm  Prothonotarien  unableslich  zobeemlen  ernstlich  gebiettende, 
das  du  in  xr  tagen  den  nechsten  nachdem  dir  diser  unser  brief  geanttwort  oder 
verkundt  wirdet,  demselben  unnserm  Prothonotarien  oder  seinen  anweldon  ilon 
ausstannd  des  obestimbten  h;illieii  teil  zoles  so  (tu  ubor  sein  versebreihunj;  eiag^e- 
nomen  h«st  beczalest  und  liue  lüt  ter  denselben  halben  teil  zoles  uAvh  lautt  seiner 
verschreibung  reichest  und  gebest  und  des  nit  weigerst,  als  lieb  dir  sei  verliesung 
der  vorgeschriben  pene  zuvermeiden.  Daran  tott  du  unaer  em^i^  m«Tnung. 
Dntam  ut  tupra. 

CoBcept  Papier.  Hau>  and  StaaU-Arabiv. 


99.  i477.  18.  Febniir 
(Friderich  etc.)  Embietten  dem  Hochgebonien  Johannsen  Herczogen  zu 
Cleve  unnsonn  liehen  Oheim  und  Fürsten  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochpi  horner 
lieber  Oheim  und  Fürst.  Uns  ist  Biigiüi;maf(l  wie  dem  Krsamen  Georigen  Hi-szler, 
lerer  der  Recht,  Rrohst  zu  Xanten  unnserm  Prothonotarien  Rate  und  lieben 
aiidechtigen,  als  der  in  unnsurn  und  des  heiligen  Reichs  luerckiicbeu  sacben  und 
gescheßen  auaewenndig  der  Probstei  zu  Xanten  gewesen,  durch  Oechantond 
Capiiei  daaelbtt  ancb  einen  genant  Johann  Mond  in  derselben  Brebatei  nabiliicb 
irmng  und  verbindrung  entatannden  aein,  der  er  in  mercUieben  aehaden  gefiirt 
werde,  daa  nna  der  getruM  anaemen  nnd  nuesiieben  dinatbalben  ao  nna  nnd  dem 
beiligen  Reich  deraelb  unaer  Prolbeootari  teglich  beweiset  und  sunderlich  so  In 
aolich  verbindrung  in  unnserm  dinst  beschehen  sein  zu  gedulden  nit  geburet. 
Und  nachdem  dieselb  Brobstei  in  deinem  Lannde  und  aeherm  gelegen  ist.  so 
empfelben  wir  deiner  Liehe  von  Römischer  keyserlicher  maebt  ernotlieh  gebiet- 
tende, das  du  bei  den  ^ri'iKintcR  !)o<'?iaat  Capitei  und  Johann  Munnd  üarob  seyest 
schaffest  und  bestellest,  damit  sy  solicb  irrung  unvcrczogenl ich  abtun  und  den 
gemelten  unusern  Prothonotarien  furter  au  der  oberurten  Probstei  unverbindert 
und  unbekumert  lassen.  Ob  si  aber  das  nit  tetten.  Ine  alssdann  all  ir  Rennt  Zyans 
nnti  und  gult,  so  ai  in  deinem  Umnde  ligen  beben,  in  arrest  belli  und  rerbot 
legeal»  und  aolanng  darinn  balteal^  bia  ay  aelieb  irrung  abgetan  beben.  Daran  tut 
d^  Liebe  unaer  «matlieb  meynnng  —  und  aunder  gefallen.  Datum  ut  aupnu 

Coneapi.  Papier.  Haas-  aad  Staala-Arcbnr. 
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100.  1477,  18.  Fehruar. 

Fridorich  etc.  Erwirdiger  lieber  andcchtiper.  Wir  haben  dem  Kr\*irdiL'eu 
(>  origen  Biscbouen  zu  Metz  unnsenn  furslcn  und  lieben  andechtigea  bcuulbcu, 
ettiieherxachen  halben  den  Krsatm  u  («coi  ^jon  Heszier  lerer  der  Recht  Brobut  zu 
Xanteu  uunseru  Protlioaotariea  Kalo  uud  liebeo  aDdeebtigeii  berüruud  mit  dir 
la  reden*  ele  du  deriidieii  von  Ime  berieht  wifdett  Dtreiif  begem  wir  en  dtch» 
du  wellest  demieiben  oraeerai  Ffirsleii  rea  Mets  ie  eolielieiii  geleieb  ueneeelbe 
Rauben  and  dieh  dariu  gutwillig  beweUen.  Daria  eresetgat  da  «ae  eonder 
geoallea.  Gabea  ut  anpra» 

Ijifuid%raf  Hernian  von  Hessen.  Thumb  OapHd  an  Geilea. 

SUt  Collen.  Stat  Anndemach. 

Ceaeepi.  Papier.  Uaai-  «ad  Staatt-ArcUv. 


101.  1477,      Februar.  Nurembeng. 

Friderich  etc.  Ersamen  lieben  gctruen.  Wir  begcren  an  Euch  mit  fleyss 
empbeUtead,  das  Ir  den  uberteii  der  nechstueruallcn  und  ecbiristkunflltigen  Stat> 
stewr,  so  fr  uns  auf  unser  keiserlicli  quittanez  Ew  ztipfpsanndl  beozalen  sullel, 
der  v'tini!  !xx  ('»70)  gülden  reiniscb  bringet»  dem  Fr-nnien  tieori:»^!»  Messler, 
Lerer  der  iitc  !ii<Mi.  unnsenn  iVülbumülarien  Rate  uiul  lieben  andeeii^^'en  von 
Unnsern  we^en  r«'iciift  und  da|^ep^en  /.u  luistt n  quiltaneien  für  die  geiueiten  v'  und 
Ixx  guidea  reioi&eb  nemen  uud  mit  solicber  beezalung  nit  verczicbet,  dann  wir 
Im  die  in  uaosern  uud  des  Reiehe  anligunden  gescbefflen  zu  gebrauchen  beuolhen 
beben.  Daran  tut  Ir  unser  emetiieb  nieynung  und  sunder  geuallea.  Geben  In 
unneerer  Stat Wieaa  am  xsr.  lag  Febmary  anno  etc.  IxxrfjT  unsere  kaiaertbumba 
im  dS  jare. 

An  Bnrgermeister  and  Rate  der  Stat  Nilrembtfg. 


10t.  1477,      Febniar.  Frannckfort 

Fridericb  ete.  Ersamen  lieben  getmen.  Wir  begeren  an  Eudi  mit  fleyss 
aa^Mbead»  daelr-dem  Ersamen  Georgen  Hessler,  Lerer  der  Recbt  unnsenn 
Prothonotarien  Rate  und  lieben  aadechtigen  von  naasem  wegen  darleibet  und 
gebet  xv' guidein  Reiniscli  und  des  sein  bekantnuss  von  Ime  nemet,  so  suUen 
Euch  die  in  der  scbtrist  kunfltigen  Rechnung  des  zoligclts  zu  Mennes,  so  Ir  von 
iin<!prn  wptren  cinnemet  und  seidt  der  nechstuerf^annfi^cn  beezalung  geuallen  ist 
«Hill  kmifliiclioh  ireuallcn  wirdet  ßreleßi  und  abj;eczofren  werden  und  seidt  hirinne 
ml  sewiiiit:  i1;u!iit  uns  nit  schaden  ibraus  enistee.  dann  wir  uns  gennezlieli  darczu 
rorlassea  und  weilen  das  mit  gnutleu  iret^en  Eut  ii  «  rkennen.  Datum  ut  supra. 

An  Bürgermeister  und  Wate  zu  FranckforU 

Coneept  Papier.  Ksee-  aad  Staate-Arebir, 

103.  U77.  2S.  Februar.  Collen. 

Fntit  ricb  etc.  Frsanien  lieben  pi  lnien.   Wir  haben  den  Erwirdij^en  und 
Er&aineu  Geurigen  Biscbou€*n  zu  Mecz  uunüerni  furzten  und  Gcorigcn  Heisler 
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Lerer  üerRcebten  unnsenn  Protlioriolaricn  lieltoti  und  iiehon  atidediUgcn  beuol- 
b«  n.  von  unnstTfi  wo^jen  zu  Collen  rlpln;t(  zu  kauffen  und  be;,'t'rc'a  danuifari  Euch 
mit  sunderin  utnl  gannczem  flcyss  bitlumi,  Ir  wellet  uns  zu  solicbrm  kauf  1". 
(1000)  gülden  Reüuscb  auf  beczalung  des  gelts  so  Ir  uns  des  zolss  halben  zn 
CoÜMi  la  reichen  eelnddig  eeidl  derleihen»  «ni  dee  der  genamiteii  «meerer  Ret« 
bekinfoiua  neaen.  So  wellen  wir  Bodi  die  in  d«r  neeiKtkaaltigen  beenlag^ 
•ieli  «tt  tnnde  geboren  wirdel  ebciiehen  und  dtrunb  neldurfWelidi  qnittiren  und 
teidt  äirinn  nit  eewnig  dann  nna  merddiah  daran  gelegen  iet,  ab  Ir  dea  ?«n 
denselben  unusern  ReKeii  hcricht  werden.  Des  thun  wir  uns  genncziteb  an  Euch 
Terlaasen  und  wellen  das  gnediclich  gegen  euch  erkennen.  Geben  in  unnsererStat 
Wienn  am  xxv*?  tag  Febraary  Anno  etc.  Ixxrij***  unsers  kaiserthumbs  im  25  jare. 

An  Borgeraieiater  und  Rate  der  Stat  C^Henn. 

Goaeqit  Paplar.  Haas-  aad  Staata-Archif . 


104.  1477.  25.  Februar. 

Fridcricli  clc.  Hoffi'.'i-hornpr  lit'bcr  Ohoiiii  unil  KursI  \\  ir  srhirlcl'on  ru 
dir  den  Ersanien  Martin  Hev<l*>n,  Doctor  iinnscrn  Hate  und  iu  In n  rnul '(  Iii  „i'tt, 
dem  haben  wir  cttlicher  Sachen  halben  mit  dir  zu  reden  bpuoihon.  als  du  clor« 
liehen  von  Inic  bericht  wirdesl,  und  begcren  an  dein  Liebe  mit  sunderm  ficps, 
du  welleet  dea«dben  «nneenn  Rate  in  soliebem  gelaieli  vnntaelba  gelauben,  und 
dich  darinn  gitlwili%  beweiten»  ale  wir  oae  an  dir  versehen.  Daran  tut  nna  dein 
Liebe  aander  genallen.  Geben  in  mmserer  Stat  Wienn  am  xtt  tag  February 
Anno  elc.  Iiirij?*  nnaera  Itaiaertbombc  im  t$  jarv. 

An  Hi'rUog  Reinhardten  von  Lotbringen. 

CoaeapU  Papier.  Haas-  and  Slaata-ArehiT. 


105.  1477, 25.  Februar. 
(Friderieh  etc.)  Embiellna  unsern  und  des  Reichs  lieben  i^ctruen  Anbt- 
man  Burgermeistor  Ratte  zollner  zollschreiber  und  bescher  der  Slnt  Rachcnteh 
«n^er  gnad  und  allos  gut.  Lieben  f;etruon.  Uns  hat  dor  Ersaiu  Crorj;  H<'>.s|pr 
Lrror  der  Recht,  Brobst  tu  \ani-t»'n,  ttn^or  l'nilhonDtair  H-ilr^  mif^  üchfr  andiTh- 
tifjiT  mit  klag  furbracht.  M  n  \vo|  wir  Euch  vormaN  durch  uu-scr  keiserlich  briefe 
ernstlich  geschriben  und  beuoihen  haben,  Imc  sein  wein  so  von  seiner  kiricheii 
zu  Baeherach  gefallen,  die  hn  ettlich  zeitber  durch  Euch  vorgehalten  sein,  volgen 
oad  an  Regirung  deraelben  hiricben  nngeirrt  an  htaaen,  ao  waren  doch  aolich 
nnaer  keiseriieh  acbrilR  durch  Encb  veraehl  und  Im  nichtxdestmjnnder  dio 
gemelten  aein  wein  Toi^baHen»  der  audi  eines  teils  verewssert  und  naeh  ewerin 
gefallen  damit  gehanndelt  worden,  dea  er  au  merclüichem  aehaden  bracht  wurde, 
und  (ieshalbco  klag  spruch  und  vordrang  auBoch  fial)  und  rechtens  notdürftig  set 
Und  bat  uns  darauf  dicmuliclich  angeruffen  und  gebeten,  Inie  des  gnediclichen 
gppen  Eucli  zu^cstatton.  Wann  wir  nu  nymanda  der  uns  umb  Recht  »nrufTt  dasrcr- 
aageoaullen,  darumbao  eiuphelhen  wir  F^ucb  von  Römischer  Iteyserlicher  macht  bei 


Digitized  by  Google 


D««lMlie  RsidiMttnl«  katrafitiHle  /MuMtk».  $05 

verliesnn}^  einer  prne  nemlich  1  marck  lotigcs  goldo«;  um  hnlb  in  unser  keiserlich 
Cunior  und  den  annflf-rn  halben  teil  dorn  •,'eniclten  uiinsLiin  [»rotlionotarsen  unab« 
lesüiii-ii  £u  iicezüieii  ernstlich  und  vessticiicli  mit  disein  hi  itf  gobiottende,  das  Tr 
in  vj  uociien  und  drcyen  tagen  den  nechsten  naeb  dem  Eucb  discr  unser  brief 
geanttwurt  oder  verkundt  wirdet  demselben  unnserm  ProthonoUrien  solicb  wein 
on  «IIm  Teresiehen  volgea  und  tn  Regirung  der  gemeltea  Pfarrkirehen  nsgeirrt 
Isssaty  aueh  Min  Scheden  deslialbMi  eriften  «bieget  auf  das  re^tuertigung  der 
aaefaen  nit  nel  werde,  daran  tut  Ir  iinaer  emetlich  meynung  und  iimder  geualleii* 
Daao  wo  Ir  des  nit  tetten  und  einieberlei  rechtlicher  einrede  dawider  zu  haben 
vermeinten,  ao  heischen  und  ladenn  irir  Eucb  ernstlich  p:ehiettendc,  das  Ir  auf 
den  Ixiijtarr  etc.  dem  vorgemciten  unnserm  Prothonotarien  oder  seinem  vollmcch- 
tigen  anwald  der  ohgeschribcn  sachon  halben  un  rorhton  cnndtlichon  zu  nntt- 
worlcn  auch  zu  sphcn  und  zu  Uorcu  Eueii  uitifj  lmm  un^n  horsarn  in  die  vorbe- 
Stinihten  iicnc  verfallen  zu  sein  mit  recht  zuerkennen  und  zu  ercleren.  Oder  aber 
redlich  ursach  etc.  in  forma  Citationis.  Geben  in  unnsercr  Stat  Wiaim  am 
MV*!"  lag  Febmary  1477. 

Ceneept.  Papier,  Hau-  und  Staata^ArcliiT. 


108.  1477,  2S.  Februar. 

Friderich  etc.  Braamen  lieben  getruen.  Wir  werden  den  hochgebornen 
Maximilian  Herezogen  zu  Osterreich  etc.  unnsern  lieben  aun  hinauf  in  das  heilig 

Reich  achicichen  ciilich  mercklich  sachen  zu  hanndcln,  darczu  er  gcits  notdürftig 
wirdet,  deshalben  wir  den  Krwirdigen  und  Ersanien  Gtorlgen  nischouen  zu  Metz 
unsorn  furs(pn  und  Georgen  llessler  uusern  Prothnnohu-ion  Ketten  und  liehen 
andet-hligea  beiden  samenllich  und  ir  yedem  besiuuUu'  heuoiiien  haben,  soliehs 
goltsshalben  mit  Euch  zu  reden  als  Ir  clerlichen  von  ine  beriebt  werdeu  und 
begeren  darauf  an  Euch  mit  sundcrm  fleyss,  ir  wellet  denselben  unsern  Retten 
in  aolichem  ditimab  gd«eb  unnsselba  gelanben  und  euch  darinn  gntwiUlg 
beweiaen»  ala  wir  Ench  getrauen.  Daran  erxeigt  Ir  una  anader  geuallen,  mit 
gnaden  gegen  Ench  au  erkennen.  Geben  in  unnaerer  Stat  Wienn  am  xx?  tag 
Pebruary  Anno  etc.  IxxrgT* 

Collen. 

FranekfoH. 

Nurenberg. 

Concept.  Papier.  Haus-  und  Staat»-Arehtv. 


107.  1477,  SS.  Febmar.  Dhn. 

Friderich  etc.  Braamen  lieben  getruen.  Ala  una  dem  analag  nach,  so  wir 
in  dem'  oochstnergamigen  dea  Rereaog  Ton  Burgnndi  krieg  auf  die  Judiacheit  an 
Ulm  und  annder  ennde  dea  Heiligen  Reiche  beachehen  von  derselben  Judiacheit 
SU  Ulm  iiij*  (400)  gülden  Reinisch  beteidingt,  aein  una  die  bisher  von  Ine  vcrtzo- 
gen  und  nit  beczalt  w  orden,  desshalben  wir  die  zu  unsern  und  des  Reichs  gescheff- 
tan  geordeot  and  dem  Eraamen  Georigen  Hessler  Lerer  der  Recht  unnaerm 
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ProthoBOtaricn  Rate  und  iieben  andcehtigen  Ton  ttnasern  wegen  einzunemeo  und 
furtcr  7,n  {r^braiiehen  bcfolhen  haben  und  bogercn  darauf  an  Euch  mit  ernst 

bpupllioiul  li-  wclle(  mit  dor  p:erno!tcn  Jndischeit  schaffpn  und  <1i  (!-,»r(ru  halten, 
damit  si  solich  oberurt  ütj'  frnfffpn  reiniscb  dorn  ffenanton  iinscnn  l'i  nihfinntr»rlcn 
aufsein  erunrdprn  reichen  und  gehen  und  damit  nicht  vcrcziehen,  dann  wir  uns 
(ifrnnczlicb  dartzu  verlassen.  Daran  tut  Ir  unser  au'vnung  und  sunder  geuallen. 
Geben  in  unnscrer  Stat  Wienn  am  xxv*?  lag  February,  anno  etc.  Ixxvij*?  unsers 
ktiterthuraba  inSSJRre, 

An  BiirgMineister  und  Rate  der  Stat  Ulme. 

Coeeept.  Pa|»icr.  HSd  StaaU-ArcUv. 

10».  1477,  20.  Februar. 

Wir  Fridericb  TOA  gottet  gnaden  Römischer  kayser  lu  allen  cieitn  merer 

dpss  roiclis  zu  Hungern  Dnlmaeien  Croacien  elc.  kunlj?,  Herrro«»  zu  Österreich 
und  zu  Stf^r  rfe.  Kmhielen  Sif,Mnunden  Birclchemer  ttnir^rr  ^'iimi  und  nlles  guL 
Uns  ist  jiiiL'i'l;*[in<,'l ,  wie  du  «'inein  nnnserm  kayserlichen  nutaririi  und  tlcs  rrichs 
getrevven  iNiclasen  Lehner  uuili  dass  er  dir  ein  appellation  und  durMutV  uimser 
kayserlich  luJuiig  und  tnbibilion  briff  unnsenn  dicncr  hoffgesind  und  dess  reiehs 
getrewen  wnilent  Reidnrten  Kargel  berurende  verfcondt  nnd  tnsimirt  bab  mit 
dein  aelbas  gewaK  und  frluel  gefengklieli  gehalten  und  tu  unpilliche»  urfebden 
und  eyden  gedrungen  unna  and  dem  heyllgen  Reieh  wa  amahe  und  Verachtung 
itnnaer  kayaerlicher  oberkeit  und  geriditzwangk«  dardureh  du  dich  gegen  unna 
und  dem  heyligcn  Reich  sweriichen  verh»nndelt  haben,  deszbalben  in  pene  und 
pusae  ftnnaer  konigb'chcn  Reformacion  verfallen  sein  sollest.  Und  huf  um  dnr.itifr 
unnser  kayserlichen  Canier  procurator  Fiscal  deszbalben  wider  dich  umb  recht 
anq'eruffen  und  gebetten.  Wan  wir  nun  ntmandU  des  unns  unih  reefit  ant  nft'l  d:is 
versanden  sollen ,  darunil»  «^o  hevselien  und  laden  wir  dieh  ernstlieli  jji-lm'leiui»', 
das7.  du  autr  (ii  ü  ItinlV  und  vit  t  l/^ir  ,ten  lap;  den  iiarhstcn  nach  dem  dir  dieser 
unnser  brltl'  geuutwurl  oder  verbündt  wirdet,  der  wir  dir  funfczehcn  für  den 
ersten  funfczehen  für  den  anndern  und  funfczehcn  für  den  dritten  und  leecten 
reehf  tag  aeczeu  und  benennen  perempterie  oder  ob  der  aaH>  tag  nicht  ein  geriehtn- 
tag  sein  wurde  auff  den  nadiaten  gerichtstag  darnach  vor  unna  oder  dem  dam 
wir  daas  an  unnaer  atat  heuelhen,  wowirdan  sumaf  im  reich  aein  werdent 
aelha  oder  durch  deinen  volmechtigen  anwalt  kernest  und^reditlich  eraeheineat 
dem  geaantenn  unnsernt  kayserlichen  Fiaeal  oder  aeinem  anwalt  der  ohnrurteD 
klag  und  saelicn  halben  im  rechten  eontltch  tu  antwurtten  auch  zu  tehen  und 
an  boren  auf  sein  anruffen.  Und  begeren  dich  in  die  obestimpten  pene  nnd 
pusse  verfallen  und  unns  und  dein  obgenanlen  Nielausen  Lchner  darumb  ablnig 
kerun'^'  und  \vandel  zu  thun  schuldig  und  pflielilit,''  zu  sein  mit  recht  zu  erken- 
nen und  zu  ercleren.  Oder  alter  rt  dlieh  ursach  dawider  rechtlich  zu  sa}»^ea 
und  furczubringen,  warunü)  dass  nit  sein  solle,  wua  du  komost  und  eistbei- 
nest  alsdan  also  oder  nit  nichts  destminder  wirdet  autf  des  genanten  oonsera 
Fiaeala  oder  aeinea  anwalta  anruffen  nnd  begeren  im  rechten  vollaren  und  pro- 
eedirfc,  ala  aicb  das  nach  aeiner  Ordnung  gepurt.  Damach  wiaae  dich  xe  richten. 
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Geben  bd  WieDo  am  Mefci  md  iwanerifston  iMg  des  moMto  Febmary  aniM» 
domini  etc.  tepCiiagetiiiio  aajpliiiio,  qaMm  kaya«1yinba  im  fünf  onil  swineii- 
gistao  jare. 

In  croftes  namen  amen.  Durch  iViczs  oflengegenwurtig  iostrument  kunt  sey 
Pfctlian  allen  den  die  es  immer  ansehen  lesen  oder  hören  lesen,  «las»  in  dem  jare 
als  man  zait  von  Cristi  ijopurt  tauscnt  vierliunderf  und  in  dem  "jiKen  und  siben- 
cripsten  jare,  in  der  ciehetten  Romer  czinss  czal  in  laleiri  iodicion  genannt  bey 
regiruug  des  alJerdurclileucliligisIcn  grosmcchtigisten  fijrstcn  und  herrn  Herrn 
Frideridb  von  gotie»  genadeo  Ruroisehen  kayters  zu  allen  ezeiten  mercr  des  reichs 
M  Hnng era  Dalnaeien  Croaden  ete.  konig  Herczog  zu  Öttorrdi^  vnd  in  Steir 
ete.  Gmu«  in  Tirol  nnnsert  allerg«nedigiaten  Herrn  seine»  kaysertumbs  im  sechs 
nnd  swancsigisten  jare  auff  pfincstag  der  de  was  der  funfundswanaigist  tag 
des  monats  septembris  in  der  stet  ingelstet  eysteter  bistumbs  nnd  alda  in  Ulrich 
Hoflinans  haus  den  man  nennet  den  groiczen  als  die  glegk  caehene  schlug  oder 
nahet  da  bey  hab  ieh  nachbenanter  notary  dem  vesten  Sigmund  Birkliamer  ein 
kayserliche  ladun^  der  «gleichen  laut  abschridt  liie  oben  von  wort  zu  wort  geschri- 
ben  stet  in  sein  bfinndt  geantwurt,  im  die  vor  hin  von  anfang  bis  zu  ende  uber- 
lesen und  uiiderieht  der  naeh  irer  lauf  wissen  naehztikomcn.  Die  selben  kayser- 
lieb  ladung  er  von  mir  trnttliehen  empOeng  und  dagej^en  Meli  wie  sieh  gcpurt. 
Dasz  ist  geschehen  in  den  jaren  indicion  regirung  stal  und  stund  an  diesem 
inatrumeot  obgeschriben  in  gegcnwurtigkayt  der  ersamen  Ulrich  von  Gaimcrs- 
baim  dericus  cysteter  bistumbs  und  Eunradt  Koppel  Birczpurger  bistumbs  tu 
geeiengniss  darsu  erfodet  und  gebetten. 

Origisal  d«r  Nolariata-Urknade.  PtiyaaienL  Htat>  Staata-ArAir. 


109.  1477,  28.  Februar. 
(Friderich  ete.)  Kmbietfen  dem  Kdlon  und  iinsern  und  des  Reiebs  lieben 
geiruen  Phiilipsea  Grauen  zu  Viretuiitrg  und  Johann  von  Gemuidi  unser  ^ad 
und  alles  gut.  Edler  und  Lieben  geiruen.  Wir  haben  unser  keyserlich  Coniis&ion 
80  wir  vormals  in  sacbeo  uosern  und  des  Reichs  getruen  Fctem  von  Unckel 
berfimi^  a»  Euch  aossgeen  lassen  haben  umb  redlicher  ursadi  iHlkn»  uns  «burtiu 
beiregende.  widemrob  reueciret  nnd  abgetan,  reueciren  nnd  thnn  die  ah  ven 
Römischer  keyserlichsr  maehl  folknmenheit  wissentlich  in  krafit  diss  briefs  nnd 
emphelhen  euch  darauf  mit  disem  brief  ernstlich  gebiettende  nnd  wellen,  das  Ir 
inkrafft  soHcher  unserer  kcyscriichen  Comission  ferrer  nichts  furnemet  hanndlet 
richtet  urteilet  noch  procediret»  sunder  euch  der  ganntz  eusserf  und  entslahet, 
daran  tut  Ir  unser  emstlich  meynTin}:^.  Denn  ob  darüber  in  ki-ftVt  soiieher  unserer 
keyscrliehen  Comission  einleherlei  dureb  Kueli  furgenonien  f,'ehannilelt  f,'ericht 
geurteiit  und  procedirt  wurde,  wellen  wir  doch  von  obestimbter  Homisclu-r  key- 
serlicher  maeht  volkumenheit,  dar.  das  alles  kralTtlos  zunieht  und  uutugiieh  sein 
und  nymund  pmden  suU  in  dhein  weis.  Darnach  wisset  euch  zu  richten.  Datum. 
Wienn  am  letsten  tag  February  1477. 

Ceneept.  Papier.  Haas*  nad  Slaali-Areliiv. 
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110.  1497,  S8.PebiiniF. 

(Friderich  etcj  Embiefteii  den  Erttmen  vnaera  lieben  andeehttgen  OediMt 
nnd  Capitel  des  Thombsttffb  tu  Speyr*)  «Mer  gnad  nud  «lies  gut  **)  EmmeB 
lieben  andecbtigen.  Wir  «ein  wirlich  bericht  werden,  wie  einer  genent  Petme 
Clepis  uns  en  dem  Bebstlichen  Hofe  offenbarlicb  beschuldiget,  die  wir  nemtnt- 
tiones  die  uns  unser  heiliger  vater  der  Pipst  ettf  ein  antsel  persoD  zu  geben 
verdünnet  hat,  vorkaufft,  und  vasst  mer  person  dann  uns  seiner  heilikeit  bulle 
gcstaft  noniinirt  haben  «itilh^n.  un<5  auch  nionig  »nnder  smehiieh  nachrede,  die 
si(-}i  im  <;run<i  iiiiü  der  warheit  nymincrnier  erlinden  werden,  naehp:esn^t  habe, 
das  wir  iiiolit  iinbillichen  swerlichen  zu  herczcn  nemen,  und  uns  zu  i^tduldeD 
nicht  gehiiiot  ;  und  nachdem  wir  dann  vernciiu  ri,  Aas  derselb  Pclrus  Clapis  in 
dem  Thujubsliin  Speyr  Thumbbcrr  sei»  so  emphelhen  wir  Euch  von  Römischer 
keyseriidier  mncht,  bei  verKeinng  aller  freibeiten  privilegia  und  was  Ir  fm  «n» 
und  dem  belügen  Reieb  beben  ematlich  und  vesslielieb  ntü  disem  briefe,  dna  ir 
dem  genanten  Petra  Ciapia  ron  der  obestimbten  Tbumbberren  pfrund  fceberiel 
rennt  ihicbt  nufaung  nocb  gult  reiebet  nocb  gebet,  so  lanng  bie  er  ans  nrob 
Solich  unwarlich  heschuldigung  und  smach  abtrag  and  kerung  getan,  oder  sieb 
derselben  beschuldigun^  mit  (!  r  warheit  g^en  uns  entschuldiget  bat,  und  tut 
hirinne  nit  anndors ,  :ils  lit'li  Kuch  sei,  unser  und  des  Reichs  un*jnad  und  straff 
zuuenneiden.  Darifn  tut  Ir  unser  ernstlich  mcynunp.  (leben  in  unserer  Stat 
Wieoo  am  xxvitj''.*  tag  des  mooats  February.  1477,  R.  37»  K.  2$,  U.  IS. 


Item  in  der  ^deichen  form  ein  mandat  an  Dechant  und  Capitel  dea  Süffln 
au  sand  Anodre  au  Worms. 

Item  in  der  gleichen  form  mandat  an  die  Stette  Speyr  und  Worms,  den 
nh<;ennnf('n  Petruro  Clapis  nit  SU  enthalten,  bawaenbofen  noch  kein  gemeinschaffl 
mit  Ime  zu  haben. 

CoQcept.  Papier.  Haas-  and  Staats-Arcbir. 


111.  1477,  W,  Pebnar. 

(Friderifib  etc.)  Bekennen,  das  wir  vier  tausend  gnldein  ungriscb,  §o 
weilent  Ercahereaog  Albreebt  Ton  Österreieb  ete.  unser  bruder  seliger  mmaerm 
und  dea  Reichs  getruen  Caaio  Hagkeney  burger  an  Collen  sebuldig  beliben  ist  an 
beczalnng  an  ans  genomen  nnd  daranf  deroaellm  Casio  l&r  ans  and  onser  erben 
▼erwilligt  haben,  venrilligen  auch  wissentlic])  in  krafll  dies  briefs ,  das  er  nach 
onnserm  abganng  alle  jar  jerlichen  ron  den  firsamen  nnnaem  nnd  des  Reichs 


*)  Frilbsr  stand  I  Woraa,  Ist  aaigsstrIciM». 

Bi  atuid  frlher«  dem  IrwifdJfen  Matkiaaen  Biaehenea  aa  Spejr  eeoMna  tlnlwi 
«ad  lieben  aada^igen  n.  b.  w.  iat  dvrcbalrlcbea. 
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ÜtAmt  g«tniMi  Bmvmcittor  Rite  der  Stat  Mm  xv'.  (IMW)  gddoi  R«i- 
niich,  so  ly  mit  dM  Mbabillwa  ra  Collen  Iba  dnreh  vu  ftrlihen  jtriiohra  lu 
reichen  plUditigseio.  in  abslag  der  oberuiiett  iiij*.  gülden  iii^priieli  tufliebeD 
sull ,  so  lanng  bu  er  dereelben  ü^**  gvlden  aegriicb  gennealielien  bcczalt  ist. 
Wo  aber  solicb  xv\  gülden  ron  den  genanten  von  Collen  bei  unserm  leben  abge- 
lost nnd  hooz«!t  wurden,  so  wellen  wir  Ine  umb  dit»  Y<'7l>prurtcn  iilj".  gülden 
iinurjscli  auf  uiiii<(t'r  erbliche  Lannde  verweisen,  uod  ilunmili  mit  verschroibunfj 
vorsiohorn  «rptrulicfien  und  iinjjoiierlichen.  Mit  urkund  diss  Lrirfs ,  hesipolt  mit 
unnserm  kciserlichen  aufgedrucklcQ  Insigel.  Geben  in  unnseror  St.-it  Wir>nn  am 
xxviij  tag  des  monaU  February,  anno  domini  etc.  Uxrij*'  uiisers  kaisertumbö  im 
(23  jare). 

CoQcapt.  Papier.  Haas-  aad  Staati-ArcbiT. 


IIS.  UTf,  1.  AprO.  Zund. 

(Frideriefa  etc.)  Bekesneii,  des  lur  oiii  and  «Beer  nteUieinea  amlteicii 
oenecm  Th&rhdtler  und  dee  Reidhe  lieben  getnien  Jeceben  Zned  und»  eeiner 
getreea  dinil  iritlMi  angesagt  haben  zusagen  im  aneh  wiMentlieli  in  krafl  diaa 

briefs.  Wann  der  zeheond  zu  Winezerhin  bei  Colmar  gelegen  so  (onyaneriiehen 
bei  tJ  oder  viij  fuder  weingelts  und  xx  vierteil  korngelts  tregt*)  von  uns  und 
dem  heilißfen  Reich  zu  leh<»n  ruro«  und  den  vtzo  unspr  und  des  Reichs  liehpr 
getruer  Undolfvon  \V'(»«fs!*t  von  uns  (Inn  heili<^en  Rpirh  zu  lehen  hat  (durch 
ahyannc  lK•^ m'1  In  n  U ini i >!  ts  J  uus  uiul  ilcm  Itcieh  Itnli^'  \v  1 1  licf,  das  dann  wir  nder 
unnser  iiailikuiiien  am  Ktüt'h  dem  gcnanlrn  Jacoben  Zunil  oder  seinen  maniichen 
Lehensserhen  denselben  zehennd  mit  aller  zugehorung  vor  allenneniclich  zu 
leben  TarleHiaa  nnd  ai  dnmU  lofteben  wellen.  Mit  nritnnd  diaa  brie£i,  besigelt 
mit  «nwenn  keiaerlicben  tnbnngunden  Inaigell.  Geben  in  unnaerer  Stat  Wienn 
am  eraten  lag  dea  mannte  npril  14T7.  Reieba  17,  k.  26,  H.  10. 


118.  1477,  11.  April. 

Priderieb  ete.  tteebgebemen  lieben  Obeime  knrfSrat  nnd  Fflnt  Ewr 
eebretben  nna  ytao  ven  dea  dnreblenAtigen  ftiralen  Wlatialaen  knnig  an  fieebeim 
onaere  lieben  Obeinw  nnd  des  Hereaegtbombs  Luczelbnrga  we^  ipetan,  beben 

wir  rernomen  und  thun  ewer  Liebe  zuwiaaen,  das  der  genant  unaer  Obeim  der 
kunigvonBeheirnytso  kurtzlich  zu  uns  kumen  und  seine Regalia  von  uns  emphahen 
wirdet.  Bedeuolit  uns  retlich  <o  ferr  ewr  keiner  mit  Im*»  turnet,  das  Ir  dann  ewr 
treffonlieb  polst-hafft  furderlicli  und  on  alles  vi-rlzieben  zu  uns  schickten.  Ob  der 
vorgemeit  unser  lieber  Oheim  von  Behcim  das  obestimbt  Herezotr'humbLuczelburg 
zu  emphahen  bitten  vurde,  das  Im  dann  dest  stallicher  mit  aniwurt  begegent 
mecht  werden,  dann  worione  wir  Euch  guostlich  gefallen  zu  beweisen  wissen. 


Ui  atugestricheo. 
*)  Ist  aasgattriebca. 
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tban  wir  geren.  Geben  in  unnsercr  Still  Wieno»  tm  li  tag  Aprilt  «hio  ete.  Izxfyr 
itliMrs  kaisertbumbs  im  26  Jure. 

Aa  finutea  kurfunten  and  Wilhelmen  Hcrczoprcn  zu  Snchsen. 

Concept.  Papier.  Uana-  und  Staata-Ardiir. 


1477.  12.  April.  Executorialbricf  Heinrichen  von  Sickhingen. 

{Wir  Friderich  etc.)  Embietten  dem  Edlen  unnserm  und  des  Reichs  li^bca 
gctrucn  Joh«nn<!pn  Ciiar  zu  Worlhcim  imt]  sii^t  allen  anndern  unnsem  und  des 
Reichs  underthaii  und  potrumi  unser  pnsul  und  hUp«  j^ut,  Edler  und  l.iobon 
getruen.  Unnser  und  dcsHciclis  li«'ber  «,'(>irii<  i-  11.  im  Ii  ii  von  SioklÜHgen  hat  ett- 
Hcber  seiner  sprucb  und  ariuordimn;,'  liiilbeii  i^lieriiardtpa  und  Hannsen  von 
Tiiuron  gcbrüder  an  unnsern  und  des  Uciehs  Hofgericht  tu  Rotwil  mit  urteil  und 
recht  in  unser  und  des  Reicht  acht  erlanngt  nach  laott  der  briefe  deabalben  ause- 
gegangen;  deatelben  urteilen  und  erianngongen  aber  die  genanten  gebruder  Ten 
Thnren  ala  wir  berieht  ittverachtnng  de*  Recblena  biiher  nit  naebgeganngen  aeiii. 
Sünder  mit  frenenlicben  Teretoehtem  gemutt  in  solieher  nneer  und  des  Reicht 
aehl  beleihen  and  darant  tukumen  nicht  gedeodihen»  dat  uns  su  hanndthahung 
unterer  keiserliehen  oberkeit  und  gerichtzwangs  ferrer  zu  geduldoi  nit  geburet, 
und  so  nu  solich  behabt  urteil  tmd  recht  nicht  frucht  brechten,  wo  die  in  iren 
krelTlon  nit  jrphnlfpn  und  volcrouen  worden  «inlton   D;*nnid>  <n  etdilelten  m  ir  o^}ch 
allen  und  vwr  Ai-dcm  bcsuiidor  bt'i  den  pllu-hten  damit  Ir  uus  uai!  dem  Heili'^'en 
Reich  f^iMvout  seidt  von  Römischer  kcyserlicher  machtvolknmenbfit  ernsflirb  und 
vesstii'lich  mit  discm  briefe  und  wellen,  das  Ir  die  genanten  Eitcrhardten  und 
Hannsen  gebruder  von  Thureo  furter  roer  in  ewern  Blossen  Stetten  merckten 
d^rffem  und  gebietten  nicht  enflialtet  hawtet  hofet  ettel  trenneket  noch  gmnea 
kein  gemeinsehalR  mit  Ine  haben,  nech  den  ewern  heimlich  oder  offenlieh  tatunde 
gestaltet.  Sunder  wo  Ir  die  oder  das  Ir  allenthalben  in  dem  Heiligen  Reich  auf 
wasser  oder  hinnde  ankumen  oder  betreten  Ton  unsem  wegen  antastet  vahet 
hinfuret  und  mit  Ine  als  sich  gegen  untern  und  des  Reichs  achtern  und  offenbaren 
ungehorsamen  geburet  hanadict  und  faret,  alslanng  bis  si  sieb  mit  dem  genanten 
Heinrichen  von  Sickhingen  xmh  solich  sein  bpJiabt  und  erlanngt  recht  vertragen 
und  unser  und  des  ht'iüpon  Rpifh-«  gnad  und  huld  widorumb  erworben  hHhon. 
Und  wf{%  Ir  also  ponicinllcli  oder  ewr  veder  in  sunderheit  hirinnp  hntindli  f  riU-r 
tut  damit  Sül  wider  uns  das  heilit»^  Hoieh  noch  nymand  anndern  nicht  ffi  Uiu  noch 
gefreuelt  noch  auch  Ir  aymand  dHrumli  nicbU  schuldig  noch  pflichlig  &cin  in 
dhein  weit.  Damach  wisset  euch  sarichten»  Geben  in  unserer  Stat  Wi'enn  mit 
unnserm  keiserltehen  aufgedruckten  Insigel  besigelt,  am      tag  des  monals 
aprilis  im,  R.  37,  K.  26,  R.  19. 

Conespt  Papier.  Hans»  nnd  Masts-AreUr. 


IIS.  14T7,  IK.  Apr9.  Rafaamhausen. 

(Friderieh  etc.)  Embietten  nnntem  und  det  Reicht  Heben  getroen  Bur- 
germeister Rate  und  Gemeinde  der  Stat  Sletttal  unser  gnad  und  allee  gut.  Uehen 
getmen.  Vir  haben  unterm  und  des  Reicht  lieben  getmen  Conradi  DietridieQ 


Digitized  by  Google 


Dwtwh«  ReickMUH^  batf  eJf«a4«  Act«Mti«k«.  60 1 

fOB  BftfnmwbMfM  entern  vom»  md  des  heiligen  Reiebt  Sebnldi^eii 
nmbt  sa  SIetetat  eein  tebtag  Itnngk  snitenreeen  eingegeben  nnd  befolhen  nteb 
lantt  «nsen  keieerliehen  brieft  deehelbennueag^ttngen,  md  enq^elhen  euch 
dartvf  Ten  RSnieeher  kejMriieher  nmeht  ernedieh  oad  teeetidieli  ndt  diesem 

bricf  gebicttcnde  und  wellen,  dts  Ir  den  genanten  ven  Bitsambausen,  als  unscrn 
nnil  dee  Beichs  Scbultbeissen  nnnemct  und  alles  das  tut,  des  Ir^ea  Schult- 
beissen  zu  Sletstat  von  unser  und  des  heiligen  Reichs  wegen  von  recht  oder 
gewonheit  7«  tunde  schuldig  noidf.  Daran  htt  fr  unser  crM^flich  ineynang  und 
simder  gefallen,  üeben  su  Wienn  am  xv  tag  Aprils  1477,  K.  26  jare. 

COBwpt.  Papier.  Haiw  «ad  StmMrdav. 

116.  1477,  3.  Mai. 

(Wir  FViderich  ete.)  Bmbietien  den  Brwirdigen  Hennin,  Lenndtgrnnen 
m  Heesen  Gnbernntor  detSUfile  tn  Cdllen  nneeim  lieben  udeebligen  nnser  gnnd 
nnd  nllee  gnt  Ervirdiger  Heber  nndeditiger.  Wir  beben  rer  Terganngner  seit 
auf  dein  ersveben  nneem  nnd  dee  Reidis  lieben  getmen  Bnrgenneiater  Sebeffen 

«nd  Rate  der  Stat  Nuysse  geschribcn  und  benolben ,  dir  als  Gnbcrnator  des 
geaelten  StiSls  gelubd  und  eid  zu  tunde.  Also  werden  wir  bericht,  das  dieselben 
von  Nuyss  hohe  priuilegirt  und  gefreyet  sein,  sich  gegen  keinem  herren  dann 
pineni  Erezhischoui'n  7.11  ('*!!imi.  der  von  unn<?prrn  hpilig-pn  vafor  Pahst  confirmirt 
und  »iurch  iin-^  otlt  i  uunsci-  [lacfikumcn  am  Reich  mit  seinen  Rc^nÜon  holehend 
ist,  ein  gelubd  und  cid  zubegeben,  darauf  dann  nechstnials  der  irruii^^halln  n  sich 
in  dem  StifTt  Collen  halliind  uns  als  Römischen  keyser  und  vogt  der  kirehen,  io 
des  hannd  die  gemell  St«t  Nuysse  discr  zeit  stet,  gelubd  und  cid  getan  haben. 
Demnaeb  enipbeIhMi  wir  dir  emtödi  gebiettende,  des  dn  ey  daffiber  mit  kebeilei 
gel^  und  eid  ferrer  nit  andringeet,  snnder  ei  bei  den  gemellen  iren  pfiniinglen 
und  Üreib^tten  nngeirrt  beMben  laeeeet.  Daran  tnet  dn  nnser  emsUidi  meynong. 
Geben  m  Wienn  am  dritten  tag  dee  moaats  May  1477,  R.  87,  kais.  26,  Hnag.  19» 


117.  1477,  5.  Mai.  Marschalh  Bappenheim. 
(^Wir  Friderioh  efo  1  Einbietfofi  »loin  Eruirdii/on  fMnlli])son  R!«;ehniien  zxi 
Brtmhprp;  unnscrm  Fürsten  und  lieben  «ndeelitifjen  unser  gtiad  mal  ,'illr'.  '^wt 
Erwiriiifjcr  Fürst  lieher  andeehtiger.  Als  wir  dir  neehlsinals  göschriben  und 
befolhen  haben,  lien  Kdlen  Heinrichen  zu  Pappenheim  des  heiligen  Römischen 
Reichs  Erbmarschalh  Rate  und  lieben  getruen  in  sacben  die  Stat  Menntz  berurund 
als  geczcugen  sn  rerb^ren,  werden  wir  derselben  Sachen  bidben  in  nnneerm  bei- 
serlicben  bofe  aucb  ef Hieb  persnne  an  rerii^ren  befslben,  dessbalben  wir  gemeint 
sein  nmb  mynnder  nne  willen  die  eaeben  alle  m  nnnserm  keiserlicben  befe  su 
banndien  nnd  empfelhen  dartnf  deiner  andaebl  emstlicb  gebiettende,  dae  do  in 
kraCInnsererkeiserlicbenCemissiendir  dsnunbsngesanndtferrerniebts  banndlest, 
snnder  die  sachen  also  ruen  lassest.  Daran  fn(  dein  Andacht  unser  emstlieb 
meynnng  und  gefallen.  Geben  xa  Wienn  am  fünßten  tag  may  1477,  K.  26  jare. 

Concept  Papiar.  Hau*-  nad  Staata-AroUr. 
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11«.  U77,  2&  m.  ,D«k  Stottea  in  BUmi,  V«Ulente  beränad.'' 

Friderieh  etc. 

Krsamen  tind  lieben  getruen.  Wir  haben  euch  vormals  emstlich  geschribM 
und  befolhen,  dem  (wol-)  r^obornen  Luduigen  Pfalczgrauen  bei  Reine,  Herczogen 
in  Beyern,  un<l  Grauen  ru  Vpldfncr-  unscrti  lieben  Oheim  um]  F'rirttpn  Stat- 
»tewem,  (die)  Ir  uns  und  ileiii  Heihfren  Reich  jorleicli  zu  <|cben  [»llieiitii»  seidt, 
rin  zeitlann(7  an  (unser)  stat  zureichen.  Also  hat  uns  derselb  unser  lieber  Oheim 
und  Fürst  durch  sein  potschafTt  berichtet,  wie  Im  solich  statstewem  einesteils  von 
euch  uubetxalt  aussteen,  und  uns  gebeten  bei  euch  daran  zu  sein,  damit  Im  die 
Dach  lauft  uuererforaiusgegangeii  brief  gerei^et  wwdcD  and  nacbdem  wir  dar 
saeheo  wie  die  dnrdilnevnd^di  etflicbaeithergeliaiiiidalt  iat  oieht  wiiaan  haben» 
befaran  wir  in  eneb,  Ir  wellet  nne  dea  in  acbrifl  eigeatlieb  beriebtan,  damit  wir 
ma  deahaften  gegen  Im  fiirter  witaan  anbellen.  Daren  Int  Ir  nnaar  aeTonng  imd 
amider  genalien.  Geben  an  Wiean  am  nvüj  tag  may  anno  etc.  Ixxrij*** 

Bnrgemwialara  und  Retten  der  Statte  in  der  Lanndtvogtei  im  Ellaaa. 
(Scbadbaft,) 

Coa«ej>t  i'apier.  Uaua-  ond  Staata-Archir. 


119.  1477»  17.  Juni. 

Wir  Fridrieh  ren  gots  gnaden  Roariaeber  keyaer  an  allen  leitten  marer 
dea  Raicha  tu  Hnngem  Delmatlmi  ete.  knnlg  Herlaeg  an  Oisteireieh  nnd  an  8teir 
enbielten  den  Blraemen  onaera  lieben  andecbtigen  Deehant  and  Capittell  dee 
ThnmatURa  an  Henlae  naaer  gnad  nad  allea  gnt.  Eiraaaian  lieben  aadeebtigen, 
naaer  keyaeriicber  Cenwri^roenntor  Fiscall  hait  ror  vergangner  ayt  daa  ir  nnge* 
beiraam  und  Verachtungen  unser  keyaeriieben  gebott  so  wir  uch  ya  dem  Bar» 
gandischcn  kriegk  eyns  floisz  halben  uns  zur  rettunge  der  Stat  Neuirss  gemacht 
zufifeschickt  haben  uns  und  dem  heiligen  Reiche  aller  b'hcn  zolle  rent  nutz  zinss 
gult  f^nade  fryheit  brieff  priuilegia  und  was  yr  von  uns  und  von  dem  heiligen 
reyche  haben  suieh  hundert  marck  lotiges  goldcs  in  unser  keyscriich  kamer  ver- 
fallen und  darzu  utiscrn  und  des  heiligen  reichs  underthauen  so  solichen  floisz  ufT 
ttotem  bcuellen  und  von  unsem  wegen  machen  haben  hussen  yr  Costen  und 
Sdiadan  aellieha  äff  halten  u  halben  erlitten  abaualagen  nnd  an  widderkeren 
eebnldigk  syt  in  nnserem  keyaarlidien  eamergerieht  arit  nrtell  and  reebt  widder 
neb  bebabt  nad  arwanaea  aaeh  Indt  oaaera  kejaerliebea  nrtell  brilla  deaabalban 
oaagagaagea  aya,  ia  dam  aalbea  onaerm  keyaerlicfaea  Camergeriebt  gebetabrieff 
solichen  unsern  keyseriichen  urtelen  und  behaltnisse  nachzukomen  und  gnug  zu 
tbaade  weder  uch  zu  geben  auch  erkant  werden.  Oarumb  so  gebiclten  wir  eueb 
von  Romischer  kcysorlieher  macht  ernstlich  und  vcstlich  mit  diesem  briefTdaz  ir 
suichen  unseren  keyseriichen  urtrilrn  und  behabnissen  nncbkuuiel  und  euch  on 
unser  sonder  heissen  uwer  Icbfii  znlf  rennt  nutz,  zinso  pult  gnade  friheit  brieflT 
priuile(][ia  und  was  irvonunsunddemiieiligenRi'iili  iiubfit  iurtor  mer  gepra(u}cht 
und  auch  die  vurgeschriben  hundert  marck  lottiges  guldes  io  unser  kcyserlich 
Camer  b«HiJt  aad  daran  dem  Ibenrnn  ae  des  gemalten  Jloiaa  halben  vea  nnaeren 
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wegMi  all  obtrurt  itt  m  CMtc«  und  sebadM  komen  sya  diM^Ibm  yr»  erttttm 
OMtoB  und  tebiden  iUeget  «sd  Widder  kieraC  allti  iaMcka  iroektn  md  dritii 
ti^B  dea  nttehsten  nadidttt  neh  dusMr  mnMr  kritff  gamtvort  odar  Twkindet 
wirt,  dtn  WO  ir  dct  lüt  tetten  und  deissem  unserem  keyserlicfaem  gebot  unge- 
horsam worden,  so  beysschen  und  laden  wir  uch  auch  erostlieh  gebiettend  das 
ir  uff  den  fujitTuntlv5pr7j<?<il«'n  den  n*»!st<»n  moh  iis«!'^':^^^  der  vorp'omelten 
spphs  wochfn  uinl  dryer  ta«^  iltTscIbon  \  imn  und  vierzigk  ta^  wir  uch  vuutVielicn 
für  il  II  n  sieii,  vtinffreHon  viir  den  andi  n  n  und  vontfzehen  vur  den  dritten  und 
lestea  i  i  etittag  setzen  und  benennen  peremptoriü  oder  ob  derselbe  tskg  nit  eyn 
gericbUtitg  sein  wurde  uff  den  ncichsten  gerichUtage  darnach  tut  uns  ader  dem, 
im  wir  dM  an  «bmt  alatt  tentBea,  wo  wir  danalsima]  an  rioke  ayn  wardon 
aelba  adar  dareh  uwaraa  folaiaekfigaa  anwalt  komcnl  and  raektlielita  oraekiaaC 
daai  fargaaaataa  aaaeran  kaytarfiakaa  CaaMtpraearalor  Flaeall  odor  aiaam  vol- 
meehUgeBaBwaltm  takaa  aad  la  hoiraa  amb  aollie]!  uwar  angabanaat  anlaittai^ 
Widder  uwer  guelter  zu  geben  und  noitdorffig  processi  doa  raabtaaa  argaliaa  la 
Jaissen,  ader  aber  redelich  arsaeh  das  widder  rechtlieh  zu  s»gen  und  vorzuhrpngea 
wnrumh  das  nit  sin  solle,  wann  ir  koinet  underseliinetaUsdann  also  oder  nit  niehtz- 
destmynder  wirdct  nfl'  des  obgenanten  unser*^  prorurator«?  fisrnlls  ader  sins 
anwaltz  anruffen  und  erfordrung  im  rechten  voltaren  und  procedirt  alsz  sich  daz 
nach  syner  ordenung  Rebur.  Darnach  wisset  uch  zu  richten.  Geliehen  zu  Wienn 
am  siebenziehtinden  tag  des  wonadtz  Juuy  aoQO  domini  etc.  Süpluagesimo  septimo 
nnsars  keyterthuinbs  im  aeehaunUweatugisten  jaire. 

Notarialsabsebrcft.  PargaiMOt.  Haas-  uad  SlaaUarcbif. 


laOi  1477.  iS.  Jali. 

Allardnrakhiehligatar  Fink  Roroisebar  kaytar  aHargaadigatar  Harra,  awern 
kayaarUokan  gaadca  sintnynaadartaaiga  wOKga  gahorsane  dimt  allaiyt  barait 
Als  ich  an  «war  kaytarKeben  maiestat  nehst  d«a  Bdela  Jobannsen  grauen  aa 
Wertheym  und  Götzen  ron  Adletzheym  Ritter  mya  Refa  aad  liebaa  getruwen 

geschickt  und  Ine  beuolhon  han,  so  flissigst  mir  ymmer  mugelich  gewest  ist, 
mich  fieyn  uwrer  IceysorhVh  maiestat  undcrfenig'fiel»  imd  f7*'Iior«:anielieh  zu  erMeten, 
ah  ^.'i'  fcn  inynem  allerffnedi^ston  herrii  und  key^n  ihm!  du  hv  ane!»  I)ittcii  und 
fordern  lassen  habe  inn  aller  undertenitjkeit  myn  lehcji  und  iieyalien  nur  fjocdiclich 
tuuerlihen,  myu  priuilegicn  und  pianlschaffl  »u  ich  vom  Uieh  hun  zu  bestetigen 
und  darzu  mir  eyn  gnediger  harr  und  kayaar  au  sin,  wie  dann  derselben  myner 
Rata  warboag  Toa  aiyaan  w^an  folligar  gawaaan  tat.  Daroff  awtr  k.  maiaalat 
aiyaen  Retea  dareb  dea  Hocbf  eboraaa  larataa  Hon  Mazimillan  ower  kayaarliebaa 
maiaaut  aaaa  myiian  liabon  awagar  and  Obeym  aad  den  Edefa  Hugen  graaea  an 
Wardeaberg  laai  lealaa  antworten  lassen  hat,  das  awor  maiestat  beaelb  anasara 
Roten  antwart  zu  geben  also  sy.  Forder  ich  myn  Regalien  und  leben  ra  Ithen  als 
ayn  erbe  myns  lieben  fatter  Hartzog  Ludwigs  aeKger  gedechtaiax,  so  hett  es  sieb 
verjert,  dann  da  ich  zu  myncn  vnptbern  jarcn  kommen  sy  und  uwop  kevserlicher 
maiestat  niicb  myn  Hegalien  und  Irhm  m  fTTijifahen  ersucht  des  hott  icli  mich 
ian  sehrifften  eotslagen  und  mynem  vetter  i'füUzgraue  Friderich  seligen  zu  sinen 
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hMden  gvstalt»  dtratnb  so  mocbt  ieh  «s  ait  lordtn  alt  eyi  «rbs  mMtegraiia 

Ludwigs  myns  YtMer  seligen,  wolt  ieh  de  aber  fordarn  aia  eyn  erbe  mjM  egnantan 
Tattar  Pftltigrtae  Friderichs  seligen,  so  hett  die  keyserlicher  raaiestat  Ine  zu 
Attgspurg  mit  reebt  erlangt  inn  die  pcne  Crimen  lese  maiestatis,  damit  ich  des 
auch  nit  erbe  sin  mocht.  Aber  umb  mynor  bete  willen  auch  der  Curfursten  and 
Fürsten  so  wolt  uwcr  k.  maiestat  mir  g'nadc  hewi'^en  und  mir  die  Regalien  und 
lelii  [1  iihen,  doch  also  das  ich  uwrer  maiestat  die  Mortenauw  und  landti'ogthy 
inn  KIsR«  zu  u.  k.  majestaf  banden  pebe  und  stelle,  «nd  den  herron  das  ire 
widdergebc  und  umb  dun  eosten  und  geliUeo  schaden  der  arrogatioo  halber  an 
n«  kt  iB^jaalaC  svttalla  was  die  danimb  spreaha  ond  aatechaida  das  dem  von  mSr 
naehkamman  wardaa  aalt»  wia  dann  diaaalba  antwari  mit  farrenn  innbalt  fafbllaa 
ist  AUargnadigatar  Harra  ieh  halt  mich  aoliehar  «war  aatwork  m  «war  kayaarlieli 
malaatat  gnadaaridiar  miMigkeit  gaals  nit  ?araakan,  auadar  gabatft  uwar  maiaatat 
halt  mir  myn  Regalien  und  leben  gnediglieh  niaarlihaa,  aacb  aadara  das  myn  Rata 
geworben  han  nit  geweigert,  als  ich  mieb  noch  genlilidivaraabaBaadiniihaffaiiaiig 
sin  wil  so  u.  k.  majestat  die  dinge  und  der  herkommen  auch  myn  unschult  und 
pehorsam  uilH^  erbieten  7.tj  hcrfr.en  nemen  und  hast  bedencken  werde,  mir  sol 
nachmals  eyn  fjnedij'er  antworf  foli^r-n,  ;ils  ich  der  dann  nit  anders  verdit  fU  oder 
versehult  habe,  auch  mir  getruweiicliru  levf  were  »nlichs  verschult  liett  und  ange- 
sehen die  nach  f,'emelten  offrechten  warlichen  Ursachen.  Zum  ersten  dasftirsten- 
thum  der  Ffaltzgraueschafl'l  by  Hiiie  mit  siner  ztigehorde  ist  inyit  recht  vatlerlich 
satoarlieh  arba  und  mir  aagafallen  ron  «bgang  myna  lieben  hem  ond  natuer- 
liehen  mttara  Hartsag  Ludwig«  seliger  gedeehlniaaa  und  ala  teh  naeh  in  kint- 
lieban  jaren  geweat,  und  inn  der  wagen  gelegen  bin,  bat  mjn  Tatter  PAilt^raoa 
Fridarieh  aelig,  ala  myn  furmundar  das  fursianthum  in  einen  gewalt  genenunen 
nnd  braeht*  ond  korta  darnaeh  beben  myn  üranw  und  mutier  mitsampt  forsten 
preisten,  grauen,  hern,  rittcr  undkneabl^  glidder  nnd  rete  des  furstenthums  inn 
merglicber  sale  dem  furstenthum  tn  gute  geraten  und  sugelassan,  das  der  benant 
myn  vetter  selig  das  fur-stenthum  sin  leben  lanj;  und  nit  lenzer  inn  sinen  hannden 
und  pfewaltsam  haben  mocht.  Üarzu  auch  alle  Curfursten  ire  bewilli^'un*?  pethan 
un  l  Lai  ben  bahon,  Ti\sfy  d?i<^  ich  des  Curfurstcnthums  zu  den  ziten  als  ich  rn  fuynen 
roglbaru  jaren  kuiuiiKn  hui  l>\s7.  inn  den  dol  myns  vetter  seligen  keyneriey 
gewaltsam  geiiapl  hau  auch  nit  han  myn  Regalien  luugeu  empfahen  und  hett  ich 
daa  mugen  tbon,  aolt  an  mir  nit  arwonnen  sin,  und  wolle  allea  das  getban  bw 
mir  daa  halbe  gehurt  bette.  Myn  vetter  aeliga  iat  aoeh  by  mynem  Furatanthon 
Tariieben  und  ran  ayanumt  daruaa  getrieben  ond  daa  inn  einen  banden  gelu^ 
biaa  inn  einen  dot,  und  hett  ieh  dargagan  etwas  geandit  oder  Arganonunen  halt 
ich  nit  wiaiao  von  wem  Hilf  Byalant  Rate  oder  Iroale  au  haben.  So  wer  ea  mir 
auch  für  mich  selbs  inn  keynett  weg  muglich  geweal,  ala  die  egnantan  nanaere 
Rataaelicba  ower  key serlichen  maiestat  inn  ir  Werbung  witer  su  erkennen  geben 
han.  Darusz  uwer  keyserlich  maiestat  eigentlich  vermereken  ma«?  das  sich  myn 
Ilepilien  nit  verjert  han  und  hett  myn  vetter  seüfr  irht  tniszhandelt  widder  die 
k.  mt.  dss  ich  des  nit  »jr«neh  were  und  des  auch  unbilUch  entgelten  und  de-ihaltio 
U'.t  schult  oder  sir  iiV  liali  n  soM,  auch  als  uwer  k.  maiestat  inn  der  aotwort 
obgemcit  meiden  lassen  hat,  das  ich  ersucht  sy,  die  Regalien  XU  empfahen  und 
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ich  hthe  mich  der  selb«»  fiegalien  vftniegeii;  iat  ndr  wol  inBdcnek  da»  wer 

k.  Mt.  mir  des  halbe  hat  thun  schribcn  und  ich  hab  U.  R.  M(.  widdcr  darolTfliiin 
schriben  und  gelegenheit  der  sach  underricht,  das  ich  die  nit  hab  mugen 
enipfahcn.  Aber  das  ich  mich  der  hcf,'i'l)cn  habe  und  dar  off  vcr/.ieppn  meyn  ich 
dersrlhf^  brieff  myn  nntwort  soliohs  nit  innhaltcn  sol,  auch  invncr  ineynung  oder 
myns  willens  nyc  l^^chpsI  darofl"  zuucrzihcn  auch  das  fur&tenHiinn  der  Hfaltz 
SU  begeben,  suiukr  v^anii  alt  uwn  Regalien  einpAin^cn  mncht  das  icli  das  ungC" 
weigert  thun  uoli,  uls  ich  auch  noch  alle  zyl  das  zu  thuu  bereit  bin.  Der  benant 
myo  ntter  MÜg  hat  auch  «nen  teil  er  an  dem  furstentliuiii  der  Pfaltx  gehapt 
Im«  mH,  m  ifie  teylung  geaebem  vere  Ibr  diy  oder  vierundtwentzig  jaren  der 
Pfidta  gegeben  sngefugt  und  uiigetrrC  ewigUeb  derby  «inerlibeii.  SoHcbe  umeben 
«Beer  Rele  der  syt  bewegt  het  er  uneer  wirde  snd  fbretentbam  der  Pftdti  einen 
leben  lang  und  nit  lenger  inbtben,  denselben  teil  er  «neb  nit  bat  mugen  Yer- 
«irckon  dan  er  ist  nit  sin  gewcst  sunder  allcyn  den  gebrach  daran  gehapt  hat 
mit  dem  furstenthum  der  Pfaltz.  Und  seit  ieb  off  die  lantroglhy  in  Elsas  verzihen 
und  mynor  hmtschafFt  der  Mortenaw  dns  auch  myn  recht  natuerlich  vetterlich  erbe 
istundno(tor<niclichrrr<;chroihun^^  darüber  h»n  von  dem  heiligen  Romischen  Rieh 
gotrebcn,  da*!  wcre  mir  zuuii  sworc  und  brecht  mynem  furstonthum  abbrach  und 
myriderun^  an  sincr  Macht,  das  «lan  der  inerfrlichsten  pfiidder  u.  k.  Ml.  und 
Römischen  Richs  eyns  ist  und  derselben  uwrer  k.  Mt.  und  Ro.  Rieb  kunfl'tidich 
zu  unstatlen  kommen  mochte  und  doch  mynthalb  unuerschuit  und  unverdient  das 
leb  gelraw  U.  k.  Mt  meynung  nit  ein  soU.  Aueb  solt  ieb  dan  den  Uerm  das  Ine 
aogcwonnen  ist  widder  geben«  wie  kerne  ieb  inn  solieb  Ungnade»  myn  retter  eelig 
ist  mit  denselben  Herren  danunb  geriebt  und  gesliebt  und  uwer  k*  Mt.  hat  aneh 
durch  den  hecbgcbomen  fnrstcn  mynen  lieben  Obeym  Herrn  Albreebten  Marg- 
grauen zu  Brandenburg  und  Heinrich  Marschaick  zu  Bappenheyin  ritter  an  uwrer 
stot  die  des  dan  uwer  vcrsicgclfen  machtbriefT  (gehapt  han  und  von  uwcrnt  wegen 
inn  dieselbe  rachtung  zu  Oringen  bewilliget  und  alle  ungnade  uwerk.  Mt.  gehapt 
han  mochte  der  gemelten  Herren  gefengnus  und  krieg  halbe  abgcstalt.  Solt  ich 
dan  etwas  an  dem  cosfcn  und  Ncliaden  ii.  k.  Mt.  der  Arr()t,'',u'ion  halbe  gehapt 
han  71 1)1- Ii!  ii^zricliten  mat^'  mich  u.  k.  nii-  mercken  das  ich  nit  wol  darzukeme  des 
auch  untiiilicli  schaden  iuitjeii  oder  ein^'fangen  suit  dan  ich  bin  de^  mii  keynen 
ursach  und  mynem  furstenthum  und  mir  ist  auch  keyn  nutz  oder  frommen  darusz 
gefolgt  sunder  des  lu  sweren  eoalen  und  sehaden  bracht  den  ich  und  myn  für* 
etentbum  noch  liden  und  dulden  muss»  solt  ich  dan  mit  noch  mererm  schaden 
belestiget  werden  des  Schadens  etwas  sukeren  swifelt  mir  nit  nwer  k.  Mt  wol 
hermessen  möge  wie  anschuldiglicb  ich  darumb  angesogen  wurde  und  unbillich 
das  were,  und  wil  nwer  k.  Mi.  nymmer  getruwen  oder  mich  versehen  das  uwer 
k.  gnade  darinn  beharren  werde,  das  ich  solichen  schaden  liden  solt  als  das  nwer 
k.  Mt  aniwort  mynen  Reten  geben  hat.  Aber  wcs  ich  vermocht  mit  mynen  wil- 
ligen gehorsamen  dinstcn  da^  uwrer  k.  Mt.  zu  willen  und  gcrallcn  were  ich  ^miz 
willig  geneigt  und  geflissen  alles  das  mir  als  eynem  Curfursten  U.  k.  Mt.  und  des 
Romischen  Richs  und  mynem  Herrn  und  keyser  zu  thun  zimlich  und  pcburlich  sin 
mocht  Hcrumh  so  bitl  ich  uwer  k.  gnad  abermnl*;  so  fllssigst  dinstlichst  und 
nndertenigiichst  als  mir  das  ymmer  muglich  sin  mag  uwer  keyseriirb  gnade  wolle 
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Aosehen  mjü  anderteniclicli  erbieten  die  obgemeltoii  Ursachen  und  illo  biUieheit 

und  (las  Ich  auch  widflcr  uwer  k.  gnad  nyp  (»pwest  bin  tind  noch  ungerne  sin  oder 
mich  anders  halten  «olt  dann  inn  dvr  krvsorlichen  niaiestat  w  iHon  und  pfefftllen 
undaiks  das  thun  cyn  irndtTtiian  siacm  itumischeu  keyser  und  oatucrliciK^n  hcrm 
thun  sol  und  Kchui  lu  h  wer©  und  mir  so  gnedig  und  gutwillig  zu  sin  und  mya 
RegsÜH  und  lehen  guedtclich  zuuerlihen,  mya  friheit  und  pfaolsehafft  vom  Hieb 
n  bottettigen  und  dit  VMikiaderttttg  der  lintfogthy  iim  Bisa«  and  «tm  «.  It.  Mt. 
•ich  der  imdersogmi  hat  on  iotrag  abnufellMi  folgen  und  daby  naeli  ionhalt  der 
verechribiiaf  darüber  bliben  wJaeeen  od,  mya  und  nyoo  foretenüivaia  beewemog* 
alo  doD  dureb  mwer  k*  Mi  nod  wrer  lurTom  an  Rieb  nyaooi  vatter  aeligea  und 
andern  mynen  voraltern  miltigc]ich  gescheen  ist.  Und  ttwer  k.  Mi  wolle  iich 
herum  gncdiclich  und  ^'utwillig  bewisen  und  mir  eyn  gnedigcr  Herr  und  kpyaer 
syn,  das  wil  ich  in  aller  gehorsam  umb  uwer  k.  Mt.  auch  das  heylig  Homisch 
Rieh  nach  vermugen  Tcrdicncn  wip  mir  gcburlich  ist  und  ich  thun  sol  und  roug. 
Uwer  k.  Mt  wolle  mir  alz)  t  als  irem  uodorlpnigem  willigen  Curfur«!(et»  thun 
gebietpn  die  der  almeohli;,'  (,'ot  alkyt  split,'lieb  woHp  (befristen  und  !  •  waren. 
Datum  üppeubeym  oli  Irillag  nueb  diuisiouis  upostoloruai  Aiuiu  elc.  ixxvg" 
U.  k.  Ut  vndertentger 

PhQipa  TOD  gols  gnaden  P&ttqn^ne  by  Rio«  Hertsog  um  Beyern  den 
heiligen  Romisehen  Riehe  Erladniehiesae  und  CuHuriÄe. 

Von  Aussen :  Dem  allerdurcbluebligüten  Fürsten  und  Herren  Herrn  Friderich 
Romisehen  keyser  so  allen  aiten  merer  dea  Riebe  an  Ungern  Daf maeien  Croaden 
nie.  konnig  Hertsog  za  Oaterrich  an  Stier  an  Kernten  nnd  an  Craia  Grane  an 
Tirol  etc.  mynem  aller){ned^|aten  lieben  Hercnn. 

Original.  Papier.  (Briellbm.)  Raa»-  oad  Stail^Ardiiv. 


itl.  1477,  9.  AnguBl.  Bidgenoeeen. 

Bekennen  für  vas  und  vnscr  Erbrl  das  wir  angesehn  bahn  den  gutn  genaigtn 
willn  damit  sich  vnser  vnd  des  Reichs  Lieber  getrewr  Hainrieb  haeiurt  in  vnsem 
Tod  des  Hod^^eboriiii  Maxmilian  Herczogn  zu  Österreich  etc.  rnsers  liebn  Suns 
md  lurst  auch  vnsprs  Imws  Osterreich  sachn  boy  gcmainen  Aidgenossn  vnd  in 
anndor  wog  vnuerdrosspniioli  und  gptrowlich  crrzaif^t  vnd  funtn  rnortaigH  vnd 
zubcnaisn  erbot (en  bat,  vnd  haben  Im  dadurcli  vml  vi)n  sundpiTi  «.  inui.'n  zucresatrt 
wissenuUicb  in  knitfl  dis  briefs  daz  wir  nu  binfür  sein  Icbitng  lann<;  uiic  Jar 
vrab  solh  sein  dinst  eines  ycdcn  Jars  zun  Weicbnacbto  swayhundert  Reiniseh 
gnlden  an  prouiaon  ausrichtS  vnd  gd»n,  vnd  rna  aunst  in  annder  wege,  gen  lin 
gnedigUidin  haltn  welln,  trewiieh  vnd  mgeuerlieh. 

Mit  vrkund  des  briefa»  Gehn  au  Krembs  am  Sambstag  snnd  lareneafi  Abennd* 
anno  domini  ete*  1nr|j' 

Similis  Hainriehn  Zeigler  ij*  Reiniseh  gülden 

Similis  Hannsen  Pcrnfelser  j*  Reiniseh  gülden 

Similis  Ilainrii'bn  RTisst  ij'  Reiniseh  gülden 

Similis  DürmgFrikh  lerer  beder  Reehtn  ij'  Reiniseh  galdea 
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NR.  Zur  Seite  steht:  ^KinaoaruDl  ail  inanus  logati  forlitiiensi«;  quas  postva 
McardinaJis  S.  Lucie  rettituit  sacre  C  maiestati  et  sunt  deposita  sigilJa  et  litere 
t^iaeia«.'' 

Haai-  und  StMt«ar«Uv.  Cod.  lU.  Aaatr.  Nr.      fol.  1S7. 


m,  1477,  13.  August. 
Friderich  etc.  Hodigeborner  lieber  Oliein  und  Fürst.  Dein  acbreiben  unt 
ycio  derBagalia  balben,  so  deiner  Lieb  von  uaa  und  dem  heiligen  Reich  zu 
empfahen  gcburen,  getan,  haben  wir  vernomen  und  nemeo  dein  ondertcoi'g  und 

gutwillig  erbiet lunp  in  derselben  deiner  schrifTl  hegrilTen  zu  sunderm  gefallen. 
Mt»!,'  sich  aueli  dein  Liehe  zu  uns  versehen,  wo  wir  der  gnad  und  Irunllichea 
willen  zuerlzeigen  wissen,  d.is  wir  des  gannez  geneigt  sein.  Aber  nach  den»  sich 
weilcnt  Hertzüg  Kriderieh  von  IJeyern  dein  vetter,  der  die  Fursteiitliuiab  und 
Lauudti  HO  du  ytzo  inuhaat,  mit  eigeni  freueinJicheu  gewall  zu  Im  bracht,  mit 
unwarhafften  erdiehCen  aebeUbriefen  die  er  wider  unaer  person  aussgesaaudt,  und 
in  ander  meniguelUg  weise  gegen  uns  und  dem  heiligen  Reidk  nneh  nnsern 
gesippten  frunden»  und  nnndeni  nnsem  und  des  heiligen  Reichs  nnderlhnneo 
swerliehen  mhnnndelt  und  dieselben  unser  frunde  und  underlhnn,  uns  und  dem 
hMligen  Reich  nu  unbilKcher  smshe  und  reniehinng  swerliehen  besehedigel  hat, 
versteetdein  Lieb  sclbs,  das  uns  «usswenndig  derselben  beschedlgten  oK  geb&ret 
ans  so  liederlich  in  dein  begercn  zubegeben,  und  ist  de<;halben  unser  Rnte  und 
gutbedunekben .  das  sich  dein  Liebe  umh  das,  darunib  «lieselben  besehedigten 
von  weileut  HiM-rynt,'  Frideriehcn  doltiem  vettern  unbiliiebcr  weise  gesehecit  und 
bracht  sein,  gutlicUfn  vertrage,  :ils  du  solbs  versfeest  die  billicheit  eniordert. 
und  so  das  beschehen  ist^,  sein  wir  ganutz  (geneigt  uu^  des,  so  wir  desi»elUcn 
deines  vetters  Verhandlung  halben  von  unser  und  des  heiligen  Reichs  wegen  zu 
eniordem  heben  fruntlichen  mit  dir  anveminen,  dnrein  du  dich,  des  uns  nicht 
sweifeltt  der  biUicheit  nach  gutwUliclieh  begeben,  und  dermassen  darinn  halten 
wirdest»  als  du  des  uns  dem  heiligen  Reich  und  dirselbs  sutonde  schuldig  bist, 
daraus  auch  deiner  Liebe  ala  einem  jungen  angeenden  regirenden  fSrslen  ven 
uns,  nnsern  nachkumen  und  dem  heil^^  Reich  in  mmder  wege  vil  nutz  cre  und 
aufnemen  entsteen  mag.  darinn  wir  un<:  gegen  dir  gnedielich  und  fruntliehen 
halten  wellen.  Ceben  zu  Krenihs  am  Mittwoch  vor  unserer  lieben  frawcntag 
assuroptlonis  anno  domini  ete.  Ixivij'  unsi  rs  kaiserlunibs  im  26  jare. 

An  Herrn  Fhiliipaen  Pfaltsgraueu  hey  Itcine  und  Herczogen  in  Beyern. 

Conc«pt.  Piipirr.  Haas-  und  StaaU-Arrhiv 

133.  1477,  IS.  August.  Ladui^  an  Kunigslein  und  Krenberg  und  Swnlbech. 

(Wir  Friderieh  etc.)  BmhieileD  dem  Edleu  nuerm  und  den  Reiobs  liehen 
getfwen  Phillipsen  ven  Eppeosteb»  Herrn  au  KunigeteiB  unser  gnnd  und  alles 
gut  Bdier  lieber  getmer.  Une  liangt  nn,  wie  dv  ettUehernnmn  nndgevenck- 

nuscbalben,  so  auf  onser  und  des  heiligen  Reichs  sIrassen  zwischen  Menntz  und 
Francfcfurihei  Swejnheim,  die  au  der  Herachaft  Rofheim  gehöre  und  du  jlao 
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inohabst  beschelicn  sein,  cfocfen  »n*ipni  und  des  Reichs  lieben  pelrufn  .Tarr>ben 
von  Kronemberg  und  Hudoifen  von  Swalliacli  vor  doiu  Mannjjoricht  zu  Kunigsteio 
in  Recht  gesUonden  und  solich  Handlung  daselbst  lu  rcciitfertigfen  rermeinett, 
•ich  Mick  diriail  iwitehm  wt  MItieh  luwdlun-^  bcgL-ben  und  crganngen  habeo 
•ullan,  4m  um  naehdem  dieialb  HunehaSl  Hofheiai  mit  stn$sen  geleittaa  wOt- 
penaui  garieliten  und  mundarn  regalien  und  berlidieiteii  einen  BreibitehoaeB 
au  Menn»  lu  andern  dea  SGttU  Begalien  von  uns  und  dem  Heiligea  Reich  an 
empfahen  geburet,  und  yeio  in  vuiaar  ala  Romiichen  keysen  und  abentenn 
Lahenherren  hannden  unverlihen  aicct  zu  gedulden  oidit  zymet.  Und  habe! 
darnnib  dieselb  Sachen  als  ordenlicher  Richter  in  meynung  die  im  grünt  zuhören 
tind  darinn  t\i  hanndien  an  ims  adiiociret  und  pcnomcn  auch  all  und  ypliche 
Handlung  so  vor  dem  Manngeric Iii  Kimitr^Join  darinn  er£»ann!?en  und  hoscliphen 
sein mocht mit ulien  anhenngcn  unil  umlivh  imden  aufpeliebt,  ali'/i  iiin  und  vernicbt, 
advociren  und  nemen  solich  oberurt  saelien  un  uns,  heben  am  ii  ali  handlunf(  vor 
dem  yczberurten  Manngericht  darinn  beschehen  auf,  thun  ab  und  vernichte  die, 
allei  von  Romiseber  keyeariieher  maehtroIlLnmenbeit,  eigner  bewegnuat  and 
rechter  wissen  in  kralfl  dies  nnsera  lieyserlicben  briefs.  Und  heieeben  und  laden 
dich  darauf  ematlicb  gebtettende,  das  du  auf  dea  ilr  tag  den  necbalen  nachdem 
dir  diser  uaser  briefe  geaattwort  ader  verkundt  wirdet*  der  wir  dir  iv  An*  den 
«aten,  ir  fitr  den  anndeni  und  xr  für  den  dritten  und  letzten  redittag  aecsan 
und  benennen  peremptorie,  oder  ob  deraeib  tn^  ni(  ein  gericlitztag  sein  wurd<^ 
auf  den  nechstcn  gcriehlzla^'  darnach  für  uns  oder  dem,  dem  wir  das  an  unserer 
stat  beuelhen,  wo  wir  dann  rimiul  ttn  Reieb  sein  werden,  selbs  oder  durch  deinen 
vollmeehli^fn  anuraid  kutnr^t  und  reclitliehen  erseheinest,  do  dann  die  genanten 
JaeohvonKronemher^rnndiludnlfvonSwalbneh,  die  wir  deszgeleichen  für  uns  zu 
kunien  geheischen  haben,  durch  sich  selbs  oder  ir  Tollmechtig  anweid  auch  sein 
suIlen.  So  wellen  wir  solich  obeatimbt  irrung  swischen  ewr  rechtlichen  veriifceii» 
oder  an  unserer  etat  in  uanserm  keiserlicbea  Hofe  au  ▼erh&ren  aebaflfea»  und  euch 
alssdaim  recbtlicheB  darumb  entscbaiden,  wann  du  kumest  etc.  Geben  au  Kremba 
am  IV  tag  Augnsti  1477,  Regnt  37.  Kaisertb.  26,  Hung.  19. 


Item  in  der  geleichen  form  an  Jacoben  von  Kroneuiberg  und  Rudolfen  ron 
Swalbacb. 

Coneept  Papier.  6«h.  Hast-  und  8taats>Arehlv. 


fU*  1477, 19.  August  An  den  Brcibiaehof  au  Salcaburg. 

FVideridi  ele.  Erwirdiger  Ftirst  Uebar  andecbttgar.  Als  wir  ia  cralll  Bebst^ 
lieber  vevganstigung  und  benelbs  ansemdieaerundgetrewen  Wilhelmen  Stalbouar 

auf  den  Erwirdigen  unsern  liehen  andcchtigen  Bernarden  Bischouen  an  Kiembsee 
umb  ein  geistlich  pbrund  nominirt  und  furseheo  haben,  lanngt  unns  an,  wie  durch 
abganng  weilent  Stephan  Schrot!  die  pharricirchen  zu  Zell  im  Pinlz^ew  so  der 

penannt  von  Kiomhsee  zu  verleiben  hab,  ledip  worden  sey.  deshalbrn  dr<nn  drr- 
selb  unser  diener  lu  anneniun;?  derselben  pbsn  r  sk  ii  selbs  hin'aulmiugen  p-eneigt 
wert.  Und  nachdem  wir  aber  desselben  unser»  dieners  in  unsern  geschefflen 
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lu  gebrauchen  nottiirfnig  sein  und  ditzmals  iiit  wol  onihoron  mögen.  So  bttgern 
wir  an  dsiaandacht  mit  sonndcrm  flcis  bittende,  du  wellest  uiub  unsern  willen 

daran  ^»«In  und  v«'rfu<fpn,  damit  seinem  anwald  von  seinen  wegen  die  gcmolt  pharr- 
kiri-lioi)  711  Zoll  auf  die  gemelt  unser  noininirl  Gerechtigkeit  f^ntlieli  verlilien  und 
die  ]>(>s>)ess  gegeben  und  cingeantiw  url  und  dabei  f^cbandtliaLl  werde.  Daran 
erczoii^t  uns  dein  andaeht  dnn;i(  kurm  gut  gouallcn  (^nodiciich  gegen  dir  zu 
erkennen.  Datum  Kreuibü  xviüj  uugusü  auua  ele.  ixxvij'V  Kaisertbumbs  26. 

Itom  an  dem  Bbehoue  tu  KiembsM.  • 
Abnlieh  —  »  —  Zweioelt  uns  tit,  da  Mytst  dendben  muerer  bete  Doch 
iagedenodc  De  eod.  dtto. 

Graeept.  Parier.  Hütt- lad  filteta^ArdilT. 


128.  14T7. 29.  Auguai  Krema.  K.  Friderieh*a  IV.  Preibeita-  nndGaleitabrief  iSr 
aeinen  Diener  und  Reichsgetreuen  Lndirig  Meutnig  den  iltem  von  AV^burg. 

«Ala  inr ....  mit  etlichen  anaem  keiserliehen  freiheiten  sehen  jar  lann^ 
Mweerende  begabt  liaben»  daran  im  durch  die  eraamen  unaer  und  dea  Betcba 
Jieben  gelrewen  Burgermeiater  und  Rat  der  Stat  augapurg  irrung  beachieht, 
„daa  wir  aua  redlichen  uraacben  unna  dartsn  bewegende  demselben  Luduigen 
«Mcuting  in  der  Stataugspurg  zu  wom  n  daselbs  und  aunat  allennthalben  in  dem 
„heiligen  Reich  solhen  oberurten  auch  aondem  seinen  Sachen  notturfften  und 
„gf^scIu'lTlon  naehziikonien  und  auszuwarttcn  unnserund  des  Reichs  fri  ys  sicher- 
„heit  und  '^'It-itl  },'i'n^ebcn  hahcn"  .  .  Rffflil  di  sshalb  an  alle  Unterthanen  des 
Reichs  bc  suuders  an  die  Stadt  Augsburg.  —  (Micbt  ausgefertigt,  oluie  Unterschrift 
ohne  Siegel.) 

Pergament.  Haus-  und  Staals-Archir. 

Aagelibrt:  Chmel,  Hag.  II,  714t. 


120.  1477, 10.  September. 

(WirFridorichetc.)  Embiotten  den  Eraamen  nnaem  und  dea  Reicha  liehen 
getrewen  Burgermeiater  und  Rat  der  Stat  Ulm  unnaer  gnad  und  allea  gut.  Er»a- 
men  lieben  getrewen.  Unna  haben  der  Erwirdig  Johanna  Biachone  au  Augapurg 
unaer  F2rat  Rat  und  lieber  aadecbtiger  und  der  Edel  unnaer  Rat  und  dea  Reiche 
lieber  getrewer  llau;^  graue  au  Montfort  furbringcn  lassen,  wie  sy  der  spenn  und 
{rrunp:  sn  sich  der  Hobengericht  im  Allgew  halben  zwischen  Ine  hallten  durch 
etlicli  Ir  beider  fnind  und  ruijcwanndtcn  nuf  pucli  7u  uuverdingtem  Rechten  ver- 
anlasst und  verteiliii;,'et  worden  weren,  nach  lautl  eines  vcrsi;,'«  Ken  anlasshrioiie 
darüber  aust.'c<jan«gi'n  und  uns  dicniuticlicb  anrufTen  und  billt  a  lassen,  daz  wir 
solbs  zum  r^v  illitren  und  euch  soihs  rechtens  anzunemco  und  zu  uulziehon  zu 
hcuvliißn  gucdiclich  gcruchten.  Wann  wir  nun  gern  wollten,  daz  solh  spenn  und 
irrang  awiachen  den  gemelten  partlic)  en  gutlieh  oder  rochtlidi  hingelegt  und 
rertragen  worden»  daramb  ao  haben  wir  eoJh  foranlaaat  Reeht  auf  euch  verwtl* 
Uget  und  empfelben  euch  darauf  mit  diaem  hrioue  emnatlich  gebiettende,  daa  Ir 
NoeaaMala  Hababaigica.  I.  S.  S9 
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eneh  »olhei  rechtens  ftnnemel,  beiden  teilen  Reebttag  fflr  eaeh  Mfxet  und  in  den 
sfteben  nadi  laatt  des  gcnieltan  «nlasss  vnirarrt  und  procediret.  Ob  auch  solh 
Sachen  und  recht  einicherley  unnser  und  des  Reichs  Repfalia  Lehen  oder  nnnders 
antreffen  oder  bcruron,  oder  von  hpidpii  ndor  yetwpdonn  (oil  vor  euch  in  recht 
anf^ecEOfjcn  odor  L'chraiicht  wurden,  d  uaulT  vtnfh  recht  spreolii-t  und  urteilet,  des 
wir  euch  hicmit  unser  gantz  volkrinuMi  i:» w-di  und  macht  pehen,  und  euch  hierin 
nichts  irren  noch  hindern  lasset.  Daran  tutt  ir  unser  ernstlich  meynung.  Datum 
Krembs  xV  Septembris  U77,  Kusertb.  26. 

Concept.  Papier.  Bin-  wd  Bfaatt-AnhiT. 


127.  1477,  16.  Octoher.  Wirttemberg  contra  PhalUgnuen. 

(WirFriderich)  Embictten  dem  wolgebomea  Ulrichen  Grauen  eu  Wirttem- 
berg und  zu  Mumppclf^art  unnsorni  Swufjfor  und  des  Reichs  lieben  petruen  unser 
frmu]  uiM  alles  gut.  Wolgcborner  Swagcr  lieber  petrucr.  Wir  sein  bericht,  wie 
du  sloss  und  stat  Marppach  nilLsambt  der  vogtei  und  den  empptcrn  dorfTero 
lewtton  rennten  nuczen  gulten  und  aller  zugeherung  so  drin  eigen  und  erb  ist» 
wcilent  Friderichen  der  sich  genennet  hat  Pfalczgraue  bei  Reine  und  Herczoge 
in  Beyren»  ali  dv  in  eeinw  Tencknnaa  geveaen  bist»  so  eigentbnmb  nbergegebtn. 
und  dieb  mitaambt  den  leutten  darcan  gehörig  geg^n  ime  verachriben  habest» 
dteaelben  aioa  und  etat  mit  aller  augehorung  furter  ewiclicb  von  ime  nnd  seinen 
erben,  an  Pfalesgrauen  bei  Reine  und  dea  heiligen  Römischen  Reichs  kurf&rsten 
sein,  und  dem  luratenthümb  der  PfalcsgrafacbalR  bey  Reine  au  rechtem  man« 
leben  suempfilbeQ  und  die  nymmermer  unempranf„'on  zu  lassen,  auch  die  Lehen 
nit  aufzusapfen  noch  wider  inc  sein  erhen  oder  die  Pfalci  zu  sein,  es  seyett  dann 
dem  gemeiten  Friderichen  oder  seinen  erben  Pfalezpration  zuuor  xxx".  (3(>.0(M»j 
gülden  Reinisch  von  dir  oder  deinen  erhen  Grauen  zu  \V  irttemberg  beczalt,  wie 
dann  das  die  verschreibung  durch  dich  und  die  deinen  darüber  gegeben  derlicher 
aussweiset  Und  nachdem  nu  derselb  Fridcrich  umb  sein  mercklich  swer  misstat 
Teriiuiadlung  und  belaidigung  an  unserer  persone  und  dem  heiligen  Reich  auch 
ettlaeheo  nnsera  und  des  Reichs  nnderthanen  beschehen,  durch  uns  alaR5miaeh«n 
keyser  nte.  in  beywasen  einer  mereUichen  nneaal  unserer  und  dea  heiligen  Reieha 
knrfftraten  I3raten  und  nnnderer  unserer  und  des  Retefas  onderttan  «fkannt  and 
ordert  ist,  dna  «r  aieh  dea  kurffiratentbumbs  der  Pfalcz  und  seines  titels  und 
Regalia  biahof  wider  nnnsem  willen  nnrechtlich  gebraucht  hab  und  forbas  zu 
gebrauchen  unwirdig  sei.  Auch  uinb  die  vorbestimbten  misstat  ungehorsam  und 
verhandlnn'j  in  nll  tind  yglich  pene  der  Hecht,  der  guidein  bullf  unserer  Icunir- 
licbeu  ilelui lu.üioii,  des  funlT-  und  vierjerigen  friden  zu  Niircniberjjf  und  Ref^ens- 
purg  heslossen,  so  auf  solicli  vli haiulking  gesetzt  sind,  und  sunderlich  der  belai- 
digung und  verleczuHg  unserer  Uaiserlichcu  maie^slat,  zu  latein  Crimen  lese  aiaie- 
statis  genant,  auch  acht  und  nberacbt  gefallen,  ist  er  dardnr^  aolieher  deiner 
noch  anderer  Tersebreibungi  Ime  als  Pfalczgrauen  bei  Rdne  und  kurfiirsten  des 
Heiligen  Reichs  gegeben«  nnemplliebt  geiresen  und  so  er  dann  in  aoKchen  aweren 
penen  abraffen  und  puaaen  mit  tod  TOrganngen  und  der  hochgeboren  Phillipa 
Pfaleagraue  bei  Reine  und  Reresoge  in  Beyren  aein  Tetter  dna  karfiSrstenthumb 
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der  Pftlex  mit  den  berlieheiten  •loMm  statten  mor^len  dorffm  «od  anndenn 
•0  der  genant  Friderieb  viibUliclieii  inogebtbt,  wider  onnsern  willen  in  eein  gewnlt 
bmebl^  und  bisher  unempfanngen  gebraucht  hat,  ist  uns  nit  gemaint,  das  er  dnreb 
dich  noch  annder  für  (oinon)  kurfursten  des  Heiligen  Reichs  gehalten  noch  die 
obpstinibtcn  <ilo^  und  Stat  Marppach  noch  anndor  Lplienscliafft  von  Iine  als  kur- 
fursten empfanfjfn  vvrnleii  sullen.  Und  priuanen  dich  dar^>iif  der  pfiichl  trelubd 
und  eid,  damit  du  uus  als  Romischeo  keyser  un<l  ein  i  stcn  Leheiiherrt'n  und  dem 
Heiligen  Heieh  verbunden  bist.  Gebielleu  dir  autli  bei  verliesuny  uuti  ent- 
seczung  aller  deiner  Lehen  guaden  freiheitlen  priuilegieu  und  was  du  von  uns 
nnd  dem  Heiligen  Reieh  btti«  dner  pene  nendi^  tausend  mirek  kXiges 
goldes,  uns  in  unser  keiseilicb  Cbmer  untUesilieb  su  beesalen  und  dtresu  unserer 
nnd  des  Heiligen  Reiebs  sweren  straff  und  ui^ad  von  Romiseber  keyserlicber 
maebtaolkumenbeit  emstlicb  und  vesstidicb  mit  ^sem  brief  und  wellen»  das  du 
die  obeslimbtan  slos  und  stat  Marppaeb  nocb  die  vegtel  emptar  d^rffer  leati 
rennt  nucz  gult  und  was  dartau  geboret  on  unser  als  Ruinischen  kaysers  sundeni 
willen  heissen  und  erlauben  von  dem  genanten  Hertzog  Phillipsen  zu  lehen  nicht 
empfaliest  noch  einlclicrlfi  gelt  oder  annders  darfur  gebest,  nocb  aueli  den 
vof.'ten  riebtern  burgern  und  gemeinden  der  vorberurten  dorlTer  nicht  gestaltest, 
Inn*  einielierlei  gehorsam  zu  crezeigen.  Wo  aber  solichs  hiruber  durch  dich 
oder  sy  bescbehc  des  wir  uns  doch  billiclien  nit  versehen,  so  wellen  wir  daruiub 
gegen  dir  als  einem  der  setner  geluhd  und  eid  gegen  uns  und  dem  Heiligen  lioich 
Tergcssen  hat,  aacb  mit  den  obgesebriben  und  anndem  penen  straffen  und  pussen 
swerlieben  und  on  gnad  banndlen*  Damaeb  wisse  dieb  su  riebtoa.  Geben  m 
Stajr  am  nj.  tag  dee  monata  Octobris  1477.  Reiebs  38,  Kaisertbumbs  26, 
Hungern  19« 

it.  Reseript  an  den  Ptalsgrafea  Philipp  bei  R  Ii  ein  ete.  De  eod.  d. 

Goneept  Pitpier.  Bau-  «ad  Staata-AreUtr. 


128.  1477,  20.  October.  Imperator  contra  Berchtold  Happ. 

a.  (Wir  Friderich  etc.)  Embietten  dem  Wolgebomen  Wilhelmen  Grauen 
und  Herren  zu  Hennenberg  unnserm  fursten  und  des  Reichs  lieben  getruen  unser 
gnad  und  alles  gut.  Wolgebomer  l&rst  lieber  getruer.  Wir  empfelhen  dir  von 
Romiseber  keyserlicber  raaebt  und  bei  rerliesung  einer  pene  nemlleb  L  (50) 
marck  letiges  goldes,  uns  in  «nnser  keiserlicb  Camer  unablesslich  zu  beeielen, 
emstUebuad  vesstidieb  mit  disem  brief  und  wellen  das  da  all  and  yglicb  bab  und 
gnt,  so  weilent  Berchtold  Hspp,  unsere  keiserlichen  hofes  sachen  procurator 
binder  sein  verlassen  hat  es  Seyen  gnitzpns  parscbaflt  geltschuld  klcinat  ligund 
oder  varund  gut  nichts  aussgenomen,  souil  des  in  deinen  HcrschefTten  gcrichten 
und  gehietten  gebesen  ist,  von  unser  und  des  heiligen  Reichs  wegen  in  hafft 
arrest  und  verbot  legest,  und  bis  auf  unser  ferrer  gescheffl  darinn  fmltrst  Auch 
das  alles  beschreiben  lassest,  und  uns  under  deinem  Insigcl  m  i>lussen  a^usenn- 
dest,  unns  ferrer  darnach  wissen  zu  richten.  Daran  lust  ilu  unsi-r  ernstlich  niey- 
uung  und  sunder  geuallen.  Geben  zu  Steyr  am  u  tag  des  monats  Octobris  1477, 
R.  38,  Kais.  26,  H.  19. 

39* 
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Ilem  in  der  geluichen  form  uiGraf  Otten  und  FHderieben  tob  HenoMiberg. 
Ilem  an  die  Stat  Nurember^. 

Item  in  g«{eieiier  weise  ein  geaeraleireet,  an  all  underiliaa  de»  heiligen 


b,  Emf)i(  tlei)  (li  in  Krwirdig^en  Rudolfen  fiisofmuen  zu  Wirtzburg  unnsemi 
fursten  rate  um)  üben  andcrhli«:on  unser  p;nin\  und  »lies  g^ut.  Crwirdiger  fürst 
rate  lieber  andechtiger.  Wir  emphclhcn  deiner  andaebt  von  Römischer  keyser- 
lichcr  maelit  uml  hei  vcriiesunfj  riiu  r  pcnc  iioinlieh  funflczigk  marck  lotiges 
poldes  uns  iti  unser  kcisorlicli  camer  uiial)lo«islicli  zu  bcczalen,  ernstlich  mit 
disein  brief  gebicllfiule  uns  wollen,  das  du  all  und  y«(lich  vih  eigen  gult  zynns 
parschafTl  gcitschuld  klcinat  ligund  undvarund  gut  nichts  aussgenomcn  sowcileot 
Berehtold  Happ,  der  nnaere  iteiserlicben  bofea  Sachen  proeurator  gewesen  ist, 
des  sieh  die  ersamen  unser  lieb  andediÜgen  Johann  Brobst  au  sand  Burekhart 
und  dein  Oflldal  au  Wircaburg  mit  anndem  als  Termeint  testamentarien  ange- 
nomen  haben»  bei  denselben  und  anndem  ennden  in  deinen  Stetten  Herschefllen 
gerichten  und  gebietton  gelegen  ,  von  unoser  und  des  heiligen  Reichs  wegen  in 
haffl  arrest  und  verhol  If^rcst,  und  bis  auf  unser  ferrer  gesehefft  darinn  behaltest, 
auch  das  alles  eigentlich  beschreiben  lassest,  und  uns  under  deinem  Insigel  ver* 
slnssen  zusenndest,  ferrer  diimit  wissen  zu  hnnndi  ln.  Daran  tut  dein  andaeht 
unser  erosUidi  ineyuung  und  sunder  geuallen.  Dalum  ut  supra. 

e.  Gelrewer  lieber.  Wir  empfelhen  dir  emsUieh  und  wellen,  das  du  das 
haws  so  weilend  Berebtold  Happ  in  der  Newenstat  verlassen  mitsambt  den  kl^ 
naten  parsehallt  und  annderm,  das  er  bei  unnserm  Burger  daselbst  AndreenHalier, 

und  anndern  ennden  in  der  Newenstat  oder  daselbstuittb  gehabt  hat,  von  unsern 
wegen  in  haft't  und  verbot  legest  und  bis  auf  unser  ferrer  gescheilt  darinn  behal- 
test, aucli  das  :<IIt>s  ci^'cntlich  beschreiben  lassest  und  uns  under  deinem  Insigcl 
versiussen  suseimdcst  un<?  fVi  riT  darnndi  wissen  Sil  richten.  Datum  au  Steyr  an 
roentag  nach  sand  GallenlHfr  anno  etc.  IxxvijT* 

Unnserm  getrewen  lieben  Cristoffen  Spawrer. 


d.  Gelrewer.  Wir  empfelhen  dir  crnsÜich  und  wellen,  das  du  die  parschafft 
Ueinat  und  annders,  was  du  von  weilentBerehtolden  11.i|i|k  n  in  bobaltnwn  weise 
oder  suat  bindcr  dir  hast«  bis  auf  unaser  ferrer  gesehefll  unverenndert  bei  deinen 
hannden  behallest,  auch  das  eigentlich  beschreibest  und  unnserm  getrewen  lieben 
Cristoffen  Spawrer  dieselb  schrilll  uberanttworttest.  Daran  tust  du  unser  emsfr> 
lieh  maynnng.  Geben  au  Steyr,  am  montag  nach  sant  Galleatag  anno  domini  ele* 
Ixxvij! 

Unnserm  getrewen  Anndreea  Ualler,  unserm  burger  au  der  Newenstat. 

Cancept.  Papier.  Haas-  aad  Staata-Archiv. 
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129.  1479,  6.  Februar. 

Nofarinfsiüslruinont,  in  welchem  der  von  Papst  Sixtus  IV.  Mn  12.  Jiinner 
1474  xuin  Ijatranensisolion  Pfalzgnifcn  croirle  NIeolaus.!pn??on  (Clericus  Treccn- 
sis  diocpsis)  als  seine  Procuratoren  aiifsteIH  „Speclahiles  viros  Dominum  Joan- 
„ncni  Waltliier  imijorialeui  prothonularium  et  Dominum  Lucam  sccretarium 
„impftridem  ic  Dominum  Ludouicum  de  Ptradiao" —  um  von  Kaiser  Fridrich  lY. 
sn  erbitten,  quodlibet  priuilegittoi  scu  gratiam  -~  —  et  preaertim  super  paltti'- 

mtii  und  den  dMU  gebUrigen  Eid  tbsnlegen. 

Die  Crention  inm  pSpsU.  leleranenstseben  PAlxgrafen  ist  angeliBiigt 
NelarhlaiiMtr.  Perganest  Rms-  und  Sluta-Arclihr. 


130.  1480,  27.  Mai.  Wien.  K.  Fridrieh's  III.  ZoIlbewUliguDg  (ür  das  üocbstift 

Conslanz. 

„bat  wir  haben  ;iri<jpselien  und  ;^ullirfi  betrachtet  solioli  mercklich  ver- 
„pfenndung  fr^Hsehulil  uud  beswcrnusse,  «larein  der  Ei  \\  irdi-f  Ott  Ennelter  zu 
«bischouen  ni  Co!>.stt'nnlz  unn.scr  Fürst  Rate  und  lieber  amloehtiger  und  sein 
„Stitn  zu  Cosstenntz  doch  on  sein  zutund  und  verschulden  komcn  und  gefallen 
ysind,  und  des  Er  und  derselb  sein  Sflflle  hart  nus  selber  besvemusi  und  gelt- 
asdiulden  dtrinn  Er  denselben  seinen  StifUe  gefunden  hnt  kernen  möge,  es  sey 
^dena  dei  das  dareh  unnser  besonnder  hillT  gnad  und  furdemuss  beschebe*  . . . 
9 —  Das  ay  na  hinfur  von  einem  yeden  gnldetn  wert  aller  kaufmanachatx  odor 
„anndcrcr  bat)  un«!  ^'ut  was  des  ist  nichts  au.szgcoemeD,  so  den  Rein  oder  See 
„auf  oder  abc  für  Ir  geslos  Gotliebcn  gefurt  oder  zugebracht  wirdet.  Einen  pfen- 
„ning  desselben  lannd.<<werung  und  nit  darüber  zu  zollgelt  nemen,  auch  einen 
„jeden,  der  mit  seiner  kauluianselratz  und  put  ein  annder  utifjewondlich  strass 
noder  wepe.  oder  dieselh  Ir  k;iuriii;ins('Ii:itz  mler  annder  h;il>  und  gut  wieuor  an 
„solhor  iier  uiaull  und  zol.stat  nielil  •ansai^'of  und  verzollet  umh  soliehs  straffen 
„uud  pussen  sollen  und  mocren  als  dann  un  utiadern  zollen  daselb^tumb  du  sulieh 
«a^ll  auch  zunetnen  ge^tiilegen  werden  getan  und  gehanndelt  wirdet  von  aller- 
ipHienielieh  ungehindert  Doch  das  der  gemein  man  wider  billicbeit  damit  niebt 
;pbeswert  werde,  auch  unna  und  dem  heiligen  Reiche  an  unnserer  oberkeit  und 
Msunst  menielich  an  seinen  zollen  nmutlen  rechten  und  gerecbiickeltten  unver* 
»griflenlich  und  unsehedlich."  Befehl  dessbalh.  Pen  50  mark  l^ttigs  geldes. 
AagefBhri  i  Chnel,  Regettoa  II,  Nr.  mr.  * 

Orig.  (Siegel  sbgerMieef)  Petg.  Nicht  •■«gegaagen  (T).  Hain- oad  Slaate-Archiv, 
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lithen^g  Sigmand  von  ÖsUrreicii  (LjiadesfArst  T«n  Iir*I}. 

im— 1480.  Nr.  i— 27. 

1.  1473, 14.  Mm. 

fflastrituino  et  eitdIraliMiiiio  prineipi  u  domino  dimuio  S^ummulo  dmt» 
JMnB,  Stiri^  Cwintliift,!  Caniole*  CoinitiqM  Tirolit  Frater  Aathonios  honiln 

prior  doniiiBmftiarisCartusie|ceterique  diffinitores  capituli  generalis  ordinis  e«r- 
InaieDsis  orationum  bumilium  sufTragium  |  salutare.  Licet  lex  dioine  etriUtis 
DOS  Omnibus  obliget  et  debitores  efUciaf,  illis  tarnen  |  specialius  nos  astringit  qui 
ad  nos  ordinenique  nostnim  mjisort  m  deuotionem  raritatisque  affepfiim  |  fiahpre 
sc  ostcndunt  Exicrontihus  iiaqur-  vcstre  etcpücntie  fauoribus  qulhus  nfi  accepi- 
muslordinem  noslruni  prosotjui  eonsueui&tls  ad  humilem  supplicaüonem  diicctt 
fratris  nostri  doraini  Laurentii  [  Blumenaw  doctoris  dictc  doinus  nnstrr  imuitii 
Serinitatem  Vestram  ad  unircrsa  et  singula  nostrc  |  religionis  suflTragia  in  vita 
raeepimut  pftriter  •!  in  moiie  ptentm  pirtieSpatioMin  eonee^l  dent«t  onmium 
niistruin,  ontionam»  sanetanim  mediia^önum,  Ti^litram,  jejuniomm,  absliiicnti- 
amm  |  elemonnanim  et  omninn  alionmi  bonorom  «piritiMlium,  quo  p«r  personas 
ordiaia  noalri  in  toto  orba  |  terrarum  cxnnnc  et  in  futanun  operari  dignabitvr 
elemcnlia  nostri  redemptoris.  Addentea | etiam,  quod  cum  d.  v.  obitus  quem  dttat 
leliccm  faciat  et  beatum  nos^  fnerit  generali  capitulo  |  intimatiis  in  ipso  recom- 
mrn(l:il»irnini,  ini!m<!^pnlnrqiic  pro  anima  vestra  mhnp  et  alia  pia  siif- !  fragia  sieut 
pro  caiissimis  amieis  et  benofactorihns  nostris  est  ficri  consuetum.  Dafnin  Car- 
iusic  I  sedcnte  {jenerali  oajiitulo  nostro  die  xliij*  niaji,  T«nno  donilni  MiHesimo 
quadrin^^ontcsiiiin  septu- :  a^'psimo  ten  io  ^ub  appenstono  niaions  sigilli  domus 
nosire  cartusie  in  tcstiinoniuni  preniissorum.  j 
Angeführt:  ttichn.  v|j.  1&S3.  (rn^emi^cud.) 

Original.  Pergameol.  1  Siegel.  Haas-  ond  ÖUaU* Archiv. 

&  1473(6.  Juli?).  H.Sigmund.  St  Wilten.  ZoUlreibeit 

Uriutnde  roa  InnabmclL  1473  am  Dinatag  vor  HtrgareÜia. 

Hieniit  eriieaa  Sigmnnd  an  alle  Zöllner  in  Tirol  die  Knadmacbnag  tber  die 
DeatttligoBg  aller  ertbeilten  Freiheiten  für  daa  Stift  Wilten  ond  den  Befehl 
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wegen  Zollfreiiieit  auf  alle  Gfiter  för  Abt  und  KonTMt  fvn  WUtei  im  Linde 

Tirol. 

loMbr.  GiJ»«ni.  Ardbir. 

AmgtOmt  Uflhi.  vij.  1697,  mit  den  Muai  8.  Jnll. 


3.  1473,  27.  Juli.  Stifft  Waldrast,  owtge  Messe. 
Urkunde  von  Inebrack.  1473,  am  Dinttag  naeh  St.  Jacob  Apoetel. 

Hiemit  entsagte  Signiiind  auf  die  Lehenschaft  dee  Muerbolee  n  Tleniea 

im  Landgerichte  Sfeinach,  welchen  sein  Rath  Leopold  Spiess  aufgesandt  an  das 
Stift  Waldrast  cur  Stiftung  einer  ewigen  Messe  Tcrgabie,  zu  Gunsten  eines  jeden 

jcwcili'jf^n Kaplans  auf Wj<l(1rr>'<t  <!n  lang  die  Messe  geha1t(*ri  wirH:  nnd  wurde  sio 
nimmer  gehalten,  sei  der  hi  s:iL;ie  Maierhof,  den  damals  Kunz  und  Kaspar  Per 
innhatten,  als  iandesiurstlich  wieder  einzuuehen. 

ionsbr.  Gabsra.  Arcbir. 


4.  1473,  18.  August. 

Ich  Benedict  Fueger  doctor  dcchannt  zu  briiten  Bekenn  mit  diser  meiner 
aygnf  n  hannUchrifft.  Als  der  durlcuchtij^'  Hochgeboren  lurst  und  dcrr  her  Sig- 
mund Hertrog  re  Österreich  etc.  und  ^riuir  ze  Tirol  mein  genedigir  fi<'rr  mir  ain 
bäbstlich  breuc  so  seinen  genaden  durcli  unscrn  heiligen  vatler  den  babst  zuge- 
sanndt  ist  das  bistumb  brixen  und  mich  heruerenndt  genedikleichen  geliehen  hat, 
das  id»  eeinon  genaden  eollidi  brene  widemmb  se  mtmirten  ao  eetn  genad  die 
von  mir  emordem  oder  notdurfflig  wnrde  venproeben  bebe  versprieh  aueh  die 
seinen  geneden  mit  diser  meiner  hanndsebrifll  die  verpettsebaffi  ist  mit  rndnem 
nygtt  pettacbafft  Angeuerde.  Datum  su  Hall  an  mitwoeben  nneb  nsamnptionis 
Ifarie.  Anno  domini  etc.  Ixxiy?. 

Concept  Papier.  As%edrOcbtM  Pelidnft.  Baea-  und  Slnta-AreUT. 
ABgefibrtt  LicliB.  vy.  1707. 


S.  1473»  1.  September.  UAnndo  von  Heran  1473  am  T^ge  Si  Bgidi. 

HiemH  bebnnnle  Sigmund  aeinem  Ratbo  J3rg  Diepenl&dien»  der  eblge 
Zeit  sein  Kicbenmeieter  war,  nach  gelegter  Secbnnng  laut  Amisregisters 
866  Mark  4  Pfiind  Bemer  und  %  Krenser  schuldig  su  sejn,  und  wiee  ihn  biemit 
auf  den  Zoll  am  Loeg,  al^ibriicb  S9  Hark  ebne  Abscbli^  dm*  ibnpfsnmmn  als 
Zins  bis  aar  Tilgung  su  beheben  und  erliess  biemit  unter  Einem  den  Befehl  an 
den  Zollner  Lienhard  Protlieh  daselbst  wegen  künftiger  Verabfolgung»  und  swnr 
über  ein  Jahr  vom  Tage  der  Ausstellung  dieses  Briefes  angeftngen. 
Irnbr.  Gaben.  Archiv. 

Aogefülirtt  Lteha.  vy.  1710. 
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Enkeriog  SigmiiDd  tarn  Oitorreffth  «tc. 


6w  1474,    April.  Zinstag  ror  Ostern. 

Gronhanns  Lieb  ^0»  Sch^nenbers  n»^  Hann«  Cnnta  von  WayUingtn  geban 

dem  Herzog  Sigmund  von  Österreich  einen  Lehenrevers  über  den  Hof  au  Waib- 
lingen („ob  Bur)[^lon  daselbs  und  Kwuschont  Wil  im  Thurj^ow  gelegen**^  in 
Gcmeinschnft.  —  „\V'nr>n  aber  dorsclf»  half)  hoff  von  Hainny  Lieben  min  des 
„bcnnnnfpn  Grosshannscn  Lieben  vatfer  seli-jcn  crbklich  an  micb  komen  und  der 
^annder  halb  tail  an  micb  nacbbenemptcn  Uauosen  Cuatzea  von  Waiblingen  in 
„koulsvvisc  komen  ist."  — 

Die  Clausel,  „Hoch  ob  der  recbilieh  von  üiiien  fursUiclien  gnaden  zu 
»ledien  iat  and  in  einer  gnaden  nrlmr  nil  gebörte." 

Zeuge  mit  1  Siegel  „der  eraaa  firomm  Jobana  Frofrenlob  Borger  aa 
„Coatenta." 

Origiaal.  Pargaaent  I  81^1  von  braama  Waeto.  Haas-  aad  Slaata-Arcbiv. 


7.  1474»  Freitag  ror  Quasimodogeniti,  iä.  April. 

Lehenrevers  des  Leonhard  Map,  Bürgers  zu  lonsiiin/.  für  sieli  und  seine 
Brüder  (die  geistlichen  Herren)  Jorg  und  tlrich,  und  Uudulph  uIkt  dun  von 
ihrem  Vater  Rudolph  Mag  ererbten  Hof  im  Turgcw  unter  dem  Schlosse  Staiuegk 
gelegen,  öaterraiebiaeber  LdMaaeiiaft,  den  ibnen  Heraog  Sigmund  von  Oaler- 
reieh  rerlieben  bat. 

Ciauael,  wenn  er  niebt  ina  Urbar  gebört 

«Reuera  Sweben*" 

Or^aal.  Pa^ar.  Avrg«draek(«s  Siag al  tob  grSaam  Wacha.  Haaa-  aad  Staata-ArebiT. 


8.1474»  10.  Mai. 

Ich  iSieius  Pufiier  des  durleuelttigen  hochgeboren  furbUn  und  ficn  n  ller- 
Uog  Sigmunden  hertsogen  ae-  Osterreich  etc.  mctns  gnedigcn  hcrro  kamcr- 
maisler  und  phleger  au  Mala.  Bekenn  oflenniieb  für  mieb  und  all  mein  erben» 
Ala  dann  der  obgemclt  mein  gnediger  berr  mir  ein  bofi^esaaa  mit  allen  fickem 
matten  guttern  und  anndem  gerecbtigkaiteo  daran  und  darynn  gehörend  gelegen 
au  Blaicbach  under  Knuring»  daa  ror  aaiten  Hanna  Mair  ron  Knuringen  von 
aeinen  gnaden  und  dem  loblicben  Haus  Osterreich  in  lehenaweiaa  iangebebt  bett 
ron  meiner  willigen  dinst  wegen  die  ieb  aeinen  gnaden  bisher  getan  bab  und 
fiirbasser  wol  tun  sol  und  mag,  auch  von  gnaden  als  ain  vellig  Jehen  verlihen 
nach  ausweisung  sein«  r  rrnaden  hricf  den  ich  daninih  hab.  Abo  glob  und  vorhai-ss 
ich  für  mich  und  innu  >  i  ficn  \\  is-üMinfllcb  in  krafl'l  dlh  briels  seinen  gnaden  und 
aeiner  gnaden  erben,  d,^^  im  lui bas.st'i  von  iren  f,'nadeii  m  lehensweiss  innliabeu 
nutzen  und  nyessen  suilon  und  wellen  als  lehcns  und  laaudsroeht  ht.  Und  wir 
aullen  Iren  gnaden  alle  aeit  dauoa  getrew  gehorsam  dinstlich  und  gewcrtig  sein» 
ala  lebenaleot  irem  lebensberm  aebuldig  und  gepunden  aind»  dodi  ob  der  in 
aeiner  gnaden  urbar  nicbt  gebort,  ala  ieb  das  ae  tun  aeinen  genadea  gelobt  und 
geaworen  bab,  allea  getreulicb  und  angeuerde.  Mit  urkund  des  briefa.  Geben 
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vsiler  mcioeiii  ringsecni  vi  TnSbnrg  im  llritsgtw  m  «nteg;  aieh  dMD  mntag 
Cmtite  anno  domini  etc.  Septua^e^^tmo  qunrto. 

Von  Aussen  ait  spilerer  Schrift:  AeTerts  leben.  Bsaert.  Burgsttül  nnd 
Dorf  Esser.  (?) 

Origioal.  Papier.  Auigedrücites  Siegel.  Han«-  uod  Staats-Arcbiv. 


9.  1474, «.  Jult. 

HekLimon  für  vns  vnscr  Erben  Als  der  Hochjfeborn  Sf;j;iauiHl  Iii  rfzn^r  7,, 
Österreich  etc.  vnser  lieber  Vetter  vnd  Fürst  vnsenn  getrewn  Sigmuiulon  von 
Thum  das  Gcsloss  Castelphundt  mitsamb  dem  gericht  vnd  Werberigers  gutern. 
nuU  vnd  Rennten  dtresn  geh^rennd,  mb  ni^*  vnd  Ix  mnrfccb  Ferner  Merencr 
Hdnee  in  Sitxweis  ingeben  vnd  vembriben  hnt  nach  Inutt  der  brieft  daramb 
nnsgnnngn  Ale  m  nnbraeht  nt  das  wir  von  lleyssiger  bete  wegen  vnd  smidem 
gnaden  an  sllbeni  Sata  vasem  willen  vnd  gnnst  gegebn  haben.  ?ad  geben  aneb 
wissentlieh  mit  dem  brief  Also  daz  er  %-nd  sein  erben  daeselb  Geeloss  mit  der 
berurtcn  Werbender  gutern  vnd  seiner  sugehurune:  nach  lautt  des  bemelltS 
Saczbricf,  Innbabcn,  nuczn  vnd  niessen  mag  als  soihs  Satz  vnd  lanadsreeht  ist» 
voo  mcnijjkltph  Tii«»(»hindert.  YntTf  iicrlich  mit  Trkiiad  des  liricfs. 

Actum  zu  Augspurg  an  Mitichen  nach  Vlricj  Anno  etc.  ixxiiij. 

Haas-  md  Staals-ArehtT.  (Cod.  Nt.  Analr.  «5,  fol.  137  k.) 


10.  1474.  18.  Juli. 

Ich  .foss  ('ii>>li'r  l*rkt>nn(»  ollVnnlichen  mit  diseui  brieue  für  nüvh  nnd  nll 
mein  crheii,  dits  mir  di  r  diiriciichlig  Hochgoboren  |  Fürst  und  Herr  In-tizog 
Sij^uiuiul  von  Oätcrrcu  li  etc.  mein  gncdiger  herr  scchizigk  guldeiii  Ueiuisch  mein 
lebtag  zu  burck-|hutt  zu  meinem  sloss  UoscmI>erg  aus  seiner  gnaden  kamer  zu 
geben  verscbriben,  auch  hundert  fuder  salta  su  pawgelt  gc- 1  geben  bat  Also 
bab  ich  umb  solicber  gaad  willen  das  bemolt  mein  sloss  seiaen  gnaden  seiner 
gnaden  erben  und  nacbkomen  (  ubergegeben,  ubergib  das  auch  seinen  gnaden 
wisaenntlichen  in  krafft  dits  briefs,  also  daz  ich  dasselb  mein  lebtag  in  pbleg-| 
weiss  von  seinen  gnaden  innhaben  nnd  alles  d;is  tun  sol  und  wil,  was  ain  gcirewer 
phlcger  seinem  bermn  ae  tun  schuldig  |  und  gebunden  ist.  Und  wann  ich  mit 
tod  abganngen  und  nymmer  hin  so  sol  das  bemclt  sloss  Rosemberg  seinen  gnaden 
I  seiner  gnaden  erben  oder  nacbkomen  rnif  seiner  ziicfehorung  frcy  ledigklichen 
harn  geuallen  sein  an  meinen  erben  |  und  nu  ni^'klii  lis  von  meinen  wegen  irrung 
Itinndernnss  und  widersprechen,  l^nd  oh  ich  icht  daran  pawte  oder  |  pesseren 
\Minli'  ist  suin  gnad  stiiutit  gnaduu  erben  und  nachkumen  in  auch  nicht  schuldig 
ainicberJay  daoon  hinaus  zu  ge- 1  ben,  nnd  der  seng  von  seinen  gnaden  hMTurend 
sol  aneb  darinn  als  vorgemelt  ist  unbekumbert  beleiben»  nlles  getreu- 1  lieb  und 
angenerde.  Mit  urknnd  dits  briefi,  den  idi  seinen  gnaden  gib  mit  dea  edeb  und 
veaten  Ulrichen  Ramong  |  von  Ramegk  des  ebgemelten  hmIos  gnedigen  berm 
knmerer  anhangendem  insigel  versigelt  von  metner  vleissi-|gen  bett  wegen,  doch 
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im  und  sein  erKpn  an  schaden.  Zeugen  betl  des  inslgls  sind  die  edlen  und  vettea 
Mirfip!  I  von  l'ieiberg  dt c  elfer,  Johi^s  Älpershofer ,  Hanns  Tantscher  verweset 
des  laaiidgei  j(  lifs  zu  Suniie iibiirg.  j  Beschehen  und  gcJben  zu  Insprufffr  an  montag 
vor  sandMarieiuagdaienenUig,  anno  domini  miilestmo  ^ua-jdringenlesimo  septuft' 
gcsimo  quarto. 

Aogefuhrt:  Ucka.  ry.  IMS. 
OifgiMl.  FerfiMMt.  t  Siegel  vob  grlaen  Wache.  Haee-  and  Slaale-Ardiiv. 


11.  147S^  j».  Februar. 

Ich  Hmubib  H<db  Borger  ra  Rynfddeiu  fidmu  oianlwh  mit  diaen  bcief 
linrtat  mcio  teil»  nad  alt  leheatnigtr  Htiariehea  mdat  «tliehtn  tnnt  aad  fiir 
all  I  aiiBter  erben.  Alt  oiir  daan^dtr  durcblewchd'g  hocbgeborea  fürst  nad  herr 

Rerczog  |  Sigmund  Heroog  le  Osterreicb  etc.  mein  gnediger  He^  die  bernach 
gescbriben  ]  lohen  so  erblicb  an  mieb  geuallen  die  auch  seinen  gnaden  Tellig  nach 
dem  sy  ]  nirfif  nach  lehcnsreoht  em|»han{»en  «lind  an  stat  und  als  lehentra?T<»r  des 
hemellen  |  meins  suns  von  mciru  r  du  niutigcu  bete  und  von  sundern  (:fnaijen  ynn- 
halt  seiner  |  gnaden  Brief  so  ich  darutTib  liah  veriihen  bat.  Also  daz  ich  und  mein 
erben  |  die  nu  furbaszer  von  seinen  gnaden  und  darnach  semer  gaaduu  erben 
ynnlebns  |  weyss  ynnbaben  nucsen  und  niessen  sullen  und  rougen  als  lebenss 
oad  I  laadsreeht  ist»  oad  ieb  bemtltmr  Hamnaa  toi  ttiaea  gaadta  alle  die  weil 
iah  I  tain  leheatragar  sein  wird«  alleieit  davon  getrew  gehoraam  dieattKeh  aad 
Igawartig  tein  als  lehaatlawt  iram  leheatharraa  achnldig  nad  gapundea  |  nad 
angenarda^  Und  aiud  dat  die  Stagk  aad  gatar.  Am  eraten  dia  (  Haltaa  auf  dam 
Pruall  uad  ain  hofstat  galegaa  hinder  saml  Yorencn  |  Capellen  zu  Hercr.nach 
und  dray  jauchart  agkers  undcrm  stad  und  «in  |  mettelein  hiader  der  bemelten 
Cappellen  und  ein  haus  hofslat,  da  Hans  Viscblin  |  auf  gesczzen  ist  ^elei^'on  ob 
derselben  Cappellen;  aber  ain  a<;ker  peloirpn  ob  der  »trass  |  auf  dem  I cvinen. 
Zu  urkund  dic7  hricfs  Iiab  ich  gepeten  der  (dcu)erbern  weysen ! Erbanli  fi  /cllner 
w»\(lin:iii  aul"  Tiroi,  Aui  er  sein  iiisi^!  an  disen  hrief  jfednikbt  |  lii*t.  ZiWgcn 
uml)  l)t  te  des  insigels  &iiid  die  erbern  und  weisen  Crislotl  Hasler  des  henanten 
meins  gnedigen  berm  Secretary  und  Mathias  |  Bydertal  von  Cobnar.  Gebaa  an 
lasprugg  an  sand  Agatbentag  |  Anno  domini  ete.  Septuagcsimo  quinto. 

Origiatl.  Papier.  1  «uf|;eilruekl«s  Sieg«!  von  gruueoi  Wachs.  Haut-  und  Staals-Archiv. 


IS.  1478,  8.  Juai. 

Wir  Sigmund  von  gotts  gnaden  Hertzog  zo  Osterreicb  ze  Stcyr  u  Kemn* 
daa  oad  ta  Krays  Graaa  aa  Tirol  ale.  |  BckaaaaB.  Alt  daaa  atwat  immg  und 
switraehl  iwiteboB  naater  getrevan  HaaateiiPrttnflOtlabar  an  aiaan  oad  Jorgos 
I  Sahaaydar  bade  Borgar  an  Brichaan  am  aadarn  tail  knngaaeit  har  gawaaan 
von  wagan  aiaar  witen  dia  galagaa  itt  |  bay  Briehten  an  dam  Rotlaoff ,  die  da 
tlosit  an  dat  Zinkgao  wysen  und  pavrmgartan»  dia  au  aberleben  berrurt  von| 
unnaerm  gatrawan  Janavaia  £gkar>  doahalhon  ay  mitaiaaadar  ior  rocht  kamaft 
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lUkd  anjoBgaten  für  uns  durch  ain  |  kufterlicli  ComiMMion  geweyst,  darauf  sy 
audiiin  grundt  gebort  und  nach  irer  verwiliigung  und  ubergab  |  gutlieh  betra- 
gen sinil.  dem  ist  also.  Am  ersten  «o!  dem  beinelfon  J'r^f^n  wider  die  vorgemelt 
wiscn  initsampt  |  dem  hewrigr'n  uul?.  beleihen  nach  Uul  seins  lebenbriefs,  der 
auch  7.U  nutz  und  gewer  gesetzt  werden  und  schedea  |  sullen  pegen  Scheden  ab, 
sy  mich  dauut  gants  geaint  sein,  daz  sy  auch  baide  und  ir  yeJpni  zu  halden  und| 
dem  iiaehzckomen  bcy  seinen  irewen  angelobt  und  zugesagt  aogeuerde.  Mit 
urkttodt  dies  briefs,  den  wir  dem  |  bemelt»  Mf  s«m  b«g«rtta  darumb  gegeben 
baben.  BatehdiaD  lo  Insprugg  an  phintstag  aaeh  aand  BoiüfiideB  |  tag,  amu» 
domiBi  nillasinio  qaadrii^eatetinio  aqitaagetimo  qaiata.  | 

D.  d.ineanailio.1 

AasafBiuri:  Liebo.  «v.  Ifie.*).  (l Hu'^tMiurrend.) 

Origiual.  Pergament  1  Si«g«l.  Hniu-  uud  Slaats-Archir. 


13.  im,  iO.  Jali. 

(Auf  dem  Rficken):  Dnecto  61io  Nobili  airo| 

Sigiinrando  Dnci  Attttrie.| 

S1ITVSPP.nn*.| 

Dileeto  filL  Salateni  et  apoatolieam  banadielionem.  Cam  aoa  aniper  dilectum 
filiom  Ladotticum  de  FVeiberg  ad  eedesiam  Conetantieaaem  pr^aiaeia  Magunti» 
naaaia  promouariiatta  par  quaadam  prima  |  et  deinda  qnia  Dacaaaa  et  BanauUi 
Canoaid  ipmva  eeeleaia  ad  electioaem  futuri  Episeopi  proaiaioaem  de  paraoaa 
ipaiaa  Ladoaiei  atqaa  inbibitioaem  eia  de  aon  eligendo  per  naa  }  faelaa  aainiroe 
adnerteatea  aaau  teaierario  proccsserunt  per  »Uas  nostras  literaa  Electam  Capi- 
tulaia  clcrum  et  populum  Ciuitatis  Constantiensis  ac  singulares  pcrsonas  ecclesia 
dioeesis  et  [  populi  predictorum  eorumque  compHces  ol  adfifrentes,  ac  tiasallos 
et  subditos  illffr  prrl(  »-!e  uniuersos  8ub  excommunicationi<t  aiialhomalis  ac  »Iiis 
formidabilioribus  .sciiti-ntiis  censuris  et  ponis  [  quas  ipso  facto  in  rebelles  qnns- 
libet  tulimus  et  proiDiilgauimus  niDuuiaius  ol  mundnuimti;;,  ut  Electus  ipse  pos- 
ses.^ionom  bonorum  ipsius  ecclesio  quam  habeal  euacuet  seque  j  pro  Electo 
nequaquam  gerat.  Capitidnm  vafa  deius  populusTasaUi  etsubditi  prcdicti  ipsum 
Lttdoatcum  pro  Rpiscopo  Conataatienti  et  pastora  aaiaiarani  auamm  ae  ad  poa- 
aeaaianeia  ipaina  ecclesie  |  recipiaat  et  adroittaat  eique  fideliter  pareaat  et  iataa* 
daat  pnmt  in  aingulia  literia  predtelia  pleniua  eontiaetar.  Veram  eum  aan  aiaa 
graui  eardia  tarbationa  intellexerinitta )  Eleetndi  aaBnullaaqua  Caaoaieoa  et  aJtaa 
pMaonaa  paaterianiai  literaram  prcdictarum  uigore  moaitas  et  roquisitaa  moai- 
tiaaes  et  mandata  nostra  parum  aduertere,  illasqtio  oxcommunieationis  suspen- 
sionis  i  et  infcrdicti  ac  priuationis-  bcncficionim  et  inabilitationis  efiam  ad  illa  et 
aliaobtinenda  et  alios  quoseunquo  actus  legitimT;  fiuMendos  sctitentias  incurrissc 
ac  in  ill!<i  pcrsisfere  |  animo  indurato.  Eaproj»ter  nobilitafem  tuam  in  domino 
hortamur  districte  requircntes,  quatenus  univcrsis  dominis  €omitibiis  Baronibiis 
et  Nobilibua  ac  confederatis  ]  Suitensium  ac  aliis  Gubernatoribus  Consulibus  et 
eoannmaitatibaa  diele  aedeaie  dreamaieiBia  et  tue  ^tioni  auppositis  preeipias 
et  maadaa  aa  Ikciaay  ot  praftiniB  lindaiiieafli  EBiacapam  I  ia  bmioraBi  aadeda 
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sae  anirersoram  pottetlioiiMii  indaeanC  et  tdmittinit  eiqac  quftntiia  teaeanfnr 

fideliter  iuxU  literamm  apostolicarum  predieteram  formam  tonorero  ptreant 
obediunt  |  et  intendant,  ac  ab  adhesione  si  quam  electo  prefato  ftdant  omnino 

desistnnt  alia-^ijup  ac  alia  oirca  promii^a  hvoro  ofinm  per  tpip«!iim  prornre^  ut 
«llcfiis  l  uiltiiiif  II«?  '  possessionem  ecclesie  '^uf*  nanoisoalur  ot  ([uo(!  ftri  et  ipsorum 
sulxlitüruMi  luiMiiiti  ©tinde  deaotio  er<:a  uon  et  »posfolicam  sedcin  ualeat  non 
inmerito  coiruni  ndari.  Datum  |  Romc  apiid  Sanchnn  Petruro  sub  anoolo  Pisca- 
tori»  Die  Decima  Jalii  MCCCCLXXVT  Pontificalus  iiosti-i  Anno  Quarto.| 
AogefBbrt:  Lieh.  vg.  187t.  ^'  Grifti». 

Origlaal.  Pcrganairt.  Ringsie^el  (Spurea).  Haos-  nod  StaMa-ArahlT. 


14.  147«,  14.  August 

DcQotit  et  in  Christo  Jesu  dHectiesiniis  michi  Dlustrissinio  prinei]^  Sfgit- 
nrando  |  Auttrie  duei  «omitique  Tyrolie  ete.  et  SIeouore  ex  regali  Stirpe  Seotte 
progenita  (sie)  inclitissime  ducisse  |  Austrie  ete.  eins  eouthondi  Freter  Leonar- 

dus  de  Mansuctis  de  Perusio  Saere  thcologie  professor  }  ee  totius  saeri  ordinis 
prcdicatorutn  hiimÜis  di  neralis  ma|:^i$ter  et  seruus  salutcin  et  di-|uine  gratie 
plcniUiilitiom.  Vcstre  deiiolionis  nffffltis  qtjeni  aiidiui  vos  hnbere  peeiilfariits  ad  | 
or<!inom  iiostnim  .  sioiil  |irr  iiiulta  iiidieia  iargas  cloinnsiiias  et  inniimci':i  licm-licia 
di'inoiislratis,  j  difjne  profi'cfo  mrrefiir  »jf  «pirifiiali;!  Ihuim  ot  siifTra?!';«  ipsi  oidini 
noslro  CoUata  a  copio^sa  de- |  inculia  salindnris  volii-.  «Ifheuiit  gratiüiiuü  iiupcr- 
liri.  Quuru  oniniuiu  inissaruii),  nraliüituiii,  (liiiiiioniiii  j  allleiorum,  sludionim, 
meditattonum,  conteroplatioauiu,  geiuituum  et  Iscrimenun,  predieetlonuiu,  vigi-| 
lummt  jcjuniorom»  «bstinentiarum »  disciplioenim,  peregrinetienum»  laborum, 
peeitenfitrum»  obe)dientiaruiii  eeteronimque  bonorum  quo  per  frafres  et  sororea 
ae  personas  nostri  ordinis  piissi-|nius  deus  sua  miscrieordta  et  gratia  per  raun- 
diim  fieri  dederit  Universum,  ?obis  eommunionem  ]  et  participaf  ionem  tribuo  et 
coneedo  (enore  prcscntiwm  in  vlla  imiler  et  in  inorle  vos«pie  ad  Ipsins  aostri] 
ordinis  iiniversa  benefieia  et  sufTrugia  gratiose  reeipio  et  adinitio,  ii(  multiplict 
sanrt-.tniin  [  oratinniim  ae  pioriim  siifTragiorum  adicili  presidio  el  hie  aiifrincnlum 
pffiitip  ciiiitiriuninque  j  profeeliiin  el  in  futurum  eterne  vilt*  preniium  ae  Celeste 
rej^num  faeiiius  et  eopiosius  »dipisei  \  et  eonsrqtii  valeatis.  In  (jiiorum  oninium 
ßdeni  et  tesliinoniuin  si^nHum  ^oiitiiin  ulVicii  lut  i  iluxi  presentilxis  appcndendum. 
Yalctc  et  deum  pro  nie  ac  pro  lolo  laii  lii  ercdilo  urdiuc  cxora-|lc.  Dalum  Rome 
{n  nostro  eonuentu  sancte  Marie  super  niineruam,  anno  ineamationisl  dominice 
millesiino  quadringentesimo  septuagosimo  quinto,  die  rero  xiiijr  mensisAugusti,| 
Inditione  oetaua*  | 

AngefSliKt  hlekn,  TtJ.  1877. 

tMginal.  Pergaiaent.  i  Sieget.  Hau«-  «ad  Staala-ArebiT. 


IK.  1475»  S.  September. 

Wir  der  Land  anman  lud  die  gemeind  «e  Undenralden  nit  dem  Keniwild 
dSnt  kint  menlicbem  mit  diesem  |  brieff  d(a )z  U  yder  uns  uasser  lojrffer  Henssly 
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Schmit  selliger  vom  leben  zum  dot  braebt  iti  Oi«tdb  «ach  Tor|  behebt  mrl 
in  der  richttung  vor  Waltzbutt  in  die  steh  ielz  se  Sehsflliusseo  eo  fü  geret  ut 
von  den  |  Etd^nsfipn  und  des  furstcn  retten  d(a)siiuui  ans  für  die  eehmteh  geben 

sol  huriil.  Ii  uini  di  eissig  guldin.^  |  Der  wir  bozalt  sint  bar  umb  so  spreehe«  wir 
den  hocIiM^fhorncn  furstcn  von  Usteirich  und  die  sinon  |  von  des  loyfTer«  wefjpn 
quit  Jedig  uud  Jry  für  iinss  und  unnssci"  naolikoiucn  tinf!  Cur  des  lovllVrs  fnindjso 
in  unssrciii  Juud  siut  un«i  dvs  te  einem  waren  urkuut  so  hant  wir  unssers  lanlz 
eigen  insiglloffenlich  gehenkt  an  di&stii  Lrieff.  Der  geben  ist  an  dem  fnnfttcn  taj; 
dee  ereten  berpstmenelK  in  derojjar  do  mau  zalt  von  Krystuä  geLui  t  vierzeclien 
bmdert  jar  eybensig  und  in  funftten  jar. 
(Ungedruekt.) 

Original.  PeigttoaaL  t  SiagtL  Hau«,  and  Slaate-ArebiT. 


i6.  1475,  2.  Ortoher  (Montaj?  n;ioli  St.  Michaelstafj).  Iimshmck. 
Herzog  Sigmund  von  Ot>«Jt»rrcich  etc.  verleiht  dem  Ulrieh  Raniun^'  seinoin 
Camrer  und  Pfleger  zu  Fra-i  nslain  »  In  Vi.  ilel  dos  Mairhofs  zu  Slamaders 
als  ein  vereehwiegencs  und  vei  lalleuts  Lciicu  aui  suiuc  Bitte. 

Orig.  (?)  P«rg.  (ab  Uiuclilag  rerwendei  gew«Mn).  Haea-  and  Staafa-Arcfatr. 


17.  147(>,  lü.  Februar.  Urkandt>  von  Inusbraek  1470  am  ^^ifffhig  vor 

St  V;i!('n(!n. 

Hiemit  iihoiiruf;  Sip:inijn.i  (in-  mit  l  rkiinde  von  Meran  1473  am  Ta<;e 
St.  Lj,'idi  lür  st'int  ii  üiijsligtm  Küclieaiueisli  r  und  nnebherigcn  Haiishofmci.stcr 
J6rg  Dieperakirch  ausgestellte  Schuldversehreibiinfj  auf  dessen  Solm  Mtns  Dio- 
persktrehen,  des  Landesfärsten  Fisehmcistcr  und  Pfleger  zu  Sonnenijui  g  und 
criiess  btemit  unter  Einem  den  Befebl  an  den  Zollner  Lienhanl  BrotKeb  am  Lneg, 
den  bewnaaten  Zins  von  29  Mark  alQfihrlich  gegen  Quittung  bis  aor  Besablnag 
der  Hauptsume  lu  verabfolgen. 

liislNmck.  6«  A. 

AagefUirtt  Lieha.  vQ.  1924. 


18.  14711, 14.  Februar. 
Wir  der  Bnrgennaiater  Bant  und  gante  gemaind  genainKcb  an  Sebainiusen 

Bekennen  und  tun  kund  allcrmcngkHeli  für  unser  j  nacbkomett  und  ingewandtent 
AU  der  durchluebtig  bochgeborn  fürst  und  berr  Hertiog  Sigmund  hertzog  zu 

Osterrich  otc.  tinser  irm'dif»pp  |  Herr,  wir  ouch  unser  nif^ewandlcn  gemain  aid- 
gnossenzu  Waltzhüt  mitain  betedingt gericht  und  uiit>r  ain  kninrn  srln  tins  nixlt^r 
andennjdcr  anuordrunj?  .spruch  und  erlangten  ruiiitLn  so  der  edei  und  streng 
hern  Rilgerin  von  HodoriV  ritu  i-  /u  uns  gehept  daniinl»  er  uns  dann  j an  dem  kai- 
8erUlien,  Camergerieltt  zu  acht  und  aberachtcriaugt  hat elc.  abzutrugen  unclagbar 
an  machen  su  entheben  also  dae  wir  furo  nn  —  )  bekumbert  und  unangelangt 
beliben»  oueh  uns  usser  der  acht  und  aberacbt  darinne  er  uns  bette  gelasaen 
werden  schaffen  und  nns  des  bri^eb(nriiund  lu  uberantwurten  lut  der  brief 
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darüber  begrifTen.  Das  uns  der  st  lli  ilunliluchlig  fürst  unser  gnSdig^r  h*rr 
•oKeh  abaolution  briefjder  ftcht  und  abcracht  darinne  der  benant  hern  Bilgerin 
uns  gehept  von  onsenn  gnldjgislen  hMTm  ktiaer  fibenmtwiirt  oneh  von  Imr« 
IBilgerio  mit  Abirtnlinirtung  «iaer  erlangten  rediten  vnd  andern  noMorftigMi 
besehribvngen  gante  banAgig  gvmaeht  und  damit  die  |  berieht  Tor  WaHdiat 
eigangen  Tollxogen  hant  Hiemmb  aagen  wir  Ar  nne  anaer  ntehkemen  und  tnner^ 
wandten  denselben  unnsem  |  gnadigen  faerren  eher  gnaden  erben  nacfakomen  und 
muerwandten  deshalb  und  umb.  alles  das  so  sieh  bisher  darinne  e rloflTen  oder 
begeben  hat  |  nichts  hierinn  nsgenomen  noch  hindan  gesecxt  gantz  quiti  ledig 
und  loss.  Also  das  wir  unscrnachkomen  noch  nictnands  ron  unscm  we^jen  ■  s^Iiclu^r 
sachenhalb  gegen  (l*'Tn  «.'»Miiinrhtcn  nnseriii  pnudigeo  herron  noch  dfn  sinon 
dehainerlay  ansprarh  sn 'hen  oder  haben  sollen  noch[weIU'ii  weder  durch  uns 
selb  noch  jcniantlt  von  unnsern  wegen  alles  {jcfrulicli  und  ane  ireuprd.  Uiui  des 
7.U  urkuiiil  haben  wir  unser  |  Stall  insigel  gehcD<j;kt  an  dtsen  brief.  üod  zu  mcrer 
gexugknuss  erbetten  die  furaiishtigen  wisen  Bürgermeister  und  Baut  der  Stell | 
Zdridi,  Landamman  und  Baut  su  Zag  unser  guten  fnmd  and  getruwen  Keben 
aidgnoasen  das  si  ir  Stett  insigel  oudi  hieran  gehengkt|band.  Das  euch  also 
Wir  die  genanten  von  ZArieh  und  Zug  ren  bett  wegen  unser  aidgnoesen  tob 
SehaUhasen  doeh  unsera  beiden] Stetten  uns  unsem  nadifcomen  und  allen  den 
onsem  ansehldlicbl  bekennen  geton  haben.  Geben  uff  Sandl  Valentinstagluaeh 
Cristus  gapurt  rierteehenhundert  sibenteig  und  sechss  jare.  | 

Orif  iaal.  PergaaieBl.  3  Siegel.  Hans-  and  Steala-ArcliiT. 


Kin  fast  fjleichlautendcrQuitthricf  ist  ausgestellt  von  den  Gehrüdem„Cunrat 
„und  Hanns  von  Fuiach  zu  Loullen".  —  Es  heisst  am  Schlüsse:  „l'nd  tu  tnerer 
Mgezugknuss  erbetten  die  strengen  fürslchtigcn  und  wisen  Burg»  t  inii  siL  r  und 
„Raut  der  Statt  Zürich  in  der  s  chirra  und  h  u  r  cjkr  ech  t  wir  sind  mul  l^and- 
„aniniaD  und  Raul  zu  /<ug  unser  lieben  herren  das  si  ir  baider  i>tetl  öecretinsigel 
„oueh  hieran  gehengkt  band.** ...  De  eodem  dato. 

Original.  Pergament.  4  Siegel.  Haas-  nad  Steele-Ardilf'. 

(Ungedruekt.) 


19.  147Ö,  4.  Miirr. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Hertzo^  ru  Osterroirli  su  Steyr  r.u  Kcnindcn 
und  zu  Crain,  Graue  zu  Tirol  etc. | Bekennen.  Als  sirli  duan  etwas  irrün«!*^»!  find 
rwytracht  (gehalten  haben  /.wischen  Ursulen  weilcnl  Il.iinrichen  Dorns  verlassen 
wil{l)iMiian  ainem  und  unserm  getrewen  Sifrinundcn  i^atuelder  unserin  hurger 
und  spitulmaister  hie  am  andern  tail,  von  wegen  viertzig j jihand  perncr  jarlichs 
Zinns,  so  sy  dem  genannten  spitd  aus  dem  gut  lu  RenqNMton  genannt  Peyssers 
gut  also  jarlich  verfain  |  set  und  sy  rurmaiot  hat  die  shina  le  geben  nicht  mer 
sehnidig  le  sein»  »ach  die  so  s  j  unte  auf  disen  tag  geraidit  ond  gegeben  helto  ir 
wider  fgeantwurt  sollen  werden  deshalben  daa  vor  unsem  gehrewen  lieben  n  den 
Bürgermeister  und  Bäte  an  Hall  auf  unser  Commtssien  ab  |  urteil  für  den  benelton 
spitahnaister  mit  trerbehnituag  der  schaden  gegen  nnd  wider  die  genannte  Donip 
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gMgMi  itt,  d«r  tjr  aber  ftls|bMwlrle  in  vöser  kamer  »terlewteni  gedingl  bette 
Daiaofwir  die  eaebea  nadibeder  teil  TwwilligoDg  ao  nae  geoemen  ihmI  tineebeA( 
iaeDerkaBolhaben,  dasderbemeKepilalmaisterttDiI  sein  nacbkomeii  derbeBennlett 
Donyii  Boeb  tren  erbea  und  meniklich  so  spmch  oder|aBV<wdrang  deshalben  ce 
Sueben  oder  se  habeo  rermainte  in  der  baubUachen  zetun  nichts  schuldig,  sunder 
der  von  inen  i^nnit  frcy  uncrsupht  |  mtie^sip  und  ledif»  sein,  DesgU-ichon  so  sol  die 
genannte  Dür  ii\  n  und  ir  erben  dem  bcmelten  spilalniaister  anstat  des  spilah  umh 
die|schudpn  (Iii'  im  dan  riisamhl  der  liaubtsach  in  der  peiiallen  iirtail  vorbehalleu 
gewesen  zuwiderkeercn  auch  niebts  sebuldi^  sein,  wan  sich  derfspitaimaister 
derselben  auf  unser  begeren  vertzygen  und  ir  die  nachgelassen  hat.  Dauon  niaynen 
wir  eraeltieb  uad  welleB  daa  ^e  eaebeajin  aHer  mau  wie  oben  gemeldet  ist  toa 
bedea  Yorbeetymblea  parteyen  irea  eitea  und  nachkamen  Tettiklich  gehalten  nnd 
darwidar  niebts  )gamebt  neeb  getaa  verde.  Allee  getrewiieb  nad  angeuerde.  Zu 
nrknnd  babea  irir  yedem  teil  dae  einen  brief  in  gleicbem  laut  gegeben  nnd 
beeebe|hen  zu  Inspmkg  an  ma^ag  aaeh  dem  Snntag  lanoeattiC,  naeb  Crists 
gebärde  im  nertadienbandert  nnd  eeebenndsibentzigieten  jare. 

D.  D.  per  se|et  con8iIiiun|. 
Oi%.  P«rg>  1  St«S«l.        Hatu-Ardüv.   AagefOlNri:  Liehn.  ry.  IttT.  (Uagcnfgead.) 

20.  1476,  M.  Jnli.  Drkuade  tob  Insbruck.        am  Abend  Si  Jacob  Apostel. 

Hiemit  bekannte  Sigismund  von  seinem  Amtmann  sn  Bosen  Vigilius  Gneos 

und  de.sson  Gemahlin  CHzilia  1000  Gulden  Reinisch  gegen  juhrlichen  Zins  von 
50  Gulden  aus  dem  Zoll  am  Lueg  erhalten  zu  haben  und  erliess  hiemit  unter 
Einem  den  J^  fVbl  'An  den  Zöllner  f.icnhnrd  ßrotlieb»  diesen  Zins  gegen  Quittung 
bis  Sur  Abzahlung  der  Hauptschuld  zu  verabfolgen. 

)a»tr.  Gull.  Ardk 


2t ,  (470,  1 .  Aiici!'»t. 
Ich  Thonmn  von  Valkcnatcin  Kryj^  Tun  kund  men«!lieheiii  um!  In  kenn  mich 
offenlieh  mit  dem  brief.  Nachdem  und  ich  zu  i  des  »lurlutlitigen  hochgepornen 
fursten  und  hcrren  ilertzog  Sigmunds  Hertzogen  zu  ^üsterrich  etc.  royns  gne- 
digen  herren  banden  in  |  gefengknnss  kommen  und  aber  mit  ältlichen  Terschri- 
bungen  und  berednassen  wider  daraes  gelasaen  bin«  das  ieb  da  mit  gunst|und 
ranrilligung  der  edlen  frow  Amelyen  reo  Valkensleia  gepom  von  Wbsperg 
mjner  lieben  gemabel  nnd  dee  edeln  wir^jdigen  herm  Johane  Scbenken  rea 
Brpach  Thwnberren  sn  Wunnes  in  disar  saeb  irs  vegts  micb  begeben  oueb  des 
au  gott  und  den  {heiligen  mit  nllgebebten  Tingem  und  gclerten  werten  einen  eyd 
gcsworn  hab  far  mieb  alle  myn  erben  nnd  naebkomen  |  dem  obgeasaten  aiyaem 
gnedigen  herren  von  Osterrich  etc.  syncr  ^^nsdcn  erben  und  nachkomen  ein 
rechte  ofTnunf»  zu  aller|  syner  prnadcn  pescbefffm  nnil  widfr  nllermen-flich  in  dem 
sloss  zu  Heyd!>m-«^  zu  fjcben  aU  ime  dann  die  in  Itraßt  um!  mit  tirVtind  diss 
briefs  gib  und  geben  hab,  sundcr  syn  pnad  ouch  syner  gnaden  erbt  n  und  narli- 
komen  iindder  aller  ampl-|lute  und  diener  wer  die  sind  zu  einer  rechten  oHnung 
lag  und  nacht  und  zu  allen  zeiten  so  dick  sich  das  ir  notdurlH  eraor-Jdcrt  oss 
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uad  in  zulasset),  doch  wenn  and  zu  wciiciicr  zit  die  oiTnuDg  also  gcprucht  irirdet 
das  sol  hcscliohcn  in  rayns  gn«ili-|gen  Iicrren  von  Osferrichs  und  der  synen 
cosU'ti  iiDil  /iTimt;.  Oh  sich  aber  hegobc  das  ich  niyn  erben  oder  nnrhkomon  das 
bpnaiil  j  slossHcydbur^Miu  oder  zu  kuiiiTUgcnziten  verkouflfen  oder  sunsl  iungeben 
oder  vei enden)  \i  ölten  o*l(  r  w  urden  m  &ol  ullwcg|darInneniynenignedigeoherren 
von  Ostcrrich  etc.  syner  gnaden  erben  und  nachkomcn  die  offnung  wie  obstat 
nach  aller  iM»dt-|durlft  und  redücher  verachribung  voriielialUiii  «yn  und  verdau* 
es  wer  daaa  das  gralTIieinridi  von  Puntaialierg  oder  ayo  erjbea  iU«Mlba  aleea 
zu  irea  haaden  l&aa  wardeat,  so  solta  icb  der  offanag  gegea  iaea  aaverpaadea 
sya.  £rfuade  sieh  oueh  Ba|oder  bemadi  das  das  gemalte  aless  Hejdbuvg  vaa 
myaem  gaedigen  hcrrcn  von  Osterrich  etc.  lebea  wer,  so  soltea  ich  laya  erjbaa 
oder  aai^oBien  das  von  irea  gnaden  zu  leben  cinpbaben  und  wider  diss  aad  ia 
discm  allem  sollend  ich  myn  orhcn  |  oder  naolikomon  kfin  liilfT  schirm  uszrujjc 
funde  noch  geuerde  noch  gar  keyncrley  ur  .u  fi  so  Mewidcr  Rcsyn  konnde  oder 
ni(M-(itp  I  ni(*nian  suchen  noi-h  \on  ttnnsoni  Ht-^eit  sui-licii  oder  furnemen  lasi^uu, 
(Umui  Ii  mich  dnstmd  «Ik's  shkK  rii  so  yciuuatl  hic-j  »idt-r  gi;j>}nnon  oder  erdcocken 
kuitnde  vcrztgcn  uud  begehen  liab  giichcr  wise  als  ob  das  alles  von  worl  zu  wort 
hierinne  |  underselieidcalich  ^emelt  slaade.  Uad  des  ta  rechter  geiugltaas  hah 
ich  Diyu  eigen  ingcsig<>l  dessglieh  ich  die  obgeaaBt]  Ainelya  syn  eeliehe  geaiahel 
uad  ich  Johaas  Seheaek  voa  Erpacb  Thumherr  au  Waraux  der  Torgcaaatea  frew 
Aaie-|lyeB  aiyaer  roumen  ia  diser  saeh  io  recht  gegebaer  vogt  iiaoser  ioaigele 
geheaekt  aa  disea  brieff.  Darundor  wir  uns  |  verwilligun^  allt  r  vorgeschriben 
diageabckcnnenmitverzyhung  aller irybciten  und  gnaden  so fruwlichem geblecht] 
in  sonndcrhcit  von  Bapston  koysern  und  kunigen  oder  amlorn  obgcschriben 
rcchfcii  ^'i'^'chen  sind  oder  kilnfTlitr  poj^ehfn j worden  mochten  alles  gctruwlich 
und  un;,'('uerlieli.  Her  '^chvn  isl  iilT  Donrsln«;  ncf^sl  nach  sand  Jacobstag  des 
zwillfl'  hod.  n  ,  d  "  jiM  i  s  als  man  zalt  von  der  gepurt  unnsers  herrea  vierUehea- 
hutulort  sybeuUig  und  sechs  jare.| 

AsfSfihrttLkAa.  v^.  1966.  (Cum  ungenügend.) 
Orjg.  Ferg.  S  flieget  von  griassi  Wads.  Mao*-  aad  Staala-Archir. 


22.  1476,  17.  August. 
Wir  Sigmund  von  got»  gnaden  Hertzog  ze  Ostcrrciclj  ze  Stcir  ze  Kernnden 
und  zc  Kraiii  firaui'  /e  Tirol  etc.  Bekennen  |  Ais  dann  unnvi  r  -^etrewt-r  iiclter 
Wiiiialni  von  Studio»  uuuscr  Uat«  und  die  Warlhauser  an  ainom,  und  .laruaoh 
der  bi'uicll  vou  Stadion  ! auch  an  aim  in  und  unnser  getrewen  lieber  Sleflan  von 
Swangew  unnser  dieucr  uud  aunder  so  die  sacheu  beruert  am  anudernjtail  irrer 
irrung  uad  sthrilUgkait,  daryun  sy  miteiaaadcr  gestaaaden,  aaf  aas  kumea  siad 
aach  laut  aias  aalaa,  der  voa  wort] au  wort  also  iaatlet  »Wir  Sigmoud  voa  gota 
ageaadea  Hercaog  au  Osterreich  au  Steyr  zu  Keraadea  uad  au  Kraia,  Graue  xa 
»Tirol  etc.|Bekeaaca,  als  sich  daaa  speua  uad  irrung  gehaltea  hal)en  zwlsehen 
»Wilhalms  ron  Stadioa  uaasers  Rat  au  aiaeai  uad  Oartbolo-  \  mova  Warthawsers 
„der  hie  in  vennckhnus  geaooien  ist  worden,  auch  annder  Warthawser  meiner 
«bruder  uad  vettera »  die  vor  mit  l  dem  bemeltea  too  Stadioa  vor  uan»er  ia  recht 
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«gattundan  tnd  am  miid«m  tijl»  voA  dmaeb  iwiselMft  dam  ▼orgamelten  ton) 
»StadioB  aa  ainan  und  Stoflan  von  Swangaw  und  der  so  in  der  saehan,  dammh 
i^aidl  dann  vehd  und  veintschaft  begeben  haben,  !  verdtebt  oder  verwandt  sind 
«auch  am  anndern  tayU  deshalben  der  hocbgebom  fürst  unnser  lieber  Oheim  und 

„Rafe  Hcrtzo^ICnsfofT  von  Bayrn  etc.  sich  der  bemoltpn  Warthawspr  und  Herman 
„von  Cotsfpidon  iiiiit^^m-  Hnff^  «;ich  milsamht  soiuer  lieb  des  vor- j ffcmellen  von 
„Svi  :in;;:iw  scins  swagers,  auch  der  so  in  der  bemelten  rchd  und  veinlscliaft  ver- 
«dacht  oder  venrandt  sind  pe- 1  meclitifret,  und  der  Edel  unnser  iieher  Oheim 
»Graf  Josoiclas  von  Zollr  auch  unnser  Kate  mitsambt  des  bemelten  von  Stadion] 
«IhntM^aA  dek  »nch  gemechtigt  haban.  Also  waa  wir  swischaii  der  parthayeo 
«tmd  yadar  m  ammdara  naeh  ir  ieglicha  iiotdarft|Tarb2ning  wie  aidi  das  gepurt 
nodar  wta  daryn  bamert,  und  aicb  ana  yadem  atnekh  begeben  bat  kaineriay 
„biarjnn  aoaganomanlnodi  bmdan  goietit  gfitiidian  odar  raebtlieban  erkennen 
»and  apraeben.  Des  wir  auf  die  mecbtignng  lusagung  und  verwilligun^]  macht 
lyhaben  sullen,  dabey  sullen  die  Sachen  an  verrerwaygmng  beleiben  unzcrbrocheii 
»und  stet  gehalten  werden.  Doch  das  die  |  partheycn  ancinannder  im  rechten 
^peinlielien  ,  dns  mnn  rifnin^f  crimtnaltter  nit  anziehen,  und  darauf  toi  siueh  solh 
„vchd  und  j  vointschaft  panntz  uhscin,  hintur  nicht  nier  pepraucht  t;esncFit  oder 
„icht  deshnlben  furgcnomen,  und  der  beraelt  Barlholoniee  |  Wartliawser  aufaio 
„erbcrc  alte  urfehd  aus  venncknus  gelassen  werden,  duch  uus  vorbehalten  ob 
„icht  in  den  Sachen  verhanndelt  werefdas  uns  beruerte  und  pillicheo  austeen 
»aolta  angeoarda.  Za  nrknnd  baben  wir  yadam  anf  sein  begam  dita  aimaara 
i^aiMebidaa  ainan]  brienegegdian.  Basebaben  m  Insprug  an  nnnsar  lielian  frawen 
«abend  Natinitatia  anno  dondni  Hillaaimo  qnadringentasimo  aaptoaga- 1  aimo 
qnhito.*  —  Dnranf  beben  wir  oacb  Terbirnng  dar  parlbajen  in  kraSI  dea  iMiMlfan 
anlas  am  ersten  gesproelian.  daa  wir  aneh  klag {aahrart  rede  widerred  und  recht- 
sats  des  bemelten  von  Stadion  und  Swanngaw  nit  liuinden  haben,  daz  ainichcr 
tail  an 'seinen  eren  verletzt  sey.  Damach  von  we^en  der  irruTi|?  darynn  der 
beiuelt  V(tn  Simliuti  und  die  Warlhawser  cferfcneiiKindcr 'jff-  stnnnden  sind  an- 
treffend lehen  und  annders  oder  was  darynn  Leruerl  s^l  der  l). melt  von  Stadian 
in  die  lehen  nach  laut  der  urtailen[und  lehenbriene  sou  um  (larunilj  ausgangen 
Jeyhen,  die  sy  auch  von  im  emphahen,  daz  gell  und  ruucrss  geben  souerr  das 
Bit|beaebeban  ist,  wie  das  die  bemelten  urtaylen  ynnnhalten,  die  bey  kreflien 
beleben  aoDen.  Dann  ron  wagen  der  vadid  vnd  veintaebaft|nains  und  prannts 
bebaUen  wir  an  erlenten  wann  uns  das  lugen  wil,  doeb  anllen  dieaelben  vebd 
«nd  vetntaebaft  gannnts  ab  |  die  partfaejaa  in  aliaii  at&efcea  nnd  artickeln  Teraiat 
ond  vertragen  sein,  aueb  die  aadten  binfinr  von  dbainam  tail  in  unguten  nit 
ge-|lffert  gesucht  oder  icht  dawider  deabalben  furgcnomcn  werden,  weder  mit 
noch  an  recht,  und  die  dag  so  der  bemalt  reo  Stadian  noch |  vennaint  ze  tun  sol 
auch  darynn  treuast  und  hieniit  abgenomen  sein.  Dann  von  we^en  de«!  .s|>rnrh- 
briefs  des  prunnen  und  pads-  j  halben  zu  Alhcnrilr  aus^^annyen  der  sol  in  unnser 
pewalt  beleiben.  Vmh  der  Scheden  we^jen  sullen  aller  parlhcyeuhalben  (xcj,'en| 
einauuder  ab  und  kam  tail  dein  anndern  der  ainich  abzuleiten  nicht  schuldig  sein. 
Doeb  uns  ge^jen  allen  laylen  vori»eliallen,süuil  die  suchen  uns  bemem  and 
wider  ans  darynn  gehanndelt  ist  alles  getrewiich  und  angeverde.  Hitariiand 
MoaamenU  Hab^bargica.  I.  3.  ^ 
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dHt|bnefc  dar  vir  jedem  tai)  aioen  gegvbw  haben.  Besehehen  zu  Inspnigf  »n 
samhsb;^  nach  unoser  liebeo  fniweii-|lag  mMii ptiaaii  auo  dMBiiii  MMteaima 
qttadriBgeaiefliaM»  aeptaagaaiiBO  aasto. 

n  d.  per|MipBttmin  eoasiü«.) 

Orig.  Pei^.  1  Sitf^  Hmm-  uad  älaalt-Arcbiv. 


23.  1477p  27.  Norambar.  DUacio  filioNobili  ViroiSigismundo  Duci  Austrie.  ( 
Sixtus  episcopos  teruttt  Mraomm  dei.  Dileeto  filio  Nabiii  Viro  SigisrouDdo 
Duci  Austrie  [  salutem  et  «postolieam  benedictiooein.  Cum  nooouIU  fama  et  fide- 
dipioniin  testimonia  de  Tzunctssan  Pprsarum  Principp.  qui  lioet  infiJells  sit 
pontontissiraus  tarnen  et|Turcürum  noinini  inlVnsus  est,  ad  iios  iA'im  pt^rtVrrt' ntur. 
Nos  <jui  cuDCtoruiii  (ulelium  salutfui  totis  desidiTaimis  nlVeotibus  i] i'rincipis 
animurn  |  et  uoinntatem  experiri  df ii-fuimus.  VenfrablJeiu  igitur  Irafreiu  Ludo- 
mcuiu  Patriiircliam  Antiochenuin  iandiu  misimus,  ut  ad  ylenum  illius  aBimumj 
eognaaeerat  at  intelltgerat,  et  ai  vi  nobit  relatum  fuarat  comperirel  ipnunUsnn- 
caaatD  Prineipain  nostro  iiamina  aiorturetur  at  indoearet,  vt  in  ipsooi  l  Tureua 
christiaDi  mMninia  ioimieiaaimiim  bellum  Inf  errat  Ideni  Mteoi  Patriarcba  ab  eo 
Boper  rediena  aaaerit  at  alBrnal,  ipanin  iim  arma  eantni  diebunlTtarcaai  oMiuaaa» 
Tanisscque  ipsorum  roore  nunquam  pacem  cum  ipso  habiturum.  Accepto  ij^ititr 
ex  prafato  Patrinrcba  at  alUs  fide  digois  quantuni  religioni  Christiane  ,  ipsius 
UruDPassan  fauor  pre^tdiiim  afferre  pos?it  e«ndt-m  Putriarehatn  denuo  ad  illum 
duxinius  rciiiitteiiduiii.  Sporat  nanqiio  ipNO  ut  nohis  corain  exposuit  |  udeo  eniti« 
quod  per  ipsum  tzunca^san  christiaue  hie  iidci  inimicus  op|)riiiic-tur  et  adeo 
uexabitur,  ut  ex  magna  parte  ipsius  Turci  exfrcitus  a  Cbristianis  aimnuue- ;  biiur 
et  hello  illum  perpetuo  occupatum  tenebit.  fjuocircii  ipsi  Patriarce  ad  tuamNobi- 
Ittatem  proficiaetoti  impreaantiamm  eommbimaa,  nt  de  haa  ra  cum  tm  |  Nobili- 
tata  nottro  nomine  atcot  nobiaenm  feeit  plana  eommoniearet  enmqne  «ua  Nolnlitaa 
pro  aua  aummt  aapiantia  bonitate  at  ardora  nehamanti  qnem  erga  raligianaaa 
ebriatianam  goit  j  da  agandia  rabna  npnd  ipsnm  Prineipwi  Usuacaaaan  qnid  aastial 
instraere  ttelit  et  a)ia  lacere  qne  religioni  nostre  salubria  uidebuntur.  Datma 
Rome  apud  Sanctam  petniin|anao  incamatioois  dominice  milleeimo  quadringen^ 
tesimo  <ccp(uageaimo  aaptimo.  Qointo  Kaiandaa  Deeambria,  Paatifiaatna  noatri 

anno  septiino.  I 

RückwürU:  ft?  L.  Grifu&.| 

G.  de  la  Fiera.] 

Orig.  Perg.  BMwne  Belle.  Bant-  «jid  Sleala-Areilv. 

Aiget  Lkhtt.  t^.  S114  (eagesee). 


U.  1477.  20.  Hoc  piiibor.  Dilecto  filio  NobUi  uiro  Sigiamundo  1  duci  Anatria.  | 
SIXTVS  Papa  IUI. 

Dileete  fili  noster  salutem  et  apoatolicam  beaedietionem.  Seribimna  iaffa- 
tentiantm  dilectis  filiis  confederatis ,  qui  ad  dietam  Turegie  eelebrandam  eoB. 
aananint.aoa^aadliortamurad|capiandam  aliqnamJioBaata«oafoaitioiua  fomam 
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m  ndgoUo  eoBttantinnb  eedesie ,  cuius  et  dilecü  fi)ü  Ludouici  per  nos  prouisi 
QmlioiiMi  dinlhis  ptti  noa  |  poMnmm.  Et  ^oonttm  pro  sobiKtati«  tue  «rg»  not 
et  «hmImi  «poetofieim  Mdan  dwotioimi  te  raawratia  aonper  preftta  Lndinnco 
piwdio  MiOim  ftnormqye  pp^jaCitiati,  noMlitetoiii  tatm  eorreiittm  qnod 
ignsl  Merw  adliOTlMmir,  «i  ii  mw  «pliiiio  propotito  penistet,  «t  qiumliiiii  in  m 
est  aoctoritatem  openua  diKgMitfoin  |  deniqtt«  onnMin  apid  dilectoa  filiot  conffr- 
dwaloi  bterpontt,  qao  res  liiuiwniodi  cum  ptee  ac  qiieto  tranaigatur,  ad  quam 
rem  eommofüssim«  occasm  spsf»  ofTert,  |  ewm  intelleieriimTS  noh51it?itcm  fi!a?n  in 
f?icta  die ta  iritiM-i'uturam.  Nisi  eaim  (junfl  nhsrt  et  defestjiinur  nunc  ntiquo  moilo  res 
bene  romponntur  iiccos'sarium  nohis  ri  i!  pi  o  eonseruatioae  iurium  ipsius  pmulsi 
pottquani  paterui:  ae  nute^  admonitioües  non  proftieruQt  strictiore  ceosiirn  contra 
iadunitos  et  rebelles  agere.  Ad-  |  borUremur  nobiJitateni  tuain  ut  subdito«  tuos 
qn  anft «ÜMaai«  canataBliaiiria  in  fida  at  obadiaaitta  contiBaraa,  mm  hae  in  r« 
•I  chrittiaaum  prindpaai  iaeef  toam  |  erga  saaeteni  apoatolieam  aadan  obedia»* 
tiam  coalimM»  esperiraiBw.  Oatam  Rone  apud  Sanetem  Peimiii  avb  aamlii 
piaealeriadie  n  deeanbria  HCOCC  |  LXXTIL  PeatiMua  noalri  anoo  aeplimo.  | 

L.GriAia.| 

Aagai:  Lkba.  vij.  tlSK. 

Orfg.  Pwg.  Riagtiegel.  Umu-  lud  S(aaU>Arciiiv. 


SS.  1479, 21.  Angnat 

SigUmondus  dei  gratia  Archidux  Austrie»  Stirie,  Carintbie,  Carniole  dm 
Ceneaqne  llndb  ele.  MaoMifif  ravolTendo  joenndiaalmam  iNam  amieUiani  et  beai* 
vdMitiani  neatnua :  ewn  iUuatri  et  eicelao  donune  bona  namorie  Galaexie  Karie 
SIbitia»  fieaceniite  deea  queoda»  Medielam  ete.  Pipie  Anglerieqae.  eenite  ae 

Geaue  et  Cranone  domiBO,  iVofeeto  non  indeeens  nobis  visum  est  eam  cum 
Ulufttribus:  etexcelsis  sororc  pt  fratrc  nostris  precarissimis  dominis  Bona  relicta: 
et  Johanne  Galeaa  Maria  Sfortia  Vieecomitibus  ducibus  Mediolani  Papie  Angle- 
riequc  Coniitibus:  Janue  et  Cremone  dominis:  non  modo  instaiirnrc  et 
redin(4>{Tr»r(>:  sed  quantum  a  nobis  fieri  possit  augerc  ut  que  cum  prefalo  ipiondain 
douiiiio  liiili  rdio  cepit  in  nobis  et  poüterls  suis  eontinuet:  et  ad  poster  !>  in  stros 
traiiüeat  Neiiliaiilque  »uhdili  aiuLtaruui  partium  ex  hac  inutua  ainicUia  et  beniro* 
lenlia  oostra  conunodum  et  quietem  sese  consecutus :  cum  itaque  proximit  diebua 
per  iBtaniiBdea  atriuaqoe  aoatram,  traelatiim  Inerit  de  contrabaiidia  iater  nea 
et  eottinMuidia  qoHNiadam  capitulb  et  eonditieaiboa  bonm  et  «tilitatoi«  partium 
«t  eanm  aabditerom  eeeearnantiboa  tandem  dao  epümo  maxirao  aimiiente  euB 
prefblia  aerore  et  ftstre  nottria  praeariaaioua  deTeniima  ad  mfrascritta  paeCt  et 
coBventione««  ridelicet.  Priroo  quod  noa  pbeudatarij  raeomandati  adbercntes  et 
aubditi  nostri  cujusris,  status  gradus  et  condicionis  existant  nunquam  ofTendent 
ncc  ipsi  offendemiji?  prefato*<  sororem  et  fratrein  nostros  prpcsrissimos :  nee  feu- 
datario*!  ndlifrpnti's  fcr  iiiinndatos  vpl  ■^uhHitn?  ipsorum  in  vrv  ntr  in  jM^rsonia 
n€(]in'  dai)iiniis  tim  pi'nuiüfmus  passiiu  !rrniv,(tum  uee  victualia  alicui  liuirntto 
doiuiiio  putenlie  CuuiiuuutUti  vel  oonimitatilius  temptantibuA  aut  fatientibu»  aut 
temptare  rel  faeere  volentibus  beiimti  guerraiu  injuruun  lilero  vel  Tiolentiain  pra* 
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£nherAOg  SigniuiU  t  un  U«i«rretcti  «te. 


ffttissororiet  lirstri  noslrit  pncwiniiiii«  «utfaadaltriw  raeomnikblit  adlMmtilM 
Tel  tabditit  nm,  Bt  Tieerona  prafrli  Mm>r  et  Ihrfar  mntn  pncariMiin  ftadalufj 
adherentet  reeonuuulali  nee  rabditi  ipsoram  nnnquafli  m»«  Me  Mb- 

tadrio»  adhereBtes  rMonuiodatos  vel  subditos  oostros  ümM  paliat  oCnqM  ptr* 

omni  eonntti  et  pnsse  impediet  resistet,  et  prohibebit  ne  predicta  quoquomodo 
tiant  et  sequantur  omni  dnlo  et  fraudc  penitus  semotis.  Secundo  quod  subditi 
iitriiisque  pnril»  liberc  et  expcditi  i  t  sine  ullo  impedimento  possiiit  et  v.ileant  et 
in  rnttiniin  potorunt  et  valeljiiul  iimicem  praticare  conversari  netjotia  et  merca- 
turaü  üuas  agere  Taeere  et  ex«reere  ad  ipsorum  iibituiu  et  voluatatem:  taiiter  quod 
•vbditi  miw  parlu  in  domnia  «lteri«t  «int  Mciiri  eum  rebas  boau  al  vareftit 
•dt:  et  e  caatra  fiat deni^aa  aC  raddatar  rahdilit  nlriatquc  partis  jus  nunmariaB 
ei  expaditam  siae  eontaatiaaa  et  atrapila  jarie  iaspaala  patiaa  fiMti  Taritati. 
Tenio  ai  eanCiagarit  aliqaaai  •icariam  naaifeafain  iaecBdiiriam  al  eraoiatoraai 
locoran:  vel  ineendero  al  camburera  eoamiaanleai:  aae  eoa  proditofam  lakaOas 
farem  et  tralTagani  de  tarritario  unius  partis  in  territorium  aiterias  confugera  et 
so  se  rcciper«:  teneatur  pars  illa  in  euius  jurisdictione  et  territorio  hujasmodi 
incendiarj  etcremafores  proditorcs  rohellos  furls  et  transfupe  reperti  fuerint  illos 
cnpl ot  (l»'(incri  fncfri'  ;h1  iri';frtfi' allorius  partis:  vel  feudatariorum  adhereotiutn 
et  1 1  i  iHiKtDibloriiii)  siioniiii  et  nuxiliuin  et  favoreia  prestare:  ut  ad  loca  cominis- 
soruiii  eriininiiro  eonduci  possintetjuxtaeoruai  demerita  puniri  et  hoc  totiens  fieri 
debaat  et  vicissim  inter  partes  ipsas  sive  nnus  sive  plures  Aieriat  dieti  raaUa- 
plorea  qnotieas  eaeaa  oearerit  bana  fide  eine  fraada;  ae  praat  daaet  jaafoi  al 
dignoe  piincipes.  Quequideni  Capitata  et  aaaveatiaaae  in  amaibae  alpar  anaia 
■enrara  aleadara  el  adimplera  ad  Varbam  pranl  jaaent  pronitlanuit  m  ?ari»a 
et  fide  iegalis  prineipis  et  lob  abligaltaoe  oflMWiini  boaomm  aoatronun  preeaa- 
tiiim  et  futumrum.  Mandiates  dietis  feudatariis  adherentibus  et  recomaadeti«  eooi- 
missariis  potestatibaa  et  genttbiis  armi^m  et  subditis  nostrts  ut  supra:  ut  dictas 
pnnventiones  et  capiftjla  hasqite  Uftera«  nostras  «erv^^nt  ad  litteram  pt  faeiant 
ohservari  nihil  contra  eos  et  rix  ti<nf;nifes  vfl  fentari:  permitlento-?  :uit  t'aeientes 
sul»  jtena  indii^nationis  nostre  quequideni  in[>itiilr)  et  eonventiom  s  durare  debeaot 
totü  tempore  rite  prefatonim  sororis  et  tratris  nostroruin  prccarissimomra  et 
nostruiQ.  In  quoramrobur  et  testiraoniumpresentes  fieri juasimneatregittrarinofln 
Sigilli  imprestioaa  maaitas.  Dat  Inapruck  Vigaeiiaa  priaia  die  Daaeia  Aofwli 
anne  Doniini  MeceeLxxrHij. 

P.  Mandatuni  d.  Archidueis  proprium. 
A  terpro.  Exempliim  Capituli  quod  habet  lUvat?  Dominoa  Dax  Madialaal 
cam  iiiust.*  Dominn  et  Archiduee  Auetrie 

(Copio  ia  carte.}  Ferrario.  Vieto  Oeio* 


2Ü.  UHO,  lU.  Marz. 
Haslach.  Die  Klause  bei  Muhibach  an  der  Rienz  und  gemeinhin  die  Mühl» 
baeher  Klause  genannt.  Im  Jahre  1480  war  Beaediet  Kästner  Pfleger  daiaai^ 
weleher  aueh  Ratb  dM  Lwdaiflinten  Sigmaad  war,  «ad  van  diaeam  awbrera 
Gfiter  kaafte,  wie  folgeadar  Aaeang  ane  einer  im  Arehiva  Ton  laabra^  befiad- 
Uebea  Urkaade  vaa  laabrack  1480  llittwaeha  ?or  Jndiea  baweiaat 
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BnJienof  Sigmund  von  ü»l«rreich  etc.. 


Wir  SlgmuMl  ete.  Bakranen»  das  wir  fimaenn  gttreaea  Bwslidni  Castner 
fiMem  Rate  vmid  Phlagar  an  MObUbaeiier  Clivsen  verlwolll  lialian  Pawredbt 
▼DBier  wysen  genant  die  Oberwysen  zu  dem  kolhof  mitsambt  dem  Walde  oben 
daran  stossend ,  im  Weytental  gelegen ,  daran  auch  oben  stost  ain  gut  genant 

Zpclcfripl ,  vnden  daran  der  fromoin  Wpi?.  der  in  Woylontal  pect,  zu  der  atnen 
«eytenslost  (hu  an  der  IVIorpcrhach.  zu  bciialteo,  all  anndcr  Coheroii/.cn,  daran 
stosseo,  vn»l  hat  dieselb  Wysen  die  gercchttpkait,  das  man  *lip  all  Wochen  wasseni 
mag  aas  dem  genanten  Morgerbach  von  Pünztag  vnt  aut  «kn  8untag  morgen, 
vnd  darnach  von  dem  Phendrerbaeb  alsuil  rnd  man  des  geniessen  mag.  Also  das 
Er  vad  acin  Britan  die  TorganialteB  Pavradit  Inhalien  ttvaeii  md  aietaen  aallaa» 
ala  aolehtr  Pav  md  landaradit  iat,  dodi  biaijna  Yorbebalten  dam  Clipitai  to 
Brieliaaii  ftafiHMlItar  kfeaaar  Haanaea  DSti^ara  Erbao  von  Kyana  Srdia  phund 
pemer  tins,  dem  Mesner  zu  Vintl  itir  den  zehenden  zehen  kreuzor,  vnd  .s-.uind 
Tomaskirchen  im  Weytental  fiir  dan  Wttfff  aehtbalben  fiarar»  dammb  wir  ron  Im 
,  ampbaagan  babeo  bondart  Harkb  peraar. 


»7. 1480,  17.  Mai.  Urkaada  voa  laabrack  1480  Mittwoche  aaeh  Exaadi. 

Hiamit  gab  Siganind  aafM  Eiawillignag  aa  KaMa  Hein  reo  Oberaried, 
Kirchpropat  der  Kirche  8t  Sebaatiaa  xa  Mattara,  daa  voa  Wilhelm  ToMerer 
arkaafte  Geldlebea  roa  jsbriiebea  10  Pfaad  Beraer  aad  8  Kreascr  aaf  dam  Zoll 
IB  Laaa,  weldiea  Cbriatian  Nodt,  laodesförstlioher  Zergadner  als  Hilliges  Lehen 
aaapraeb,  um  welcbra  aber  sie  nirht  einig  wardea,  ala  eigeaea  Kirebcngat  für 
Toigeaaaata  Kirche  sv  behaadala  aad  71  fn  n(H7r>n. 

In«br.  Gttb.  Archir.  Angef.  Licho.  viy.  ZoS. 
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IV. 

m.  Ukm»t  I.  iid  t.  k  Ittrw,  I.  «.  figm.  4.  ul  1, 4  iesMt 

1.  Land  unter  der  EnDs6— 185.  2.  Land  ob  der  Bnnt  186^238. 
3.  Steiermark  238— m  4.  Kirnten  283— 369.  8.  Kr  ein  270—282. 

♦ 

A.  Ittven. 

1.  i476r  9.  Deeember.  Nevefadi 
Wenuieh  ron  Wetttm&ll  erklärt,  date  er  Ten  K.  Friedriek  ID  3000  Oiddea 

ungritch  empfanf^cn  habe  für  seinen  Herrn  K.  Wlndislaw  als  „Abslag"  von  den 

32000  angrischen  Gulden,  die  der  Kaiser  der  Frau  Elisabeth  Kdnipin  von  Poleo 
ist  schuldig  gewesen  (als  ihr  Heira(gut),  und  dio  Köni^rin  ElisahrUi  und  KAa^g 
Casimir  von  Polen  ihrem  Sohn  dem  Köni^'  Wladisiaw  übergehen  hatten. 
Geb.  Haiuarvbiv.  Cod.  M».  Austr.  Nr.       fol.  149. 


2.  S.  D.  (?)  „Wenusch  herr  von  der  Wciltenmül." 
Priderieh  etc. 

Edler  Keber  getrewer.  Unna  hat  der  Edel  Sigmiind  Pniachinak  Frej  horr 
an  Stettenberg  nnnaer  befmareehalh  Camrer  Rat  and  des  RMehe  lieber  getrewar 
in  merermalen  dienmtigkliehen  angemffen  und  gebeten,  deinem  diener  Nieltaen 

Scheidler  die  beaunder  gnad  au  tun  and  Ine  und  weilund  Hannsen  Scheidlera 
aeineaBmders  Sun  in  den  Stannd  dea  Adels  soerheben  undsymiteinembcsundem 
namen  nemlicb  die  Wolf  zu  nennen  und  darnach  denselben  uamen  Wolf  abzu- 
nemen  und  Inen  darfiir  den  nnmen  Rocfienstoin  m  L'<'Hpn.  tmd  hfidt^r  yptiberurfpn 
gpslecht  Wolf  und  Uechonstoin  wappen  und  (^loinetc  zu  luren  iniil  zu  {jebranclien 
auuergoonen  und  su  erlauben*),  üu  sein  wir  geneigt,  dem  gcaanten  i>cheidler  in 


*)  Früher  ttand:  »oad  »j  des  mit  noidurftigeo  briefeo  xu  Oimehea.  N«  wera  wir  dir 
»aad  deaiselbea  Masern  hoAnarsebalh  sa  gaaiea  Ja  den  aad  SMrem  geaei|;:t,  im 
•nagst  aber  aelbs  veceleea,  des  anas  «olicb»  oae  gleablieh  TervilKgaeg  der  ebbe- 

„rflrl«n  gesiecht  den  es  xu  scbadea  kumen  mochte  xu  tund  nit  gexymen  wil,  wo  vir 
„mit  glaupÜrhpin  -ichoin  und  TerwilHgiing'  <lor  .if.n-umpHpti  trosI*'cht  dsminb  »rsucht 
^werden,  wellen  wir  uuns  gnedegklich  beweisen.  Da«  weilest  in  gut  versteeo  aad  keia 
lybesweruiig  tragen  das  diser  dein  pet  so  laang  aufgebalteu  worden  ist,  dann  wir  die 
•neNhtleber  unaier  gesehdl  balbee  aitabierligea  heben  angea.  Dates  an8«aAalig 
i»T«r  Parücatleais.* 
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».  Buhmeu,  b.  MkbreD,  c.  tag  am,  <L  DeuUehe  Erbtaad«. 


MfidMi  gttid  M  erlwigMi,  diewiS  «b«r  beider  geeleehC  namea  nd  wtpfm  eef 
b  sa  teeieo  geeaehei  werden  wil  «ieli  dee  nit  fegen,  nnt  naeb  verechtlieb  nnd 

den  penenen  derselben  namw  nnd  wappen  nachteilig  eniebM*  deabalben  not 
wirdet,  lautter  bericht  der  sacheo  mitaambt  derselben  paneMR  willen  und  l>ele 
eeäcber  gnedee  su  heben.  Das  wellesl  in  ^ut  verstcen. 

Original.  Coae«pt.  Papier.  Uaua-  und  StaaU-ArcliiT. 


ü.  Mähren. 
3. 1480,  28.  December  (IS.  Dee.). 
IMdreiAiAe.  Bneam  Weiui  ete.  wir  latti  ew  witra  die  twieebü  tmeertt 
fSnIilitnib  dtterreich  Tod  dem  llarggnfteadi  tu  meriieni  vnd  Ir  beder  inwenem 
tm  IHdUeber  "«t*»*^  gemeebt  ieC  nie  Ir  en  der  ebgesebrüll  bie  bee  JiMleeei 
veraeaen  werdet  dee  ferktudea  wir  Bw  dinunb  damit  Ir  dee  wieeS  bebt  Tsd  ist 
TMieer  meining Emphelhen  Ew  emttiieh  vn(1  welln  das  Ir  denselbn  frid  eaeer» 
iiediB  In  ransem  Steto  Krerabs  vnd  Stain  Offcolich  beruefln  instet  nach  dee  den 
fmbtasA^in  auf  dem  bnnd  verkündet  damit  Sy  d«s  auch  wis^n  hahn. 

Gebu  au  Wienn  an  pbincstag  allcrkindleiotag  eano  doiniai  etc.  luxj"' 

(Ungedmckt) 

1181,  4.  JiniMr.  FHdbrief  gen  Merbirn  preeentete  feria  quiata  ente  3.  Regnm 

Anne  ete.  ImJ**- 

Wir  FVidnieb  ete.  Bekennen  fnr  vnns  v.  «nnaer  BrbS  des  mit  vnnierm  willn 
vnd  wieen  iwiacbn  vncert  fSrsteotume  Ötterreicb  vnd  dee  HnrggreftnmbMdrbeni 

vnd  Ir  hedcr  Tnwoner  ain  frid  abgeredt  vod  gemacht  ist  also  das  du  furan  tod 
dito  des  brtefs  zwischu  derselbu  laood  vDd  Irer  bedcD  Inwoaor  aiaTrewerkrisstD- 
lieh  Rcdlichor  nufrichtiper  frid  {»ehaltn  vnd  von  kainem  denolbn  hinnd  in  dns 
aonder  kriegt  wcrdn  norh  aogrilT  aocb  besebediguog  geschoiin  sulI  S  uiuuli  r 
beder  lannd  Inwoner  luüjrn  sicher  vnd  vnfyehindert  zueinunnder  handln  vnd  \^;llnlln. 
vnd  ob  sich  in  soiheni  tVid  t)egtieb  das  aus  alm  iauud  in  das  aiiiider  ainigvriay 
krieg  angrifl*  oder  beschedigung  gcsehucho  oder  das  aias  lanods  la  vooer  iD  dem 
eandem  lennd  beacbedigt  wird  niebte  deat  mjnner  sei  der  bemelt  find  bey  kreffti 
beleibn  vad  ael  dnmmb  keine  deieelbn  lennd  in  den  eander  greyfn  aeeb  di  In 
weaer  geneiaiander  der  Pot  gebnwebn  noeh  eaeinnnnder  dnmmb  beeebediga 
emmder  wir  oder  vanaer  nnweld  wo  dns  ni  Öaterreicfa  wo  nber  des  sn  Merbera 
beschichtderbnwbtman  dasclb  su]Id  darumb besinndt  vnd  Rrsueht  werdn  dcDselbS 
firidpreeber  von  stunnd  nneh  «iolher  kleg  darzu  zu  haltD  das  Er  tod  den  vier  herrn 
der  zweD  auf  ydm  dersclbn  lannd  darzu  suiln  gebn  werdn  darumb  zuuerhor  stce, 
dieselbn  vier  dann  auf  dem  ^femerkb  der  laood  zwischii  znaym  vnd  Rc(r.  zusnmen 
kritn*^n  siilln  in  vier  \'iih1iu  darnaeh  vnd  die  klag  beschehn  ist  vnjjenerüeh  vnd 
wie  dii'  \ K  T  KikiMHu  II  il;t>  "«ollipr  seliad  ahtra{^n  vnd  {yepessert  wenlii  sc»!  dabey 
sei  Es  heleihn  weiher  aber  durrtin  vagehorsam  sein  vnd  soihen  abtrag  vnd  pes- 
serung  nil  tun  wolt  So  sol  das  lannd  daraus  solher  schad  beschehn  ist  mit  gewalt 
denn  Inn  dee  eelher  nbtrag  vnd  pOMernng  bMebebe  was  eudi  lawonw  nae 
«m  leaad  in  dna  annder  von  vergangener  benadlang  wcgn  Spmeb  sn  einender 
le  babea  meiaen  Ee  eey  nmb  wert  oder  let  Sj  sein  mit  willn  oder  vngeveriieb 
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baiehfi  «fami  ntlhi  vier  herm  dy  mparthoysch  wd  fniitrdidiilich  Mia  iww  rtt  | 
Österreich  rnd  iwen  tob  meiharo  gebn  werde  dietelbi  vier  bwrii  aech  «D  die  i 
eo  von  eim  Innd  io  dee  teeder  Spmdk  Ted  r<Mrdmaf  veniMue  n  hebe  ein  jelv 
in  Mgner  pereen  konen  eellS  en  die  eltii  geweedlidiS  »tevt  iwieebe  Rett  md 
Znaym  des  Sunfag  lefüre  BU  Mitteroeetn  nagstkomund  mecht  das  aber  Redlieh 
Vrsaeh  ha\h7\  auf  denselbn  sunu^Cf  nicht  sein  alsdann  auf  den  Suntag  nach  dem 
hcylign  Piingstag  darnach  komund  d^sclbs  Sy  sich  dann  mitcinannder  niner  ^tat 
daSy  «us;«m  kamon  wolln  vorira^  an  df>mselbu  Ende  dann  fiioselhn  ^  i*T  1h  rni  so 
von  hcdn  kiiiiiiJn  darzü  fjebn  werdn  Ailo  die  so  von.nincm  lannd  in  das  luimlpr 
Si>riR  li  villi  V nnlninir  ?c  haben  main  in  Iro  Sprue  Ii üjilflgn  vordrungu  autwurttu 
Uedn  vnd  \vi(lcrre«lii  gegiieinander  horn  sullen  vnd  sij  Sy  nach  notturffln  gehört 
aein  was  dann  die  vier  herm  oder  der  merer  teil  aus  fa^ruber  Briteeeee  vnd 
Sprech!  dibey  eol  ee  beleibn  vnd  gebaHn  werdS  vnd  eel  «^K^t'  phlichtig  sein 
dem  necb  xegeen.  Weiber  aber  Spmcb  »eint  lebabn md Inv^^^lbn leg nit 
kambt  necb  klagt  der  eel  eein  Spmcb  veriem  bei»  vnd  man  eel  Im^k|M*nHnb 
nicht»  tdinidtg  eein  konbt  eher  aieer  u  den  man  Sprach  bat  nicht  ^l^ban 
die  vier  herrn  oder  der  merer  teil  ans  In  über  dye  Spruch  des  der  In  rinfX^^a 
tag  beklagt  vnd  beschuldigt  Erkennen  vnd  Sprechn  dabei  so)  Es  beleibn  vnd  Er 
so!  dem  der  In  beklagt  bat  danimb  abtrag  vnd  kerunpf  tun  welher  aber  des  nicht 
tun  vnd  darinn  vntjeborsam  sein  woite  den  sol  das  lannd  darinn  er  fjesessn  ist 
darau  haltn  Ks  war  dann  das  ain  krie>j  oder  annder  Hedlich  vrsaeh  daran  ver- 
hindert das  Er  denscihn  tag  nicht  besucbn  möcht  vngeuerlich  der  sol  aisdana 
sein  anweld  mit  volaiechtigem  gcwalt  darzu  schikhn  der  sein  sprach  vnd  vordrunf,; 
anf  den  tag  vor  den  vier  herm  furbringet  aber  der  so  so  Im  Sprach  ae  hebfi 
meinen  Sprach  veranttwnrtte  wer  aber  daa  die  vier  herrn  in  ein  eder  in  menigwfi 
artiUn  gleicbstoseig  wnrdii  eo  eol  men  dereelbn  ertiU  darnoib  Sy  »teieig  eein 
anf  ain  obman  kamen  den  die  vier  herrn  derat  Bnrelli  die  denn  kam  aaadera  aa 
obman  nemen  sulln  Er  tey  denn  in  der  lannd  einem  gesessn  wir  sulln  auch  tu 
Osterreich  vnd  der  hawbtman  zu  roerbern  daselbs  zu  merhdm  verkundn  lassii  den 
ain  ycder  so  von  Osterreich  gen  merhem  vnd  ain  yder  so  von  Merhern  gen  Öster- 
reich Spruch  bat  soib  Ir  Spruch  dye  von  Osterreich  vnns  vnd  die  von  Merhem 
dem  hawbliium  dsiselhi  tu  merhern  zwiscbn  hino  vnd  liechniess  in  j^eschriftt  «u- 
fichtke  vnd  Ml  solljs  bescheiiii  isi  so  sulln  wir  vnnsercr  vnndcrtan  zu  Österreich 
Spruch  dem  Ituwbtman  zu  merhern  vnd  der  hawbtman  zu  uierbern  der  Inwoaer 
daselbs  zu  merhem  Spruch  vnns  vcrpcdschafl  einer  zeichn  (?)  tiUchiko  damit 
nin  yder  ron  den  vier  herrn  enf  den  bemelten  tag  dee  anndern  Sprach  vnd  klng 
deetpes  wisae  au  nerenwartä  Ee  eol  anch  der  bemelt  firid  offeanKcb  in  bedi  lenndi 
in  Stetii  merkbtn  vnd  nuf  dem  lennde  awiecbfi  bin  rad  der  beylign  dnyer  knnig 
teg  negelkemund  gerafft  werdn  damit  dee  ein  yder  ein  wiatn  gewinne  ob  eich  eneb 
begebe  das  die  ka»  flewi  so  aus  aim  lannd  in  das  annder  hanndeln  mif  der  straaecs 
oder  in  dorlTem  besebedigt  wurdS  vnd  In  t^ewalt  bescheche  dem  sulln  dye  Inwoner 
des  l.-mds  darinn  soihs  hesehlehl  schuhlip  sein  fiilKT  vnil  beystanndt  zu  tun  vnd 
vonainerStat  zuder  anndern  vnd  vom  ain  dorff/n  dem  rtfindi-rn  Jn'jn  nls  ob  es  yr 
ait'ne  sacli  «ilre  vnd  ob  ymants  in  demselben  laiinili'  siilfi  i^ey  Im  hrlitite  oder 
deuseiheii  be&eliedigern  furdrang  tet  gen  deu&elbä  sui  sich  daaseib  lannd  haltü 
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vad  Bmign  abgen  den  vMletofn  iMMhedignm  dat  laaads  vnd  Stirem  da«  frids 
ob  aneh  «Midi  ?oii  adl  gemiiw  volklu  oder  diöstiowC  ans  Oatarreich  oder 
narhern  in  diaat  fad  «oM  Railo  wuidn  so  wem  daa  wer  das  magS  »y  taia  mit 
Irem  aign  leib  nach  lavt  irer  fteybait  aber  aaa  In  8te<S  geelteaera  tnd  ob  Im 

grOntn  vnd  gutem  siilla  sy  aus  kaim  lannd  Id  dw  aäder1irie<,'pri  noch  greiffu  noeb 
in  ainem  laonde  wider  da»  annder  herfart  beruelTä  lassD  wolichs  lannd  aber  den 
bpiiieitn  frid  nicht  Icnngor  haltn  wolte  das  sol  dann  dem  »nndcrn  lannde  mit 
seinem  otfen  bricf  mitain  Edlmann  wir  vnnder  vnnscrn  vnd  das  lannd  zu  morhoni 
vnnder  den  h»'rm  desselbü^lMiod«;  insirrliH  ain  halbs  Jar  vorhin  verkmuln  vnd  aiil- 
sagö  vnd  sol  liannoch  d^lis^h  IriJ  da^'^olb  halb  Jar  ain^  v> erden  vnd  beliMbn 
VDgeuerlich  dann  von  der  f^go,  so  aus  aiiii  lannd  in  das  annder  gefangn  sein 
ealfii  fie  bemelCen  vier  berite  aalf  den  beetimbtea  tag  austragn  vnd  Menoen  ob 
die  Irer  fanakbnnta ledig  gelaaea  oder  aber  verrer  vnd  avf  wae  seit  getagt  werdn 
aaUn  deegleieba  euHi  87  Brkennen  fber  die  aebltnmg  vnd  bnJdignng  so  aiebt 
beaalll  oein  ob  dye  gannei  ab  aein  oder  anf  aeit  angestellt  werdn  salin  vago- 
aetKeb*  vnd  des  an  nfcnnd  gebn  wir  dem  lannd  zu  merhem  disn  Tnnsem  brief 
vnnder  tunserm  anhangundeni  Insigl  der  wir  vnnder  (?)  des  Ern  irdign  prothosiea 
Bisschofen  zu  Olmuntz  vnd  der  Edlo  mnser  vnd  de^  Reich  liebn  getrewn  Stibom 
von  Toh!t«?rhaw  hawhtm?in  in  merhem  Derchfoldn  von  der  leyjypn  Obristn 
Marschalc'h  tu  Bchuim,  Watzlawen  von  Woschkowitz  Übristl»  kanierer  der  Lannd- 
taf]  EU  Olmuntz  wilbaltu  von  pernstain  obrisi'i  kitnierer  der  landtafl  zu  Hrurin 
Marcquardii  von  derlambitc  hainrichü  von  vottaw  Jane  Cuno  vctnTunst:)t  Hmkodn 
von  Waldstain  Albrechtä  von  Stronnwerg  karlen  von  Flasehin  Ilinkoen  Swolsky 
Wablabn  weiky  Jdrsiba  Gaaebel  Jaeobo  Serawita  vadBurgermaistervad  Rat  der 
Biet  Olmunta  vnd  prfinn  anstatt  gemeiner  lanndsebalt  vad  des  gannliS  lannds 
daselbs  su  merbem  insiglS  ain  in  gleieber  lawt  babn. 

Beschehn  wa  Wienn  an  Irajtag  nacb  send  Lneeintag  Naeb  krisH  gepurd 
virtebnbnnndert  vnd  in  dem  aehzi^Nstu  Jare. 

Gleichx.  Abschrin.  Cod.  Ma.  Mr.  84.  dar  k.  k.  UofliiUieÜMk,  fol.  Ol,  62. 
f  eigl.  CluMl,  Rag.  11.  743«i 


C.  Uagaru. 
i.  1479, 17.  Februar  ?  (iL  Jlnner.) 
Anno  domini  1479  prenma  die  Herearii  ante  feslnm  Saneti  Matbie  Aposloii. 
VenerabOis  dominns  Geergius  praepositat  pesoniettsis.  Saere  Imperiali  maiestati 
in  aeereCo  eensifio  nomine  Serenissimi  domini  Mattbie  Hai^rie  ete.  Regie,  infra- 
ecriptaacredentiales  literns  presentavit  Quanira  tcnor  sequitur  et  est  taliss 
(«Folgt  der  Cn  Ii  nzhricf.  Datum  Cassouie  12.  Januarii  1479.") 
Qoibus  qüitit  II]  litcris  Icetis,  idem  prepositus  nomine  prefati  domini  Hun- 
parie  Repis  retulit  Onnliter  sua  Re<::;5a  Serenitas  rodeunfe  nupor  ad  se  Heveren- 
di's^imn  doiivno  Cardinali  ALn  irnsi  infellexlsset ,  ca  que  idi  in  Uevercndisäiuius 
d  Miiinus  Cardinalis  cum  sua  Cesnre?»  niaioslatc  traetasset  super  secrelis  iiiis 
arliculiH  apud  Goiuiulen  conceplis.  Malriiuonium  et  factum  Mcdioiaai  concer- 
nen(ibus  et  aeccpisset  ultimam  sue  cesaree  maiestatis  scntcutiam.  Et  quamqaam 
ipseRex  Hnagarie  ae  eCian  SeieniaauBna  dominaa  Ferffinandos  SimKe  rex,  eiue 
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rai  «tust  mattu  genies  tenuüiMal  mritMqne  impeiuat  fadttni  ^uiaqite 

dampn»  exinde  ftustiiiu!s<;cnt  dccrenerunt  tarnen  in  ill«  sQSpdDsioDe  arapliua  Doll« 
immorari.  Kf  idpn  Imperialem  siiatu  inaiestatem  a  dietio  trflotHtibuä  liberam  nun- 
ciarenl.  ita  ut  sua  Imperialis  luaieslas  Serenisslmam  lili:fm  sunin,  rtii  tiolet,  pro 
sue  voluntalis  arlntrio  nuplui  irailere  po&set,  Hortareturque  Sereui^^iTiuis  Him- 
güne  Rex  ,  promissam  pecuntam  Ceotum  milium  florenoruin  mora  suhtata  reddi 
faeeret,  quoaiam  Sercnitas  huiusmodi  pecanias  gentibus  suis  in  satisfacUoneai 
aolaeioati  iMigniMet,"  Qui  quidem  praepoiitm»  dietis  premisiis,  altem  dieti 
HoDgari«  Ragia  litaraa  Impariali  maieatati  praaaanteiiit,  quamai  etiaan  taaar  de 
«erbe  ad  oerbnm  seqnitnr  et  est  talia. 

Srnnanistimo  prineipi  dembe  Fddarieo  Diuine  fkaeale  demeaitia  Ren.  lap» 
8.  Augusto  patri  eoatro  eariaiioM»  Metbiaa  dei  graüa  Rex  HuDgarie  Behanne  ele* 
Salutero  et  prosperorum  successuum  incremcnta.  Serenissime  princeps  pater 
nosfpr  carissimc  Intelleximus  ea  que  R""  dominus  Cardinalis  Apriensts  cum  vcstra 
Maiestale  tracfauit  et  nUiniaiii  eiusdem  vesfre  m.  sentenliaiü.  Verum  quia  nulio 
modo  decreuimus  in  ilt:t  su->]M  n<!ione  diui  üs  immorari  quam  ettam  cerli  sumus« 
Domino  Rege  Ferdinaudo  uuliatcnus  admittendam«  I^orlaumr  M.  ve&tram  ut  pecu« 
niara  nobis  promistam  aine  vlla  mora  reddi  faciat,  alias  gravissima  dampoa  iacuT'- 
ramua,  de  quibtw  aperamaa  M.  veatraai  «ebb  mn  fimera.  Onan  baue  «lere 
Semper  optaaras. 

Datum  Oaaaeuie  dnedeeina  di  meaaia  Januarit  aaeo  1479. 

Haua-  «od  8tMto>AreUv.  Cod.  JU.  Aaalr.  II.  U.  AiL  Ift,  b. 


».  S.  D.  {im  T). 

Scripsi  hcrt  sub  vcspcram  que  agcoda  esscnt  ox  ordine,  Nunc  autem  per 
rniuersas  particulas  propostlionis  faete  ab  oratoribus  discurrendo  quantum  pro 
temporis  angustie  fieri  poteat,  dieam  quid  aeenndmn  /era  diei  poaait,  quo  imtd- 
ligater  magnum  labariniam  ingraderamur  ai  de  Jure  anpar  aaqueiitibaa  aaaat  di- 
aceptandum.  Ideo  opeiieat  et  cenueiiieBtiaa  aie  per  alia  faeüiera  media  bia  gra- 
«iaaimia  litibaa  et  eentreueraiia  flnem  imponere. 

In  primia  TVia  sunt  in  fauoraio  aduerae  partis  exposita  ut  hüs  condnda- 
rftur  nnn  propteraelamobligationemCesaris,  ant  quinquaginta  milium  florenorma 
debituin  mofa  esse  armn,  sed  ob  derisioncm  qiinndam  ex  dieta  Xurenhertjensi, 
ad  quam  missi  suntOratores  Hungnrie  etc.  deliirie  propter  drtmna  ill,it-,i  a  i  relVcUs 
el  subditis  S.  C.  M.  ipsi  Domino  Huiifrarie  Hejji  postrciiui  »»b  nun  üolutionem 
predieti  debiU  aUpie  eoiam  non  prohibilioueni  casti^atioiietnuc  eorum,  qui  sub- 
ditis  atque  Hnibus  Regis  et  Regni  Hungarie  damna  iutulerunt,  diutiua  tarnen  soK- 
dtafam  apud  Ceaarem  per  domimim  Prepoaitum  Peaenieiuiam  nomine  ipaina 
doimni  Regit  Hongarie.  £x  quibua  taadem  conehidebator  ebligari  Ceaarem  ad 
daauM  expenaaa  et  Interaaae  qoamaia  de  lotereaae  quod  üx  aeciudiim  ipaoa  de 
bonia  mobilibva  prineipmn  noatronun  aotiu  poeiet,  oen  eil  emnine  aermo,  aed 
lantom  de  Expensis  et  damnis  inxla  oUigationnm  formam  etc.  Is&  aie  prehabitis 
per  eidiaem  tribua  Ulis  primia  •  poatbae  adiaeentibua  de  Jure  reapenanm  ai  dare 
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fthmimm  *~  iDprimia  pretuppoMm«  ■Uqmi  Twa  et  notorit  Kl  p«r  m  dbuhiiii 
eofTtf!!  rMpondMomt  nii«iie  prania  eondadtiido  qmA  agtiidiuii  mag»  coaviaiaL 

Primum  est  quod  oblig^atio  est  Juris  vinculum  quo  necataario  aitringiminr 
ad aiHpuddaaiinm  aal  faciandum  otJusti  de  ob.  inprincipto  ad  quam  ohliprationen 
requiritur  consensus  nlia^i  esset  nulla  vt  ff.  de  paclis  \.  I.  Kt  ul  prolixitalem  eut- 
temuSy  quam  intiltitudo  alle<ratioiuini  inducit,  tnpliccm  Doctores  obli^iitioneni 
dicunt,  Quanim  vna  est  naturalis,  alia  eiuilis,  tercia  n;<itnr:ilis  et  ciuill<«  simnl,  que 
est,  cum  quis  ^olemnitate  Juri«  poten«  so  ohlifrart.  u[ili<;at  se  ad  aliquid,  quod 
naturaiis  equita«  vuit  euiu  ukseruare,  et  de  Istis  halietur  Justi  de  ob.  per  tot  am. 
Etlioe  paeloaUigatar  qnia ia  atroqaa  feie»  ateradam  aauiea  Doaioraa,  potaaUpia 
pkribiia  madia  eoatrahi  iate  oUif^tioaia  madu«,  aieati  Bmptiaaa  Tanditioae  laea- 
tiaaa  at  bolyanodi»  Saeaada  ai  qaaai  caatraeta,  aailieai  com  quia  garit  aagatiaai 
idtariaa.  Tarda  ax  nuilafido  at  furlaia  rapiaa,  at  ate  da  aliia,  al  taudata  ax  qaaii 
fludeficio  sieai  dum  ex  aüculus  domo  aliquid  est  efluaan  qaod  altari  aoeatt  que 
afluaa  in  iostituta  sub  diuersis  rabriets  habaatur.  Npqne  pactum  seu  proaiiaaio 
obligat  quando  tur|>!iudo  causittur  ex  parte  recipienlis  obli^ationem  ut  pa.  in.  c. 
debitores  de  Jure  in.  ymmr»  ut  tllie  dicitur  proinissio  flo  so!nf  ndf<^  vitiris  qoo 
obligat,  quod  si  obli'jaret  eoiain  naturaliter  snium  cogeretur  solu«  r-'  r;t(iijiii>  pacti 
vt  in  c.  I.  de  pactii»  sieut  cocritur  qtiandn  init>i  uenit  Juramentum.  iLdio  quod  cum 
lex  resistit»  eciam  alteri  cuntralicnii  nun  nascitur  ubiigatiu  etiam  ualuralis  vt  ia 
L  Caan  lax.  it.  da  6daiu«.  et  ibi  pleae  per  Btr.  qae  omnia  appriiaa  aalaada  avat 
ad  aaalram  propositan»  aamqua  obligatio  oaNiia  iaterpralatioaam  aabii  eommoaia 
ilartaotc. 

Saeondo  praauppooo  qnod  obligatio  aalaanüJaiaaiantolinnata  mvHo  foHiar 
aat  qatfa  obligatio  simplax  Nam  illa  io  bominem  dirigitur,  Jurameotum  autem  in 
Daanit  Et  dieÜur  JununeDtoro  obligattonia  iatroductorium  uel  promissorium  at  ia 
c.  cum  pontinffat  de  Jure  in.  Et  loqijimur  jam  de  Juramenlo  extra  judieiaH  toIub- 
tario  ete.  oblitrntor)o  quod  quidem  Jurumentum  si  sit  pro  re  licita  Semper  ser- 
uanduui  est.  Et  luaxitih  si  tial  absolute.  Et  non  conditionaJiter  debctque  seruari 
•i  potesi  absque  ioteritu  Salutis  eleroe  ita  ut  per  detrimeotum  rei  temporalis  iu- 
frii^  non  debet  in  foro  coosciencie  dico  £t  bic  bene  notaodum  quod  omoit  obli- 
gatio iatarpretatiaiiani  raaipit  a  eaauaaai  Iwa, 

Itam  Irriaio  SaeaadamTbaalagos  potiaainam  aaaaadaos  Saaetan  Thonam 
aaawda  q.  7S.  Bat  cam  aliqaia  malum  alianiaa  panona  aal  dafaetan  ia  ladam 
nal  riaaai^  poait  ut  afobaaaat  at  Taraeandaiur.  Et  praptaraa  ffiftri  a  aonaido  at 
ooatumelia. 

Itam  EqiettM  faeie  ia  re  aliena  a  possessore  oiala  ßdei  de  rigore  Juris 
reppfi  non  po^swnt,  ntsi  forte  «:tiiit  facte  gratia  fruetuum  quoreTidorum  congre- 
gaadoruiu  auf  eonMoniandomm  ut  in  I.  si  a  patre.  §.  fructus.  fl.  de  Pc.  here.  et  I. 
plane  in  fine  ibidem  Et  iu  de.  1.  j.  Alias  si  quas  facit  amittit  ut  1.  ex  argento.  ff. 
de  condi.  für.  Et  instt.  de  re.  di.  f.  ex  diuerso.  Kt  si  aliquid  teneatur  uel  repeti 
posait»  debet  fieri  arbilrio  boni  viri,  distiuguiquc  soient  per  doctores  Expeuse 
naaaaaaria  at  foloalaria  ai  L  liapaaaaa.  ff.  da  Terbo.  signi. 

htaraaao  aatam  Saeaadam  Bar.  ia  I.  fnica.  C.  da  aaa.  qaa  pro  ao  qaad 
iatar  pnfar.  proprio  ot  striei«  Bat  oxtinatio  alieaias  ftUiiatis  aoa  babita  proptar 
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altcnias  Iketam  ininstiiiii  oel  coaeflitioiimi  iafwtun,  Bt  mI  dnpln,  tfiid  Kieii- 

cessaotisy  Et  hoc  est  quando  homo  impeditur  «  laero  qnod  fceinel,  si  talUpeeii* 
bU  sibi  restituta  fuissct,  wti'»  talis  lesio  sibi  non  fuisset  illata,  et  huiusiao^ 
AMiid  est  intcrosso  dnmni  emerpfentis.  Et  hoc  duplex,  aliud  in  re  aliud  extra  real 
Interesse  dampni  emcrgentis  in  re  tiel  circa  rem,  quod  etinm  dicitur  intrinsecum 
secundum  Bar.  nbi  supra  Et  istud  ott  ipsa  res  seu  oius  t  \tiinatio  uel  illud  quod 
prouenit  inmedlate  ex  ipsa  rc  ut  Jructus  et  partus  e!  fniinsni  hü.  Ponitur  K\.>m- 
pluHi  veudidUti  michi  vuiuin  quod  valcbat  vigioU  et  tibi  traiiidi  prccium  nto  di^ti 
■me  ntkrt  40.  ti  trtditam  Aiiaaet  taotum  habitunis  eram.  Et  de  hoc.  IT.  de  act. 
Emp.  et  Ten.  1.  ai  tlerilis.  §.  eom  p«r  rmditorMH,  loCeraMt  «iCni  rm  m1  OBlriB- 
•«ettm  ttti,  quod  proinvH;  ao«  «i  ipat  n  §%A  propter  ipsan  rem.  Bxenplm 
ilidMi  vmam  Me  tradidiali  Mdsi  IndtdiMca«  «leopataiMtm  negoerari  et  iMiwi. 
Veadiilitti  gnanm  «t  qnla  non  tradidiil^  ■«nti  mei  fiune  pnriimt»  Bt  iatad  qnaad» 
petatur  in  contractibus  habes  in  1.  lubfniss.  f.  1.  de  act  Emp.  et  ren.  I.  cum 
vendttorem.  C.  de  act.  Emp.  et  rend«  et  ff.  de  rerbo.  obli.  I.  si  insolam  Qnare 
nomine  Interesse  tlampnuin  ctinm  venire  vTi|t>ti!r.  Ex  quibus  facile  inferri  poteat, 
quod  si  Sit  propter  factum  iniustum.  jiofi  rit  raiione  Intcrc<;sf»  uel  Iucrice«tsanti!t 
uel  damni  Emcrgentis  aliquid  rcpt  ti.  m  lumtanien  si  interesse  fucrit  ratiooe  ces- 
s»atis  lucri  si  ex  abscntia  uel  destruetione  rei  alterius  Estimatio  non  debet  rednei 
in  iniinituiu  yinmu  non  debet  excedere  duplum  rei  principalis  seeuodum  commu» 
Ben  «ctinttiMMi.  Quod  d  re«  mn  lübet  edoMtoMni  mämtßMm  queiiMii 
•liae  connmiiiiter  aoi  vettditor  uel  «etiiiietar,  aut  nt  «it  iaearta,  taaa  Bttiaiatb 
fot  arbitrio  boai  ?iri>  lieat  exeedat  daplan,  tunea  qaad  ia  imenaum  aaa  aitta- 
datur  Habaatar  hea  ia  1.  d  JaetO.  ff.  da  aeL  Baip.  at  vaa.  at  L  j.  C.  de  aaa.  qaa 
pro  eo  qnod  iater  profer.  Quando  vtro  ratiena  diiaai  Bmergentii  eueneritp  ei 
hoc  fuerit  ratione  omUaonis  solum,  consideratur  ioterawa  damlazat  iatriaeaeaai 
ut.  ff.  de  act.  Emp.  et  ven.  I.  si  steriiis.  §.  cum  per  venditorem.  Exemplum  an- 
nnna  non  est  data  in  tennino  eraptori,  solum  considerabitur  «ic.  Illud  quod  plus 
vuhiit.  qtiod  ost  infcresse  iiitrirvseeum ,  et  non  quod  aliqua  aniinaJi:!  ali.'i  npii  tua 
siut,  quod  cxtrinv.cnirt  pst  iotcrcsse.  SI  autem  euenerit  Interesse  rationc  com- 
missionis  sie  tenelur.  quis  de  extrinseco  daiti^uio,  vt  quis  lignum  violatum  scienter 
dedilEmcnti,  nee  aliqutd  dixit,  touebitur  ergo  talis  de  niioft  eciam  domoa  et  da 
peaeioae  aolata«  qaod  ett  iaterasaa  extrinsaema  nt.  I.  JoKaana  ia  pria*.  ff.  da  acL 
Emp.  et  f  ea.  aaa  ifi  ia  iaiiaitaoi,  vada  aoa  veaiat  peaeio  doaiat  eciam  per  laagan 
tempae»  ted  videtar  qnod  veaiat  solum  priaia  peatia  ar.  L  ia  hae  Jadidw  et 
I.  naraeia«.  ff.  de  aerao  eorrapta  tU  corraptor  eerai  teoatur  oaa  aalom  de  eerao 
led  de  aaiaibaf  rebae  qaat  aiportadt  toae  ftigieaa,  am  aaleai  da  alib  qua 
pastea  succeaeiue  iFbrataa  ait 

Nota  tarnen  quod  dampna  Tel  Interesse  sunt  in  re  vel  circa  rem  ut  dictum 
est  ideo  qiii  reiniftit  expensas  non  videturremiltere  ds?npna  et  Interesse  ut  de  Jure, 
c.  in  nostra  in  lex.  et  ia  gio.  nam  exp<'n«!(»  vrrhi  ^'ratia  litis  sunt  quas  subeunl 
lifi<;antes  eundo  et  redeundo  nel  maior**in  laiailtani  tenendo  aut  aduoeatis  s  ihiendo 
etbuiusmodi.  hWo  nomine  danipnoruin  sie  stricte  loquendo  non  veuiunl  i-xpenae. 

item  Nolauduiii  de  cuui>a  quod  aliquis  est  causatiua  alicuios  effectas  acd 
aoa  taSicieDter  et  effieaeiter  et  talit  aoa  tcnalarad  taatUatlaaa«  daani  dati  pra» 
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liBO  IktA  peeoifwit  B*t  et  aSa  qu«  ctt  ctiMaliaA  «I  ind«eiiiia  afienias  «ffeditt 
niffieieatar  et  iSieaäter,  itt  quod  «in«  «t  non  aequarelar,  et  talis  tenetor  ad 
nttitatimieiii  vllni  paetaia  commiscum  Et  de  Ola  loqnitur  e.  fi.  de  Iniariis ,  Ei 

eciam  nota  quod  cause  DoniM  iktellig^tiir  propinqua  non  remota,  vidc  glo.  io.  e. 
de  cetero  de  homict.  Causa  Tero  remota  pootus  dIcUur  occasio,  ynäc  fiiriens 
turrim  est  oceasio  homicidü  illiusqui  ascendit  et  se  precipifaiiit.  preeipitans  vero 
8e  est  causa  propinqua.  Quando  autem  quis  toneatur  pro  rcniota  eam  notnt  glo. 
in  c.  sicut  no})is  de  testi.  que  distingiiit,  aut  dahat  operam  rei  Hcite,  et  si  adhi- 
buit  diligeotiam  debiluin,  nua  tuuutur  xxiij.  q.  v.  de  occideodis.  Si  vero  non 
adhibuit  tenetar  50.  di.  sepo  ff.  ad  L  aqaiL*  annia  qua  bda  aeqnaatar  SO.  di. 
e.  qaantmn  diiit  de  Jarein.  e.  fi.  ff.  ad  I.  aqail.  L  Item  mella  ia  priaei*.  et  f. 
item  et  eam  eo. 

Pesseat  ad  hee  addi  mnlta  banismodi  qua  eenaideranda  oeeurrerent  eerta 
metiua  et  incritum  atque  facf  um  cause  sicut  de  culpa.  Quarum  alia  latiteima  aal 
aeeundum  Bir.  in.  1.  qaod  nerua(?)ff.  depositi,  Alia  iatior,  alia  lata  quanniiteom^ 

munitcr  p!o.  non  ponit  nisi  lalam  culpam  et  textus  in  diota.  1.  quod  nerua  exponit 
hitioi  Liri  [iro  Id^n.  f'eriode  de  leui  culpa  et  lcut<;^imH  raulta  dici  possont  .luxta 
Jus  scriptum  etDoctores,  qoe  breuttatis  causa  clitnitiiinus  atque  in  uliud  teuipus 
refero,  quia  si  placebit  principibus  nostris  et  opus  tuerit  maiore  otio  pleniuaque 
ac  profundius  scribemus. 

Bs  iatit  presupposiüs  iDferaatur  Cdnrelarie  tria  vera  dieta  qoonun  pri- 

Ir  dietom.  Camfl.  C  M.  qaOtttsdamdiHfitie&ibae  aeriptieteaeatar  ad  eertam 
iBMinam  debiti,  nt  in  illia  apparet»  etaab  eeaditiooibna  eerli«»  Bi  cnin»  debiti  non 
eelntioae  fundatur  prindpalis  ratio  querele  Serenissimi  D.  Regis  Vngarie,  ideo 
quantum  de  Jure  eenuanai  fieri  jaate  potest  interpretanda  est  talis  obligatio 
scripta  et  non  a  onmmuni  sea  partium  voluntato.  Qualis  autem  debeat  Intcrprc- 
tatio  facile  lureperitis  palam  est,  licet  ex  supradictia  aiiqao  modo  conatet  ei 
preaapposito  prima,  et  tu  vide  ohli^ationes.  C.  M. 

2*? dictum.  Secundum  dictum  est  Quod  licet  de  dieta  Nurenber^ensi  in  qua.  S. 
Vugarie  Itexse  delusuoi  putavit,  atque  eeiam  per  Rabtales  et  alios  subditusCesaris 
allegauerit  fiaea  eaae  et  eneram  peiiarbalaa  eum  ^adlibna,  Nan  tamen  ideireo 
usquequaqae  conitat  propler  boe  magis  obligari  Ceaaram»  qaam  forma  obliga- 
üoanm  de  eemmaai  Jare  pretoadat  aeqae  de  Jare  toUitnr  obligatio  Sereaiaaimi 
D.  Tngarie  Regia  eolempni  larameate  firmata  tan  ratioBe  R^i  Bohemiep  qaam 
regni  Hungarie,  quo  filius  est  adoptiuus  Cesaria,  ideo  Tideator  insoflieiens  causa 
tanle  litis  et  tanti  illati  dampni,  Istud  etiam  dictum  es  preeamieeitft  aatis  dedu- 
cifiir  <niia  cum  non  delusit  Cesar.  nec  fuit  in  causa  propinqua  ucl  in  culpa  lata 
talium  iovasionum,  estque  obligatio  jurameato  firmata  maior  quam  scripta  soium 
et  sine  Juramento  etc. 

3' .'  dictum. Tcrciuni  dictum  est  quod  licet  niultc  exponse  dainpiifi  vt  Infcrcsse 
pro  parte  S.  D.  Regis  Uogarie  allegcntor  et  petantur,  ro  tarnen  ipsa  luiv^c  piura 
iatalH  qaam  recepit  damna,  Et  preter  id  fauurias  grauiMimaa,  namiattda  ee 
propterea  dneem  Aaetrie  etc.  de  qoibna  forte  jundice  reeompenaa  preteadi 
ponet  qnara  ante  deeiaiooem  de  jare  in  teste  laberbto  eqaam  non  videlnr,  at 
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■llerti  pürtium  petat  crpensa«;  et  datnn»  He.  Ideo  npresse  eni  alm  corraenieB- 
tiora  amicahiÜA  eoinpositionis  medi?i  inli mimirp  .  qn.ini  inicio  ohlata  svnt,  que 
omnia  bene  inNjncjenti  et  sapicnti  nuli>'^ini.'i  inuju  «.  Ki  <lf»  hiis  hactenu^.  nam 
obmittimus  muita  et  re&ciadiaius,  poUasimum  que  iaeli  i>uat,  kkcut  de  Lastris  qoii 
rasütutis,  veiuti  obUgatioown  coatiaet  »eries  atqae  de  maumeru  querelis  »Im 
pibKci»  «k  prhiatia^  qu»  ktimmt  oporiMvt  si  d«  Jan  fntmiantn. 


i.  icvitffce  Erlte«!«. 

1.  Unter  (icr  Euns. 
a.  Schlösser, 
ft— 41. 

6.   i473,  it).  März.  Krii;(L,'  wach  St.  Gregorientag. 

Pflegrefers  des  Acbaz  Neydegker,  weichem  K.  Friedrieb  am  heutigen  Tng^  da« 
K.  Schiost  zu  Paden  mit  Äckern  und  Wieseo  dazu  gebörig  uad  dazu  Uos^r 
FraueiH-Bad  dasaibst  nitaawat  den  Uols  („dauon  ich  mich  m  aotdarfflen  da*- 
MlbM  gMl«M  MaHim  wA  «ieM»  daioi  Ma^An  ••!«)  ikwfabMi  tot  AW 
Barghvt  «rMIt  «r  jihrlich  80  HL  Pfg«.  md  dM  IrMgBka  dM  PmoMMtt.— 
Voa  der  Gülte  d««aelb«ii  coli  er  das  Ü  tueh  »pMaan" — und  dit  Lcvte  widir 
iltoa  Herkommen  nicht  beschweren  u.  a.  w*  —  Ztsgeontt.  Swgildar  «dla  tmU 
Bitter  Herr  Haua  Molvelder  sein  Schwager. 

Orij^inal.  P«f.  1  Siagal  vaa  griaam  Wacba.  Gab.  llaaa*Arehiw. 
(RagesUa.  &.  Fr.  Nr.  ^77.) 

7.  147t),  iO.  Mai.  (Freitag  vor  St.  Panki  :i7.  ) 
Revers  des  Jorg  Fuchss  von  Fuchsperg  Hofmarsciiail  des  Kaisers  Fried- 
rich lY.,  ftir  denselben,  der  ihm  sein  Scbloss  Starchemberg  mit  den  das«  gebS- 
rigen  Raoteii  bia  auf  Widamif  pflegweiae  tlbarg«baa  hatte.  (JUao  das  ieh  auch 
»T«B  daaaalbaD  aaliea  aad  raaateii  der  berartea  gealoaa  dieireO  ieh  aeiner  gaa- 
»dea  phlegcr  aad  befiaaraduüb  seia  wird«  der  bardthal  aad  aiaia»  aolda  <o  anr 
«aeia  gaad  als  teiaer  gaadea  hefonraehalh  au  geben  phligt  sdba  beialla  aad 
^seinen  gnaden  darüber  hinaus  nicbtanig^ea  pMiehtig  sein  sol  nach  laut  aeiner 
«kaiserlichen  gnaden  brief  darumb  ausganngen*  . . .}  Beatagett  dareh  iha  aad 
daaEdlea  Herrn  Herrn  Christoph  ron  Rappach. 

Original.  Pnrg.  2  Siegel  roo  gr&s«JB  Wachs.   Hau«-  und  &UaU-Arci)ir. 
Aag efübrt :  Chmel,  Hegesten  U,  Nr.  7050. 


8.  1478,  id.  Mai.  PfMi:t/.ja^'  nacli  i';.iik  -t. 

Sebastian  Spanngstainor  gibt  dt-in  Kaiser  Fried ri»  h  l  ujcn  Pfleg-  und  .\nits- 
revers  über  das  mit  ßurgliut  ibm  übergebene  Scbloss  (jutcnstein,  wie  es  Giig 
Sehulthawtzinger  hatte.  Rechnung  legen  vom  Amt. 

Sein  Siegel  and  dat  dea  edlen  veaten  Plorita  Wiokler. 

Original.  Pug.  t  Siegal.  Gak  Baaa-AfcUr. 
Angafahrti  Cbaiei,  Bagestea  U,  Hr.  7081. 
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Sl  UTB,  SS.  OtMm.  Keustadt 
Paul  TOD  Hmuittliaiiii  gibt  dem  K.  Friedrich  einen  Pflegreren  ttber  dae 
S^leea  Pettenlmrg  nü  nileai  Zegeli^  mit  der  gewSimliciieD  Bwglmt  ]»ie  nnf 
keieeri.  Widerruf. 

Zeuge  mit  e.  Siegel  der  edle  veete  Rifler  Herr  J9rg  Fnehe  tob  Fudieperg, 
Hefinareehall. 

Or^ieaL  Pei^.  Z  Siegel.  Geb.  liaus-Archir. 
Aagefulirt :  Clmiel,  Regetten  11«  Kr.  90Tg* 


10.  U70,  21.  November. 

Lienbnrt  Held  gibt  dem  K.  Friedrich  cttion  Pflegrerer.s  um  das  Schloss 
Sckönaw  sattuiil  deuMauteo  zu  Newndurf  uiidSalhenau  auf  2  Jahre  gegen  jaehr- 
Kelie  180  Pfund  Pfenninge  Beetendgcld,  vom  11.  lfoTemberl476— 11.  Nov.  1476. 

Zeugen  mit  iliren  Siegein  eein  Bmder  JSrg  Held  und  der  edle  veete  Wolf- 
geng  Toit. 

Origloal.  fwg.  i  Singel.  Geb.  Haiu-ArcUT. 

Angefttbrt :  Umel,  Regetien  11.  Nr.  7,0dO. 


11,  1477,  12.  Februar. 

Revers  des  Hanns  vom  Tum  für  K.  Friedrich,  der  ihm  das  k.  Schloss 
Berchtoltstorf  mit  s.  ZugebAr  (Zinsen  und  Renten)  bis  auf  Widerruf  pflegveise 

fibergobon  Imt. 

„Dikl  iuh  dasselb  sfiiior  kaiscrliehea  gnaden  Geslos  ain  ganntz  Jar  aus  von 
«datum  des  briefs  ze  raitun  von  den  nutzen  vnd  Rennten  dartzu  gchörennd,  treu- 
Jich  innhaben  vnd  nach  notdurflen  bebütten  bewarn  vnd  versorgen,  vnd  nach 
„ausganng  deeeelben  Jaro  naeb  mit  «einer  kaieerliebengnadenvmb  einen  beetumd 
i^deseelben  gealoae  vnd  der  nuts  vnd  Rennthalben,  so  leh  deeeelben  Jars  vnd  hin* 
„fiir  inneman  wnd  wie  leb  den  an  eeinen  gnaden  gehaben  mag  verainen  vnd  ver- 
»tregen  wi)  etc.** 

OrigiaaL  Pcr^.  2  Sio^^el  (gr.  Wuchs).  Du  «weite  des  .Ersamen  MochgatSftaa 
.^lertteii  Haidni  Lerer  bejder  Recbtea.*  Geb.  Haat-Arcbiv. 
Regesteo.  7090,  nicht  genügend. 


12.  1477,21.  Februar 

Haüa  von  Roseoharts  gibt  dem  K.  Friedrich  einen  Pflegrevers  mn  das 
Sebloss  Laa  mit  jachrlichcn  200  Pfund  Pf.  Bur'^'fmt  His  auf  k.  Widprrnf. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  veste  Mathcs  Grasser  nv'm  S(  liwager. 

Original.  Pcrg.  2  Siegel.  Geh.  iiaus-Arcbiv. 
AageAhrt:  Cbeiel,  Regesfea  II,  Nr.  TMi. 


1^  1477, 29.  April  (Eritag  vor  Pbilippi  Jaeobi). 

Caspar  Ringliel  gibt  dem  K.  Friedrich,  der  ihm  sein  Sehlose  „Seluiwnetahi*' 
mit  den  dasn  gebdrigen  Renten  bis  aufWiderraf  pflcgweiee  ftbei^^ben  bnt»  einen 
Rerers;  er  will  das  Sehloee  von  d.  Renten  bewahren. 
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Zeuge  mit  s.  Siegel  4er  edle  sferaoge  Ritter  Herr  Leopeld  too  WhIcsmMI 

Uatemuirschall  in  Oesterreich. 

OrigioR).  Per^nmcnt.  2  Siegel  von  grfiMn  WmImu  Hm»- ui  8laala<^nUv. 
Aag«IUHt  Cbmel,  Begetteo  U,  Nr.  7120. 


14.  1477,  2.  Mai. 

Matbcs  Twanng  gibt  dem  K.  Friedrich  einen  Pflegrerers  um  das  Schloits 
Lcmpaph  mit  Zu^chörung  bis  auf  kals.  Widerruf  mit  jfthrüchen  100  Pfund  Pf. 
BnrrjlMif ,  „mitaambt  dem  mairhof  dartsa  gehörend  und  auch  dmu  die  gewoad- 
lieben  robat  und  holtzfuer." 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  und  Teste  Kiiiev  Herr  Jört^  Pollendorffer. 

Origiaal.  Perg.  Z  Sitgit.  ti«h.  UaiM-ArchiT. 
AngelUirtt  Chael,  Ri««s«ea  II,  Nr.  7122. 


1477,  9.  Mai. 

Leopold  von  Waizendorf  Unter- Liinilirmrsrlirill  in  Österreich  gibt  Kaiser 
Friedrich  einen  Pflcj^Tcvers  um  das  Scliloss  Unick  .nn  der  Leithe  samt  der  Fische- 
rei bis  auf  kais.  Widerruf  mit  200  Pfund  Pf.  Burgbut. 

Zeuge  mit  sebcm  Siegel  der  edle  Teele  Bernhard  Seebekh. 

OdgiaiL  P«f .  ft  Skfel.  4ieh.  BtaKArdiir. 
Aagellfcrl:  Chnel,  ttegeataa  B»  Nr.  71U. 


le.  1478,  19.AiiK«it 

ChrietophSaebeeiilaiiiider  gihi  dem  K.Pr.  einen  Pflegreten  am  daaflchlMt 
StaAemberg  vnd  die  daxn  gehörigen  Nutieii  und  Renlea  Ar  jÜnUelie  400  PC 
Pf.  Bestendgeld. 

Zenge  mit  aeinem  Siegel  der  edle  Teste  Mnlliea  f  en  Hamatein. 

OrfgiaaL  Perg.  1 8l«gel.  Geh.  Baa^^krchlr. 
Aagalihrtt  ChneU  Eageataa  11,  Kr.  TtM. 


17.  1478k  10.  October. 
C^par  Ton  Rogenderf  gibt  dem  K.  Fr.  einen  Pflegrerera  am  dna  Sdünan 
wa  Ipa,  bia  nnf  ferneren  Befehl  ihm  pflegweiae  Obergeben. 

Zenge  mit  eeinem  Siegel  der  edle  veete  Heinrieh  Praeebinkh  aein  Obenn. 

Origioal.  Perg.  t  Siigi^  fleh.  Raae-AreUr. 
AagefOurt*  Cbnal,  aageetea  II,  Mr.  72S8. 


18.  1478,  84.  September.  Gcneta. 

K.  Fr.  gibt  dem  Sigmund  PraeadiinUi  aeinem  Cammerer  einen  Pfand«  «nd 
PBegbrief  am  die  von  Caapar  von  Rogendorf  RUr  6K0O  nngr.  und  Dneatan  nbsft- 
Idaen  vergönfe  Schloaa  und  Herrschaft  Weiteneck  saint  den  Renten  und  Gölten 
im  Tapertbal ,  ISOO Renten  vnd  GflRen  die  an  dem  Schlosa  gehören;  SOOO  ScUeee 


und  Hemehall  Weyltenegli.  LteuDg  in  jodtm  Jafcr»  tm  St.  Georgen  <Mler  St. 
HielMbtag  und  sonM  niehi  CommiMio  d.  Imp.  propruL 

OrifiMl.  P«if .  1  SkgtL  G«k.  ÜMt-ArcUT. 

ReU,  Doualindeh««.  S.  2U  (1477). 


1478,  24.  September.  GraeU. 
K.  Fr.  Htiiuilliri  dcii  von  besagtem  Caspar  t.  Rogeodorf  ehemals  über  die 
iiaeblliliche  Pfanilscliaft  .•il)ß('f(pbenen  Rever'>. 

Ori^aal.  Per^.  2  au^edrückt«  St«g«l,  inweadig  iiiiig5i<'|,'el.  rür4:w:;:  ts  ^rrosseret 

Siegel.  U«b.  Uaus-Archiv. 

AafelUrts  CbMel,  lUfMtea  U,  ffr.  tW  m.  ntS. 


19.  1479,  IS.  Jiimer. 
Niehd  Rtiffenberger  gibt  den  K.  Fr.  «inen  PlegreTtr«  am  das  Schioss 
Hemntetein  mit  allea  ZufsliSnuigefi  fiir  jihrliche  20  Pf.  Pf.  die  er  nach  Absug 
der  Kosten  der  BehOtung  dem  Kaiser  entrichten  soll  bis  auf  kais.  Widermf» 
Zeugen:  »Die  edlen  vesten  Erhard  Lerabacher  und  Andre  Pronor.*' 

Origioai.  Perg.  3  Siagal.  Gek.  Uaua-Arciiiv. 
Augetuhrt:  Chaial,  Regeatea  Ii,  Mr.  7257  (uodeuUich). 


20.  1479,  22.  Februar.  <,taeU. 
Gili}?  SUlitT  gibl  dem  K.  Fr.  oinpn  Pfl(M^ro>«'rs  um  diis  SchJos«  Lachsen- 
burg  mit  allen  Zugehdrungen ,  aueii  (las  L'mgeUl  tu  „Hyiuidperg  und  tu  aoudera 
»ddrffem  in  denselben  nagelt  gehSrennd.* 

Zeuge  mit  seinem  Siegel :  der  edle  veste  Eriuurt  Liembacher.'* 

OrigiMi.  perg.  X  Siegel.  Geb.  Haas-Arebiv. 
AageÜbrt  (oageaagead)  t  Cbnol»  Regesten  II,  Nr.  TMA. 


21.  1479,  Samstag  nach  dem  b.  Anffarttag  (22.  Nai). 

Weither  Hawstr  gibt  dem  Kaiser  Friedrieh  einen  Revers»  binnen  6  Wochen 

TOn  Datum  des  Briefs  jenen  Satzbrief.  iloii  dersi  lhe  Herrn  Jobst  Hawser  s.Bruder 
Ober  des  k.  Schioss  Aspam  (das  Er  ibni  für  3500  Gulden  versolir'u  hen  batte) 
gegeben,  xu  übergeben,  da  er  ihn  jefzi  nicht  hei  Händen  hat,  oder  für  allen 
Schnden  zu  baften.  —  Der  Kaiser  hat  «ich  mit  ihm  u.  s.  Bruder  Leopold  Hauser 
wegen  Abißsung  vertragen. 

Dabei  dieNoli/. :  „Den  Saczbrieff  h»t  er  ilmoh  Sfinon  dicner  peaiittwurl  an 
„freitag  vor  sand  Actutoicalug  (18.  Juai^  anno  doniiui  etc.  Ixxviiij  daz  gesrbcfll 
i^ol  er  nocb  anttwurttcn,  recognita  per  me  Jobannem  Rehweio*  R*? 
AageUhrts  Chawl,  Regeafeo  II,  Nr.  7SSS. 

Or%iasl.  Papisr.  Ai%edr.  .Psleebeit*'.  HMU^Arehir. 


22.  147f).  25.  Mai. 
Sigmund  Tellitzer  gibt  dem  K.  Friedrich  einen  Pfleg-  und  Bestandrpvam 
am  das  Scbloss  Wald,  mit  den  dazu  •<:<'h^ri(;en  Nutsen  und  Renten  bis  auf  femer 
Geschäft,  für  jSbri.  200  Pfund  Pf.  Bestandgeld. 

iiababvfice.l.i.  41 
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Zeuge  mit  teiiiMn  Siegel  der  edle  rette  Brhart  Lemkacher. 

Origioal.  Per^.  2  Bieget  ßwk,  Haet-Aieliir. 
ABg«ffihrt  (eegeefigeed):  Cku«l,  BagMtMi  U,  Hr.  72«j». 


S3.  1479, 28.  Mai. 

Conrad  «Awer*  gibt  dem  K.  Friedr.  eines  BestaadTevere  um  dae  Amt  nnd 
die  liemehaft  inm  HirmeteiD,  bie  euf  ferneren  Befehl,  CBr  jihrl.  300  Pf.  Pf. 
Bestandgeld  und  20  gemeine  Fuder  Heu.  Bfirge  eein  Bruder  Wilhold  Auer.  Zei^ 
der  edle  reete  nnd  etreage  Bitter  Herr  Wilhelm  von  Awr^perg. 

Ori^nal.  Perg.  S  8tagtl.  Üeh.  Unt-AreUr. 
AegefÜiii  («ngeefigeadj :  Clmel,  RL-$,'Hstf>n  II,  Nr.  728«. 


24.  1470,  11.  Juni. 

Leonhard  Held  gibt  dem  K.  Priedricii    inm  Pf!e<>-  und  Bettandrevers  um 
das  Schloss  Schönau  mit  den  Mauthen  zu  Neudorf  und  Salhenau  für  jfibrl. 

170  Pf.  l'f.,  ilini  atif  iinbi'>fiimiite  Zelt  überfjeben. 

(Dms  Sohlos--:  fi  it  f'r  pflegweise  ;  die  Maudion  ItvtUc  pv  früher  auf  2  Jahre 
(hia  Martini  1478J  gegen  jährliclip        Plund  Hige  in  liesland.) 

Ver«>ieprell  mit  steinern  „Fetschsidl  nian^;!  halben  des  Siegels."  Zougen  mit 
ihren  Siegeln  die  ediun  vesten  Caspar  Huriler  und  Wolfgang  Lembacücr. 

Origioal.  Parg.  3  Siegel.  Geb.  Haus-AreliiT. 
AngalUuri  (aarteUg);  Chnel«  ftegtalee  It,  Nr.  7294. 


2B.  1479.  13.  Juli,  r.ralz. 
Mnx  S(  hroü  gibt  dem  K.  Fr.  rinpn  Pflrj^rpvcrs  uIxt  das  Schloss  Bruck  an 
der  Letiha  mit  den  dazu  gehörigen  Fischweiden  unl  jührl.  iiüU  Pf.  Pf.  Burghui 
bia  auf  ferneren  Befehl. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  veste  Erhard  Lembacher. 

Origiuat.  yerf.  2  &ie|;«l.  Geh.  Haus-Archiv. 
Aagelihrt:  ChuMl, Regertan ü, Nr. TSOS. 


26.  1470,  18.  Juli. 

Hanns  Ai<  !it-li>>  rger  pibt  dem  K.  Fr.  einen  Pfleg-  und  Bestandrevers  um  das 
Schloss  klaui,  bis  auf  kais.  Widerruf,  iur  j&hrl.  160  Pf.  Pf.  Bestandgeld  für  die 
Renten. 

Zeuge  mit  aeinem  Siegel  der  edle  veate  Erhard  Lembaeher. 

«Und  ao  der  obbenannt  unser  allergnedigitter  herr  der  Romiech  heiter 
Mhinant  ae  lanad  kamen  wirdel,  to  ael  und  wil  ieh  benannter  Aiehelperger 
»aeben  haiaerliehen  gnaden  der  berftrten  phleg  und  hestanndt  halben  ynner  vier 
«voehen  daniaeh  ungeuerlidi  mit  lewten,  dam  sein  goad  ein  benugen  hat  porg- 
atehalR  tun  und  danimb  veraergen  allet  treulich  und  ungeuerlieh." 

Geh.  Haea-Arehiv. 
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Vi,  1479»  30.  Juli. 
Alheim  Kadawer  gibt  dem  K.  Friedr.  einen  Pllegrerera  um  das  Sehloas 
Sebawnstoi«  mit  gewSlmlicher  Burgimt,  bis  aaf  leneren  Befehl. 
Zeuge  mit  teineiii  Siegel  der  edle  rette  Erhard  Lembecher 

Original.  Pefg.  t  Slcgd.  Geh.  H«».Areh{r. 
AegelUrt:  Oraid,  HegwCae  II,  Nr.  Ttll. 


28.  U79.  \9.  Aufjust. 

Bajaretii Otiiiuuin  trlbt     in  K.  Fr.  »'inen  Pfaiirirevers  um  das  Schloss  Kau- 
heosteii)  lur  'iUO  Pfund  von  (U-ni  edlen  Rii|irpc'ht  Kreutzer  abgelöst, 
(«leb  Bajazit  Ottman  ain  fürst  der  Turkhen  .  . 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  »wolgebom  Herr  SeheflHd  Graue  su  Laining*" 

Origiaal,  Peig.  t  Siegel  vea  relhea  Waehi.  Oah.  Ilaia-  Ardüv. 
A^Hhrt  t  CboMl,  Regsciea  II,  Nr.  ni6. 


29.  1479,  6.  September.  GraeU. 

K.  Fr.  belehnt  den  Caspar  von  Kollendorf  seineu  Kammerer  und  Pfleger  zu 
Ybb»  mit  dem  Schlosse  Ottenschlag,  das  Woifgaog  Sewsene^khei  niifßes',in(U  hat* 

Vidimus  des  Abtes  .lohann  von  Waldhansen,  vom  3.  Nov.  14<SH  in  Gef;pn- 
wart  des  .,wirdigeu*'  Herrn  Juhunn  Ni'Ujx'k  von  WilFiaIm>{mrl!rli  und  der  edleu 
vesten  Hanns  l.iebemegkeher.  Pfleger  aul  UuteuslaiD  und  Hanns  des  Toldner» 
Diener  des  Gotteshauses  Waldhauseu. 

Pefgaiaeal.  t  Siagel.  Geh.  Haee^Arehlv. 

Aagefllbrt»  Ch»al,  Regeaten  II,  Nr.  7Stl. 


30.  i47y.  12.  November.  Wien. 

Christoph  Laniberger  gibt  dem  k  Ki .  einen  Pflegrevers  über  das  Schloss 
Gutenstein  mit  geuohnl.  Burgbut  ,,iiiniasseii  das  Sebastian  äpaongstainer  von 
„seinen  kaiserlichen  gnaden  in  phlegweis  inngehabt. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  Teste  und  strenge  Ritter  Herr  Ulrich 
von  Fledaits. 

Or%hal.  Peig.  t  Biagd  vongrlaem  Waeks.  Geh.  Haas-ArehlT. 
Aagafihrt:  Chewl,  Begestea  11*  Nr.  7SS8. 


^i.  UäO,  Critag  vor  h.  3  Könige  (4.  Juonerj. 

Hanns  Cradner  Riffer  gibt  dem  K.  Friedrieb,  der  ihm  gcstattefe  das  k. 
Schlo'i'!  A«!()arn  auf  der  Zaya  mit  allem  Znifpfior  von  dem  edlen  vcsfrn  Nicolesch 
Prolhowitz,  kais.  Pfleger  daselbst  um  dit  ll'iHi  ungr.  Ducaten- tiulden,  woßir  es 
demselben  in  sMt-  und  pflegweise  verseliriei)Ou  war,  am  Eritag  vor  deu>  heil. 
Aufiarttag  abzulösen,  einen  Pfand- und  Pfleg-Rcvcrs.  Er  will  das  ScIiIonü  auf 
amna  Eualan  behflten  und  jShrHeh  dem  Kaieer  320  Pfd.  Pfge  von  den  Nnlsen 

4t* 
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a.  Bühniflo,  b.  Hihrcu,  c.  l'ugtru,  d.  DeuUcbe  Erblande. 


«bföfaren.  — •  Zeugen  mit  ihren  Siegeln  dt«  edko  Tevlen  und  ttrMgtn  BUUf 
Herr  Sigmond  tob  Nid«nitor  und  Wilbalm  tod  Aunperg. 

Original.  Perg.  3  Siegel  voa  grint«  Wa«lM.  lUnw-  wbA  Staito^Anlir. 
Angelihrt:  ChoMt,  ReffMten  il,  Kr.  im* 

3S.  im,  U.  Februar. 
Ulrieh  PaUer  gibt  dem  K.  Fr.  einen  Pllegrevwe  Aber  das  ScbloM  Bufibers- 
torf  mit  gewSbnI.  Burgbnt  bin  auf  k.  Widerruf. 

Zeuge  mit  teinem  Siegel  der  edle  vetia  Gotbart  VynndeHTer. 

Original.  Perg.  2  Siegel  von  grteea  WeCht.  Geb.  Bene-AfiAiT. 
AngelKhrt  s  Chaei,  Regeelen  II.  Mr.  7^ 

SS.  1480  (llealag  aaeb  dem  Palmlag).  S7.  Min. 

Praat  Seböttel  gibt  demK.  Fr.  eiaeii  Plegrevert  Aber  daa  Seblow  SInch* 
•enttein  und  die  dazu  gehörigen  Renten  für  jfihriicb  80  Pf.  Pf.  bis  auf  k.  Widerruf. 

Bürge:  Walthesar  von  Puehbuiin,  Erbdmgksess  in  Österreich  (der  auch 
B.  Siegel  von  ruthem  Wurlis  lirunbängte).  Zeuge  mit  s.  Siegel  der  edle  wolge* 
bome  Herr  Kristoff  von  Rappacli. 

Original.  f*erg.  3  Siegel  (Nr.  1  von  rnÜMai.  Nr.  2  u.  3  vun  grünem  WMchs). 

Hava-  «od  Staata-Arcbiv. 

Angeführt:  Gbaiel,  Begnalan  II,  Nr.  nw. 


34.  1480  (Montag  St.  Jorgentag),  24.  April. 

MerlDrugsess  gibt  dem  K.  Friedrieb  e.  Pflegrever&,  der  ibm  bis  auf  ferneren 
Bcfebl  das  kaift.Scbloss  Laa  ubergab  »und  daresu  die  mul  bey  demselben  gesloss 
„{gelegen  mit  irau  nutaen  und  rewitten  gelatMO  und  jeriich  swayhundert  phiiktl 
«plienning  tu  Burfchul  beamint  hatete."  — Braell  bifien  1  halben  Jahre  B«rli 
Datum  den  Briefen  genügende  Bfirgen  verscbalTen ,  oder  filr  den  Sebadan  haften. 
Zeuge  mit «.  Siegel  der  edle  veat«  WaUhaaar  Sehifer. 

Original.  i*eif .  2  Skgel  von  grinem  Wachs,  flaoa-  and  Slaata-Archir. 
AngelBbrl:  Chnel,  Regeaton  II.  Nr.  7370. 

8K.  1480  (Eritagnaeh  Philippi  Jacobi)»  S.  Mai. 

Jan  von  Dachau  gibt  dem  K.  Friedrieh  einen  Pfand-  und  Pllegrevers  über 
das  Scfiloss  Ort  mit  Zttgebor,  ausgenomen  die  2  Dftrffer  Lawsae  (Laiaee)  und 
Sclirickh,  für  2100  fl.  ungr.  Ducaten,  die  Er  ihm  negen  dieiea  Schloaaea  aebol^ 
dig  ist,  auf  c\n  .fahr  von  St.  Jörgentag  1480  angefanr^cn. 

„VnA  so  soin  kaiserlich«»  gnad,  und  ob  sein  i,'nad  nit  wer,  t\or  vorl>»'nv*t»nt 
unser  ^no(lii;ist«M-  lierr  Krl/.horlr.o«;  Mnximitian  seiner  lüiiscrlii'lH'n  jinatlcu  siin, 
und  ob  diM'  aucli  nicht  wer  darnacli  irer  gnaden  erben  das  berurt  Irer  gnaden 
Gesloss  auf  den  beutelten  «and  J^rgentag  (1481)  losen  wellen,  so  sulien  sy  uns 
daa  vor  suMittomaaatanrerkunden  und  ae wiesen  tun.  Ob  Ir  gnad  i^r  de»  nieht 
tetten,  so  mugen  wir  daaaelb  Irer  gnaden  Gealoaa  umb  die  vorbestimbt  Sunn 
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goldein  Temr  in  nttweis  wie  vontort  innliftlMii.''  —  Doeh  »tat«  mit  Vöfbcbal- 
tnng  der  Abldannf^  zu  Georgi  uad  d«r  Vorherkmdiug  m  Mittarlkttaii.  Zeuge  mit 
«.  Si^el  der  edle  Stephen  Pemcbinger  in  GnsdoiC 

Original.  Ferg.  2  S,legc\  ^  na  gr6e«B  WedH.  Ifave-  ead  SlMta-ArcUv. 
Aeftniuii  ChiMl,  ll«gt«tm  II,  Nr.  7373. 


96.  1480  (Phfntfttag  Si  StephensUig  laTeotiema)»    Aoguet.  Cetpar  Weogera 

Pfleg-  und  Beetand-ReTers. 

„Er  eeii  die  Barg  sa  Weidhefen  ven  d.  Beetend  bewahren»  200  Pf.  Pfge. 
ijihriieh  ehliefem  und  mieh  von  denuelhen  beelannd  der  lunflhnndett  vierand* 
anierliig  phund  eechs  Schilling  und  liinff  phenlng,  eo  mir  tein  kaiserliebe  gnad 
»von  seiner  gnaden  gesloM  Litschaw  meiner  Verwesung,  auch  soldswegen  von 

„vergann{»n<*''  J^^'it  schuldig  worden  ist,  zu  bezalln."  —  Ist  er  bezahlt,  so  soll  er 
atif  Aiirt'oi-iiorunt;  diese  Stäche  wieder  abtreten.  Zeuge  mit  s.  Siegel  der  edle 
veste  Walthesar  Schj  fcr. 

Origioal.  Perg.  2  Siegel  voa  gruuem  Waclis.  Haus-  und  SUata-Arcbiv. 
Angefihrt  t  CbMl,  Begeatan  II,  Itr.  93M. 


37.  1480  (Sam&tag  nach  St.  Lorenzcntng),  Vi.  August. 

Zacharias  Rpmchinrrpr ,  Pfleger  ru  EsptTsforfT,  <f\bi  dem  K.  Friefirich,  der 
ihm  Hns  Sehloss  Espcrsloi  fl",  das  er  jetzt  inm  lnl.  h  s  auf  weiteren  Befelil  üfjer- 
ffi  (mmi  hat  und  200  Pfd.  Pftrc  ab  Hur<;lnit  aiiA\'i  n  I ,  auch  die  Nutzen  und  Renten 
itii  k'diserl.  Markte  zu  lledcrülorfT  einzunehmen  auftrug  (von  denen  er  s.  Uurgliut 
zum  Theile  bestreiten  soll),  einen  Pflegrevers.  Zeuge  mit  s.  Siegel  der  edle  vesie 
Hanne  Zeylaeber. 

OriguaL  Perg.  1  Siegel  ven  gritawm  Wache.  Haea-  end  StetlaWkrchlv. 
AngdUH :  OUmL  Regeaten  II,  Hr.  7407. 


38.  1480,  19.  September. 

Veit  FOnfUreber  gibt  dem  K.  Fr.  einen  Pflegrevers  Aber  dne  SebloM  Lea 
und  die  Mahle  dabei  bis  auf  ferneren  Befehl,  gegen  jfibri.  200  Pf.  Pf.  Burgbnt 

Bürge  «ein  Bruder  aWembardinn*.  Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  veste 
Befnfaard  Seebegkh. 

Original.  Perf^.  3  Siegel  Tttu  grieem  WaiAs.  Geh.  Haaa* Archiv. 
Aagefihrtt  Chmei,  Regesten  ll,l«(r.  74o7. 


39.  14S0,  6.  Oeteber. 

Sigmund  Treisl  gibt  dem  K.  Fr.  einen  Pflegrevers  fibcf  da*  Sehloss  Pur- 
khers torf  mit  gewöhnl.  Burghut  bis  auf  kais.  Widerruf. 

Zeuge  mit  «einem  Sle^jel  d^r  rdle  veste  B;ilth;4snr  Sehiff-r 

Original.  Perg.  t  Siegel  voa  grünem  Wach«,  tieb.  Haua-Arclüv. 
Aagefübrt :  Chmel,  Regeateo  II,  Nr.  7408. 
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Böhmen,  b.  Mähren,  c.  Uogtrn,  d.  DeaUche  ErMui«. 


40.  1480  (Sanulag  m  dam  WMhntdittage),  23.  OecMiibw. 

K.  Friedridi  IIL  fiberlfistt  der  Yeroniea,  Witwe  des  Bernhard  Gribinfer,  in 
Satz-  und  pflegweiae  dee  SeUoee  oed  die  Pflege  Lenbeeb  ifir  2000  uagrieebe 

Dttceteo  pruldein. 

„Als  unns  dio  orhpr  Veroiiica  wcylpnt  Bomnharts  firibinger  wittib  der 
„<;esloss  Annckhelstnitt  ninl  Lembach  so  dossflben  Gribinpcr  gewesen  sein  auf 
^unser  p'erechtikait  lur  zu  seinen  gelassen  baK<»  unil  triitfern  ^fliabt  ai  in  it.  n, 
„(laniuf  wir  uns  datin  irs  buyratguUi  uuU  anoderr  ircr  vurdrung  halbe»  su  auch 
„7.11  demselben  gut  gehabt  nmb  sway  Tauseot  guter  ungriseher  und  Dacaten 
»guldein  mit  ir  mtragen  habeiu  De«  wir  derselben  wittiben  das  bemdt  unser 
„gesless  Lembaeh  mit  allen  seinen  outsen  rennten  Sinsen  g&lten  nnd  sugeb^run-' 
„gen  als  rorsteet  fSr  dieselben  2000  guidein  in  sats  v.  fAlegweis  ingeben  und 
«verschriben  beben. . .  .* 
(Zersdknitten.)  Commissio  d*  I.  propria. 


Aofeflihrt:  Chnel,  RegMtea  II,  Sir.  74^2. 


41.  1480  (Samstag  Ter  dem  b.  Weifanaehttag),  23.  Deeember. 

Revers  des  Bembard  Prewtier  fQr  K.  FHedrieb,  der  ibm  sein  Scblesa 

Anekhelstsin  („so  weilont  Herrn  Borntifiarli'n  (Iriblnger  gewesen  ist*)  bis  aufRt. 
Jfirgentag  und  dann  bis  veitcron  Kefebi  pflegweise  ubergeben  hat.  —  E%  heisst 
darin:  „und  mir  diirfTti  auf  di'i)«elli(»n  sannd  .TopiftMifag  ain  bestimhte  Burekhuet 
„nach  laut  meiner  quiltun;^  dio  ich  seinen  ^'naden  darumb  geben  benennet  bat.** 
(S.  weiter  unten  ')  „und  wann  der  benielf  sannd  Jorpenl:«;»  versehinen  ist  so 
^sol  initl  HÜ  li'li  mich  v*e\tter  der  Hurokli.iel  halben  oder  was  ieh  seinen  gnaden 
„von  dun  nutzen  und  renntlen  des  berürlentjeslos  tun  sol  mit  seinen  kaiserlichen 
„gnaden  vertragen."  — 

Bürge  für  s.  Binder  ist  Friedrieh  Prewner  mit  s.  Siegel. 

Zenge  mit  s.  Siegel  der  edle  und  reste  Tolckhert  ron  Aursperg. 

Oi%iaat.  Petg.  S  Siigel  wn  grlasia  Waohs.  Haas-  «ad  Stasls-Arehiv. 
AagefShrCt  Chnel,  Regcatoa  II,  Itr.  TUI. 

ßciliegt  eine  Quittung  desselben  Bernhard  Hrewncr,  d.  eod,  d.  (23.  Dec. 
14ÖÜ_|  über  die  rom  Kaiser  ilim  zui,'esprochene  Burghut  bis  nsichsfen  St.  Jörgcntaj». 

•  »nnd  daiizu  unntz  auf  &annd  Jürgentag  nag&tkuuftigen  sechs 

lyvas  weins,  siben  ochsen,  acht  swein,  drowbunndert  kus,  smaltz  und  smcr  iwen 
«senndtotti  ein  tus  Sallti»  unslid  einen  lenndten,  dürr  Heiseh  souil  des  b  dem- 
nSdbe»  Geeioss  «ngeuwlieb  verhannden  ist,  auch  den  Tmfd  diselbs  se  nedi  un» 
„eusdrosdien  tet  xu  Borckbuet  se  geben  benennet  Das  mieh  derselben  Burdthuet 
.sein  kniserlleh  gned  entrieht  und  belnllt  hat* 

Orfgiaal.  Papier.  MckwIHa  aef^earfebles  Siegel. 
AageflUirti  Chmal,  Regntsa  II,  Nr.  74S4. 


Origiaal.  Perg.  1  Siigel.  Oeb.  Naei-ArebiT. 
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b*  Ämter,  IJngeit  u.  s.  w* 
42-78. 

42.  U76  (Sümsfag  nach  St.  Erhardstag),  13.  JSnnpr. 
Revers  des  Ruprecht  Ennser,  dem  Kaiser  Friedrich  IV.  die  niichslen  2Jahr»^ 
vom  Dattim  dp«!  Rricfes  zii  rprhnen  das  k.  ßruckenmoisteramt  der  Donaubräcke 
71?  Wifn  in  Resfand  Ere??eben  hat  gof/pn  jährliche  1400  Pfd.  Pftfo..  von  denen  die 
!l  litte  der  Kaiser  die  andere  flülftc  (700  Pfd.)  der  liui <,'i  rnu  istcr  Rath  und  die 
liemciude  zu  Wien  zu  beliehen  iial,  ia  vicrteljfihrigen  llatün  (Quatemberzeiten) 
.  .  (  .  .  auch  die  lewt  so  derselben  Brugken  gebraucben  über  die  gewindlieh 
prugkmutt  weh  in  annder  wege  «rider  alte  berkomen  nidit  dringen  noch 
beewmn^  .  .  .  ).  Besiegvit  dnreh  die  erbera  weiten  Hninsen  Panheimer  und 
Jörg  Talhaimer,  Borger  m  Wien. 

OriffiML  Hrf.  1  Siagd.  Kaw-  od  Slaate-ArebiT. 
Licha.  vU.  Van.  elc.  1913. 


43.  1476  (Mitichen  8t.  Antonienta^).  17.  .fiutner 

Ritter  H.'tnns  HoIdluTsy  verbürgt  sich  gegen  K.  Friedrich  IV.  für  Ruprecht 
Ennser,  welchem  derseihe  d«s  BrnekenmeTsteraiiit  der  Donm)f>röeke  tu  Wien  auf 
2  Jahre  in  Kesfand  ii»h,  <lass  er  allen  >'hvr»  entsfeherulen  Sehaden,  wenn  Knnscr 
nicht  li'i^vii'ir  was  er  schuldig  ist,  eiM  f/m  vvcllr.  V  tTsiet^ell  durch  ihn»  Hoiabersy, 
und  den  „erberii  weiseo  Hanosen  Paiilunriiei  -  Üürger  zu  Wien. 

Orlgiaal.  Pei^.  t  Sifg«l  von  ^niuca  WadM.  Raas-  aad  8laata>Ar«liiv. 
Lreha.  rii.  1914.  Vera.  cte. 


44.  1476  (Erilag  ver  Sf.  Paulatagder  Bekehmng),  S3.  Jinner.  Wien. 

Rerert  des  Ritters  Hanns  Helabersyi  dem  K.  Friedrieb  IV.  seinen  kleinen 
Teieb  sn  nPidermanslorf"  für  seine  (Helabersy's)  Lebensteil  äberltssen  hat. 

Er  soll  denselben  aOrdenlieh  mit  visebeo  besetzen  haben  und  in  annder  wege  als 
sich  „zu  solhem  geburt  wesenlich  halten"  — ,  nach  s.  Tode  steht  er  dem  Kaiser  u.  s. 
Erben  wieder  sn*  —  Besiegelt  dnreb  ibn  ondals^ugen  dorch  den  edlen  Jdrg 
Plesaer. 

Orif  iaal.  Perg.  2  Siegel  von  grünen  Wacba.  Haas-  uni  Staats- Archiv. 
Ucbn.      Vers.  1918. 


4S.  1476  (Pflntstag  St.  Peteratag  ad  rineola),  1.  AngnsL  Nenstadi 

K.  Friedrieh  IV.  gibt  dem  Caspar  Rogendorffer  s.  .^Dnigksess*'  n.  Pfleger 
an  Weiten^h ,  weleben  Kr  s.  Ungelt  sn  W  a  i  d  h  n  f  en  an  der  Ybbs  vnd  sn  Tb  b  s 
mit  allem  Zugeh^r  anf  awei  Jahre,  die  au  Katharina  1474  angefkngen  haben  n.  an 
Katharina  1476  enden  werden  in  Besfand  gegeben  hat  Dir  jihriiehe  IMOPfid. 
Pfge.»  dasselbe aof  Weiteret  Jahre  (bis  Katharina  1478)  in  Bestand  (^cpren  die<ielbe 
jlhrliche  Summe,  (zusammen  2400  Pfd.  Pf.)  in  vierte^ihl^m  Raten  (alle  Qua- 
tember)  ta  entrichten.  Comraissio  domini  Impertitori^  propria. 

Origiaal.  Parg.  1  Siegel.  Fspier.  Haut-  nod  StaaU-Arcliir. 

Ushn.  tB.  196B. 
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».  Böhmen,  b.  Mabrea,  c.  Uof^ru,  d.  DMlMb«  IrblMwle. 


1478, 23.  NoTemiMr. 

F/aoK  Sehottl,  BSrgtr  m  NeunkirdMn,  ^bt  dffin  K.  Friedrich  dntti  Pfleg- 

und  Amlsrevert  am  dai  auf  3  Jahre  gegen  jShrüche  400  Pfund  Pfenninge  ihn 

bcstnnrlweis  uherlassene  Gericht,  Mauth  und  Umgeld  zu  Neunkirchen.  Von  Georgi 

1477— (;onr<<ri  1480.  Besiegelt  durch  die  Edlen  und  erbern  weisen  Gothart  Vtn- 

dorffer  und  \Voir<;an^  Rorbekh  Burger  uiid  des  lUU  la  der  Newnetet  Samttag 

nach  S.  CecUientag  1476. 

Or^tt  Perg.  3  Siagel  Ton  grOam  Wacht.  Geh.  Haat-Arddr. 

Angtnhrt :  Choiel,  Rtgatfen  11*  Nr.  T081. 


47.  1477,  16.  Min. 

Christoph  Stecher  gibt  dem  K.  Friedrieh  etiieii  BesCasdrererf  um  daa 
Umgeld  ra  Lempach,  bis  auf  Widerruf,  Ar  jShrliehe  3K0  Pfd.  P^. 
Zeuge  der  edle  rette  Weifgang  ven  Ludomattorf. 

Original.  Pspitr.  t  aal|K«dr.  8i^.  6afe.  Htaa-Ardhir. 
Angalfilirti  Chnel,  Ragaaten  U,  Nr.  TOM. 


48.  1477  (Montag  nach  dem  Palmtag),  31.  Murt. 

Simon  Grübet'  Burger  tu  Neustadt  gibt  dem  K.  Friedrich  IV.,  der  ihm  sein 

rmpolt  zu  Neustadl  auf  1  fjanr.es  Jahr  (h.  Pidnialiend  1477  bis  h.  Palmabend  1478 
i.  e.  W.  Miivr.  Ins  14.  Mitrz)  für  9I>0Pt'uniI  l'i«  inntiLf  In  Hpstand  gegeben  hat,  einen 
Revers.  Zeuge  mit  s.  Siegel  der  edle  Guitiiard  Kindarlf«r. 

Oriffioal.  Perg.  2  Siegel.  Haoa-  «ad  BUats-Archiv. 

(Fehli) 


49.  1477  (Britag  in  Ostern),  8.  April. 

IfonatRehirein,  Licenciat  beider  Rechte,  Pfarrer  itt6aragibidemK.FHedr., 
der  ihm  auf  8  Jahre  teineo  Teich  hei  Steckam  gelegen  ndtsammt  den  kleinen 
Teidmn  und  daiu  gehörigen  ZuaftUen  {itso  ron  dem  Steckamer  an  teio 
„gnaden  komen  ist")  in  Bestand  gegeben  für  jährliche  10  ungritche  Ducatea 
Gulden  einen  Revers  für  sich  u.  s.  Nachfolger  Pfarrer  zu  Gart.  —  Zeuge  mit  a« 
Siegel  der  »ersamo  wois»>  Jarob  Rchwcin  Rni-frcr  zu  Wien." 

Origioii.  Ferg.  2  Siegel  Nr.  1  von  rothem,  Nr.  2  von  g^rünem  Wachs. 

Haiu-  und  SUmU-Arcbiv. 

AngelBhrt:  Ontel,  Regeatoa  B,  Nr.  7110. 


80.  1477, 18.  Joni.  Wien. 

Hanns  Muntetter,  Bürger  sn  Wien,  gibt  dem  K.  Friedrich  einen  PBegrercfa 
um  das  Stodtgericht  su  Wien  auf  2  Jahre  ton  Mittwoch  nach  S.  Veit  1477—1479 
fttr  jahrliche  380  Pfund  Pfenninge. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  vBrber  weite  Bannt  Uechtenperger  Bftrger 
sn  Wien. 

Original.  Perg.  Z  Siegel.  Geb.  Uaus-Arcbir. 
ADg^ftibrt :  Cbmel,  Regelten  II,  Nr.  7130. 
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51.  1477,  19.  Juni. 

Hanns  Prawnstorfer.  Hurppr  zu  Weitra,  gibt  il  ni  K  Fricdrioli  einen  i'Üea- 
revers  um  ths  I.an(l<,'eri{  ht.  L'iD^'eld,  Mautb  und  Kasten  und  Teiche  xu  Weitra 
bis  auf  kiiis.  W  i  l.'rnif,  auf  Verrcoliniing. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  ^crsame  weise  Thoman  Tenngk,  Bürger  lu 
Wie».« 

OriffiMl.  P«rf .  t  Sregcl.  Geb.  Bna-AraUv. 
AagafUiHt  Chaal,  BcfaataB  II^Nr.  TlSt. 


tt,  1477,  2.  Jidi. 

Gilig  Elssenperger  gibt  dem  K.  Firiedrich  «Imb  Pflegreven  vm  das  Amt 
am  HQnersperg  bis  auf  k*  Vidernif,  auf  Verrechnung. 

Zeng«n  mit  ihren Siagain  die  edlen  TestenThomanDvrchxieher  nndHttnrieh 
Sehratawer»  BQrger  za  Wien. 

<MgbMl.  Perg.  Z  8t«t«l.  Gab.  Haut-Archiv. 

Aii(^erniirt:  Chael,  Regestea  11.  Mr.  7185. 


9^  1477,  7.  AttgoaL 
Ladialar  Rameasteiner  gibt  dem  Kaiser  Friedrich  einen  Pflegreirers  mn  die 
Dörfer  Ried  und  Ellähach,  in  das  landesfiirstHcbe  Hnbamt  in  Österreich  gehörig, 

auf  Verrechnung,  bis  aufkais.  Widerruf. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  ,»Ersame  hochgelerte  Doctor  Haims  Heinrich 
Ten  Sumeraw.* 

Original.  Perg.  2  Siegel  von  grüacm  Wnchs.  Geh.  Haus-ArchiT. 
Aageluhrt:  Chmel,  Regeaten  U,  !^r.  7138. 

U.  im,  23.  April.  Oraetz. 

Stt'tlan  Widmer  gibt  dem  K.Fr.  einen  Bestand r<'vers  um  das  Amt  zu  Hohen- 
eck samt  dem  j^^o^t^^richt,  vogtteyen,  anlaitten,  leitgebengelli  und  allen  iren 
unntsen  rennten  und  zugehörungen  auch  dem  gut  so  seinen  gnaden  van  seiner 
«gnaden  flfichligen  holden  oder  mit  abganng  seiner  gnaden  holden  daselbs  sn 
«Hoheneghk  y^sulseiten  snsteet  und  ledig  wirdet,"  auf  3  Jahre  (Ar  452  mark 
und  2i  Pfenning)  jihrlich  susammen  1386  Ihrk  und  63  Pfenning.  Von  S.  Jörgen- 
tag 1478  bis  Georgi  1481. 

Versiegelt  auch  durch  den  edlen  vesten  Erhart  Lembachnr. 

Original.  Per^.  t  Siagal.  Gdi.  Haes-Arehlv. 
AngeAhrt  (aageoaganii):  Chmel,  Regelten  II,  Nr.  7200. 


Sü.  147»,  14.  JSnner.  Grito. 

Wolfgang  Kransdorfer.  Börger  su  Wesendorf  in  der  Waehau,  gibt  dem 

Kaiaer  Friedrich  einen  Bestandrevers  über  das  Ungelt,  das  zum  Schlosse  Tiern- 
stein  gehört,  auf  3  Jahre ,  vom  Sonntag  Reminiscere  1479  bis  Reminlscere  1482^ 
gegen  jSbriicbe  233  (nicht  332}  Pfund  Pfge;  also  susammen  686  Pfd.  Pfgc. 
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650  H.  Böbnueo,  b.  Mähren,  c.  üagtrn,  d.  lieuUche  firblMde. 


Zeugen  mit  tbnu  Siegeln  „<lie  eraamen  weiien  TiboKBranaer  d.  i.  Riehler 
'»und  Henne  Peer  dee  Rnto  m  Grets.« 

OrigimL  Perg.  ibwt-Arcliiv.  A»gA  Chiitf,  Regettea  II,  Nr.  ttM  (nerichlig). 


W.  1479,  td.  JSnner.  Wien, 

Peter  Tennter»  Bfirger  saKleetemeubnrg*  gibt  dem  Kuser  Friedlieh  einen 
Bestend-  (niefat  Pfleg-)  Revere  Uber  Am  Umgeid  zu  KJoetemeuburg  enf  2  Jehre, 
von  Ijohtmeee  1479  bie  Liehtmees  1481,  filr  jibriiehe  880  Pfd.  Pfge.  (eise 
1700  Pfd.). 

Zeu?»*  mit  seinem  SIol'o!  »lf>r  „erber  weise  .lörii,'  Hoi<-holf,  Bürger  eu  Wien. 
Origioal.  Ptrf.  2  btegel.  ll»tts>Arclitr.  Aagef.  (uni^enägend)  Chm«l, 

Regesten  II,  ».  7258. 


57.  1479,  15.  Februar. 

Hanns  Awn^M  ok  qibt  dem  K.  Fr.  einen  Revers  um  dio  Manlh  heim  rothen 
Thurm  zu  Wien  bis  auf  k.  Widerruf;  auf  Verrechnung,  zu  treuer  Hand. 

Zeuge  mit  eeinem  Siegd:  der  edle  Hanns  Saelbeeh,  Hubmeieter  sn  Grete. 

Original.  Perg.  2  8i«g»l.  Geh.  Haas-AreUr. 
Aegefflirti  Cbmel,  Regaaten  II,  Nr.  7S6%. 


$8.  1479,  3.  Mftn. 

Merl  Hebenegker  gibt  d«R  K.  Friedrieb  einen  Venresungerevert  um  die 
Hauth  zu  Tps  bis  auf  fernere  Bef(>hle  mit  Verrechnung:  «nueh  der  Universitet 
«lu  Wienn  ir  gelt,  so  in  von  derselben  mautt  jerlich  ze  miehen  rertchriben  iet, 
nVer  nllen  endem  gesehefftcn  ausrirliton  und  Jüchen. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel :  der  eillo  vcstc  Krhari  Kcmhaelior. 

Original.  Perg.  t  Siegel.  Ueb.  Hau«-Arcb!v. 
Angefabrt  (aaganigand)  :  Cbatel,  Regestco  II,  Nr.  92S7. 


89.  1479, 16.  Mai. 

l'elerTennter,  üurger  %uRlosU'meuburg,  gibt  dem  K.Friedrich  einen  Pfleg- 
rerers  um  das  Derf  Kircbling  mit  dem  Amt,  bie  nnf  ferneren  Befehl,  aof  Ver- 
rechnung. 

Zeuge  m.  e.  Siegel:  der  edle  Angustin  Bybensteiner. 

Origfaal.  Perg.  S  Stagsl.  Geb.  Haas-AreUv. 
Aagallbrtt  Chaiel,  R^ealeu  II,  Nr.  727R. 


80.  1470.  25.  Mai  (nicht  16.> 

Sigmund  Tellilzer  gibt  dem  K.  Fr.  oinon  Restumlrevere  um  dne  Umgeld  wa 
SU  Pft]ten,  bis  auf  k.  Widerruf,  Tür  j&hrl.  650  Ff.  Pf. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  vosto  Krh»rt  Lembarher. 

üi  igiiial.  Perg.  2  Siegel.  Haaa-Arcbiv* 
Angeführt  (unrichtig)  :  Cbmel,  Regeaten  II,  Mr.  7279. 
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61.  1479. 1.  Ju]i. 

Caspar  Wennger  gibt  dem  K.  Friedrich  eineu  Hcvcrs  über  den  Teich  zu 
Waidhofen  an  der  Tbaya  bis  aufkais.  Widerruf,  gegen  Abgabe  von  Fischen,  so 
oft  «r  fiachon  wOrdo. 

Ab  Bmgkat  in  dem  Inisorl.  Seblone  UImUh,  dtt  er  pflegweiM  verwaltet 
Zeuge  mit  teinen  Siegel  der  edle  veete  Erliird  Lembacber. 

Aof^efahrl :  Cbnel,  Begetlco  11*  Nr.  7S9t. 
Original.  Pwg.  Z  Siafl  (Nr.  t  feUl).  Gab.  Haoa-Arebir. 


62.  19.  Juli. 

Cnnrad  I.onn^'enauer  gil»t  (lern  K.  Kr.  einen  Pflogrovers  um  iI.ts  \\nt  in  der 
ScheÜstrass  znWit-n  bis  auf  kais.  \\  iderrul  furjahrl.  1<ll*f.  Pf.,diecral*lM  I  ni  soll. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln  die  „ersameo  weisen  Hanns  Payr  mit  dein  Pem 
„uad  Meister  Hanns  Püchsenmeister,  beide  Bürger  und  des  Käthes  zu  Gretz. 

Original.  P»i(.  3  Siagel.  Geh.  Haet>Arek!v. 

Angallhrt:  Chmel,  Rogealw  Ii,  Nr. 


63.  t479»  a.  Oclober.  Grftta. 

J9tg  Krenperger,  Büi^er  au  Wien  gibt  dem  K.  Friedrich  Hl.  einea  Ver- 
wesungerevers  Aber  dee  Umgeid  au  Nnasdorf  uod  Bnrkerstorf,  l&r  1088  Pfd. 
S  Sehilling  M  Pfenning  und  IST  ungriiehe  Ducnten-Ccilden  Darlehen  .  •  . 

AagefiibrI:  Chmel,  Regeslen  II,  Nr.  73t6. 

aSo  ich  aetntn  kaiserlichen  gnaden  in  den  verganngen  tewffen  tu 
»hetaaloBg  aeiner  gnaden  Dinatlewt  nnd  anndem  seiner  gnaden  notdurfleo 
«gelihan.* 

Ba  soll  e.  Gegenachreiber  von  S'  Gnaden  angeatellt  werden. 
Zeuge  mit  a.  Siegel  der  eraame  weisa  Tibolt  Prunner  d.  Z.  Stadtrichter  xn 
Greta. 

Original.  Ferg.  2  Siegel  von  grünem  Wachs.  Haus-Arcbiv. 


64.  i479.  25.  Ocf.  * 

Borchtold  Mappf  (nicht  Maypr)  <jih(  dem  K.  i">.  einen  Verw*"?i}ntrsrever8 
übet  <lie  (iiiUen  und  Güter,  so  vun  ilein  tiornpecken  an  den  Kaiser  gekouien  sind| 
bis  auf  ferneren  Befehl;  gegen  Verrechnung. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  veste  Eberhard  von  Uietzesaw. 

Origleal.  Paff,  t  Siegel.  Oeb.  Haiu-Arcbiv. 
'  AngefUrt  (oariebtig)s  Chmel,  Regeatenn.  Nr.  TSSl. 


1419,  27.  Oct. 

Gill;  Staher  gibt  dam  K.  Fr.  einen  VerwMongarerera  iher  daa  Amt  au 
Potenatein,  bia  aaf  kaia.  Widdamif;  auf  Verrechnung. 

Zaugo  mit  aainem  Siegel  dar  adle  Erhard  Lembacher. 

Original.  Perg.  t  Siegel.  Geh.  Baaa-Arebiv. 
AageObrtt  Ch^t,  Rageaten  n,  Nr.  7U3. 
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M.  1%19,  1.  NoTendwr.  KoniMd»arg. 

Jörg  Dtcliawer  gibt  dein  K.  FriMiriefa  eiiMn  BMtudravm  Qlwr  ü«  KaH- 
mMt  tu  Koraeaburg  und  su  Wieo  a«f  «in  Jthr  für  100  Pfitnd  Pf.  (bit  »Briteg 
Tor  St.  Gillentag  IMO). 

Zange  mit  Mincui  Siagel  der  edle  Hanne  Troet»  Bftrger  tn  »Konenfciifg,* 

Original.  PMrg.  t  flieget.  Heb*  Beee-ANblT. 
Aügelikrl:  Cäael,  BigMtoa  U,  Mr.  7334. 


67.  U79,  12.  November.  Wien. 

Hanns  Gressl  gibt  dem  K.  Priedr.  einen  BesUndrevers  über  das  nafisgra- 
fenaint  im  Fiiraientbmn  Öslerreieb  bie  auf  ferneres  Geacbifi,  för  jibri.  60  Pf.  Pf. 

Beatanil^old. 

(Dabei  ein  Zetteichen  *  die  Genehmigung  des  Kaisers  betreffend»  von 
Sigmund  Nidertor.) 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  „ersame  weise  Tboman  i  enngik,  die  Zeil  des 
JM»  und  Kafluar  dar  Stnt »  Wies." 

Original.  Perg.  %  Siegel  Toa  griaeei  Wadk«.  Geb.  BeM-ArAiv. 
AngelBbrt  (aaTetlsttaiig) :  Ghnd,  Regeatan  II,  llr.  TUT. 


68.  1470»  17.  NoTenbar. 

Conrad  Waldner»  Bürger  au  KiMtemanbnrg»  gibt  dam  K.  Fr.  «inen  Ter- 
wetnagsrerera  Aber  dae  Geriebt  sa  KloalemenlMirg  bia  anf  k.  Widemf  gagan 

Rechnung  wie  sonst  gewöhnlich. 

Zeuge  mit  eeinem  Siegel  der  «araam  areiae  Tibolt  Pmaa«'»*'  Stadtricbter 
an  Grits. 

Original.  Papier.  Geh.  Hans-Ardtiv. 

ADgefiibrl:  Cbmel,  RegeAlca  II,  Nr.  7340. 


69.  147*>,  Gret«.  Ohne  T:i!f. 

Wemhart  Mtirstetor,  Bürffor  zu  KJosfoi  iKuhiirj;,  i;iht  domK.  Friodrieh  einen 
Revers,  der  ihm  d»s  UiiigeU  zu  Hertzogburg  auf  1  Qii»t<>mber  (LiehtiiiessLag- 
Eritag  1470 — Eritag  naeb  fnirantio  emeia)  an  verwesen  gegeben.  Zu  treuer  Hand. 
Zengaa  mit  ibran  Siegeln»  di«  eraaaen  «aiean  Tibolt  Pmnner  d.  Z.  Riebter  vm4 
Hanna  Paar  dea  Ratbs  an  Greti. 

Orijgiaal.  Pepiar.  %  anlkedr.  Siegel.  Bane-Arebiv. 
Aagelibrtt  Ghael,  Regealea  II,  Nr.  7iH9, 


70.  1480»  16.  Mira. 

Michel Ebenhawser,  Bürger  zu  Neustadt,  gibt  dem  K.  Fr.  einen  Pflegrerers 
über  das  Stadt-  und  Judengerieht  m  N<Mi<tt»d(  ««aintMaut  und  Uni£:oM  nuf  1  Jahr 
für  1300  Pfund  Pf  vom  Patinfag  (26. Mär»)  angefangen  und  dann  bU  auf  Widerraf 
filr  jährliche  lüoii  Pfd.  Pf^;e. 

Er  vprspripht  iinlor  Anderm  »urli  die  .Mimlli  zu  nchtm-n  „nach  Innh-iltt  ilcr 
Satzung  so  sein  gnad  yetz  deshalben  gemacht  hat.*'  Ais  Uurgen  &iad  naaihall 
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genuelit:  Michel  PMtinger,  Riemer»  Btti^ersa  Wien,  Hmim  Flemiiieri  BArger 
EU  BideB,  UaDns  Sinid  bey  Ungerer  Tor  su  der  Newastot,  Ulrich  Kil>er,  Peter 
Ireher,  Jörg  Knoll,  SlgmuQd  Dom  Fleieeliakher,  Paul  Ledrer»  Buiu  Hetmer 
Ledrer,  eile  eiebea  BArger  dieelbet  ca  der  Neustedt  und  Hitlie»  Pewiugerttaer, 
Bfl^r  n  Newnlüroheft. 

Zeufi^e  mit  s.  Siegel  Sünon  WaJdncr  Bürger  und  des  Rathes  zu  N(>nsUdt. 
Für  die  Bärgen  habeo  geriegelt  die  edlen  GoUiart  Vindorffer  und  WoUgnng 
Vojl."— 

Pliincztag  vor  Judioa  1480. 

Original.  Perg.  4  Siegel  vuu  grüiinu  Wuchs.  Haus-  und  ätaaU-Arvbiv. 


71.  1480,  April. 
Niklas  Hcberler,  Bürger  zu  Neukirchen,  gibt  dem  K.  Friedrich  einen  Pfleg- 
und  Bestandrevers  ühn-  Hr^s  ncricht,  die  Mauth  und  das  Umgeld  zu  Ncukirebent 
auf  2  Jahre,  Hir  jalirl   +SI)  IM'.  Ff.  (von  r.enrgi  i48ü  bis  Ceor^f  148'»). 

Vier  [5iir^'er  von  .Neukirchen,  Pcler  Fleisehackher,  Wolfijan;;  Sachs.  Jorg 
Gerher  iiiul  Konral  Kuisiier  verhÜTj^tn  sich  gejifen  d.  Kaiser  Friedrich  für  ihren 
Mititur;;er  Nieias  Heburler,  dass  er  riclttig  den  Bestand  zahlen  werde,  —  wollen 
allen  Schaden  enetien.  —  Zeuge  mit  i.  Siegel  der  edle  Franz  Scholel,  d.  Z. 
Richter  au  Neukirehen;  t&r  die  Bürgen  flegeln  die  edlen  veatea  Jorg  Hewael 
und  Zacharias  GebelkoSer. 

1480  am  Freytag  der  heyligen  dreynagellag. 

Original.  P«ig.  4  Siegel  von  grinea  Waeki.  HmM'  oail  6(«ili*AreliiT. 
A^pelöbrt:  Chaiel.  Ragealea  U,  Nr.  7367. 


72.         IS.  April. 

Wemhardin  Hnretetter,  Borger  au  Klostomeuburg,  gibt  dem  K.  Fr.  einen 
Revers  fiber  das  ihm  von  dem  K.  Fr.  auf  ein  Jahr  lur  Verwesung  fibertragene 
Umgeld  su  Hersogenburg. 

Versiegdl  durch  die  »erbem  weisen  Mert  Schrott  und  Thomafi  Teangfc,  d. 
»Z.  Statkamrer,  beide  BArger  an  Wien.* 

OrigiaaL  Perg.  2  8ieg«i  ?ob  grflaeni  Weeba.  0^.  Haas-Archiv. 
Aageliikrti  Cbei«l,  Regeaiea  II,  Nr.  7U8. 


73.  1480,  m  April. 

Jörg  Schrott  gibt  dem  K.  Fr.  einen  Bestandrevers  Aber  die  ihm  von  dem- 
selben  bestandweise  Aberlassenen  Amter  su  Bruck  an  der  Leithe,  von  nSchsten 
Pfingsten  bis  auf  femern  Befehl.  Er  soll  jthriich  440  Pfund  P%e.  aUlefero. 
Zeuge  mit  eeinem  Siegel  der  edle  veste  Philipp  von  Vechenpach. 

Origiaal.  Perg.  1  Siegel  voi  grinett  Wach«.  Geh.  Haas-Archiv. 
ABgfffibrti  Cbael,  RegnteB  II,  Nr.  7m. 
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ü.  Böhaiea,  b.  MiüureB,  c.  Ungarn,  d.  Deutsche  Erblu4e. 


74.  1480  (EriCag  vor  S.  Hieheltfag),  26.  S«|itenlMr. 
Cupar  TQD  RogandorlTgibt  dem  K.  Friedridi»  der  ilmi  das  kaiMrl.  Umgelt 
M  WaidhiiftB  auf  der  YMm  und  n  YUhi  auf  ein  Jahr  (ron  iddialm  llartinila|i^ 
biaHartini  1481)  um  i:iOO  Pfd.  Pfge.  in  Bestand  gegeUn  hat.  einen  Bestand* 
Rever».  Zeuge  mit  §.  Siegel  der  edle  veste  Hanns  Zymeraarer. 

Origiasl.  Perg.  t  8I«g«l  (Nr.  1  foa  rotbcfli  Wachs.  ».  2  von  g-riaMB). 

Haut-  und  Staats-Archiv. 
Angeführt  {»ber  fcUlurhirtn  26.  Üeeeaber  sbitt  26.  Se(>teatber)  :  Chmei,  Regesten  U, 

ICr.  74». 


7$.  1480,  Phintalag  naeh  S.  Lueastag  (19.  Oeteber). 

Re?«rs  des  Bürgers  cn  Klostemeuburg,  ColnanFleiachaUier,  dem  K.  Fried- 
rich die  kais.  Kalltmawtt  sn  Kernaewnburg  mit  ihrer  Zustehung  und  Zugehdraag 
vom  St  Cotemannstag  bis  h.  3  kSnige  (13.  Oct  1480  —  6.  Jinner  1481)  am 
iOO  Pfd.  P%e  in  Bestand  gab.  »Dai  ich  seinen  kaiserlichen  gnaden  hey  meinen 
atrewcn  gelobt  und  versprochen  hab  in  kraflt  des  briefs,  dieselb  seiner  gitsden 
^mawtt  daselbs  zu  Komaewnburg  und  bey  der  äussern  Tiitiav«  prugkcn  zu  Wienn 
^als  von  allter  herkomen  Ist  dieselb  zeit  treulich  und  aufrichtiklich  ze  hanndeln 
„E»i  iierwespn  untl  der  durlciifliti^'en  Hofl)<,'il)ornon  Fürstin  und  Frawen  Frawn 
„Kinii«,Mintli'n  Hcrlzogi«  zu  üstwrreicli  etc.  soIiht  kaiserlichen  i^'nadcn  Toclitcr 
„muiat't  u'ii' 'li^''"f>  Frawn  dit»  berürteii  huadiTt  i  lnml  phennin^'  otr.  in  solher  zeit 
„zu  Ircr  ^iiaiifii  iiHnndcu  ait  abgang  ausczerichlcii  und  zu  betzalien.** 

Zeuge  mit  S.Siegel  der  „ersawe  gelertte  Maister  Veit  Gricssenpekb,  Stadl- 
sehreiber 10  Wien. 

Originai.  PSpisr.  t  rfiekwIrU  a«%sdr.  8isK«l>  H>na-  «ad  Staate-ArdiT. 
AagsAhrt  (aavoHsUadig)  t  C1hq«1,  RegeriMi  n,  Nr.  7411. 


76.  1480^  9.  Deeember. 

Stephan  Kling  gibt  dem  K.  Fr.  enien  Beslandrevers  Aber  das  Umgeld  an 
Wiihelmsbnrg  bU  auf  kais.  Widerruf  gegen  jihri.  400  Pf.  Pf. 
Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  veste  Walthasar  Schjfer. 

Origin&l.  Perg.  2  Siegel  voB  gHtsS»  Wacbi.  Geh.  Baua-ArcUv. 
Aagsfiihrl:  ChsMl,  RsgeaUa  U,  Nr.  UM. 


77.  1480»  13.  Deeember.  Wien. 

Thaman  Gerier«  Bfirger  zu  Klostameuburg,  gibt  dem  K.Fr.  einen  Bestand* 
revers  über  das  rui(;oId  zuKlostprnouburg  auf  2  Jahre  vom  niehsten  Lichtnwas- 
tag  (2.  Febr.  1481—2.  Febr.  1483)  für  jfthrl.  »00  Pf.  P£. 

Sein  „petschadt*'  statt  des  Siei^els. 

Zeuireri  mit  iliren  Sic^reln  dio  ..orsiiinon  u eisern  Veit  Griessenpokb  Stadtr 
sclireiber  und  Erhard  l'irhenawor.  Burger  zu  Wien." 

Original.  Perg.  3  Siegel  von  grünem  \V«ch«.  Geb.  Haas-Archiv. 
AogefBhrt:  Chnei,  Regeaten  II,  Nr.  7429. 


a.  iiuhmea,  b.  M«hrea,  c.  Ungara,  «1.  UeuUcbe  ErbUad«.  Uüi) 


78.  1480.  17.  Deeember. 

Colman  Krottendorflcr,  Bürger  zu  KluskMueuburg,  gibt  dum  K.  Fr.  «  mumi 
Bestendrevert  Aber  das  Gericht  nodZcUaiiit  su  Klosterneuburg  auf  2  Jahre  gegen 
jihrl.  190  Pf.  Pf.  Von  W^aaehteo  1480  bis  W«ihimcbteD  1«». 

Zwgen.  mit  ibna  Siegeln  die  ereamen  weiaen  Teit  Griesaenpekh  Stedt- 
•cbreiber  und  Erhard  Pirhenawer,  Bürger  sn  Wien. 

Original.  Pary.  3  8f«f  al.  Geh.  bna-Ar«bhr. 
AngellkHt  GIimI,  Ragarten  U.  Nr.  7491. 

e.  Pfandscbaften.  —  Forderungen. 
70—86. 

70.  im,  26.  Jftnner.  Wien. 

Wolfgang  Grafenwerder,  der  für  K.  Friedrich  III.  an  die  edle  Frau  Marga- 
relh,  WiCwe  dea  Jörg  Marscball  von  Reyhenaw  wegen  de»  Scbleieea  «S ehe n- 
naw*  480  fl.  ungrieeb  betahlle  und  dafiir  dieees  Sehlose  pfandweise  erhidt, 
gelobt  dasselbe  wohl  su  bewahren  und  gegen  Zahlung  der  480  II.  jedeneit  wie- 
der abzutreten. 

Zcu^'eii:  der  edk'  nn'l  ve<«h'  Hittpr  Herr  Leopold  Wolsendorifer  und  Nat- 
(hftus  Grasaer  d.  z.  Pfleger  zum  Kailnperg. 

HMA-Arehiv.  Cod.  Ms.  Anstr.,  Mr.  25,  fol.  144. 


80.  1476, 10.  April  (feria  4,  post  Palmarum). 

HerCaapar  von  Rogeadorf  so!  der  kays.  mt«  geben  fünfhundert  pfund  Pfen- 
ning so  Er  seiner  kays.  mt  ist  schuldig  worden  von  der  gefanni^en  \\e(^e(i. 

Item  annderthalb  hundert  ^Mitdoin  nn  Er  seiner  kays.  gnud  schuldig  worden 
ist  und  zu  gehen  zugesagt  hat.  \on  dor  Homiinentz  no  Im  der  krabaiauf  den  Un- 
geliten  su  Waidbofeo  auf  der  Vlis  (ind  zu  Ybs  uher^'ebon  brtf. 

Coniniissio  Homini  !inp<'r;»((ii  is  ju-r  doniinum  Sigis- 
muiidum  Pruescliiiu-Iili  (  uiiierarluin.   Actum  feria 
quarta  post  Palmarum.  A*.  etc.  Ixxvj. 
Dies  anfsaidien  oder  ausaug  rteet  geschriben  in  den  plaben  Register  so 
uBodcr  anndem  des  WaUnera  briefea  liget  und  ist  ein  Canntzleyregister.—  (Wo 
jetit?) 

Von  Aussen;  »Rogendorff  Schuld  halben  den  Raitreten  »uauschihhen.* 
JkvbelchBBagdet  lA.  Jahrh.(?)  Papier.  (Duplical.)  Hin*-  and  8laata>ArcUv. 
C«d.  Ha.  Aaalr.  Nr.  W,  Fol.  14S»  b. 

81.  1477, 28.  Märt. 

Sinaon  und  Ottmar  Oberhaimer  G^rüder  geben  dem  Kaiaer  Friedrich  einen 
Sehddbrief  ftber  800  «ngr.  Dncaten,  bümeii  JahresIHst  tu  aaUea. 
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Böboieii,  b.  Mibreo,  c.  Ungarn,  d.  UeuUolie  £rblau<ie. 


Zeuge  der  edle  veste  Ritler  Herr  Leopold  voa  Wulxendorf,  UotemuMbdl 
in  Öeterreieh. 

Original,  Peiy.  1  SitgtU  Geh.  Bau-Archir. 

Angerührt:  Ouael,  Regesteo  U,  Kr.  710$. 


82.  i477.  29.  Mai.  Weitenegk. 

Caspar  RofrendorflF  erklilrl,  er  liabo  dem  Kaiser  Friedrich  III.,  der  ihm 
jfingst  eine  Verschreibung  auf  den  Aufschlag  zu  Eberstorf  (für  seinen  Thcil) 

zu  2000  unpri schon  Gulden  gegeben  hatte,  nur  laOOfl.  cntriflifet;  er  rreloht  dem 
Kaiser  rfir  sich  nnd  «!<'inf»  Erhcn  die  noch  rüekstiauüijpn  H'^*'  fl  m  zahlen»  &oJ>Ald 
ihm  von  deni  bestiuuuteo  Aufschlag  seine  Forderung  hereiiikooiuie. 
(Fehlt.) 

Haea-Anhiv.  Cod.  Ha.  Aaalr.  Nr. »,  foL  tSS. 


83.  1479»  11- März.  Hraelz. 

Enbischof  Johann  von  r.nin  gibt  dem  K.  Friedr.  einen  Pfandrevers  um 
das  Schloss  und  die  Herrschaft  (Ireylzenstein  und  600  fl.  ungr.  und  Ducaten  von 
den  Renten  zuKlostemeubiiri,'  und  HOdPrurid  Pf.  von  den  Renten  zu  Korneubur^. 
Der  Pfandschilling  ist  1  iOOO  fl.  ungr.  und  Ducaten.  Mit  Anfkünduog  ein  Quatem- 
ber  (Vierte^ahr}  früher. 

Ori^inul.  (*erg.  1  Siegel  von  rotbeni  Wacb«.  üeti.  Haut-Arebiv. 
Aagefulurt  (ongtiuügead) :  Chiitel,  Utii;«sleQ  II,  Nr.  7268. 


K4.  1479.  ti.  Mai. 

Nieolesch  FVotliowicr  <^\ht  dem  K.  Fri»'dr.  i'inon  Pfand-  und  Pflef:^rerer8 
um  das  Schloss  Asparn  auf  der  Zaya  Air  lUiK*  H.  ungr.  Ducaten,  die  er  dem 
Kaiser  zur  Ablösung  geliehen;  doch  soll  er  jährlich  dem  Kaiser  2(H>  Pfund  1*1. 
herausgeben. 

Zeugo  mit  eoinem  Siegel  der  edle  elrmge  Riller  Herr  Ulricb  von  FledniU. 

OrifiMl.  Parf.  9  Sia^al.  Geb.  Baee-ArcUT. 
Af^effiliK  (negenflgend):  Chae!»  RegeatenB,  Nr.  7181. 


8S.  147»,  Vi.  Mai.  Leiimiti. 

Uunns  Sunegk,  Pfleger  zu  Hainburg,  quittirt  über  die  auf  K.  Friedr.  Befehl 
dareh  Andre  von  Kre%  fiir  Agnes  Witwe  dee  Eosd»  IKtprant ,  «eine  Schweetor, 
besahiton  100  IL 

Orifiaa}.  Papier.  Geh.  flaea*Arebiv. 

Angerührt:  Cbmel,  R«s««teo  II,  Nr.  72S6. 

8(i.  Tirnslain  i-iSO  (  ,,n  Sonfftq'  I.ctare  in  der  Vasstn),  \2.  yi&n. 

SlefTan  vnn  Eytzin;^  quittirt  dem  K.  Fnedn«  Ii  über  4!>743  Hulden  unen^ch 
und  40t)  Pill.  8  l*fti:e.,  wofür  er  eine  Verschreibung  erhielt  »u(  Mauth  und  Auf- 
schlag zu  Tirnstain,  nach  gelegter  Recliuuag  erwies  sich«  das  er  noch  482  Gulden 
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II.  Bobmeu,  b.  Mabreu,  c.  Unfurot  d.  OeuUche  Erhlaude. 
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UQgrisdk,  6  Ptg.  und  1  Httlbling  m  «rhalton  habe,  dl«  ihm  aaeh  beuhtt  wurden 
ron  dem  ersamen  weisen  Mert  Purger,  Hubidireiber  in  Ötterreieb. 

Origioal.  Pitpier.  f  aufgedrücktes  Sigel.  Haus-  und  Staats-ArcbiT. 
Aagcfibrt ;  Chm«l,  Reg Mtco  U,  Hr.  73tt3  (rgl.  11.  Fbr.  1480)  ongvoigeBd. 


d.  Lehen. 

87-102. 

87.  1473,  Mittwoch  vor  Invocavit  (3.  März). 

Wrihplm  Diotz  von  Tierarh,  welefieni  K.  Fricflricli  einen  Zehont.  f^cle- 
geo  zu  Lessaw.  den  er  von  ilein  KfÜcr»  Kniotnanu  Klaohsperger  pTkattft  hnt.  als 
Lehen  t'erlie}iL-n  liatte,  stellt  ciiuMi  üc-vers  aus,  deuselbeu  wieder  alUr  eteii  zu  wol- 
len, falls  es  sich  herausstellen  sollte,  dass  derselbe,  wie  der  Kaiser  hchatiiUot, 
wirklich  zum  kaiserlichen  Schlosse  Flachsperg  gehöre.  Zeuge  mit  seinem  Siegel 
der  edle  nnd  veete  Wnllber  Harbrtndt. 
Der  Zeugenneme  fehlt  (Ven  Aussen:  er^furechtiglceit) 

Geb.  Hain-AfeWv.  Bei  Lieheoreky  711,  iM9. 


88.  1474,  31.  Oeeember.  Wien. 
K.  FrieiUich  gibt  ili  in  Hanns  Ki-o(»Iil  einen  weiteren  Urlaub  von  einem 
Jahr,  von  vergangenen  Weihnachten  angefangen,  zum  Iw^henempfung  der  Hube 
Hilf  «lerer  sitzt  zu  Lutzldorff  im  lundesf.  Gt'riclit  zu  Valkenstain  (unter 
der  Enn^ )  it<  )*'g«n.  (Sontag  vor  dem  Neujahrstag  147S.  Kaieerthum  %^  Jahr.j 
Commissiu  d.  Imperatoris  in  consilio. 

Original.  Papier.  Uiuteii  aafgedr.  Siegel.  Haus-  u.  StuaU-Arcbiv. 


89.  147S,  27.  Hftn. 

Hanne,  Heinrieh  und  Wolfgang  Heriing,  Gebrttder,  verkaufen  dem  Ritler 
Herrn  Martin  TruebsSssen  auf  Stils  um  eine  ungenannte  Summa  ihr  freies 
Bigea  1  Pfd.  3  Sebilling.  12  Pfge  so  Neunderf  in  der  Pfarre  StaUund  mit  Bewil- 
ligung K.  F1riedrieh*e  IV.  als  Lehenaberni  iwei  Theile  Zehend  auf  10  ganaen 
Leben  zu  Ratensee  bei  Laa ,  grossen  und  kleinen.  Siegler  sind  Hanns  Herting 
selbst,  dann  Herr  Jöig  Ton  Arberg,  Christoph  Thuham,  Christepb  Rietenthaler 
und  Jörg  Alaeher.  AbMbria  im  Sehkna-Arcbive  an  AqMra  ea  der  Zaye. 


90.  1476,  7.  Februar. 

K.  Friedrieh  Terieiht  dem  Oswald  Pueher  als  (sterreiehisebes  landeel&rst- 
liehes  Lehen  4  Pfund,  0  Schilling,  swey  Pfeng.  jfthrlieher  Gülte  auf  behausten 
Gitern  und  Üherlanden  tu  Hindperg  gelegen,  welche  ihm  Wenntataw  tou  Wynn- 

den  verkauft  und  dem  Landesfurstcn  aiirgesandt  hat 
Neustadt  Mittwoch  nach  8t  Agatha  1476. 

rommissio  d.  Imperatoris  in  consilio. 
Original.  Pergament.  1  Siegel.  Bärgerspitaia-Archiv. 

Monumeot*  Hababurgica.I.  8.  42 
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91.  1477, 14.  Min.  Wien. 

K.  Fr.  erJtubt  dem  Sebold  Reiebeiuiwer,  dese  er  die  ron  Mathee  Grass«; 
k.  Pfleger  sum  Kaloperg,  ihm  YerseUten  lebenbtren  GOlten  und  Giller  ra  Obern- 
Veltbrnnn  innhaben  und  ufenieeeen  moege.  Öeterreiehische  lendesfüretl.  Lehen. 

OiiciiiBl.  Pwg.  I  Siegel.  Geb.  Haos-ArebiT. 
Angefihrt:  Cfamel,  Regeeten  II,  Nr.  70M  (eegeeigeiid). 


9».  1477»  17.  Mftrs.  Wien. 
K.  Fr.  belehnt  den  Metthfius  Graeeer  Pfleger  zum  Kalnperg  mit  der  Feste 
Horineperg  und  mit  dem  Dorfe  Pirchaeh  durch  Sebold  Reiehenairer  au%eeandt, 
als  ihm  verkauft.  —  öeterreiehiseher  Leheneehaft.  —  Hontag  naeh  Letare. 

Origimd.  Pwg.  1  Siegel.  Geh.  llaa»^&rehiv. 
Aegtffibrtt  Chnel,  Regwien  0,  Nr.  7100  (nagenigead). 


99.  1477,  Samttag  vor  Vili.  Rappottenetain  (14.  Juni). 

Hanns  von  NiderQ-Waltenrewt  und  Tbamann  Schawr  von  Marbach  senden 
dem  Kaiser  Friedrich  als  Lehensherin  geviase  leben  anC  die  sie  dem  Rappottaa- 
alainer  Bürger,  Petter  Letielter  verkauft  haben,  dem  Er  sie  verleiben  wolle: 
1  Leben  au  Lann,  1  Lehen  in  Grueb  und  1  Drittel  Zehent  grossen  und  kleinen 
auf  einem  Lehen  au  Grueb  in  Rappottnnstainerpiarre  und  Landgerieht  gelegen. 
Besiegelt  durch  den  edlen  vesten  Ulrich  Puchler,  Pfleger  lu  Rappottnnatain  and 
(als  Zeugen)  durch  den  edlen  vesten  Kaspar  Toppler. 

Original.  Papier.  2  aufgedrückt«  Siegel.  Haw  und  SUala^Arcblv. 
B«i  Licbn.  tü,  Mr>  2004  («ngenigeud  u.  uoricbtig). 


94.  1477,  Eritag  nach  IL  Geburt  (9.  September). 

K.  FridrichlV.  verleiht  dem  JdrgSchanndaeher  gewisse  Güter  öster- 
reichischer Leheaschaft,  1.  SGüterzuThunawdorft'in  Vhhsprpfarre  gelegen 
die  Hanns  Sachss  zu  Albmegk  ihm  verkauft  und  auf(;eson(li>(  hat;  2.  i  halbes 
lohen  z u  Th  u n a  w (1 0  r  r  »Iiis  Wolfgang  Sacbss  für  sich  und  als  Li^hentrSper 
seiner  Brüder  Yessc  und  Uilgreim,  und  3.  3  halbe  lielioii  zu  Thunnwdorf 
u.ti  halbe  Leben  zu  Rietfarn  die  derselbe  Wulfj^^an«,'  ids  LtdieiUi  a«,H'r  der 
Kinder  s.  Bruders  Yesse  Sachss  (Jörg,  Vcsse»  Kristoff,  Lieubart  u.  Hanns  Sachss) 
aufgesendet  u.  ibro  verkauft  hat  —  Dat.  Krembs. 

Original.  Perg.  1  Siegel.  Haus-  uid  Staats^Arckür. 
Chaiel,  Regestes,  Nr.        aber  aMak. 


95.  1479,  Sambstag  nach  S.  Brhartstag  (9.  JCnner). 

Bernhard  Stadier  und  Michel  Reyflcnberger,  denen  K.  Friedrieb  IV.  Ans 
Scbloss  „Kirchsteten"  und  McUicbe  sluckh  vnd  guter"  («so  von  seinen  kaiserlichen 
»gnaden  und  seiner  gnaden  Fuiatanihmnb  Österreich  au  lehmi  rfiret,  die  seiMUi 
i^gnaden  nachdem  die  als  aieh  geburet  nit  au  Iahen  emphanngen  ala  varmont* 


a.  BttibM,  b.  Milir«»,  e.  U»g*rm,  d.  D««t»elie  Briilmde. 
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„iehcn  ledij;  worden  und  liayrngciiallon  seiu"j  ;,'nadij^lir!i  vorliolicn  hat,  veri)tlu  ti- 
teu  sich  („j,'i'loh<L'ii  und  versprechen")  „wann  wir  solh  olibi  iurt  Geslos  stuekh 
„und  guter  in  unser  gewalt  bringen  und  die  inohabcn,  das  wir  alsdann  seinen 
nkttMrIiehen  gnaden  und  seiner  gnnden  erben  dnmuf  nnueraielien  Tnusent  ung- 
riech  und  dueeten  goldein  aufrichten  und  geben  «ullen  und  weUen  an  Irer  gntden 
inue  und  ecbeden."  —  Unter  der  Verpflichtung  u.  Sehedlosheltung. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln,  die  Edlen  festen  Cnspnr  Herder  und  Brhert 
Lembftcher. 

OnV'nal.  Perg.  4  Siegel  too  grösen  WacIm.  H«a*-ArcUT. 
Aag«fHkrt :  Cbmal,  RegMtca  Ii,  Nr.  7353  («afeoäg«iid). 


06.  U7»,  Entufr  nneh  S.  Ulric  hslaj,'  (6.  Juli).  Wien. 

Jörg  Hohenperger  sn  Wunnia  tind  Ursula  .seine  Hausfrau,  Tochter  des 
Herrn  Niclas  Drugksccz,  senden  dem  Kaiser  Friedrich  folgende  „plu^ninggult, 
traifldins!  und  zchent**,  welche  f>ehen  des  furstenthunis  Ostorreich  sind,  und  die 
»ie  dem  i-dli'u  ('«mrat  Zii-<,'kfndornt>r  verkauft  haben,  auf  und  biUeo,  sie  dem 
benannten  Zirgkeudortler  zu  verleihen. 

„Zum  ersten  drew  phunt  und  sechciig  pbeniug  gelts  auf  behausten  gütern 
„SU  Holeslettten  (die  3  Holden  dienen);  item  einen hef  so  Reydling,  davon 
«man  jerlichen  an  sandMschelsiag  dient  nraincsig  mecsenwaics»  swaintsig  mecien 
„kern,  swainczig  meesen  habern  und  ein  phunt  phenning;  item  den  lehent  in 
«Michelhawsen,  der  da  jerlichen  tregtbey  funfunduircsig  mecieo  kern,  fünf- 
„unduirczig  mcczen  habern.  vir  genas,  acht  huner  und  zu  lejkauf  vir  Schilling 
«phwining;  item  den  xebent  zu  Mittcrdorf  der  jerlichen  tregt  bey  dreyczehen 
„meczen  kom,  drcyczrhen  mccz**n  liaberu,  ain  gann<<,  zway  hun«'r  und  7u  Jer- 
„kauf  %wi-n  und  dreissig  pbeniug;  iteni  don  siechsten  tail  zeltent  /.u  Aezleius- 
„to  rf  der  da  jerlichen  tregt  bey  fünf  und  zwainczig  meczeu  korn .  fünf  und 
^zwainczig  nieczen  habern,  sechs  meczen  waicz  zwo  genns,  vir  buaer  und  zu 
„leykuufüiechczig  phening;  item  den  zehent  zu  der  A  ichen  der  jerlichen  tregt 
„bey  aewncaehn  mecten  kom,  newnciehn  meeaen  habere  und  tu  leykauf  secbctig 
i»phenittg  und  auch  saffiran  aehent;  item  und  einen  aehent  au  Michel dorf  tregt 
(Jerlichen  bey  einem  mutt  kern,  ainem  mutt  hahern,  sechs  roecsen  waici  nnd  au 
„leykauf  sechcsig  phening." 

Für  die  Frau ,  die  „diczmals  gegraben  insigtl  nicht  gehabt/  siegelt  der 
edle  Herr,  Herr  Hanns  von  Ladendorf. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln  die  Kdlen  KrasniusTumperger  und  Andre  Potinger* 

Ori^innl.  Papier.  4  aufgedrückte  Siegel  Ton  gfioem  Wachi.  Hattt-Arehir. 
Augefültrt:  Ciiuiel,  Rege»teall,  Mr.  7304. 


97.  1480.  Montag  nach  Misericordia  demini  (17.  AprU).  Wien. 

K.  Fridrieh  verleiht  dem  Hanns  Kieoperger  ale  dem  ilterii  Ar  sich  u.  s. 

Bruder  Wolfgang  folgende  Stücke,  welche  Pernhart  Zisstersslorfler  u.  die  «erher 
Affra"  s.  Hausfrau  ihnen  verkauft  und  ihm  (Kaiser)  aufgesendet  haben:  ,»Ton 
leeret  die  veeten  Morgleinstorff  mit  irer  angehorung  mit  wiscn ,  waid,  eckhem, 
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„pawingtiiBn  h6Ute«ni»  wildpuin,  kirddehcn,  pantoidii^  und  das  dorff  datelbs 
„und  Bibeii  vierCiil  weingaiim  fliegen  an  der  Sanndleiten  mittambt  den  sw«m 
»djlrlTeni  undern  und  obera  Nucsdi  mit  Iren  zugeburungen ,  als  sy  die  inngehabt 
mImImii  mitdreitBelieii  pfunt  phrnaing  gelUs,  und  in  Rorbach  sway  p^nnt  gellta** 
—  yCominisMo  domini  Imperaforis  in  consilio." 

Orig^inal.  Per^.  1  Siegel.  Hau-  «nd  Staala-ArchiT. 

Angeführt:  Cbnel»  Kegesten,  Nr.  7309  (uageaugiuid^. 


98.  1480,  Pliin(zfafj  Sl.  Frbnnslag  {'in.  lilai).  Wien. 
YpoUit  zum  Gotschalkh,  Kürgur  zu  Wuidbofen  .lufdrr  l'Iivtya,  sendet  dem 
Kaiser  Friedrich  III.  seinen  Hof  daseihsf  /.um  „Gotschalikb'*  gelegen  mit  s.  Zuge- 
horunp-  (,.dpr  von  ewrn  k.  g.  tzulehenn  rurt  und  Ewrer  k.  m.  jerlich  in  ewr  k.  l'. 
^kamer  dtnl  aiii  pbund  phenning  unnd  Ewr  k.  in.  sitn<^t  ntch(«  annders  dnuon 
„Uugebenn  noch  tzethun  schuldig  nach  laut  ewr  k.  g.  gna«ieiibrlefl.")  auf.  da  er 
ihn  dem  edlen  Ulsan  Dursst  und  a.  erben*  veiteuft  bat.  Zeugen  mit  ihren  Siegeln 
die  «eraamen  weysen"  Thoman  Tenngkh ,  die  Zeit  des  Ratha  n.  Stadtkanunerer 
II.  Meiater  Veit  Grieaaenpekb,  Stadtaehreiber  iv  Wien. 

Orfgiaal.  Papier,  t  rückwirl«  aalj^r.  Sicfel  f ob  grteeai  Waeh«. 

Haea-  vni  Staata-Arcbk. 
AngefBhrl :  Ghaelt  Regeatea  II,  Nr.  7S76  (•■geaügead). 


99.  1480,  5.  Juni.  Wien. 

Wilhehn  von  Wulzendorf  gibt  dem  K.  Fried,  einen  Aufsandtbrief  über  den 
&hend  auf  100  Joch  Acker  im  Swabdorfer  Urbar  Im  Rmrhenwnrierfeld  and  m 
dem  Zehend  (gemischt)  dea  Gotteahauaes  St.  Dorethe  in  Wien,  den  er  dem 
genailtea  Kloeter  Tokanft  ba^  nnd  iwar  dem  Propate  Gregor.  Den  Zehend,  der 
kaiaeriidMi  Leben  iai,  erbte  er  von  aeiaem  Oheim  Albreeht  Grafenwerder. 

Zeoge  der  edle  veate  Bnltbaaar  Schifer  aein  Freund. 

Original.  Papier.  Geh.  Eaea-Arehiv. 

Ajigefiiuri:  CbmeU  Hegesten  II,  Nr.  7379. 


100.  1480,  Pbincitag  nach  S.  eraamua  (8.  Juni).  Wien. 

K.  Friedrich  III.  verleibt  der  KIsbclh  Hausfrau  des  Wiener  BQfgera  Oawald 
Gembss  (Lehentnlger  seiner  Hausfrau)  für  sieb  und  ihre  Scbnestern  Dorothea» 
Katharina  u.  Katharina  (Hausfrau  des  Wenzel  Mairbovr),  dann  dem  Tliomann 
Fleisebakber  von  WaJth-.nisc^n  Hh-  sieh  und  s.  Schwester  Kafharin»  (ihrer ,  der 
Elsbetli.  Mufinn  )  fol-j-ende  Zt'liente  und  GütiT  der  Keliensiliaft  von  der  kaiserl. 
Herrsebalt  W  c  y  t  e  n  n  c  a  k  Ii,  die  sie  von  dem  Biirccr  ui  Ybbs  Hanns  l.eysenndritt 
ererbten:  »von  ersst  der  j^cbeandl  gelegean  iu  unnser  iierrüchalTt  Weytlenegkb 
„mit  uainenn  zway  tail,  den  bbrant  lehaimt  und  darnach  groaaen  and  kleinen  in 
.?eld  nnnd  an  dorff  avff  vier  leben  in  Khodmar  nnnd  anff  den  finuif  lebenn  tn  der 
jyhagennlewteo,  Zelmagnib  nnd  Zeyreaakh,  ain  pewnt  bey  derTnnnnw,  gebort  In 
t^daaaelb  leben  seyreaakh;  item  am  aerbooe  lin  pewnt  na  der  Tonnaw  nnch 
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»gehorond  in  itm  Zftrhoa«;  ilem  iiif  dem  hofta  LMtiti,  aaf  dem  hone  in  der 
«SiM  auf  dem  Ichcn  datz  dem  Gugclein  and  so  Hyracbaw  in  dem  dorff,  euge- 

i,notnen  ain  gwannteo  item  auf  Weydcnpiirg  datz  dem  Jannsen  ander  dem  Htrtt 
„auf  dem  f'ant/en  lioue  an  baidcn  leylon  und  an  dem  eblam  Hemat;  item  an  der 
«ode  daz  dritt  veld  wann  dax  gesatt  ist;  item  ain  gwanten  in  Herrant  and  ain 
^gwanten  datz  lienit  dekh.'* 

In  e.  Vidiinus  <l(>s  Magistrats  (l.nrenr.  Haldon  Hitler  tu  den  Zeiten  Hürjjcr- 
meister  und  der  UalJi  gemain  dtr  Stadt)  zu  Wien —  auf  Ritten  des  Oswiild 
Gembw,  ihre»  Mitbfirgera.  Wien,  Samstag  vor  St.  Augu.stin        August)  1480. 

Original  d.  Vidinat,  Papier.  RückwärU  aufgedr.  Siegel.  Hau«-  und  Staat^-Arcbiv. 
Bei  Liehn.  tI^,  MS  (aageafigead). 


iOl.  1480,  13.  November. 

Erhard  Grueber  zu  Ralfarnn  und  seine  Haii<.rrau  Barbara  gibt  dem  K.  Fr* 
einen  Aiir^andlbrief  über  den  öden  Hof.  der  Lucenliof  <rcnannt,  zu  Wetzleins  am 
oben)  Ort  ^'ele<,'en.  den  die  »erwirdig  grosse"  Bruderschaft  V.  U  Fr.  an  Weitra 
von  ihm  gekauft  h.it. 

Eesiegelt  durch  den  edlen  Hanns  Seikaimer  zu  Woitr». 

Original.  Fapicfr.  Geh.  Haus-Archiv. 
Aageflihrtf  Chmel,  Regesten  II,  Nr.  7420  (Ort  o.  liaae  unrichtig). 


102.  1480,  Phinl7.l.i;r  v.  .S.  Kathreintag  (Ü3.  November). 

Elsbet,  Hausfrau  d»'s>iVien(>r  Bürpers  OswiiId  des  f!ams  und  ihre  Schwestern 
Dorolhc'.i,  Katharina  und  Katharina,  Hausfrau  des  Wiener  Üiirf,'ers  Wenzel  May- 
houer,  Toiuan  Fley st-tmeklier ,  d.  Zeit  p^esessen  zu  Waldliausen  und  seine  Schwe- 
ster Katharina  geben  dem  Kaiser  Friedrich  einen  Zebeiit,  gelegen  in  Nöchlinger- 
pfarre  in  der  HerrachaftWejttenneekh  der  landesf.  Leben  ist,  auf,  da  sie  ihn  den 
edlen  Herren  Sigmund  mid  Heittrich  Pntschinkh  GebrOdem  verkaafi  haben»  denen 
Er  ihn  yerleihen  wolle. 

„Von  erat  der  lebal  gelegen  in  der  herraefaaft  Weytteaneekh  mit  namen 
.iiway  tayll,  den  krawtt  aehat  und  damncfa  graaeen  und  klein  zehat  sw  Told  ond 
„SV  darff  aufT  vir  leben  XU  Ködmar  und  auff  den  funfT  lehen  an  der  Hagen  leuten 
„se  Linsgrueb  und  aw  reysach,  item  am  zerhoff  ain  pawnt  an  der  Tunaw  gehört 
„Inn  das  selb  leben:  ilem  auff  dem  hoff  zw  Las^itz  rinlV  dem  hoff  ynn  der  sass 
„aufT  dem  leben  datz  dein  (ii.^'elfin  und  zw  Hierssaw  in  dem  darlT ansfjenomen 
„ain  gwunndten;  iteiu  autV  iler  waiilenpiirg  dulz  dem  Jaiinsen  undter  dem  Hart, 
„auff  dem  gantzen  hofe  auti  jiauien  lewtten  und  an  dem  kiaiu  licmed;  item  an 
„der  Öde  das  drytt  veld  wan  das  gcsut  ist;  item  ain  gewandten  zu  Harrant  und 
»ain  gewandten  datz  Hemedeekb." 

Zeugen  mil  ihren  Siegeln  ^^der  erwirdig  und  geistlich  herr"  Erimrd,  Pro|Mt 
au  Waldhauaen  u.  der  edle  und  veste  Caapar  Maehwita,  d,  Z.  Hofrichter  daaelhai 

Origiaal.  Papier,  t  rickwlrt»  aa^edrieble  Siegel  voa  rotkem  (Propst)  a.  graaem 

Waeb«.  Raas»  aad  Staats-Arehlf .  (PeUt.) 
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e.  LandetfaralJiche  Rescripi«  u.  ■*  w.  Re^fimentstteheB. 

103— IM. 

103.  1475  (Sunstag  nteb  UriMni),  37.  Mai. 

»Aofboth  wider  den  Einbnteb  der  Feinde  in  das  Land,  ?od  der  R^ientnff 
IQ  Wien*" 

Kr«M|  StedtoArdir  (PfarrgedenUrtieh). 


104.  1475,  Montag  vor  Maria  Magdalonn  (17.  Ju)i).  Wien. 
Stephan  Pirpemer  gibt  dem  K.  Friedrieh  IV.,  der  ihn  begnadigt  und  aus 

dem  GcfTmpniss  (worin  er  .,rimb  rorschttlf  sneluMi.  dantnih  mnu  mich  an  meinem 
leih  unil  Iclieu  gestratVt  sol(  Imhrn'*  ;:<'!; (niiint^n  ^\^,u•)  entlassen  h»f,  oinfn  HcTer» 
(^Urt'ehile}  seines  guten  Verhaltens,  durch  enieu  körperüehen  Eid  bekr;irii<;t. 

Versiegelt  durch  ihn  und  die  edJen  vesten  Sigmund  Maroltinger  und  Jürg 
Plesser. 

Original.  Perg,  3  Siegel,  nana-  nnä  Staato-ArcliiT. 

Chnel,  Rtgetten,  Mr.  6993. 


105.  1476,  31.  Jfinner. 

Wir  Fridreieb  ete.  Bekennen  nie  die  Eraamen  weien  vneer  beeunder  liebe 
▼nd  getrewn  n  der  Bargennaister  Richter  rnd  Ret  vnterer  Stet  Krembe  md  Steil 
EU  Regierung  rnd  rmb  befridung  vnd  gemechts  auch  aufnemens  willn  dcrselbn 
rnserr  Stet  vnd  damit  got  zu  lob  vnd  Ere  gutte  Ordnung  und  pollieey  da  gehalto 
werdo  ain  ordnnnjr  vnd  saezunr?  'rr-mnohl  hahii  duz  mi  ftlran  zu  Evri«jti  zeitn  in 
denselbn  vnsern  ätetn  k.renil)S  ukI  St^in  kain  Hurger  noch  anmler  Inwoner  ilio 
dasselb  gerecht  hahii  an  den  heiliij;ri  Uoeh7.eilh>iehn  noeh  anndern  <;e|»f)ln  feirtaiiü 
vor  Singrseii  nymanads  in  Im  hcwsem  Fiueätukltü  gebä  noch  zegehfi  ^'estattü 
sullii,  auch  an  denselben  baiiign  legen  auf  dem  freithoff  noch  in  der  enng  da&elbst 
an  dem  gewondliehn  t^glicbn  markbt  rer  der  wanndlung  dee  beben  anble  aiebt 
fbil  babi,  man  eel  encb  naeb  pierglokh5  leit  in  densdbn  maem  Steten  njmaada 
in  leytbewaem  noeb  Sebenkbeweem  Siean  Weii^jebn  neeb  Spillfi  Inieen  noeb 
nadi  derselben  aeit  yemannde  an  nat  vnd  an  fieebt  naf  der  gaseen  geen.  Wer 
da«  aber  vberfür  der  sol  au  noei  deraelbn  vnserer  Stat  darin  das  besrhiecbt 
vnsern  burgern  daselbs  zu  peen  ewenunddrey^isig  phening  gebn  vnd  das  in  den- 
aelbn  vnsern  Stetn  kain  verpottne  weer  als  Swert  Scharsehan.  WurffhafehH  vast 
lann^eme^ser  gefurlieli  S»eehpr  noch  annder  vnerimlich  veqiotln  weer  in  die  lewt- 
hewser  zu  dem  wein  noeh  aul die  «;as«;n  hev  i.oefi  nacht  tra^m  werdn  sol  wer 
aber  dawider  tel  der  ist  vns  in  vnser  Afiib(  daseihs  ain  halb  pliunt  phening  vnd 
denselbn  vnsern  bürgern  m  nucz  derselhä  vnserr  Stat  darin  das  beschieebt  auch 
ain  halb  phunt  phening  zu  peen  verfalln  Es  sulln  auch  die  fragner  vnd  furkaufler 
teglieber  Spets  md  gemeiner  notdurflt  ren  den  die  ee  in  dieaelbS  vnserer  Stet 
gen  markb  bringS  in  denselben  meem  Steten  niebie  verkaufFS  eunder  damacb 
aneaiebn  jnd  bineinpringü  wae  neeb  banntirerGb  vnd  banndtwereba  lewi  in  den- 
selbn vneem  Stetfi  sein  md  wonennd  die  sfiUen  in  Im  Zedien  kainerlay  besamnng 
babn  an  willS  f  nd  wiaan  dee  Rata  dereelben  rnserer  Stet  eueb  vnsern  Buigem  in 


a.  Bubmea,  b.  Mähren,  c  Uitj^aru.  d.  Deutsch«  Erblandt:. 
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densellMii  maeni  Steten  in  Irer  hundlaoff  vnd  gvwcrb  ktinerfaiy  Irrung  tun 
•andttr  sieb  irer  brnntwereh  betragS  das  wir  nte  berr  und  luuMUfßrat  lu  den  vor- 
bettimbtn  Ordnung  rad  beMciUDgn  von  fleisaiger  peto  w^n  vnd  sundern  goadS 
vnenm  gnnti  vnd  wUln  gngebn  vnd  dj«  beatott  babS»  bestettn  die  aucb  wiaaont- 

lich  mit  dem  brief  Mainen  vnd  wellü  daz  die  obhcmoltri  ordnung  vnd  saczung  in 
nllan  Irn  punctn  vnd  artiklu  darin  befi^rifln  bei  kreffln  bcleibn  ^ehaltn  vnd  von 
nvemannrln  dnwidrr  tan  werdon  sol  Dituon  jjchiftM  wir  don  Edln  vn<;cn>  lichii 
g^etrewn ,  alln  vnH  voi^lif'hpn  vns-crn  ff invhtlpwlu  laiidmarsclialfin  (iniiien  Frcyn. 
hprrn  Rittern  vnd  kiK-cliliMi  clc.  \nd  iii  mi iid-rhail  den  obbem^llen  liurgermaister 
Richter  Hat  vihI  vn&ern  Bürgern  geniaiiu'Jiiu-h  daselbs  zu  kremh^  vnd  Slain 
ernstlich  vnd  wellen  daz  Sy  die  obberurtB  Ordnung  vnd  Saczuttj^  wie  vor  steot 
bey  krelRn  belaiben  laasn  vnd  dawider  micb  diaer  vnaer  beslet  niebt  tun  nodi 
des  yemannda  annderm  ae  tun  geatetti  in  dbain  weis  das  maiii  wir  ernaflieb. 
Mit  vrkand  dea  briefe. 

GebS  an  der  Newnatat  an  Miüehn  vor  vnaerer  Helm  frawntag  der  iieebfinta» 
anno  domini  etc.  Septuageaimo  aeito. 
(Ungedmekt) 


106.  1476^  8.  Februar.  Maidburg. 

Fridreieb  ete.  Edler  lieber  getrewer  ala  du  Yns  yeei  von  der  beysicaer  vnd 
annder  aaebenbalb  daa  lannd  maraebalbsambt  vnsera  luratentumba  Asterreieb 
berijrund  geadiribn  vnd  begert  hast  dich  darin  vnnaers  willens  le  underricbtiii 

bahn  wir  vemomon  vnd  geuellt  vns  wol  das  vnser  getrewn  liebS  Jorg  von  Zynn- 
czendorlT  CristofT  Malkast  vnd  Walthasar  Sohifer  zu  beisiczcrn  des  Lanndes- 
rechtn  gebraucht  werdn  vnd  wellri  Sy  mit  Sold  haltii«  alü  nnn  den  von  alter  hör 
gebn  hat,  vnd  schreibn  hieniit  dir  vnd  iinsern  Ri'(»m)  von  WuMin,  von  In  flcHhalhn 
glubd  vnd  aid  aueh  densolhn  vnsorn  Rcten  zu  wienii  d»?  Sv  von  dir  den  lannd- 
marschalh  aid  zu  vasern  hnnndn  :uifhemen  vnd  ist  vnser  ma^iiun^  Kmphoihn  dir 
auch  ernstlich  daz  dudasselblandinarschalhambt  mit  aui'gebel  der  laduog  bei'ridung 
der  lanndatraaan  md  in  nnnder  weg  ala  daresn  gebSrt  vnd  von  alter  berkomen 
iat  bandleat  vnd  rerweaeat,  daran  teatdn  vns  aunder  geuallo  vnd  unser  ematiicbe 
maynung. 

Geben  an  der  Newnatat  vt  infra. 


Friedreieb  ete. 

Bdier  liebn  getrewn  Ala  der  Bdl  vnnaer  lieber  getrewr  Grana  Miebae!  au 
Maidburg  zu  Marschalh  in  vnaenn  furstenthumb  Osterreich  geordnet  und  furge- 
nomen  ist ,  Empheihn  wir  ew  ernstlich  soucrr  derselb  von  Maidburg  das  Lannd- 

rnar.«ich.'vlhambt  vor  fii<*h»  j^esworn  hat,  diis  Ir  Irn  alsdann  den  aid  nach  laut  der 
zedl  hierin  boslossn  lurhaltct  viid  den  von  Im  an  vnser  Slaf  aufnom<'t. 

li  ii  a  i  hil  Ir  vnser  ernstliche  maynung.  Gebn  »nder  Newnstat  an  phincztag 
naeh  dorothe  anno  üoauni  etc.  1 476. 
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a.  B5liinM,  b.  lObrra,  e.  Oagm,  4.  Dmticb«  Brklwde. 


Aid  de»  LaDdmftr«c]i«lli  in  Österreieh. 

Ir  werdet  swcrn  vnsorin  allorgnedigitten  herrn  herm  Fridreichn  Romiscbn 
kaiser  als  herrn  vnd  lanndsfiürstn  in  Osterreich  seinar  gnndn  iann<i[iiar<;chalhanibt 
in  aÜPiT  snchcn  (r»'ulioIi  vn»l  ordenlich  zcuerwesü  als  sicli  f,'ol»ürt  seins  Rata 
geheim  7ti  tu  rs^vf  itrn  sein  friimen  darin  vnd  in  allen  üiicheii  ae  befraohfn  vnd 
schaden  zewennden,  die  strassii  zu  hesehirmen  nach  ewrm  vermuten,  an'/enerde 
vnd  yedcrman  ain  gelairiier  Hu!/t«  r7.e  sein,  dem  armen  als  dem  Reichen,  vnd 
weder  durch  lieb  freuntschailt  rniet  gunst  noch  gab  noch  von  dhainer  annder 
aaehS  wegn,  anttdera  sericbten  dann  Recht  ?nd  randerhait  das  Ir  nisen  allere 
goedi^la  harrn  ambtlewten  gebolffen  vod  garotn  aeit  eeiner  gnaden  naci  wmd 
RmidI  inxabringii  wo  md  wem  Sj  ew  daramb  anrnffn  aueh  treirlich  rnd 
vagaaerlich. 


Edlen  lieben  getrewn.  Wir  habeo  vnser  getrew  lieben  Jörgen  von  Zynn- 
aeodorff  Crittoflen  Malliatt  fiid  Walthatara  Sehifern  so  beisitern  dea  Inad«- 
reehtH  vnien  üBrttanthvmbt  Östamich  geordant  Tnd  emphelhan  ew  eraatlieb 
das  Ir  deshatbB  noich  buhalt  der  sadl  glubd  vnd  aid  von  In  an  rnsero  haimds 
nemet  daran  tut  Ir  vruer  ematlicbe  maynung. 

Geben  nt  anpra. 


Aid  der  b  e  i  s  i  c  z  e  r. 

Ir  werdet  swern  vnserm  ailergnedigista  herrn  dem  Honnschn  kaiser  als 
iici  I !)  vtid  lanndsfiirstn  getrew  fjehor«tam  vnd  |?ewertig  le  sein  seiner  k.  jj.  fntmen 
ze  trachta  vnd  schaden  xe  wenndu  das  ianndsrecht  treulich  vnd  aufrichttklich  zu 
bcaietett  vnd  aim  jeden  den  armen  ala  dem  ReiehS  ein  Reefata  Recht  spreehS 
vnd  darin  nicht  anaehen  flrenntachail  veiotaebalR  miet  noch  gab  noch  dhainerlay 
annder  menaehlieh  bewegung  aunnder  allein  got  vnd  die  gereehtikait  trawKeh 
vnd  vngeaerlich  ala  vna  got  helff  vnd  all  heiligen. 


107.  1476  Montag  nach  Bartholomai  (26  August).  Neustedt 

^K.  Friedrich  III.  hegert  an  den  Rath  su  Krems ,  den  Beneßciaten  von 
„St.  Helena  (Hanns  Slickler),  der  von  seinem  Bcneficium  allein  nicht  leben  kann, 
„seine  Weinp  (mis  seinen  erhllehcn  Weinp^firtciO  L'«^tr'^n  Kntriehtunfr  der  Steuer 
„(12  Sehillin^^e  Pfenninge  j&hrlichj  um  Seinetwillen  (Kaisers}  ferner  aus- 
jyScheokcn  zu  lassen.'' 

Stadtarchiv  xu  Krems  (Pfarrgedeakbnch). 


108.  U77  (23.  Mira). 

Gwaltbrief.  Friedrieh  etc.  fordert  alle  Prelaton,  adel  nnd  Stete  von 

Osterreich  vnder  der  Enns  auf,  auf  AufTodemag  dea  Graf  Hawg  zu  Wemnberg 
(der  von  Kaisers  UndstSnden  daau  bestellt  war)  auf  den  nagsifcünftigen  Monl^ 


«.  BöhBM,  l>.Mibrni«  c.  Vmparn,  d.  D«tttsckeBriilMde. 


nach  fand  Anbro«i«iitag  (7.  April)  iitdi  Wmui  w  kmuMo,  wegen  dar 
sehttld  von 100.000 etwas  gewias  aiusainaeben.  Grextn  Suntag  Jadieate  amo 1477. 
(Üngedniekl) 

HeftiUioUiek  Coa.  «4. 


109.  1477,  Montag  vor  iiworgii  (21.  April).  Wion. 

„K.  Friedrich  III.  befiehlt  den  Städten  Krems  und  Sh  in,  aufSl.  Philipp- 
„und  Jacob»U)g  rnilMannseliafl  nach  Wien  zu  kommen,  um  den  böhmischen  Künig 
ifWladiaiaiia  (  der  am  ^efnedung  und  anderer  Sachen  willen  nach  Oesterreich 
nkomnit*  etdieb  meil  mit  Ihm  entgegen  lo  aiehen»"  aiteb  sieh  la  längerem  IKenst 
«im  Felde  bereit  n  halten." 

8ladt-ArcUv.  Ureas  (PHwifedsakba^). 

Am  3.  Juni  (Dienstag  vor  Corporis  Christi }  1477  wird  dieser  Befehl 
wiederholt.  Die  Ankunft  des  K.  Vlsdislaus  hatte  sich  bisher  Teredgert. 
(Sladt^Arshir  Krems.) 


110.  1477,  M itwoeh  vor  Viti  (lt.  Juni).  Wien. 

»K.  Friedrich  III.  befiehlt  den  StidtenKrema  nnd  Stein,  die  (am  21.  April 1477) 
^verlangte  Mannschaft  ohne  Verzug  Neostadtwlrta  (?)ittechielLen,ron  dannen(t) 
pSie  mit  den  böhmischen  und  kaiserlichen  Truppen  gen  Perno^i^  ziehen  sollen, 
„um  den  daselbst  von  den  Feinden  belagerten  Grafen  Wilhelm  von  Tierstein  au 

i^entsetzen.'* 

Stadt-ArcMv  sa  Kreias.  (Pfarrfedsakbacii). 


Iii.  IVil,  '^4.  .[uni.  Begnadungliriuf  daz  die  Stet  (Krems  und  Slaln)  Ir  wcingertn 
vnd  Gruntt  in  andern  herscheflftn  nit  schuldig  sein  zuuerstewrü. 

Wir  Fridreieh  von  fjots  ffnadeii  eic 

Embietu  n  allen  viul  \i  u'lii'fi"  Prt-I'  dl  vom  Adel  vnd  andern  darunüer  vnser 
biirp^er  r.u  krenibs  vnd  Stain  Weitif^ertri  vnd  aniider  fjuter  liabri  den  «ler  brief 
gezaigt  uiidet  vnser  gnad  vnd  alles  gut.  Yns  habü  die  bemeltü  voser  Burger 
anbrach!  wie  Ir  auf  die  bemeltn  weiogerto  vnd  guter  so  Sy  vnder  ew  habfi  yezu» 
seittii  Stewr  siahet«  vnd  die»  davon  an  haben  maynet  in  auch  deshalb  ir  paw 
nyderiegt,  vnd  an  denselbn  gfitem  Iming  tat  des  sy  sieh  beswert  bednnkdin 
naehdem  dieselbn  guter  der  merer  teil  Ir  froys  Pnritebrecht  aein,  auch  ay  all  Ir 
gut  in  denselbn  vnsem  Stetn  verstewrü  müssen  vnd  solhs  wider  Ir  fWilhait  sey 
Empheihn  wir  ew  allen  vnd  ewr  yedem  besnnder  ernstlich  vnd  welln  daz  Ir  die 
bemeltn  von  krembs  vnd  Stain  solberStewr  vnd  beswernuss  vertraget,  Irweingertn 
Tnd  {Tuter  .m  Irnm^  pawen,  rnd  sv  der  henihlich  nach  den  nofdurfftfi  gehrauehen 
lasset  vnd  darinne  nicht  andtM's  Int  Wann  weih  Sy  dttrwher  wetttcr  heswern 
wirdn,  Hibben  wir  In  verguntt  derselbn  leut  vnd  holden  darumb  aul'suhalden  rnd 
zu  phendtn. 
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«.  Bdhm«u,  b.  Mahren,  c.  Uajfarii,  d.  UüuUcbe  ßrbland«*. 


Gebn  to  Wicnn  iuBrHag  Mnd  JobantttiagxiiSDBVeinidSMiiodoaaiiicl«. 
SeptMgwiinoaepiiino  Tas«rt  kaisertomb«  im  mj*?  Jare. 

CommiMio  donini  ImpAratori« 


112.  147T,  FVejbgvorliiteiitioS.  Stephftni  (1.  Angvvt).  Krenu. 

»K.  Friedridi  III.,  der  ticli  wegen  d«*  ungriMhen  Einfall«  mck  Krems 
„geflfiehtet  hat,  befieldt  tob  hier  aus  den  swei  Stniltcn  (Krems  und  Stoin),  sich 
jybis  SU  den  künftigen  Mitwocb  nach  Laurentius  (13.  August)  mit  alier  Mnebt 
«bereit  zu  hallen  t  nm  mit  dem  übrigen  Uindeaattfgebot  dem  Feinde  entgegen  wa 
«sieben." 

8te4l-Arelilv  te  XreoM  (ITarrgedenkbeeb). 


113.  1477,  KriJafT  „ach  Tiburtientaif  (12.  Aiif?usl). 

Thoman  Rorbekh.  Bürger  (u.  Selmstor)  zu  Wien  ii.  s.  Hausfrau  Anna 
geben  dem  K.  Friedrich  iV.  einen  Beslaiulrevers  öber  das  ihuen  überiassene 
Quartier,  wofür  sie  jährlich  5  Pfd.  Pfge.  Zins  geben  wollen,  (für  „das  under 
«Zymmer  in  adner  gneden  Iiiirt  Ida  n  Wienn  am  Bgk  bey  aannd  michel  gelegen 
«ao  ettwenn  de«  ren  Walaae  geweaen  iatmitaambt  den  gemeehen  darinn  inataaseo 
i,die  weilent  Ifanns  Wellser  von  seinen  kaiterlichen  gnaden  inngehabt")  Bb  anf 
Widermf.  Br  will  dM  Quarrier  Mpewlich  and  wesennlieh  innhaben.*  Besiegelt 
dnrcb  die  „ersamen  weisen  Tlioman  Tenngli  Statricbter  und  Emreicb  K^ppl 
Burger  und  des  Rats  hie  zu  Wienn.** 

Or^nai.  Pergaoteol*  2  Siegel  von  grSoem  Wachs.  Haas-  iiml  SUata-Archiv. 

Angef&hrt :  Chmol,  Reg^slen  U,  Kr.  7140. 


114.  14T7,  Pbiatsteg  naob  Eialtatio  Crueis  (18.  September). 

Die  Kremser  bitten  den  Kaiser  Friedrich  III.  am  «»Urlaob-  und  GeschSH- 
briefe,**  dass  sie  die  Häuser,  GSrten ,  ZSunc ,  Hecken ,  Baume  und  Uolswerke 
abbrechen  ddden,  die  der  Befestigung  hinderlich  sind  und  das  Uols  verwenden 
mögen. 

Siebe  Chmel,  Regeatea  II,  ?ir.  7147  (uogenügeni)). 
Dabei  die  Notis»  das*  sie  den  Passaaern  geadiriebeB  «ei  Velk  und  BäebMit  (Frt^iUg 
neeh  Sultatio  Crneit.  19.  Sept.  1479),  aber  niebtsaaageriektet  haben. 

Rolblbiiethek.  Ced.  Ms.  M,  fet.  «  b. 


118.  14T7,Fret(agaaehStllIaCtbittsiag(23.  September).  Meisaau. 

»Herr  Georg  von  Eckartzau  zu  Meissau  schreibt  den  swei  Stidten  Krems 
„und  Stein  ,  dass  er  die  ihm  vom  Kaiser  und  ihnen  angetragene  Hauptmannsdiaft 
M wegen  Leibsgebrechen  nicht  annehmen  kSaae,  reihet  ihnen  dabei,  recht  eimg 
,sa  seyn  ^nnd  frewndlich  als  die  Bruder  eeyn,  das  bedankt  oiidi  pest  hanbt* 
«»maaaehall  aeyn  die  ihr  bey  baidan  Stetten  gehaben  mugt.«" 

8tadt-Ar«hfv  au  Krem  (Ptonfedeakbech). 
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«.  U4>liiu<^ii,  b.  Mähren,  c.Uugai-n,  d.  Ile«Ucbe  ErliiHuile. 

tie.  U77»  Eritag  m  Midueiii  (23.  Stptombtr). 

»Kupar  von  Rogenderf  aehroibt  driBg«nd  «n  dio  Xrcmter  um  4  Zentner 
«PdTer»  die  ihm  der  Kaiser  wffeordent  hat"" 

1477,  Feri;»  VI.  post  Matthaei  ap.  (2(>.  Septt-inhor). 

„D«eKretn.s«'r  kiiiincii  os  unmöglich  hergehfij;  biilcn.  iiiohl  nu-lir  zu  dringen» 
j,uacli(leni  «1er  kuiüvr  mit'  ihre  Vorstellung  das  „„U&l  gütlich  lassen  sten.*" 

HofUblMtb«k.  Cod.  Mt.  Nr.  M,  foU  66. 


tl7.  1477,  St.  MichplMaff  (29.  Septemlipr).  Si.  yer. 

,.K.  Friedrich  Iii.  verspricht,  beyde  StSdte  Krems  und  Stein  zur  Gegen- 
wehr genugsam  su  versehen." 

Stadt-Archiv      Krems  (Pfirrgedeiikbucb). 


118.  1477,  £ri(ag  (?  nach)  sand  Michaelstag.  Montag  St.  Alieh.  (also 

30.  Se[>t.)  Krems. 

Die  Kremser  ersuchen  iieru  Oswttita  vun  Eyzing,  er  muge  für  si,  nachdem 
er  IBr  aieli  telbat  rm  dinstkaecht  werbe,  na  800  oder  darfiber  rntt  anfnemen 
vnd  ei  baldigst  heracbiken;  —  den  seid  Terspreeben  ai  Tom  Tag  der  anfnabnie 
d.  den  Bysinger  su  lalen*  Mit  des  Burgermaisters  Wolfgang  Aiehperger  Insigil. 
Hofbibl.  Cod.  Ha.  kloinsa  Bliltrhrnisw.  foL  71  st  n. 


119. 1477, 4?  post  Miehaelia  (1.  Oet.). 
Die  Kremser  aehretben  dorn  Zaehariaa  Rennhinger  phleger  vad  dem  hanbt- 

man  an  Esehpesdorf,  sich  beklagend,  das  von  denselben  im  leuten  mMseh 
genomen  wurde,  das  die  inen  zugefurte  notdurft  speis  auf  der  strassn  genemen 
ward,  (las  si  im  leeeo  gebiadert  werden,  das  inen  keine  anariditang  ward. 

WolJen  Abhälfe. 

Per  Schreiber  pol. 

BolbiU.  Cod.  Sla.  M,  M,  70  s. 


120.  1477,  aeita  post  Hiebaelia  (3.0et.). 

Die  Kremser  an  K.  Friedrich.  Sie  fragen  sich  an,  ob  sie  di  300  Pfeidt  ein- 
lassen sollen,  welebe  laut  eines  kais.  Schreibens  an  Gewalt  Eyzinger  von  Bölum-n 
nechstens  komen  würden  (wif  ihnen  Steflan  Eyzinger  schrieb).  —  Das  si  ir 

möglich.sft's  tun  wegen  haiiptlewten  volkli  und  puoh^pnmcister:  aber  noch  der- 
selben bedürften:  danken  tur  den  Trost  und  versprochne  kaiserliche  fur- 
sehung,  welche  si  gern  bald  erfüllt  sehen. 

Per  kramer  voi.  heder  Stet. 

BolbiU.  Cod.  Ms.  fol.  70  b. 


121.  1477. 2l!poet  Hiebael  (0.  Oetob.}.  Krema. 
Die  Kremaer  an  hanaa  Kindermannp  JorgB  kUfig,  vnd  den  Borgennaister 
Siebter  vnd  Rat  an  Eggenbnry. 
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Bdel  Tnd  vettt  Eraam  tmd  weis  vhhmt  willi|f  diiist  wisMl  benor  al«  fr  dw 

haubtman  beder  Stet  vnd  dem  Karlinjo^r  maaCter  M  Stftbl  gMehriben  rad  it 
abschriflt  horrn  Oawaiin  von  Kjzing  schreiben  «wr  fnailcn  r.ugetehikht  habH 
lauKiind  wie  Ir  vernompn  hahet  dar.  ain  volkh  gen  duod  (  ?)  komen  sold  viul  ob 
das  ftir^Xanjj  da?  rinn  rtin  fnil  rlf'^i'^tMh^'Ti  volkh«;  o(\or  andrer  .  .  .  riihnr  .     fr(  ') 

ewrfr  Stal  ditliin  t^dcj^t  wurd,  Vnd  nachdotn  hcrr  Oswalt  in  scintMn  schreiben 
vermeldt  daz  Im  vnser  aller^nadif^ster  Himt  der  llrim.  k.  ete.  infini^ennal  (?) 
geschriben  hab.  es  suW  volkh  zu  Im  körnen  daz  er  dann  daz  Kcin  kais.  gn.  her  zu 
vnt  seliikha  so!  aber  er  Taraem  wie  daaaelb  volkh  ron  drosing  (?)  nicht  kbeai 
man  geh  ta  daaa  m  guldaa«  Na  ist  aieht  lajaera  a^a  kais.  gn.  bet  ia  der 
Abecbrift  (?)  aa  vnt  begart  Ini  m  gülden  xa  leiba  4i  «old  er  an  dros. . .  (?)  baba 
erlegt  vnd  vns  dieselben  m  gniden  widar  geacfaikbt  baben.  Der  batn  wir  nicht 
zu  leihn.  Also  habn  wir  vns  soihs  bandels  an  den  karliager  eritandt  Der  wais 
nic)itz  danirob  vnd  nichtz  mit  Im  verlasso  (t)  Vad  sein  seiaer  kais.  ^n.  volksh- 
halbn  gleich  alsvil  (?)  verlassn  als  Im  (?)  vcr  laugen  (?)  Is  dj  <^prais  liot  zu  den 
Strtn  nicht  Wem»  aber  zufussa  (?}  wir  hietn  Ir  ain  gut  teil  auf  rnser  selb«  soM 
aufgcnomeo. 

(Ungedruckt) 

Hafbibl.  (aehr  adtfeebl  ^asebrisbai). 


ilt.  1477,  Freylaf»  vor  S.  Colomann  (10.  October).  Steyer. 

„K.  Friedrieb  III.  .schickt  den  zwey  Städten  Kretus  und  Sti^in  den  Merl  von 
«Jan  und  Conraden  von  Ncutberg  mit  ihrer  Rotte  zu  Hülfe  und  Wehr." 

Stadt-Areiitv  m  Kraaia  (Pfsrrfe4«abbadi. 


123.  1477,  U.  *h-i,d,er. 

UcTt  Fursiebti^'cn  Krffcrrt  vnd  weisen  llurgerniaifltert  Kicbter  vnd  Hatbaidcr 
htetl  kreinbs  vnd  Slaiii  meinen  frunstitfen  Herrn. 

Eraamen  weis  lieb  Herrn.  Muia  willig  liienst  wisset  beuor.  Ich  fueg  Euer 
Weissbeit  zu  wis&cu  das  ich  das  Schreiben  von  wegen  baider  Stett  gcantwurl 
bab  vnnierm  allergnSdigsten  flem  dem  R^isehen  kaywr  niaehi  selbs  Haad  vad 
dabey  gewesen  seyn  Maister  Tnmaa  voa  Cily  vnd  der  Viscbcall  vad  sein  k.  gnid 
bnt  das  scbreiben  selbs  vbarlesen  vnd  bat  micb  gefragt  wie  vtll  der  kunig  votck 
bab,  darauf  ieh  ihm  inegesagt  hab  er  bab  auf  xiiij  tansent  darauf  mir  seia  k.  g. 
antwurt  Seia  gnaden  sey  wi«(scnt  das  er  nicht  bab  x  tausent  auch  bab  ich  gebetet 
sein  k.  g.  von  wegen  des  scbreibea  das  Im  mein  Herrn  von  haiden  Stetten  getan 
haben.  Im  das  zu  Herzen  lassen  gen  vnd  dy  an  kain  volk  nicht  fass  vnd  das  gar  , 
kurzlich  vnnd  bald  thin'  wunn  mein  berrn  wellen  leib  »jnd  gut  auflassn  f^cn  htx 
seinen  «gnaden  darauf  mir  sein  k.  jj.  anfwurl  Kr  well  i.eiit  genug  btnT»h<«ehirken 
darnach  bub  ich  sein  k.  g.  gebettcn  wejjen  ains  iMehsenmaister  «rah  mir  sein 
g.  anlwurtt  er  het  gesebikt  gen  Salzimrg  vnd  gen  l'assau  er  Liini  kam  zu  wegf» 
bringen  auch  von  wegen  der  Hackenpuchsen  will  ä.  ;;niid  htnabschicken  auch  bin 
ich  itt  dem  andaramabi  sa  seinen  gnaden  kommen  vnd  bab  sein  k.  gnad  geNttes 
ww  vor  darauf  seia  g.  mir  aatwurl  ich  aoll  an  den  Riten  gen  also  bin  iebkenuaen 
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u  miiftler  Taman  von  Zily  il«r  hat  nicfa  getehalll  tu  dem  MarachalJck  der  aoU 
mir  Volk  tehaffcn  lof  maist  so  er  mag  das  heb  ich  auch  gethan  der  gab  mir 
antvnrt  er  west  kein  Tolk  aieht  van  den  Burger  7.11  Stair  auf  xL  Fuessknecht  der 
wolten  Wf  nicht  von  In  lasten  mod  sy  liictten  allenthalben  aussgeschikt  vm  knccht 

sy  miify«>n  niembt  zxi  wpjjon  bringen  als  pinr'  ioh  hinwider  zu  setnpr  kay«,  «»nndcn 
vnd  hat  sein  ^u.  durch  fjotz  willen  liaiiiit  er  soin  fuet  Ifiit  nil  in  n;tirii  lie?<s 
darauf  mir  sein  k.  g.  frwerlich  antwurth  er  well  vns  nielif  hssi'n,  darzu  soll  wir 
vnns  verlassen  vnnd  ich  sull  gen  zu  inaister  tomao  vun  Ziiii  der  wird  mir  geben 
ain  schreiben  da  werd  Ir  Euch  nachrichten  vnd  dem  also  nacbgen  dann  ich 
weiCtr  will  idehen  gen  Viltsbofen  da  bat  nun  mir  gezaigt  aincn  guten  Päduen- 
maister  rnd  etlicb  güit  kneebt  vnd  «rill  auf  das  baideet  widerkommen  etc. 
Datum  Steir  am  Erita^  nach  Colomani  anno  7T^. 
(tingedruekt.)  VJrieb  Schinder. 


IM.  1477. 14.  October. 
Vnaem  lieben  getruen  Ceeparn  von  ftogendorlT  vnnsem  Cammerer  vnd 
Pfleger  zu  weitenegg. 

Friedrich  etc.  Lieber  getrewer.  Wir  empfeleben  dir  ernstlich  das  du  den 
fidlen  vnnsem  lieben  gotruen  Stephan  von  Eyxing  verkündest  daz  Er  <len  Krs. 
weis.  vnns.  bes.  lieh,  und  },'o(r.  N.  dem  Btirj»ermaisfpr  Richter  vnd  Rat  zu  Crenibs 
vnd  Stain  funierlich  vnd  an  alles  ver/ichcn  h^y  <j<'wisser  bothscbaft  zti  wissen 
thun  dr*7  vy  "-icli  vnnser  veind  mandlich  ;iiirfi;(  If .  ri  vnd  in  trostlichen  widerstund 
thun  viid  kaiiu'ilay  Teding  mit  iltn  »iiriuMiu  ii  uann  wir  In  un  »lies  verziehen  ain 
merklich  gcreissig  Volk  zu  Rossen  uid  zu  Fussen  zu  hilH'  senden  vnd  in  dbain 
weg  sy  niebt  verlaaaen  wellen,  solieba  aueb  gen  In  gnediglicb  erkeunen  vnd  lu 
gut  niebt  vergessen. 

Daran  tust  du  vnns  gut  genallen. 

Geben  au  Steir  am  Britag  nach  send  Colmannstag  anno  etc.  Invij? 

Comissio  dom.  Imp.  in  consilio. 

(Siehe  R^esteo,  Nr.  7 155.) 


125.  1477,  22.  October. 

Mit  den  brieff  hab  ich  wohl  drey  poten  r»U'««?ß'eschikt  vnd  {jcrn  {fes<-hen  Ew 
die  vor  Kttlicher  zeit  hinein  »ern  kuuimen.  hat  kain  hott  hinein  kunncn  lirini;en 
auch  laii^^l  niich  at»  da»  die  Veiiid  zu  krems  un  etwevil  ennden  gej^'cn  der  Pfar- 
kirctiea  werls  hintiin^raben  uueh  zu  8tain  auch  bahn  gegrabn  aber  da  sy  daselbs 
zu  Stain  mit  dem  graben  an  ein  Stain  seyn  kuraen  haben  sy  dauon  lassen,  doch 
sollt  Ir  Bw  darauf  nicht  verbissen  darnach  wisset  Ir  Bw  in  richten. 

Datum  an  Mittieben  nach  Vndecim  milia. 

(Ungedmeki) 


120.  1477,  17.  December. 
Den  Ehrsamen  weisen  fiurgennaister  vnd  Rat  der  Slat  au  Krems  vasem 
guten  Freunden  E.  w.  s.  g.  Freund,  vnnser  willig  dienst  beuor  als  ir  icti  den 
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HaubtleutcB  Tod  vns  ^resrlirihcii  li»h(>n  w  ir  verDohmen  Tnd  Vater  «Bdttrn  »nrurt 
Euch  Bttlaer  eu  leihen  h»ben  wir  auch  selben  solch  (gössen  TDiisem  man^el  den 
wir  nn  BuhiPr  vnd  nicht  ^ar  mulerfhall)en  zonfen  haben,  anbrinjjen  vnd  bitten  Em  h 
iiorli  mit  sundorni  Fleiss  ir  weilet  vnns  vnnsem  thail  Uulucr  so  vnn«<:  vnnser 
gnedigsler  horr  mitsammt  Euch  fjfhon  hat.  herauf  sendten  vnd  ausrh^  n  solch 
gross  mangl  vnd  Abgang  so  wir  <l;it-an  liaben  vnd  Ir  vnns  das  vor  dem  knrüu^er 
Richter,  HosensUin  vnd  Pilligrain  zu  thuen  versprochen  habt,  wir  lassen  Eocli 
ftoch  witMB  dl»  wir  toldicn  grossen  abgang  vnd  Mangl  ineiugltcli  10  hmU  blt, 
du  nam  ling  Mit  miBiger  über  Ij*  OMasefaea  inud  kiid  getweli  Tnid  eftsen  diran 
Ir  TMt  lebuldig  leyt  md  finss  niebt  mllm  liii»(  welieii  de»  wir  oft  CSiger  in 
Rit  vnd  inndem  Bnndei  gewnen  vnd  von  vmeeni  obriilea  mit  eaek  geeebifll 
ist,  doch  wlo  dämmen  bitten  wir  emh  mit  sondern  neiss  ob  Ir  Indert  die  im- 
richten  mocht  vnns  daiiie  an  ainer  zillen  einen  oder  zwen  Mutb  kornmell  her- 
senden damit  dio  S«ldner  wir  vnd  aiinder  arm  leut  ain  Speiss  hielten ,  als  Ir 
schreihl  ol>  vns  Jchtcn  anf^elanrjl  wer  der  iezing  Lcnff  halben  wissert  wir  nichts 
enders  dun  das  die  I^ej^aten  zum  kiiniff  sind  was  aber  auüsgerielit  w  inl  wir 
nicht.  Von  des  Buiuer  vnud  Fleisch  wegen  so  vnns  Herr  Stcpliati  gesandt  vnd 
die  Veind  genomen  beben  deren  eind  die  ScbUfleut  sonder  der  Jung  eneehJiog 
viit  ecbuldig,  all  er  ist  von  der  groeeen  Zillen  in  ein  (endl  lu  indem  genilles 
die  dinuf  geordnt  geweeen  eind  vnd  dibey  ii  Centen  Bulver  ileo  bnt  der 
Sni4ebling  du»  iiiesgeworlieo  in  lUe  notb  vndaieb  beeorgt  die  Zilie!  sey  eu  klein 
die  nickt  gewesen  ist  Sy  haben  an  der  Tmun  sillen  genonunen  ig  egssen  ein 
kllb  visch  vnd  darzue  xv  hackcnpiehscn  wn«;  sy  Vir  genomen  haben  iiij  Centen 
Bttlver  xe  backcnpichsen  vnd  änderst  ist  Euch  vor  verkund  üben  freund  heißt 
vnd  bestellt  vns  etlich  mul  mcll  vi  oder  x  vnd  zait  euch  von  dem  Salzgelf  oder 
von  dem  peit  so  Ir  mus  auss  dfti  ilmler  st  lmlil il:  sfit  vnd  Rat  vnd  helfff  sccfit  an 
arm  Leut  vnd  schicket  vnns  melil  muil  liulver  lia»  wellen  wir  Freundin  jj  mh  |-!uch 
verilieoen  was  Ir  dariu  liaadel  vnd  wie  ihr  vanaa  das  mehl  zanuig  oder  um  gwalt 
wolt  vnd  mocht  senden  vns  den  wiseen  le  leisen  bim  Freytag  nacht  wellen  die 
Tiseberkneebt  her  wider  diniick  wellen  wir  vnne  nmb  riehten  ennder  bitten  wir 
eueh  vnm  m  vnneer  Sebald  ein  gelt  u  ecbiffen  des  sein  wir  grose  nottiiriltig  von 
dee  kmekten  wegen  der  geprent  toll  sein»  wissen  wir  niebte  umb  iber  wie  wir 
Nene  In  wem  wein  wir  Bneb  niebt  verbellen  des  gleich  inet  vnm  lueb. 
Hat.  Stain  an  der  Mitticbeniebt  vor  Thome  anno  771* 
(Ungedruekt.)  Richter  vnd  Ret  der  SUdt  SUin. 


127.  1478,  8.  April.  1(H).()00  fl.  dem  Mathias  v.  Vh^7^^rn. 
Scherjnbrief.  Friedrich  verspricht  den  .  .  .  „liehen  getrewn  i^udwi^  tu 
„Melkchljirenez  zum  < ".ofvveig Jorg  mm  heill}?«  krewcz,  Lienhart  zun  Sehottn  zu 
„Wh  IUI  vnd  Johann  zu  äuadMarienzeil  Ebbt,  Juliiuius  m  kiustcrnewnburg  Thomao 
„2u  Herczogburg  vnd  Greior  zu  sand  Dorothe  dasclbs  zu  Wieiin  Brobst  vnd 
„Sigmund  Prior  in  Gtoing  Gnf  Miebd  von  Miydburg  Gmf  J^rg  von  Sebnwn- 
«bürg  Reinprecht  von  WiUsee  J^rg  von  Bckiresiw  Sigmund  von  Eyczing  Krisioff 
jpVon  Zetking  Pemhirt  von  Seh£lilenherg  J6fg  von  Zinesndorf  vnd  Lndweig  von 
»der  Veitnfil  Johlt  HewserHertt  drukeksese  WolIfgingRukekeadorfferBemdicb 
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vSdktfer  Symon  Obcrhayincr  lewpolld  Wulesndorffer  Pilprem  Walch  kristoff 
aMalczkasstn  vad  Vlreich  riKirschalch  zw  Toctnpach  BurgermaMter  Richter  vod 
„Rut  der  nacligt^^cliriliea  Slet  Wienn  kreinbs  vnd  Stain  lyncK  klosferncwnburg 
^KornnewnburgK<:L'ril)iir{>'Frcinstat  Wells  und  licimburg  von  Ir  solbs  vod  {»omainer 
^Laiul^chaft  wegen  der  vier  stannd"  sioli  vorhor^jt  fiahon;  sy  (laniinl»  als  irf^nedigcr 
dorr  viid  Lanndsfurst  zu  Sehucr.t)  sriiernien  vnd  hanothaben,  auch  zu  helfen,  das 
daä  üeld  einbracht  werde,  si  des  .Schadens  zu  entheben  etc. 

Geben  au  Greca  an  Mitichen  nach  sand  Amhrosytag  1478. 
(Ungednickt) 

HoftiU.  Cod.  Ma.  Mr.  «4,  IW.  47  k  FaMt  BegaalM  aad  tieba. 


128.  1478,  8.  April. 
Geltbrief.  Friedrieb  ete.  veraprieht  die  100.000  Gulden,  von  Martinitag 
1497  bia  Martinitog  1479  tu  benlen,  das  beatIttigeD  aaeh  die  oben  angelubrteD 
Edeln  tu  Geiatl.  deren  Inaigel  daran  hSngea. 

An  nutiehen  nach  aand  ambrosientag  1478. 
(Ungednickt)  Ibid.  Fol.  48. 


129.  1478, 30.  Jnni. 
Friedrich  etc.  •  .  .  befiehlt  allen  Lenten  rnd  holdn,  die  inner  aeeha  neyl 
Wega  umb  kremba  vnd  Stain  geaeiacn  aind,  tur  Heratellung  der  Statmewr  vnnd 
Tnem,  Graben  vnd  in  ander  weg  Robat  su  leisten  mit  wegen  hawn  Schaufeln 
knunppen  mulUern  vnd  andern  czewg  etc.  gegen  Strafe  der  pfanntung  des  gaeta  etc. 

r.ebn  zu  Creca  an  firichtag  nach  aannd  Pater  vnd  Sannd  Pawlalag  asne 
doiniui  etc.  Ixxviij. 

(Ungedruckt)  Ibid.  Cod.  84,  Fol.  83.  Fehlt  Re|;«»leo  aad  Lic)ia. 

130.  1478,  30.  Juni.  Abprechn  den  Newsidl  ob  Stain. 

Fridricb  etc.  Brtamen  weiau  beaunder  liabS  vnd  getreuen  Ala  die  vcint 
die  voratat  au  Stain  genannt Netj^aidlinngehaht vnd  vnacrStnt 
dm  a  alba  dar  au  a  herttiklich  gearbaitt  habn  dai  dann  an  kunlllii^  aeitln 
deraelben  vnarer  Stat  Stain  au  wciterm  ScbadS  komen  mccbtt  alao  empbalbn  wir 
cw  emstlich  vnd  welln  daz  Ir  alles  gemcwr  daseihs  zu  Newsidal  au^enomen  den 
Tum  ao  in  der  derselbn  vorstat  ist  fuderlich  abprechfi  vnd  kai  n  paw  daaelba 
mer  tun  auch  alles  Des  vnd  annder  gerne wr  H  o^k e n  pawD.  vnd 
annders  so  in  den  verpanjjcn  kriejjbey  bcden  Stein  abprochii 
ist  furun  aielit  mer  pawn  I  a  s  s  e  l  vnd  darin  niclit  annders  tut  das  ist  f,'en('Z- 
licli  vnser  ernstlith  maynuiig.  (Iel>n  zu  Grctz  an  Erituf^  nach  sannd  Peler  vnd 
Hand  Pauls  tag,  anno  douiini  etc.  Lxxviij  vnsers  kaiseratunibs  im  sibenvndzvvain- 
zigisten  Jar.  CcnnDia^  dem*  Imper.  propria. 

Den  Brsamen  waiaan  vnaero  bcannder  liebfi  vnd  getrawn  den  Burgermatater 
Riditer  vnd  Rat  lo  Kremba  vnd  Stain. 

HolbiM.  Cod.  Ma.  84.  fol.  SS  b.  Sieh«  Regaalaa  U,  Nr.  ftiS. 
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131.  1478,  Vri'\Ui<r  St.  Aumistinstüg  (28.  August),  (irülz. 

„K.  Friedrich  III.  übergibt  dem  Stadtrath  su  Krenu  «ein  SchloM  dtteibtt 
yund  das  Foldgericht  cur  Verwaltung.'* 

fJtadt-Arcbirsa  ILr«Bi  (PfkrrgedMiüwoh). 


132.  1478, 28.  Auguit  Toftbrief. 

WirFridreich  von  goüea  geaadn  R^miadiar  kayter  au  allen  seilD  merer  das 
Reieha  «i  Vagem  Dallmacien  Croaeian  ate.  kuaig  au  Oatarreich  m  Stajr  an 
KarndS  Tud  an  Kraia  ate.  Bakeanaa  alle  sieh  weilaat  Jobat  bauaer  Tuaer  caoirer 
vad  pfal^ar  das  geslaa  vad  veltgorichcx  halben  lu  Kranibs.  Sa  er  voa  fasara 
wegen  langehabt  gen  vns  vcrscbriben  hat  vad  wir  aber  yei»  vnsern  getrevro 
l.popolltt»  vnd  Wallthern  jjohi  lu  tlern  den  hawscrn  spin  erbu  geschribn  vnd  beuol- 
hen  haben  der  selben  vnser  gesluss  vnd  velltgericht«  vnsern  getrewn  Hehn  dem 
Richter  vnd  Rrtte  duselbs  zu  Krenihs  aliezetrefn  dadiircli  «iich  »jehüret  In  die 
benipri  verschi  clllun^  w  hUm  uiub  lnüuus  ze^'ehen  die  w  ir  «ber  diczni:ils  ük  iit  b<»y 
hauduu  haben  das  wir  dieselit  verschreibung  (ütln  vnd  vernichtn  wissentlieb  luit 
dem  brief  mamea  vad  weilau  wo  die  binfbr  fdrbraeht  wirdei  das  die  Tns  Tod 
vasern  Erben  kaia  finimen  vnd  den  obbenantn  btwsem  vad  Im  erbn  kein  achadn 
bringn  Saader  gaanes  tod  vnd  kraftlos  sein  soL  Ooeb  vorbehalltn  Ob  sy  vns  an 
statt  des  obbeaiellfi  Irs  brueders  dauoa  nur  Raittung  icbt  sebuldig  nrerdn  tren- 
lieh  vnd  vngeuerlich. 

Mit  Vrkund  des  briefs  Geben  zu  (irecz  an  Freitag  Sand  Aui^nsilnstag  Mach 
Cristi  geburde  viereaebeahuadert  vnd  im  aebt  vad  Sibeacsigistn  Jare  etc. 

Bagettsa,  Nr.  TtSi  («1110%). 


133.  1478,  28.  August.  Graes. 

Voderbrief  Friedriehs  im  die  obgenanta  lew|iülltii  vnd  Walltliern  hawser, 
das  Gesloss  vnd  velldgericbl  lu  Krenibs  an  den  Richter  vnd  Rai  zu  Krenibs  ein- 
zuantworten etc. 

i:u.  1478,  28.  August.  Grecz. 

Friedriclt  ofc.  weiset  alleLente  die  tum  Geslnss  vnd  Velldgericht  zuKrenba 
gehören,  mit  allen  Leistungen  an  den  Richter  und  Rat  su  Krenibs  an. 


ISS.  1478,  Sambstag  vor  Saad  Egidieatag  (29.  August).  Green. 

Friedrich  trSgt  dem  Richter  vnd  Rate  zu  Krenibs  auf»  dem  ^velldgericht 
nichts  enziehenstt  lassen*** 

(Rsgestea  alebt.) 
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13G.  U78,  Itf.  August. 

An  Mitichh  vor  Üartholoiiipj  Anno  etc.  78  pin  Ich  Schirgcr  vnd  EilcnHeh 
(Emcrslorfer)  {^esandt  wordn  zu  der  k;il^.  mf.  von  des  veld^^erichts  wegen  vnd 
kernen  gm  l'D'c/  2*.  Bnrtlmlomej  (24.  August)  vnd  die  heitiaebgescJiribeo  brief 
braeitt  damit  kouien  donninica  vor  NativiUUs  Alaruie. 

Bofbibl.  Cod.  64,  t  M. 


137.  1478,  lü.  September. 

Tempore  Hansen  Zaier  Üurgermaister  zu  Slain  vnd  Wollt'gang Siegel  Rich- 
ter beder  Siel  krembs  vnd  Stuiii  Ii:iben  mein  herrn  von  Krcmbs  das  vcHdgcricht 

fliirrh  pofschaft  des  KmorstorUVr  vnd  Schürpcr  <!L'r  Stjit  krcmhs  i'rlniitrt  De» 
itich  die  8(at  seiii  k:<ysor)icl>n  ^^cnadri  vorseltriben  hat  iiucb  luobait  der  NoÜ. 
Fol",'!  i\vv  Versichtruijgihrienior  Kifinbser.  F.  59. 

ticbü  m  Krenibs  an  pfiocztag  nach  vnser  liebn  frawü  tag  Irer  gepurd,  nach 
kristj  gepard  1478. 


138.  147i>,  Montag,  f.  L.  Kr.  Aliond  puritientinnis  (1.  Februar).  Neustadt. 

Woifgang  Schendel,  d.  Z.  Bürgermeister  in  Neustadt  gibt  dem  K.  Fried- 
rich IV.  l  ineii  Scliulilhrit'f  fibcr  ^C}i)  iin'^'Hsche  Ducalpn-t'iuJdoii  wolehc  innerhalb 
2  .Iah II- n  bezulilt  werden  »olien.  für  »'in  ifiin  verkauiU's  !f:t(is  tu  NcKStadt  j,ani 
^\is(  liiii:uekt  zwischen  des  Ersanien  geiertttii  maisler  Hi  iiii  ii  iien  liifjif,  doctor  in 
„der  Krt/ney.  auch  burger  zu  der  Newenstalt  und  weilenud  «lea  Stafteniierger 
^hcwseni  gelegen,  so  vormals  des  Erwirdigen,  herreu  Linhartleu  Jcmnitzcr 
^Tlmdibprobst  lo  Laybftch  gewesen  ist,  mit  setoer  sugelidniiig.'' 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln  die  „Eraunen  weisen  Angustin  BotteDstainer, 
,»die  seit  einer  des  Rattes  und  Urdunaister  unser  lieben  Frswen  PferrlLirt^n  wu 
»der  Newenstatt  vud  yWelfganf  Spittwegii  burger  und  Stettschreiber  deselbs." 

OrfgiiMl.  P«rg.  S  8kg«l  vee  griuMn  Weebt.  Haut-  und  8laaUF>Archiv. 
Chmet,  R^Micn,  1fr.  9S60. 


139.  1479, 3.  Juli. 

Pridrich  etc.  Ersemen  weisen  besunder  liebn  vnd  getrewn  Als  wir  ew 

beuolhcn  haben  die  niewr  au  vnnsern  Steltn  Krembs  vnd  Stain  so  in  den  vergan- 
gen kl  ii  i^sl)  rifTn  zescbosscn  wordn  sein  widenrmb  su  paim  lanngt  vna  an  wie  Ir 
aa  denseüm  Statmcwrn  nirfit'»  mcr  mawr«»t  das  vnns  nicht  ^ptielll  vnd  pnpfflhen 
cw  «•riis{!ii"h  vad  welin  diis  Ir  <lifM'il)ii  Slidiinnvr  wo  die  zcst'ho.s.sn  viul  z»  i  iilt 
sein  iVii  dcrlieh  widerumh  ;iul'ji;i\vi  [  vnd  das  So  wir  ew  darczu  t^t  lin  vud  geor- 
deunt  liabcn  darczue  prauehl  vad  nüczel  Damit  solh  paw  destpas  von  stat  gce 
Tod  wir  Ir  sclbs  vnd  laund  vnd  lewt  an  dcnsclbu  vonsern  Sletln  nit  scbadnnemcn 
Tud  darinn  nit  sewm^  seit  Dam  tuet  Ir  vSser  emsfliebe  mayoung. 

Gebn  zu  Gries  an  Sambetag  naeb  vuser  liebn  FVawntag  Visitationis  Anno 
domini  ete.  Inrii^  vnnsers  kaisertumbs  im  Aeht  vnd  awaiiMsifpsten  Jare. 

MonuaiMta  llabfbaigica.  I.  3.  43 
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Deo  BnAineu  Weisen  vnnsern  besundcr  liebü  vmi  ^ctrewn  dem  BurgermaUtc 
Hicbter  vnd  Rai  ru  Krombs  vnd  Sfain. 

Cuiinnissiu  Uoiimii  iinpcralons  propriii. 
Hofbibl.  Cod.  Ni.  4.  Prof.  U,  fol.  SO  b.  (tiigedroekt.) 


140.  1479,  20.  Juli  (nicht       Krif  .tir  nach  S.  Margrein). 

K.  Fr.  niiiit  «li  .i  .liir«?  Warffcnawcr  (nicht  xMiirUciiawer}  in  seineo  Uienst 
und  mit  seinem  liab  und  gut  in  Schirm. 

Ortgiiiiil.  I'apier.  1  Siegel.  Geb.  Haut-Archiv. 
AagelUrti  (fablarlnll)  Ckml,  Regesten  II,  Nr.  7306. 


14i.  1471).  28.  .luli. 

Hugo  Hnif  von  Wordcnber^,  k.  oliri«;f<M*  Haubtmon  V(  rianj;»  !  vun  diu  hey- 
dcn  Stetten  (Kroms  »i.  Stain)  nlpi'»*?"'*  •iUcii  zru-:  so  nian  zu  <lor  ;/rn-st'n  Piclison 
die  man  aus  (h'iii  vor  Ksfhj>estt>rlV  >^i'n  Kri-iiis  tri-lurt  ),'fltrr>iu'lif  finf."  /,n 

L'iicriiriikguiig  des  kais.  (uabslains  nach  Neustadt  „der  ain  nu'jkJicb  groü&t; 
Swer  hat"* 

Wionn  Mittwoek  nach  Jacobi.  1479. 

Archiv  ra  Srcina. 


i48.  1479.  Freitag  nach  St  OswnldslüK  (0.  August).  Crelz. 

K.  Priedricii  verkauft  der  „erhcrn*'  Barbara,  Witwe  wcil  uui  üiinnsenNcw- 
pawrs,  Bürgers  XQ  Wien,  sein  Haus  „zwischen  Hannsen Steger  und  n  des  Ifaring- 
jpseer  hewsem  daaelbs  an  Wienn  umlegen  so  ettwann  Petlem  Sirtsaer  gewesen 
ist*  —  um  eine  Summe  Geldos. 

„Doch  so  behalten  vir  unos  nnd  nnsern  erben  die  lefaensebtft  der  Cappel- 
len  in  dem  firmelten  haws  und  der  »IlLir  and  meas  so  darinn  gestilR  sein  mit 
Ornc'ton  kelhen  und  anndfrm  so  darinn  ist  und  dartzu  gehöret  bcuor,  also  das 
„wir  DTid  itn<;er  e<  I  n  m  ewigen  seitten  und  Söst  nyemands  annderer  die  so  leihen 
haben  sulleu  angcucrde. 

Conimissiu  domiai  Impcratoris  proprin. 

Origin«!.  Perg.  1  Siegel.  ilau$-Arclnv. 

(Goodelhof.  81.  Th«iiMs-C»p«He  t.  Weiakem  Bd.  111,  S.  »t,  Nr.  13.) 

ADgefBhrt:  Ghmel,  R«ge»lea  II,  Hr.  7313. 


143.  1479, 13.  September. 

Pridreieh  von  gots  gnadn  Rdmiselier  khaiscr  ete. 

Ersamen  Weisn  besannder  liebii  vnd  getrewn  Vnna  bat  vnnser  gctrew-er 
Jorig  Sevsenef^er  vnnscr  dfener  anbraeht  wie  Ir  im  an  einer  lao  so  auf  seirn 
boldS  grunnt  lig  Irntng  iAt  vnd  Im  das  visehn  darauf  weret  vnd  rermamt  das  die 
in  vnnser  veldgcncht  cren  Krembs  gehör  des  Er  steh  beswirt  bedankt  Empbe- 
Hehn  wir  Ew  Krnstrdich  vnd  wollen  das  Ir  Im  an  dersefbn  lao  kbatn  Irrang  tttt 
Sanoder  In  deo  berablieh  viscbn  lasset  wfir  aber  iehts  annders  derhinder  vnns 
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des  in  feschrift  mderrichtet  damil  vir  femr  darinn  witaS  usdiaCiL  D«Ttii  tot 
Ir  miuer  Ernstliche  mninuncr- 

Gehn  zu  Gra(z  an  Montag  nach  vnnser  liebn  Frawntag  Natiuitatit  Aano 
doinini  efo  hx%ilij  vnnscrs  fchaiscrfiimbs  im  acht^ndzwainzigistn  Jar. 

lien  KrsRmen  Woisn  vniiscrn  hcsunnder  lieben  und  getrewny  dem  Burger- 
maister  Ilichtter  vnd  Hat  zu  Krembs  vnd  Stain. 

Conunissio  donimi  Imporatoris  in  eonsilio. 
BolbiW.  Cod.  1U  Bitt.  Fror.  84,  fol.  00. 


144.  1479,  II.  October.  An  Merten  Hobnegker  Maatter  zu  Ybs. 

Getrcwr  AU  w  W  vosem  Stetn  Krembs  und  Stain  von  rrnndil  erlaubt  vnd 
vcrguntt  babm  daz  Sy  an  vnsern  Mautstetn  zu  Stain  vnd  Ybhs  von  aini  ycdon 
dreiling  wein  Soohxifj  phonin«?  5^11  Aufslapr  nemen  mugn  vnd  diosclbn  vnscr  Stot 
Krenihs  vnd  Slam  an  den  endn  da  ilif  dor  kutüa  von  }iiin{»crn  In  iTsrliossn  hat 
vnd  wo  das  suust  iiol  windet  dauoii  [tuwn  um!  /  iin<  litn  suliruloch  dt^z. Sj  dieselben 
Ix  den.  von  aim  yedn  dreiling  wein  nil  mer  dann  umst  iioniincn  nach  laut  vnscrs 
briefs  danunb  ausgangii  Haben  Sj  vns  anpracht  du  Sij  denselben  Aufslag  wo  Sj 
dir  dtramb  ynner  ncbttagen  Tnaern  brief  nit  bringn  dnielbt  m  Tbba  nit  nemen 
lasen  velJeat  des  Sy  sieb  beawert  ?nd  vns  frombd  bedunkbt  vnd  empbelben  dir 
emsUidh  vnd  weltut  daa  dn  die  bemellH  vnaer  Stet  Krembs  vnd  Stain  den  berfirtii 
Aufslag  der  Ii  den*  Oaselbs  auTbs  vndca  auf  Tnser  verrer  bendhn  an  Irrung  vnd 
bindemuss  nemen  lassest 

Daran  tust  vnscr  ernsfllehe  meynun;;. 

Gebn  au  Greca  an  Mnnhirr  vor  snnd  ColIll',<Il^li<{{  Anno  Uaviiij. 

Ad  den  Mautter  zu  Ybbs. 

Ein  gana  gleichlauttender  brief  an  Karlinger  Mautter  au  Stain. 

HolUbL  Cod.  Mt.  Bist,  pret  M,  fbl.  Sl  a. 


14S.  1479f  30.  December.  Sebreibn  von  der  wegn  so  der  Iz  den.  Anfslaga  welln 

frey  sein. 

Fridrich  von  (^ots  gnadn  Ro.  kais.  etc.  au  allen  aeiten 

mcrer  des  Reichs  ete. 

Ersamen  weisen  besunder  liebn  vnd  getretrn.  Ais  Ir  vns  von  des  Aufslags 
wegn  der  Sechzigkh  pheninp:  «o  wir  ew,  t»  paw  vnsrcr  Stet  Ki  tMiihs  vnd  Stain 
▼on  aim  yedfi  dreiling  weins  zencmon  verguntt,  go^chriliä  habt,  wie  sieb  mcniger 
desselben  aufslafrs  zp  f^ehti  svcxü  Kw  darumb  drolicii  sein  vnd  atifhalfnvnd  bcgert 
pw  ze  undcrriobtn  wie  Ir  ew  darin  halten  soll  Naclidem  «lic  vonn  l'relaffi  vnd 
vom  Adel  die  inaistit  wein  autl'üorn  vnd  dannt  uuiynen  frey  ze  sei»  vnd  der  andern 
so  den  aufslag  gebn  gar  wentg  vnd  die  armnt  sei  babun  wir  vemoraen  vnd  ist 
Tnser  maynung  das  Ir  denselben  aufslag  der  Ix  den»  nach  Innbalt  vnsers  briefs 
van  meniklicb  nemet  vnd  ew  dabey  bannthabet  Inmnssn  Ir  das  nagst  von  vnsem 
wegen  aneb  vnderriebtt  worden  seit  Es  wer  dafi  daa  wir  in  annderbnit  vnaer  frey* 

43* 
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m.  BulmeBi  b.  HätreB«  e.  Uagtra«  d.  DcaUehe  RrMaiMle. 


brief  dartimb  an  ew  gebn.  Vnd  ob  ew  yemands  daran  Irrung  tun  oder  vn»er 
burger  derselben  vosrcr  Stet  Krcmbs  vnd  Slain  vnd  ir  darumb  aufhaldn  weit 
vns  dns  wissn  Ins^f  So  wciln  wir  denselhn  ilnruml)  sclireibn  vnd  bestellu  das  Ir 
dawider  nicht  sutt  verrer  gedrunpfn  werden,  wir  «uch  von  yemands  von  den 
Ir  (lenselbn  Aufslag  gcnomcn  habt  viub  Conussion  anjL,'ol:inpt  wcrdn  wellen  wir 
desselben  ewrs  sehreibn  ingedeni&b  sein  vnd  vns  geblrlicheii  darin  holdn  Dan  als 
ir  vns  schreibt  von  besaesung  wegn  Burgennaisters  Richter  vnd  Rats  beder  Stal. 
iat  TDtar  maynung  das  voaer  burger  dertellMn  vaaerer  Stit  Borgennaistar  Rieh- 
(er  wnä  Rai  welin  md  vns  dieselb  wal  snestdet  So  wollo  wir  di«  sehn  imd  von  In 
galiibd  vnd  aid  sebaffn  anfnmemen. 

GebS  an  der  Neirnstai(t)  an  pbinstag  nach  den  bailign  Weihnacbtfeyrlegn 
Anno  domini  etc.  Ixtx,  vnsers  kaiaertumbs  im  xrviij  Jar. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  consillo. 
Den  Brsamen  Weisen  vnsem  besnndcr  lieben  vnd  i^ctrewn  liem  Borgennaister 
Richter  vnd  Rat  zu  Kremhs  vnd  Stain. 
Uofbibl.  Cod.  Ms.  Uiat.  prof.  84,  fol.  S2  b. 


146.  1480,  5.  Janner. 

Fridreieli  etc.  Ers.imen  weisii  be^iunndcr  liebii  vnd  getrewn  vnns  haben  der 
Ersam  jfpisfitrf)  vnuscr  liflin  andiiclifli^'iv  —  der  Abbt  vnd  Conucnt  zu  IJIieiuield 
»nbrinfifi  liissn  wir  Ir  siul"  <lor  Inn  In  j  Inü  hof  zu  Woinfriir)  auf  (ni  iiml  Irs 
fjotshnus  ^rmiln  se)  dvinnif  Sj  daun  von  nlUcr  Iior  L'iMiisidit  habu  \isrlii'l  \iu\  Sj 
der  zu  Enntwctn  uiainet  des  8j  sich  besvvart  beiiuakiiu  Eiiiphelhii  wir  Kw  ernst* 
lieh  vnd  wclln,  das  fr  den  beiueltri  Khlosterlewtn  auf  der  berurtn  Irer  lan  nicht 
mar  visehl  sunder  In  die  an  Irrung  volign  vnd  zu  Im  notturlltn  als  von  allter  her- 
khomen  ist  viachn  vnd  gebrauchii  lasset  damit  wir  deshalbn  nicht  weytter  ange- 
langt werdn. 

Daran  tut  Ir  vnnser  ernstliche  nainung. 

Gehn  su  der  Newnstat  an  mitichn  vor  der  heyligü  drcy  khunigtag  anno 
domini  ete*  Im*  vnnsers  khaisertumba  im  acht  und  zwainlzigistü  Jare. 

Commi^isio  domini  Imperatoris  propria. 
Den  Eraamen  weis»  vnnserm  besunndor  liibn  vnd  i^i'in  wn  n  dem  Burgermaister 

Richter  vnd  Rat  zu  Kremhs  vnd  ätaiu. 
UoÜiibl.  Cod.  M».  Ui»t.  prof.  »4,  fol.  GO. 


147.  1480,  0.  JSnner. 

Wir  Friderieh  etc.  Empieten  den  Kd<^!ti  vnnsern  lieben  getrewen  n  ullenn 
vnnd  vo(y|ichenn  vnnsern  HawKtlewten  Laiintlinarschalhen  Grafen  Herren  Uyttom 
viinil  kiioehtit  etc.  vnnsur  ^iiud  vnd  alle!;  ffuH-,  Vnnss  iann^l  an,  wie  etlwouiJ  vuge- 
woud lieber  Lagstett  in  vnnserer  iMautl  zw  Ybbs  gehallten  vnd  gemacht,  daran 
eltwouil  weyn»  traydt  vnnd  annder  kawfTmanschafft  an.  vnnd  awstxogen  danon 
vnns  Mnwtt  vrnid  Anfslag  verfuert  werde,  das  vnna,  naebdem  wir  d«rdnrieb  an 
vnnsermCamergaet,  abganng  haben  nicht  geuellet,  vnnd  haben  vnnserm  getrewen 
Mertten  Hobennegkefaer.  vnnaenn  Mawtter  daselbs  iw  Tbhs.  benolben,  eolieb  vn- 
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jjowonmllich  Lagstet  in  dorsrlhcn  vunserr  Mawtt  ze  wereii.  vntul  von  vnnst'rn 
woffi  nn  (larob  7,e  sein.  d:is  die  ffcwonndlicheo  Lagstett  als  von  allter  lierkchomeii 
ist  j^'olialleii  werden  viiiid  emphelhen  Ewoh  ernnstüch  vnd  wellen  das  Ir  dem 
henunnlten  Hulieauf  gkelier.  an  soUiein  vunüern)  beiicUien  kain  Irruug  nocli  iiynu- 
derna»  thut,  sonnder  in  demselben  rnnserm  beuellieii  bernebliek  nachgecn  iMset 
WM  Er  tmh  von  khawlFnianschaffl  so  an  die  mgewonndliebeii  Lagatet  bracht 
davon  Tnns  dan  mawtt  vnod  anfalag  TOrftret  an  kcfaomen  wirdet,  in  das  aw  vnn« 
aem  hanndan  auflialton  vnnd  nomen  laasot.  vnnd  Im  darim  awfP  aein  aalanngen 
alsoffi  dos  not  aoin  wirdet,  von  vnnsem  wegen  hy Iff  vnnd  boyatanndt  tliuet,  damit 
er  aolicbem  deater  atatlieher  nachgeen  mug  vnnd  wir  an  vnnaerm  Camerguet 
weytter  nicht  abganng  gewynncn. 

Daran  fluiet  Ir  vnn'spr  crnnstliche  maynung 

Vjvhen  xw  der  Newcnoslatt  an  Sonntag  uacli  sanud  £rluirtstag  Anno 
doroini  1480. 

Commiaaio  dorn,  importtoria  per  d.  Sig.  de  Nyder(tor)  Camerarium. 
AngaAhH :  CbMOl,  BaganlaH  II,  Nr.  mi. 

Vid.  Copial-fiacb  sa  Ybb*. 


148.  148O,iO.JInn0r. 

Loreni  Taachcndorfer  Bflrger  an  Wien  gibt  dem  K.  F!r.  einen  Pll^irevera 
fiber  das  Stadlgericht  au  Wien  auf  3  Jahre  gegen  jithrl.  350  Pf.  Pf.  angefangen 
vom  0.  Jfinner. 

Zeupre  mit  §otncnt  Siegel  der  JSraame  weise  Jacob  Kelbl,  Bürger  nnd  des 
«Raths  zu  der  Neunstat.*^ 

Origiual.  Perg.  t  biege!  von  grüDem  Wachs.  Geb.  Haus-Arcbiv. 
AogeHihrl :  CbneU  Regcsten  II,  Nr.  7UX. 


149.  23.  Februar, 

Erwirdiger  Fürst  andächtiger  Edler,  Liebn  Getrewnn  Als  wir  ain  Ordnung 
des  aufsla^j  von  fromdcm  Saltz  so  von  Passaw  gen  Sfain  gefiirt  gemacht  vnd  die 
xwelet'  j>hi'uin<^  man  zu  Kroinlis  vun  ainer  khuffn  zu  iuilsla^'  ^,'enonien  hat  :il)^,'e- 
schafTt.  halin  vnns  vnnsser  Burfrcr  zu  Stain  jinhraelit  wie  diesellin  zwelef  phetiing 
auf  dem  l-aiunl  aoeii  van  aiuer  kliutiö  so  inun  die  daseJbs  zu  SUun  autUirt  genu- 
men  werden  Üaduricli  die  Beheün  die  Slrassu  ineydu  vnd  kbain  salcz  bcj  In  hebu 
noch  khanlEn  dea  wir  m  vnnaerm  khaatB  an  kremba  vnd  amdem  vnnatfa  nucafi 
vnd  lUnntn  merkhiiebn  achadS  habn  dea  si  sich  auch  beawart  bednnkhn  Enpheihn 
wir  Ew  Rmatlicb  vnd  welln  daa  Ir  bej  den  Innemem  der  aufaieg  vom  Salta  auf 
dem  lannd  von  vanserä  wegn  darob  seyt  vnd  bestellet  das  Sj  vom  Salta  so  duelbs 
au  Stain  verkhaufft  vnd  auf  das  lannd  oder  gen  Merhern  oder  Befaeim  gefurt 
wirdet  khain  aufiilag  mer  nemen.  daran  tut  Ir  vnnscr  Ernstliche  mainung. 

Gehn  zu  der  Newnstat  an  Mitichn  aannd  Mathiaatag  dea  beylign  swelifpotn. 
Anno  domini  etc.  Lxxx'"*. 

Dem  von  Gran  vnd  den  Ratu  zw  Wienn. 

Hofbibl.  Cod.  Mi.  84.  fol.  SS. 
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150.  1480»  23.  Fcbnuir.  Aufalag  freyhaita  lu.  vi*  tu  deo  Statu. 

Fridrich  etc.  Erwirdiger  FfirtC  Avdlditigtr.  Edl  liebB  getrewn  Ah  vir  Bv 
nilgit  geschribn  vnd  beuolhii  Iiabn  zu  bcstellu  das  vnnser  Stet  Krembs  vnd  Staia 
von  Irn  pawwein  und  kaufwein  dj  Sj  zu  denselbn  vnscrn  StAln  funi  de«  aufsla^s 

hfllbn  80  7wi<!chn  Wicnn  vnd  derselben  vnser  Stet  von  Weinn  jjenomen  wirdct 
vnanfjclangt  beleyhä  mkI  es  damit  lu  baltn  wie  es  bcy  nraf  Hang«  von  Wurdü- 
veri^'  Zeifü  damit  i"-»  rjeljalln  w  urdn  nach  dem  von  deiisell)n  IrnWeiun  wasSj  der 
(lasell)s  XU  KiciiiL,  \  nil  Stain  nit  ausschenkhi)  vnd  verrcr  auf  das  wasser  oder 
lauode  verkhauflT)  Dei*  aufiiliig  gebü  vnd  genoiueu  wurdet  nach  laut  vun^ers  briefs 
dtniinb  ftusgangn  babn  vfia  dietelbB  VDiis«r  Stelt  tnbringn  luaS  wie  deieelb  uf- 
sleg  swisehn  Wienn  md  Krembs  voa  den  bemeltS  Im  Wein  was  Sj  des  ra  den- 
seibfi  Tnnsem  Sl&tfi  fuem  vnd  Sj  dort  sehennkbfi  oder  verkbauSS  Noch  l&r  vnd 
für  genoraeit  werde  dadurcb  Sj  den  aufalag  von  denselbn  Irn  wein  so  Sj  ver- 
lüiauffn  den  anftlag  swineltig  gebii  nvessn  Des  sy  Sieh  besw&i  bedunkhn  nach 
dem  Sj  damit  in  pross  verderbü  komcn  vnd  Jdennan  scheycht  Ir  Wem  von  In  ze 
khaufTn  Emphcihn  wir  Ew  ernstlieh  vnd  wellS  das  Ir  bey  den  loDemeni  der  Auf- 
sie;;  von  Weinn  daselbs  iwyschn  Wienii  vnd  Khrendis  von  ^Tinsem  wp^ri  darob 
seyt  vnd  hustellt  das  Sj  dieselb»  vnnser  Stet  Khr»  inf*s  vnd  Stain  von  Irn  wein  &o 
Sj  zu  denselbn  vnnaern  Steta  Juni  >li><i  nufslag:»  balbti  voangclaogt  lasstt. 
Daran  tut  Ir  vnnser  Ernsllielu  uiaiiuiug. 

Gcbü  zu  der  Newnstat  an  mitteben  sand  Mathiasabent  Anno  doiuiai  ele.  80. 
Dem  von  Gran  vnd  den  lUNi  an  Wieim. 

Hefbibl.  Cod.  Ma.  84,  fol.  SS. 


1480,  Samstag  nach  Paneratii  f13.  Mai). 
K.  Friedrieii  Iii.  erlaubt  lioidcn  Städten  Stein  u.  Krems,  zu  ihrer  Befestigung 
das  Dothigc Bauholz  ausdenen  Undesf&rstJichen  Wäldern  zu  Gfubl,  Tbürasteia  und 
Oehswald  an  schlagen. 

NB.  Befehl  an  Rnland  Neudegger  von  Renne,  Oaiüerar  n.  Pfloger  au  Gnrs. 
Ad  Heinrich  Vorster  au  Thierstain. 

Pfarrbieber  an  Kren«.  (Aus  den  Sladt-AreUve.)  Fehlt. 


182.  1480,  Samstag  nach  Vifi  md  Hodeati,  der  heiligen  Martirer  (17.  Joni). 

2wete). 

Riditer«  Rath  nnd  Bärger  gemeiniglich  au  ZwetI  gehen  dem  K.  Friedridbp 
der  ihnen  das  kaiaerl.  Stadtgericht,  Un^;elt,  Lasung  n.  Zoll  an  Zwetl  (»ausge- 
nomen  seyner  genaden  urbar  daselbs  mit  allen  den  Eren  gerechtigkaylen  annd 
augehorongen,  inmassen  die  vormals  daselbs  verwest  unnd  gehanndelt  sein  wor- 
den'') auf  3  ganse  Jahre  %'on  Weihnachten  1480  angefangen  bis  Weihnacht  1483 
(i.  e.  26.  Dec.  1482)  für  jährliche  150  Pfd.  Pfge.  in  Bestand  gelassen  hat,  «inen 
Bestandrevera. 

Origiaal.  Perg.  1  Siegel.  Hau»-  und  Staats-Arcbiv. 
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1S3.  im  27.  Juni. 
Pridreieh  ete.  Ersamen  weitfi  ete. 

Alt  »igst  Attf  dem  lanadttg  hit  tan  gnatl^  volkh  auf  fiw  gcslagn  vnd  Ew 
doreh  tum  lugMebribn  vnd  beuolhan  Ui,  dtfIBr  gdi  xu  geben  damit  wir  dieielb 
aittsut  volkh  so  auf  ew  glegt  isl  dauon  aufnemeD  vnd  aush»|ta  vnd  xu  wider- 
sUnnd  der  vaint  pranchn  möchtii  nach  Inult  vnn^ers  briafa  daromb  auagaogn  das 

>ber  bisher  nicht  hcscholin  vnd  durch  Ew  daran  nichts  aiKHß:oricht  das  vns  nicht 
ffeucllt't  nachflom  wir  dipsolltpn  vnnser  dionstlrwt  niimjjljinlltn  f1i<s  {jclts  so  auf 
Kv  vnd  nnmliM  ii  viuiM  rii  Sli  in  \ nlu'zalll  aiilVlerl  »itlcr  die  v«'iiit  nirhl  [»raiM-hü 
inii^n  vad  EinpiVliien  Krnstiicii  vnd  wt  licu  das  ir  das  •^rdt  .so  Tur  die 
kcmclt  Ewr  anlzal  zegcbcn  ge;)urd  an  vcrrer  verzieeliii  Hiiigi  uiijr  vnd  aufschub 
dem  Brwirdign  Johannen  Crttbiachouen  ui  Gran  vnnserm  furatn  vnd  lieben 
andicbtigen  raiefaet  vod  annttwarttvnd  darinn  nicht  aawmig  scj  t.  Damit  man  das 
volkh  eo  wir  du  darauf  aufgenomen  habS  dauon  auahaltn  vnd  Irs  aolda  bexalln 
mog  ob  (r  aber  dea  nicht  tun  vnd  damit  verrer  veraiechn  ao  wurdn  wir  die  bemeltn 
dinstlewt  auf  Ew  legen  ao  laong  vnntat  Sj  Ira  aolda  vnd  achadna  von  Bw  betsallt 
werdn  duucn  so  tut  darinna  nicht  anndera  daa  ist  gamitslieb  vnnsor  Ernstliche 
mainun^;.  ('.clu  n  zu  Wienn  an  Rritag  nach  aand  Johannstag  xu  Sunbentn  Anoo 
domini  elc.  lux"*  ete. 

Conimissio  donüni  linperatoris  in  Consilio. 
Den  Ersawen  weisn  vnnsern  bcsunndcr  Hohn  vnd  potrewn  Bürgermeister 
Richter  vnd  Uatc  zu  Kretnbs  vnd  Statu. 

Hofbibl.  Cod.  Ms.  84,  fol.  60  b. 

154.  i4i^n,  Saiiut.'jfj  S.  Lamberti  (17.  September). 

K.  Fridrifh  \\.  hofiohlt  worrfn  JiosorLrHclifn  feindlichen  rcbcrfall  alle 
ScIiilVe  i,'rL:t'n  KiiMiis  lind  Sii-in  zu  liriufjoii  und  die  vorhey  (  „*al)  führende"?} 
Schitl'e  7.U  visitirCD.  (Die  sie  nielil  ülxM  lirin^'ea  können,  zu  versenken.) 

Pftirrburber  su  Krembi.  (Aoi  dem  Stadt-Arcliive.) 


f.  Schreiben  des  Kaisers  Fridrieb  III.  an  die  Stadt  Wien  u.  s.  w. 

1473—1479. 

(Ana  dem  Stadt-Archive  xa  Wien.) 
löö — 183. 

m,  1473,  26.  Mai. 

(Von  Ansäen:  I>on  Ersamen  weisen  vnsem  boaondar  Kehn  vnd  gatrewn  n 
dem  BSrß:emiai8ter  Riehter  vnd  Rat  zu  Wienn.) 

Fridreich  von  f*ots  «jnaden  Römischer  kayser  etc.  Ersamen  weisen  bcsnn- 
derlieben  vnd  getrewn  n  Als  die  lewff  in  vn^cmn  Furstcntunih  osterroieh  anfh  in 
den  vmldifrnnden  lannden  yecz  weilbertig  seinn  vtid  briepr  vnd  anfniranrin  fiüficn, 
haben  wir  vaser  Preleten  die  vom  Adi  vnd  vonn  Stetten  in  vascrm  Furstentumb 
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Ostemiel»  «nf  •■nnd  Pefer  vnd  sannd  Paolstafr  der  heOifren  Kwe1il)N»teii  acehsl- 
kunftigengen  Wienn  eruordert*  vnd  «rophelhen  ow  ernstlich,  das  Ir  ellieh  aus 
6w  ordnet,  die  mitsambt  deneelben  vnsern  Preleten  den  vom  Adl  rnd  aondern 
TOnn  Stetten,  audi  vnsorn  Kelten  so  niif  densolhcn  tag  auch  dasein  werden 
funenemen  lieliTen,  damit  iannd  vnd  Icwl  in  frid  vnd  f^cmach  bleiben  miigen. 
Daran  tut  \r  vns  jriit  »▼cuallcn,  vnd  vnsor  crnsflich  nmynun",  Ceben  »u  Autrspnrtj 
nti  inilii-hon  vor  iloiii  heiligen  AiifTürttag.  Aano  domini  etc.  Lxxiii"  vnsera  kaisrr- 
tumbs  im  zwayundzwaincxigisten  «lare. 

Commissio  domtDi  Iinperatoris  propria. 
OHgjnal.  Papier-Urkaadf *  tia  Wiener  Stidl-'^lrelHT. 


1.i6. 1473,  7.  Deeember. 

(Von  Aussen :  Den  Ersamen  weisen  vnsern  beaonderliebeii  vnd  getrnro  d 
dem  Bnrgermaister  Richter  vnd  Rat  zu  Wienn.) 

Fridrcich  von  jjnls  pnadon  Rnmisclicr  kaiscr  clo.  Krsamen  weisen  hesunn- 
derlicben  getrewn.  Wir  worden  horieht,  ewrs  fleiss  vnd  darlegen,  so  Ir  zueroh- 
rungdcrTeher  l:in  habt,  daran  wir  dann  sunder  wi>l;^cuallen  haben«  djinnivhen  ew 
des  auch,  vnd  begcrn  an  cw  mitsuodcnn  vud  gHnnczero  fleiss,  emphclhen  eir 
auch  ernetlieh»  dai  ir  tuerobning  der  anndem  Teber  auch  guten  fleia^  hilffnid 
beiatannd  tut,  damit  der  wnaaerttrom  geöffnet  rnd  Iannd  rnd  lewt  in  frid  vnd 
gemaeh  geaecit  werden.  Daran  tut  Ir  vna  wolgeuallen,  dna  wir  gnediklieh  gen  ew 
erkennen  wellen.  Geben  in  vnacrr  S(al  Collen  am  Rein  an  Eritag  vor  vnserr 
lieben  Frawotag  Concepcionia.  Anno  domini  ete.  Lxxiii*.  vnacrs  kaiserlhumbs  im 
swaxandxwninctigiaten  Jare. 

rtininii<isii)  «toininl  loipmlorifl  in  conatlio. 
Original«  Papier-Urkunde,  im  Wiener  Slüdt-Archiv 


1S7.U7S,1».  Februar. 

Wir  F'ridreieh  von  gots  gnnden  Homischer  zu  nllenczeileii  n)eror  dos  lu  ioli^ 
zu  Hungern  Dalroacien,  Croacien  etc.  kunig  Horezog  zu  Österreich,  zu  Slc>r  zu 
kemndten  su  kratn  ete>  Bmbieten  den  Erwirdigen  Ersamen  Brbem  andechligen 
Edlen  vnaem  lieben  getrewn  allen  vnd  ycglichen  voaem  Prelaten  den  vom  Adln 
Stetten  Herekten  vnd  dorffern  vneert  Farstentumbe  Oaterreieh  vnder  vnd  ob  der 
Bnnaa  den  der  brief  geeuigt  oder  verkundt  wirdet.  vnaer  gnad  vnd  alles  gut, 
AI»  die  durchicuclitigisten  Pnraten  Mathias  kunig  zu  Hungern  etc.  vnd  Wladis- 
Inws  kunig  zu  Bchcim  Ircr  kric<i  vnd  Irrung  halben  so  zwischen  Ir  ist  vnei  auf 
den  heiligen  Phini,'sf scliiristkunflig  vnd  von  demselben  phinslag  vcrrcr  auf 
zway  ganncz  Jar  nechst  darnach  körnend  geneinannder  aim  fridlichen  nnstannd 
gemacht  vnd  vn«;  mit  vn^sorn  lamidon  \  i\d  lewten  darin  zogen  haben,  soucrr  wir 
den  nnncmen  wellen,  daz  ir  den  lioniellen  fridlichen  an^lonnd  gen  dem  henanten 
kunig  von  Hungern  vnd  sciü  lanndcu  vnd  lewten  vcsstigkiielt  haltet  vnd  dawider 
nieht  tut  nodi  des  yemanda  von  vnaem  wegen  zutun  gcst^iltet.  Daran  tut  ir  vaser 
emstlich  maynnng.  Geben  su  Anodemacb  an  Phincztag  vor  dem  Suntag  Inno* 
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cauit  in  der  mtttn.  Amio  doraini  ete.  Lzxv*  fMert  kiisertmnb«  in  drewnid- 
swwinczigisten  Jare. 

CommiMio  domiiit  Inperatoria  in  eonailio.  # 
OrifiMl.  P»piOT-Urlwiid»>  iffl  Wienar  8ladU\rchiv. 


158. 1470,  20.  JSnner. 
(Von  Aussen:  Den  Erssmen  weisen  vnsern  besunderliebon  nid  getrewn  n 
dem  Bttrg<H«Mister  Richter  vnd  Rat  bie  zv  Wienn.) 

Pridreich  von  goU  gnaden  Romlscber  kaiscr  ete.  Brsamen  weisen  besun- 
dcrlieben  vnd  getrewn  n  AU  wir  cw  nagst  geschriben  md  beuidben  haben  msem 
getrewn  Wölf;,^  iiinc,'fn  Eyc  zinijer  ?on  kornbcrg  an  seinen  wasserreohten,  Awcn 
?nd  vischwaiiki)  »uf  der  Tuoaw  vngeirrt  vnd  vngehindert  zclassen  nach  lautt 
vnserr  bricf,  darunib  Ausgängen,  hat  vns  dersclb  Eyerinpr^r  anhraclit.  wit»  Ir  Im 
dnrnn  noch  fiir  ^nd  fiir  IrriiuL'  vnd  Infrr'fftut,  des  er  sioli  beswert  bedunkht 
F-inplielhcn  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen,  Uaz  Ir  den  licaanten  EI('ziii<,'«'r  an  den 
berurten  wasserrech(en,  Awcn  vnd  vischwniden  vngpfrrt  vrui  mgctiindtTt 
lasset,  biet  Ir  aber  darinn  icht  Inred  alsdann  so  wir  nagst  darundi  herkonien 
werden  Inner  acht  tagen  darnach  für  vns  komett  da  derselb  Eicsinger  aueh  sein 
sol.  So  wellen  wir  ew  desbalben  geneinander  boren  oder  schaffen  xehoren  vnd 
versuchen  gütlich  sunerainen.  Hocbt  des  aber  nicht  g«Min  verrer  darinn  was 
pilltcb  vnd  Recht  ist  hanndeln*  Daran  tut  Ir  vnser  ernstliche  maynung.  Geben  in 
Wienn  anSamIntag  nach  sand  Antbontentag»  anno  doroini  etc.  Lxxvi*  vnsers  kai- 
sertnmbs  in  viemndawainciigisten  Jare. 

Comniisslo  doniini  Imperatoris  in  consilio. 
Origiul.  Papier-Urkaadet  im  Wiener  Stadt-Archir. 


m,  1476^  8.  Mai. 

(Von  Aussen:  Den  Brsamen  weisen  vnsern  besunderlteben  vnd  getrewn  n 
dem  önrgerma ister,  Richter,  vnd  Untc  zu  Wienn.) 

Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  tu  allenczeilen  Alerer  des 
Reichs  ptp.  Krsnni^'n  woi<;cn  hi^sunderiieben  vnd  getrewn  Als  fr  vm  ijp^phribon, 
daz  Ir  den  Krawn  Hieliler  luif  rlem  Frawnfleekh  wienn  vnd  seinen  (Üimkm-  vml» 
Ir  verhanndinng  <fer;iiiugen  vimI  Sy  (lnruml)  zcsli  alVen  fiir^fenomen  haht  viul  begeret 
daran  geuullen  zehabcn,  haben  wir  ventonieii,  uu  zwcilell  vns  mvhi  ir  tiabt  wissen, 
das  derselb  f  rawnrichter  mit  der  oberkait  gen  bof  vnd  in  vnser  hofmarschalhamt 
geboret»  vnd  emphelben  ew  ernstlich»  das  Ir  den  benannten  Fmwnriebter,  vnd 
semen  diener  dem  Edlen»  vnserm  lieben  getrewn  Graue  Hidieln  von  Haidbnrg 
vnserm  lanndmarscbalh  in  Österreich  sn  vnsern  bannden  antwnrttet»  dem  haben 
wir  benolben  die  an  ew  snemordem  vnd  vnes  auf  vnser  gescbefll  vnd  beuelben 
wolbewart  /ehalten.  Daran  tut  Ir  vnser  ernstliche  ncn  nung.  Geben  an  derNewn- 
s(»t  »n  iniltichon  nach  dem  Snntsg  Jubilate.  Anno  domini  etc.  Lzxvi*»  vnsers  kai- 
sertorobs  im  funffundczwaincaigisien  .fnre. 

Coiiiniissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 
Ori^nai.  Papier-Urkunttv,  im  Wiener  StadUArcbiv. 
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160.  1476,  10.  Juni. 

(D«n  Enamen  ««mmi  vamih  betonderlieben  nA  getrewB  d  dim  BiirgM^ 

imistcr  Richter  vnd  Rtt  ttt  Wienn.) 

Fridreich  vun  gnts  <7-nadcn  Rdiiiiseber  kaysw  ete.  Ersamcn  weisen  besuo* 
derliebcn  vnd  gelrewn.  Wir  emphelhen  cw  ernstlich  vnd  irellen,  das  Ir  dem 
Edlen  vn?erm  liohpn  crtrewn  flraue  Mieholn  von  Mairlhurfj  rnserm  lanndlmar- 
schall)  in  Osti'rri'ich  vor  fffr  Shitsli'wr  so  Ir  vnns  Jeriich  scliulilij»  sovt  t<'<^el»cn 
seintTi  l.inndtinarsclialti  suhl  uuz  aiil' vuüer  verrer  geschert  \ml  ItoiiclfuMi  .loriich 
ausricliLcl  viui  gebet,  Iumu&6eu  Ir  Im  den  bisher  aitsgcriclil  viiü  geben  Labet,  so 
8ol  Ew  das  küniliclich  in  ewr  Raittung  gelegt  vnd  abzogen  werden.  Daran  tut 
Ir  YiiMer  wnsfliebe  nuiiottiig.  Geben  tu  der  Ffewmtat  am  Heatog  ror  Gocdeidi- 
aambstag*  Anno  domini  etc.  Lixri*  Tnsers  kusertumlM  im  fonffaodswaiiiesigisteM 
iire.  Commiasio  domini  Imperaloris  va  censUio* 

OrigiMl.  Pkpi«r-VrkMdt,  Im  WiMar  8tadl-Arvhir. 


161.  U76»  SS.  August 

(Von  Aaeeeo:  Den  Enamen  wusen  reteni  beeaaderlieiieii  Ynd  getrewa  ■ 

dem  nui-i^ermaister  Richter  Rat  zu  Wienn.) 

Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  etc.  Eraamen  weisen  besun* 
dcrllcben  vnd  getrewn  Als  Ir  vns  von  Acli;»czon  Bohtm^^ko.  mai'stcr  zu  Martperg 
wegen  geschribpn.  vnd  abschritt  alns  si-ln  oihons,  so  or  vnsern  8teten  krembs 
vndSfain  tan  l>at.  inlieslossen  r.u>?esa(in<ll  vnd  liogerl  Labt  mit  demselben  Bohuncko 
zu  bestellen,  duz  er  mit  evv  iü  vagulen  uidib  zutun  noch  zuschafTen  hab,  halten 
wir  vernomen  vnd  schreiben  liieuiit  dem  beoantcn  Bohunko,  vnd  beuellien  Im  mit 
ew  md  den  ewm  io  mguiMi  niekte  sutaii  aodi  aatdaaffea  haken  •  fnd  eidi  avf 
den  montag  naeli  send  Symons  nid  aand  Jadaetag  nagafkomenden  flir  tbb  sv 
fbgen,  ala  Ir  an  den  abeehrift  kieinn  besloaaen  vememen  werdet,  Ist  vnser 
naynong,  dat  Ir  Im  denselben  vnsera  brief  ausenndet,  vnd  die  ewm  aof  dan 
bemellen  Montag  der  sachen  halben  auch  für  Tns  schikhet  So  wellen  wir  ew,  vnd 
den  obbenanten  Bobunko  geneinander  boren  oder  schaffen  zu  boren ,  md  Ter- 
suhen  puneich  zuueraincn;  Mochte  decz  aber  nicht  gesein,  verrer  darin  nacb 
pilliehen  lianndelii.  Geben  zu  der  Newnslat  an  Suntag  nach  <nnd  ßortimccstag» 
Anno  domini  etc.  Lxxvi*  vnser«  kai-^cHtimb«!  im  funfundiwainzi'jislen  Jarc. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  eonsilio. 
(Original.  Papier-Urkind«  fan  Wiener  Stadt-AreliiT.) 


162. 1476,21».  August. 

Fridreich  etc. 

Ersamer  getrewr  lieber  «odechliser.  Als  du  vns  der  Irrunfj  halben ,  so 
zwischen  dein  vnd  der  Ersamen  weisen,  vaser  besundcriieben  vnd  i;otrewi)  n  des 
Burgermaister,  Richter  vnd  Rata  au  wienn  sein  gescliriben  hast,  haben  wir  ver- 
nemea  nn  bnben  vns  vnser  Ret  tn  wienn  geeekriken»  wie  Sjr  dir  vnd  denselben 
von  wienn  naeh  vmenn  geechelR  vnd  benelken  tag  für  siek  geaeest  daaelba  sein 
die  bemeiten  von  wienn  vor  In  erBebynnen.  aber  dn  seiet  deinen  Inils  demeelben 
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lag  nlelit  Mehg»iiiig«ii  d«4iirek  Sj  dami  lo  dt«  Mebea  nidifo  haben  haaidaln 
mngM»  fad  dar  abganng  «n  ^ir  gewataa  uy,  KmphdliaB  wir  dir  arattlieh  fad 
wellen,  da»  d«  aH  den  benielten  van  witnn  vnd  den  Iren  in  ▼ngvtennieht«  letan 
nach  aeaehalTen  habat»  Sander  auf  den  Montag  nach  «annd  SynKin  vnd  Judastag 
nagstkomennden  für  vns  körnest,  da  die  von  wienn  auch  sein  sulicn,  so  wellea 
wir  ew  (vcneinander  lioren  oder  sehafTcn  tu  hörn  vnd  vprsuclicn  q^ittüph  zuuer~ 
aiacn«  Moi>|i(  das  aber  nicht  gesoin.  vercer  diirin,  ii.ioli  pillicticiu  haiindeln.  neben 
cu  dn  N  \uistat  an  Siint^g  nach  ^mid  Btirtlmeestag.  Anno  doinioi  etc.  Lxxvi" 
vnaers  kai&ertumbs  im  iuufundswi'ainxigblen  Jure. 

Dem  Maiälur  zu  Martperg. 

Ml-Ar«hiv  s«  WiM  (Copie). 


163. 1478p  21.  November. 

(Von  Avssen ;  Dan  Enanen  weisen  vuera  beanndarlieben  vnd  getrawn  n 
den  Bnrgemiai»ter  Bichter  vnd  Rat  zu  Wienn.) 

Fridreich  von  got>  ijnnden  Römischer  kayser  zu  allenczcitcn  merer  dea 
Reichs  etc.  Ersamcn  weisen  besunderlieben  vnd  getrewn  n  wir  haben  demErsamen* 
gelerten  rnscnn  Hohen  AndochtlLjon  Tlionian  von  Cilr  If  rt-r  Iiodor  Roolilo-n,  Tiimb- 
probst  zu  Costennrz  vnsprni  prnUionotnri  von  d«*r  Siim  «rclls  wefjon  so  zu  vnsorr 
StiflTt  in  vnscrr  kanncziey  ha\»s  zn  v^'ienn  (ri'hrM-f,  vnd  n  drr  Swjircrju'ckfi  vti«ät^r 
liiir^er  vnd  Spitaiinaister  daseibs  zu  wienn  inniiat  mit  Ew  zcredeti  heuoliien, 
Rv^orende  an  Ew,  was  der  benant  Tumbprobst  an  Ew  brinp^cn  wirdet,  das  Ir  Im 
das  gclaubet,  vnd  aelhem  nacbgeet.  Daran  tot  ir  vns  giit  genallen  vnd  vnser 
ematliehe  nniynnng.  Creben  s«  der  Hewnetat  an  Phincatagnacb  aannd  Elabeten 
tag  Anno  demi«  ela.  Lnvi*  vnsero  kaiaertomba  ia  IbaAindawninetigiaten  Jare. 

Coinniisfio  dondni  Inpecntoris  propria. 
(OrigiasU  Papier^Urkanäe,  im  Wleaer  SMI-Arebiv.) 


164. 1477, 19.  April. 

(Von  Aussen:  khayaer  Friderieba  beueleh  vmb  das  B.  vnd  R.  die  holden 
ta  Nttstorf»  heyligen  Stat*  gryneuag  md  Syifring»  sa  vormaln  harren  vlrichan  von 
walaee  geweaen.  au  Iran  Spital  vbememen  sollen,  dat.  anno  1477*) 

Wir  Fridreieh  von  gattea  gnaden  Rdniseber  bayser  an  alleneaeitten  marer 
daa  Raiefaa  au  Hnngam»  Dalmaeien,  Croadan  ete.  knnig»  Herciag  an  Ostirreinb 
inSteir  zu  kemnden  vnd  an  krain  etc.  Entbieten  den  Ersanien  weisen  vnaem 
tMauadarlieben  vnd  getrewn  dem  Bnrgemaister  Rate  vnd  Spitalmaistcr  hio  zu 
wienn  gegenwurtti{(en  vnd  kunfni^n  n,  vnser  gnad  vnd  nllos  ^^uU  Als  wir  ew  das 
Gruntpuch  der  liürger  Spital  hie  zn  Wlonn  vhcr  die  lewt,  holden  vnd  «^fninnU  zu 
Nu*»torn'.  7u  der  lieili-^en  S»af.  7ii  <;rincrin^  vnd  tu  SufTrlntr  so  von  weili-nt  vlrichcn 
vrm  \\;ilssr  ;in  dassclh  Sjiüal  koiiuij  si>inn,  vnd  tlif  von  Llni  i iirf!" hislicr  Innireliah 
in<,'t-;uiUua  U  \nd  von  desselben  Spitals  wegen  iuraa  zehaiiniiein  heiiollien  iialH-n 
Hniphelhen  wir  ew  ernstlich  rnd  wellen  daz  Ir  nuhinfur  vncz  auf  vnser  vnd  vnserr 
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8rh«a  «idemiffea  Teirer  gMchefl^  Tod  beaeliiea  dit  binirt  Gnml|Hieb  md  ferl- 
ttgUBif  der  bemelten  grunntt  aueh  die  vogttey  auf  den  Itcmcltcn  I.cwtcn ,  Holden 
vnd  fjfrunntcQ  von  rnsern  we^en  als  sich  p^eburt  hanndlot,  Auch  abotl't  des  nott 
wirdet  vher  diesclbi^>n  Icwt  vnd  holden  ainon  Hichtcr  der  darczu  teui^licli  ist 
daspihs  zu  NustorfT  f^ecTu  f  benennet ,  vrifl  t'euondlich  glubd  vnd  phlichl  von  Im 
aiii'nemel.  Auch  mit  (ienscibcn  k'Htenvnd  iiuldeii  darczu gchönind,  als mJt annderii 
des  beiuelien  Spitals  lewten  zu  desselben  Spitals  nolturfltea  Lanndlt^l  vud 
schaffet,  daran  Ir  vnaer  ernstliche  maynung.  Geben  zu  wieoD  an  Sambstag  vor 
sanad  J((rgen  lag.  Naeh  Cristi  gepurde  im  viercsehenhnadert  fad  Sibmnd- 
•ibeaczigisteo,  Vaaen  kaiaertonibt  im  Sechsaadswaiacaigiaten,  vaserr  Reieb  dea 
Rdmiaeheo  im  Acbtundreyssigistea  vod  des  bwigriaeJieD  im  Newaeiebeatea  Jana* 

Conmiaaio  domini  Imperalarie  ia  aaaaflio. 
Or^aal.  PatgaiaenUUrknnd«,  im  Wiaanr  SladUArcUr. 


Itfä.  1477,  20.  Soptcinher. 

(Von  Aussen:  Den  Ersanien  weisen  vnseni  beauaderliebeo  vnd  getreu  u  u 
dem  Burgermaister  Richter  vnd  Rat  zu  wienn.) 

Fridreieh  von  go(s  gnadea  Rdmiaeher  kayser  etc.  Erwunaa  ▼eisen  besoa- 
derlieben  vnd  getrewa.  Als  Ir  vaaa  schreibl»  das  ir  mit  dem  kri^  von  dem 
knmg  von  hungern  sareiiicb  alleaUuüben  behawrl  vad  Ear  all  Strassen  veriegt 
seiaa,  das  maa  nicbf  s  ab  noch  aularaa  muge,  vnd  begerf  weg  fnrsenemaa.  Ob  es 
gcsein  niocht,  solhcn  krieg  gutlich  zuerlegen,  ob  aber  des  nicht  gesein  kund,  Ew 
mit  hilfr,  volkh,  mel  vad  aonderr  Speis  vnd  vnser  dienntlewt  bey  fiw  mit  geHt  a« 
«ersclieii,  haben  wir  vernomen,  vnd  hal)(<n  in  solfien  cwrcn  beswenmpen  Ain 
trcws  mitleiden  mit  Ew  als  vnscrn  .xctrpwn  vnderlan,  vnd  ist  vn-;  nif  vTi(!i>nvc'_r<^ii 
bliben,  wir  h;iben  versni-hcn  vnd  vleis  iürkern  lassen,  den  krie«^  t^utlieiien  zm  i- 
lejjen,  vn«l  hahi  ii  mer  daniut  nacbgebca  wellen,  dann  das  wo)  gi'purt  hat,  dainil 
Ir  vud  annder  die  vnscrn  dadurch  in  frid  vnd  gemach  kümen  möcht,  darinn  wir 
aber  noeb  bisber  kaia  billilüiait  am  kunig  babea  erlaangea  aocb  graatlich  bestenl- 
äkhait  fiadea  magen»  doeh  so  muet  sieb  der  Bebetli^  legst  aoeh  in  den  saebcn 
Ob  Br  die  sa  aim  firid  oder  sber  anstaaadt  briagea  mdebt,  darina  dann  aa  vns  ait 
erwiadea  sol*  vad  dannkbea  Ew  vad  gemainer  8(at  des  trewa  vad  Mandliebea 
beistannd,  damit  Ir  Ew  gen  vns  in  den  lewffea  trewiicb  vadgehorsarolicb  Ereialgt, 
vnd  weiten  das  gen  Ew  mit  gnaden  erkennen,  vnd  zugut  nit  vergessen,  wir 
bewerben  vnns  auch  mit  lewten  vnd  gellt,  damit  wir  Ew  bilir  vnd  Rettung  tun 
mugcn,  vnd  vnsern  dicnstlewlen  |»elt  zc^oImmi  lirtbon.  vnd  holTen  da«  kiirczlich 
zchaben  vnd  zu  vnns  ze  bringen,  wir  schreiben  aucb  (irauehawgea  von  W'erdera- 
berg  bey  r.rnf  wilbalmen  von  Tierstain  vleis  ze  haben.  Ob  Ew  von  der  Newnstal 
mell  vnd  annder  Speis  raöchl  zupraelit  werden,  vnd  Legem  an  Kw  mit  suntlcrin 
vnd  gannczem  vleis  vnd  Ernst,  Ir  wellet  Ew  Als  Ir  bisher  tan  habt  trcwlichen  bey 
vnns  balltea,  vnd  von  vnns  niebt  dringen  lassen»  Als  wir  des  vngaiweifelt  inqer- 
sieht  vnd  gaaaes  vertrawn  tu  ew  babea,  vnd  was  Ir  daraaf  l^gat,  vad  des  sebaden 
nenipt,  daHaa  wellen  wir  vas  gea  ew  gacdidieb  balltea  vad  Ew  ei^pectoi^  taa. 
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Geben  zu  Sleyr  an  Fruy  tag  vor  Mnnd  Hicheb  tag.  Anno  donini  ete.  Liivii*  vosen 
kaiMrlttnbs  im  Seehsuadawaineiiffisten  Jare. 

Commissio  domim  Imperatoria  in  eonaitto. 
OrigiaaL  Papltr-Urliiiid«,  in  WIeaer  StadUArcliiT. 


1(5«.  1477,  Vi.  (letober. 

(Von  Aussen:  Ih  n  Frsiunon  weisen  besundertieben  rnd  getrewn  o  dam 
lUirgcrniiiister  Iliohler  vnd  l{;it  zu  witMiii.) 

Fi  idioicli  von  güls  gnaden  Hömiseher  kayser  ele. 

Ersainen  weisen  hestinilerliobon  vml  gctrewn.  Als  Ir  vns  yecz  hey  vnserm 
getrewn  Qlatheseo  dorn,  vnscnu  diener  cttwas  incnngl  verkunndt,  vad  dübey 
vnaTomiala  arbotenbabtEw  rnaer  ala  Ewra  natfirliehen  barren  rnd  LanndtafiBraten 
IrewUeb  aabaltan,  vnd  ron  vna  in  kam  wege  dringen  selasaeo,  der  bat  da«  an 
vaabracbtt  rad  wir  baben  es  Ternomen»  vnd  baben  an  solbem  ewrm  gutwilligen 
erbieten  annder  gvi  vnd  dannkbnem  genallen»  vnd  naeb  dem  wir  ma  für  vnd  für 
dareau  aehilibett,  aucb  allenthalben  mit  Lewten  hilfT  vnd  beistannd  bewerben  vnd 
inwillen  baben  den  veindlen  iros(lii*hon  widerstanod  sutun,  bcdunlibt  vns  gut  vnd 
notdurfTli^  sein,  (hz  Ir  mitsanibt  vnsern  Retcn,  so  ycez  bey  Kw  tu  wicnn  scinn 
wegc  furneinet  vnd  daran  wercl,  damit  von  solliclnin  Ereilt,  «so  den  voindtL'n  zu 
buldigung  dt's  [.«»sPit  soff  t,'f*hrii  ui'rdcn  I.cu  (  aul'^'i'iKMiKMi  d;is  l,(>s<'ii  mit  i^wsdt 
iiibracht,  vnd  ilii>  vcindl  d.uiuii  iiii-lit  tiosin  lvli I:  H  ürden,  wit  Hellen  aueb  daran  sein 
darezu  ku  l  alieuulhalbeu  aul^ebriui^LU,  vtui  Kw  die  Itirdorlich  zuscbikhen.  Auch 
nicht  deslniynncr  fleiss  haben.  Ob  in  den  Icdiugen,  so  yecz  vorhanndeo  seiun 
ain  gtttlicber  anatand  gemacht  vnd  daawiscben  daa  lesen  dest  paa  inhracbt  wurde» 
wo  aber  aolba  ao  furderlicb  nicht  beacheben  mocht,  Haben  wir  den  benannten 
vnaem  Roten  geachriben  vnd  beuolben,  alsdann  noch  mitaambt  Ew  nadi  owr 
all«rpaastett  gut  gedankben  in  die  Mdieo  sesehen  vnd  woge  fnrzenamen»  wie 
daa  Leaeo  aul'  dus  iugliehist  inbracht,  damit  den  velndten  kain  incrkhlich  gellt 
noch  asnders»  dauon  Sjf  wider  vns  hesterkht,  geben  wurde.  Als  Ir  dann  das  auch 
annder  vnser  maynung  von  des  mells,  flciseh,  zewgs  vnd  gellts  wegen  vnsern 
dinstlewten,  so  ftey  F.w  seinn  zegebeu  an  densrlben  vnsern  Relen,  vnd  dein 
benannten  dorn  Urrlielu  r  vci  nnfnen  werdet,  vnd  iu  ^eiii  an  Kw  mit  sunderm  vnd 
^annczem  fleiss,  daz  Ii  milsaiul»!  den  vivi-lu-mclten  vusein  Helen  in  alhve;,fe  ewr 
getrews  aufsehen  vnd  guten  tleis.«*  habt,  li\s  viiser  ais.  Ewis  lu.turiiclien  berrn 
vnd  lanndtsfursten  haltet,  von  vns  nicht  dringen  lasst,  des  wir  vns  dann  gen  Ew 
gannca  vDgeawoifelt  wol  veraeiien,  wir  wellen  Ew  aucb  mitbilfT  gnedigen  bei- 
stannd, vnd  in  annder  wage  nicht  verlassen.  Das  auch  gen  Ew  vnd  ewr  yedem 
beaunder  vnd  den  ewrn  gnediclich  erkennen,  vnd  lugut  nicht  vergesaen.  Geben 
au  Stetr  an  Suntag  vor  sannd  kolmanstag  anno  domiol  etc.  Lxxvii*  vnaere  kaiser- 
tumba  im  Secbaundxwaincaiglsten  Jare. 

Commiasio  domini  Imperatoris  in  conailio. 
Origlaal.  Pspier-Vrkiiade,  tai  Wiener  8tadt>Archiv. 
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167.  1479»  April. 

(Kayaer  P'ridrteha  generalmMdal  an  ap  ganncae  Lanttdaebafll  dea  Iraoda 
Oaterreieh  tmnder  der  Enna  aieh  fpen  wienn  too  wegen  kanlf(  mihiaa  sii  hongern 
ittuerfuegeii,  dat.  to  auntag  Jubilafe  anno  1478.) 

Wir  Fridreich  von  ^nis  ^nndcn  Romiacher  kayser  za  allencaeitten  inerer 
des  Reichs,  zu  Hungern»  D«linacicn,  Croncicn  etc.  kunig:,  Hcrcaog  an  Oaterreich 
au  Steif,  zu  kornndten  vnd  zu  krain  etc.  Embieten  den  Erwirdigen ,  Ersamen 
getsniffion,  Edlen  vii';<M-n  llohnn  HofrowiMi  n  silItMi  vnd  y''?li*'li''n  vnscrn  ProU'fon 
den  vom  Adel  vnd  SicUmi  vnspr'^  Fnrslonlhunihs  (JsfcrroioJi  vnnder  der  Fiins, 
den  der  brief  j^ezaij^t  oder  verkiinmlt  winlof,  vnnscr  t,Miii(l  vnd  .•»llo««  cT'Jt.  Als  diiroh 
vnser  llet  vnd  lanndicwt  dessclbm  miscis  Furslciithumbs  üsterrcieb,  so  auf 
Tnaer  schreiben  vnd  bcuelben  na^ni  m  krombs  beyeinannder  gewesen  seinn,  ain 
funiemen  beebiAen  iat,  de«id«rehleirch  ligi^sten  Pun^ftHatbyaa  kOnigsii  hungern 
etc*  gegen  «Mretnng  der  Stot,  vnd  Gealoaaer,  ao  Er  in  demaelben  Tnaem  Fof^ 
alentnmb  fiaCerreicb  Innbat  tin  Summ  gelta  tnbetallen,  md  annder  aehnld  tu 
enntrieblen.  Darauf  der  wolgebom  vnaer  lieber  getrevr  Grave  htug  von  Wer» 
deoberg  vnser  Rat  vnd  öbrister  hanbiman  von  denaelben  tn.sem  lanndlewten  au 
vna  geacbikbt.  vns  do<iselben  furnem(>n  vnderriebt,  daran  wir  dann  gut  geuallen. 
vnd  Im  mifsainbt  »nndcni  vnsem  Rcten  gannczen  gwalt  geben,  vnd  In'unlhpn 
haben  demselben  fnrnemen  von  vn«5Prn  wrprf  n  rntlirb  nachziiq'pcn ,  vnd  ausze« 
warten,  als  ew  dann  dorbcnantil  tir;iui'  Imti^''  in  seinen  Grif  fen  juioli  ziitrescbrlbcii 
vnd  auf  den  monia;?  nach  sannd  Aiubrosit  ijla«r  ycez  vor;j[aiinyt»u  daranr<,'oii  \V  ionn 
zu  körnen  eruordert  liat.  Darauf  beuelhen  wir  fw  allen  ewr  ycdem  besunder 
emsilieh  vnd  wellen,  daz  Ir  an  alles  verziehen  daselbshin  gen  Wienn  fuget  md 
bey  Terüeaung  ewrer  leben  rnd  anndern  gnaden  md  freybaiten,  ao  Ir  von  ms 
habt  nicht  anabeleibet  mitaambt  denaelben  maern  Reten  md  lanndlewieo  leheiffni 
Ynd  aeraten »  damit  die  mraorgnuaa  rmb  die  berurt  Summ  Geltt  dem  obgenaiitf n 
knn%  mn  bnngern  gefertigt,  md  d«n  ohbemelten  fiiraMMn  mdi  iB  Minder 
emllieh  wege  naehganngen.  Auch  wir  Ir  aelbs  vnd  lannd  vnd  lewt  in  frid  md 
gemach  geseezt  werden,  weih  aber  aua  ew  nieht  kernen  md  dnrinn  mgeheraam 
erfunden  wurden,  haben  wir  denselben  vnsern  Reten  vnd  gehorsamen  Iwnnd- 
lowten  beuolben  vnd  gewnlf  eichen  dtr-siolbon  tmi  Reebf  furzcnonion  vnd  zuer- 
kennen was  Sy  vns  als  fuM  i  n  vnd  Liundsrursicn  daniiiil»  xetun  schii!dl<jf  seinn. 
daran  («t  Ir  z-isambt  dor  pilliclikait  vnser  eriisllicfie  maynung,  vnd  wir  weilen 
d^a  gnedieliel)  gen  cw  erkennen.  (>ebeu  zu  (>reez  au  Suntag  Jubilate.  Anno 
domini  etc.  Lxxviii*  vnsers  kaiscrtumbs  im  Sybcnundzwainczigisten  Jare. 

Cemmiaaio  domtni  Imiieratoris  propria. 
Original.  Papier>UrkMde,  Im  Wiener  Sttiil-ArehfT. 


168.  147H.  i4.  April. 

(  Von  Aussi  fi :  Kayser  Kridi  ie!»«;  houelcb  an  ui»  gannt'/.e  ianndseiiatit ,  das 
mau  ilen  .Anschlag  zu  beezalung  de.-,  i^uulcbs  zu  vnghem  vuU  der  dieosllcut  fur- 
derlichen  sol  cinpringen  dat.  Erich (ag  nach  Jubilate  aono  1478.) 
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Wir  Priedreteh  von  gots  g^na^  Rl^niischer  kayser  zuallenczeitieo  merer 
desReiehszu  hvng«iii,  D&lmacien,  Crotcicn,  ete.  kuDig,  Heresog  tu  Siterreieh  va 
Steir  ete.  Embieten  eilen  vnd  yegliehen  vneern  Praleten,  den  vom  Adl  vnd  Steten 
vnsers  Fürstentumbt  dtterreicb  vnnder  vnd  eb  der  Bnne  vnnser  gned  vnd 

aHes  gut.  Als  auf  den  na^r^tgehallen  lienndttg  n  krembs  dnteb  Ew  ab  gemainer 

Anslag  zu  bezalun^  des  kunig  von  Hun<Tcrn  vnd  der  dinstlewf.  so  \Tirindein  ver- 
!?annt:pn  Ivrir^slewffcn  zu  widorslannd  dor  veindl  gehabt  haben,  furgenoroen  iati 
il;iriiiri  wir  tl.-uin  auch  vorwillii,'t  Iiiihen.  Kiniihelhcn  wir  Kw  ernstlich  vnd  wellen 
(ia2  Ir  «liMiHt'lben  Ari';!r(L',  uir  der  Ciiri^tMioiiu'ti  ist,  furderüch  inhnn»rot,  vnd  zube- 
zalung  dos  bemalt,  u  kuni^s  von  buuKern  vnd  der  fliii->ll.  u  t  Uaichet  vnd  annt- 
wurttet  vnd  ilariau  nieht  sowinig  seit,  damit  man  dit"icllii'n  dinsflewt  dostpelder 
abnertigen  muge,  vnd  nicht  vcrrcr  Sold  vnd  ScJiadcn  auf  Sy  ^'cc,  noeli  laiuul  vnd 
lewt  daraus  krieg  vnd  vnrat  auferstee,  Daran  tntlrvns  mit  gcaallen  vnd  maer 
emsUicbe  maynnng,  da«  wir  gnedirlich  gen  ew  erkennen  wellen.  Geben  au  Grecz 
an  Eritag  nacb  dem  Sunlag  Jubilate.  Anno  domin!  etc.  Lxxviii*  unaers  kalaer- 
lumbs  im  Sibenundeawatnczigi»ten  Jare. 

€ommi»fo  domini  Imperalons  propria. 
Origiaal.  Fapier-l'rkMde,  im  Wimer  8U4l-Arebir. 

109.  1478,  16.  April. 
(Von  Ausieo :  Der  von  Steten  vnd  milrkhten  des  Lannds  Österreieh  vnnder 
der  Enns  versorgbrieff»  das  sy  In  die  veraymgnng  awischen  kayser  Fridrieben  vnd 
kiinipr  mntMa<;n  zu  hungern  verwilligt  haben,  dat  an  phynestag  vor  (?)  S.  tiburea 

vad  vaJrriaiit.ijf  nnnn  147^.) 

W  ir  die  vonn  Sict.  n  vnd  merkcblten  dt  s  I  :iiuul.  s  vmU  r  der  Enns  R<'kennen 
Als  in  der  berieht  zwiselien  vnserm  allergnt ilii/Istni  horren  n  <)«>ni  Humisehen 
kaiser  etc.  vnd  vnserm  pnedipron  herren  n  dem  kiini;:k  \  on  lniii_r..rn  i  in  sohehen 
vnder  anderm  begrifTcn  ist,  das  sein  kayserlich  genad  laiUauibt  st  luLr  Lays,  genad 
Lanndlewten  des  Furstenlumba  Osterreich  vnder  vnd  oh  der  Enns  der  khunigkh- 
liehen  maiestal  gegen  abtretang  der  Geslos»  Stet,  merkhtvnd  anderrbenestigung, 
so  er  in  demselben  furstenlumb  Osterreich  innehat  vmb  hundert  Tausent  gnblen 
versorgnuss  vnd  versehreibitng  mit  seinen  kays.  genaden  gegeben  vnd  verschriben 
haben,  nach  innehält  derselben  rerschreib«ing  dammhen  ansgangen,  das  wir  die 
andern  vonn  Steten,  ao  die  obfremclt  versehreibung  an  Ir  vnd  vnserr  etat  besigit 
mit  xleh^  danimh  gepeten  haben,  tieloben  vnd  versprechen  auch  wissentlich 
mit  disem  J-ricff,  das  wh  nof.rn  In  in  der  vorsehrelhun?  <:ff  n.  vnd  mits.tmbt  In  der 
naehkomen  woll-  n  -t treulich  vnd  vntjo.inrilrh  Mit  vrkund  des  brieffs.  vnder 
vnsern  aufgedn.ua i  !i  .1.  r  S( 'Hn^ifrin,  vnd  pi  fsehadttcn.  Geben  su  Wienn  an 
phincztag  nach  sand  Tjbureien  vnd  vall•ri}^nsl:^!,^ 

Original.  Papier-Urkinidf,  im  Wiener  bUdt-Archiv. 

170.  1478,  If.  Juni. 

(Von  Ans%,HM  Den  Krsatunn  weisen  vnsim  besunderlieben  vndgetrewnn 

Dem  ßurgeimaister  Kiehtcr  vnd  Rat  zu  Wienn.) 
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FridreielL  von  goU  gndeii  Rftmisehor  k«i»er  ete.  Eriamen  wewen  besun- 
darlieben  fnA  getrewn.  Wir  emphelbco  ew  ernsilich  vnd  welleop  du  Ir  Tuserm 

lieben  getrewn  veiteti  von  Eberstorfl' der  Stukb  vod  guli  t  Im  zu^ohorcnnd,  was 
Ir  ew  der  in  d«i  vergnnngen  krtegaleuifcn  zu  vnsern  buioüeii  vndcrwunden  vnd 
Innhnlt  anuercdehen  abtretet,  vnd  Im  die  »n  Irnin?  vol<r(>n  lasset,  daran  tut  Ir 
vnsor  ernsiliclii'  mriviiung.  Geben  zu  (jn  rz  wu  l'fiinryiag  vor  •^pfind  veit«tag 
Aquo  domiai  etc.  Lxxviii*  rnsers  kaisertumljs  im  S  I  riiin(Iczwaino^i;j:isten  Jare. 

Coniinissin  doimni  iaiperatoris  propria. 
Origiiial.  Papier-Urkuiide«  in  Wiener  SUdl- Archiv. 


171. 1478,10.Augast. 

(Von  Aussen:  Dun  Krsainen  weisen  vnaern  besunderlieben  vnd  getrown  n 
dem  Bur{?crni»ister  Richter  vnd  Hate  zu  Wienn.) 

Fridreicli  von  {jotls  gnaden  Römischer  kaiser  etc.  Ersamen  weisen  besun- 
derlicben  vnd  getrewn  n  Als  sieh  vnser  jjefrewr  Hanns  kress.  so  man  nrnnt 
H;mnsen  von  Cölln,  in  vnserr  Stat  zu  \\  \onn  uiderznlasson  vml  du  si-inon  IkuiikIcI 
vnd  (»ewerb  zu  gebrauchen  maiael,  Rcgern  wir  aa  ovv  mit  sundonu  fleiss  vnd 
ernste,  daz  Ir  dem  bcnantcn  ki*essen  in  seinen  sachcn  vnd  notdurHen  darumb  Er 
ew  yezuteitten  nnlannget  ?mb  vnsem  wfllen  bilfflicb  eeyt ,  md  funfaung  vnd 
guten  willen  beweiset  damit  er  sieh  dester  statlieher  inderricbten  vnd  banndeln 
muge,  Ancb  diser  vnserr  fnrdmng  gen  ew  lüstreglifh  empbinde  ingeniessen» 
Daran  tot  Ir  vns  sunder  geuallen  das  wir  gnediklieb  gen  ew  erkennen  welleii. 
Geben  zu  f^rccz  an  Montag  sannd  larenczen  tag.  Anno domini  ete.  Lizviii*  vnsera 
kaisertuwbs  im  Sibennndzwainetigisten  Jare. 

roinniissid  duraini  Imperatoris  propri«. 
Uriginal.  Fapier-t'rkuade,  im  Wiener  St«dt-Arebiv. 


172. 1478,  IH.  September. 

(Von  Aussen:  Den  Sranmen  weisen  vnsem  basunderlieben  vnd  getrewn 
n  dem  Bnrgennaister  Riebler  vnd  Rat  lu  wienn«) 

Pridreicb  von  gots  gnaden  Römiseber  kayser  etc.  Ersamen  weysen  beaun» 

derlieben  vnd  geticwiu  Wir  huhvu  vnnser  Prclelen,  die  vom  Adl  vnd  Steten  vnscrs 
furslentumbs  Österreich  vnnder  vnd  ob  der  Enns  auf  sannd  Vrsulentag  nagst- 
kunflli^en  zu  vnns  gen  Wyonn  cninrdcrf,  vnd  cniphelhen  «'W  ernstlich,  daz  Ir 
cItJich  aus  ew  ordnet  mitsnrabt  vnns  den  Ik  luelten  vnscrn  preleten  vom  Adi  vud 
Steten  vnnser  vnd  des  Lannds  sachen  noldurflt  fiirzenemen  vnd  zehaimdeln. 
duiuil  lannd  vnd  lewt  in  frid  vnd  geutach  ge^eczi  weiden  vud  daiiiut  hcii-ilicn 
mugen,  darantotlr  vns  gut  geuallen,  vnd  vuoscr  ernstliche  roayaung.  Geben  zu  Grecz 
•n  Frey  tag  naeh  dn  beyiigen  krewt  tng  Enlfaeionia*  Anno  domini  etc.  Ltxviii', 
vnsert  kayserlumbs  im  Sybennndswainzigisten  Jare. 

Commissio  domini  Imperttoris  in  consilio. 
Orlgiul.  PspiwUrkande«  iin  Wiener-Slsdl-Arcbiv. 
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173.  1478»  30.  SeptenlMr. 

(VoD  Austen :  Deo  Brsaffl«n  weiMo  Tuten  besunderliebeo  md  getrawn  n 
Bttynauristor,  Richter  vad  R«t  so  Wiera.) 

(Pridfeieh  ? ea  gotta  gaedeD  Reeiisdier  kajeer  iviUeBcseitlen  nerer  dee 

Reichs  etc.  Ersamen  weisen  besunderlielH;ii  vnd  gefarewn  Als  Ir  nagst  auf  bete 
vnd  begern  des  Hocht(ehornen  ftlaximilian,  Krezhercsogen  zu  Ostmoich  zu  Bur- 
•»utidi  vnd  Orabant  etc.  rnicrs  üpfu'n  Stm  vnd  Fiirsfon.  dein  Erhcrn  vnsorin  lichfn 
»ndechtigen  Fetern  Srhrcnnkli  vnsi'nn  Ciiphui  ain  nots<^»h  ewrer  lelionscliiiti 
verüben  habt,  bat  vns  Uertkelb  Schrrnnkfi  anl»r.H'lit,  wie  »t  damit  lücbt  vtTsolu'ri, 
noch  an  seinem  vcrmugen  sey,  tl:u  wumgai  ijiiiw  liarozu  gehörennd  zuuurlegen, 
dadurch  er  uw  die  inderumb  aufgeben  muss,  Begern  wir  an  ew  mit  sunderot  vnd 
ganaetem  fleias»  das  Ir  den  ben^oten  Scbrenafchen  ain  anndere  gotsgab  ewrer 
lehflttschafl,  so  am  nagsten  ledig ,  daramb  er  oder  sein  Anwald  ew  anlanngen 
«irdet,  vab  vnsern«  vnd  des  obbenantea  msers  lieben  Sun  willen  fnr  annder 
leibet,  vnd  des  nieb  vereieibel«  Sonder  ew  darian  gen  In  gutwillig  vnd  also 
beweiset,  damit  er  diser  vnserr  furdrung  gen  ew  austreglich  eai|»binde  genossen 
zehabeo,  Daran  tut  Ir  vns  svnder  dannkhnem  geuallen.  Das  wir  $?cn  ew  gnediclicb 
wellen  erkennen.  Geben  xu  Grecz  an  Mittichen  nach  sannd  Michels  tag.  Anno 
doniini  etc.Luviii%  vnsers  kaiserthumhs  im  Sil'enutnli'wainczigisten  .Tar. 

Tonimissio  tloiniiii  luiperatoria  in  cuasilie. 
Original.  Pa|iier-Crkujiüt;,  im  Wn  rn-i  st:uit-Archiv. 


174.  t478,  30.  September. 

(Von  Aussen:  Den  Ersamen  weisen  vnsem  besunderliebea  vnd  getrewn  n 
dem  BnrgermnisCer,  Richter  vnd  Rat  an  Wienn.) 

Pridreicb  von  gots  gnaden  RSmiscberkayser  ete.  Ersamen  weisen  besun* 
dcrlieben  vnd  getrewn.  Wir  beben  furgenomen  aio  Newe  Monnss  su  Wiens  fonf 
ScbiUittg  für  ainen  vn^risehen  i^uldin  durch  vnsem  Mnnssmaistcr  zemunns^cn 
vnd  vnsern  Beten  zu  Wienn  beuolhen  darim  onlniin^ir  ^^e  machen,  Emphclhen  wir 
*'w  ernstlich  vnd  WL-Ilon,  was  di«*  Kcmclltcn  vnscr  Hot»'  also  /.criirdrung  vnd  Ord- 
nung dcrseibon  Munnss  furnomen  werden.  d:i/.  Ir  darinn  ^ofiuräam  vnd  gewcrttig 
seit.  Daran  tut  Ir  vnscr  ernstlich  maynunt,'.  (lelien  zn  Gn  ez  an  Mittichen  nach 
5aiiiid  Michelstag,  Anno  domiut  «tc.  Lixviii",  vnsers  kay&t^rlumbs  im  Sybcuuiid- 
swainzigisteo  Jare. 

0>mmtssio  domini  Imperatoris  in  consUto. 
OrJgiaal.  PajM^r^Vriiude,  Um  Wiener  StadUAreUv. 


175. 1479, 14.  JOnner. 

Von  Aussen:  Des  Bistombs  Freysing  Brieff  von  Kayser  Pridrichen  vber  das 
gschlos  vnd  herscbafll  holnburg,  dat  pbineitag  nach  S.  Erbartstag  Anno  demi» 
1470. 

Moameata  RabaiiargicB.  1. 3.  44 
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Wir  lienhart  aus  gotlot  Terheiuignucs  Abbt  des  wirdigeo  G«l<b«ias  tmä 
MicbeU  zuWeyheDstenOB  «and  B«nedicten  orden  Bekennen  mit  dem  brief  offenn- 
liebi  Dai  nu  der  Hochwirdir^  Fm-sf  vnd  hcrr  Iicrr  SIxt  B i schone  zu  Preysing 
vnnser  f^cncdif^cr  hcrr  ainen  kaiaerlicben  QuiitnnDcxbricf  rnder  seiner  kaiser- 
lichen Maiestat  zenijrkc  auswcnndi^  auO^drucktcn  Insif^cl  versigelt  vnd  Inwcn- 
ditT'^n  vndcr  ilor'sdhen  seiner  kaiserlichen  ^enaden  vador  der  pfeschrifl  ftirpfe- 
driickicm  St'ci'ül  uls  von  ninom  Dawiurini,'  bcsocrctirt  lurbrinifm  vnd  vns  biten 
büSL-n  li'.it  seinen  ^'oikuIi  ii  den  7,11  rtdium  t  ii  vnd  ain  tmnssuinpl  diirulier  ausrichten 
xelassten  scliiinfon,  wdlier  kaiscilicli  brieue  von  worl  zu  wort  also  lautl:  Wir 
Fridreieli  von  gottcs  gonadenRomiseber  kalter  au  aUeon  «idten  mirar  desBeic^ 
zu  Hungern»  Dalmseien»  Croaeiea  ete.  kunig,  Hercsog  au  Osterreieb»  auSteirele. 
Bekennen»  das  vns  der  Erwirdig  Siit,  Bischoue  zu  Frejrsing  TnnserFursC»  rat  md 
lieber  AndeebÜger  die  Funfesehenhunderl  Reiniscb  guidein»  darumb  wir  Im  das 
broeben  Gsloss  Hulnbnrg  mit  seiner  zugelHiriing,  so  seinem  Siifft  suegehöret  vnd 
wir  In  den  kriogslewfTcn  aus  der  veiodt  banndcn  in  vnnser  gewalt  hraebt  haben, 
auf  die  tfuling,  zwiscben  vnnser  vnd  sein  dcshitlben  besehohcn  abtreten  vnd  das 
volgen  lifiv.  n  durch  vnnser  liebrn  fjctrowi»  .lor^on  von  Tschernotnl,  vnnsern  Rat 
vnd  Hauhiinuii  zu  Adelsperg,  vnd  ;iiiu'M  karst  zu  vnnsern  selbsbannden  ausgerichl 
vnd  gcantuurlt  hat,  Dation  safreu  wir  den  bonaiiten  von  Frcysinu  mkI  sein  uach- 
konien  derselben  funflezehenliiindert  gülden  quiu,  ludig  >ud  Um  vngeuerlich  Mit 
vrkuni  des  briefii.  Geben  zu  GrSei  an  pbincztng  nach  send  Erbartstag.  Anno 
domini  etc.  Lxzriiij*  rnnaers  kaisertnmb«  bn  Syben  und  zwaincigistm  Jar.  Com-' 
missio  domini  Imperatoris  propria.  —  Vnd  als  wir  solicb  kaiserlicb  brief  geleicb 
lanilende  nacb  nottdurftiger  Collaciontning  aucb  den  an  Insigela  vnd  Seereten 
Inwenndig  vnd  auswenndig  gannez  vnd  gerecht  an  allen  inangel  vnd  gebrechen 
fanden  haben  wir  den  also  in  craflt  dicz  briers  gcvidiniiert  vnd  transsuiniert  vnd 
des  zu  warem  vrkunt  vnnser  Prclalur-Insigl  an  diss  Transsuinpt  thun  henngco, 
der  geben  ist  In  vnnserni  goczbavvs  Weihcn.stenrn  Sntid)5;tag  nach  des  heiligen 
ereulz  tag,  uh  es  erhncht  ist.  Nach  crisli  viMiscrs  lieben  herrn  gepurde  Tauseoi 
vierhundert  vnd  Im  ;iin  muI  acheziii^i.ston  .laren. 

Kaspar  iMatult.  —  Vnd  wann  Ich  Caspar  MaroJL  Teeliunl  vnd  Chorherr  des 
wirdigoa  Stifts  Sand  Andre  ae  Freysing  briester  agliir  Bistumbs  aus  keyseriicbem 
gewalt  offner  Notari  bey  der  vidimtrung  vnd  (ranssumirung  obgemelter  kayser^ 
lieben  brieffe  auch  bey  allen  vnd  yeglichen  obgemelCen  Sachen  gegenwürlig 
gewesen  bin»  die  also,  do  sy  geschehen  sein»  gesehen  vnd  gehört  hab»  darumb 
so  hab  Ich  dil»  gcgenburtig  transsumpt  durch  ainen  andern  getreulieben  geschry- 
ben  vnd  zusambi  des  obgemelten  wii  di^on  prelaten  anhangunden  Insigel  versigelt 
mit  meinem  gcwonlichen  namen  vnd  zaicben  bezaiehent  zu  gelcüblieher  gCMUCk* 
nüss  aller  vnd  yeglicber  oft'^ctm  lli  r  ding  gebeten  vnd  ersiieht. 

(Zeirlicn.)  —  Vn»l  v*;inii  Ich  .l<-i  1»  Ttiehingcr,  Briester  Freysinger  Bistunib 
aus  kaisi  I  iichem  gewnit  olTiier  NuKiri  h -j  diM*  vidiniierung  vnd  Transsumirung 
obgcinellt'r  kaiserlicher  brietie  auch  bej  »ilen  tnd  yeglichen  obgomelten  sachen 
gegenwurttig  gewesen  bin»  die  also,  do  sy  geschehen  sein,  gesehen  vnd  gehurt 
habe,  darumb  so  hab  ich  dits  gcgenwurltig  Transsumpt  durch  einen  anndero 
gelrewlichen  geschriben  zusambt  des  obgenannten  wirdigen  prelaten  anbanngen- 
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dein  Iiisi|;el  betigelt  mit  meiaen  gewniticlieD  Mmett  tmI  laichen  baiwdient  xa  g6* 
leubliclier  gecseuknoss  aller  ynd  yeglicher  obgemellending  gebalan  vnd  erwwlit. 
VMiMtt«.  PergiaieBt-UrltaDde  mft  rabiageadaai  Siegel  im  Wieaer  SladUArebiv. 


176.  1471),  i.  Febniar. 

(Von  Aussen:  Dci)Krsaint'ii  weisen  viiscrn  besuDderlieben  vnd  getrewo  dein 
Burgcnuaislor,  Hichlcr  vnil  Hat  zu  Wienn.} 

Fridreieh  von  gots  gunden  Römischer  kaietr  zu  allenciciten  merer  des 
Reichs  etc.  Ersamcn  weisen  besunderiieben  vnd  gelrewn.  Was  wirdet  vnser 
getrewr  hatnrich  hierslain  vnser  diener  ettlicb  Sales  gen  Wienn  bringen,  vnd 
dasselbe  veAauffiBo,  Empbeiben  wir  ew  emstlleh  vnd  wellen,  duz  Ir  demselben 
vnserm  diener  Tiilf,  fnrdrang  vml  beistannd  tut,  damit  er  dasselb  Sales  destfur- 
derlieher  verltaolTen  nOg»  daran  tut  Ir  vns  gut  geuallen  vnd  vnser  ernstliehe 
rtiHynung.  Gehen  7.11  Greer  an  Monl.ig  vn^err  liehnn  frawn  abent  der  liechlmess. 
Anno  domini  etc.  Lxxvtig*  vnscrs  kaiserlunibs  im  Silieiuindezwiiim  /i  Mslen  Jare. 

Coinmissio  domini  iinpemtoris  |>ropria. 
Urigiual.  Paitier-Urkuode,  tui  Wieoer  $t«<lt-Arcbiv. 


177. 1479, 3.  Februar. 

(Von  Aussen:  Khayser  Fridriehs  gab  Brief  vmb  drew  lausent  phunt  den. 

die  man  seyner  F.  G.  von  der  stat  schuldig  vnd  er  zumb  wasser  gepew  Innen 
gelassen  hat,  dat.  an  miticben  nach  lieehtiness  anno  domini  1479.) 

Wir  FcMlrcIofi  von  jfotfs  pnartcn  Romischpr  kniser  7,n  allcnfzcitloM  merer 
des  Ueichs  lluiigein,  Dalmiu  ii  ii,  Cruacien  ete.  kunig,  Herezo;,'  zu  Osterreieli, 
zu  Steir,  zu  Ki-rnndlcn  vnd  zn  Krnin  ete.  Bekennen  für  vnns  viul  vnser  Rrben, 
das  v^ir  den  Krsuiuen  weisen  vnsern  liesunderliebcn  vnd  gelrewn  n  dem  Burger- 
maiater,  Richter»  Rate  vnd  vnsern  Borgern  su  Wienn  von  dergetrewn  dieaste 
vnd  flumlichs  widerstannds  wegen,  damit  Sy  sich  in  den  nachstuergnnngen 
kriegsleuffen  vnd  ;n  dem  beliger»  Als  der  kunig  von  hungern  vor  derselben  vnserr 
Stat  gelegen  ist*  vnnerdrossenlieh  ercsaigt  vnd  beweiset.  Auch  vmb  des  grossen 
darl^ene  willen»  so  Sy  daselbs  tan  haben  die  xwaytausent  phunt  phenning  Stal- 
stewr,  vnd  Taosent  phund  phenning,  so  Sy  vnns  von  der  Tunawprugkcn  Jerlich 
zeraichon  schuldig  sein,  von  aiiu  ganncien  Jar,  das  sieh. zu  wcyhnachten  des  vier- 
czclionliuiidort  vnd  Aehc7.igis(cn  Jurs  schiristkunfligen  ennden  wirdet  gnedijjclieh 
n.'H'h gelassen  vnd  gegeben  lialien,  nachlassen  vnd  t'(''»en  auch  wissonlich  mit  dem 
briele  Also,  das  Sy  dieselben  drew  Tausent  pliurul  plienning  auf  die  hlaclit,  su 
Sy  zenagst  derselben  vnserr  Stal  VVieun  l'ur  tii|n'uch  des  wasser  zepuwii,  vnd  zu- 
uolbringung  der  Mawr,  die  Sy  vmb  die  vor  Stet  daselbs  zn  Wienn  sefurii  fürge- 
nomen  haben»  anlegen  vnd  braucbeD»  vnd  so  Sy  das  getan  haben,  so  stillen  In  vnd 
Iren  nachkomen,  die  kfinftigklieh  in  Irer  Raittnng  gelegt  vnd  abczogen  werden 
angeuerde.  Mit  vrkundt  des  briefs.  Gebm  su  Green  am  miltiehen  naeh  vnserr 
lieben  frawnlag  der  lieebimess.  Naeh  Cristi  gepurde  viercxehenhunndert  vnd  im 
Newnundsibencsigisten,  vnsers  kaisertumbs  im  Sibenundzwaincsigisten,  vnserr 
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Reiche,  des  RISaiMlien  im  NewniuiildreiMigitteD,  vnd  des  bnogiiscbeii  ia 
sweineiig^sIeD  Jure« 

Commissio  düiniui  Imperatoris  in  consiiio. 
Origiaal.  Pargsmeat-Urkiiad«  nit  aiihnn<r>>tidem  Siegel  'm  Wieasr  SUdUAjxbiv. 


178.  1479, 11.  Febraar. 

(Von  Aotten:  Den  Bnameii  weiaen  viieeni  besuDderliebta  vnd  getrewn  n 

den  Verwesern  dee  Burgermaistentmhts,  Richters  vnd  Rattei  su  Wienn.) 

Fridreicti  von  gob  gnaden  ft^niiscber  kaiser  ete>  Ersamcn  weisen  besunder- 
liohcn  vnrl  (,'i'li  t'\vn.  Wir  h-.ihen  vnnser  InnTuKlewl  vnnsors  Fursic-ntunibs  Osler- 
reich  nu\'  »Icn  SinUiif  lolare  in  (1«m'  v:i<;(<>n  »at;-s(korni'tiii(len  j^eii  Wionn  auf  das 
funicmen  so  uul  dem  iijif,'sf<,'t'hiiifen  L;iiiiuitt:if;  zu  Wiuun  durch  diosell)  vnnser 
LanndtschalK  zu  Slewniger  viid  vuUigcr  bezitlUiitg  des  kuuig  von  buitgurn  vud 
dinsUewt  beachuhca  ist,  zckemen  cruodcrt.  vnd  emphelhea  ew  ernnstlich  vad 
wellen,  das  Ir  ettlieb  ans  ew  auf  denselben  tag  au  der  bemelten  vnnserr  Lanndt- 
schall  ordnet  mitsambl  mneem  Reten,  so  trir  da  beben  wellen ,  vnd  anndem 
vnssem  LanndÜewten,  die  wir  auf  denselben  i»g  anch  dabin  emordert  beben, 
anf  dasaelb  oder  annder  fiimemen  der  bemdton  betalinng  verrer  naebaugeen. 
damit  lannden  vnd  lewten  darumb  nit  krieg  noch  vnrut  auferstee.  Daran  tut  Ir 
vnnser  ernstlich  niaynunpr.  Geben  zu  Greez  an  pbincztag  nach  sannd  Sculastiea 
tag.  Anno  dominielc.  Lxxvii|j*,  vnnsers  kaisprltimbs  im  Sibentindzwainzigisten  .Tar. 

Cominissio  dumini  Imperatoris  in  coosUio. 

OrJyinti.  Pspler-Urkead«,  iai  Wieaer  8Udt-ArcUv. 


179.  1479,  SS.  Hai. 

(Von  Attseen:  Den  Ersanen  weisen  vnsem  beiennderKeben  vnd  getrewui 
n  dem  Burgermaiater,  Ricbter  vnd  Rat  an  WIenn.) 

Fridreicb  von  gottee  gunden  Romiscber  kaiter  ete.  Emmen  weisen  besnno- 
derKeben  vnd  getrewn.  Wir  hissen  Ew  wissen,  dna  irir  von  dem  Edlen  vnosenn 
vnd  des  Reichs  lieben  getrewn  Sigmunden  Slikben,  benren  an  der  weissMikirehen 
vnnser  Gesloss  Wald ,  so  Im  von  vns  vmb  Sechs  Taoaennt  vngriseh  guldem  ver* 

phenntvnd  verschriben  ist,  abzulösen  furgenomen,  vnd  Im  vieraehennhnndert 
vnd  zehen  vngriseh  guidein  durch  seinen  diener  Pnuln  Rechenslain  an  denselben 
Sechs  Taijsoniit  guldoin  nitsgi»rtcht  vnd  becznllf  haben.  So  schikhen  wir  Ew  bey 
vnnsern  .'pfri -mi  liaimsen  Hhlebusehen  vom  Turn  vnd  Anndrcen Citünberger  drew 
Tawseniii  SLH'hsimdsL'i-hzi^  vngriseh  gultjein,  vnd  dreyundnewnczi^'  Reiniisch 
guidein  die  in  vn<;risc-h  Nowniimlsi-ohzi;,'  vngriseh  guidein  vnd  mma  Heiiii- 
schen  guldeia  briiij^ea,  vud  in  nmiiiiüi»  zwuy hundert  Sibcnunddreissig  phunt  vnd 
Siben  Schilling  phenning,  die  auch  in  vngriseh  gold  geslagen  hundert  vierund- 
achczig  vngriseh  guidein  vnd  Sibenzig  phenning  bringen  zu  derselben  ablosnng 
vnsers  Gesloss  wald,  vnd  schreiben  hiemit  vnserm  lieben  getrewn  Caspam  von 
RogendorflTvnserm  kamrer  vnd  phleger  sn  Ybbs,  daaEr  vns  an  derselben  ablosong 
awelifhnndert  vnd  Sibenaig  vngriseh  guidein  leicbe,  daa  dann  alles  Secha  Taa- 
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Rennt  vnf^riscH  irnlflt^tti  hriniTPf,  F?e!::crn  wir  an  Ew  mit  Honmlorni  vn<l  gannczom 
vleiss  vnd  «miisI.  il.i/  h  liir  In mrl  1 1  ii  / wi^iifhiinrlerl  vnd  Sil  i n/i'jf  viipfrisch  pnldoin 
Hilden  bonanuU'ii  UDgiiuluiiiii  mil  denselben  vnscrra  briof  eriiordorl,  dasselb 
vnnscr  Gesloss  Waid  mit  der  beineUen  Summ  guldcin  von  dem  benannten  Slikben 
•blotety  vnd  dt  «ntgegen  du  bemalt  vnitr  Geslott  mitMmbt  d«ii  SaesbriofeD, 
M  Er  von  vttt  dantber  bat»  md  i^e  qvHtong  vmb  da»  gdit,  so  Ir  Im  auariebteii 
werdet ,  von  Im  sa  vntern  hanadea  vberaaaicf,  so  ediikhen  wir  Ew  hiemit  vnsera 
vorderbrief»  auch  aiaeaTottbrief  deaiselbeaSlikliea  Tber  sein  renehreibang  laat- 
tennd,  die  wisset  Ir  in  den  sachen  wirfangebrauehen.  Daran  tut  Ir  vns  gut  geual- 
Icn  das  wir  gnediclich  gen  Ew  erkennen  wellen.  Geben  zu  Grecz  an  Suntag  naeh 
dem  heiligen  AufTarting.  AlUlo  domiai  etc  iiixfiig*  raaters  kaiserUunbs imAcht- 
Yadzwainczigisteu  Jar. 

Comimssio  domini  Iinperatoris  propria. 

Urigiual.  Fapier-ürkuuilt),  iui  Wi«int*r  Stadl-Archiv. 


16U.  1479,  25.  Mai. 

Wir  I  riiliTich  von  >,'ots  pnadon  Romisrhfr  kjiyser  zu  .illenezeifton  meror 
des  Reichs,  zu  iiuni^ern,  Dalmacien,  Croacien  efi'  kmiifr.  Hercxog  zu  üsleireioli, 
fit  Steir  etc.  Embteten  den  Ersamen  weysen  vnsern  bt-sunderliehen  vnd  prel'  i'"  n 
n  dem  Burgermaister,  Richter  vnd  Hat  zu  Wyenn  vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  Ais 
wir  ew  geachribea  ved  beoolhea  habea,  raser  Gatlost  wald  ? on  dem  Edlea  vatem 
▼ad  dea  Retebe  lieben  getrewnSigmuadeaSligitbeo  herren  lu  derweieeeakirehen 
sa  Taaera  haandea  seloiea  vad  vbeneaeaiea  naeli  lauft  vaeerr  hrief  danimb  au»- 
Raaagen,  Bmphelliea  wir  Ew  ernstlich  vnd  wellea,  waaalrdas  bemeltTaaser 
Osloss  wald  abgelost,  rad  lanhabt,  daz  Ir  dann  das  vnsenn  gcircwn  Sigarandea 
Tcllinger  mitsambt  dem  zewg,  Vrbarregistern  vnd  aller  seiner  ittgehoning  vber- 
anntwtirtef ,  wann  wir  Im  l»eunlhen  haben,  daz  von  Ew  vberzcnemen .  vnd  füran 
von  vnseru  uegt  n  innezuhahen  vnd  zuiierwesen ,  daran  tut  Ir  vnn«('r  ornstliche 
maynung.  ticheii  7u  i.reez  an  Eritag  sannd  vrbanstag  Anno  domini  etc.  Lxiviiij* 
vnsers  kaiserlurabs  im  Achtandzwainczigisten  Jare. 

Commi&sio  domini  Im|)eraloris  propria. 
Origiaal.  Papler-Urkande,  in  Wiener  Sladt-Archiv. 


181.  1479,  29.  Mai. 

(Vun  Aussen:  Den  Ersamen  weisen  vnsem  bcsundcrliebcn  vnd  getrewn  n 
dem  iiui  1,'i'nnaister,  Richter  vnd  Rate  zu  Wienn.) 

Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  zu  allenczeitcn  mcrer  des 
Reichs  etc.  Breamea  weisea  besaaderfiebea  vad  getrewn.  rnns  halraaser  getrewr 
WUhalm  Fächer  aabriagea  lassen ,  wie  Er  mnierm  getrewn  hanasea  oder  ethras 
seins  gnts  in  aiaem  Steych  herab  avf  derTaaaw  gea  Wieanaefvra  benolhea  hab, 
das  Im  ▼oaGelltschold  wegeni  so  derselb  Oder  ettliebea  scholdig  beleibt  mitsambt 
AciiTi  gut  daselbs  so  Wiena  in  veibot  gelegt  worden  sey,  des  Er  sich  beswcrt 
bedunkht,  Emphclhcn  wir  Ew  ernstlich  vnd  wellen,  daz  Ir  dem  benanten  Pucher 
den  berttrtea  Steych  mit  seiaem  gut  aus  solbem  verbot  oauersiebea  ledig  schaffet» 


fod  n  Irrung  volgen  laMel*  vernuiM  dawi  yeniibd«n  darcm  kkt  Spnieb  teb«- 
ben,  M  erbewt  «r  tieh  dcnifllben  dai  jmb  ?or  Ewr  Rechten»  lesein.  Dum  tat  Ir 
rneer  «metliehe  mtyniieg.  Geben  sn  Grecs  tn  Sambiing  dem  beiligen  Pbbiget 
Abennt  Anno  domini  cte.  Lzx;4ig*  fnaeera  kiitertambi  im  Aebtandtwddenipo- 
eten  Jar. 

Cominissio  dnniini  Iroperatoris  per  dominum 
Si^m.  d.  Nid(crntor).  Camerarium. 
ürigiDal.  Papier-UrkuHde,  im  \VieQ«r  Stadt-Arcbir. 


182.  1475».  22.  .Inni. 

Ich  ['.Till  Itnrlinstain  Bekonn  Offonntifch  mit  dorn  hriof  Alls  der Allordnn'h- 
!pi)rlifi{;ist  Fürst  vnd  herr  licr  Fridrcich  liomisclicr  kaiser  zu  alIenicif(Mi  Merer 
dos  Ueichs  zu  Hun{;om,  Dnlm&cien,  Croaci(>n  etc.  kunig.  Horzo^  zu  Ostcrri'ieh  tu 
Steir  etc.  mein  Allergneiligistcr  bcrr  dem  wolgcbornn  Edlen  herren  herren  Sig- 
munden Slikhn  herrn  au  der  weieseakireben  vnd  inm  Ellpogn  »etner  knieerliebn 
gnadn  Gsloss  wald  Tmb  Sechs  taneent  vngritch  vnd  Dneatn  gnldein  in  Saei  vod 
phnnnd  weis  Ingeben  vnd  veraebriben  hat»  daa  Ich  anstatt  in  nai&  vnd  nach 
geeebeft  desselben  meine  gnedigen  Herrn  n  des  SliUien  von  seinen  kaiseriieben 
f^nadn  an  dcnselbn  Sechs  tausnt  guidein  IngenoiTicn  vnd  einphangn  h»h  rircxdui- 
hundert  zehn  guldcin  vnd  von  dem  Kdln  vcsten  Ritter  vnd  den  fursichtign  Ersa- 
mcn  hneliw  elsn  hi'rrn  larcnezn  Ilaidn  Riirgcnneistor  Richter  vnfl  dorn  Rat  der 
S(al  zu  Wicnn  die  vbermass  dcrsrlhn  t^uldcin  vnd  hin  daiuil  ilorselhn  Siiniiu  Sechs 
tnuscnf  ^'iildein  vnfjrisch  vnd  «lucitln  goreclit  in  «jold  vnd  waj,'  ?.»  hanndn  d<*8 
vorgcnantn  meins  gnedigen  hcrru  des  Slikho  zu  iiccliler  zeit  vnd  an  aliii  »eliadn 
ganca  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert»  Dauon  sag  leb  sein,  kaiseriicb  gnad  vnd  seiner 
knieerliebn  gnadn  Erbn»  Aneb  die  bemelto  Burgermniater,  Ricbter  vnd  Rat  all  Ir 
erbn  vnd  nacbkomea  an  stet  vnd  in  Namen  denselben  »eine  gnedigen  bem  a 
dee  Slikben  vnd  eeiner  erbn  der  liemelto  Sechs  Tanent  vngriecb  vnd  dncato  gnl- 
dein  genczlich  quit  vnd  ledig  vor  aller  ansprach  gctrewiich  vnd  vngeuerlicb  mit 
vrkund  des  hriefs  versorgt  mit  meinem  aufgcdrukhlm  petscbnd  des  ist  geczeug 
ilurrli  ineinor  vloissigen  hot  willn  der  Edl  Thoman  Stainhorj^er  mit  sclnom  auf- 
'„M'drukhfm  petsfhad  Im  vnd  .seinen  erbn  anschadon.  Geben  zu  W'iean  an  Krita»; 
vor  sand  Johannstag  zunn  SuaobendD.  Anno  dumini  cte.  Se|)lti.it;i  simo  Nonu. 

Original.  Papier.  Wiener  Sl«dl«<^cliiv. 


183.  1470,  tu.  Juni. 

(Von  Aussen:  Den  Ersamen  Weisen  vnsem  beeunderlieben  vnd  getrewa  a 

dem  ßiii  'Jrerinaister  Rieliler,  vnd  Rat  zu  Wienn.) 

Fridrcich  von  (,'ota  gnaden  Romiseher  kaist-r  zu  allonezeiten  merei  de» 
iieichs  ele.  Ersamen  Weisen  hesunderlii  hen  vnd  },'e(rc«n.  .Als  weilent  Friczen 
Heben  voscrm  Bürger  zu  Wienn  ain  Aw  gegen  Krtlpurg  vbergelegeo  von  den 
klostcrfrawn  zu  sannd  Clnrn  zu  Wienn  vmb  vierhuudeii  phundl  phcnning  vcr- 
seeit  worden,  nie  vns  nnbncbt  ist.  Bmpbelben  wir  ew  ernatiieb  vad  wellen,  dne 
Ir  bey  vnsem  getrown  Mertten  Bürger  vnd  Hanaeen  Gennter  vaeera  Rnigem 
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(lascihs  zu  Wienn  als  Gcrhaben  des  bcmeltcn  üebcn  gelassen  klilnds  von  vnsern 
wegen  daran  siit,  daz  Sy  den  bempHcn  llosterlewten  die  bcrurt  Ir  Aw  nachdem 
Sy  vast  arm  seinn,  vnd  ettweuil  Iror  nanin;^  rlaran  litr' .  volliLron  lusscii.  Also  d»z 
Sy  versehreibnnss  nemcn,  Daz  in  (liLüelbcn  klüstcriowt  Jeriii  li  lui  der  ohHe- 
roelten  Phaniitsoliun  der  vierhundert  phund  pbenning  funfczig  phunt  phenning 
rtiehen,  so  laiuig  vncz  Sy  derselben  vierhundert  pbunt  phenning  m  dei  obbe- 
melien  khind»  hannden  g«nnei  entrieht  rad  beczalt  werden ,  daran  tut  Ir  vns  gut 
genallen  md  vnaer  emstliche  maynungf  das  wir  gen  Ew  md  den  bemrten  Ger- 
bahen  gnediklieh  erkennen  wellen.  Geben  zu  Grecaan  Eritag  vor  aannd  Jobanns- 
tag  au  Snnewenten  Anno  domini  «te.  Lxxviiii*  vnaers  kaisertumba  im  Achtund- 
twatncsigieten  Jar. 

Commissio  domini  Imperatoria  in  consilio* 
Origiaat  Papier*Urkaadet  im  Wieoer  Stadt-Arcbir. 


184.  1479«  23.  Juni. 

(Von  Aussen:  Den  Ersamen  weisen  vansern  besuoderlieben  md  getreun  n 
dem  Burgermaister,  Richter  rnd  Rat  au  Wienn.) 

Fridrcich  von  gots  gnaden  Ilümiseher  katscr  etc.  Ersamen  weisen  besonder- 
lieben  vnd  getrewn,  vnns  haben  die  Brbern  geistlichen  vnnaer  andeehtigen  n  die 
maistrin  rnd  Conuennt  tu  Sannd  Marien  Magdalenen  tu  Wienn  anbracht»  wie  In 
die  Erbem  weilent  n  des  Wurmpekhen  vnnsera  Borger  zu  Wieau  gelassen  wittib 
ain  haws,  bey  Im  gotsbawa  gelegen,  geben  hab,  dea  Ir  Sy  aber  nit  nucs  md  gwer 
schreiben  lassen  \\c]lo(»  md  wann  Sy  aber  desselben  huws  7.11  Irn  ^'oishaws 
mtTklirh  nodliirfli;,'  srinn,  Eniphcikea  wir  Ew  emnstlich  vnd  wolK-n,  daz  Ir  die 
hciiii'lliMi  klost«'rU-wt  dessi  llu'ii  liaws  ntrcz  vn»l  pfwrr  schrcihon  lasset,  vnd  vns  des 
nit  verzeihet.  Sunder  Ew  dar  Inn  t,'on  In  vns  zu  geuallen  gutuilliL;  liewriset,  daran 
tut  Ir  vns  {ji'*  ?!ena!len  vnd  vnnser  ernstlich  majmini?,  das  wir  «^nediffklich  pcn 
Ew  erkennen  wellen.  Gelien  zu  (Ireez  an  miltichen  saiiiid  Johanns  Abennt  zu 
SunncwcnndcD.  Aono  domini  etc.  Lxxviitj%  vnnsers  kaiserlumbs  im  Achtund- 
awaioai(psten  Jar. 

Comuiissio  Uomint  Imperaioris  propria. 
Original.  P»pisr>Urkaade,  im  Wieaer  8Udt-Af«hiv. 


18S.  1479, 18.  Oclober. 

(Ton  Aussen:  Den  Drtamen  Weisen  Tusem  beinnderlieben  md  getrewn  n 
dem  Burgermaister,  Richter  md  Rat  an  Wienn.) 

Fridrich  von  gots  gnaden  Röniiseher  Kayser  etc.  Ersamen  weisen  bcsundcr- 
lieben  gi^rewn.  Wir  begero  an  ew  mit  rieis,  Emphelhen  ew  noch  emstKch  md 
weHeB»  daa  Ir  Tnsenu  getrewn  lieben  Conralen  Awer  mserm  Camerer  md  Phle- 
gor  lum  Liechtensfain  sein  wein,  so  Er  daselbs  anm  UecbtensUin  hat  in  vnser 
Stat  wienn  füren  lasset»  wann  Er  die  daselbs  nicht  rerkaulTen»  Sunder  fursorg- 
halben  der  incaug  md  veindt  niderlegen  welle»  daran  tut  Ir  ma  gut  genailen. 
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▼nd  tiiMr  ernttlich  maynottif.  Geben  tu  Grect  an  Montag  nach  sannd  Oallentap. 
Anno  domini  elc.  Lxxviiij*  vraen  knyaertnmbs  im  Achtundiwainctigislen  Jare. 

Commiaiio  domini  Imperatori»  per  dominnm 
Sig,  de  Nid.  Camenrinm. 
Origtaal.  Papkr-Urkmde,  Im  Wiener  Sladi-Arehir. 


2.  Laiul  tib  der  Eiios. 

a.  S  c  h  1  n  s « 0  r. 
186—197. 

186.  uns,  10,  Juli.  ftcTert  dm  Heinricli  Rintachad  in  BclrelT  des  Sehlosaet 
Werbehfein  imStruden»  wdebes  Henogffigmand  aeinem  (Rintacbads)  Scliwagcr 

dem  niticr  (pdlon  u.  stron^r'*n  Herrn)  Rcinpreclil  vom  Grnben  um  oino  Summe 
versehrieben  hatte,  liersclhr  nlior  inif  Rinwilligung  des  Hertogs  ihm  wegen 
Schuld  u.  anderer  Verpflichtung  ubergab. 

„Also  das  ich  und  mL'in  orlicn  den  vnrjrcmellen  struden  nu  furpassor  mif 
^seiner  zugeliorung  vnverrait  inniialt  der  vnrpcnirtten  brieff  von  seinen  frnadcn 
^auspunffcn  und  der  taiding  nach  innhaben  nutzen  und  niosson  «iulien  und  nnu:  n, 
„HO  lang  untK  die  losung  mit  der  suiunia  darin  pcgrifl'cn  durch  meinen  ulicrgo- 
j^nedigistcn  herm  den  Romischen  kaiser  seiner  gnaden  vettcr  seinen  gnaden  und 
siren  gnaden  erben  poacbiefat  der  wir  iren  gnaden  aueb  alleteitt  wan  irc  gnad 
»oder  Btnor  aua  iren  gnaden  dea  nn  nna  pegeren  atatton  und  alles  das  rerpanden 
»setn  sollen  nnd  wellen  waa  in  den  Torgemelten  brielTen  pegrilTeD  und  der  obge- 
MmeU  herr  Reinpreeht  mein  S wager  iren  gnaden  verpnnden  gewesen  ist* 

Sein  Siegel  u.  das  des  «edlen  u.  vcstcn  Chunt?  Prugkner*  d.  Z*  Pflegers 
an  Kreutten  (als  Zeugen).  Monlag  vor  Hargaretb.  1475. 

Original.  Peigameat.  X  Siegel.  Hana-  «ad  Slaala-AreMt. 


1H7.  147(),  17.  Octnber.  Wllliolm  f.!  <;cft  «rihl  dem  kaiser  Frir  (fricli  rincn  Pflcg- 
revers  um  fin«;  Sridoss  Wii<l<  nslcin  s:iiiil  dem  LandperichU*  diisi  llis! ,  tiilt  der 
gewöhnlichen  iiurghut  bis  aui  Laiä.  Widerruf,  von  nuchst^in  Wcthnachlcu,  das 

vormals  Ulrich  Wcispriacher  inne  hatte. 

„Daz  ich  dasspll)  seiner  gnaden  geslos  treulich  innhaben  und  das  von  der 
„gewondlichcn  üurekhuet  so  sein  k.  gnad  dem  benannten  Weispriacher  dahin 
ngeben  bat  naeb  notturiR  nuf  mein  aelbs  kost  serung  und  darlegen  bebueten 
nbewam  Tersorgen  und  seinen  k.  gnaden . . .  damit  in  nllwecg  getrew  geborsam 
»und  gewerttig  nein  sei.* 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  roste  Wol%nng  Geler. 

OrigiaaL  Perg.  2  Siegel.  Geh.  Haaa-Arehfv. 
Angcfübrl:  Chmet,  Regettea  II,  Nr.  TOTS. 
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188   1477.  Mitichrn  naoli  Appolnnii»  (12.  Fehr  i  uj. 

Marx  Jlnln  rilfldor.  dorn  K.  Fricdricli  <lii>  l-niis  mit  ilcm  I-and^^criclit  ii. 

Avn  NutEen  ii.  Jienfcn  vnrschriebcn  hat  (^'ii  pliunl  {fcHs,  it.  korn  uiul  liahem 
0  Mulii,  u.  18  Hetzen  Lundmass,  it.  17  Schilling  Hühner,  it.  4  Pfund  Eyer,  it. 
40  Um  ft  %  Pfefiinge,  it.  Va  Kalb)  gibt  e.  Revers:  «Aho  ab  ich  obgenanter 
»imricehe  Hohenfelder  elieb  beheimt  ward  in  dem  g^eDburtigcn  jar  datvm  des 
ipbrieft  ao  eol  und  wil  icb  seiDen  kaiserlicben  gentden  oder  seinm-  kayserlieheii 
»geiuideii  eriben  dy  obgeiitnttei»  nitts  und  renndl  mit  iinbt  dem  Itniidtgeridkt 
pTermlCen  und  dy  bürg  auf  mein  scibs  kost  und  zening  das  ^'oj^'onbtirtt«;  jar  inba- 
Mben  und  reriehen,  bi^^^chäche  aber  das  icb  in  der  leit  kein  beirat  thSt  so  wil  i«b 
^nn  dpm  nh^rnnntcn  lantgericbt  den  nuczcn  und  renndtm  zu  pvrkhuei  ein  gnnex 
^genügen  bdbeii  und  keiner  incrnrn  ptirkbiict  inor  hegeren.'' 

Original.  Papier.  Au^edriicktM  Siegel  von  griiucm  Wach*. 

Hanl,  und  StaaU-AreUr. 

Aegefübii:  Chnel,  Regeaten  D,  Hr.  7088. 


m  1477,  »7.  Mai.  , 

Chrialoph  Jiirgcr  gibt  dem  K.  Friedrich  einen  Pllegrerers  um  das  Sebloss 
Rewtt  bis  avf  k.  Widerruf.  Br  soll  es  Ton  den  Renten  hebllten. 

Zevge  mit  seinem  Siege!  der  edle  Teste  J6rg  JSrger,  Börger  sn  Wien,  sein 
Vetter,  (t) 

ürigiiiai.  Pergament.  2  Siegel.  Haut-  und  Staata-Areiilr. 
Angeführt:  Ckmel,  Regesteo  II,  Nr.  7126. 


190.  1477,  8.  August.  Krems. 

K.  Friedrieb  der  III.  erklärt,  dass  Kr  dem  Clirislopli  .lur^jor  und  s.  Rrben 
für  baar  gelieltoue  vierhundert  Gulden  rheinisch  seilt  Schluss  Heut  mit  den 
dam  gehörigen  Renten  in  »atz  und  pflegweise  fibcrgebco  habe  und  «war  für  die 
nfiehiten  seht  Jahre  QBablSslich,  luieh  Verlauf  derselben  ablaslieb  (mit  400  Gul- 
den). Unter  den  gewShalteheo  Bedingungen. 

Visum.  (Aosgestriehen.) 

Coaccpt.  Ma.  IM,  foL  294,  Mr.  76». 


191.  1477,  Montag  nach  Lanrens  (11.  August).  Krems. 

K.  Friedrieh  III.  trSgt  dem  ron  Grsn  (gewes.  Bnbisehof)  auf,  den  Hanns 

Oberhftimcr,  Oswsld  Messenpekb  und  andere  ihre  Miterben,  welche  nach  der 
Klage  des  k.  Pflegers  au  R«tt»  Chris topti  Jür^^er.  mclirere  Leute  und  Holden  des 
Schlosses  Reut  i>crnnp:en  n.  gesehfilzt  haben  (Geldstrafen  von  ihnen  verlangten) 
und  selbe  der  Herrschaft  cnlziehon  woüen.  dabin  zu  vormotjen  („daran  seist") 
dass  sie  dieselben  loshfssen .  ihnen  das  (jciioinmeno  zuriiokfrchon  «nd  sie  fonior 
nicht  behelligen  und  zu  entrieln  ii  siiclien.  („Daran  tut  uns  dein  nndnciii  siiudt?r 
ygcualicn  und  unser  maynung,  das  wir  genedikiich  gen  dir  erkennen  wellen'^.) 

Visum.  (Ausgestrichen.) 

Cenecpt.  M».  163,  fol.  Wt  b,  Hr.  746.  (Fehlt.) 
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192.  1477, 13.  August 

K.  Friedricli  III.  (ru^rt  dem  Enbitcliof  Jolltlis  rofi  Gnn  ele.  (s.  Fürst«a 

efo.)  iiiid  d.  Bernhard  von Sehcfnenberg,  8.  Hauptmann,  auf,  dcnKristoph  Jürger. 
s.  I'tli  gcr  zu  Ueul,  und  den  Caspar  Tanpcckh,  welche  wegen  der  Vormtirulvt  Iiafl 
Tihor  All'  hlntprlassenc  Tochter  de«  Hanns  Tanppckli  in  Zwtpfradit  sind,  atifciiii'f 
l'a<:s;ilzun«(  au.szugicichen  oder  falls  es  nicht  gelingen  sollte,  schrütiich  ru  be~ 
richten  (j^gelegenhait  der  sach''}. 

Visum,  l'er  d.  Sig.  Pruschinkh. 

(Aosgestrichen.) 

0»ne«pt.  Ha.  103,  fol.  304  b,  Nr.  m  (Pahlt.) 


193.  1477, 13.  Aujju«t  (?). 
K.  Friedrich  III.  befiehlt  den  vermeintlichen  Erben  des  Schlosses  Dolet 
(»Hnmieii  Oberktnaer  su  Pernair  Of inJdeo  MeMeqptcklMi  Jacoben  Praini  » 
dem  Nariudmer  riebter  so  Prawnaw  Marebsen  Öder  und  n  dem  «Rorbaeber*) 
welebelant  Klage  des  KristoffJ Arger,  k.  Pflegers  an  Reut  eineD  Roeebt  des- 
selben Namens  Hanns  Geller,  den  er  dabin  (navb  Dolet)  gescbiekC  batte,  gefta- 
(»en  genommen  und  wnpoarhlot  seines  Anerbietens,  an  billigen  SiStton  IIiiumi  tn 
Recht  sn  stehen,  nicht  freylassen,  denselben  sogleich  r.u  entlassen,  (n^'o  Ir  aber 
«das  aittun  wvrdety  so  haben  wir  Im  vprcmni,  din  ewrn  danimh  aurziiliiilt«'!!".) 

Visum.  Commissio  d.  Imp.  per  d.  Sig.  Prueschiok^ 

(Ausgestrichen.) 

ConcepL  M».  163,  Tot.  304,  lir.  7S7.  (Fehlt) 


194.  1477,  Mitichen  nach  M.  (Jebtirt  (10.  September). 

Rerers  des  Christoph  Jorger  für  K.  Friedrich  III..  weU  fior  ihtn  lur  baar 
gcltchrno  100  fl.  rh.  das  Schlos.sRciit  mit  den  da^u  (*ehdrigeoNulseo  und  Renten 
auf  4  J:iliro  in  s»l7.-  um!  [»fli'fjweiso  übergehen  hat. 

Gesiegelt  auch  durch  den  edlen  vesten  Hanns  Sinlsendorffer,  s.  Vetter  (als 
Zeugen). 

(Ausgestriebea.) 

GAscept.  Ma.  163,  fei.  310,  Nr.  799. 

Angeführt:  Cbmei,  Regesten  11,  Kr.  7t44. 


195.  1479,  7.  September. 
Caspar  v.  Korjondorfr  giht  dem  Kniser  Friedrieli  t».  Revers  über  Seblo«« 
Wcrfenstnin  imSfriiden,  das  er  pflegweise  u.  die  IManfh  daselbst  mit  d.  Nutzen 
u.  Renten,  die  er  bestandweise  erhalten  bat;  er  will  das  Seblos?«  brbftfen  u. 
jShrlieh  600  Pfd.  Pfge.  abliefern.  Zeuge  mit  s.  Siegel  der  edle  veste  Hanns 
Zymerawcr. 

Orifiaal.  Petrgaai««!.  t  Siegel.  (Nr.  t  voa  reÜMa,  Nr«  %  von  grOnoni  Wsds.) 

Bana-AreUr. 

Angeführt  (aageoigend)  im  Cknal'i  Rcgeateo  11,  Mr.  7322. 
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196.  im  14.  Octob«r. 

Heinrich  PraMchiolth  ipbl  den  K.  Fr«  6iii6B  Pfl^raTon  um  dM  ScbloM 
Sennyngsteiii  und  dicMautli  daMlbit,  um  (1500?)  Pf.  Pf.  auf  ein  Jdir  in  Bestand. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  Teeie  Ritler  Herr  Sifj^und  Pruetehiokh 
•ein  Bruder. 

nri^'Iiinl.  Porf^.  2  Sie^t  voo  gffiMm  WtelM.  Gek.  H«Q»'ArcMr. 
AB^efukrt:  Cbmel»  RegesUa  II,  Nr.  7327. 


197.  1479,  j>.  Norember.  Grits. 

Simon  Oberbamer  Ritter  gibt  dem  K.  Friedrich  einen  Pflcfn'crcrs  filier  das 
SeUess  Valkenstein.  Er  hatte  es  vormals  in  Sattweise  innc,  der  Kaiser  hat  es  Ton 
ihm  einfife)5st  und  gibt  es  ilim  jolzf  |iflof,'woiso  Ms  auf  k.  Widerruf.  Im  Reverse 
«ilrhf  milcr  imd.'nn  :  „Ich  soll  und  will  jutrh  weren  und  vorliuetton.  das  kain  saloK 
von  l'assaw  aus  in  das  Innndt Österreich  ob  der  Enns  aufTdoin  lanndt  ^'plmdt  «as 
auch  dtisautldiMii  wasser  abgeHirdt  wtrdct  das  das  an  klmin  anndtM-  ennil*  dnn 
die  gcwondlicheii  lasstet  bracht  und  daselbs  aufgelegt  werdet,  was  aber  saltz 
darüber  aber  lanndt  von  Passaw  awa  gel&rdt  oder  aber  an  uoj^ewondlicb  lasatet 
bmclit  wirdet  dasselb  salts  «lies  sol  und  wii  ich  su  seiner  ksyaerlichen  gnaden 
handien  nemen  halUen  die  le»dt  so  dns  sniti  fuem  vahes  und  sehetsen  nach 

aeiner  gnaden  geuallen"  Bfirgen  u.  «Selbseholden*  amd:  OthmartObei^ 

bamer  in  Harspach  u.  Hanns  Melenbronner  nim  AUennhoir  mit  ihren  Siegeln. 
Zeuge  noch  mit  a.  Siegel  der  edle  reste  Ewstneh  Albrechtahtmer  iw  wesen. 

Orig^inal.  Perg.  4  Siegel  von  grünem  Wachs.  Baoi-Areliir. 
Angefülirt:  (onTallstiDdig)  Cbmel,  Rsgealea  II»  Nr.  7385. 


b.  Amter,  Mtnlhen  u.  s.  w. 

198—206. 

lim.  1470,  20.  August. 
Wilhelm  Lesolt  'filif  dem  K.  Friedrich  einen  Hcstandrcvcrs  fihor  das  Tm- 
geld  zu  Gmunden  atil  im  .lalir  von  St.  Michclslag  1476 — Michaelis  1477  Jiir 
230  Pfnnd  l'fcnuing  liostandgehl. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  strenge  Ritter  Herr  Jorg  Fudiss  ron 
Fuchspcrg  llofinarachall. 

Original.  Perg.  t  Siegel  von  gHlaeai  Wachs.  Oeh*  Rava^Archlv. 
Angefihrt  i  Chael,  Regestea  II,  Nr.  70M. 


190.  1477,  Mitlichcn,  s.  AufTart-Abcnd  (14.  Mai).  Wien. 

K.  Friedrich  IV.  erklärt,  dass  Er  dem  Erxbischofc  Johann  von  )ii  n,«;. 
Fürsten  u.  Rath  u.  dessen  Erben  fiir  geliehene  zehntausend  ungriselic  Ihicalou 
(Goldguldco)  („zu  abfcrtliguug  des  hochgebornen  Maiimilian  Uerczogen  zu 
„Osterreieh  ete.  unsert  lieben  Sun  tu  seieer  Gemahel  in  die  Burgundisehen 
»Lennde")  Stadt  und  Sebless  Enns  mit  allen  Ämtern,  Gerieblen,  Haoth  Umgelt 


Digitized  by  Google 


700 


a.  Böhmen,  b.  Mftliren,  c.  Ungarn,  d.  Deutsche  Erltlandr. 


and  Andern  NnCim  und  Renten  Sats-  und  Pfnnd-Weiae  Terediriebtn  Inbe  uiter 
den  prewöhnlictiptincdingnngen.  Ablösbnr  m  jeder  Zeit  im  Jihre.  <EinVierle|jilir 

naeb  der  Aufkündung.) 

lt.  Aevera  des  BnbUehofs.  De  eod.  d.  Ii**. 

(^Ausgestrichen.} 

Concept  Ha.  IM,  fol.  242,  243,  Nr.  OS     6».  (Fehlt) 


200.  1477,  Samstag  vor  Tiburtii  (9.  Augusl).  Wien. 

Revers  des  Erzbischofs  Johannes  von  Gr»n  für  K.  Priedricli  IV.,  (1<>r  ihm 
für  frolioliono  37000  nnfrri^c!io  Thif nft^n-r,it1i1pn  (zur  Beialilunj;  dor  liOOOO  ung- 
riselicn  (Iiildon  an  den  Freiderrn  l  Iricli  zu  (iravonegk  für  seine  Sclil"'^'^<^r  und 
Güter  die  er  iui  Lande  fifehalit)  Stadl  und  ScLtoss  Steyr  mit  allen  Nutzen,  Ken- 
ten, Ungelten,  Zinsen  und  Gülten,  dann  die  Ämter,  Nutzen  u.  Renten  eu  Korneii- 
liurg  wwaa  der  zu  dem  geslos  Greiczenstaiu  oit  verscbrilicii  sein,"  {pfandweise 
und  attsweiae  gegeben  bei  Will  derKniaer  die  Pfandsebafl  einaieben,  tritt  er  nie 
gegen  die  Besahinng  der  87»000  ungr.  Golden  ao^eicb  nb ,  iHll  nber  er,  Bm* 
biaebef»  du  Pfand  niebt  Mnger  behalten,  eoll  er  eine  Qantembeneit  nnrer  ea 
melden. 

Ori^'inHl.  Port,'.  1  Siegel.  Haaa- Ui  (ttMf»>Ax«UT. 
Aagarakrt:  (aber  faUarbaft}  Chaid,  Ragaataa  U,  Nr. 


201. 1497,  Vt  Oeteber. 
Hanna  Sintsendorfer  gibt  dem  K.  Priedrieb  einen  Pflegrefera  um  deaUng»M 

zu  Kremamfinster  mit  ZugehSmng  Me  niif  k.  Widermf,  flBr  jibrliebe  Pfand 
Pfenninge,  wie  es  bisber  weilent  Pernhart  Jorger  inne  hatte. 

Zeuge  mit  aeinem  Siegel  der  edle  veste  Christoph  Jörger  sein  Vetter. 

Original.  Pergamaat.  1  Siegal.  Geh.  HaaioArchiv. 
Aagafiibrt:  Cbmel,  Reg«st«a  U,  Kr.  7159. 


202.  im  14,  Juli. 

SipfTTiiin«!  r.nlanndcr,  Rurfrer  zu  Linz,  gibt  dem  K.  Fr.  einen  Pflegrever»  uro 
(Ins  Amt,  genannt  das  Schegltenamt  bey  Steyr  gelegen,  bis  anf  ferneren  Befehl 
gegen  Verreeiinunof. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  „crsam  weise  Erasmus  Poden  Uürgcr  und 
dea  Rat bea  so  Linz.** 

Original.  PaigamenL  t  Siegel.  Geb.  Haaa-ArcUr. 
Aagefiihrt:  Cbatel,  Rageaten  II,  Nr.  9307. 


203. 1499, 3.  September. 

Otto  ven  Zelking  gibt  dem  K.  Fr.  einen  Pfandrevers  um  die  von  Jorg 
Hobenfelder  nnd  Sehirmer  für  190  Pf.  Pf.  abgelöaten  GOter  und  üiberlünde,  so 
n.  der  Podem  an  lins  von  Weiland  Wolfgang  von  Walaee  leibgedingweiae  inne- 
gehabt hat. 
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(Der  Jörg  Hohenfelder  hat  sie  von  dem  Schtrmer  um  17U  Pfd.  Pfgc.  an 
•ieb  g«brielit  mid  der  Ztlking  mn  diese  Stuaine  in  sieh  gelöst.) 
Zeuge  mit  seioeoi  Siegel  der  edle  veete  Erhard  Lenibteiiw. 

OriglMl.  Pipier.  Geh.  HMt-ArcUv. 

Aegelfihrti  Ghael,  R«gMl«K  II,  Nr.  7318. 


204.  148«,  Freitag  vor  Letaie  (10.  März). 
Raren  dee  Hanni  Kramer,  Dürgers  su  Wel«,  dem  K.  Friedrich  die  kai«. 
Maath  tu  Ybbe  auf  treue  Hand  tu  vorvesen  gab ,  bu  anf  Widerruf.  —  Bürgen, 
Jaeob  Krämer  (s.  Vater)  a.  Haan«  Kolman  (s,  Sweher) ,  beide  Bürger  tu  Wel«. 
Zeugen  mit  ihren  Siegeln  die  erbem  weteen  Augastin  Toppler  u.  Wolfgang 
Sigharter,  auch  beide  BQrp^er  von  Wels. 

Or  i-^'iii.il.  Pi^rgi'nmeot.  5  SiV^"«  I  vuji  (,'rtiucin  Wadw.  HaiM-  «ad  Slaata-Archiv. 
Angeführt:  Cbmel,  Regatten  ii,  Nr.  73«2. 


2ii:).  im),  9.  Juli. 

K.  Friedrifh  orh  ilf  ^t'n  Thoinan  Wynntcr.  nür-'tM-  in  (lmtin(!ii»n.  fincn  Ver- 
wesun^srevers,  über  den  Aufschlag  vomSalzzuGmuudcn  bis  auf  fernem  üefehl, 
gegen  Verrechnunjj 

Zeugen  mit  iln  cii  Siegeln  der  „erber  weise  Tboniann  Dureli/.ii  lier  üürgcr 
XU  Wien,  und  Hanns  Kopp,  d.  Z.  Hofmeister  der  geistlichen  Herren  zu  den  Schotten 
in  Wien. 

Origbal.  Pirganeat.  8  SiegeL  Oah.  Heaa-Archir. 
AogaJOhrti  ChBol,  Rageatea  Ii,  Nr.  7891. 


m  1480,  Sinenia  (tS.  Oelober). 
P.  (Friderteh.)  JOef  Pruachinckh  hat  nach  meinem  gescheSk  dem  CardnmU 
^gelyhen  swayhundert  hungerteh  guldin,  unnd  hab  von  Im  genomen  alte  Roa  in 
^»die  wegen  umb  anderthalb  hundert  dueaten.  Hab  leb  Im  vei|;undt,  die  baid 
«Summ  anlTsttbebea  luaambt  der  andern  Summ  auf  dem  Aufaeblag  zu  Sciblinstain.'' 

japer  manum  projuiuin.** 
la  «.  VidÜBtts  «l«a  Alit«s  Johaaa  von  Baumgartciih«rf,  voai  19.  April  1496. 


c.  L  c  Ii  c  n. 
207— 23o. 

207.  147:{,  Monfag  nach  St.  Erhardstaff  (10.  Jänner).  Grcfz. 
K.  Fridrich  IV.  viM-k-ilit  dem  I>conhard  Eyl)ekh  eine  Hubf  zu  M  alliiig, 
genannt  die  „pHWngartntT  luih ,  «^i-U'jjcn  in  Kr  e n    I  h  ek  h er  Pfarre,  welche  er 
von  Ulrich  Gcltinger  zu  Harting  gekauft  hai.  «ici-  sie  iuirsiindtc. 

(Commissio  dumiiu  liu[>ci'uluris  in  consiiio.) 
Original.  Fergaueot.  1  Sieg«!,  tieli.  Hau»-  uad  Staat4-Arclür. 

Lid»,  vy.  1608,  nut  da»  dat  11.  Jiaar;  aaeh  aonat  aageafigand. 
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tu  BSkmea,  b,  Uilim,  &  VagBiv.  d.  D«iUctie  KrUu4e. 


t08. 1473,  Preita^  vor  Pbilippi  Jaeobt  (30.  AprU). 
Williclm  Obcrliaimer  seiitiei  ilciii  K.  Fridrich  IV.  aU  s.  lA^iensherrn  'i  Hut« 
in  der  Grietkirebuer  pftnre,  der  «Iii«  gefUMint  „Kwhotf  Atf  «Bdcre  4«r 
Hof  iv  HvenerriDif»  welche  er  dem^erbera''  Hanne GendlsterlTer  Terkmift  lint, 
auf  und  bittet  Ibo,  demselben  diese  Hdfe  au  Terieihen. 

Original.  I>a|iier.  1  aafj^edrQcku-s  Siegel  T«n  grQaen  Wacb*.  Haas- «ad  Staats-ArcblT. 
Liclin  v(j.  1677  (angenfigeadj. 


209.  \\7i,  Ulrichstaj?  (4.  Juli).  Sfpyr. 

»Thaiuan"  l.isi  Hiirger  zu  Steyrnls  Gerhab  der  Kinder  divs  SloyiiT  Biir^rrs 
Era.smus  Tyrolt  sol,  soiutet  iIliuK.  Fridricli  IV.  als  LelicnshornnUMi  Zehcad  auf  3 
Zchcodbuuscrn  auf  („aiii^i  ((ouaut  am  Manscheiiipcrg,  das  ander  uufT  der  hofTs(at 
Pirchc^k  in  lladcrshofor  phai  r,  das  dritt  ui»  marlbufT  pcy  Sand  Johanns- 
j^birekeo  in  Wolfrspcckherpharr*)  und  bittet  Um»  denselben  dem  ehrberea  Andre 
Dorfler»  BQrifer  sa  Steyer  and  Oorothei  seiner  Heosfrni»  denen  er  tbn  veriinufl 
bat,  itt  verieihen.  Versiegelt  auch  als  Zeugen  durch  den  edlen  Wolfgang  Pnn- 
dorfler,  Börger  zu  Steyr. 

ni-I^'!ii:(I.  Papier.  2  ri'ickwnrU  aufi^etlröcktv  Siegel.  Htot-  aad  Staate-Archiv. 
Aagefütui :  bei  Lioba,  v^,  1781.  (oageBigend). 


210. 1474,  Sf.  Jacobstag       Juli).  Wells. 

Hanns  Kolman  und  Augustin  l'oiipler,  beide  Bflrger  an  Wels  nnd  Gerbd»er 
u.  Vormund  eines  Kindes  Martha;  Tochter  des  sei.  Sigmund  Wahinger  sendeo 
dem  K.  Fridrieh  als  Lebensberm  eine  Wiese  genannt  die  nbochwoer  au 
habern  in  Herisinger  pbfarrc  gelegen''  (rürstl.  östcr.  Lchcosohall}, 
auf.  die  sie  wegen  Schulden  verkauft  haben  selb  dem  Thomns  Poehlor  u.  s. 
Hausfrau  Drcid  und  ihren  Erben  u.  selb  dem  Hanns  Pttcbler  a*  a.  £riieD  u.  bitten 
dieselbe  denen  zu  verleihen. 

Oriirinal.  Papier.  2  aurgedrückte  Siegel.  Haim-  oad  Slaate-Arcbiv. 
Aogefilirt:  Liebe,  v^.  17i8  (aogeiiügead). 


2t 1.  1474»  Montag  TorS.  Simon  u.  Judatag  (24.  Üetober). 
Die  Brüder  Herleinsperger  (Meister  Sifrmund  und  Jorig),  Söhnr  f>:ink- 
wartsdes  Herleinsperger  senden  K.  Fridrieh  IV.  als  lA  licn*ih»»rrn  (Oslerreichisebe 
LehenschafI)  zwei  Lohen  auf,  welche  sie  hllton  ilin  iii  Vctt*'r  ririch  Hrrloins- 
pcrgor  zu  verleihen.  (  ,,(!ie  unser  lieber  Vf-Her  Ulneh  fJrrlrin« ppTf  rr  nach  ablev- 
„bung  unsürs  vatter  seligen  als  lelieutrajriM  l'<  taiuien  uoil  eiujijangcn  bat  .  .  .  \i 
„»'in  gilt  zu  Nyderndorfi*  und  ain  gut  zu  liinnnil  in  Griespeckcherpfarr  im  Laund- 
»geriebt  auf  sannd  Jorigenperg  ob  Pa.5saw  gelegen  umb  dieselben  stukcb 
»durich  unser  bayder  flrewndt  mit  onserm  gnten  willen  und  wissen  ain  vertrag 
«gemacht  ist  worden  nachdem  sy  aof  widerkanlT  veipfennt  sind,  das  dew  der 
;vber&rt  anser  lieber  vetler  Ulrich  Horieiasperger  nn  mit  seinem  nygen  gnt 
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^lfdij»en  sol." — )  Versie^'cU  durch  m.  Signiuad  Ilerleinsperger  u.  als  Zeugen 
durch  den  Edieii  Lirich  \V  olfsfurlor. 

Origioal.  Papier,  t  Mateii  •«fg«dr8cbt«  Siegel.  Ha«!*  oid  Staalt-Arcbiv. 
Aüfellbrt  I  bei  Licbn.  v^.  1809  (oD^eniigend). 


im,  S.  VblentiDS  Tag  (14.  Febraar). 

Wollgaiig  Ncindliogcr  und  seine  Hausfrau  Anna  senden  dcmK.Fridrich  IV. 
als  I^heosherrn  gewisse  Gflter  (ibr  Erbe)  auf,  welehe  sie  dem  edlen  Heiarieh 
GewniaiiD  a.  s.  Erben  verkauf!  haben»  dem  Er  sie  rerieihen  wolle.  1  gut  »am 
Kassien  an  Pesebl/  1  gnt  am  Kassien  genannt  »sum  Wagicsen  und  */«  gut  am 
Kassten.*  Lnben  des  PfiratenUrams  Oesterreich  oh  der  Enns. 

nri^in»!.  Pupier.  1  btnien  ««f^rflektet  Siegel.  Bans*  and  8la»te«Arebiv. 
Licbn.  vu.  isas. 


213.  147$,  Eriiag  vor  St.  Micbelsfag  (26.  September).  Wien. 

WoIfgangMQlbanngcr  zu  Neythnrtting  u.  Dorothcn  s.  Hausfrau  senden  dem 
K.  Fridricb  IV.  als  l.ehenshcrrn  ihr  Dorf  genannt  auEslarnfi  mlKammt  den 
Gutern,  Holden.  Uebcrianden,  Auen,  Fis(  li\vn<;sern  und  nllen  Zii;,'ofi(iriin<rcn  niM 
und  bilteti  Ilm,  rlasselhe  ihrem  Eidam  dein  „edU  tr  Loopoid  Hauser  zu  verleihen, 
dem  sie  es  verkauft  hahtn,  und  diesen  Knuf  zu  bes(itlip;en. 

OrigioiiJ.  Papier.  2  rückwärU  mifgeitniekte  Siegel.  Hauii-  ua«J  Staats-Archiv. 

Lieha.  vQ.  lasa. 


214.  I47Ö.  Mi(\v.  Nif!.  T.isr.  (»i.  Keceinber).  Um, 
K.  Frietlrich  lU.  verleiht  dem  Uertlme  v.  Slarheniberg  (als  vaelerl.  Erbe  anstatt 

seiner  Brüder)  folgende  Güter  der  F^chenschafl  ob  der  Enns: 

die  Feste  Lobenslein  mit  Geriehten»  ausgenom.  was  den  Tod  berart,  Zeheot, 

Vogley,  Fischwas.,  Pisehweid»  Wildbahn,  Holsern  etc. 
it.  das  Dorf  Oltensleg»  den  Zeheot  darauf,  u*  1  HoJa  dahey  gen.  das  StadeIhdU 

gel.  in  Scbenkenfelder-Pf. 
it.  s.  Hermansod  Z  Guter,  u.  das  od  Reut  daselb.  u.  ein  Theil  dc$  Bergs  u.  Holz 

gen.  aniHannsteitt»  u.  auf  allen  2  Tbl.  Zehent,  gel.  inNeunmarkler  Pf.u.  Frcin- 

sliiter  l.andger. 
if.  hey  News*ierlin'»  1  Hof  ^t  ii.  zum  Hol  in  Grainansietter  l*f. 
it.  1.  Muhl  dHhey  |(el.  ati  ili-i*  kk-iiKui  Hatll  in  Veiehtinger  Pf. 
it.  1.  Wiese  geu.  die  Pruilwics,  alles  gel.  in  Wechsuubcrgcr  Landger. 


2iä.  1473,  An  St.  Nicol.  Tag  («  Decembcr).  Linz. 
Hanns  MrK-hninner  h.  z.  1.  (vact.  Erb.)  für  sieb  (als  ftiteren}  u.  s.  Bruder  Jörg: 
dt'ii  Silz  Altenhofen  initZugehor: 
Bauliof.  u. 
4.  Hofstrate. 

it.  den  ZuLcnt  daselb.  auf  den  Bauhof  u.  4  Hufüliitten. 
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iL.  4  Gutar  z.  PoUinaDstorf. 

Ii.  2.    „      „  VnlioIdfiK'd. 

it.  den  /c'hent  ituf  (leii)  Bauhof  zum  Vulkenstain. 

it  1  Gut  z.  KarltiiuspaotL  dvw  74eheiit  darauf. 

Und  sind  die  Mansciiuit. 
it.  zu  GcreinstorC  auf  3  Zehcnt-Huuscr  ganzen  ZebenU 
lt.  das  dem  Karlen       auf  1  Gut  gwiMii  ZehenL 


ii 

au  Haff 

19 

2 

IV 

m  ^ 

iL 

am  ZaltwaMn 

1* 

1 

M 

it. 

stt  AtsWaCorf 

ff 

% 

t$ 

^a  • 

it. 

„  Ortmeoidorf 

m 

3 

» 

%  (Tlieiie) 

it. 

am  Albarnperg 

n 

1 

n  9 

il. 

zu  Haintzicinsreut 

m 

t 

i( 

„  Fmi'ii'TOfi 

i 

n 

n  m 

it. 

„    \Vi  i  fUMiislorf 

n 

1 

*t 

»  ■* 

it. 

„  Wesspnbach 

rt 

2 

2  Till. 

it. 

„  liallslag 

» 

» 

ganzen  „ 

it. 

„  Yuntreinsreit 

» 

iU 

„  im  H^ltsleiii 

1* 

1 

* 

it. 

„  Valltinstorf 

it. 

am  Kobi 

m 

1 

j» 

ganien  „ 

it. 

z.  St«in«ch 

» 

» 

II  » 

it. 

„  Conradsforf 

n 

»«  II 

it.   die  Zebent  auf  diMti  Markt  z.  Hotliircben. 
iU   z.  I.ninpreclUstorf  auf  2  Gut  gs.  Zeht 
it.    auf  den)  Feri<;  ^   9    »  m 

it.  a.  Wisen  auf  dem  Hof  » 

2  ,    2  Tbl. 
it  zu  der  Pirehen  „  „ 

it   9  HofkirdieD  den  Zehent  Aeker. 
it  in  dem  Hohenalag  auf  10  HSttcero  Va  Zeht 
it  auf  der  KumpfinuU  » 
it  X.  Anenstorf  10.  Mx.  Vogtbaber. 
it.   „  Gcrenstorf  4.  ^ 

„Wir  babi  n  in  auch  TergUlinet  und  erlaubt  wisscntlicb  mit  dem  bricf ,  den 
jybenaotcn  iren  Sitz  Altenbovcn  auf  den  nagstcn  porie  fV,i>M>v,  so  tn  demselben 
«irem  Sitz  j^t-horet  mit  allen  seinen  orcii  frovlM  ]ti,  n  lUhl  l'i  1 '  ('ti(i;,'kaitiMi  wie 
;,dy  yetz  haben  umbiegen  und  pawen  nw^^^u,  •loch  uuns  und  uuui»enBn  eribcm  an 
jtunserer  lebeoachatft  unvergriffennlicb  angeuurde'" 

(Auch  in  fl.  VldiaMU  dea  Probates  Jobaua  voa  Scbligei,  voa 
IS.  Kov.  1488»)  Hau-  und  Slaato-Arcbtr. 


Sie.  im,  am  S.  Nieot  (6.  Oeceinber).  lins. 
Caapir  Tanpeck  h.  x.  I.  (Erb.)  die  Fest«  Winthab  mit  Zugeb.  in  Aiteaborger 
Pf.gd. 
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il  1  Zchent-Haus  z.  Wagnerichcn  in  Wcisenbeck«r  Pf.  gel 

i(.  12  Guter  i.  Enw&d  in  St.  Licnhnrts  Pf;  gel. 

it.  H.  Pcck  z.  Wcnmpaeb  dient  la.  y  2  Pf. 

it.   W.  Poysspl  m     »    »     n  » 

iL  And.  Puschinger  14»  »  2))  „ 

;t    H.  Ebenbocb  „  6&  „ 

il.  Gungcl  in  der  Lampperstrass  7.  « 

it  Gumperl  zu  Hoflara  6  „ 

it.  J.  Stedtaebreiber  6.  «  20  »  2  Hi.  Korn  u.  12  Mi.  Htber. 

ii  And.  PiSdü  ^9^9^»     »    »  n  »  n 

it.  Con.  Sehnater  dient  y«  Pf.  Pf. 

it.  Sin,  Leiipier  ? an  der  UalMB  am  Ort  1.  Santam  dient  t  Pt  dl.  6  Ib.  Korn, 

24  Mz.  Habern. 
it.  W.  Schadags  z.  Hoffarn  dto.  2  Pf.  Pt.  2  Kaea  lur  16  Pf. 

it.  \  Huhf  z.  Bi'i  fkaim  in  l.ontifi'^ir  Pf.  gel, 
it  <5       in  der  Zaf,'lau  in  Altenmarker  Pf.  gel. 

it.  1  W'eingarti  ti  11.  etliche  Aecker  (vor  Zeit  ein  Uof  gewesen}  gen.  Erlaeb  iu 

Eberstoi  iVr  Pf.  gt>|. 

it.  3  Weingürten  gen.  der  ScbaiTcr,  der  Schrämet,  die  Setz  am  Losaher  Uerg  in 

Eberstorfer  Pf.  in  VeiUeneeker  Herradi&A  gel. 
it.  1  Gnt  das  dem  Submer  ) 

't-  »  »   *    9  Geyger     V        R«!-  »      bangiinden  Oed,  in  8t. 

it.  1  Hfibi«  ,    ,      1  J»np«  W- 


217.  147S,  St.  Barbara  Tag.  (4.  December>  Uns. 

Hanne  Saehe  b.  a.  1.  (aastal  seiner  BW&der  11.  Tattern,  ibr  Erb.)  da»  %  Haoa  1. 
Albnegk  mit  Zugeb. 

it  die  Fieebvttd  anf  der  Alben. 

it.  1.  Höfa.  Aiebberg  n. 

it.  1.  Seiden  dabey  in  Leantinger  Pf.  geL 

ii  1.  Hofs.  Seyring  u.  d.  aebent  darauf,  d. 

\,   n   j>     t)       »»»       n       in  Gasipoltyfunior  Pf.  Rol. 
it  3.  Lt'^H  Ifols  auf  der  Oed  in  Steinbireber  Pf.  gel.  der  LebenscbaA  der  Herr- 
schaft Steir. 

it.  1.  Gut  in  Sauspach  der  I.ihcnscliart  der  Hcrrschft  Seoseoiburg. 

it.  „    „    z.  Lainlsidt  in  Kri-Tiismunstrcr  Pf.  gd.  ' 

it,  1.  Huhp  qfori.  (lic  i »(  «'liiHi  lMid. 

it.  1.  Gut  zu  dem  Noclilein.  u.  den  Zeheul  darauf. 

iU  2.  „  „  Hulbam. 

it.  i.  „  „  Prunn. 

it  1.  balb.  Hofs.  Weinsurl  nnd  Vt  Zehent  darauf,  alles  gel.  in  Sienucker  Pt 
it.  die  Piimdtod  in  Gesatner  Pf.  gel. 
it  9  Tiligbneb  in  Asebacber  Pf.  gel* 

MoaaaieBta  HabalNUfic«.  1.  S.  48 
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ii.  die  Mallenhub  in  Tcrcnporgßr  Pf.gd* 

it.  9   Scbusselhub  in  Kranstorfer  „  „ 

it.  2  Hofe  in  der  Sachsaa  in  Weiser  Pf.  gel.  )    in  Gnaden  den  Taciitern 

it.  3  Guter  z.  Obcrhaim  in  Krenn^ecker  Pf.  gel.  )  verlieliea. 

it.  Z  halbe  Lehen  i.  Tunaudorf  N 

il.  i     ,       „     am  Berg       /  .^-„^p* 

it.  1  Lehen  am  Kraberg.         /        "*  IjfWeFL 

iL  1  Gut  t.  Grillenbach  j 

lU  t  j,  „  Herbaiieadorf  gd.  in  9L  Herten  Pf. 

U.  1  Miihl  a.  2  Lehen  s.  Velbam. 

iL  1  Gut  I.  Oed. 

iL  9  «  «  Henngspergt  eüe  geL  in  St  Herten  Pf. 

iL  der  Ader  s.  Grob  mit  andern  Burgreehten  bey  Bmrgslnl. 


218.  1475,  St  Nicolaus  (6.  Deecmher).  Lins. 
Henns  Grassauer  h.  z.  I.  (eriilieb  xngeMeo)  den  Zehent  euf  dem  Hofs. 

Attcnslipim  In  Swann«f  r  Vf. 
it.  den  Zehent  ant  liom  Ihirftoin  ?,.  AlU'n=;hcim  in  Swannser  Pf. 
it.    „    „     daz  dem  Malr  z.  Sin^ini^'  in  Auhocker       „  ^ 
it.    n    n    auf  dcro  Gut  z.  dein  liaumgarten. 
it.  2  PeunU  t.  Weigenshaim. 

it  den  Zehent  nufd«n  Gut  n.  Sdring  nndi  b  Atdieder  Pf.  geh 
it.  4  Gfiter  darraf  %  Zehent 

it  den  Zehent  nnf  des  Gennntr  Hof  n.  Gut  in  Smnneer  Pf, 
it  »    •  „  den  Gut  s.  Preieeing. 

it   ,     9    »      »  Perlihof. 

it   «     »   »      •  Widmer  u.  Mnnrer  i.  Preiieing. 

it   n     »I»         Gut  z.  Hcmperg. 

it   a     m    »    ^''^^  ^'^^^^  Zcilinger. 

it.  t»    Auf  3  Güter  z.  Hub. 

it    »      „    dar  dem  (  onrad  z.  Uuh  ;iuf  dem  Berg. 

it.  die  Hud)  i.  Aliimng  geh  zunuihat  am  Slcghof. 

it  des  GuU  bey  dem  Gatem   «      bey  der  Kirchen. 

it  die  Wieeen  gen.  die  Sehaeherin. 

it  Va  an  Weingarten  i.  Spits. 

it  %  auf  dem  Sita  s.  St  Jorgen,  v. 

%  ,    ,  Bauhof, 
it  '/^  »     M   Sitz  z.  Kirchberg. 

Va  n   der  Fischweid  der  IUI\  (Rutl). 
it  das  Gut  B.  Sürung  u.  1  Gut  daselbs. 
it  1  Muhl  m     m      gel.  in  Atzbecker  ?t 
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21U.  1475.  Don.  n.  St.  NicoJ.  (7.  Decen.!).  r).  Lins. 
Bcrnh;irt  >l  iv  TSC  Ii  ü  1 1  v.  Rohonnu  h.  z.  1.  (vact.  l'>h  ). 

(las  Dort  III  Dreperjir  milZugeh.  u.  darauf  2 Tbl. Zebeut  io  Neuukircber  Pf.  der 

Lehenschan  Weiphsenberg  gel. 
it.  2  ThI.  Zeheot  ao  deu)  Hof  zu  Dürnbach  in  Rarperger  Pt  gel.  der  MerrschaA 

Fraiutadt 


220.  1475,  Samstag  n.  Frauent.  (D.  Deccraber).  Linz. 
Htnn*  Sebae^ner  h.  i.  I.  (vllerl.  Brb»  alt  2her). 

LeheDscbaft  d««  Piirstaiit  OesL  ob  der  Ban«. 

1  Hübe  u.  1  Lehen  z.  Ritsperg  in  der  Rcgartr  Pf.  g«l« 
i  Hof  zu  Noppingen  in  Paeheiiner  Pf.  g«L 
1  Hube  zu  RanneUiU  in  Seberflioger  —  gel. 


Leben  v.  Pmcbaiin. 

ii  1  Cqt «. 

%  Zeheat-I&iwer  z.  Auraeb. 

Ve   •            n  Pubendorf* 

1     »            »  Puchzaun. 

2      n               „  Frnnndorf. 

•l-  w    1»  n 

\       „                Hill  \\  alfl. 

1      «             z.  Kitithaiiu. 

\     r,            auf  dem  Gemerkl. 

2  Hölzer  bey  der  Aurach* 

2  Zebenl 

kHSus.  s.  Talbaim. 

a  n 

n  P*rto» 

p  Grab* 

M  Pubendorf. 

i  . 

»  Ölstorf  in  Oclstorfer  Pf.  gel. 

it  2  , 

auf  der  Leyien. 

»  n 

n    •  Steig. 

V%  . 

zu  Waldweg. 

zu  Krnmwirhleilen  in  Lachkiiohc 

Die  Leben  der  Uerrsduft  Lconstaio. 

1  Hube  geo.  im  Zaun. 

2  Güter  im  Schaken. 

1  Hube  gen.  auf  der  Wern,  herum  1  Holz  gen.  am  Pcttenfirst. 

1  Holz  gen.  am  Hobeneebaehea. 

*/t  Habe  a.  Ottaaag  ia  Ottoanger  Pf.  gel. 
iiVe  •    gea.  UB  Ameiareni 

y%  »      n    »  Slegelgreut 

1  GutI    „    auf  (lur  SagsSd. 

1  Muhl  ,   die  Palmühl. 

I  Hube   „    am  Moos  in  Atzpockcr  Pf  <^c! 
iu  1  Peunt  geo.  die  lUngorin  in  Scbondorfor  Pf.  gel. 

48* 


a.  Buhnien,  b.  Mähren,  c.  Ungarn,  d.  beuUclie  Erbiauüe. 

K.  1  HuM  «.  1  Gut  gw*  d«r  Hinterbeiig  in  Smumser  Pf.  gel. 
iL  t  Gut  am  Spitt  u.  tm  Sauruessel  in  Lnehkircher  P£  gel. 
it.  1  Zchent  auf  der  SwnDnl  in  benanfer  Pf«  gel.  nif  Zngeh. 
it  1  Gat  im  Zaun  gen.  mil  Zugeh.  ia  Pettenbadicr  Pfarr  gelegen. 


221.  147Ü,  St.  Pet  u.  Paul.  Tag  (29.  Juui).  NeusUdt 

Cai^par  Zöllner  u.  Marg.  s.  Uausfr.  Ii.  a.  1.  (dch.  Uebergab). 

1  Gut  am  lsehcls(e(r. 

die  Niedermuhl  an  der  Iscliel. 

1  üull  bey  dem  Kreuz  dasclbs. 

1  Gut  am  miltcrn  Wcisscnbacb  niedcrhalb  der  Ischcl. 
it  t  Hammer  am  obem  Weitsenbaeb  ob  4ea  Lauffen. 

i  G&tlimBnweg. 

1  Gulin  der  Seena. 

1  GfitI  im  Blatt, 
it.  das  Vischlehen  z.  Geueearn* 

die  Swai};  !iu  Grett. 

i  Gull  z.  Ohorwtos. 

1  Gut  in  der  FiTschon. 

die  Muhl  in  der  Ramsau. 

1  Critl  wen.  der  Rauehen. 
it.  1    „    z.  Obembrunn  u.  1  Wiese  daselbs. 

1   »  io  d«r  SoU  gen.  der  Genndlhof. 
iL  2  il2aaer  i.  lecbel  mit  Zugab. 

1  Haus  am  Laaffen. 

1  Mub)  tt.  Sag  gen.  an  der  Goesa. 
iL  i  Gfitl  a.  Hintematain. 

1  Gnrton  in  der  Elttencrau. 
iL  1  Uof  s.  Nidempirchach  in  Reuthaimer  Pf.  gel. 


222.  147S,  S.  Barbaratag  (4.  December).  Una. 

K.  Fridrieh  IV.  verleiht  dem  Christoph  Vischpeckh  als  dem  ültcreii  Tür 
aich  und  s.  Bruder  Leonhard  ein  Gut  au  Obernwaydach,  worauf  jetzt  der 
Bernhard  sitot»  gelegen  in  Vorebdorfferpfarre  und  den  Z abend  aaf  folgenden 
Gütern  als  daterreiebiadie  landeafÜraUiche  Lehen  und  ihr  Erbe.  —  «Von  erst  auf 
»dem  Humelhof  und  auf  dem  bof  genant  data  dem  paucb.  Item  auf  dem 
jignt  au  demGraben;  IL  data  nyderngraben;  iL  auf  dmn  gut  genant  am 
«Gattern  auf  ir  yedem  ^ranntzcn  7chenndL  Vadauf  dem  gut  genant  ao  Pir» 
,beeb  awai  teil  aebenndts  alles  in  Lynntzer  pharr  gelegen.'' 

Origrionl.  PerganenU  i  Siegel.  HesA-uad  Staete-ArchiT. 
Cbuel,  Regesleo,  Nr.  7024. 
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223. 147«,  Sonntag  Rtoiinimre  (10.  Min). 
Afra«  Cnttia  d«s  Pfleger»  m  VilshoTen  Wilhebn  tob  Ratlaw  tu  Madlhaw 
(Witwe  woilind  it/rgem  Beebelweek)  Uttet  K,  Priedrieb  IV.  nie  Leheoehemi, 

ihrem  jetzigen  Gatten  als  LebenlrTigcr  jene  üsterreichisclien  Lehen  zu  verleihen, 
die  ihr  väterliches  Erbe  sind.  Versiegelt  durch  die  edlen  n.  weisen  Stephen 
Plaiu-k  Kästner  zu  Vilsliovon  und  Simon  Manri-r  dusclhst. 

Original  Pa|iif>r.  2  air%edr&clit«  Siegel  roo  grdaen)  Wachs.  Haus- and  SUuts-Arcbiv. 
Licbu.  vij.  1932. 


224.  1476,20.  Jänner. 
Wilhelm  von  Rottau  zu  Madau  bittet  den  K.  Friedrich,  die  von  Andre  Lich- 
tenecker  setner  Bbewirthin  Veter  ihr  xogeftllenen  Lehen  ihm  als  Lebentriger  tn 
verleihen. 

Geh.  Bam-Archiv. 


22r».  1477,  St.  Sebastianstag  (20.  JSnner). 

Wilhelmvon Hathiw zu Matlau,  Pflegerz»  Vilsliofon,  hiUol  K.Fr.  an  seiner 
statt  den  edlen  gestrengen  Hilter  Wilhelm  von  A  it  lipor<;k  zu  Seldenaw  (wogen  fle- 
scharisverhinderung)  die  österreichischen  Lehen  zu  verleiben,  welche  das  vuter- 
liehe  Erbe  seiner  Gattin  AfTra  sind,  Tochter  weilind  Andre  Lieehteneckers.  Ver- 
siegelt durch  ihn  u*  den  edlen  weisen  Simon  Putaneriu  Walsingen. 

Original«  Papier,  t  avi^edrickle  Siegel.  Hans-  nnd  Slaata-Areblr. 
Uehn.  T(|.  «OOS  (sieeilieh  voUatindig).  (Fehlt.) 


22«.  1477»  19.  Oetohor.  Steyr. 

K.  Pr.  bdebnt  den  Andre  Dörfer,  Bfii^r  ni  Steyr«  vnd  seine  Hausfrau 
Dorothea  mit  der  Greilhube  in  Kematner  Plhrre^  die  Hanns  Lescbenprannt,  Borger 
m  Wien,  anfgesnndt  und  ihm  verkauft  hat,  (Kemnatter  Pfsrre.) 

yCommissio  domini  Impentoris  in  eonsilio.' 
Originat.  Perganent.  1  Siegel.  Ceti.  Hasa-Ardüv. 

Aagenhri:  Cbsicl,  R«ge«ten  II,  7157. 


227. 1477  Pbitstag  nach  s.  Uranleatag  (23.  Odober).  Steyr. 

K.  Priedrieb  terleiht  dem  Hieronymus  Visebmaister  su  Neu -Attersee  auf 
semo  Bitte  alo  sein  Brbe  «ain  halbe  Segens  auf  dem  Attersee  und  die  halb  viseh- 
waid  auf  dem  wasser  genannt  die  ach;  »er  soll  von  d«r  ersteren  jsbriieh  10  und 
von  der  sweiten  9  Schillbig  Pfenninge  landlfnflger  HOm«  entrichten  unserm 
»galoasKogl''. 

Comniisslo  dnmini  Imperatoris  in  eonsilio. 
Origioal.  Ferganeni.  ISief^fl.  Hmii-  und  Shtiiis-Art-hiv. 

Angerültrt ;  t'hisi-1,  Hrgestcn  II,  Nr.  7IG0  (unrichtig). 
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t.  IMhiMii,  b.  HUnn,  t.  Usfani,  d.  l>MlMhe  Bvbknde. 


228.         11.  SeptemKer. 

Michael  Fritx,  iiürgcr  zu  Gmunden  sendet  dem  K.  Fr.  deoDrittheil  Zebends 
in  Vokchlasdorfcr,  Pondorfer  und  Gamperncr  Pfarre  „und  wo  dann  derselb 
zchcndL  floselhs  umh  gelej^cn  ist"  auf  für  Jörg  Vn"?ehang  Bürger  tu  Gmunilon, 
seinen  i..Hiain  (?)  und  dessen  Hausfrau  Sibilla  «meinem  lieben  enwikchcl  und 
iren  beiden  crben.^ 

i^esiegelt  durch  die  edeln  erbern  weisen''  Woifgang  den  Tewrbsnger  und 
Pflter  den  Sebymel,  b«id«  ^Orgtr  so  Gnttidm. 

OrigfanL  Ptofler.  »•■^»dHtakte  8ief«l,  Geh.  MsM-Archiv. 

ADg«fittrC  (lageaflgmil):  ChMl»  Rffestea  II,  Nr.  TlSt^ 


m  1471»,  Sonntag  naeh  St  Mettentag  (14.  Nov.).  Lina. 

Hanns  Welcaer  «endet  den  IL  Friedrich  etliche  Stücke  und  Güter»  üster- 
reiehiaeher  LehenaebnÜt,  anf,  die  er  dein  edlen  Banne  Hecliene|^  verkanft  luil, 
dem  Er  (Kaiser)  sie  Terleihen  wolle. 

jjbk  Tempergerpfnrre  (?)  »Itom  von  erat  ein  gut  hrnder  Lienaebnplaw, 
jfitein  ein  gut  daielb«  ianderaw  nnd  ein  gut  am  Swcinsegk;  item  ein  gut  anf  der 
sSebieoSd,  ein  gut  am  Wynntperg,  ein  gut  inn  der  od,  die  iczbenannton  gnter 
«gelegen  sind  In  Waldnewnkiricber  pharr;  item  ain  guet  zu  dem  Kbcrgern,  ein 
„guet  genannt  tn  »lern  verliesscnnsclnich ;  item  «In  gtief  genannt  das  Schicrlgut 
^zu  Leiiberstarft"  un(t  iun  ir\\i  frpnannt  zum  zwaynmannswynkcbel,  die^jflfu'n  «^ntor 
„gicgn  synnd  in  Symingerpfarr  und  aio  guet  au  Pellndarff  gUgcn  in  Kembnatcr 
japfarr*  — 

Zeuge  mit  s.  Siegel  der  edic  bericbtüid  Pluffinger. 

<Mgfaal.  Papiar.  I  aaf^drlckle  Siegel.  Bm-ArakiT. 
Aagafihrtt  Chmal,  Begartaa  II,  Kr.  HSV. 


M.  1470,  M.  Norember. 

Hanns  Halder  und  Jörg  Stadler  verschreiben  sich  gegen  K.  Fr.  über  den 
ihnen  zu  Leben  ertbeilten  Sita  Tendleinapaeb  mit  dem  Banbof  nnd  eflieben 
Zebeoden  Stödten  und  Gütern,  die  als  rennabntei  Leben  dem  Kaiser beio^^ 
lallea.  Sie  sollen,  nnebdem  sie  selbe  in  ibro  Gowalt  gebraebt  beben,  balbea 
Tbeil  dem  Kaiser  überlassen  oder  ^di  mit  ibm  darüber  avagieieben.  Pfir  den 
jSfg  Stadler  siegelt  der  „erwirdig  Herr  Andre  am  Stain,  Pfarrer  au  Gredwein 
«nnd  Biipriester  in  der  Nidern  Steyrmarch.  Zeuge  mit  seinem  Siegel  der 
«Erwirdig  hochgeteri Herr  H.  Peter  Knawer,  Lieeotiat  geistl.  Rechte,  Propst  an 
«Gumitz.*' 

Origin«!.  P<>rrrnmtM]t.  3  Siegel  (Z  uod  3  von  rothem  Waclis).  Gek.  Haaa-Arahir. 
Aagetikrt  (aiivoll»Uüidigj :  CbiaeJ,  Regesten  U,  Nr.  7341. 


231.  1479, 28.  November.  Graeta. 

K.  Fr.  bevollmaeehtigt  den  Bernhard  von  Sdherfembeif  Hanptmann  ob  der 
Enne  seinen  Rnth  Ober  die  den  Kaiser  heungeüdlenen  nnd  von  ibm  dem  Hanns 
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Haider  und  Jörg  Staditr  •.  C«nieidaehrub«r  fftriiabnen  Lehen  (den  Bits  Tead* 
lein^Mch  mit  dem  Bauhof,  Zdiendan  «ad  GilCera)»  «ia  Leheanchi  wider  dia 
Betilaer  derselben  Lehea,  taf  Aalaagea  der  rofgadaehtea  Haldar  aad  Stadler  a  a 
beeetaen. 

aCoBuaiasio  d.  Imp.  ncoaeilio.*' 

OrigiML  Papier.  Geb.  Uau»-Arcbiv. 

28.  Noveaüier. 

K.  Fr.hefiehltdeB  «HkerBet  Leheaeleotea  auf Brfmieni  bej  diesem  Lehearecbte 
ta  «rscheiaeB.  JBmpfelhea  wir  ew  enusUieh  aad  wellen»  weih  der  beaanat  ? oa 

„SchcrfrembeiY  aas  «w»  demselben  lehensrechten  eruordern  wirdet,  des  im 
«die  dann  darian  grhomm  and  gewprttig  sein  und  sich  des  nit  setzen,  und  boy 
j^rarliasnng irrer  Ichenn  nit  anndcrs  lun.^  ^Coinmissio  d.  Im[i.  in  consilio*" 

Origiulil.  Percunicdt.  nuf>;udrückte«  Si^eL  Geb.  Uaiu-Archiv. 
Augciuktri:  CiUmel,  Begatleo  il,  Nr.  7:i42,  7343. 


232.  1480, 3.  Jinaer. 

Die  Bruder  Hanns,  Wolfgang  und  Bernhard  Schachncr  groben  dem  K.  Fr. 
einen  Aufsandbrief  über  den  Zchend  den  sie  dem  Michel  Chreymhildcr  (nicht 
Tliro)  hilder)  SpiUlmeister  su  Gmnndea  uad  «einer  Haosfirau  Katharina  verkauft 

habin. 

Dil'  \  nn  den  A  [irudcrn  Schaehncr  aufgesi  ndefcn  Stücke  sind: 
„Itciu  aul  zw»in  putlein  auf  der  Obernswaiuit;  item  .'iiif  jiinoin  fjiiot  anf 
^der  Steig;  item  auf  oioeni  guet  genant  die  Kruin^plleitteo,  und  auf  aiiieui  guct 
ahiats  dem  PSU  anf  der  Leytten,  alles  ganeaer  seheadt,  nnd  m  Lakirdierpbarr 
«gelegen.* 

Of%lMt  Papier.  I  rüefcwirla  a«%edrl«fcte  SIegeL  fieh.  BMii-ArcMT. 
AagefiUviiGfaael,  Begealea  II.  Ilr.  mt. 


m  1480. 8.  Hlfs.  Nenstadt 

H.  Fr.  gibt  dem  WolQpng  JOrger  eieen  Guastbrief  fiber  einige  seiner  Haus* 
flrau  Magdaleaa  vennaehte  Lehen  (nieht  genaant). 

yCommifsio  domiai  Imperatoris  propria  * 
Original.  Pstganeat  1 8i«gel.  Och.  Haus-Archi?. 

Angeführt :  Chmel,  Begesteu  H,  Nr.  7361 


234.  1480,2(i.Jttai. 

Wernbardin  Sparssguet  zu  Lintz,  Sohn  weiland  Haaasen  S|Himgat  zu  Lina 
sendet  dem  Kaiser  Friedrich  zu  Gunsten  seines  Schwagers  Wolfgang  Wieaner 
einen  Zehent  auf,  bey  Enns  gelegen,  den  sein  Vafer  Spnrscruf  ilirn  und  seiner 
Sebwester  Anna  hinff^rlassen  \iM ,  wch'hp  |pt7(i»re  ihrem  tiaffpn  f  f!pni<!p)|>en 
Wienner)  ihn  verniaelile.  „Item  von  «m  sI  uwf  vn  i  tekem  die  ettwen  /.u  ili  ;n  I  ruk- 
y,ehenperf»  «gehört  haben;  il^m  in  den  vier  veiden  im  Pruimvehl.  im  jdim iTveld, 
„im  Lnnsveld  unuü  im  mitterreld;  item  auf  dem  guet  zu  Truckenperg  und  auf 
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a.  Bühmen,  b.  Mfibrea,  c.  Ungarn,  «1.  I>«uisch<>  Erbiaude. 


^em  ledMB  n  4co  Linhftwss ;  iton  mf  tincm  hfelbtn  leb«n  dtez  Ulridi«iio 
«mader  dem  Atehperg;  itrai  taf  dem  hef  tn  Wegrtm;  item  «nf  dee  Stoetleins 

„hofstat  daselbs  »uT  aincm  luss.  uberall  gtnneteii  lehettl*  —  ImgB,  Meb  mit 
s.  Sichel  der  edle  Krasin  Podem  cu  Liu. 

„i480  am  montag  Sannd  Jofmnn';  ttnnd  Paulsta«?  dor  Wt'ftorhcrron 

Orfpiniil.  Pii|)ü'r.  2  nickwürl»  aufgi'di  ücktt'  Sie^'el.  Huus-  and  Ütaati-Archir. 

Augefübrt  (unvolbtaodig'):  Chmel,  R«geaton     Nr.  7366. 


235.  1480,  Ii.  Juli. 

K.  Friedrich  erhfilf  ?on  Barbara,  Michael  Sunnleitnors  f woilanrl  Bürtrers 
zu  Kferdinf;)  Wittwc  einen  Aufsandbrtcf  über  cim-  Hube  zu  Hausl»'ut«'n  in  ^^tt 
Oflflorii^tirr  Pfarr .  so  Martin  Fiiehsperger  Bürfjcr  zu  Stoyr ,  ihr  fiiilam  von  ibr 
gekuiill  hat,  von  den  Leiten  der  Herren  von  Cappellcn. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  ^^dieErbern  fursichtigcnund  weysen  Jorig  Steuer, 
„Stadtrichtar  lo  Steyr  and  Jacob  MetU,  Rathsbürger  daMtbat** 

Original.  Paplar.  Oek.  Raat^Acdüv. 

AagafOhrt:  duiel,  Rofaitaa  II,  Nr.  7S8«. 


d.  Regimeiitaaacbea. 
236—238. 

236.        0.  Oeeember.  Heven  dea  Ton  K.  Friedrieb  Iii.  begnadigten  Heinrich 

Geyman. 

i^la  idk  von  merUicher  meiner  verbann(d)inn9  w^en  in  dea  aUerdurrii]. 

M Herrn  Fridraichen  Rumischen  kaysers  etc.  Tennknuss  komen  und  rttwas  zeit 
i^darin  gehalten  worden  bin,  derselben  meiner  Terhandluog  und  vennitnuM  mieb 
„aber  sein  kaiserliche  ^'nad  doreh  vleissipcr  bott  willen  der  hernnchbenannten 
„moiner  lieben  Bruder,  llrrm  Orf ollen  und  Cristoflen  der  German  und  annder 
^meiner  frewnde  gnediklich  bo^i  i»on  und  ledig  gelassen  hat.  Das  ich  darauf 
„seinen  kai^erl.  gn«den  hoy  meint m  jud ,  trewn  und  oren  ffcloht  und  vorsprociien 

„liaii"  und  aeiulich  zu  .meiner  kaiserlichen  guadcn  Stat  Steyr,  der  ich  abge« 

lysagtcr  veindt  gewesen  bin,  in  der  gemain  noch  in  sunderhait  dhain  susprueh 
«veindtacballl  anwilien  aw^micb  noch  vordrang  beben  noch  das  in  aynieberiay 
•weg  haimlich  noch  oflenlich  mit  rat  noch  tat  tfem  noch  reehen  sollen  noch 
«wellen  in  dbnynerlay  weis"  —  (sondern  in  allen  Ansprficben  den  Weg  Rechtens 
«isachlagen  und  la  Recht  stehen)  «and  so  ich  dem  alao  anagewart  hab  mich 
«darnach  von  atnndan  wider  an  dcw  cnnd  fugen  dahin  ich  mit  meiner  wonung 
„beschaidcn  bin  un^^euerlich.  ich  hab  auch  seinen  kaiscrlicbon  gnaden  in  sunder- 
„fiait  zugesagt  und  gelobt,  daz  ich  bei  ainem  kloster  in  <;nner  gnaden  lannden  ain 
^|>liri!nf  kawflon  und  dasselbs  mein  tejje  in  dem  dinsl  jrofs  vcrlzort^n.  Inrh  nichls 
„ileslmynner  snl  und  wil  tcli  dorn  Recbton  auch  guttigklichen  U^i  ii  und  vorbor 
wie  vor  stect  peborsam  sein"  —  (oder  er  und  sie  (seine  Freunde)  sind  slrafliar. 
Die  Brfider  stehen  gut).  Ürey  Siegel  der  Brüder  uud  als  Zeugen  die  äiegel  der 
edlen  und  vesteo  Hanns  Welczer  und  Andre  Yiechtenstainer. 

Aagslibrt  i  Regite  0,  Nr.  lOM. 
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237.  1477,  Hiticbeii  nach  St  ttrenlxeiitag  (13.  August).  Krems. 

K.  Friedrieh  III.  trSgt  dem  Richter  und  Rnth  su  Wels  suf,  der  Mar^areih, 
Witwe  des  su  Wels  hingcrichleten  Augustin  Brdinger,  welche  vergestellt  hat,  wie 
sie»  beyde  Ehegatten,  sich  wechselseitig  alles  Ibb  und  Gut  Tcmiacht  hätten» 
auch  das  Meiste  vou  ihr  seihst  lierrQhre,  die  TerlassenschafI  dieses  A.  Erdiager 
aisfolgea  m  lassen.  TIsnm. 

Cemmissio  d.  Imp.  in  consilie. 

(Ausgestrichen.) 

Coneepl.  Mi.  tSft,  fiil.  304,  Hr.  78«.  (FcMk) 


238.  1479,  SonUnp  n-acli  Job.  Hapl.  (27.  Juni),  (iraz. 

K.  Ki  iedi  irlt  erlaubt  i;uin  baue  der  ätadl  Sioyr  vuit  jedem  1000Mcss(>r  das 
durchgcfülirl  wird,  Ü  IMeüinge  zu  nehmen. 

(Fehlt) 

Origiesl  im  stUliwIieB  ArehiT«  saSteyr. 


3.  Steiermark. 

239—252. 

230.  1473,  30.  Juni.  K.  Friedrich  s  IV.  Übergabe  des  Hofs  zum  Pridigo  als  Lehen. 

„Bekennen.  Als  weilent  Mertt  Payr  wcilent  Leutolden  von  Stubenberg 
aSciiicn  hoftum  Priiligo,  so  von  uns  zu  lehcn  rtirt  und  wir  uns  in  des  Pemkircbrr 
»krieg  mifsammf  dem  Geslo«?«  Rridkrrspiirff  tmderwunden  haben  timh  ain  summ 
jpgcitz  versetzt  liaf .  denselben  liof  wir  dann  naehmals  weilent  Woifgangcn  Mir- 
„fzintrer  iinsernt  Ilm  i,'i'r  zu  Htnlkersjjurg  zu  der  Erhern  Mnrtrrethcn  »einer  hniis- 
„frawn  liunndcn  als  nagslen  Krbcn  des  obbemellen  l^ayrn  lugeanlwurt  Italien, 
^Also  das  man  uns  alle  Jare  die  weil  man  denselben  hoff  von  uns  nit  iSset  12  phunt 
»phenning  dauon  geben  sol  nach  lawt  der  brief  uns  darüber  gegeben.  Und  aber 
»nu  derselb  Mirtsinger  mit  tod  abgangen  ist.  Das  wir  der  benanten  Hargretben 
„den  henirten  bof  von  newem  ingeantwurt  haben  wissentlich  mit  dem  brief.*  — 
Zu  Weihnachten  jihrlich  13  Pfd.  P%e.  an  aahlen,  an  lange  der  ttof  nicht  einge- 
lost i<;t,  wa«  ihr  fnj  steht  um  dieSuaunc  um  weiche  ihn  ihr  Vater  Payr  den  von 
Stnbenburg  versetst  hatte. 

(Durchstrichen.) 

Coace(it.  Ms.  103,  fot.  71U,  Nr.  1793. 


240.  1473,  Samstag  nach  St.  OswuldsUig  (7.  August). 
Piswieb  sendet  dem  K.  Friedrich  IV.  ein  Gut,  gclejren  m  Pennkeh 
an  der  Hndit  sehen  in  F:i  lUenstayner  L-indtrerteb  I  anf.  welebes  er 
iVuher  vnn  dem  iirafen  von  Gör/.,  später  von  dtm  kniser  als  l.eben  he«;:»«^«;.  nrm 
aberausNoth  dem  Erhanl  Plucmel  verkauft  hat,  ili m  es  derK?iiser  verleiiien  sull. 

Original.  Papier,  t  nnrgedrücktes  Sittgci.  Haus-  und  Staat&^ArchiT. 
Aagefulirt  (ziemlich  vollsLJ  :  Lichn.  vij.  170S. 
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241.  U74,  SuMtag  vor  Reminiseere  QL  Min)»  NmüImU. 
Conrad  Auer  gibt  dem  K.  Friedrich  IV.  der  ihm  bis  auf  Widerruf  das  lu 
Schloss  Frftwaberg  mit  don  dazu  gehörigen  Renten  pflegweise  QbergebM  halt 

einen  Pdof^revers.  Er  will  das  Schloss  von  diesen  Rcntt'n  selbst  behüten  a,  n.  vr. 
(Das  heisst  uhne  liurgbot).  Vorsiof^olf  durch  den  wohlgebomen  Herrn  Herru 
CristofT  von  Happach,  da  er  selbst  ih  i  zi  ii  kein  tri  «Itoncs  Si^el  hutte»  and 
durch  des  fidlen  Gotthtrt  Findurfl'er  (zu  mehrerem  Zeugni&s}. 

Or%iMt.  fmg.  %  Siegel.  Bei»- «ed  MNls-ArcUv. 
Aegellhii  i  Ucte.  vU*  1943  (amilIiUii«%). 


U%  1479»  31.  Jiniitr.  Neoetedt. 

K.  Friedrich  gibt  dem  Andreas  Wagen  seinem  Verweser  des  Halls  zu  Auss«>e 
den  Knuneleee  bey  Auaeee  nuf  %  Jahre  tos  Weihnachten  1476  bie  Weihnaehten 
1478  tn  Beeland ,  gegen  jihrlieha  Itt  Pf.  Pf.  and  1000  Saibling». 

ConuniMio  d*  Imp.  in  conetlia. 

Original.  Perg.  i  Si^eL  Geh.  Hae»*ArefciT. 

Ao^etülirl :  Chmd,  Ueg«»leo  II«  Nr.  7U^. 


S.  D.  (147G,  Mürz?)  K.  Friedrieh  lY.  an  deu  Richter  im  Innenberg  s. 

Bieenercee  bei  Leoben. 

„Getreuer.  Wir  emphelhcn  dir  ernstlich  und  wellen,  daz  du  den  Schiirer 
x^unsem  Rurgcr  im  Innernperg  oaehdcni  der  Anndraen  Penhirdiar  dieaer  bt  zu 
»unsem  tumadea  innemait  nad  antx  anf  aniar  ?arrcr  gesebell  vad  beaelhen 
»bewarlen  in  vennkhaius  halleet  and  dariaa  nicht  aaadare  latt.  Dae  iet  oneer 
i^cmettich  auynang.* 

(Dnrchatrichen.) 

Concept.  Ms.  Ida,  toi.  7ut),  Mr.  VH.  (Feiiit.) 


244.  1476,  2.  März,  ^ieusladt.  K.  Friedrich  IV.  an  Jeklein,  Juden  tu  Judenbur;^. 

„Jud.  Uns  hat  unser  wiertt  zum  Huntsmarkht  tronant  Oswald  anbringen 
niasseu,  wie  er  dir  ain  summ  m>lts  auf  erkhen  und  gosuch  schuldig  bfleihe. 
^Eraphelhen  wir  dir  ernstlioh  und  wollen,  Anz  du  von  dem  henantenOswnUlen  die 
nberürt  summ  gclLs  erkenn  neniesi  und  in  umb  den  gesueh  unbekumert  und  unan* 
;,geianngt  lassest  und  darinn  nicht  annders  tust.  Das  ist  unaer  emetlich  meynung.* 

(Dnrchetrichan*} 

Coacept  Ha.       fqL  707,  Nr.  178«. 


245.  S.  D.  (1476^  Hfin?)  IL  Friedrich  IV.  an  Richter  n.  Baib  la  Jadaabarg. 

»GatrewB  liebea.  AI«  av  aaeer  getrewer  lieber  Krictof  von  Maiaperg  aaeer 
i^Bat  TOB  aaeera  wegea  geeehriben  hat»  dae  Silber  ao  ir  gaaaiaea  habt  n  aaewa 
»banden  hartebriagaa .  den  Ir  aber  biaher  nicht  t»  habt,  das  aas  aicht  geaelll.* 
Sailen  es  «nfarsfiglich  beriMringen. 

(Durchstrichen.) 

CoMtpt.  Mb.  tea,  fol.  709,  Nr.  17K.  (Fablt) 
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S.  D.  (1470,  Murz'O  K.  Friedrich  IV.  an  Uichter  und  Rath  am  Lauffen. 

„Getrowen  Hoben.  Uns  fiahon  nnscr  jrctrewcn  lieben  n.  der  Richter  und 
„Rat  zu  Awssc  !uil)riii<,'('n  la.sf>eti,  wie  Ir  sy  ir  wein  über  die  Petsclicu  nicht  fürn 
«noch  verkauffea  lassea  wellet,  des  sy  sich  beswert  beduokhea.*'  Sollea  sie  oicbt 
beirreo. 

l'cr  d.  Sig.  de  Nidcmtor. 

(OwelisCriehen.) 

CvMtpt  Ms.  I6S,  fd»!.  707  b,  Nr.  1707. 


847.  14T7,  Pbinlstag  ror  St  Laarou.  (7.  August) 

K.  Friedrich  DI.  fordert  den  Peter  P^gl  am  Cari  auf,  dem  tod  ihn  «elbst 
in  ToraeUag  gebrachten  Hintergang  zur  Bntaeheidung  seines  Streites  mit  dem 
Juden  Arman  Sohn  Ysmahels  Ton  Marchburg  (Gabriel  Total  au  Bruck,  deaacD 
Witwe  sein  Sohn  Gothard  Pugl  geheirathet  hat,  war  dem  Juden  eine  Summe 

Geldes  sch"!«)!'^  «,'f>b liehen  deren  Zahlung"  Ton  selltem  urgirt  wurde)  Foltre  zu 
{foben.  Solltea  die  erwühllcn  Schiedsrichter  (2  Christen  und  2  Juden)  sie  nicht 
^'ütlieh  vereinigen,  habe  Er  seinen  Auitmann  zuMarcliburjr.  Sif^mund  Hollcnburf»er 
als  (>l»iiiunn  bestellt  (»ew  danimb  gütlich,  oder  »ui  aint  in  bestimbtcn  tag  mit 
„recht  darumb  zu  ealscbaideD")  dem  er  sich  unterwerfen  soll. 
(Fehlt.)  (Ausgestrichen.) 

CoDcept.  Mt.  163,  foi.  207,  Nr.  74S. 


Ur7,  Montag  oaek  S.  Niclaatag  (&  Ooeember).  Gmuuden. 

K.  Friedrich  erlaubt  den  Bürgern  zu  Judenburg,  juhrlich  einen  Richter  an 
wihlen,  der  den  Uuldi^ungseid  ablege  und  („soverre  Er  vber  das  plut  richten 
„will,  darumb  pnn  vnd  oeht  toub  Tuno  I«  lehoA  uomo.  nind  Emphahe^)  Befehl 
desshalb,  bis  auf  Widerruf . . 

(  uinfiiissiu  domini  Imperatoris  propria. 
Judeaborger  Freibetteo.  Fol.  36.  Getu  liaus-Arcbir. 


MA.  1478,  30.  Jinner. 

Ich  Fridoridi  von  Stubemherg  £ri»aehenakeh  in  Steir.  Bekenn  für  mich 
und  all  mein  «hon  offinnlieh|  mit  dem  brief.  Ala  weylent  Urania  TonStabembeiy, 
ettwenn  Hern  Lewtolda  von  Situbmberg  mrino  lid»en|Berrwi  und  Vater  Gomahel 

mein  liebe  mueter  dem  AUerdurchleuehligistea  Fürsten  und  Herren  Horn  Frido- 
riehen  ]  Romischen  kayaer  au  aUeneaeitten  merer  de.s  Reichs  zu  Hungern  Dnlma- 

tien  Croalien  etc.  kunig  Herfzofjen  zu  |  Österreich  lu  Sieir  etc.  meinem  allerf^e- 
nedijTtsten  Herren  ain  versctireibung  und  gemacht  von  der  Gcslösserl  Kleeh  und 
Halldeurayn  und  anderer  saehen  wegen  (ann  hat  nach  lauf  de«  hriefs  (liu  unih 
ausgangen.  Dar  [  Ich  zu  solhem  geaiarlii  mul  verschreilain^'  uieinen  gunst  und 
willen  geben  hab,  gib  auch  wissenntlich  in, krall  de»  brici's.  Also  daz  die  in  allen 
im  punden  und  artikeln  darinn  begrifTcn  bcy  kroften  und  wirden  beleiben  |  und 
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dawider  von  mir  noch  meinen  erben  nidii  tenn  oocii  ^ehindell  werden  toi,  londer 
lela  tielob  und  verepricb|  seinen  knyterliehen  gnaden  für  mteh  und  nein  erben 
in  krall  des  bricfs.  Dat  wir  seiner  kaiserlich  inaiestat|nttd  seiner  genaden  erben 

solich  gcmurlit  und  vcrschrcibung  trewlicb  bellten  nnd  der  nacli^cen  wellen. 
Tatten  |  wir  aber  des  nicht  «ras  Ir  gnad  des  schaden  ncmcn,  desselben  schaden 
RiiHcn  lii'I»  Ir  üfiiad  ru  mir  und  meinen  ]  erben  hallten  und  von  aller  unnscr  hab 
und  '^lii  wo  wir  das  haben  an  uniiser  und  niäniglielis  irnin'^  j  bektimcn.  Des  zu 
urkund  gib  Ich  sein  kayserlichen  nenaden  den  brief  hesigell  mit  meineui  ai^'on 
anhnng- 1  unden  Insigel,  und  zu  merer  gelxeugnus  der  Sachen  UA)  ich  mit  vloiss 
<,'cbettCD  dcD  Edlen  und  Strengen  Ritter  |  Hern  WiUialni  von  Aursperg,  daz  er 
sein  Insigel  anch  nn  den  brief  gehangen  hat.  Im  nnd  sein  erben  an  sehe- 1 den. 
daninder  Ich  mich  rerpinde  für  mich  und  all  mein  erben  trewlicb  nnd  stet  sc 
halten»  das  an  dem  |  brief  geschriben  stet  Der  geben  ist  nach  kristi  gebnrdt 
Tiertiehenhnndert  und  in  den  nditundsibentsigisten  |  jaren  an  freytsg  rer  unnser 
rieben  Fmwentag  der  Liechtmess.*  |  (Fehlt.) 

ürig^inal.  Fergament.  2  Siegel  tuu  gröneui  Wachs.  Haiu*  und  Staat»-iürchiv. 


tSO.  1478,  Montag  nach  Invocavit  (9.  Februar Grcz. 
K.  Priedrieh  veileiht  Stephan  Zmoiner  seinem  Pfleger  sn  St.  Peter  eb  lewben 
auf  seiner  Besitiung  tu  Rakerspui^  dieselben  Freyheiten  und  Privilegien,  wie  im 
Jahre  1441  dem  Rakerspurger  Bfirger  Kaspar  Kapfsnsteiner. 

(FeUt.) 

N.  usterr.  Lehu.-Arcb.  Lehnb.  v.  J.  147»,  fol.  3Ö  b  u.     •  u.  b. 


2:il.  1478.  1   >!:ir7.  r,n>e(z. 
K.  Fr.  verkauft  dem  Hanns  l'ikiil,  Aiulnuui  zu  Voilsberj?,  und  a.  Erben  gegen 
eine  gewisse  Summe  Geldes  ein  Haus  daselbst,  f,genannt  das  Uornhaus  so  ettwann 
„Anndrees  Greisencgkher  gewesen  ist  daselbst  su  Vottspcrg  am  platz  gelogen 
,mit  aim  teil  senagst  des  Vogl  haws  und  mit  dem  andern  tenngst  der  kirchgaseen.* 

Origincl.  Pergaaeat  1  81«g«l.  Geh.  Baas-ArebiT. 
Aogenbrtt  Chaiel«  Rsgesten  II,  Hr.  7190.  (Pabcb.) 


m,  1479,  Hitiehen  ver  dem  Newen  Jarstag  (?  20.  December  1479  oder  etwa 

30.  December  1478). 

Hanna  Besä,  Doctor  in  der  Erczeney,  ßurger  hie  zu  Grvtz  —  gibt  dem 
Kaiser  Friedrich  einen  Schuldbrief  über  100  Pfd.  tT^'o.  die  Er  ihm  geliehen  hat. 
und  welchß  von  dem  rcrgangencn  Weihnachttag  (25.  December)  über  1  .fahr 
zuröckgCTiahlt  werd<»n  «soUen;  er  verjtfLindet  ihm  ffir  die  richtige  Zahlung  sein 
Haus  zu  Greiz  „im  Saekh  zwischen  her  Dietinarn  Hindschad  und  weilen!  LxiA- 
„wit'i'U  Sntler  hewscrn  pelefjei»,  darinn  ieli  yelz  wesenlieh  silz  (:ils  reeliles  ..fur- 
ptiiiiuid").  Xeuge  mit  s.  Siegel  der  „crsam  weise  Tibolt  Prunner  die  zeit  Stal- 
richter  hie  zu  Grctz." 

Origiael.  Pergaoieal.  S  Siegd  von  gtiaesi  Wachi.  Bans-  nad  Stasts-ArAhr. 
AageAhrtt  Chnel,  Ragsslen,  Nr.  9M8. 


Digitized  by  Google 


BdhNMit  b.  Mlkm«  e.  Uagin,  i.  DeulMh«  Krblaade. 


717 


4.  katiilrn. 
253—269. 
2S3.  147:1.  24.  Aifjrust 

Vprmerckht  flu-  Hrrrn  Hitler  iiiui  Kliaeeiit  so  von  den  Turfigcu  erschlagt-u 
und  ^^ofitn^'en  si  in  w  tirden  und  die  Schlacht  ist  heschecUcn  nachll.  (?)  bey  dem 
Yisl  (?)  an  Sntuit  liai-tlmcstug  zu  der  Dacht  vnib  vier  anno  etc.  Im  aiiitausent  vier- 
hundert drey  vond  sibenczigistcn. 
Vonmt 

Herr  Gwrfg  Rcinridi  PraeschinUi* 
Htrr  Ludwig  Lftakcher. 
Der  ftto  Polhumb. 
Herr  Hanns  Gradene^er. 
Herr  Anodrce  Hocheowarter. 
Herr  Wilhrnnh  (Tall. 
Hvrr  Gcor^r  Hiiiu'Iljer^cr. 
Der  allt  GutenstaiiaT. 
Anndree  Narinnger. 
Wilhahnb  Orasl. 
Eggenatainer. 
CM|MirMini. 
Thriatno. 
EnnglharL 
Ramcher. 

ZweeD  Kbeitsebtclier. 
Harren  Pogen. 


Hftthuis  Manndorfer. 
Ulrich  Galt. 
t  llaiiUehaen. 

Khaluen. 
Arher. 

Pnifjfjdorfer. 
Kloyt. 
Ileysarhor. 
Reichrnl»ur^cr. 
Stttachcr. 
Miteregger. 

Alle  des  Abbto  Tonn  Surnt  Polten  (?) 

Diener. 
Holciner* 
Khaschenstainer. 
Colmann  Winnddtler. 
Tottn  Peckh. 
Jorp;  nuckh. 


Marror. 

Die  licrnachgcschribeo  siodt  dauon  khuinen. 


Herr  Audreu  \V  cisprachcr. 
Herr  Georg  von  Sehwein  Peckli. 
Herr  WIHnhnb  Saurer. 
Caspar  vnd  Christof  Lemberger. 
Kmnaleiner* 
Ain  Menndorfer. 
Ostomann  Auersperger. 


Hollncggcr. 

Der  Jung  Guelstainer. 

Cossmass  ron  Grebin. 

Stgmttndt  Khellnberger. 

Rauher. 

Der  Liehtenberger. 
Christof  Rntmenatorfer* 


254.  1476,  31.  Mai. 

leh  Symon  Krell  und  ich  Jorg  Pewrwekh  Bekennen  für  ona  und  all  unser  « 
erben  und  tun  kund  offennllich  mit  dem  brief.  Als  der  Allcrdurleuchtigisi  fürst 
und  hcrr  herr  Fridreich  Römischer  l  Kuiser  zu  allennixeiten  nicrer  des  Reidis  au 

Hungern  Dahnacicn  Croacien  etc.  Kunig  Hertzog  zu  Osterreich  zu  Sfcir  etc. 
unnscr  allergcnedigistcr  lu  rr  uns  seiner  kaiserlichen  gnaden  fron  iiii<!  wt-i  hscl 
der  I  Pergkhwercb  und  £rtzt  in  seiner  kaiserlichen  gnaden  UerrschaflPl  Orllemburg 
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und  io  dM  g«riehteii  Velteh  Rotfauuteiii  und  GreHrmberg  auf  swij  jtr,  die  mA 
auf  den  nagtlaei^  ( ganngen  eannd  Jorgeatag  diaes  gegenwurtigan  vieneheo- 
hiiiiil(>rt  und  sechsundaibentigisteo  jar  angtfanagan liaben  und iv sannd  J^rgenlag 
des  viereehenliundert  und  acht- 1  und  sihenfzi^sten  jar  ennden  werden,  yedea 

dersplhen  jar  tmh  vierhundert  Harkh  silber,  daz  in  ainer  summ  dieselben  zway 
jar  ac!i»!tnrulert  markh  Silber  pritipt  In  hosfandwcisf  gelassen  hat,  nach  lauf  seiner 
kaiserlichen  gnaden  brief  danimb  ausjrannjjen.  Dsu  wir  seinen  kaiscrüchrn  -gnaden 
bey  unscm  trewn  und  eren  «gelobt  und  rersprochen  haben,  ge-j loben  un«i  ver- 
sprechen auch  wissennüieh  mit  dorn  brief,  daz  wir  seinen  kaiserlichen  gnaden  und 
ob  sein  kaiaerlich  gnad  n!dit  wer  aalnar  kaiacrliehen  gnaden  erben  oder  wem 
dat  aein  kaiserlich  |  gnad  beniiht  yedM  derselben  tway  jar  die  beneUan  nerbiui- 
dert  marfch  Silber  n  iwain  seiten  im  jar  swayhnadert  ouirUi  so  Weiebnaebten 
und  dieanndera  swyhnndert|niarbb  au  sannd  Jjhgentag  nagstdaraaeh  bomniend 
in  gnttan  wolgelewfcrten  und  ^^cprannten  Silber  an  alle  waigrung  und  veriang 
ausrichten  und  geben,  Und  mit  der  ersten  jcalluag  auf  die  nagstkoraennden  Weich- 
naehfcn  anfallen.  Was  auch  silber  aus  dem  «remelten  per<rkwerkhcn  und  ertzt^ 
die  bemelten  zway  jar  gewunnen  und  «jcmaobJ  »irdct.  r^ii'^fjfonofn»'^  I  di»*  henirfen 
achthundert  Markh  silber  so  seinen  kaiserlichen  gnaden  an  dem  bi  inrlh  ii  Ijcstand 
l^euallen,  dasselb  silber  alles  sullen  und  wollen  wir  seinen  kuiseriichcii  ^rnaden 
albeg  ain  markh  desselben  silber  jumb  sechs  hungrisch  und  ducaten  gülden  ver- 
kauffisn  mä  la  losen  geben  und  nicbt  bSher,  neeb  yemannda  amideraip  «a  wer 
dann  das  seia  fcaiserlieh  gnad  das  ron  uns  nicht  losen  aoeh  kauffanj  woU  und  ona 
erlawbl  dat  wir  das  verrar  verkaulbn  oder  aber  selb«  balten  m^ebian.  Wir 
sullen  auch  dieselben  iway  jar  die  Bmbter  and  Ambtlewt  so  zu  dcanselben  peigk* 
werch  gehorn  nach  |  unserm  pesien  versteen  und  nach  notdurften  derselben  pergk- 
wcrch  besetzen  mit  tewglichcn  lowten,  auch  in  denselben  pergkwerchen  gute 
Ordnung  furnemcn  und  nii>c)ieu  und  darinn  in  all  weg| seiner  kai<!orlicben  fjnaden 
Trumen  betrachten  und  schaden  wennden,  und  alles  tun  und  hanml  In,  dadurch 
dieselben  peri^k werch  und  Rrlzt  in  aufnemen  komen  und  bracht  inugen  werden, 
uns  auch  |  darauf  luil  uusern  leiben  und  gut  under  sein  kaiserlich  gnad  t»etxea 
und  sieben.  Wir  sullen  und  wallen  aoeb  sotnen  kaiserlieben  gnaden  nnd  ob  aen 
kaiserlich  gnad  nicbt  wftr  seiner  kaiserlichen  gnadaa  erben  joder  wem  Ir  gnad 
das  beuilbt  der  bemelten  Fron  Wechsd  und  des  Rainacher  taillen  milaambt  den 
butien  und  allem  aanden  so  uns  damit  iageantwnrt  wirdet  au  ansganng  der 
bemelten  [zwayr  jar  anf  Irer  (,madeii  brielflicb  oder  under  äugen  erfordern  frey 
und  ledigklieb  abtretten  and  uns  «Icr  entslahen  zu  Irer  gnaden  bannden  an  alle 
waigrun«»  ausimqf  und  widerred  [als  wir  dann  das  alles  seinen  kaiserliehen  gnadea 
(jelobt  und  j,M'swiiren  haben.  Wer  aber  daz  wir  diser  unserr  versehreibung  in 
aiuein  oder  luenij^erni  ardkcl  nicht  hielten  und  Ir  »»naden  ]  des  schaden  neinen, 
desselben  schaden  zusuiubt  dem  Haubtgul  sol  sieb  sein  kaiserlich  gn;id  uaver- 
schaidenlich  zu  aller  unserr  bab  und  gut  so  wir  yeta  haben  und  knnlllidicb  gewia- 
aen  ]  hallen  und  daroabekoraen  mit  redit  oder  an  recht,  wieirgnadverhist  an  unser 
unserr  Bri»en  uad  meniklichs  von  unsom  wegen  irrung  und  bindemnss  trewfi^ 
and  ungeaerlicb.|Hit  nrfcund  des  bricfs,  under  unser  yedea  eigen  anbangunden 
insigeln  und  der  Sachen  au  teugnuss  haben  wir  gepeten  die  Erben  weisen 
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Casparn  Scueldor  Burgermaister  und  Proeubon  Zynner  { dos  HuLs  zu  ihr  Neun- 
•lat»  das  sy  Ire  Insigel  an  den  brief  gehanngen  liabeu,  doeh  In  uud  irn  erben  an 
fchadm»  dtroodcr  wir  um  sumnbt  «dswi  Intigdo  vtritinfen  dk»  dii  war  nod) 
•iett  M  haltoa  das  in  dem  brIef  gaaeluribaii  tteat  Dar  gabca  iat  lu  dar  NewnaCat 
ao  Freitag  rar  dam  balligaa  pUagatag»  nach  Qriati  gapnrd  TicnAanliandert  und 
im  aaehanad  aitenat- 1  giatan  jara.  ( — 

Urij^inai.  Per|^«ua«Qt  4  Siegel  (von  gninem  Wacbi).  Uaui-  uad  öt«aU-Arcbiv. 


m.  1476»  SamaCag  nach  (?)  Margaretha  (13.  Joll.)  Kenttadl. 
K.  Friedrich  baiahnt  Bartbolcwna  Riatmair  aainen  Hofaebraibar  „an  der 
Hallatal"  mit  ainem  Hafaam  porkbatall  am  Gradaa  bey  raldkireban  —  wann  ma 
der  mit  wailaDt  Mainbarta  Kallarbargar  tad  vnd  abgang  ladig  worden  nnd  Ver- 
mont war.  (Fabll.) 

N.  6.  Uhaa-AnUr.  Lebeab.  t.  J.  1478«  fol.  W  b. 


288.  1476,  Mittwoch  nach  (?)  Alexis.  (17.  Juli). 
Revers  Bartholomc's  Rietmair,  ilofschreibers  tu  Haistadt  1  <si  er  den 
Hof  sum  purkstall,  ihm  von  Kaiser  Fried,  verliehen  —  iu2el)riu{,'eii  und  die- 
sertbalb  aieh  mit  dem  Kaiaar  vertragen  will.  »Ynd  daa  lu  vrltund  gib  ich  aein 
vk.  gnaden  den  brief  beaigalt  mit  der  Edlen  vaalea  vnd  alrenngcn  Rifier  berro 
«Jdrgaa  Facha  van  Fncbaperg  bafmaracfaalh  vnd  hcrrn  Reiebartan  Kargl  eignen 
»anbangundea  inaigeln.** 

N.  Ö.  Lahea-Architr.  Lahab.    J.  1476,  fl»l.  29  b. 


t87. 1476,  Erilag  nach  Lucio  (17.  December).  Ncu.stwilt. 
»Jorg  von  Teuffenpach  but  ze  lch«»ii,  vonerst  auf  ilcr  Mawti  tn  Frisach 
Btcbt  pbnnt  fmif  Schilling  vnd  »eben  pbeoning  gelU  Item  iwen  bof  zu  saod 
»Stephan  bey  Frieaneh.* 

N.  0.  Lebaa-AwbiT.  Lehaab.  v.  J.  UVB,  bil. 


238.  1477,  4.  Jänner. 

K.  Friedrich  III.  ülnTfrih»  s.  Sifherkümcrcr  Sitriniind  Schodl  sein  Schloss 
Vinkbcnslain  p f  1  o w ci s c  und  uberlasst  ihm  auch  die  dazu  gehörigen  Renten 
beslanducisc,  er  soll  davon  jährlieh  (in  den  4  Ouatoinhcrn)  1 00  Pfd.Pfg.  abliefern, 
(angefangen  von  Rcminiscere  1477)  —  bis  auf  Widerruf. 

Neweaatat.  Sambatag  vor  h.  3  konigtag  1477. 

(Fehlt)  Comissio  d.  Inip.  propri«. 

Mt.  aartr.  Rr.  tl7,  IM.  90.  Geb.  Haas-ArcUr. 


Digitized  by  Google 


720  BdbBMU  b»  MihrM,  c.  UiigtfB,  d.  DwtMlie  Brbbade. 


25».  1477,  Freyfag  nieh  Pfingsten  (30.  Hu). 

allanns  in  der  winndcD  baf  zu  lohen  ain  guti  gelegen  in  Winnden  4at 
ytehttlien  leben  ist  der  leiieaeehnflV  dee  Geelou  ioeehental  im  JLeuenlal.  Eriignt 
»Ton  ilesMO  Vater."  (Fehlt) 

H.  Ö.  Lebeii-Arciiiv.  Lebub.  v.  J.  1477,  fol.  81  b. 

m  1478, 4.  MSR.  Graels. 
K.  Fr.  gibt  Minem  Juden  Kfel  tra  8L  Veit  in  Kfralhen  die  Freiheit  antx 
auf  widerrufTen,  dau  derselbe  nur  vor  Jaeeben  von  Ernaii  temem  Pfieger  nun 
Karlspcrg  und  Vizdom  in  Karnthen,  oder  wem  der  Kaiser  es  eigens  befehlen  «irdf 
belangt  werden  soll*  Befühl  desshalh. 

Ori'^Mtial.  Pergament.  Aiif^'cilt ucktes  iiiegel.  C«b.  Uauf-Arcbiv, 
Aogeluhrt  (uDgeiiü;^endj :  Chinel,  Regesteii  il,  ^r.  7102. 


261.  1478,  Montag  nach  Quasimoilo-jenifi  (30.  AprilV  Orcz. 
K.  Friedrieh  belehnt  „Hainreichen  Himlijt'igcT  seinen  lUtii  uiul  i'tlcger  zu 
Plciburg  mit  den  ererbten  Gütern  steyriscber,  karnthncrischer,  CUier  und  Görtzer 
Lehensehaft. 

N.  Ö.  Lchsn-ArcUv.  Lehab.  v.  J.  1476,  foL  41  a  «.  b. 
VerfLUonaai.  Habib.  1. 1.  p.  SM.— 1119,  von  18.  Jaai  1478. 

262.  1478,  Mrtw.  >u.  St.  Margrelh  (8.  Juli).  Crwi. 
K.  Friedrich  bckhnt  den  Andres  von  Kreyg,  »eiueu  Hutii  und  Pfleger  zu 
Gurgkl'eld,  ihm  selbst  als  (/ehcntrager  und  anstatt  Woifgangco  von  Kreyg  seine 
VetleniSobn,  «der  noch  vnuogtper  ist,  mit  dem  Obrist-dragsessambtin  Kemmden 
and  mehrem  Gutem.  (Fehlt) 
N.  0.  Lebea-Arebiv.  Lebab.  v.  1. 1478,  fol.  46  b. 


263. 1478, 7.  Angusi 
K.  Fridrieh  Ol.  befiehlt,  um  der  herabgekoiüenen  Stadt  Sl.  Vcitln  Kimtbcn 
aufzuhelfen  (aof  ihre  Bitte),  dasa  alles  nach  SiVeit  zu  Boss  und  Wagen  gerächte 

Getreide  nur  hausgoscsscncn  Bürgern  vprUanfl  werden  dürfe. 

(Sie  haften  vorq^r^^tollf )  „wie  der  Hanndl  und  Gowcrb  anoh  die  Jarmerkht 
^und  wochenmcrklil  in  unsor  Stut  daselh«;  tu  Sannd  Voit  f'or  In/ : :  und  beschc- 
^digune  balbon  so  Itishcr  von  der  ungclaubigen  iu  uimsern  Fursn-niliuini.  kernndeo 
j,sein  beseheheit,  vaüt  aliiieiucn  dardurch  sy  zu  bchuuttung  derselben  unuser  stat 
«bilflf  notdurflftig  weren.* 

»Was  binfiir  traid  auff  Rossen  oder  wegen  daselbshtn  gen  Sannd  Veit 
„bracht  das  der  unnsem  bürgern  daselbs  so  eigen  hewser  and  Erii  da  haben  and 
„oyemands  andern  verkanfft  werden  soll.*  — 

(irccz.  Frvitag  nach  S.  Gswaldstag  1478. 

(Fehlt.)  Commissio  d.  Imp.  prn]>ria 

Ms.  «uLr.  Ht.  '417,  fol.  132.  GtU  ll..•.^-A■  e  liiv  (FttklU) 
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264. 1479»  au.  Mftrs. 

Vermerkht  daz  Symon  Krell  und  Jeori^'  Pfwrb«>kh  Hannaeii  Rehwein  aostat 
und  nach  beueih  der  k.  Utat  in  beywescn  Niclasen  Rawber  gelobt  hahrn  ay 
mit  Niclasen  Rawber  hinein  prcn  keniüJfi-n  reiften  von  im  nicht  fraehlen  und  in 
seiner  k.  «jcnaden  (»hiltden  sn  »y  semcii  k.  i,'!i.'tflen  yolz  .lar  liie  zu  Greiz  lau 
haben  lu  lrilu-n  wolk'ii  sn  l^rnnj;  iintitz  s\  ()iMiiM'll»f  u  Huwber  fiir  die  ^eltschuld  &0 
sy  seiaeu  k.  gnaden  nodi  an  irein  tiesUnnd  fron  und  wechsl  der  perkhwerch  im 
Slainfelld  su  yelach  Greyffemberg  und  im  Kireluiiin  Ortteroburgar  ]i«rndi*fl 
schuldig  tein  lu  seiner  fc.  gnadra  haoiidten  genügsame  porgschaft  tan  haben  und 
so  sy  die  tan  haben  alsdann  sullen  sy  der  bemellen  glubd  ledig  sein  und  iren 
Sachen  auswartten  mugen. 

Actum  feria  tertia  post  dominicam  Judien  in  der  tassten  anno  domini  etc. 
IxxTÜy.  (Fehlt.) 
HMia-AreUv.  Ced.  Ms.  tSO,  M,  b. 


ütiö.  U7i»,  Freitag  nach  St.  Veitstag  (18.  Juni,  nicht  10). 

Tibolt  Heller  am  Puhl  und  Uargareth  s.  Hausfrau,  geben  dem  K.  Friedrich 

der  sie  mit  ihren  Kindern,  Mab  und  <j!ut  in  s.  Ijaiserl,  l»es<int!f>rn  Schutz  und 
Schirm  ^enonunen  liat.  einen  Itevers.  für  diesen  Setiufz  jahrlich  an  St.  .Torjjentag 
1  l*fd.  Pfge.  in  die  k.  Kanier  zn  bt-zahlcn.  vom  nächsten  St.  ,lorgentii<;  aii^re- 
fangen.  Zeuge  mit  s.  Pelücliafl  der  erttanie  weine  Stetfan  Krösi,  Bürger  zu  Kla- 
genfurt. 

Von  Aussen:  ^Paurecht  recht.'' 

Original.  Pa|iier.  'i  Pettcbafleo.  Haus-Archiv. 
Aitgefäbrt:  (  bmel,  Kegesleu  It,  Nr.  7293. 


m.  1479  (Hittiehen  vor  s.  Mnrtentag).  10.  Nor.  Greta. 

K.Flriodrich  gibt  dem  S^undPruscbinkh  s.CaiDrer  seine  Amter  in  seinen 
Herrschaften  au  Guttenstain  an  Windiscbgreb  und  so  Hallenstain  gelegen  „so 
wir  von  Im  undaeiaemBmder  icauCI  mit  allen  im  nntaen  renntten  sinsen  und  sage- 
bomngen  nnf  ein  ganzes  .fahr,  das  sich  am  St.  Niclastag  1480  cndigtund  dann 

bis  auf  ferneren  Befehl,  in  Bestand,  für  jährliche  hundert  Pfd.  Ffge." 

Auf  dem  Hände  des  rnischlags  der  Urkunde  hatK.  Friedricli  eigenb&ndig 
geschrieben:  «und  darczue  czbaiocsig  Pf." 

Orifnial.  Perg.  I  Siegel.  Na««-AreWv. 

Aiigefihrt :  Cbnel,  Regetten  II,  Nr.  7336. 
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^7.  14T9,  4.  Dec. 

Andre  Hullecker  sendet  dem  K.  Fricdr.  2  Huben  zu  Efttttnigk  gelegen  auf, 
die  der  edle  veste  Andre  Keine^kor  von  ihm  gekauft  tiat. 

Zeuge  mit  seinem  Siegdl  der  edle  uod  «trenge  UiUer  Herr  Ulricb  Kevea- 
bailer. 

Orit^iiiiil.  l'.tpiL-i.  Aufgr«lniokt«a  Siegel.  Geh.  U«a«-Archiv. 
Aogel'iihrl:  Cfamei,  Hegesieii  II,  Nr.  7344. 


•it)8.   liHl»,  SamsItiL,'  n;u'li  l.iclidm-ss.  (H.  Fi-Iiiuiir.) 

Revers  <?rs  S  v  in  o  n  Krell  v  o  ii  S  ;i  c-  Ii  s  v  nh  u  lur  K.  Friedrich IV..  der 
ihm  für  2  Jalin-  (von  NVcilinnclihMi  14H(»  -  bis  Weihnschten  1482)  seinen  Fron 
und  Woeliscl  in  tli-n  iJi'r^wt  rkcn  uiul  Krzgrubeu  seiner  kaiserlichen  Herrschaft 
üriemburg  und  in  den  ücrichlen  tu  Yelaeh,  Rotteiietain,  Greyßeroberg  und 
in  Kircbaim  miteemmt  den  Thetien  so  weiiend  Hanns  Kaioaeber  io  etiicben 
Gruben  gehabt  bat  ia  bettandwelae  fiberlatten  bat,  jedes  Jabr  I8r  1300  Harle 
gutes  lauleres  Silber  (lueanunen  2600  Hark).  Er  soll  in  Quatember- Raten  das 
Silber  abliefern  u.  s.  w. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  erber  weise  IVocop  2yaner  Raths-Borger  au 
Wiener'Neustadt. 

{FvhU.) 

Oiiginai.  I't*rg.  2  Si«^«l  vuu  grüurio  VV'iivhi*.  U.4U»-  und  MinU-ArcbiT. 


tt)  209. 1480»  10.  August. 
An  meinen  giuldigu  herrn  den  ErtsbiseholT  tu  Salliburg. 

HochwirdigcrFm  st  ^MuldigisterHerr  mein  schuldig  wiIligvndert2nigi^eh<M  s:irM 
dienst.  Seyü  Ewrn  f.  gnaden  Zuuoran  bcrait.  Ich  lass  Ewer  f.  go.  wissen  das  die 
Turgkii  an  Krifhtai,'  in  dfc  R»'!chenaw  vnd  in  <1omi  r,ii'-«,'kli(.il ,  vnclcr  der  stanngfi 
gbesii  sein,  vm!  lu  cMuan«!  ^'Onangu.  mtch  ir('|)rennl.  Suniler  nur  nach  dem  gut. 
vnd  der  narung  g«^»lelU.  viid  am  Mitichti  ilaruach  ^lags  ab  i'ur  niarrkt.  vnif 
in  das  Aidifeld  vor  Judenhurg  gezogen,  vnd  sich  da  gelegert.  vnd  sein  vasst  mued. 
vnd  ist  f&rsorg  so  sy  aufprechS  werde.  Sy  mocbtn  den  Saekmandureb  dasEnna- 
tal*  ▼nddurehdasLungewherauf  geen  lassen,  vnd  sich  ain  aeitimLnngew  enthnlltS 
vnd  damaeb  in  dem  Lurlfeld  vnd  vmb  Villaeb.  mit  dem  bawITea  widemmb  an- 
saroen  kamen  Solichs  beb  teb  Ewrü  gnaden  vnuarkundt  niebt  welln  lassen.  Gebn 
an  H osbeim  an  Sannd  Larents&tag  anno  etc.  Lxxx*. 

Sebastian  von  der  Albui  Veldbawbtman. 

Gieiciiteitige  AiwcbriA.  Gek.  tlaii*>Archiv.  M*.  R.  $.  Nr.  7,  fol.  117. 


bj  1480»  13.  August 

Lieber  Herr  Verweser.  Es  bat  micb  gebettS  Hanns  Sebuts.  ob  lebt  newe 
mir  wesst,  die  Eweb  auuerkunden.  Nu  lass  ieb  ew  wissen  wie  beint  Herrn  Jürgens 
von  Tscbememeil.  Hawbtmans  von  Grfils  dieser  gcoant  Gassaer  bej  mir  gelegn 


1.  lldlmieii,  b.  Mlhroa«  e.  Unfkni,  d.  ÜeaUche  KrMand«.  723 

der  Mucht  j  o»z  aina  wegs.  tod  Grftts  herein,  rod  ist  gezogen  durch  Pralto- 
Bgkh  VDd  Wolfspergk»  der  bat  mir  gesagt*  wie  dieTurgkn  von  Windiaehgr&ti 
Tb«r  Radt  dureh  KerodS  geen  Jadenburg  werU.  md  Newonarckt  vber  die  Albm. 
?Qd  peen  Murtithal  gen  KnuHejfeld  werdta  gezogen  «ein.  Item  Her«aog  J^rg 

von  Payrn  ist  geen  Presburg  tu  der  kunigin  ron  Muni^'oi  n,  von  vnnsers  herrn  (]e$ 
RiMnlscIii'ii  keysers  elc.  wegen  gezogen.  Item  «ler  kuoig  von  Pehaim,  rnd  der 
Vnnitf  von  Polon  die  ligend  zu  veld.  vnd  fx-trern  nn  vnnsern  horrn  kovscr  ainen 
aiistaad  de«s  frids.  damit  man  den  'rut^'Lon  «lot  p:is  widerstnnd  tun  muclit  woU 
gotldas  war  wur.  Gebü  zum  Kreutz  an  snnd  Vppulitala'^'  im  Lwx'" 

Pfaff  Andre  von  Wippacli. 
Gieicbxeiti^  Absebrift.  Ueb.  Uaut-Archir.  M*.  K.  S.  Mr.  7,  fol.  117. 


ej  1840, 16*  Aoguat.  Vermerckt  da«  die  bernachgeachrtbS  kutttsebain  an  vnnaer 

lieben  Frawntag  Irer  sehidung.  rmb  sechsew  nachmittag  sugeaennt  i«t  worden, 
warltcb  rnd  nfimlich  herrn  Wilhaliu  dem  1'rawner  Hawbimaon  zu  Radsfatt  rnd 

hcrn  Wilbalin  grauen  phlegcr  da.ielbs. 
Item,  (las  der  Ilawliilz  i<tt  zorjen.  am  Sanihstaff  vor  Santid  raiircnl^ulag  für 
Newmarekl  aU  mit  iiatiteii,  vm!  mit  Peiuiiin.  vial  vngeuurlich  st-lu'ilzl  man  In,  mit 
funfTzehenhundert  mannen.  Äm  Suntag  darnach  sind  die  Turgkü  kumen,  ah  vmh 
zwai.  vnd  sind  auch  dabey  bclibü.  vbernacht  vnd  haben  wider  aufgcprochn,  des 
moi^n«  vmb  miUenaebt  rnd  «ind  hingezogen  gen  Tewffenpaeb.  rnd  geen  Judea- 
burg  dea  monlag  mor;^  rmb  die  Seebat  stund,  do  i«t  der  Sackman  ror  Juden- 
bürg  gweaL  da  haben  sj  sich  aber  ain  mal  gelegt  vnd  darnach  hat  er  den  Sackmann 
getailt.  a;ii  Erichti^  auf  drey  tail.  n'in  lail  inn<i  Laucntal,  vnd  ainrn  nach  der  rnui* 
ab  gen  hcwbn  wertz,  vnd  den  dritin  auf  an  die  Zeyriog  wertz  gegil  Rottenmann. 
Vnd  dem  Hawhifr  isf  an  Sunfa«»  vor  vnnser  Prawntag  potschafTt  komen,  wie  sy 
vber  \\'ol>i»oi  ixer  allim  zui^'ca  w  iilor  h(nd(»r  sich  auf  Allinhofen,  vnd  liahi'n  auf- 
gehebl  vmb  tsilherliL-r^'  vml  vmlulic  AlhiTi  i^vus^  vulckb  ieib  vnd  gut.  vnd  an  di  i  Siiiilaj» 
nacht,  als  sy  slcU  aider  hubfu  g4>:>lagea.  du  i!>t  aincr  aus  In  zum  Newaiarckt 
gellobn,  der  bat  sich  zugesagt.  Er  scy  aio  krtsten  md  sey  funffzebo  Jar  mit  In 
geraist  vnd  derselb  sagt.  Ir  «ein  als  svelAauaen^  die  mit  dem  havffen  »ind  aits- 
getogen,  vnd  in  dem  ersln  anstug  ans  der  Turgkey.  sollen  ausgeiogen  «ein  als 
auf  away  vnd  funflsig  Tauaenl,  da  sy  heraus  sein  komen  in  die  Lannd»  do  haben 
Sy  sich  getailt  auf  drey  tail.  vnd  »in  hawffen  geen  Wuliüchlannd,  md  der  ander 
bawffeD  sol  der  grä«ai«t  scyn.  der  in  kerndn  ist,  vnd  haben  ainen  Üurger  gefangu 
von  Friesach  mit  namon  der  Polier,  das  hat  ^fsafjf  .facoli  Iluelx  i-  von  dem  New- 
mare-kl,  dor  hat  >;pfii'>rl.  das  man  dem  Hawbitz.  die  mür  bat  also  /ti<^e8agt. 
Ciieichieiiige  Al>»i:lirin.  (ü'h.  UiiUB-Arcliiv.  .VU.  It.  S.  Nr.  7,  ful.  tt7,  118. 


d)  1480, 16.  Aagnst. 

Item  an  hewt  Miticbn  nach  vnnser  frawn  Sehidung  lag  ist  meinem  gncdigen 
herrn  von  Saltzburg  etc.  mundlich  vnd  glewblich  zuempotlii  worden,  wie  die 
Turgkn  in  kurtsuergango  tagn  al«  bej  sehentausent  für  ailfenbofen  in  kerndn 

44* 


Böbnica,  b.  Mähren,  e.  liDfarn,  d.  UeuUclie  ErbUude. 

^•legn  vberdfts  krepfeld  g»s<^€n.  vnd  ttodi  swtj«r  grotaeo  bawITes,  der  tifter 
lu  Pleyboif  .  Tnd  der  ander  noeh  io  Kmin  ligen,  tu  Id  wtrhmd  •pyB. 
fileicbnilig«  AUskrifl.  Gab.  Hatt»-ArttMr.  Ht.  R.  8. 1fr.  7,  M.  117. 


ej  14<iO,  17.  AugusL  Ad  berrn  l.i^nnh-rirtn  IHidieatsgniuen  in  Rlrnta.  Grasen 

zu  (lortz  e(c. 

Hocfitit'lMjrnpr  Fürst,  gneiligor  Herr  mein  willig  ilicnst  wisso  Ewer  gnnd 
beiior.  U'l)  Un'ii  Kwrn  gn.  to  wisson.  dns  ich  meiner  dicnor  iiinon  auf  kvfnfscfiafn 
aii<?ff(»^chiokl  Ital».  der  komeri  ist  ^biscliil  Aoh(n  vnd  Nowii,  auf  Im>wI  (hito  tics 
brief:»,  der  die  Turgken  mit  augu  gesehen  butt  vnd  »ein  als  gester  hIü  die  8unn 
aaf  ist  gango  ror  Uagenfiirt  geweMHi.  alt  »y  Ir  riedi  baben  wellfi  auf  die  waid 
kern*  vnd  baben  da«  nocb  erreit»  rnd  aia  teil  hat  sieb  bey  rittring  ia  ain  wald 
gelegt^  Tod  sieb  da«elbs  aacb  bat  lassfi  eraebeiaen.  Ynd  etlieb  babea  aidi  beraof 
geea  Kmmppeadorir  ergeben,  rad  da  rolckb  gefanngn.  rad  weeg  gefaert.  md 
aia  veld  ligt  bey  Tymitz,  vnd  das  annder  reld  zwischn  Ostcrwitz  vnd  Truchsen, 
darnach  wisse  sich  Kwer  gnnd  te  richtn.  Datum  au  MillataL  aa  Pbintatag  nacb 
Assuroptionis  marie  aane  etc.  Lux  Jar. 

Jeruuun>  Me  rk!  untvaldlzu  niillstat 
Ewfi-  gtv.i(i«>n  allueit  diener. 
Gleichzeitige  Abachrifl.  4ieli.  Haus-Archiv.  Mt.  R.  S.  Nr.  7,  fol.  117,  118. 


fj  im»  17.  Auguil. 

Item  an  hewt  phiocctag  nach  \-nn8er  liehen  frawn  Schidung  tag,  ist  ain 
(»lawhwirdi^pr  man  .  d<»r  cttwa'*  r.eil  mein«  gnedigen  herrn  von  S-^lcxlnirg  etc. 
kastucr  zu  F'rioiarli  f^euosn  isf.  mit  iianieuHeiT  Paiil Soiuf  lhnfcr  her  f^ecn  Salc«- 
btirfi  koin»Mi,  der  sagt,  wie  nu  die  Turckii,  vber  dif  'I  ra  am  luwyl  vvec<;s,  ob  v<»|- 
keamarckt,  bei  ainer  pfarrkirehu  genant  moehling  koroen,  vnd  herauf  für  Paluti, 
gen  Altenhefen  an  Sanbatag  Ter  Sanndt  Larentintag.  aichatrergangn ,  in  daa 
krapfeld,  aia  bei  ZebenlaiieentS  iro^erfiat.  rnd  eraewgtiaann  aegen  aein»  rad 
daselba  twen  man  vnd  ain  thiwii  genangii  ?nd  die  gefragt  wo  die  Rllan  rnd  den 
Hungeriachn  kuniga  lewt  sein,  Also  huhow  S\  Iti  gesagt  das  ay  aich  anhewi,  daa 
iat  an  Siintag  ror  Sannd  Lareolan  tag  für  Newmarekt,  daz  dann  ain  StatI  zwo 
meil  von  Friesach  pelcj?»  vnd  vniiser««  herrn  kpw.  rs  ist.  «dahen,  darnach  haben 
«sich  die  Tnrf^kti  zu  stutiilari  mit  grosser  Kvl  im  i- r  icsach.  «lomsclbn  Statlein  zu- 
rczicliM  i'i'liebt.  Vnd  als  Sy  nebit  dein  t.^iuss  'J  inistniti  .  nahenl  bej  Friesach 
gelegn,  kuinca  sein,  do  haben  Sy  sieh  gctaill,  etiich  der  Strassen  vnd  eben  nacb, 
etlicb  heaeita  au«  rber  ain  pcrg,  der  nabent  nacb  dem  Statlein  zugezogen,  vnd 
als  die  TargkB  geea  Alitabofn  konen  aein,  do  hat  sich  ain  Burger  von  Alltihofen 
aafgemacbt,  md  aolba  des  HungrisebS  knntg«  rolkb,  ao  aich  für  daa  bcmell  St£tl 
gealagen  hett  varkiMidet,  do  baben  die  bawhüewtf  darauf  die  roa  Newnarckt 
von  crisfenlichs  glawbensvvegen  sonil  ermant  md  erbettn,  das  Sy  sew  einge- 
laasü  hallen»  daraaeb  in  ainer  halben  atnnd,  sind  die  Turekea  nach  In  keinen  für 


Digiti-^cü  by  Google 


a.  Böbinea,  b.  Mibr«u,  c.  Uugaro,  d.  i»euUclie  Erbiuude. 


das  Stetlein,  vnd  ilaselbs  aiaem  das  hawU  idigMiagen»  d«sgleicba  ainen  Siieider 
voo  Friesaeb»  der  dann  gceo  Friesach  r<m  Newiotrekt  hat  geen  \>  ( Iln  crslagü, 
Tnd  aincn  andern  seinen  niilbur^er  g^efanngcn,  vnd  als  man  aus  dem  Stutlein  vasst 
zu  In  gesehossen  hat,  du  haben  Sy  sich  am  montag  darrincli  anf-^ohebt.  fitr 
Soln'\vflin^  »bTPT.ielin.  vnd  re  prennen  vnd  daseths  hfj  Schewnin^'  sieh  getalK 
aiii  tiui  ^ber  UuUeutOHnner  Tiiwni  :iws.  vnd  gaissai  ii.  Lanier,  vnd  ander  ende  ineer 
daselb&vutb  vcrprennL  vnd  für  Lewbüi  »bgezugen-  Der  ander  tail  ist  auf  Judeo- 
bnrg.  fnd  deraelbo  ende  gezogep.  vnd  aueh  vasst  prennt  vnd  sind  »liic-,'  pergbalb 
vnd  nicht  bey  den  Strassen  geingen.  Darnach  sein  Sy  für  Eppenstain.  Ohedacb 
vnd  sannd  Uenhart  in  das  Lauental  gesogen,  vnd  dasselb  gaöta  v erhert,  vnd  tiehfi 
nu  fur  lliieten|)erg.  auf  geen  Friesach  werts  widerumb  kerii  wo  Sy  abor  weiter 
ans  welln  i»t  nicht  wissen. 

Ifein  aU  Sy  fur  Newmarekt  kotucn  Nein,  tl<>  lial  >ifh  aln  krissl  der  mil  In 
heraus  ^ji-z«»-,'»-!!.  vnd  vierzelien  Jar  in  dtn*  'I"iirji,'kc\  j^cueM'n  ist.  von  )n  ?.»  des 
kimifj^  l.i'win  al)f^e<t«l!pn  Der  U»l  ^jesMgt,  das  sicli  dii»  'l"iirt:kn  aurdisn  Zii;^  iiiif 
KiiiilV7.i>^  Taurheut  gitelvr  mann  aufgciuacbt  haben,  au»  den  seyn  Öeehzehn  'J'siu- 
scnt  «et-ü  Kemtii  georiit  vnd  Itomen,  vnd  die  andern  sulln  auf  Fryaul«  oder  «o 
Sy  sich  noch  biniesiehS  bcdonnckÜ  werdn. 

GleidMeltif«  AbwliriA.  Geb.  Ha«S'Arcbir.  M«.  R.  8.  Nr.  7,  f«l.  116. 


K  r  a  i  n. 

270.  i4<(),  Freitag  vor  Judiea  (29.  Murzj.  Neustadt. 
K.  Friedrieh  IV.  giebt  dem  Leonhard  Herhfrstainer  seinem  Pfleger  su 
Wippaeh,  der  Ihm  einen  Schuldbrief  Ober  300  ungrisehe  Oueaten-Gulden  gab, 
nach  Beuhlung  dieser  Summe  einen  rorltuBgen  j^Tödtbrief  da  der  Sehuldbrief 
nicht  bey  Händen  ist.  —  (»Als  sieh  unser  getrcwr  lieher  Uenhart  Herberstatncr 
„unser  Phleiror  zu  Wippaeh  von  selris  dorlTs  wegen  Schonnberg,  des  sich  Graue 
»Yban  von  Vegle  underwunden  bell  iiml  wir  im  widfr  nbfjewunnen  und  demscl- 
„ben  Herberslainer  widergeben  haben  uinb  dreihundert  huogri&ck  und  ducaton 
»gülden  versebriben  und  uns  der  yetz  hie  betzallt  bat**.  . . .} 

OrigiiMl.  Pergainenl.  I  Siegel.  Haiu-  und  StaaU-Arebir. 
Asfefiihrl:  Choiel,  RcgralMi  II,  Nr.  7088. 


271.  1476.  Kritag  ante  Ceorii  (23.  April). 

K.  Friedrieb  IV.  befiehlt  dem  Valentin  Lambcrger.  Pfleger  tu  Oberstain  in 
Krain»  nnvenOglich  das  Haus  genannt  die  ,pUain  vesstn  su  Stain  gelegen  mitsambt 
»domTraidsebentsu  Csernotseh  und  a^er  ugehorung  so  nnsers  getrewn 
»Casparn  von  Stain  gewesen  sein  und  er  un»  ubergeben  hat"  zu  Händen  des 
Kaisers  7.ii  ubernehmen  u.  tn  dem  Schloss  überstain  u.  in  das  Urbar  einsutiehen» 
auch  den  Zekend  j»hrlieb  ?ai  verrerltnen. 

K.  lt.  tieb.  Haus-  und  StaaUi-Archiv.  Gleichieitige  AliSchritt  (im  Cod. 

Mb.  Aulr.  Nr.  SS,  fol.  1.17,  b  ). 

8.  GlM«!.  llegeMen  If,  Nr.  7045.  (Maali.) 


7)26  a.  B«bn«ii,  b.  Hihren .  c.  Uiis«rii,  4.  OmImIm  SrUMdt. 


J672.  i478,  Pfincztng  nach  Pauli  Belcehning  (29.  J8iiiier).  Gntt, 

K.  Friedrich  helelmt  Nikla»eu  I.uegij,  liiirggralVn  zu  Lufticz  vnd  zum  Lueg. 
seincD  ilaublinaou  zu  Tibeiu  luil  dcu  von  seiaem  Tater  ererbten  Gitoii. 

N.  0.  Ubo.  knh,  Lclwb.  f.  1478.  fol.  4.  I». 
Vergl.  Chnel«  Rep.     Nr.  7235  o.  Honnoii.  Rtbtb.  1,  2,  94«. 


273.  1478,  Montag  nadi  Reminiscere  (lU.  Februar).  Urecz. 

K.  F'riodricli  verleiht  dem  Wftithflsar Rftwbcr  dctiRurgsinil  „ilarfluf  «ttwanndM 
„(jcsIo.s  Weinogk  gelegen,  sobpy  weilanl Graf Fridrit'h's  von  Cili  zei(«  n  n !)«,'(  proeben 
„worden  ist"  samt  m-jchnrunfr.  tV.o  w  von  seinem  Vater  errrf»fe  —  mit  der  Bedin- 
gung; —  uenn  er  auf  uLi>;rii  ii<iri;si;i]|  wieder  eine  Veslc  baut,  mit  derselben  dem 
Kaiser  gcborsam  und  gcwerlig  r.u  sein. 

N.  ü.  Lata.  Arth.  Lebnb.  t.  J.  1478,  fol.  98,  a. 

(FeUt) 


274.  1478,  Samstag  vor  Miaerieordi«  (4.  April).  Grecx. 

K.Friedricb  belehnt  WilhalmeD  Awersperger  seinen  Kamrer  «aufsein  gerecb- 
»tihait'oiit  mehreren  Gölern,  die  weilant  Erasems  von  Wiltbawa  gewesen  sind. 

^.  Ö.  Lehii.  Arch.  Lehnt»,  v.  J.  1476,  toi.  42,  a  tt.  b* 

(Fehlt.) 


»78.  1478,  13.  October.  Gras. 

Kaiser  Friedrieb  nimmt  dieGebrflder  Vttafis  und  Justus  de  Nikolitscb  Bür- 
ger »ad  sanctumVitum  in  terra  noslra  fluminis*  in  seinen  besonderen  Scbuti  und 
bewilligt  ihnen  nur  vor  ihm  selbst  sich  verantworten  su  dQrfen.  K.k.  g.  A.  Lieb- 
novsky  VlII.  123. 

»Nos  (debite  (idolitutis  obsequia)  allondentes  et  borum  intuito  eisgratiam 

,,si>eei;ilp!n  fsieere  volcntes  ipsos  et  (|uenilibet  eoruni  eiim  mnnibus  bonis  suis 
„niübililMis  l  I  iiniiioliililins  in  nostram  speciiilem  protectioneni  luitionem  ao  Salui- 
„guanli:itii  recepinius  ae  ab  omni  Jurisdictione  (]uorumcuii)4|ue  Judicum  excmimttS 
„ae  reeipimus  et  eximimus  per  presenles". 

ColUt.  Abai-hriil.  i'apier  Haus-  urni  StsiatA-Archir. 


S76i  1478,  Johann  Bvang.  (27.  December).  Gret. 

»Niclas  Bawber  baubtman  su  Triest  hat  u  leben  das  Dorf  Nusdorf  etc.  ete. 
«auch  den  Gerichtzebennt  vnd  aller  seiner  Zugehomng  der  lebensebafi  der  her- 
„Schaft  Adlsperg  —  wann  er  die  von  Reinprecbten  Reichenbnrger  pbleger  wa 
jpHAtt^rais  kauflt* 

N.  0.  Lebn.  Arrb.  Lebab.  v.  J.  1478.  fol.  94,  b. 
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277.  1471>,  Frcyfnp:  vor  Anlhoni  (10.  Jiinnor).  (irecz. 

K.  Friedrich  verlt- iht  Jt'orifren  von  übnifsrhon.  seinem  Pfle^rer  zu  Seherfen- 
bcrg  und  dessen  Bruder  Cristophen  roo  ObratseLon ,  die  von  ihrem  Vater  ererb- 
ten Gaier  CiK«r  aml  Seherffenberger  LebeiudiaJt. 

R.  0.  Lehn.  Arch.  Lehol).  v.  J.  1479,  fol.  101,  b.  (F«bU.> 


m.         Eritag  meb  Aothom  (19.  ifinner).  Graci* 

»Her  Jörg  von  Taeberaöml  ÜMbtnudi  m  AiUsperg  ruA  ani  kbanit  hki  m 
flehen  two  hueben  lum  pru«b«tB  in  Fransliin«r  piirr  gelegen  der  (^ier Lehe»'* 
jvscbnfl»  die  er  von  Ludwig  Kesingker  gektuft  het* 

II.  ö.  Lehn.  Arek.  Letab.  n  J.  147»,  fol.  iOSt  (Fehlt) 


279.  1479,  30.  Muri.  Graetr. 
K.  Fr.  befiehlt  dem  Andre  vonKreig,  seinem  Rath  und  Pfleger  zu  Gurkfeld» 
der  Agnes  Casebii  DietpmnU  Wittib  iOO  fl.  su  beiahlen  von  den  Nutsen»  die  er 
eiliDiiiinit. 

Commiesio  domini  Inperaloris  proprit. 
Original.  Papier.  Hau»-  and  StaaU>ArehiT. 

Aagefübri:  CbBd,  Regeaten  U,  Nr.  7270. 


280.  1479,  2i.  Mai.  Graotz. 

K.  Fr.  y:ibt  den>.\ii(lre  von  Krey;:.  seinem  Ü  Jth  und  Pfleger  zu  Gurkfeld  die 
Anweisung,  dass  er  «l«  r  Si^nna  von  Kn-vir  l'unorin  der  Herzogin  Kunigunde 
seiner  Tochter  160  ITund  l^lge.  als  ileirabteutu  für  ihre  Dienste  geben  soll. 

«Commiaeio  domint  Imperntorif  per  d.  Wilbdinam 

Aareperger  Cameraritim.'' 
Dabei :  Quittong  der  Sigiwn  von  Kreig,  Toebter  des  Andre  Firaiberm  in 
Kreyg  Uber  160  Pfd.  Pfge.  »hoffgab.«  Vereiegell  dttreb  ibren  Vetter  WUbeln 
von  «Awraperg.* 

Original.  Paptor.  Aalj^dr.  Siegel.  IIa««-  md  gtaala-Arcbtr. 
Angafibri  (urlehtiy):  Cbmal,  Regeatan  II,  Nr.  7S04. 


2S1.  1479,  Samatag  nacb  Coloman  (lH.  October).  Green. 

K.  Friedrieb  rerJeibt  dem  Wolfgang  Fiekb,  aeinem  Pfleger  tu  Goldenalain 
die  anbeimgefalienen  Leben  nnd  swar  eine  Albern  aamC  ZogebSruag  ,im  leaaaeb 
„inputleraperger  geriebl*. 

K.  ö.  Uho.  Areh.  Lalwb.  v.  J.  1479,  fol.      a.  (Feblt) 


728 


».  Bdkaiwi,  b.  Mfibrea,  e,  Uogir«,  d.  l>«ilwli«  Bcblrad«. 


282.  1480,  Sofitig  vor  S.  Padtlag  CoaTenionis  (23.  Aancr). 

Ostennui  Poidi,  Borger  su  Laibacb  eniMgt  allen  AnsprOcbeii  auf  die  Hinter» 
laMenschail  s.  Hnhme  Ureula,  Witwe  des  Laibaeher  Bürgers  Hakowidiea,  da  er 

vom  Kaiser  Friodriclt  (»der  aieh  danndenelben  meiner  muemen  und  des  henuan- 
t,ttn  Makowidicz  irs  mann»  heb  und  gul  tm  seiner  ^aden  hannden  te  uader^ifl'- 

„dcn  ^pscliafn")  um  soli-lier  seiner  eihlichen  Gcreolitij,'koH  lienugifj  pemneM 
sei.  ZiMiq:o  mit  Sii><rel  (von  rothcm  Wachs)  i,der  ersame  und  bochgelerttc  herr 
lyAruold  vom  i^oe  Lerer  getsliichcr  Rechten." 

Ori^Bul.  Pei^.  2  Si«^  (1  voo  gniiteat  Wachs  n.  2  v.  rulbem). 

Haus-  und  StaaU-Arcbiv. 

AegelihK:  Chmett  Refeften  II,  Nr.  flSi. 


129 


Personen-  und  Ortregister. 


CDU  Zahlea  b»il««l«a  alie  Sriten.) 


Aachen,  54«.  . 

Abflnaberg^«r,  Alt  und  Jun;^,  ISl. 

A  b  e  u  a  t  o  r  f  Te  r  .  Asm., 

A  b  s  b  e  r    ,  Georg  ron,  I  -til. 

A  b  «  d  a  r  f ,  St.  Lorenx-Pfarre,  'i^L 

Achtel,  An  der,  37S. 

A  d  I  et  s  h  «  i  m,  Ritter,  149^  513^  im 

A  d  m  o  a  t ,  Kloster,  ÜIL 

Adolph,  EribUehorx«  Mainx,  479.  SI6, 

Iii«,  .".fla.  ■'{64 ■ 

A  f  ri  e  ns  th  a  I  ,  M<L 

A  g  n  e  II  i  a  ,  Ludwig  de,  Apust  Protho- 
notar,  6,  SO.  4iJ ,        ilS,  457,  4M.  Ä 

A g  r  am,  Bi»clu>r  zu,  siebe  Oswald  U. x.A. 

A  i  c  b  b  e  r  g ,  Hör  zu,  Zfi!L 

A  i  c  b  e  u  ,  Zu  den,  Zeheut,  liSfi. 

Aichfeld  vor  Judenburg,  222* 

Aicbpergk  su  Seldenau ,  Ritter  Wil- 
helm von,  709. 

Aichperger,  Wilb.,  320. 

Aichprnna,  421. 

A  i  c  h  •  t  i  d  t,  Rischof  zu.  siehe  Wilhelm 
Bischof  su  A. 

Albarnperg,  am,  Zebenl,  704. 

Alben,  Fisch  weide  auf  der,  705. 

Albert,  Bischof  von  WMssprioi,  2iUL 

Aiberweiler,  Bad  zd,  62  ;> 

A  1  b  in  ,  Sebastian  von  der,  HjL 

A  I  b  a  e  g  k  ,  Haus  su,  705. 

A  1  b  r  e  c  h  t ,  Herzog ,  Bruder  der  Mark- 
grSfln  von  Raden  Katharina,  206.  2ffiL 

A  t  b  r  e  c  h  t ,  Erzherzog  von  0»ttfrreich, 
358.  SfilL 

A  1  h  r  c  c  h  (  ,  Hcrzt»g  in  Baiern,  [Oh  1^6. 
181.  190.  t98.  212.  278.507.  513.  514 


A  1  b  r  e  c  h  t ,  Herzog  von  Sachsen ,  142. 

145,  149.  274.  535.  SälL 
A  1  b  r  e  c  h  t ,  Herzog  r.  Sagau,  2fi>L 
A  1  b  r  e  ü  b  t ,  Markgraf  zu  Brandenburg, 

453.  455.  510.  515,  516,  526,  537,  538. 

565.  575.  579,  580.  58fi.  00.1. 
A  1  e  r  i  a  ,  Riscbof  von,  4iS. 
Alexander,  Rischof  zu  Forli ,  &  34^ 

45,  54,  435i  441-477.  filtL 
Algäu,  Afifi. 
A  1 1  a  Q  d  ,  Ami, 

Allerheiligen  -  Kloster  (SchalTliau- 

sen),  1112. 
Alm,  Unter  der,  'ilA. 
A  u  d  l  a  u  im  Ehas«,  Äbtissin,  22. 
Altenburger  Pfsrre,  704. 
Altenhofen,  703.  723,  724. 
Altenniarker  Pfarre,  705. 
Aineisrenl,  Hube  im,  707. 
A  m  e  8  w  i  1  e  r ,  Stadt,  546. 
Amsterdam,  Stadt, 
Andernach  (Datum),  54JL  ßSÜ- 
Andernach,  Stadt.  591,  ä&iL 
A  D  d  r  e,  S  t.  im  Uvanttbai,  Stift,  ÜL 
Andreas,  Erzbischof  dfrr  Kraina,  48,  50, 

5Si  Sfia  «0,  6L  448i  MLi  489  .  460. 

A  fi  g  e  J  i ,  Franz,  kais.  Notar,  liL 
Angelus  von  Präneste,  467. 
Aukelstein,  kais.  Schloss,  tlÜL 
A  Q  t  i  o  c  h  i  a  ,  Patriarch  von,  siebe  L  u  d- 

w  ig  P.  v.  A. 
A  n  t  o  u ,  Rischof  xn  Triest,  512. 
Anton,  Prior  zu  Karthans.  fijl. 
A  p  p  e  II  X  e  I  1 ,  175. 
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Register. 


A  q  u  i  I  e  j  e  r  Clcrnt,  lÄ. 

ArngoiiieD,  Cartiinal  in,  iM. 

A  r  ite  r  g  ,  Wilhelm,  Herr  ta,  lijjj^ 

Arnenstorf,  zd,  Zehent.  7»4. 

Aro9|>erg,  Burg,  iiüfi. 

A  r  t  h  a  u  s  I  Wriiigfirlcn  im,  406. 

A  r  t  o  i  s  ,  1 7fi. 

Aschachor,  Vir^'il,  320. 

Aschacher  Pfarre,  TOS. 

Aschaffeaburg,  S3G. 

Asrhbach,  Prior  von,  .159. 

A  A  c  o  1  L ,  Bi»chnf  von,  4112. 

A  s  |i  a  r  n  an  der  Zafa  ,  kais.  Sclilosa,  fi41, 

643^  fiM. 
A  1 1  n  e  r  ,  Wolfgang,  Notar.  44. 
Atteasheim,  Hofcu,  7Si&i 
A  ttersee,  709. 
A  t  t  D  u  D  g ,  Hubo  zu,  706. 
Alzbecker  Pfarre,  «00.  707. 
Atzkaakorf,  Zeheut.  704. 
A  u  .  GoUeshans  zu,  UL 
Auer,  Konrad,  fifi^ 
Auersperg,  Pankrat,  2ü4< 
Aueraper  g,  Wilbelm  v.,  322*  716^  220. 
A  u  g  r  u  n  d  ,  Holz,  420. 
Augsburg,  Bischof  t.,  siehe  J  o  b  a  n  n, 

Diacbof  von  A. 
Angsborg  (Datum).  SOS.  510 .  512. 

S14  — Sie,  521  —534.  54ü,  541,  617. 

Augsburg.  Stadt,  iStb  278.  350.  5j>R. 

582.  ^m. 
Augsbu  rg,  Tag  zu,  K3.1. 
Auhof  (ßrieskirchner  Pfarre),  202. 
A  u  r  •  c  h  .  Zehenlhiuaor  zu,  707. 
Auslas  Ton  St.  Vitalis.  4fi7- 
A  u  8  s  e  e  ,  714.  7  LS. 
Atleinstorf,  Zehent,  fijlfi. 
Bacherach,  Stadt,  $65^  fittL 
Baden  (Baden-Baden).  (Datum),  2Uft. 
Baden  ,  kais.  Schloas  lu,  fta& 
Baden,  Markgrifin tu,  siehe  Katharina, 

M.  X.  B. 

Baden,  Markgraf  zu,  siebe  A  i  b  r  e  c  b  (. 
M.  z.  B. 

Baden,  Markgraf  zu,  siebe  Friedrich. 
M.  z.  B. 

Baden.  Nieder-  (Datum),  SOS. 
Baden,  Stadt,  24L  ML  41^ 
B  irtlikon,  IM. 
Bamberg,  2fi2x 


Bamberg,  Bischof  zu,  stehe  Geor^, 
ß.  z.  R. 

Ramberg,  Bischof  zu,  siehe  Philipp, 
B.  z.  B. 

ß  a  p  t  i  s  t  a  von  St.  Anastasia,  467. 
B  a  r  b  y  ,  Johann  Gnf  zu.  522^  SftL 
Bartholomäus  von  St.  Clement,  467. 
Basel,  LH^ 

Basel,  Bischof  zu,  siehe  C  a  s  p  a  r,  B.  z.  B. 
Basel,  Bischof  zu,  siebe  Johann,  B.  s.  B. 
Basel  (Datum). 

Basel,  Prediger- .Mönche.  64  —78. 

Basel.  Rath,  Z4. 

Basel.  Stift,  S3fl. 

B  a  a  e  I ,  Vorstadt  St.  Alban,  i£SL 

Baumberg,  Gotteshaus  zu,  ÜL 

Baumgarten,  Gut  zn  dem,  706. 

Baumgartenberg,  Abt  zu,  siehe  J  o- 

bann.  Abt  zu  B. 
ßaier  n,  ä3&. 

Bai  er  IL.  Herzog  in,  siehe  Alb  recht. 
[L  L  R.;  siehe  Christoph,  tL  L  B.  ; 
siehe  F  r  ied  r  ic  h.H.L  B.;  siehe  Georg, 
E.  L  R. ;  siebe  J  u  h  a  n  n  ,  H.  L  B.;  aiebe 
Ludwig,  0.  L  B  ;siehe  Ollo,  H.  L  B.; 
siebe  Philipp,  ILL  B. ;  sieh«  Wolf- 
gang, IL  L  B. 

Belgrad,  273. 

Oeut^dictiner  -  Orden,  21. 

Beneschau.  22ai 

Berchtoldsdorf,  246. 

ßerchloldsdorf,  kais.  Schloss,  639. 

Hercbtoldstorf  ,  Marienkinibe, 
(Wiener  Diöcese)  58. 

Bergwerke,  2äl. 

Bern  (Dalum),  106. 

Bernhard,  Bischof  von  Chieutftee,  4 72. 

473.  608.  ßfifi. 
Bernhardt,  Deutsehordensmeister  in 

Liefland,  129. 
Rernhart,  Erabiachof  zu  Salzburg,  ^ 

L  Iii       il,       57,  I_ä0i2oy,  247^  2S0j 

2.';i.  27l>.  2tU.  473,  551,60»,  722. 
Bernhart,  Marschall  von  Rolienau,  707 
B  e  r  t  k  a  i  m  ,  Hube  zu.  ZflIL 
Bibra,  Kilian  von,  S53.  554. 
Birckhemer,  Siegmund,  •'»'■*«»- 
Bisamberg,  332. 
Bischofsbeim,  Stadl,  SM. 
ß  i  s  u  n  t  z  .  SUdt,  151m  SM. 
R  i  I  t  8  p  h  ,  Herr  zu,  ■'»»»«>. 


H  t>  ^  i  »  l  c  r. 
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U  I  a  i  c  Ii  a  c  h  ,  Üifi. 
lilankenheini,  Herr  ziu  15i. 
BlaokeaAleiii,  Herr  zu,  iül, 
ß  I  ei  b  u  r|(  ,  123. 

Böhmen,   59.  2^6.  246.  2:»3.  291.  302. 
SOS  .  :<ii7  ,   M»,  366.  414.  466.  630. 

Bö  Innen,  König  von,  siehe  VV  lad  isla  us 

K.  V.  B. 
Böhmen,  Könige  von,  578. 
Böhmiflche  E«lle,  i2iL 
Böbmiaclie  Groachen,  349.  2Mj. 
Böhmischer  Krieg.   141.   362,  366, 

Böhmische  SlSndc,  2&L 
Bohungko,  Achat,  Meister  su  Mart- 

perg,  310^  ää2. 
Bonsleltea,  AlUert  von,  Chronist,  LILL 
Bopfingen,  Stadl,  '^2. 
B  o  r  c  h,  Itornhard  von  der,  Oeiitschurdens- 

meister,  3.'>0. 
Bornheim  ,  572.  581. 
Bornheimerberg,  die  1£  Dörfer  in 

der  Grarschart.  572^  5ÄL 
Bottensteincr,  Auguslin,  tiT3. 
Bötzen, 

Bozkowita,   Weueeslaus  de  ,  Oberst- 

kämmerer,  22^ 
Brabant,  HL 
Brandenburg,  263. 
ßraudeubiirg,   Markgraf  zu ,  sirhe 

Albert,  M.  x.  B. 
Brandis,  l  lrich  v.,  I62i  163^  i04i  Ul± 

179. 

Braunschweig,  Herzog  v.,  177. 

B  r  a  X  e  d  i  s   Vf>n   Helfenstein  ,  Hausfrau 

Ulrich  s  von  Brandis,  162,  163,  164. 
B  r  e  i  t  st  c  i  u  ,  SüiL 

Brendel  von  Hohenberg,  Georg.  Kudol|»h 

und  Eberhard,  .'>29. 
Breslau,  2U. 

Briaacher,  Manjuard,  59,  5»7. 
B  r  i  X  e  n^  Bischof  zu,  siebe  Georg,  ß.  z.B. 
Brixen.  Bi.->thum,  31,  615. 
B  r  o  L  I !  e  b  ,  Lienhard,  fi2L 
B  r  u  c  k  a.  d.  Leilha,  kaiaerl.  äcklos«,  640, 
Ü42. 

Bruck  a.  d.  Leitha,  Ämter,  653. 
Brack  a  d.  .Mar,  242,  360. 
Brückenroauth,  Wien.  339. 
Brünn,  .SUdt,  22fi.  ni. 


Brunn  (Dorf),  24fi. 

Brunsberg,  Bischof  von,  110. 

B  u  d  w  c  i  8  ,  233. 

B  u  r  g  a  u  ,  MarkgrafschafI,  IM. 

ß  D  r  g  s  t  a  1 ,  Burgrechte  bei,  706. 

Burgund,  IST^  176i  211L 

B  u  r  g  u  u  d, Herzog  V.,  siehe  Karl,  H.  v. ß. 

B  u  rg  u  n  d  ,  siehe  .Maria  V.  B. 

Burgund,  Wappen,  193. 

Burkersdorf,  355. 

Burkersdorf,  kais.  Schloss,  644.  645. 

Burkersdorf,  t'nigeld,  CiL. 

ß  u  r  k  h  a  r  t ,  Johann,  vou  Weibstat,  553, 

Burkhart,  Propst  zu  St.,  siehe  Johann 
P.  z  St.  B. 

Butti  kon,  IM. 

C  a  f  f  a  ,  Stadt,  437,  430.  440. 

C  a  I  i  n ,  Prinz  von,  CLL 

C  a  m  b  ra  y  ,  Stadt,  17(j. 

C  a  p  p  e  1 1 ,  Härtung  v.,  S72 

Casimir,  König  von  Polen,  630. 

Caspar,  Bischof  zu  Basel,  201. 

Castelbarc,  Friedrich  v.,  kais.  Haupt- 
mann in  Ortemburg.  IL 

Castelbarc,  Mathias  und  Georg  v., 
162.  163.  liLL 

Caslelpfundt,  Schloss,  617. 

Caub  (Cube)  Stadt,  äfilL 

C  i«  c  i  I  i  c  u  -  Nonuenktoater,  iUL 

C  h  a  i  n  r  c  u  t  t ,  421. 

(?  h  a  t  e  I  e  s  c  b  i ,  römischer  Bürger,  kais. 
Familiär,  £2. 

Chiemsee,  Bischof  v.,  siehe  Beruhard, 
B.  V.  C. 

Chiemsee,  Bischof  z.  ,  siehe  Georg, 
B.  L  C. 

Chiuscheia,  Zdcnko  v. ,  225. 
Christian,  König  von  Dänemark,  t  i!>. 

528.  am. 

Christoph,  Bischof  zu  Sekkau,  10. 
Christoph,  Herzog    in  Baiern,  586, 
fi2JL 

C  h  u  r,  Bischof  zu,  siehe  O  r  Hieb,  R.z.  C. 
Ch  u-r  (Datum),  153,  IfiO, 
C  h  u  r  ,  SUdt,  122i  IÜ2. 
C  b  u  r  .  Stifl,  31^  179,  tfilL 
C  hurfürst  en,  1 16. 
Churwalden,  541. 
Churwalden,  Gericht,  m,  llfi» 
(>  i  I  i,  Graf  zu,  siehe  F r  i  c  d  r  i  c  h,  G.  x.  C. 
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C  i  l  i ,  Grafeu  tod,  IfüL 

C  i  1  i  e  r  Lehengüter,  TMx 

C I  a  p  i  8  ,  Petrus,  SflS. 

Clarenkloster  zu  Wieo,  (j94. 

Cleve,  Herzog  zu,  siehe  Johann,  ILz.  C. 

C  ö  1  a ,  BarfTisserorden, 

C  S  1  n  (Datum)  ,  54L  548^  549»  550,  551^ 

550^559«  5fiL  ßM. 
C  Ö  I  n  ,  Erzhischof  Ton  ,  siehe  Rupert, 

Erzbischof  v.  C. 
Cillti,  Rathedralkircbe,  ÄÄ. 
C  ö  I  n  ,  SUdt ,  435i  503,  510,  548,  558, 

589.  593.  595.  JffllL 
C  d  I  n  ,  Süft,  IMi  IMi  132*  Ii?»  442, 

44.';.  :;88,  soa.  ml 

Colmar,  Stadt,  Sl^.  äM. 

Conrad,  Aht  zu  Allerheiligeu  (SchalThau- 

»eu),  1112. 
Conradtsdo  rf,  Zeheut  tu,  704. 
Conatanz,  Bischof  zu,  siehe  Ludwig, 

B.  z.  C. 

CoBslanz,  Bischof  zu,  siebe  Otto.  B. 
z.  C. 

C  o  0  s  t  a  n  z  ,  Stadt,  IjJjL  lUSu. 
Co  n  s  t  a  Q  z  ,  Stift,  ZZ.  36.  52*  194j  «ÜL 
619.  622. 

C  r  i  d  e  n  w  e  i  B ,  Ooctor  Adam ,  Erzherz. 

Siegmnnd's  Rath,  Ii. 
r  r  o  a  t  i  e  u  (Tiirkeueinialle),  L4iL 
C  u  b  e  ,  siebe  C  a  u  b. 
Cu  1  m,  RisthHui,  11 L 
C  n  1  m  ,  Marienkirche,  52. 
Czernotsch,  Zebeut  zu,  225. 
C  z  w  a  t  i  l  ,  Tag  zu,  2&Z. 
Dachau,  Heinrich  und  Jan  v., 
Dachau  er,   Konrad,  Hanns  und  Paul, 

367.  368.  21KL  '-^^ 
Dinemark,  König  von,  siehe  Christian. 

K.  T.  D. 

Dünemark,  Königin  von,  siebe  Doro- 
thea, K.  r.  D. 
Deckenberg,  Herr  tou,  IM. 
D  e  r  p  t,  Bischof  zu,  siebe  J  n  h  a  n  ii,  R.  c.  D. 
D  e  r  p  t ,  Still,  ÜSSL 
D  e  rr,  Simon,  406.  * 
D  e  r  r ,  Wolfgang,  »72- 
Deutseber  Orden  in  Prenssen,  LM. 
Dieperskirchen^  Hanns,  621. 
Dieperskirchen,  Jörg,  615,  6'-il. 
D  ietersdorf,  HL  421. 
D  i  e  t  h  f  r,  Erzb.  vnu  Mainz.  44t.  449. 452. 


I  Dietricbslein,  Daniel ,  Pfleger  tn 
'      Senningatein,  304. 

D  i  r  s  t  e  i  Q .  Graf  Oswald  v.,  209. 

Dockenbnrg,  Herr  r.,  löl. 

Doge  von  Venedig,  2* 

Do  [et,  Scbloss.  fidä. 

Donau,  303.  411. 

Donau,  Aufschlag  auf  der,  4M. 

Donau  brücke  ,  Brückenneisterant, 
647. 

Donandorf,  Lehen,  658.  706. 
Dören  per(*^er,  Thomas.  2ilä. 
Oorubeim,  Erhart,  547. 
I  Dorothea.     Königin    zu  Dinemark, 

!  Hfl. 

Dorotbee  r-Gotteshaus  zu  Wien,  Zehent, 

660. 

Dos«,  Stephan,  'ütiL 

Drau  (Fluss)  299,  243,  üiHL 
!  D  r  e  p  e  r  g ,  Dorf,  ZÜ2. 

D  u  b  r  i  a  c  h  ,  Hermann  zu,  222. 

D  u  b  r  i  a  c  b  ,  Stephan  zu,  222. 

Duisburg,  Stadt,  503. 

Dürnbach,  Hof  zu,  202. 
I  Durst,  Uetz,  220. 
I  E  b  e  u  ,  Weingärten  iu  der,  iäi. 
'  Eberhard,  Graf  von  Wirtemberg ,  der 
Ältere  und  Jüngere  lOSi  IJW,  IST,  LM, 
278.  533.  S:i8.  im 

Ebersturf,  324.  431.  422. 

E  b  e  r  a  I  o  r  r,  Aufschlag,  ftfifi. 

Eber&lorf,  Veit  von,  2.')0.  341.  354. 

!    37r  ssa. 

Eber  »torfer  Pfarre,  705. 

E  c  k  a  rt  SB  u  ,  Georg  t.,  2fifi.  »04.  309^ 
322.  372.  424.  426.  im 

Ecker,  Wolfgang, 

E  f  f  i  0  g  en  ,  jt42. 

E  g  e  I  a  u  e  r ,  Johann,  477. 

Egenburg,  59,  322.  ML 

Egenburg.  Tag  zu,  2fi& 
'  Egenburger  Gericht,  421. 

E  g  e  r ,  Fluss,  5112. 

E  g  I  e  i  n  s  t  a  1  -  Holz  ,  420. 

Ehingen.  Kirche, 

Ehingen.  SUdt,  m. 

E  h  i  n  g  e  r  ,  Jörg,  422. 

Eidformel  f.d.  Landmarschall,  6M 

Eidgenosse«,  IMaIM,  1j2,  ÜLL 
193.  Iftl,  IfiJL        düiu  mL 
I  Eisenerz.  360. 
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Gleuaom   (Alienor),   Erzherzogin  zu 

Österreich,  209.  620. 
Elisabeth,  Köaifi'u  von  Poleo  ,  «.Ift. 
ElJsbach,  Dorf,  MSL 
ElsBss,  Landvogrtei  im,  TO»  ML 
E  1  s  ■  s  s ,  die  Städte  im,  546,  fiQ2. 
E  I  w  a  n  g  e  n  ,  Kloster,  ZL 
Rllwaagea,  Probst  zu,  228. 
E  mert  zheim,  BOO, 
E  m  p  t  z  .  Rudolph  v.,  Laodlrogt,  ILL 
England,  MiL. 
E  D  h  u  b  «•  r  ,  Gabriel,  319. 
Eun  dingen,  Hann«  Rndoliih  von,  546. 
EuDdiDguo,  Stadt,  HiHL 
E  u  a  s  ,  Burg.  697. 
E  u  a  s  c  r  ,  Ruprecht,  222. 
E  D  B  s  t  h  a  1 ,  360i  222. 
Enntzborg,  HanDS  v.,  189. 
Ed  0  1  r  V.  Lonsteia,  Johann,  Iii 
Eaviile  (Datam),  2fi&. 
E  a  w  e  g  ,  Gut  im,  70ft. 
Enzeoerau,  Garten  in  der,  708. 
Enzeratorf,  Tag  zu,  335* 
Eppcnstein,  724. 
Eppeostein,  Philipp  >.,  607. 
B  p  p  t  i  n  g  e  n  ,   Äbtissin  zu  Andlan,  22* 
E  p  p  t  i  n  g  e  D  ,  HermaDn  und  Peter,  22. 
Erbach.  Kloster,  562. 
E  r  d  b  e  r  g  ,  Au  im.  fifii. 
E  r  d  i  n  g  e  r  ,   Angnslin  und  Muigareth, 

713. 

Erfurt,  SUdt,  lJi2. 

E  r  la  c  h  ,  Tardioal  von,  246.  249. 

E  r  I  a  c  b  .  Weingarten  und  Äcker  zn,  705. 

Erlau,  Erzbiselior  zu,  634. 

E  r  a  fl  ö  d  ,  Güter  zu,  705. 

Ernst,  Erzbischof  von  Magdeburg,  t49. 

Ernst,  Herzog  in  Sachsen,  32^  452,  515, 

589.  fiOlL 
Escheitz,  Anna  von,  H<n 
Eschenau,  Kraft  von,  50.t. 
Eschenau,  Wendl  von,  .toa. 
E  s  I  a  r  Q  (Dorf),  203. 
Esperstorf,  kais.  Schioss,  320,  fl4.t. 
Esslingen,  Stadt,  152^  5M. 
E  t  s  c  h  e  r  Kreuzer  (.Münze),  342.349. 3:>a. 
Etsch  lande,  lAl. 
E  7  b  e  k  b ,  Leonhard,  701. 
Eybenstockh,  Hanns,  505. 
Eysemberg,  Dietrich  v.,  521. 


R  r  t  z  i  Q  g  ,  Oswald  ».,  319,  322,  ßfiL 
Ejtzing,  Siegmund  v.,  301.  304.  309. 

329,  354,  222. 
Eytiing,  Stephan  v.,  31L  315,  ;t89. 

390»39Ij  656,  Mt* 
E  }r  z  i  ng e  r  v.  Kornberg,  Wolfgang,  ßfiL. 
Falkeastciu,  Amalie  von,  623. 
Falkenstein,  Bauhof,  Zehent,  704. 
PalkcQstein,  Burkhart,  220. 
Falkenstein,  landesf.  Gericht ,  657. 

Falkenstein,  Scbloss.  3fKL  üüiL 
Falke  »stein,  Thoman  y.,  5:i9.  623. 
Falken  stein,  Hanns  v.,  SIL 
F  a  r  h  o  1  z  ,  das,  420. 
F  e  l  d  k  i  r  c  h  ,  ihiL 

Ferdinand    König    zu  Sieilieo,  170, 

208.  458.  4fi3,  033 
F  e  r  i  n  g  e  n  ,  21«. 
F  e  r  i  n  g  e  n  ( Datum).  220. 
Feuchter,  Erasm.,  408. 
F  e  u  s  t  r  i  t  z  ,  an  der,  375. 
Fink,  Matthias,  Abt  a.  d.  Schotten,  2A&. 
F  i  s  c  h  a  ,  Landrute  unter  der,  314.  317. 
Fl  andern.  121. 
Fleck,  Wolfgang,  222. 
Fl  eckeustein,  Friedrich  von,  503. 
Flecke  II  ütein,  Hannü  und  Jakob  von, 

524. 

Florhperg.  5^2. 
Florentiner,  7.  99. 
Florenz,  i7l 
Florenz  (Datum),  UtlL 
F  o  r  1  i ,  Biftchnf  von,  siehe  Alexander, 
B.  V.  F. 

F  o  r  »  t  a  m  t  von  Purkersdorf,  Hadersdorf 

nnd  Alland,  355. 
Francis  c  US  von  St.  Buslach,  467. 
Franciscus  von  St.  Maria,  Aft7. 
Frsogipan,  ßernhardin  und  Stephan, 

F  r  a  n  i  t  z ,  Dietrich  von,  471. 
Frank  fu  rt  (Datum),  511L 
Fraukfurt,  28^544,  563,  572.  582. 

Frankfurter  Jadenmeister,  HASL 
Frankfurter  Messe,  532. 
Frankreich,  IM. 
Frankreich,  König  von,  siehe  L  u  d- 

w  i  g  ,  K.  V.  F. 
Frannauer,  222. 
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K  r  a  a  e  n  -  Ricblf  r  zu  Wien,  fi&L 
Fraunberg,  Sohloss,  714. 
Fraundorf,  ZeheDthäuser  in,  707. 
F  r  e  i  b  e  r  g,  M«inrich  von.  DeuUchorileos- 

Comthur  an  dpr  Etsch,  IM. 
F  r  c  i  b  e  r  ^ ,  siebe  L  u  d  w  i  g  v.  F. 
Freibriefe  für  Wien,  2^ 
Freiburg  im  Rreisgau  (batum),  617. 
F  r  e  i  n  d  o  r  f ,  421. 
Freinttadt,  Herrschaft,  707. 
Freinatitler  Filialkirrhe,  i2JL 
Froiastitter  Landgericht,  703. 
Frainsteiner  Pfarre,  220. 
Freisingen,  Bischof,  aiehe  Sixtus. 

B.  z.  F. 

Freiftingeu,  Bisthum,  QSSL 
Freisingen,  Landtag  tu,  11. 
Freisinger  -  Clerus,  HL 
F  r  e  i  a  t  a  d  t ,  112. 
F  r  i  a  II  l .  208,  22iL 
F  r  i  d  a  II , 

Friedrich,  Graf  von  Cilli,  22iL 
Friedrich,  Graf  zu  Spaubeim,  Heriug, 
liL 

Fr  i  e  d  r  i  c  h  ,    Herzog   von  Österreich 

(weiland),  21L^ 
Friedrich,  Landgraf  zu  Leuchteuberg. 

.S77. 

Friedrich,  Markgraf  von  Baden ,  49. 
2üa. 

Friedrich,  Ffalsgraf  bei  Rhein  etc., 
478.  ot2,  SlÜ^SaS^M^  S63,  564.  589. 
fio3.  007.  OilL 

Friesach,  iO,  IlL 

F  r  i  e  s  a  c  h ,  Mauth  zu,  71». 

F  r  i  k  h  ,  bürmg,  äit& 

Frischman,  Frilz,  kais.  KeHerknecht, 

i(H>. 

Frischman,  K.ilharina,  lOO. 
Fronauer,  Gamareth,  221. 
F  r  o  n  t  e  w  t  e  n ,  299. 
Frundsperg,  Schloss,  lh!L. 
Fuchs  von  Fuchsberg,  Georg,  572.  577. 

Fucbsmantel  -  Holz,  42t. 
F  u  e  g  e  r ,  Benediet,  615. 
Fünfkirchen,  Bischof  zn,  siehe  S  i- 

g  i  s  m  u  n  d  ,  Bischof  zn  F. 
Fünsinger,  Martin,  £2. 
Pürsten  berg,  Heinrich  Graf  zu,  CIL 
F  u  I  a  c  h  .  Konrad  nnd  lluas  von,  ti22. 


F  n  L  b  a  e  h  .  Heinr.  von,  S53.  H^i. 

F  u  l  b  .t  c  h  ,  Jakob  vun.  SS3, 

Füller.  Lienbart.  220. 

Funsingen,  Zehent  zu,  7  »4 

Furt,  42L 

Gaindorf.  121. 

G  a  i  s  s  a  r  n  ,  724. 

G  a  1  e  a  z  ,  Maria,  471. 

G  a  1 1  von  Tuchstein,  Hanns,  MautpOeger, 

all. 

Gallen,  St.,  Abt  zu,  152^  22a. 

Gamperner  Pfarre,  710. 

G  a  r  a  ,  Gotteshaus  zn,  liL 

Gart,  Gertrndenkirche ,   Passaner  DiO- 

cese,  jliL 
Gatterholz  (Waid),  lil2. 
G  a  1 1  e  r  n  ,  Gut  am,  708. 
G  c  i  s  e  I  h  e  i  m  ,  äOIL 
Geistlichkeit,  österreichische,  369. 
Geistlichkeit,  steiermärkische, 
Geistlichkeit  zu  Wien,  Weinscbea- 

ken.  340. 
G  e  1 1  i  a  g  0  r  ,  Oswald.  319. 
Gerne  rkeL  Zehenthänaer  aaf  den,  707. 
G  e  ro  Q  i  c  h  ,  Johann  von,  322,  597. 
Genf.  Bischof  zu,  131 . 
Genndlhof,  der,  708. 
Genua  (Datum),  107. 
Gcnueser.  107. 
Georg,  Abt  zu  Ysni,  555. 
Georg,  Bischof  zu  Bamberg,  516,  52fi. 
Georg.  Bischof  zu  Brisen,  164  .  441, 

Georg.  Bisehof  zn  Chiemsee,  10. 
Georg.  Bischof  zu  MeU.  lÜL  192^ 

595. 

Georg,  Burggraf,  Forstmeister  zu  »!• 

lenburg,  1 19. 
Georg,   Erzbtschof  zu  Kolocsa ,  22.'>. 

250. 

Georg,  Erzhischof  von  St.  Lucia,  33.251. 
Georg,  Herzog  in  Baiem,  190.  201.  278. 
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Georg,  Propst  zu  SU  Horolhea  in  Wien, 
3l3i6!ML 

Georg,  Propst  zu  Pressburg,  167.  2fifi. 

270.  272.  6.13. 
Georgs-  Orden.  St..  militärischer ,  tl^ 

2S.  SIL 

Gercinstorf.  Zehcnt  zu.  704. 
G  e  r  B  d  1  -  Holz,  4litL 
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er  no  1 1,  Haiius, 
Geroltsau,  Dorf,  2Mi  Ififi. 
Gertraud,  St.,  Dorf,  ILL 
Gerungs,  ITarrkirclic  zu,  ii23L 
Gerstaer  l'farre,  705. 
G  e  u  m  a  n  a ,  Heinrich,  703,  ILL 
Goussarn,  Kiüchlehen  zn,  ZMj 
G  f  ö  h  I  ,  Wald  zu, 
Ghelderu,  IfilLLlZ. 
Gleichen,  Graf  Georg  von,  ISI. 
Gmünd  (Datum),  2äL 
Gmünd,  Stadt,  üll. 
Gmünd,  Stift,  LlL 
G  lu  u  II  d  e  u. ,  tUX 
ti  m  u  u  d  e  a  .  Aufscblag,  1111. 
G  m  u  u  d  c  u  (Datum),  715. 
G  ni  u  n  d  e  II .  Salzaurst'hlag^,  liii. 
G  m  u  u  d  e  a,  Tag  zu,  246^  1^ 
G  in  u  u  d  e  u  ,  Umgeld  zu,  fi&iL 
G  n  e  s  e  D  -  Erziiischof  von.  1 ÜL 
G  u  e  u  s  ,  Cacilia  und  Vigilius,  lütt.  ü2eL 
Gö  r  >  (Datum),  ZiUL 

G  o  r  z  ,  Graf  zu  ,  siehe  Leonhart,  G. 
X.  G. 

G  ö  r  z  e  r  Leheuguter,  221L 

Goes  (Gos)  Benedictiner-Kiosler,  470. 

Gold  (Münzordnung), 

Gonzaga,  Haus,  Q2<. 

Gossa,  Mühle  an  der,  IM. 

G  o  t  £  r  e  1  d  ,  llertnaun  >  ou,  577,  0^5 

G  o  1 1  s  c  h  a  I  k  ,  Hof  zu,  fitÜL 

Graben,  lililL 

Graben,  Gut  zu  dem,  70ft. 

Graben,  Keinprecht  vom,  ÜÜlL 

Grades,  Purkslall  am,  211L 

Graisapacb,  Landgericht,  SlüL 

Gramanstetter  Pfarre,  7 0,1. 

Gran,  222. 

Gran,  Erzbischof  zu ,   siebe  J  «»  b  a  n  n, 

Erzb.  z.  G. 
Grass,  Hann!>,  Wundarzt,  'i2±^ 
Grassauer,  Hanns,  2M. 
G  r  a  8  s  i  s ,  Anton  de,  Saeri  pallacii  audi- 

tor,     441^  457—459. 
Graveneck,  Ulrich  Freiherr  von,  151. 

2M. 

Gray,  siehe  K  r  e  j  g. 

Gras  (Datum),  7»  10.  27.  100—102.  liü 
IM-  165.  m,  IM.  lüS,  2<M,  -Aijr,  3Mi 
307.  311.  .222.  MOi  SiÜ.  ilLk  5fl2 
bis  äfil»  671— Ü7:J,  *i?>6~-6«9. 6111— 6U3, 


695.  696.  701.  710.  713.  716,  720.  I2]t 
bis22L 

Graz,  SUdt.  239.  242.  243.  .160.  SM. 
Graz,  Tag  zu,  380^  383^  aUtL  ISiL 
G  r  e  g  k  ,  Martin, 

G  reiezeustein,  Srhioss,  700. 
Greiffenberg,  Bergwerk,  718,  222» 
Greiffenberg,  Gericht  zu,  387. 
Grell,  die  Swaig  im,  708. 
Grieskircb  ner  Pfarre,  ZÜ2. 
G  r  i  I  I  e  n  b  a  o  b ,  Gut  zu,  Zllfi. 
G  r  i  Q  z  i  n  g  ,  Holden  zu,  683. 
G  r  ü  n  i  n  g  e  0  ,  Stadt,  IM. 
Groschen,  böhmische,  349,  35A. 
Grub,  Acker  zu,  JM. 
Grub,  299,  7112. 
G  r  u  e  n  |i  u  c  Ii ,  3üU. 
G  r  ü  n  |i  e  c  k  ,  Wolfgang,  Sfiä 
Gulden,  ungarischer,  2A1L 
G  u  ni  p  e  u  d  o  r  f ,  Pfarre,  477. 
Gumpprtfcht  von  Eppstein,  Jude,  544^ 

G  u  r  k  ,  Kirche,  AL 

G  u  r  k  ,  Propst  von,  410. 

Gurkfcld,  21Ui. 

Gurkthnl,  Z22. 

Gurten,  Pfarrkirche  zu, 

Güster,  Caspar,  'AUL 

G  u  l  e  n  s  t  e  i  n ,  kais.  Srhioss,  638.  642. 

Guttenstein,  llerrschafl,  Z21. 

G  u  1 1  e  n  s  t  e  i  n  ,  Hof  zu,  Ü22. 

Gutteupruiin,  UäiL 

G  u  t  e  u  &  u  u  ,  Klaus,  äil. 

Maderstorf,  äiiiL 

H  a  m  a  d  (Gi  iespecker  Pfarre),  Gut,  2112. 

Uäul  i,  21iL 

Hag,  Zeheut  zu.  ZM. 

Hagenau.  503^ 

Hagenau,  Stadt,  M&a  lÜiiL 

Hagendorf,  ^flä. 

Hager.  Andreas ,  Priester  der  Passauer 

Üiricese,  SA. 
Hagken  ey,  Cassius,  lUilL 
Haid,  Lorenz,  OS^  • 
Haidenreich,  Trucbsess.  3118. 
Hailigenberg,  Graf»chan,  216,  22L 
Haimenhofen,  Bruder  und  Vettern 

von,  li&lL 
Ii  a  i  D  b  e  r  g  ,  Weide  am,  407. 
H  a  i  n  b  u  r  g  ,  221.  MiL 
Haiatzltiiusreu  t,  Zebrul,  7)>4. 
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Halberstadt.  Kirche,  22. 

Ur  LL  622. 

Hall  (Datum),  Al^ 

Halldenrajn,  SoIiIom,  2i2L 

II  a  I  I  e  i  n  ,  Slift,  liL 

Haileostein,  HerrAchafl,  721. 

H  a  l  J  I«  I  a  g,  Zeheut  zu.  704. 

H  a  m  e  r  9  t  i  I ,  Tboman,  Ü, 

Handwerker  xu  Wieu,  Weinacbeoken, 

U  a  u  Q  a  u  ,  Philipp  Graf  za  ,  1^  572, 
582. 

H  a  Q  n  a  -  Grafenanil  in  Österreich ,  412. 

H  a  n  n  3  (  e  i  n  (Berg),  2M. 

U  a  Q  8  t  e  i  Q ,  Herr  von,  151. 

H  a  p  p ,  Uerchtold,  ftlL 

H  a  r  d  von,  26S^  267^  3ßa,  aiÄ. 

Harnstein,  kais.  Herrschaft,  Üi2x 

H  arracher,  Lienhart, 

Ha  r  r  a  •  9  ,  17fl. 

Hasenbnrn;,  198. 

Haaenachotz,  Wolfgang,  320. 

H  aa  fu  r  t ,  Heinrich.  QM. 

H  a  B  I  a  0  b  ,  628. 

Haslach,  ob  und  unter  dem.  ÜUL 

Haslinger,  Balthasar,  Vicar  der  Pfarr- 
kirche zu  llietl.  IL 

U  a  u  b  u  I  d  von  Schieunitz,  Oberniarseball 
von  Sachsen,  1A&> 

H  a  u  g  w  i  t  z  ,  Hinko,  220. 

Hans  er,  572.  581. 

U.a  US  er,  Jobst,  222. 

Häuser,  Jobst,  Leopold  und  Wallher, 
«72. 

Haultenfeld,  m. 
U  a  n  V  0  g  e  1 ,  Stephan,  Vicar  in  Mosburg, 
ISL 

H  B  z  i  m  b  u  r  g ,  Johann  de ,  böhmischer 

Kanz'.er,  113L 
Heberstorf,  Herrschaft,  391 . 
Hederahofer   Pfarre,  427. 
Hegensag,  Steinbruch,  AM. 
H  e  i  d  e  I  b  e  r  g ,  ^LUL 
Heidelberg  (Datum),  MiL 
Heiligen  kreuz,  Abt  zu  ,  siebe  J  o- 

bann,  A.  z.  IL 
Heiligeostadt,  Holden  zu,  ft&jL 
Heinrich,  Förster  zu  Tiemstein,  fil& 
Heinrich,  Graf  zu  Wurtemberg,  IM. 

189.  56».  586. 


s  t  e  r. 

Heinrich,  Landgraf  za  Hea<ien.  kSSL 
Heinrich,  Tmchse»«,  Sfi2. 
U  e  i  s  z  ,  Matthfius,  fi2& 
Ueking,  247. 

El  e  I  h  l  t  D  g   u.    Pfennin«^,  nngar.,  2A2. 

348jMlL 
Hei  phanis,  HL 
U  e  ro  p  e  r  g  ,  Zehent  so,  700. 
Henikofen,  217. 
H  c  u  II  e ,  Han.,  521. 

Ilenneberg,  Friedrich  und  Otto,  Grafen 

zu,  lÄl.  012. 
Henneherg,  Wilhelm,  Graf  zu,  flH. 
Hennegau,  SUdt,  1^ 
Henngsperg,  Gut  zu,  2M. 
H  e  n  n  s  t  e  d  t ,  149. 
Herbarteudorf,  Gut  zu,  ZM. 
Herberstein,  Bernhard,  72.1. 
H  erderstorf,  lierrschafl,  391. 
Heresdorf  (Mistelbacher  Pierre),  3fifi. 
Herfurten,  SUdt,  lül. 
Herlei  nsperger,  Siegmund  «nd  Jörg» 

Herleins  p  erger,  Clrirb.  702. 
Hermann.   Landgraf  zu  HeMen,  134. 

LIiiLia7,U?.4Mi4i2.441L430,588, 

590.  ."/j:?.  ßüL 
Hermannsöd  (Oberöst.),  Z112. 
Herpffer,  Hanns  und  Heinrich,  52ä. 
H  e  r  r  a  n  t  s  t  e  i  n ,  kais.  Schloas,  iül  • 
H  ert  t  cn  be  rg  ,  Schloss,  IM. 
H  e  r  t  w  i  g  i  n ,  Verena,  51 1. 
Herz  nach.  Hofstatt  zu,  HIÜm 
Herzogenburg,  l'mgald,  ßillL.  M'i, 
U  e  s  k  o  ,  Turgo,  220. 
H  c  s  i  e  r  ,  Geo.,  Cardinal,  Sil,  15jL  itÄÄ. 

451.  4r»9.  461.  5tih.  .iOO.  591.  592.  Sfla. 

594.  lüL 
H  es  I  er  ,  Johann,  577. 
Hess,  Hanns,  716. 

Hess,  Konrad.  Beneficiat  in  Spital,  VL 
Hessen,  siehe  Heinrich,  Landgraf  z.  fl. 
Hessen,  siehe  Hermann,  Landgraf  z.  H. 
n  e  s  s  p  e  I  i  n  ,  Engeliu,  üil. 
U  e  s  s  p  e  I  i  n  ,  Heintz.  511. 
Q  e  y  d  ,  Martin,  SSSj  ÜSIL 
Heydbnrg,  Schloss,  822. 
Hierspach,  Vesta,  4ot>. 
Hiltprantin,  Mar^fiireth,  .SMi 
Himmelan,  Österreit-'ber.  307. 
Himmelberger,  Hrinrich.  120. 
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H  i  m  b  e  r    ,  Lehen,  657. 

Himberg,  Umgeid,  Ü41. 

Ilinderbolzer,  Jak., 

Hiiiterberg,  Gul«  708. 

liiaterstain,  Gut  zu,  708. 

H  i  t  z  i  o  g  ,  Pfarrkirche,  *67. 

Hoch  berg,  Markgraf  zu  ,  siehe  R n- 

d  Ol  p  h,  Markgraf  zu  H. 
H  ö  d  o  r  f ,  Pilgi  in»  v.,  fiiL 
Höllenstein,  377. 
11  Q I  L  z  i  e  i  n  ,  Zehent  in,  70A. 
Ii  0  s  c  h  ,  Martiua,  477. 
Ho  fe  r ,  Stephan,  2M, 
Ho  ffarn,  20^ 
II  o  f  h  e  L  in ,  Herrschaft,  fi07. 
II  o  f  k  i  r  c  b  e  n  ,  Markt,  Zeheiit,  704. 
Hohenberg.  Hanns  t.,  äM> 
Hohenberg,  Stephsn  r.,  421L 
Hohenberger  Wollweber, 
Hohenau,  anS. 
Hoheneck,  Amt,  649. 
Hohenegker,  Marl.,  675^  ftlfi. 
Hohenfelde  r,  Christoph.  ML  303.  ttü 
Hohenfeld  er,  Marx,  üiLL 
Hohenfels,  Herr  zu,  1_S_L 
Hobenklingen,  Walther  und  Diethelm 

von  der,  IMi 
H  o  b  e  n  >  Kunigsberg,  SiÜ. 
Hohenscbacben,  Holz  am,  70*. 
Hoheuscblag,  Zehent  in  dem,  704. 
Hohenstein,  Anton  und  Jakob,  ?»»3. 
Hohenstein,  Herr  Ton,  1_S_L 
U  o  I  e  u  b  u  r  g ,  2M. 
Holenburg,  Schloss,  C8*J. 
Holländischen  Städte,  die,  222. 
Holstein,  ilfl. 
UoLz  leiten,  Zehent,  fiSfi. 
Horchstetter,  Peter,  4S6. 
Horgenzell.  212. 
Hornsperg,  Veste,  058. 
II  0  w  e  n .  Peter  v.,  Vogt  zu  Nürnberg, 

172.  179. 
Hub,  Zebent  zu,  706. 
U.  Q  I  h  a  r  n ,  Out  zu  dem,  TSilL 
Huenorerort,  2A&. 
Iluenerring  Hof,  702. 
Ilünersperg,  Amt,  ftAiL 
Hütenperg,  224. 
Humelhof,  Zehent,  2ü& 
II  u  D  z  b  e  i  m  ,  Hof  zu,  406. 
Hnschalko,  Söldner.  2M  2il 
Monumenta  Habsburgiea.  I. 


Butter,  Jost, 

Jakob,  St.,  zu  Wien.  322. 

Jakob,  Wundarzt.  311. 

■I  it  n  ,  Martin  von  der.  319.  608. 

Jan  zu  Giessen,  4Qfi. 

.1  a  w  o  r  ,  Herzogtbum, 

Jenson,  Nikolaus,  fiüL 

Ingelheim,  Nieder-  und  Ober-,  IMli 

Inn,  Lande  am,  181. 

lunerberg  bei  Lenben,  714. 

Innsbruck  (Datum),  m.  IM. 

2<»L  202^  207i        214^  ÜLLfiliLfiia. 

610,  r/Jl,  623.  625.  626.  628,  629. 
Innsbruck,  SpiUI,  622. 
Joachim  von  Otlingen,  Graf,  ilil. 
Jfirgen-Pfarr.  St,  70.1. 
J  ö  r  g  e  r  ,  rhrisloph.  097.  «flS. 
Johann,  Abt  zu  BauiiigarteDbert; ,  701. 
Johann,  Abt  zu  Heiiigenkreuz,  S23. 
i  0  h  a  u  u  ,  Abt  zu  den  Schotten.  422. 
J  o  b  a  n  n  ,  Abt  von  Waldhuusen,  643. 
Johann,  Bischof  zu  Augsburg,  144.  IftO, 

878^  435i  S04i  513,  52L  323^  MlL  üülL 
J  o  b  a  n  n  ,  Bischof  zu  Basel,  73^  .140. 
J  o  b  a  n  n  ,  Bischof  zu  Oerpt,  liälL 
Johann,  Bischof  zu  Lavant,  UL 
Johann,  Bischof  zu  Trient ,  161,  163. 

164.  21S. 

Johann,  Bischof  von  Warasdin,  259. 
Johann,  Rrzbischof  zu  Gran,       8^  H, 

56,  141.  2.18.  241.  248.  244.  249.  251. 

270.  274.  -284 ■  306^313^  3U^  HTL  322» 
3.".8.  ;i7<>.  4ä7.  65a.  G77,  C.T.h.  üliL 

607.  r,98.  699.  700. 
J  0  b  a  n  n ,  Erzbiacbof  von  Trier,  t4ij.  'HV.\, 

419.452^:122. 
Johann.  Herzog  von  Baiern,  ^T.  442. 
Johann,   Herzog  zu  Cleve,  iülL  177. 

Johann,  Propst  zu  St.  Burkhart,  612. 
Johann,  Propst  der  Pfarrkirche  St.  Niko- 
laus in  Rottenmann,  42^ 
J  o  b  a  D  u  ,  Propst  zu  Schlägel,  476.  704. 
Johann,  Herzog  v.  Sagan,  'IM. 
J  o  b  a  n  n  ,  Wildgraf  zu  Thann,  151.  513. 
Johannes  von  St.  Augelu.1,  407. 
J  o  han  n  e  8  B.  von  St.  Balhi,  467 
J  o  1  a  n  t  e  .  Königin  zu  Sidlieo  elr..  2ÜiL 
Jorgen,  St..  WeingNrteu  zu.  706. 
J  <•  r  s  i  k  bei  dem  Kandier,  .320. 
I  8  a  a  c  .  Jude  von  Anspach.  Si2fi. 
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I  •  a  «  c ,  Jade  voa  Giengen,  544,  Ä45. 

l  •  c  h  e  I ,  Güter  an  der, 

[  a  c  h  e  1 ,  HSuser  su,  708. 

I  s  c  h  e  I  8 1  e  g ,  Gut  am,  708. 

laterreich  am  Karst,  2fi^ 

Italien!  acher  Kri^g,  & 

Juden,  336i  370^  3fi2.  2fi& 

Juden  SU  Judenburg,  7t4. 

Juden  XU  Marburg,  715. 

Juden  in  Regensburg,  lOL  HL  5M> 

567.  am 

Juden  in  Steiermark,  330^  3M<: 
J  u  d  en  zu  Ulm, 
Judenburg,  3fiiL 
Judenburg,  Juden  tu,  714- 
Judenbnrg,  Stadt,    TtL  715.  722. 

723.  124. 
J  u  g  w  i  1  e  r ,  Zoll  lu,  liJia. 
J  u  1  i  a  n  n  a  von  St.  Peter,  467. 
K  a  d  a  u  e  r  ,  Wilhelm,  3a& 
K  a  d  o  1 1 1 ,  das  (Weingarten), 
Kirnten,  208^222. 
Kirnten,  Oberst-Tnichseasenamt,  7^0, 
Rärntnerischc  Lehengüter,  ZÜL 
Kirntnerische  Stände ,  379.  380i 

393. 

R  a  i  a  a  c  h  ,  Bergwerk,  3fiZ. 

Kainacher,  Hanns,  Z22. 

Kaisersperg,  SUdt,  540. 

Karoer,  72L 

Kamerstorf  (Kirche), 

K  «  r  g  e  l ,  Reichart,  SM. 

Karl,  Hensog  von  Burgund,  157,203,  A.tCi. 

43L4M.522,5Mi540,552i668i572. 

578,  ÜfliL 

Karleinspach,  Gut,  Zehent,  704. 
Karlen,  xu  dem,  Zehent,  Zü4. 
Karlinger,m,  fiZS* 
K  a  r  t  h  a  II  s  (Datum), 
Karthaus,  Prior  zu,  siehe  Anton,  P. 
z.  K. 

Kasca  de  Postropitx  und  Litomisl,  Job., 

m 

Kaschan  (Datum).  63£. 
Kasimir,  König  von  Polen,  232. 
Kästner,  Benedikt,  Q28. 
Katharina,  Herzogin  von  Österreich, 

Mark^HiHn  zu  Baden,  2M.  2ÜZ. 
Katsencllnbogen,  Philipp,  Graf  zu, 

und  zu  Dielz,  fifiL 
Kaufbeurn,  Stadt,  SSfi. 


st  er. 

K  e  1  b  a  s  s ,  Viucens ,  Bischof  za  Catm, 

Iii. 

Kellner,  Johannes,  530.  572. 
K  e  m  a  a  t  e  a ,  Gut  tu,  622. 
Kemnater  Pfarre,  TOSL 
Kempten,  Abt  tu,  278. 
Kempten,  Stadt,  £42. 
Kempten,  Stadtgericht,  528.  S2iL 
K  e  p  p  t  e  r ,  Peter,  2&4^ 
K  i  e  m  s  e  e  ,  Gotteshaus  in,  ISL 
Kifel.  kais.  Jude,  Z2Ü. 
Kindsperg,  Friedrich  von ,  526.  SIL 
Kirchborg,  Weingarten  zu,  706. 
Rirchheim,  Bergwerk,  722. 
K  i  r  c  h  h  e  i  m ,  Konrad  von,  242. 
K  j  r  c  h  b  e  j  m  ,  Gericht  zu,  387. 
Kirchliuger,  JoUt,  22JL 
Kirchsteten,  Schloss,  Lehen,  fiS& 
K  i  r  l  i  n  g  ,  Dorf,  figO, 
K  lagenf  el  s,  SQl. 
K  lagenfur  t,  222. 
Klamm,  kais.  Schloss,  642. 
K  lauer,  Augustin,  55L. 
K  I  e  c  h  ,  Schloss,  2i>L 
Kling,  Stephan,  229. 
Kling  von  Machsnitz ,  Georg,  320,  222* 
359.  322. 

K  1  i  B  g  e  u  t  h  a  I  (Datnm),  70.  81.  93.  äS. 
Klingenthal,  Nonnenkloster  bei  Ba*el. 

33^  64—95. 
Klosterneu  borg,  247.  iO.'?. 
Klosterneu  bürg.   AuCnchlag,  312. 

aia. 

Klosterneu  barg,  Bürger,  222. 
Klosterneuhurg.  Gericht.  fi.H 
Klosterneuburg,  Gericht  und  Zoll- 
amt, 

Klosternenbnrg,  Propst  von,  222. 
410. 

Klosternenburg,  Renten  656. 
Klosterneubarg,  Umgeld,  630. 654. 
K D  a  n  r  ,  Peter.  Doctor,  402.  477. 
Kno  r  Inger,  Georg,  Secretär  der  kais. 

Kanzlei,  ^ 
Knöringen,  Hiltpold  von,  SSä* 
Knfittelfeld,  722. 
Knuringetl,  Hanns  Max  voo,  üliL 
K  II  L  I ,  Zehent  am,  704. 
KönigsLcIa,  608. 
R  o  1  o  c  s  a  ,  Erzbiüchof  zu,  stehe  Georg. 

Iv*  X«  PC» 
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Kotteltcb,  372, 
Korneuburg,         179^  ÜiL 
Korneuburg,  Kalkmaut,  6S2,  ML 
Korneubnrg,  Renten,  ßSfi. 
Kornmeas,  Petrus,  MS. 
K  r  a  b  e  r  g  ,  Leheo  am,  lüfi. 
Kraio  ,  72JL 

K  r  a  i  n  a  ,    Ertbiacbof  der,  siehe  A  n- 

d  r  e  u  ü,  E.  d.  K. 
Kraineriacbe  Stände.  379.  Sfl^ 
Kramwicbleiten,  Zehenthiuaer  au, 

707. 

Rranstorfer  Pfarre,  70fi. 
K  rap  fe  Id  ,  723^  72-4. 
K  r  e  f  r  t  i  n  ,  Anna,  lliUL 
Krell  von  Sachaenburg,  Simon,  887.  717, 
HL 

Krems  (Datum),  606—610,  673.  713. 
K  r  e  m  a  ,  kais.  Schloss  zu,  ßTL 
Krems,  Stadt.  247.  631.  662.  664—669. 

671—679,  fiäi, 
R  r  e  m  a ,  Tag  zu ,  246,  284  .  301.  313. 

314,  318.  327.  329,  36fi,  tiÄl, 
Krems  miluster  Pfarre,  "O'l. 
Kremsroünster,  Umgeld  zu,  700. 
Krenglbekher  Pfarre,  701.  ZOfi. 
Kreulabanm.  Zoll  tu,  SM. 
Kreuzenstein,  kaia.  Schlosa,  füUL 
Kreuzöder,  Caspnr,  118. 
K  r  e  y  g ,  von,  366. 
K  »■  e  y  g  ,  Andreas  von,  720,  727. 
K  r  e  y  g  ,  Sigiina  Ton,  727. 
K  r  e  y  g  ,  Woifg.  v.,  286i  2Mi 
Krieg  mit  Böhmen,  362.  3«>«, 
Krieg  mit  MShren,  361^  SlUt,  3i><). 
Kronemherg,  Jnkob  von,  6418. 
Kropetach,  Nieol,  246. 
Kropfs  berg,  197. 
K  r  n  ro  a  u  ,  Pfarrkirche  zu,  40. 
Krumelsee  (bei  Auitsee),  714. 
Krumpendorf,  72IL 
KQsaenburg,  Schloss.  ISSL 
K  u  ni  p  f  m  ü  h  I  ,  Zrhent  nuf  der,  704. 
Kunigunde,  Tochter  Kaiser  Friedrichs, 

ÜÜL 

K  n  n  r  i  n  g  ,  von,  368.  371. 

K  u  r  f  fir  3  t  e  n  .  2SI.  2r>0,  431». 

Kyenberger  Holz,  421. 

Las,  knis.  Sehlons,  639,  644.  tt4:>. 

Lachkirchcr  Pfarre,  707,  708. 

L  M  c  h  s  <>  II  I)  u  r    ,  knts.  Schlofts,  641. 


L  a  c  k  ae  r,  Jobaan,  Priester  der  Passauer 

Didceae,  ilL 
L  a  d  i  a  I  a  u  s ,  König  von  Polen,  108.  722 
Laibach,  242. 

L  a  i  b  a  c  b ,  Biacbof  zu,  aiebe  Sigmund. 

B.  z.  L. 
L  a  i  b  a  c  h  ,  Tag  zu,  3113. 
Laimgrube  (Acker), 
Lamberger,  Valentin,  125. 
Lambrechtadorf,  Zehent  zu,  704 
Land  maracballs  -  Eid,  664. 
Lands  friede,  397. 
L  a  n  d  s  i  d  I ,  Gut  zu,  70S. 
La  n  f  c  1  d,  Markt,  287. 
Langenwiea,  Gericht,  172.  170. 
Laubenberg,  Caspar  Ton ,  Rath  des 

Erzherzogs  Siegmund,  ISL 
Lauffeo,  71  ?»■ 
L  a  u  f  f  e  a ,  HÜuser  am,  708. 
Lauffen,  Stift,  LIL 
Lauaanne,  Bischof  zu,  t!»!- 
Lausanne(  Datum),  S69. 
Lausitz,  226^  253^  2S2l, 
L  a  V  a  Q  t ,  Bischof  zu,  siebe  Johann,  U. 

z.  L. 

LavanVthal,  208,  723^  224. 

L  e  c  h  t  h  a  1 ,  215. 

L  e  d  r  e  r  ,  Caspar,  500. 

Leh  ae  r,  Niclas,  Sfifl. 

L  e  i  n  i  n  g  e  n  ,  Graf  zu,  .S23. 

Leinwand  -  Innung  zu  Wien.  323. 

Lembach,  siehe  L  e  n  g  b  a  r  h. 

Lembacher.  Erbardt,  309. 

L  e  ro  g  a  u  ,  Stadt,  ÜH. 

Lengbach,  tUii, 

L  e  n  t  z  ,  Gericht,  172^  12JL 

Leo,  Bischof  zu  Wien,  43.'?,  461. 

L  e  o  b  e  n .  723.  724. 

L  e  o  b  e  n  ,  Bergwerk  bei,  714. 

Leonhart.  PfHlzgrnf  in  Küriili'ii,  Graf 

zu  Görz,  284*  WL  723. 
Leonhard.  Propst  «u  Voran,  47.'>. 
L  e  o  u  s  I  e  i  u  .  Lehen  von,  707. 
Leopold,  Markgraf  von  ö.s(t*rr<>ii-h  (Hvi- 

ligspreebung),  Sfi. 
L  e  s  c  h  .  Wilhelm,  OM^  699. 
L  e  s  s  a  c  h  ,  im,  727. 
L  e  A  s  a  u  ,  Zrhent,  657. 
I^eubcnatorf,  lUä. 
Leuchtenberg,  Landgraf  zu ,  siehe 

F  r  i  e  d  r  i  c  b,  L.  z.  L. 

47« 
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Leupolden,  Gut  zu,  427. 
Leybelfingen,  Zehi'nt  zu,  IMi 
L  e  y  d  n  n ,  Sladt.  023. 
L  e  j  ro  e  n  ,  auf  dem,  618. 
F..  e  y  t  e  0 ,  ZehcnlhSuser  auf  der,  707. 
Leytenholz,  das,  407. 
Lcrtzesprunn,  421. 
Lichlenecker,  Andre,  2flS. 
I.  iechlenau,  Zoll  zu,  OQfi. 
Liechtenberg,  iS& 
Liechtenberg,  Herr  zu,  15t. 
Liechtenberg,  Jakob  .  Herr  zu, 
Liechtenstein.  Barthol.  von,  577. 
Liechtenstein,  Heinrich  von,  i^L 

2M>2fl2>313.  aZl^ 
Liechtenstein,  Herrn  zn,  2A&>  t49. 

Liechte  nwerd, 
L  I  e  a  h  a  r  t ,  Abt  zu  Weihenstein,  fiSiL 
Lienbarts  -  Pfarre,  70S. 
L  i  f  f  I  a  D  d  ,  Deutschordensmeister,  SSfL 
Liga.  die.  iM. 
L  i  1  i  e  n  f  e  1  d  ,  Kloster.  fiüL 
Linz,  Aufschlag,  319. 
Linz  (Datum),  703^  70A.  70S.  706.  707. 
708.  2Ü1L 

Linz,  Tag  zu  ,  284i  3fiL  304i  älfi»  316. 

329,  am. 

1^  i  n  z  e  r  Pfarre,  708. 
L  i  t  h  a  u  e n  .  tt  i. 

L  i  t  h  a  u  e  n  ,  Grossfural ,  siehe  Sigis- 
mund, (irossfurst  z.  L. 

Lobenstein,  Veste,  lüH. 

L  o  h  k  o  w  i  t  z  ,  Ttbolt  v., 

Löbnitz,  Dorf,  408. 

L  o  c  ,  Arnold  v.,  l^L. 

Lonncrstadt  (DorQ,  212. 

Loutiuger  Pfarre,  70.S. 

L  0  r  e  D  z  V.  Medicis,  451 . 

Lorenz,  St.  Pfarrkirche  in  Cöln,  ,444. 

I<oschenthal,  Scbloss,  22fl. 

L  o  s  i  c  z  k  y  ,  242. 

Lothringen,  lüL. 

Lothringen,  Herzog  zu ,  siebe  Rein- 
hart, Herzog  z.  L. 

Lucas  (kai.i.  Secretär),  BI3. 

L  u  c  e  u  h  o  f ,  Leben,  ML 

Lucia  ,  Crzbischof  von  St..  siebe  Ues- 
I  e  r. 

Luders  (Stadt),  203 

L  M  d  w  1  p  ,  niuhnf  zu  Cnnalanx  ,  88^ 


Ludwig  von  Freiberg,  22^  36^  i95i  \96± 

207,  fil9.  ß27. 
Ludwig,  Pfalzgraf  bei  Rhein  etc.,  358. 

S15,  516^  535,  542i  562,  565,  566,  ÄIlL 

586.  602.  603. 
Ludwig,  König  von  Frankreich,  7,  114. 

116.  12.1.  127.  144.  146.  160.  176.  192. 

202,        iäl.  442,  Au2L 
Ludwig,  Pstriarch  v.  Antiochia,  f^i 
Lübeck,  Bischof,  IM. 
Lübeck,  SUdt,  52A. 
L  u  e  g  e  r  ,  Niklas,  7HL 
Lueger  Zoll,  615,  023. 
Lölich,  HL 
Lützeldorf,  Lehen.  ßSl. 
L  u  n  ga  u ,  222. 
Lur  Ife  Id,  222. 
Lutenberg,  360. 
Lutsch,    Ooctor   Johann ,  Erzherzog 

Siegmund's  Rath,  Zii 
Luxemburg,  263,  599. 
M  schar,  SL,  324. 
M  a  c  h  I  a  u  d  ,  427. 

M  i  h  r  e  a  ,  226,  253,  2C2,  3U7,  327,  414. 

IV.W. 

M  fi  h  r  e  n  ,  Krieg  mit,  362,  3G(L  392. 
Magdeburg,   Brzbisckof  von ,  siehe 

Ernst,  E.  v.  M. 
Mager,  Berchtold,  3&3. 
Magister,  Friedrich,  S44. 
M  a  i  d  b  u  rg  ,  Michael ,  tiraf  von,  Land- 

marachall.  313,  317,  355.  357,  370,  ßßi 

68l,fia2. 
Mailand,  47 1. 
Mailand  (Datum),  IM, 
.Mailand,  siehe  Sforza. 
M  a  i  n  z ,  Erzbiscbof  zn,  siehe  A  d  o  1 1>  h.  K. 

z.  M. 

Mainz,  Crzbischof  von,  siehe  D  i  e  t  h  e  r, 

E.  V.  M. 
Mainz,  Capitel,  21. 
Mainz,  SUdt,  fiOL 
M  n  i  n  z  ,  SUft,  441,  Sfii.  SM.  C02. 
M  R  i  u  £  d  1 1  e  ,  5ii2. 
M  a  l  k  a  s  t ,  Christoph.  663. 
Malleahub,  die.  2M. 
Mailing,  Hube  zu,  201. 
Marbach,  SchlosA  und  Slaill.  Ülü. 
.Marburg,  300,  3^ 
Marburg,  Amt,  300. 
Marburg,  Juden  an.  215. 
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M  Rrchfu  Ltfir  in  Steierinu-k,  aSS. 

M  a  r  c  z  a  J  i ,  Ladisl.  d«>,  2fllL 

M  a  r  e  D  X  e  1 1 1  Abt  zu, 

.Maria  r.  Burgund,  ISL  ÜM. 

Maria-  Magdaleoenkloster,  fiMi 

Mjrienburg,  l  IQ- 

.Marienkirche  ausserhalb  Kotten- 
nann, 42j  45j  41L 

Marieawerder  Uonikirche,  112. 

M  a  ro  1 1 ,  Caapar,  QfilL 

Mar  Olli  ag  er«  Wilhelm,  22tL 

Mnsmiinttter,  Ludwig  v.,  t9l.  2U1. 

Mathias,  König  von  Ungarn,  £7.  59, 
108.  I2j,  140,  UBj  167,  IM*  iOIi 
!j»8^2rL,  MOj  240,  244^  211L  Mfti  Vn^ 
262,  'ili».  270,  272,  274.  277,  '^78.  '282 . 
283.  291,  2»2.  iiUl,  3 »4,  300.  312,  313, 
323.  328,  358i  HS!-.  Mii  ML^  368,  370, 
393.  .399.  45iii  ififi»  Miii  AM.  ÜM^  6Mi 
670.  Ii7>.  rt»0.  684,  BSI).  HfVL  üll2. 

.Mathias,  Bischof  zu  Spt»)  er,  ■i34. 

.Mauerbach,  322.  421. 

.Maurus,  Konrad.  531. 

M  au  th  zu  Sermingstein.  364.  365.  'iSät 

Maximilian,  Erzbertug  zu  Österreich, 
31.  ILL  IM.  lir,  !3S,  LKL  157—222, 

tbi .  Aia,  Aiu,  ;iyi  >;o3.  üüil  069. 

689. 

M  a  X  i  m  i  IL  ,  St.,  Abt  zu,  12i2^ 

Mecklenburg,  Herzug  zu,  1^ 

M  e  d  i  c  i  s  ,  siehe  Lorenz  y.  .M. 

M  e  d  i  u  8  ,  Jakob  de,  veuet.  Gcsaudtrr,  Ii. 

M  e  i  s  s  a  n ,  der  von,  414. 

Meister,  .Margaretha  uod  Peter, 

M  e  k  a  u  ,  .Melchior,  Rath  des  Erzherzogs 

Siegin.  ,  201. 
Melebrunner,  Hauas  und  Jörg ,  ~U3. 
Melk,  aOl. 
Melk,  Abt  z«.  322,  41iL 
Melk,  Aufschlag,  31K  ilfi. 
Memtningen,  479 .   :;30.   531.  533. 

M  e  n  d  ,  Heinlz  v.,  MiL 

M  e  r  a  u  (Datum),  ftlo. 

Merkleinadorf,  Veste,  Lehen. fiSfl. 

Merten,  St.,  Pfarre.  ZM. 

M  es  s  c  n  d  o  r  f.  200- 

Metz,  Bischof  zu,  siehe  (•  e  o  r  g,  b.  z.  M. 

Metz,  Stadt,  LS2. 

Meultiag,  Ludwig,  540.  609. 

.Meysenheim  (Datum).  5SuL 


Micheldorf.  Zehent.  g^iO, 

Michelhausou.  4'i  1 

M  i  c  h  e  1  b  a  u  9  e  u  ,  Zeheiil .  üiilL 

.M  t  c  h  e  t  k  o  e  u  ron  Uerbnrllitifeu.  40M. 

.Militärischer  Orden  vom  Sl.  (trorg. 

38^52. 
M  i  J  t  s  t  a  t  (Datum).  72A. 
.M  indorfer,  Christoph,  3Ü1L 
M  i  n  a  e  r  8  ,  Güter  zu  ,  508. 
M  j  D  o  r  i  t  e  n  ,  4^ 
.Missingdorfe  r,  Hanns ,  AI»-  422. 
M  i  SS  iagd  orfer,  Wilhelm.  4M». 
.Mittelschwartzenberg.  Vcsii-, 

IM. 

M  i  1 1  e  r  d  o  r  f ,  Zehent,  659. 
Mitterktrchen,  Pfarre,  427, 
Mittlperger,  Stephan.  389,  390. 
M  oc  en  igu  ,  Doge,  437,  439,  471. 
M  o  u  t  f  o  r  t ,  Hugo.  Graf  zu,  G09. 
Moos,  Hube  am,  707. 
Morsperger,  410. 
Mortenau,  OHL 
Moses  von  Lujrdeu,  Judennieister.  345. 
Mosheim,  der  Winkclhof  bei,  K43 
Mosheim  (Datum),  222. 
Motten,  Nieder-,  MA. 
.M  o  y  k  e  r-Hof,  4ot;. 

M  ü  h  I  b  a  c  h  e  r  Klause  (bei  Rienz).  fi2^L 

.Mähibachklause  (Datum),  94. 

M  ü  h  I  d  o  r  f ,  Stift.  ISL 

Mühl  hausen,  SUdt,  IM.  ülfi. 

Mühlviertel,  202. 

.München  (Datum).  2iKL 

M  ün s 8  pe  c  kh  e  r p  f  a  r  r  e  ,  422. 

Münster  Abtei,  HJL 

Münster.  Stadt.  SAfi^ 

M  ü  n  z  e ,  neue,  zu  Wien.  Oft 9. 

Münzen,  churwalhische.  UAL. 

Münzfälschung,  239,  243. 

.M  ü  n  z  m  e  i  s  t  e  r  in  Wien,  2A4. 

Münzordnung,  335j  Ml.  .344, 

348,349,  397,  409. 
M  ü  r  z  t  h  a  1  ,  3M,  222. 
Mulbanger,  Wolfgang.  32iL 
Mulingeo.  Hanus,  Graf  zu ,  Herr  zur 

Barhv,  siehe  B  a  r  b  r. 
Mulisserhof,  291L 
Mumpeigart.  Schloss.  188,  211X 
M  u  n  d r e  i  c  h  i  n  g  en  ,  190. 
Mu  r.  äfilL 
.M  u  r  a  u  ,  SfiiL 
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.Murboden,  SfiiL 
M  u  r  e  c  k  ,  3Q1L 
M  II  1 1 ,  Gut  im,  708. 
M  u  1 1  a  u  t  z  ,  Hof,  IM. 
Neapel,  Köaig  von,  siehe  Ferdinand, 
K.  V.  N. 

N  e  i  l  b  0  r  g  ,  Konrad  t.,  fififi. 

Neuenbürg,  Landgrabchaft,  189,  IM. 

Neuenbürg,  Herrschaft,  212» 

Neu  -  Attersee,  70fl. 

N  e  u  b  e  r  g ,  Abt  von,  iM. 

N  e  u  b  e  r  g  ,  Kloster,  472.  473,  474. 

Neudegker,  Ruland  Ton,  3tU,  &2iL 

N  eudorf,  308^ 

Nendorf,  Mauth,  639.  &42. 

Neuenbeimberg,  42ä. 

Neuenburg,   kaiserl.    Herrachafl  am 

Inn,  Ufi. 
Neuen  haas  (Mfihle),  386»  36«. 
Neuenstein  (Noneatain),  Rath  des  Erz- 

henogs  Siegmund,  lUL 
N  e  u  ni  a  r  k  t ,  722,  723^  72L 
Neun  kirchen,  2äi. 
Neuukirchen,  Umgeld.  648,  fi^ 
Neunkirch  er  Pfarre,  707. 
Neuamark  t,  Pfarre,  703. 
N  c  u  II  £  ß  h  n  Oiirfer.  die,  in  der  (>riifBehafl 

Oernhvimerberg ,  57t.  S&L 
Neusjedl,   Vorstadt  der  Stadt  Stein, 

Neuss,  Stadl,  4.35.  flfli.  602. 
Neuss  (Itatum),  551,  557^  5Jt8. 
Neu«serling  (Oberötlerreich),  70-1 
Neustadt,  Abt  Ton.  468. 
Neustadt  |  Datum),  30^  566.  .''i67.  569. 

570.  57L3ilL.  630.  663.  SfLL  673.  676. 

fi2I,ÖIä.681,  fiaZ»  Ö8i  708,  711,  714, 

Neustadt,  Kirebe,  IL 
Neustadt  (.Saliburger  Dinrese),  38. 
N  e  u  8  l  a  d  t ,  Stadt,  29L  388^  612, 

673 

N  e  u  .1 1  a  d  t,  Stxdt-  uud  Judeugpricht,  652. 

Neustadt.  Tag  xu,  ii22. 

Neustadt,  Umgeld,  fi4& 

Ney  I»  erger,  Konrad.  ai!L 

N  i  c  o  I  a  u  s  -  Pfarrkiri-he  zu  Rotteumaun, 

12,  4Si4iL 
N  i  r  n  L  a  M  s  V.,  Papst,  31. 
Nide  radnrf,  Gut  xu,  702. 
Niderngra  ben,  Gut,  70«, 


Nidernpirchaoh,  Hof  zu,  2118. 

Niederleiaer  Pfarre,  iäl. 

Niederösterreicb,  638. 

Niederösterreichiactie  Städte 
und  Mfirkte,  682. 

Niederdsterrei  rbische  Land- 
stände, 304»  3iL.  3tS^  323,  32N^ 
3Mi  3Ma  367,  39L  ikii  403,  «iiii,  ÜjiL 

am,  GM. 

Nieschensteiner,   Thomau,  38t). 

Nock,  Christian,  629. 

N  o  c  h  1  e  t  a ,  zu  dem,  Gut,  705. 

Nöchiinger  Pfarre,  Zehent,  ti61. 

Nördlingen,  UdL 

NÖrdlinger  .Mesa«,  532. 

Nonnen  zu  Klingentbai  bei  Basel,  ftl  bis 

Noppingen,  Hof  zu,  707. 
N  o  t  s  c  h  e  r  ff  t,  Hanns,  521L 
Närnberg  (Datnm),  22. 
Nürnberg,  Pfarrkirche,  2&. 
Nürnberg,  St.  Lorenzkircke,  filL 
Nürnberg,  Sladt,  29,  152,  278,  älO^ 

515,  587,  593,  595,  tLCL 
Närnberg,  Tag  xu,  32,  112,  1 14.  t23i 

139.  176.  178.  fiM. 
Nürnberger  Anschlag  (Türkenbilfe) 

l.sn 

Nürnberger  Burger.  60, 61 
Nürnberger  Kaufleute,  162. 
Nusdorf  (Adelsperger   Lehen),  226 
N  u  8  d  o  r  f ,  Holden  zu,  MX 
Nusdorf,  Umgeld,  6ä-L 
Oberbaldingen,  54Z. 
Oberhaim,  Güter  zu,  706. 
Oberhaimer.  Simon,  Richter  uud  Rath 

xu  ZwetI,  aü2.  am 
Obermünster,  Äbtissin  de^  Gotteabau- 

ses.  mi. 
Obernhrunn,  Gut  zu,  708. 
Obern-Ehenheim,  Stadt,  544.  546. 
Obern-Ehenheim  (Datum),  M4. 
0  her  nrod  e,  572,  SÄl. 
Obernwajdach,  Gut  zu,  208. 
0  berösterreich,  Land,  AOI ■ 
Oberösterreirh.  Leben,  203. 
Oberösterr.  Stände ,  .?0L  304,  312. 

315.  316.  328,  337,  363,  3<-i7.  371.  397. 

401.  402.  ßöfi, 
Oberatain,  Schlosa,  Z25. 


j 


0  Ii  ff  r  w  i  e  1 ,  Out  zu,  2M. 
Obratschou,  Cbristo|ib  und  Georg, 

O  c  h  ■  w  a  1  d  ,  der,  078. 
Oed,  die  hmigende,  705,  706. 
Ü  i  8  t  u  r  f ,  Zebsatbüuser  zu,  707. 
O  1 1  i  II  g  e  n  ,  siebe  Joachim,  Graf  v.  0. 
Ö  1 1  i  0  g  e  D  ,  aiebe  IM  r  i  c  b  ,  G.  v.  0. 
Ofembach,  572,^ 
U  fe  II ,  Fettung,  129i  %^ 
O  1 1  e  r  si  c  b  von  Koaaeoburg,  ü2iL 
ü  Im  ätz,  Biacbof  zu,  »iehe  l'rotaaiua,  B. 
X.  O. 

O  I  m  ü  t  z  (Datum), 

0  I  m  ü  t  X  ,  Stadt,  225^  21L 

0  Lm  ö  l  z,  Tag  zn,  2Mx  2Mi 

0|>|>euheim(  Datum),  OOfix 

Oppenheim,  Stadt,  S6S. 

Ort,  kais.  ScUoas,  mK  Alü.  ÜL  üU. 

Ortemburg,  Bergwerk.  717.  112^ 

Ortemburg  (Datum),  lä, 

Ortemburg,  Grafen  von,  'lä&. 

Ortemburg,  Herrachaft,  dUZ. 

Ort  lieb,   Bischof  zu  Chur,  122.  ISl^ 

179.  180.  SM. 
Ortineasdorf,  Zehenl,  704. 
4)  r  £  a  g  de  Guth,  Ladislau»,  2filL 
Oslerwitz,  Feld  bei,  724. 
O  s  t  g  a  u  .  130, 

Oswald,  Bischof  von  Agram,  l&üä. 
Otlenschlag,  Dort  (Oberösterreieb). 
IM. 

O  t  t  II  a  n  g  .  Hube  zu,  707, 
Otto,  Bischof  zu  ConsUnz .  22^  1M> 
10€, 

Otto,  Herzog  in  Baiern.  263,  2m 

I'  a  c  h  e  i  m  e  r  Pfarre,  2112- 

I'  a  1  m  ü  b  1  e ,  die,  lOZ. 

P  a  1  o  w  i  c  z  .  Heinrich  von.  2^ 

Pangratz,  Wundarzt,  221^ 

Pappen  heim,  Heinrich  Marschall  zu, 

i>04.  .IflO.  ML  570,  57L  fiÄL  605. 
P  a  p  8  t  ,  3,  12i  27i  30—32,  3»,  50,  55, 

56.  «Ol  öäi  »L  Mi       Mi  ül»_Llfix  IM, 

161).  197.  234.  lllL25Li3&L  äitä^Aai 

bis  473,  ÜM.  613,  61iL  ßSfi. 
P  a  r  II  d  i  8 .  Ludwig  von.  6±IL 
P  a  r  t  z  .  Zehenlhäuver  zu.  7» 7. 
P  a  s  s  a  u  ,  Bischof  zu,  ULL 
P  4  s  8  a  u.  Stadl,  118j  303,  322^  412,  6M. 
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Pass  auer  Cierus,  Ifl. 
Passauer  Kirche,  4&L 
P  a  u  c  h  ,  zu  dein,  Hof,  TSÜL 
Pa  u  I  II.,  Papat,  12,  31,  38,  2Mx 
Paulus  de  Croatia.  knis.  Familiär,  5iL 
P  a  u  m  a  n  a ,  Acbai,  531. 
Paiimgarten,  421. 
Paumgarten,    St.  Annen  -  l'upelle  in 

der  Passauer  Diöcese,  ^ 
Pawel  von  Russdorf,  IM. 
P  a  y  er.  HenMi,  ILL 
P  e  1  z  i  a  g  e  r  ,  Heinrich,  528^  520,  532. 
Pemkircber,  Uß. 
Pennkch«  an  der  Raditacheo,  Gut  zu, 

713. 

P  e  n  s  I  n  g ,  Pfarrkirche,  4fi7. 

P  e  r  e  g  r  i  m  ,  Job.,  444. 

P  e  r  g  e  r  von  Viebofen,  372. 

P  e  r  k  h  0  f ,  Zehent  zu,  TM. 

Pernegk,  299.  665. 

Pernfelser.  Hann»,  fiOO. 

Perschen,  Gut  in  der,  708, 

Peter,  St.,  zu  Salzburg,  Gotteshaus  zu,  liL 

Petershausen,  Abt  v.,  üi2. 

P  e  t  r  i  c  i ,  Urban,  Richter  in  Spital,  LiL 

P  elta  u.  2A2. 

PeLta  u,  Stin,  UL 

Pettenbacber  Pfurre,  21kL 

Pettenfirst,  Holz  am,  202. 

Peuerwek,  Georg,  388»  Iii,  72L 

P  e  u  r  1 ,  Andre,  3filL 

Peygarten,  Schloss,  2!)3. 

P  fa  I  X  i  sc  h  e  Stände,  SßiL 

Pf.i  f  fenhof«  n,  5118. 

P  falz,  die.  1A1L53Z 

Pfalzgraf  bei  Rhein,  sieh«  Philipp, 

und  auch  ß  a  i  e  r  n  ,  Herzoge  in. 
Pfeffingen,  lüfi. 
Pfie  rt,  Grafschan,  201. 
Pfullendorf  (Datum),  122. 
Pfullendorf,  Keichsstadt.  110. 
P  f  ti  n  d  t  A  d  ,  die.  205. 
Philipp.  Bischof  von  Bamberg ,  278. 

Philipp.  Graf  zu  Viremberg,  S&Z. 
Philipp.  Pfalzgraf  bei  Rhein  etc.,  142, 

149,  278.  449.  452x537,  590,  fiM.  fiOi 

ftiO. 
P  i  b  e  II .  ai. 
P  i  b  e  r  a  1  m  ,  360. 
Pierpaumer,  Stepbau,  4iiL 


744 


Register. 


P  i  e  8  t  i  D  g  ,  Flu88,  414 

P  i  k  h  i  ,  Hanns,  UiL 

Pilsen,  233. 

P  i  r  c  h  a  c  h  ,  Dorf,  658,  708. 

P  i  r  c  h  e  n ,  Zebeut  zu  der,  IM. 

P  i  r  k  c  Ii  f  e  I  d  ,  21I1L 

Pius  II.,  Papst,  ai. 

Plank,  Veste,  308. 

Plankenstei  n,  40!t. 

Plaukensteio»  Hanns  von,  3H,  315, 

223*  354» 
Piassc  nberg, 2fifl. 
Plossleiten,  Hole,  iälL 
P  ü  1 1  e  n,  St.,  Collegiatklrche  der  Pasauuer 

Diöcese,  afi, 
Pölten,  St.,  Uingeld,  OSO. 
Pösing,  249. 

P  ö  s  i  II  g ,  Johann  und  SiVgmuiid,  (irafen 

zu  St  Georg  und,  Ziii,  aaü.  idS. 
Polau, 

Pulen,  König  von,  siehe  K  a  s  i  in  i  r,  K. 
V.  P. 

Polen,  König  von  ,  siehe  Ladislaus, 
K.  V.  P. 

Polen,  Königin  von ,  siehe  Elisabeth, 
K.  V.  P. 

P  u  I  1  i  u  g  c  r  .  Christofib.  UL 

P  o  1 1  m  a  u  A  t  o  r  f,  IJüter  zu.  704. 

P  o  III  t>  s  a  D  ,  Stift,  111. 

Po  udorfer  Pfarre,  710. 

Popeubof,  der,  427. 

P  Oppen,  Dorf  zum.  44tM- 

Porreudrut  (ßrondrut)  (haluin),  ällL 

Porto,  Bischof  von,  470. 

Portugal, 

P  o  t  e  n  p  r  u  o  e  r ,  Siegmund,  372. 
P  o  t  e  u  s  l  e  i  Q ,  Amt,  RHi- 
P  o  LI  ,  Simon,  dH. 
Polschach,  333. 
Potteuburg,  kais.  Scbloss,  G.i'J. 
P  o  t  (  e  u  d  o  r  f ,  Jörg  von,  A21. 
Prülatl,  Dorf.  laiL 
Prag  (Datom),  2öS. 
Prag,  Landtag  zu,  i'J  1 . 
Praitenegk,  3flO. 
Praitenwejdach,  Veslc,  420. 
Praitwieso,  die,  703. 
Pra  in  e  r ,  Andr.,  Verweser  zu  Gratz,  263, 
2rt7 

Prebasetz.  Huben  zu.  726. 
Predige  r-Ordens-Meisler.  620. 


P  r  e  t  s  8  i  Q  g ,  Zeheat  zu,  70« . 
P  r  e  n  e  r ,  Andre,  378.  380,  3.H3. 
Preasbiirg,  722. 
Pressburg  (Datum).  244». 
Preasburg,  Münzen  zu,  4t  i. 
Preskburg,  Propst  zu ,  siebe  Georg. 
P.  z.  P. 

Pretslaipfer,  Hanns,  506.  307. 

Pr  e  u  8  9  ,  IMli'ger  zu  K-Mhach.  320. 

Preussen,  deutscher  Orden,  loa. 

P  r  i  d  i  g  o .  Hof  zum,  713. 

P  r  i  m  ö  r,  Bergwerk.  173. 

P  r  ü  l  a  s  i  u  s ,   Bischof  zu  Olinülz, 

P  r  u  e  I ,  die  Matten  auf  dem,  618. 
Prüusead  orfer  Pfarre,  412. 
Pruescbink,  Heinrieb,         Afi2.  412. 
699,  IUI. 

Prueschink,  Siegniund  von,  42i.  630. 
640.  121. 

Prueschink,     Brüder   Heinrich  und 

Siegoiuud,  29&  372*  OiL 
P  r  u  n  u  ,  Gut  zu  dem,  703. 
Pubeudorf,  Zehenthauser  zn.  707. 
P  u  c  b  a  i  m  .  Haans  von. 
P  u  c  h  n  i  m  .  Hartueid  von,  3fiü. 
P  u  c  h  a  i  m ,  Georg,  Haans,  Hartueid  und 

Wilhelm  von,  äliL 
P  u  c  h  a  i  in  .  Wilhelm  von,  307,  368. 
P  u  c  h  a  j  in ,  Lehen  von,  707. 
P  u  c  h  e  I ,  am,  2^ 
Pncbelpach,  Gericht  zu,  215. 
P  uc  h  e  r.  Mclas,  616. 
Pucbperg,  308. 
Puchzaun,  Zehenthauser  zn,  707. 
Puecbdocf,  Dorf,  ILL 
P  u  m  m  ,  Peter,  320. 
Qnensberg,  151. 
Raab,  36U. 

RahcDsteiBj  Traul«  und  Balthasar, ^42. 
Kaditz,  2aa. 

K  a  d  k  e  r  8  b  u  r  g.  239^242,  294.386.716. 

Radkersburg,  Scbloss.  713. 

Rad],  222. 

R  a  d  s  t  H  d  t ,  Stift,  ÜL 

R  äf  in  g.  421. 

R  ä  L 1 ,  Fischweide  der,  706. 

Rain.  Stifl,  UL 

R  a  m  s  a  u  ,  Mühle  in  der,  708. 

R  H  m  s  t  e  t  n .  Rudolph  von,  539. 

K  a  m  n  B  g  1  Hanns,  222. 


R«gi»(  e  r. 
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R  a  m  tt  n  g .  Ulrich  von,  617.  filL 

H  «  II  il  e  a  ,  Wald  lu,  102. 

K  •  o  k  w  e  i  I ,  Landi^ericht.  17.'>. 

It  n  u  Q  s  l  a  t  t ,  Hube  zu.  707. 

It  a  p  |i  a  c  b ,  ChrUtoph  von.  371. 

Rappottensleiu,  Leben,  <i.S?S. 

Rappultstein,  Wilhelm  von,  Laiid- 

vogt  Im  Elsau,  79,  «L  ML  532. 
Rarperger  Pfarre,  707. 
R  a  s  »  t  ,  Heinrirh.  606. 
Ii  a  l  r  e  l  d  e  r ,  Siegiiiuiid,  022. 
ilaltamabauaen,  Konrad  Dietrich  v., 

m 

Kattl.  kleine  (Flu»«),  TM. 
R  a  u  b  e  r ,  BalthH^ar,  725. 
R  a  u  b  e  r  ,  Cas^tar,  lüA. 
R  n  u  b  e  r  .  Niclas.  7JI.  116. 
Rauche  imcr,  llaiina,  üiH,  S-iy, 
Ra  u  cheo,  Gut,  708. 
Raubenperger,  Oswald,  322. 
Rauhenateiu.  kais.  Schiusa,  643. 
Rauheowartcrfeld,  Zeheul,  A60 
Rannacher,  .lakob,  S72. 
R  a  j  f  a  J ,  der  (Weingarten),  4 «Hj. 
RecheQstein.  i'aiil,  694. 
Ree  h  ai  c  X ,  247. 
Rechperg,  Heinrich  S04. 
Herhperg,  Lndvtig  v.,  .S22. 
Reckenbausen_,  Abt,  i52. 
R  e  g  a  r  e  r  Pfarre,  707. 
Regenaburg.  Bischof lu,  27y. 
Rrgensburg,  Bistlium,  527. 
Regenabur  g,  Juden.  121,  366,567,570. 
Regensburg,  Stadt .  LM»  102^  278. 

412.  .'>27. 
Regensburg  (Dalum)  ,  122. 
Regensburg,  St.  KinmeraMkirchc,  fiü. 
Regea>burg,  Tag  zu, 
Regenaburg,  Auschlüg  (Turkenhilfe), 

l2As  144.  IM*  CÜL 
II  e  h  w  e  i  u  .  Job.,  46?3  572,  577,  72L 
Reichenau,  722. 
Reicbenan,  Abt  zu,  278. 
Reichenau,  Jörg,  Marschall  v.,  655. 
Reichen  b  ach,  Hanns,  S47. 
Reichsfursten,  277. 
R  e  i  u  h  a  r  l ,  Bischof  zu  Worms.  150.  556. 
Reinhart.  Herzog  (Sohn  der  Julante, 

Königin  zu  Sicilien  etc.),  209. 
R  e  i  a  h  a  r  t ,  Herzog  von  Lothringen,  504. 
Rem,  Jdrg.  320 


Remchinger,  Zachar..  320. 

Remont  (Romund),  (Datum),  lüSL 

R  e  n  e  t  xh  u  8  er  ,  Jakob,  1(17. 

R  e  tz  .  Stadt  ,  MÜ. 

R  e  t  z  ,  Tag  r.u,  3fi& 

R  e  D  t ,  Scbloas,  697,  fi&& 

Reuthaimer  Pfarre,  ZQ>L 

Reutlingen,  SUdt,  iS2.  ÜM* 

R  e  7  d  I  i  u  g  ,  Zebent,  &SSL 

Rheinfelde!!_.  Dorf,  IM. 

Rbeiasölle,  557.  562,  .S8U. 

R  h  o  d  j  e  r  ,  die,  465. 

R  i  c  h  a  r  d  i ,  Jobann,  SSfi. 

Ried.  Dorf.  fiÜL 

R  i  e  1 1  a  r  n  ,  Lehen, 

R  i  n  t  s  c  b  a  d  ,  Heinrich,  tlülL 

Ringel,  Herr  v.,  ULL 

Ringe  r  i  n  -  Peunt,  die,  707. 

Ringgeowiler,  üi 

R  i  n  t  h  a  !  m  ,  Zehenfhänser  zu,  707. 

Ii  i  n  1 8  c  b  M  d  ,  Ditmeyer,  liülL 

Risse  I  (Datum),  178, 

R  i  t  s  p  e  r  g  ,  Leben  zu,  707. 

Robot,  3M. 

Rodelinktts«n_i  Johann,  'iML 
Rogendorf,  402. 

Rogen  durf,  Caspar  v.,  31 1,  3I5i  ^21^ 
371.  «40,  IUI.  643.  047,  055.  636.  667. 
669.  692.  698. 

R  o  I ,  Hanns,  Si±. 

Rom  (Datum),   17.  32^  33,  40,  82.  88. 

435—  473.  «M.. 
Romund.  siehe  R  e  m  o  n  t. 
Hoppe  n  heim,  ÜÜIL 
Ror  ,  Albrecbt  vom,  M3. 
R  o  r  a  u  ,  Pet«r  v.,  IfiS. 
Rorbacher,  4lo. 
Rosenberg,  Sehlos».  617. 
Rosenberg  (Röhiiie) ,  284.  302.  307. 

318.  326.  329. 
Husen  harz,  Georg  v.,  372. 
Ruseuharx  ,  Hanns,  32i>. 
R  o  s  e  n  t  h  a  I  .   Leb  v. ,  291,  293,  318, 

328.  363. 
ü  o  »  1  a  u  f  f  ,  Wiese  an  dem,  618. 
R  o  SS  ,  Stephan,  S23. 
R  o  s  s  b  e  i  in  ,  Stadt,  .14 6. 
Rosai,    Pier  de  (Secretär  der  venez. 

Repabl.)  216. 
R  o  s  8  w  i)  n  g  ,  503. 
Rotenburg,  Scblos»,  IM. 
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K  o  t  h  e  n  t  b  II  r  m,  Maulli,  6S0. 
It  o  1 1  a  u  zu  Madau,  Wilhelm  v.,  700. 
R  o  1 1  e  I  n  ,  Markgraf  v.,  2iL 
Rottenmaan,  723. 
Rottenmana  (Datam),  1^ 
RottenmanD,  Pfarrkircb«  St.  Xtco- 

lau«,  42,  IIL  Afi. 
Rotlenmann,   Pfarrkirche  St.  Mco- 

laus,  Propst,  siehe  Johann  Propst. 
Rotten  manner  Taaeru,  72.4. 
Rottcnpacb,  Dorf,  311. 
R  Ottenstein,  Bergwerk.  TIR,  722. 
RotlcnsteiD,  Geriebt  tu,  387. 
R  o  1 1  e  n  s  t  e  i  n  .  Heinrich  v.,  IfilL 
R  o  t  w  e  i  1  ,  Hofgencht,  1 19,  S47. 
R  o  t  w  c  i  I ,  Stadt,  533,  oM. 
Rot  weil  (Datum),  IIA. 
Rudelfiagen,  Weingärten.  18fi. 
Rudolph,  ßiBchof  vo«  Würtburg.  27ft, 

S49i553,  534,  012. 
Rudolph,  Markgraf  ron  Hochberg.  ^ 
R  ü  g  t«  u,  Erzbisehnf  zu,  siehe  S  i  I  r  es  tc  r, 

Ersb.  zu  R. 
Rukendorf,  Veste,  410. 
Rukendorfer,  Wolfgang,  419. 
R  u  m  e  I,  Heinrich  und  Wilhelm ,  462.  320. 
R  u  u  g  c  1 ,  Herr  v.,  1^ 
Rupert,  Erzhisrhof  von  Cöln,  434.  449. 

450»  460^50». 
R  n  s  e  g  k,  Krcilierr  zu  Roggeobaeh,  Jakob, 

R  n  tli  n  (Zoll  zu),  215. 

R  jr  aa  c  h  ,  Hanu»  Erhart,  Erzherzog  Sieg- 

mnnd*s  Itslh.  71. 
S  a  c  h  8  a  u  ,  Hofe  in  der.  7(>0. 
Sachsen,  Land,  149,  lü^ 
Sachsen,  Herzog  v.,s.A  I  b  rc  ch  t,  IL  v.  S. 
Sachsen,  IL  v.,  siehe  E  r  n  st,  (L  v.  S. 
Sachsen,  Herzog  t.,  siehe  Wilhe  Im  . 

IL  r.  S. 

Sachsen,  Herzoge  von,  170. 

Sachsenheim.  Hermann  v.,  S77. 

S  a  g  a  n,  Herzog  von,  s.  J  o  h  a  q  jr,  H.  v.  S. 

S  a  g  8  ö  d  ,  Gut  auf  der,  707. 

Sa  k  o  1  tz  (unirr.  und  mähr,  (irenze),  229. 

S  a  1  e  n  t  i  Q  de  Isenburg,  49. 

Salroanswiler,  Abt  zu,  278. 

Salz.  aas. 

Salzburg  (Datum),  0,  I2i  20^  2flfi. 
Salzburg,   Erzbiscbof  von.  s.  Bern- 
hard, E.  V. 


Salzburg,  Stadt,  lAlL 

Salzburg,  Still,  3,  8,  10,       53»  141. 

148^  M8.  241.  244.  276.  452. 
Salzburger  t'lerus,  1 9. 
Salzeiafuhr,  202. 
Salzkanmer  in  der  Stadl  Bade»,  417. 
Salzkammer  zu  Klostemeuburg,  4112. 
Sa[  zmau  th  ,  425. 
Salzmauthiu  Stein.  677. 
S  a  I  z  w  e  r  d  ,  der,  523. 
S  a  n  t  e  n,  Propslei.  592. 
S  a  u  b  e  r  g  ,  Holz,  USL 
S  a  u  r  a  u  ,  Hanns  v.,  378. 
Saurüssel,  Gut  am,  TSÜL 
Sauspach,  Gut  in,  7().'>. 
8  a  u  t  a  r  Q  ,  Huben  zu,  70ö. 
S  a  V  o  jr  e  u  ,  LILL 
ScB  ]  a  ,  Bartholum.,  UM. 
Schachuer,  Hanns,  707. 
Schützer,   Georg.  Rath  d.  Erzherzog 

Siegmund,  201. 
Schaffhausen,  102,  CIL 
Schaffhauseu  (Datum), 
Schaken,  Güter  im,  707. 
Schnnibeck,  Erhard.  63^ 
Schanfick,  Gericht,  172,  USL 
Seharfeaecker,  Sixtus,  kais.  und  erzb. 

Secreljir,  oA. 
Scharffwindt,  Mert.  Pfarrer  zu  Win- 

dischgretz,  311 
Schauenstein,  kai».  Schluss,  639, 
Schau  in  berg,  360. 
Schau  in  berg,  Georg  v..  577. 
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V  o  ra  u,  Propst  xa,  s.  Leon  h  a  rd,  P. s.V. 
Vorehdorfer  Pfarre,  708. 
Waiblingen,  Hof  zn,  616. 

W  a  i  d  h  o  fe  n  a.  d.  Thaya,  fi£L 

W  a  i  d  h  o  f  e  n  a  d.  Yps,  Umgeld,  647.654. 

W  a  i  d  h  0  f  e  n  ,  kais.  Burg,  64:i. 

Wald,  kais.  Scbloss,  64I2  692,  693,  £M.- 

Wald,  Zehenlbüuser  am,  707. 

W  a  I  d  b  u  r  g  ,  Johann  Trnchsesa  zu,  181. 

W  a  1  d  b  u  r  g  ,  Hanns  und  Jnkob,  Truch- 
Rcssen,  216.  22L 

Wntdhauseg,  Abt  zu,  siehe  Johann, 
Abt  zu  W. 

W  a  I  d  n  e  r  ,  Hanns,  2ifi.  278,  613. 

W  a  I  d  r  a  s  t .  Stift,  ftl^ 

W  a  I  d  s  h  n  t ,  fi2I. 

Waldweg,  ZebenlliSuser  xu,  lül. 

W  a  I  s  e  e ,  Reinprecht  v.,  284,  301,  304. 
329,  262. 

W  a  I  s  e  e  .  Ulrich  v.,  683. 

W  a  I  s  e  e  ,  Wolfgang  v.,  ZOIL 

Wallen  ho  Ter,  Siegmumi,  £13^  514. 

Waltenwiler,  Zlü. 

W  a  0  g  e  n  ,  SUdt,  1^ 

Warasdin,  Bischof  v.,  siehe  Johann, 

tt.  z.  W. 
Wart,  von.  IM. 
W  u  r  t  h  a  u  8  e  r  ,  die,  624. 
Warttenaner,  Jörg.  674. 
Wasen,  Philipp  v.,  S4K,  lAü. 
Wechscnber^er  l^audgerirkl,  703. 
W  e  o  h  s  o  t  a  w  i  I  e  r ,  217. 
W  e  g  s  a  t ,  Rudolph  v.,  liOO. 
W  eh  iog  V..  Brüder, 
W  oibstat,  Sladt, 
Weichseaberg,  Lehenüchan,  707 
Weigeiisbnim,  106. 


Regi 

Weihenstein,  Abt  su,  irehe  Lien- 

hart,  A.  z.  \V. 
Weinaufschlap,  386.  67ä, 
Wein  in  Österreich,  314,  317. 
Wein,  msuthfrei,  695. 
Wein,  angarischer,  ä^S. 
W  e  i  D  e  g  k  ,  Schloss,  225. 
Weingarten,  Abt  xu,  22& 
Weinschenken  der  Geistlichkeit  und 

Hnndwerker  zu  Wien,  'AML 
WeLnsheini,  Dorf,  41&. 
W  ein  xGrl_,  Hof  zu,  70S. 
Weipprecht  Ton  Helmstadt,  S53.  lüÜL 
Weisen  hecker  Pfarre,  70S. 
Weispriacher,  Ulrich,  696. 
Weissenbach,  Gut  am  mitlcrn  —  70H. 
Weissenbach,  Hammer  am  obern —  708. 
Weisse  nburg,  Amt,  iiilL, 
Weisseubarg,  Stadt,  ISZ^  509^  523^ 

S24.  546. 

Weissenburg,  Stadt  und  Stift,  562. 

Weissenkorn,  190^  201. 

W  e  i  s  B  e  a  8  t  e  i  Q  ,  St.  Lorenzer  Pfarr- 
kirche in,  17. 

W  e  i  s  s  i  c  r  e  r  ,  Hann«,  Sfifi. 

W  e  i  t  r  a  ,  Bruderschaft  zn,  V.  L.  F., 

Weitra,  Umgeld  etc.,  649. 

W  e  i  1 1  e  n  e  c  k  ,  kais.  Herrschaft,  640,  660, 
661.  2113. 

WfliltenmOhl,  Benesch,  Herr  ron  der, 

225.  ÖM. 
W  e  i  1 1  r  a  c  h  e  r  Kirche,  423. 
W  e  1 1  i  a c h  e  Fürsten,  l.tt. 

W  e  I  »  ,  iia. 

Wels  (Datum),  ZQ2. 

W  e  l  s  e  r  Leh»*n  .  202. 

Weiser  Pflirre  2£IIL 

W  e  I  8  p  e  r  g ,  173. 

W  e  1 1 X  l  (röm.  Kanzler),  3^ 

W  e  n  g  e  r  ,  Caspar,  32_L 

Werdenberg,  Graf  Albrecht  v.,  221^ 

Werdenberg,  Graf Kherhard,  21iL 

W  c  r  d  e  n  b  e  r  p  ,   Hugo  Ton,  l'i.'t.  I M), 

221,  281.  3I>1>.  ai:;,  317.  323.  »20.  37». 

372^409^  516.  572.  603.  ftI4. 
W  e  r  d  e  n  b  e  r  g  ,  Brüder  Heinrich,  Hanns 

und  Kherhard,  Grafen,  221. 
Werdenberg,  Johann,  Graf  tuu,  'HG. 

219. 

Werdenberg  und  Sargans  .  Georg, 
Gmf  T.,  172»  i79i  216»  ZISL 
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W  e  r  f  e  u  s  l  e  i  o    im  Stniden ,  Schloss, 

696.  6M. 
Wermspach,  xiliL 
W  e  r  u  ,  Hube  auf  der,  707. 
Werneiustorf,  Zehent  xu,  704. 
Wert  heim.  Job.,  Graf  zu,  ML  600.003. 
W  e  r  1 1  a  c  h  ,  Ludwig,  5Mi 
Weschoven,  508. 
Wesseabach,  Zeheut  zu,  704. 
W  e  8  p  r  im.  Bischof  zu,  s.A  I  b  e  r  t,  B.s.  W. 
Westerhol  z  (Wald),  ISO. 
Westfrieslindische  BSrger  und  Ge- 
meinden. 132. 
Westfriesland,  ino,  133. 
W  e  s  t  g  a  u  .  130.  m. 
W  e  t  X  e  n  il  o  r  f ,  427. 
W  c  t  z  1  e  i  a  s ,  Lehen, 
We  z  e  1,  Jos.,  Jiideiimeister,  .t4.S. 
W  i  d  m  e  r,  Wulfgniig,  32L. 
Wien,  230.  242.  24L  281.  301. 318. 322. 

336.  339.  340,  342.  341.  348.  349.  354. 

3(iO.  :i7().  41'i.  42Ü,  460.  GGi.  lill- 
Wien,  Aufschlag,  312^  aiiL 
Wien,  Bischof  zu,  siehe  Leo,  R.  z.  W. 
Wien  (Datum),  34.  36,  38»  4L  46»  42  bis 

4?i  lüL  M.  60—63,  87.  01.92.  118.  120. 

123.  120.  132,  134.  130.  LLL  UilL  2K). 

277.  290»  311»^  40^  iüL.  408»  412,  VU^ 

418.  422,  423»  426,  427i  477»  565»  588» 

590—603,  63L  Ä  666»  674»  68L  ÖMa 

687.  694.  700»  1113. 
Wien  ,  Frauenrichter  zu,  681. 
W  i  e  u  ,  Kirche.  31»  240. 
W  i  e  ijj  Leinwand-Innnng,  33iL 
Wien.  Spital  zu,  683. 
Wien,  Stadt,  679—696. 
Wien,  SUdtgericht  zu,  648.  677. 
Wien,  Tag  zu,  äM*  313— 315,  32L  328, 

3(>1,  080,  «Mi  (■02. 
Wiesel  burg,  Gcspannschaft,  283. 
W  i  g  e  I  8  h  u  s  e  u ,  566. 
W  i  g  e  r  8  h  e  i  m  ,  Johann,  544. 
Wilberstorf.  333. 
W  i  1  d  e  as  t  e  t  a,  Ludwig  von.  SflS. 
Wildeasteia,  Schloss,  696. 
Wildstetlen.  Zoll  zu,  5118. 
Wilhelm,  Bischof  xu  Aich<itüdt .  IM» 

278»  2»1»  514,  515,  ölKL.  UM. 
Wilhelm.  Herzog  von  Sachsen,  600. 
Wilhelm,  Propst  des  Klosters  St.  Ulrich 

ausserhalb  Neustadl.  4Li  4^ 
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Wilheluisburg,  Umgeld,  654. 

Willen,  St.,  Stift,  OLL 

WiavkeJ,  Jakob,  !tfi2. 

Windischgrfilit,  m^m. 

Wiadischgrfitz,  Gehölz  bei,  Sil. 

W  i  n  i  t  z  c  n  ,  in  der,  ä22. 

Wipkelbof,  der,  bei  Mosheim,  K43. 

Winnden^  Gut  in,  72SL 

W  i  B  t  h  a  b ,  Veate,  TM. 

W  i  a  t  z  c  o  r  (Mähren),  22^ 

W  i  u  E  e  r  h  i  u  (bei  Colmar),  öiiiL 

W  i  r  i  c  b  V,  Duno,  Herr  zu  Falkeii»tein,476. 

WiRen  rieter,  2i&. 

W  i  8  w  e  i  n  g  »  r  t  e  IT,  420. 

Witzig,  Gut,  IM. 

W I  a  d  i  s  I  n  u  s  ,  König  von  Höhmen,  225. 
252.  202,  275.  285.  289.  292.  295.  llfi. 
327.  ML        *60i        630,  065^  080» 

Wocheupfeouig  in  Steiermark,  3&2. 
W  o  I  r  g  a  n  g ,  Herzog  in  Haierib  5^.1.  .tftft. 
Wolf  lei  ten  (Acker),  42iL 
Wo  I  fak  e  I  e,  Hanns,  ülfi. 
Woirspergcry-Alm,  222. 
Wolfstorf  er,  Jörg,  25ii  ^  ^ 
Wolgast,  Herzog  zu  ( Wrntislaw),  ÜLL 
Wo  1  h  u  s  e  lu Heinrich,  Trni'bses.'t  v.,  iKL 
W  o  1 1  w  e  b  e  r  zu  Hohenberg,  52iL 
Worms,  Bischof  z» ,  siehe  II  e  i  d  h  a  rt, 

B.  z.  W. 
Worms.  Stadt,  ILll. 
Worms.  Stift,  liSfi. 
W  r  a  t  i  8  I  a  w ,  Herzog  zu  Wolgast.  liLL 
Wudekh,  Mari|uart,  AäL 
Würf  fL  Hanns,  aoo. 
Würtemberg,  IM. 
W  n  r  t  e  m  b  e  r  g ,  Graf  zu  ,  siehe  E  b  e  r- 

h  «  r  t ,  G.  z.  W. 
Würtemberg,  siehe  Heinrich,  G. 

Z.W. 

Würtemberg,  siehe  Ulrich  v.  W. 
WSrzburg,  Rischof  von  ,  siebe  K  u- 

d  o  I  p  h ,  B.  V.  W. 
W  ü  r  z  b  n  r  g ,  ßisthum,  S22. 
W  ü  r  z  b  u  r  g  (Datum),  542.  543. 
W  Q  r  z  b  u  r  g,  Stadt,  527.  5i<L 
W  n  I  d  c  r  s  t  o  r  f ,  Herrschan.  iiM. 
W  n  I  z  e  a  d  o  r  f ,  Caspar  von,  640. 
W  u  I  z  o  u  d  o  r  f ,  Wilhelm  von.  üßlL 
Wulzeudnrf.  Leopold.  4ftfi 


Wnlseudorfer  Weiagarten,  407. 

Wydmar,  Heintz,  212. 

WrJakh,  Lorenz  von  (Sobn  weil.  Königs 

von  Bosnien),  259- 
Wyler,  Erzgruben,  IM. 

Y  b  b  8  ,  Aufschlag,  312.  iüL 

Y  b  b  8 ,  kais.  Schloss  zu,  fi4lL 

Y  b  b  s,  Mauth  zu,  650i  fil^,  filiL  2ÜL. 
Ybbs,  Umgeld,  647.  fiS4. 

Y  b  b  8  e  r  Pfarre,  2M. 

Y  8  n  i ,  Abt,  siehe  G  e  o  r  g  *  A.  z.  Y. 
Ys  Di,  Stadt,  SfiL 

Yxkui,  Peter,  SjUL 

Z  a  g  1  a  u ,  Güter  in  der,  HH. 

Zaler,  Hanns,  1122. 

Z  a  p  o  1  i  a ,  Emerich  von,  2^ 

Zaun,  Gut  im,  ZDA. 

Zaun,  Hube  im,  707. 

Z  a  u  u  r  u  d ,  Wilhelm,  ."»06.  507. 

Zech,  Nicol.  de,  22£.  2filL 

Z  e  i  g  1  e  r  ,  HeiuricU,  liÜiL 

Z  c  1  k  i  n g ,  Christoph  von,  292.  319,  42X 

Ze  Iking,  Otto  von,  2tML 

Zell  im  Pinzgau,  Pfarrkirche,  CM. 

ZeUwageu,  Zehent  am,  TM. 

Z  e  n  g  e  r  1  e ,  Heinrich,  ilL 

Z  i  m  b  u  r  g,  Joh.  de,  Oberst-I^ndrichter 

in  Böhmen.  22:L 
Z  i  m  e  u  t  i  r  e  r  (Müusordnung),  2SiL 
Z  i  m  e  r  n  ,  Werner  von,  llfl. 
Z  i  n  n  e  r,  Procop,  2M> 
Z  i  D  le  D  d  o  r  f ,  Georg  von.  371.  GILL 
Ziuzeudorf,  Hanns  von,  MI. 
Z  i  n  z  e  a  d  o  r  f ,  Österreicher,  MT- 
Z  m  o  I  D  e  r,  Stephan,  Ilfi. 
Zogenwiler,  217 
Zoll  in  der  Stadt  Raden,  412. 
Zoll  zu  Linz.  135»  122. 
Zollern,  Graf  von,  ilSL  IM»  222.  fl2iL 
Zöllner.  Caspar  und  Margaretha.  lüSL 
Z  ü  0  d,  Jaknb,  599. 
Zürch,  IM.  fiii 
Z  u  r  c  h  (Datum),  101,  2ü3. 
Zürch,  Tag  zu.  202. 
Zug.  Stadt.  622. 

Zu  ax,  im  Feld  bei  (Dalum).  222*  524. 
Zwauzigst-Abgabe,  lingarn,  242. 
Zweibrücken,  Heinrich  (traf  >n,  566. 
ZwetI,  222.6m 
Z  w  e  1 1 ,  Tag  zo.  U&.  311. 
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Chronologisches  General-Register 

über 

die  Bände  1 — III,  L  Abtheiliing  der  „Monnmenta  Habsburgica", 

aus  den  Jahren  1469—1482. 


1469. 


1469.  fi.  Mai.  Siegmund  r.  OeaUrrncb  — 
Karl  T.  ßurfnind.  L  2. 

—  fii  Mai.  Siegroiand  t.  Oesterreich  — 

Karl  V.  Rurg^nnd.  I.  4^ 

—  iL  Mai.  Karl  v.  Burguitd.  1^  2L 

—  ft.  Mai.  Sie^mund  v.  Oeaterreich  — 

Karl  r.  Biirg^und.  L  <L 

—  8.  Mai.  Karl  t.  Bnrgund.  K  JL 

—  &.  Mai.  Karl  v.  Bargand  —  Siegmuiid 

ron  Oeaterreich.  L  ^ 

—  &.  Mai.  Karl  r.  Bargund  —  Siegroand 

ron  Oeaterreich.  1^  fi. 


14A9,  &  Mai.  Karl  v.  Burgund  —  Siegmund 
von  Oeaterreich.  "L 

—  fi.  Mai.  Siegmund  t.  Oeaterreich  — 

Karl  r.  Burgund.  L 

—  LL  Mai.  Siegmund  t,  Oesterreich  — 

Karl  V.  Burgund.  1^  2. 

—  LL  Mal.  Karl  t.  Burgund.  L 

—  9,  Juli.  Siegmund  t.  Oesterreich  — 

Karl  V.  Bnrgund.  fi. 

—  3.  Septemher.  Karl  t.  Burgund  — 

Siegmund  v.  Oeaterreich.  L  & 

—  3.  Sept.  Karl  \.  Rurgnnd.  L  lt>. 


1470. 


1470, 26.  Sept.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 
Karl  T.  Burgund.  L 


147(1.  (S.  D.)  Siegmund  v.  Oesterreich  — 
Kaiser  Friedrich.  II,  HL 


i47i. 

1471,  L!L  Jinner.  Karl  v.  Burgund  —  Siegmund  v.  Oesterreich.  L  13- 


1472. 


1472,   IL  Mai.   Kaiser   Friedrich  —  Jörg 
Aichiporger-Neuakirrhen.  II,  515. 

—  lÄt  Juni.  König  v.  Ungarn  —  österr. 

ProTinzialen.  II,  2^ 

—  Juli,   ßurgundische  Gesandte  — 
Siegmund  r.  Oeslerreich.  U  iA± 

Monnmenta  Habsburgica.  L  -L 


1472, 2jL  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  König 
von  Ungarn.  II,  ^ 

—  2jL  —  iSL  August  König  r.  Ungarn. 

II,  liL 

—  8,  SepU  König  v.  Ungarn  —  österr. 

Provinxialen.  II,  Lfi^ 

A8 
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im,  D.  Sept.  KMistfr  Friedrich  —  Kün'tg 
von  l'ngarn.  II,  Ifi. 

—  IXSppt.  König  V.  Ungarn  —  Kaiser 

Frie.lric'h.  II,  21- 

—  i3L  Sept.  Bischof  r.  Ferrara  —  Kai». 

Friedrich.  II,  2i  2SL 

—  ü.  Deo.  Karl  v.  B«irgund  —  Kaiser 

Friedrich.  1,  Ifi. 

—  Zl^  Der.  Papst  —  Si»f(ainnd  r.  Oesler- 

reich. miL 

—  (S,  D.)  König  V,  Ungarn  —  Kaiser 

Friedrich.  Ii,  lA^ 

—  (S.  D.)  Siegmund  von  Oesterreich 

—  Herrschaft  Hohenberg.  II, 
IM. 


1472,  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  König 
V.  Ungarn.  II,  5. 

—  (S.  D.)  König  von  Ungarn.  II,  LL 

—  (S.  D.)  König  T.  Ungarn.  II,  IX 

—  (S,  D.)  König  V.  Ungarn  —  öslerr. 

Provinsialen.  II,  !& 

—  (S.D.)K.Fried.  — Kön.v.Ung  ILIL 

—  (S.  D.)  Georg  ».  Eckartsau  —  Georg 

T.  Pottendorf  II,  2^ 

—  (S.  D.)  König  V.  Ungarn  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  & 

—  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  König 

V.  Ungarn.  II,  22. 

—  (S.  1)^  Johann  Rehweiu  —  König 

V.  Ungarn.  II,  2fi. 


1473. 


1473,  a.  Jänner.  Kaiser  Friedrich  —  Dör- 
fer Weinsheim  and  Steinbocken- 
heiin.  III,  i2& 

—  liL  Jänner.  Kaiser  Friedrich  —  Leon- 

hard Eihek.  III,  2ÜL 

—  2.  Febr.  Kaiser  Friedr.  — Mentiugen. 

III,  479. 

—  22.  Febr.  Kaiser  Friedrich  —  Slrass- 

burg.  III,  StUX 

—  2^  Febr.  Kaiser  Friedrich  —  Herzog 

zu  Cleve.  III,  SM. 

—  2^  Febr.  Kaiser  Friedrich  ~  Bischof 

zu  Au^^burg.  III,  itlll. 

—  2a.  Febr.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Eybenstock.  III,  üfiS. 

—  2.  März.  Diez      Gerach  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  ÜSl. 

—  13.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Al- 

hrecht  V.  Raiern.  III,  SllS. 

—  Li  März.  Kaiser  Friedrich  —  Jobann 

V.  Stauff.  III,  £112. 

—  UL  März.  Ach.  Neydegker  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  038. 

—  5.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Kloster 

.Michelstetten  und  Stein.  II,  888. 

—  a.  April.  Papst  —  Kaiser  Friedrich. 

—  Ä.  April.  Papst  —  Kaiser  Friedrich. 

—  SIL  April.   Wilhelm  Oberhairoer  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  2fi2x 

—  S.  Mai.  Maximilian  v.  Oesterreich  — 

Papst.  L  324. 


1473.  12.  Mai.  Churfürst  t.  Mainz.  L  3fi2^ 

—  12.  Mai.  Churfürst  v.  Sachsen.  L3äa. 

—  12.  Mai.   Churfnrst  v.  Brandenburg. 

L  aaa. 

—  LL  Mai.  Knrthans-Prior  —  Siegmund 

V.  Oesterreich.  III,  fili. 

—  24.  Mai.    Neuatädler  Mnnzmeister. 

II,  223. 

—  21LMai.  Kaiser  Friedrich  —  SUdt 

Wien.  Hl,  im 

—  IL  Juni.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

Eiaass  und  Pßrt.  L  12. 

—  Q.  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  Graf 

zu  Sulz.  III,  ^oa. 

—  2lL  Juni.  Trnchsess  r.  Waldbiirg  — 

Siegmund  V.  Oesterreich.  II,  132. 

—  3ü.  Juni.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

Truchsess  v.  Waldburg.  II,  13a. 

—  30.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Hofzn 

Pridigo.  III.  lia. 

—  fi.  Juli  ?  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

Zöllner  in  Tirol.  III,  &14. 

—  22.  Juli.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

Wald  rast.  III,  Gtl 

—  2.  August.  Jörg  Piwisch   —  Kaiser 

Friedrich.  III,  Iii 

—  10-  August.  Kaiser  Friedrich  —  Lud- 

wig V.  Wildenstein.  III.  S09. 

—  lÄ.  August,   ßened.  Fneger  —  Sieg- 

mund V.  Oesterreich.  III,  ClS. 

—  22.  August.     Kaiser  Friedrich  — 

König  V.  tJiigar».  M.  SSL 

—  IL  August.  Törkeukrieg.  UI,  717. 
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1473,  Au(pist.  Kaiser  Kriedricb  ~  König 
V.  rngarii.  II,  33. 

—  Anpist.  Der  kaiserliche  Gesaii<U«  — 

Küni§[  von  Uii|;ani.  II,  39i  Ifi. 

—  1.  Septrinher.  Sieg^miind  v.  Oe«l«r- 

reich  —  Di«perBkirchen.  III,  &i]L 

—  fi.  Sepl  Heinrich  flrukrainer.  II,  21L 

—  ifi.  Se|tt.   Niclaa  und  Vigil  Firmian 

—  Siegmuad  tob  Oeatcrreich.  II, 
III. 

—  £l.Sepl.  Barbara  Nuthaft.  II,  22lL 

—  Lfii.  Oolober.    Kaiser   Friedrich  — 

Caspar  Lederer  v.  Stauf.  III,  309. 

—  (Juli  bis  Ortober).  Siegmuud  von 

Oesterreich  —  Kaiser  Friedrich. 

—  November.  Kaiser  Friedrich  —  Karl 

V.  Burgund.  1^  IlL 

—  L  f>ec.  Kaiser  Friedrieb  —  Wien. 

III,  MtL 

—  15.  Oer.  Biachof  r.  Trient  —  Sieg- 

luund  V.  Oeslerreich.  II,  lilL 

—  Kaiser  Friedrich  —  Burgund.  L2tL 

—  Siegmund  v.  Uexterreich.  U  11. 

—  Siegmund  y.  Oesterreich  —  Karl  r. 

Burgund, 


1473,  Siegmnnd  v.  Oesterreich  —  Karl  r. 

Burgund,  2^ 

—  Markgraf  v.  Höchberg  —  Siegmund 

V.  Oesterreich.  L  8fi. 

—  Burgund  —  Instnictioneo.  1^  3iL 

—  Siegmund  V.  Oesterreich  —  Karl  v. 

Burgund.  L  4iL 

—  Trier  —  Verhandlungen.  I,  ifi. 

—  Kaiser  Friedrich  —  Karl  r.  Burgund. 

—  Trier.  L  54- 

—  (S.  D.)  Karl  v.  Burgund.  I,  ^ 

—  (S.  II.)  Trier.  L  Ii». 

—  (S.  0.)  Cburfürsteo  —  König  von 

I Ungarn.  II.  2^ 

—  (S.  D.)  König  y.  Ungarn.  II,  61. 

—  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  Papst. 

III, 

—  (?)  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  Kö- 

nig V.  Ungarn.  II,  iL 

—  (?)  (S.  D.)  König  yon  Ungarn  — 

Churfürsten.  II,  ^ 

—  (?)  (S.  D.)  Krems  u.  Stein.  II,  22fi. 
1471-1473.  (S.D.)  Kaiser  Friedrich  — 

Papst.  L  22ft. 
1471  -1473.  Kaiser  Fried.  —  Papat.  III,  421. 


J474. 


1474,  IL  Janner.  LanJgnif  ilKrmaun.  L  -tOO. 

—  2.  Jänner.  Landgraf  Hermann.  L^U2^ 

—  &.  Jinner.  Papst  —  Kaiser  Friedrich. 

—  ItL  Jinner.     Kaiser  Friwlrich 

Stadt  Niiriiherg  und  AIhrecht  v. 
Brandenburg.  III.  HIL 

—  IL  März.     Konnad  Auer  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  ZU. 

—  Ji.  Marz.  Hesler  —  Kais«>r  Friedrirb. 

—  LL  Man.  Chnrfiir«!  v.  Brandenburg 

—  Kaiser  Friedrich  —  Podic- 
brad.  1^323. 

—  LL  März.  Kaiser  Friedrich  —  K<»nig 

von  Böhmen.  U  4112. 

—  12.  Mint.    König  yon   Ungarn  — 

päpstlicher  Legat  II,  Ifi. 

—  31k  Mar?.  Eidgenossen  —  Siegmnnd 

V.  Oesterreich.  L  112. 

—  4.  April.  Sfegmnnd  y.  Oesterreich  — 

•cbweiserischeSISdle.  17j. 


1474,  S.  April.  Lieb.  v.  Schünenbergetc.  — 
Siegmund  v.  Oesterreich.  III,  6IB. 

—  fi.  April.  Siegmund  v.  Oeslerreich 

—  Kart  y.  Burgund.  1^  1KL 

—  fi.  April.   Siegmund  v.  Oesterreich 

—  Karl  v.  Burgund.  L 

—  LL  April.  Leonh.  Mag  —  Siegmund 

y.  Oesterreich.  III.  816 

—  20.  April.  Papst  —  Trienter  Dom- 

capitel.  L  330. 

—  2SL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

liischnf  v.  Mainz.  L  333. 

—  OL  April.  Kaiser  Friedrieb —  Frauen- 

kloster Zimmern.  1^  224. 

—  ZI.  tt.  22.  April.  Kart  v.  Burgund  — 

Siegmund  v.  Oesferreich,  K  iUL 

—  21L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Holl  u. 

(»uttensun.  III,  &1L 

—  M.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Leoub. 

V.  fiöri.  L  394. 

—  L  Mai.    Friedrieb,    Pfalagraf  bei 

Rhein  —  Kaiser  Friedrich.  III.  SIL 
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1474«   1.  Mai.  Ktiarir  Friedrick  —  StegnuQd 
WaltenhoFer.  III,  &LL 
_    2,  M«i.  Kaiser  Friedrich  —  Diachof 
V.  Aichsielt.  III,  514. 

—  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Ludwig 
V.  Baierii.  III,  SU. 

—  a.  Mai.  Siegmuiid  v.  Oesterr,  —  Karl 

V.  Burgund.  L  10^» 

—  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  AIhrecht 
V.  Brandenburg.  III,  51.'i. 

—  IL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Ludwig 

T.  Baiern.  III,  SIS. 

—  a.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Ludwig 

r.  ßniem.  III,  Slfi. 

—  ISL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Bischor 

T.  Bamberg.  III,  UllL 

—  10.  Mai.  Nie.  Pucher  —  Siegmund  v. 

Oesterreich.  III,  Olfi, 

—  IS.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Gruf  tn 

Bödingen.  III,  SIL 

—  20.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

7.U  Augsburg.  III,  SH± 

—  2i  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Pfali^fraf 

Friedrich.  L 

—  2iL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Amster- 

dam und  Leyden.  Iii, 

—  II.  Juni.  König   v.   Frankreich  — 

Siefjmuud  v.  Oesterreich  —  Eid- 
gtiiio»!>en.  L 

—  Ü  Jnni.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

V.  Augsburg.  III,  22iL 

—  IL.  Juni.   Kaiser  Friedrich  —  Stadl 

Weissemborg.  III,  &22. 

—  24.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Chur- 

tiirst  von  Brandenbarg.  L 

—  22i  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

V.  Fleckstein.  III, 

—  iü^  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  König 

V.  Polen.  U  414. 

—  ü  Juni.  Kaiserlicher  (iesandter  — 

Ungarn.  II.  77. 

—  2S^Juni.    Kaiser  Friedrich  —  SUdt 

Colmar.  III,  S2JL 

—  28^  Juni.  K.  Friedr.  —  Juden.  III.  526. 

—  2fii  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Albrecbt 

zu  Brandenburg  —  Bischof  lu 
Bamberg.  III,  fi2fi. 

—  L  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Regeos- 

burg-.  II?,  S27. 

—  L  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  König 

V.  Dänemark  a.  an  Lfibek.  III,  528. 


1474,  i.  Juli.  Thon».  List  —  Kaiser  Fried- 
rich. III,  702. 

—  fi.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Siegroond 

V.  Oesterreich.  III ,  617. 

—  IL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

r.  Trieut.  II,  iAL 

—  LL  Jali.  Kaiser  Friedrich  —  Helfen- 

stein, Caslelbarc.  II,  157. 

—  LL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Lodwig 

WertUch.  III, 

—  Ifi.  Juli.    Kaiser  Friedrich  —  Graf 

zu  Mannau.  III,  ^i2S^ 

—  lÄ,  Juli.  Joss  Cusler  —  Siegroond  v. 

Oesterreich.  III.  617. 

—  2!L  Jnli.  Kolmann  und  Toppler  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  Zfi2. 

—  2iL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Johaui 

Kellner.  III,  SM^ 

—  ilL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Memin- 

gen.  III,  SM^ 

—  2,  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Achat 

Paumann.  III,  S31. 

—  fi.  Aug.   Kaiser  Friedrich  —  Graf 

XU  Oeltiogen.  III, 

—  iJL  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Menin- 

gen. III, 

—  IIL  August.  Kaiser  Friedrich  —  SUdI 

Rotwcil.  III,  521. 

—  August.  Kaiser  Friedrich  —  Ahl 
zu  Ysni.  III,  S2L 

—  'iL  August.  Siegmund  v.  Oesterreich 

—  Rberhard  v,  Soonenberg.  U 179. 

—  3.  SepL  Schloss  Seeberg.  L  4iS. 

—  13-  Sept.  Bischof  tn  Basel  —  Kaiser 

Friedrich.  IIL  ^ 

—  L4.  Sepl.  Kaiser  Friedrich  —  Ludwig 

MeutUng.  III,  Si(L 

—  2jL  Sept  Papst  —  Pfarre  Heil.  Kreut. 

L  MIL 

—  23*  Sept.  Kaiser  Friedrich  —  Uhor- 

walden  —  Bischof  r.  Chnr.  III, 

—  8i  Oct.  Siegmnod  t.  Oesterreich  — 

Frsuenkluster  in  Valdunen.  II, 
158. 

—  LiL  Oct.  Siegmuod  r.  Oesterreich  — 

Eidgenossen.  256. 

—  LL  Oct  Eidgenossen  —  Siegnund  r. 

Oesterreich.  1^  257. 

—  12.  Oct.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

König  Ton  Frankreich.  L  258. 
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1474,  ü  Od.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 
Constanzer  Vertrag.  L  259. 

—  15-  Oct.    Kalter  Friedrich  —  Marl. 

Gregk.  III,  SAl. 

—  tfi.  Oct.  Siegmund  r.  Oesterreich  — 

König  von  Frankreich.  1^  260. 

—  LL  Oct  Sololhurn.  L  lÄi 

—  iZt  Oct.  Kaiser  Friedrich  —  Ludwig 

V.  Baiern.  III,  542. 

—  lÄ.  Oct.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

König  von  Frankreich,  f.  261. 

—  12.  Oct,   König  von  Frankreich  — 

Siegmund    von   Oesterreich.  L 

ist. 

—  21.  Oct.  Brüder  Hcrleinsperger  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  ZU2. 

—  2fi.  Oct.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

König  v.  Frankreich.  L  221L 

—  Oct.  Kaiser  Friedrich  —  Sieg- 
niund  V.  Oesterreich.  II,  U(fi. 

—  L  Novbr.  Karl  v.  Burgund  —  fhur- 

furst  V.  Mainz.  L  121L 

—  ISL  Novbr.  Kaiser  Friedrich  —  Dorf 

Loiinersladt.  III, 

—  IS»  Xovbr.  Kaiser  Friedrich  —  Sieg- 

niund  V.  Oesterreich.  III,  lil^ 

—  L  I>ec.  Kaiser  Friedrich  —  Dietrich 

V.  Eiscnhurg.  1^  416. 

—  L2*  Dec.  Kaiser  Friedrich  —  Leouh. 

Saldorffer.  II,  830. 

—  UL  —  ISL  Oct.  —  HL  Dec.  Schweice- 

rische  Städte.  L  iM> 

—  IL  Dec.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Krophl.  III,  SÜL 

—  (Anfangs.)  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

Karl  V.  Burgund.  1^ 


1474,  (Anfangs.)  Karl  v.  Burgund  —  Sieg- 
round  V.  Oesterreich.  L  81» 

—  Siegmund  v.  Oesterreich  —  Karl  v. 

Burgund.  U  <  10- 

—  Sii^round  v.  Oesterreich  —  Karl  v. 

Burgund.  1^  114. 

—  Siegmund  v.  Oesterreich  —  Karl  v. 

Burgund.       1 1  7. 

—  Constauzer  Tag.  1^  186,  194. 

—  Eidgenossen  —  König  ton  Frank- 

reich, u  2ai» 

—  Siegmund  v.  Oeslerrcirh  —  König  v. 

Frankreich.  L  ZiU^ 

—  Siegmnnd  v.  Oesterreich  —  König 

V.  Frankreich.  1^  248. 

—  iMiurfursten  v.  .Mainz  und  Branden- 

burg —  Burgund.  I_j  418. 

—  S.  D.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

\.  Mainz.  II,  61^ 

—  S.  D.  Siegmund  von  Oesterreich  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  lAÜ. 

—  S.  D.  Kaiser  Friedrich  —  Ludwig  v. 

ßaiern.  III.  S^iL 

—  (?)  S.  D.  (August.)   Kaiser  Fried- 

rich —  Bischof  zu  Speyer.  III, 
S35. 

—  c.  (?)  Kaiser  Friedrich  —  Augsbur- 

ger Domcapitel.  3fi2» 

—  (?)  S.  D.  König  V.  Ungarn  —  Kai- 

ser Friedrich.  II,  TL» 

—  (?)  S.  D.  Kaiser  Friedrich  —  König 

V.  Ungarn.  II,  73» 

—  (1473?)  S.  D.  Kaiser  Friedrich  — 

König  V.  Ungarn.  II,  ZA» 

—  (?)S.  Ü.  Kaiser  Friedrich  —  Eid- 

genossen. III,  Ä38. 


1475. 


147S,  2»  Jänner.  König  von  Frankreich  — 
Sicpmund  von  Oesterreich.  I,  280. 

—  1.  Jaiiner.  König  von  Frankreich  — 

Kaiser  Friedrich.  L  ZM* 

—  S»  Jänner.  König  von  Frankreich  — 

Kais.  Fried.  —  Churfürsten,  L2Ä2» 

—  LA.  Jünner.  Ober-Ehenheim  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  S4i 

—  Lfi»  Jänner.   Kaiser  Friedrich  —  Her- 

zoge von  Jfilicb.  Ii  422- 
-  ^Jfinner.  K.4iser  Friedrich  — Her- 
z<»j;e  von  Jülich.  429. 


147S,  2fi»  Jänner.  Wolfgang  ßntfenwerde 
—  Kaiser  Friedrich.  III,  SSJL 

—  (Janner.)   Verbündele  —  Karl  von 

Burgund.  284. 

—  iL  Februar.  Hamman  Höslin  —  Sieg- 

mund von  Oeslerreich.  III,  618. 

—  a»  Febniar.     Kaiser   Friedrich  — 

Wien.  III,  fififl. 

—  LL  Febniar.    Kaiser    Friedrich  — 

Frankfurt.  III,  5H 

—  Ü  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Frankfurter  Judenmeister.  III,ÜAIL 


758 


ChronologUcbe»  General-Regiiter. 


1475,  lA.  Februar.  WoiTgang^  NriDdlinger 

—  KaUer  Friedrich.  III,  2M. 

—  La.  Februar.   Pap»l  —  Bischof  von 

Forli.  III,  iaS. 
2SL  Februar.   Siegmund  von  Oester- 
reich —  GrHf  V.  Sulz.  II,  Ifii 

—  2iL  Februar.  Graf  r.  Suli  —  Siegmund 

von  Oesterreich.  II,  168. 

—  21L  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Westphalea.  I.  430. 

—  2fi>  Februar,  ßeiiasch  von  WeiteDinül. 

—  3.  MSri.   Kaiser  Friedrich  —  Städte 

iß  FJsass.  III.  S4fi. 

—  7-  .Man.  Kaiser  Friedrich  —  Sij'g- 

muad  V.  Oesterreich  —  Burgund. 
Ii,  USL 

—  ä.  Marx.  Siegmund  von  Oesterreich 

—  Frübmesser  su  Zirl.  II.  122. 

—  a.  MSre.  Kaiser  Friedrich  —  Stadt 

Groningen.  !_,  1^ 

—  Ifi.  Mirt.  Kaiser  Friedrich  —  Graf 

SU  Sulz.  III, 
«-<-  2SL  Mirz.  Siegmund  run  Oesterreich 

—  Rudolph  V.  Sulz.  II,  LZ^ 

—  22.  Mirz.  Kaiser  Friedrich  —  Stadl 

Kempten.  III,  lii7. 

—  22.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Luxem- 

burg. 

—  22.  MSrz.  Brüder  llerting  —  .Martin 

TrucbsiHS.  III,  fi^ 

—  2iL  März.  Papst  —  Aebte  zu  Neuberg 

und  Neustadt.  III,  ififi. 

—  29.  März.   Kaiser  Friedrieh  —  Bi- 

schof von  Wärzburg.  III,  üifix 

—  2SL  .März.  Kaiser  Friedrich  —  Baar- 

flissernrden  zu  Cüln  und  Stadt 
Aachen.  III,  Sifi. 

—  2SL  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Wasen 

u.  Rnucbeimer.  III,  SAS. 

—  SSL  März.  Papst  —  kais.  Protonutare. 

III,  i&ä. 

—  (Febr.  o.  Mirz).  Siegniuud  v.  Oester- 

reich —  König  V.  Frankreich  — 
lUlien.  L  2fi!L 

—  2.  Apr.  Grafen  v.  Sulz  —  Rynau  etc. 

II,  m. 

—  Ä-  April.  Kaiser  Friedrich  —  Stift 

Constanz.  L 

—  iL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Stift 

Constanz.  L^S. 


1475,  L  —  lA.  April.  Herzoge  v.  Jülich. 
I,  UÄ. 

—  12.  April  {1474,  11^  Dec).  Kaiser 

Friedrich  —  König  v.  Frankreich. 

—  12.  Apr.  König  v.  Frankreich  —  Bur- 

gund. I.  287. 

—  IjL  Apr.  König  v.  Frankreich  —  Kai- 

ser Friedrich  —  Churfürsten  — 
Burgund.  L  äM. 

—  12.  April.  Kais  Friedrich  —  Deutsch- 

ordensDteister  in  Liefland  und 
Stift  Dorpat.  III,  3^ 

—  La.  Apr.  Reinhard  v.  Lothringen  !,  jgg, 

—  2Ü.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

bischof  zu  Salzburg.  III,  SHi. 

—  2Ä.  Apr.  Kaiser  Friedrich  —  Wilhelm 

V.  Arberg.  III,  S^U. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Herzog 

V.  Cleve.  Hl, 

—  'HL  April.  König  von  Frankreich  — 

Kaiser  Friedrich.  L  2flfi. 

—  a.  Mai.  Erzbischof  v.  Porto  —  Bene- 

dictinerinnen  tu  Goes.  III,  4Zfl. 

—  a.  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

bischof r.  Trier.  lU,  SüX. 

—  LL  .Mai.  König  v.  Frankreich  —  Kai- 

ser Friedrich.  L  297. 

—  iSL  Mai.     Uomcapitel  Strasaburg.  L 

342. 

—  22.  Mai.  König  v.  Frankreich  —  Kai- 

ser Friedrich.  L  2fi& 

—  24.  Mai.  Papst  —  Bischof  von  Forli. 

III,  auL 

—  2^  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Domherr 

zu  Wärzburg.  III,  SJdL 

—  ilL  Mai.  Ritiser  Friedrich  —  Bischof 

zu  Würzburg.  III, 

—  22.  Mai.  Kiiiser  Friedrich  —  Aufge- 

bot III.  662. 

—  2IL  Mai.  Wilhelm  v.  Saurau.  IL  242. 

—  LJanL  Kaiser  Friedrich  —  Phil.  v. 

Kalzenelbogen.  L  42fi. 

—  L  Juni.  Memroinger  Stadtamman  — 

Kaiser  Friedrieh.  III,  52iL 

—  ^  Juni.  Eidgenossen  —  Siegmund  v. 

Oestcrreii  h.  L  2M. 

—  S.  Juni.  Siegniund  v.  Oesterreich  — 

1  hristoph  Bötsch.  II,  ITL 

—  8.  Juni.  Siegmund  V.  Oesterreich  — 

Bürger  zu  Brixen.  III.  61S. 
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1475,  Iii.  Juni.  Herzogio  v.  Poiumera   —  I 
Kaiser  Friedrich.  4311. 

—  11.  Juni.   König  v.  Frankreich  — 

Kaiser  iriedrich.  L  2iUL 

—  Ii  Juni.  Papst  —  Pfarrkirchou  Berch- 

(oldsdorf  u.  .Mödliug.  I,  MiL 

—  IjL  Juni.  Papst  —  Bischof  r.  Furli. 

Iii, 

—  12.  Joni.  Papst  —  König  v.  Frank- 

reich. III,  AM. 

—  UL  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  Stifl 

Cunslaus.  347. 

—  Ifii  Juui.  Kaiser  Friedrich  —  Stadl 

Constanz.  1^  348. 

—  22.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Papst. 

III,  ili. 

—  IL.  Juni.     Kaiser   Friedrich  —  Bi- 

schöfe tu  Worms  und  Spcjer. 
III,  m 

—  'iSL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  wesl- 

phüiische  Gerichte.  III,  LliL 

—  2JL  Juni.    Kaiser  Friedrich   —  Sl. 

iNiclaskloster  hei  Augsburg.  1,441. 

—  22»  Juni.   Kafser  Friedrich  —  Joh. 

Graf  Wertheim  uud  Walt.  Zubl. 
III,  SJiiL 

—  Juni.    Papst  —  Türkenkrieg. 

~  10.  Juli.  Papst  —  Siegoiuud  v.Oester- 
reich.  III,  MiL 
LiLJuli.   Heiur.  RinUcbad  —  Sieg- 
mund V.  Uetterreich.  III,  fififi. 

—  U.  Juli  (S.  D.)  Secrelür  d.  Königs 

V.  Dänemark  —  Kaiser  Fried- 
rich. III,  ^ 

—  LL  Juli.  Dietrich  v.  FraniU  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  411. 

—  UL  Juli.   Kaiser  Friedrich  —  Tim. 

—  Juli-  Kaiser  Friedrieb  —  Ulmer 
Bürger.  III,  i>j8. 

—  17.  Juli.  Stephan  Pirpemer  —  Kaiser 

Friedrich.  III, 

—  Juli.  Papst  —  Kaiser  Friedrich. 

—  2jL  Juli.    Grülin  v.  Ostfrieslaud.  1^ 

—  Ende  Juli.  Kaiser  Friedr.  —  Heiur. 

SU  Pa|>penheim.  III,  Sii9. 

—  (Juli?)   Kaiser  Friedrich  —  Stadl 

Kndiugen.  III,  U&SL  \ 


7j,  LL  Aug.  Prediger-Ürdeusgeneral  — 
Siegmund  v.  Oesterreich.  III,  621L 

—  LSept.  Mumpelgart.  L  HÜ. 

—  Sept.  Doge  t.  Venedig  —  Papst. 
III,  4a!L 

—  !L  September.  Unlerwaldeu  —  Sieg- 

mund V.  Oesterreich.  III,  62SL 

—  11^  Sept.   Papst  —  christliche  Für- 

sleu. Iii,  437. 

—  14.  Sept.  Landgraf  Hermann.  Li  44^ 

—  1&.  Sept.   LandniarschHil  v.  Oester- 

reich —  I^andesbauplmanu  ub  der 
Enns.  II,  22IL 

—  Sept.    Wolfgang  .Mülbanger  — 
Kaiser  Friedrich.  III,  703. 

—  >''ept.  Landgraf  Hermann.  430. 

—  21L  Sept.  König  v.  Dänemark  —  Kai- 

ser Friedrieb.  1^  421. 

—  L  Oct.  l'lrich  Posnitier  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  231L 

—  iL  Oct.  Siegmund  ».  Oesterreich  — 

Ulrich  Kamung.  III,  ßlL 

—  4.  Oct.   König  Ton  Frankreich  — 

Kainer  Friedrich.  L  3fia. 

—  4^  (>ct.  Kaiser  Friedrich  —  l'lrich 

Pessnitzer.  II, 

—  Hubmeisler  —  Slirt  Schlägel.  11.232. 

—  9.  Oct.    Kaiser  Friedrich  —  Stadl 

Neuss.  L  4S2. 

—  ÜL  Oct.  Philipp  von  Katienellbogen 

—  Kaiser  Friedrich.  III,  üftl. 

—  LL  Oet.  Papst  —  Kloster  Neuberg. 

III,  422. 

—  LiL  Oct.  Papst  —  Bischof  v.  Chiem- 

see. III,  422. 

—  24i  Oct.    Papst  —  Erxbischof  von 

Salzburg  und  Bischof  t.  Chiem- 
see. Iii,  422. 

—  24.  Oct.  Papst  —  Kloster  Neuberg. 

Iii,  41iL 

—  IL  Oct  Ludwig  Pfaltgraf  —  Kaiser 

Friedrich.  IH,  Sfi2. 

—  2.  Nov.    Landmarschall  v.  Oester- 

reich —  Jörg  iiohenfelder  — 
Keinprocht  v.  Walsee.  II,  233. 

—  II*  Nov.  Kaiser  Friedrich  —  Karl  v. 

Burgund.  1^  123,  lÄü. 

—  4;  Dec.  Hanns  Sachs  —  Lehen.  III, 

70S. 

—  4.  Dec.  Kaiser   Friedrich  —  Chr. 

Viscbpeckii.  III.  7Si&. 
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1475,  IL  Oec.  Papst  —  Siegmund  r.  Oester- 
reich, u  äJia. 

- —    (L  Dec.  Hanns  Melebrunner  —  Le- 
hen. III, 

—  &,  Dec.  Kaiser  Friedrich  —  Barth. 

r.  Starhemberg.  III,  ?fta 

—  &^  Dec.  Hanna  Grossauer  —  Lehen. 

IM,  IM. 

—  L  Oec.  Marschall  von  Roheaaa  — 

Leben.  III,  ZüZ. 

—  a.  Per.  Heinrich  Geumann.  11,  234. 

—  ä.  Dec.  Hanns  Schachner  —  Leben. 

III,  IßZ. 

—  fi.  Dec.  Heinrich  Geumann  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  712, 

—  Dec.    Kloster  Erbach  —  Kaiser 
Friedrich.  III,  Sfi2. 

—  lA.  Dec.  König  von  Frankreich  — 

Kaiser  Friedrich.  L  304. 


147S.20.  Dec.   Cardiniie  —  Ablaaa.  III, 

—  (Anfang-s.)  Kaiser  Friedrich  —  Kö- 

nig V.  Kronkreicb.  L  Sflü. 

—  Die  Verbfindeten  —  Kaiser  Friedrich. 

L  afla. 

—  Kaiser  Friedrich   —  Dauphin  — 

Kunigunde  v.  Oesterreich.  L  »95. 

—  König  von  Ungarn  —  Türken.  II, 

2A. 

—  Oeslerreichiscber  Adel.  II,  2M^ 

—  Stadt  Caffa.  III,  ÜSL 

—  (8.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  Karl  v. 

Burgund.  1^  122. 

—  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  Frank- 

furt. III.  5fi^ 

—  (?)   (S.  D.)   Kaiser  Friedrieh  — 

Pfiker.  III,  SM. 
1472—1475.  Kuni  v.  Anfsess.  L  4Z1L 


U76. 


1476,  LIL  Jänner.    Ruprecht    Ennser  — 
Kaiser  Friedrich.  III,  612. 

—  iX  Jänner.  Hanns  Holabersj  —  Kaiser 

Friedrich.  Hl,  ÜAI. 

—  2iLJann.  Kais.  Friedr.— Wien.  III,  fi&l. 

—  2iLJ«nner.   Wilhflm  v.  Rattau  — 

Kaiser  Friedrieb.  III,  209. 

—  2ä.  Jinner.  Hanns  Holabersy  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fi4Z. 

—  24.  Jünner.    Papst  —  Bischof  von 

Forli?  HI,  444. 

—  IL  Jfinner.  Karl  v.  Burgund  —  Kaiser 

Friedrich.  L  1^ 

—  31.  Jänner.  Kaiser  Friedrich — Krems 

u.  Stein.  U,  237*  HI,  SSL 

—  äL  Jänner.  Kaiser  Friedrich  —  And 

Wagen.  111,214. 

—  L  Februar.  Papst  —  Bischof  von 

Fori!  ?  III,  Ail, 

—  2.  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Os- 

wald Pucher.  III,  652. 

—  Februar,  Kaiser  Friedrich  —  Graf 
Maidburg.  III,  ^ 

—  ilL  Februar.  Siegmund  v.  Oesterreich 

—  Dieperskiroher.  III,  621, 

—  lA.  Februar.  SlalThausen  —  Sieground 

V.  Oesterreich.  III,  filL. 

—  Ifiu  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Pfar- 

rer xu  Wicselburg.  II,  238 


1476, 2iL  Februar.    Christian    Hacxe*  — 
Kaiser  Friedrich.  Ii,  2iliL 

—  26.  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Mulfelder.  II,  515. 

—  26.  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Ulrich  Viregk.  II,  515. 

—  2.  .\lärr.  Kaiser  Friedrich  —  Land- 

marschall.  II, 

—  2.  Mars.  Kaiser  Friedrich  —  Jude 

Jecklein.  MI,  2U. 

—  4.  Mirx.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

Ursula  Dorn.  III,  022, 

—  8-  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Chri' 

stopb  V.  Rappach.  II,  24t. 

—  ISL  März.  Affra  v.  RatUu  —  Kaiser 

Friedrich.  III, 

—  la^März.  Kaiser  Friedrich  —  Mitter- 

pacher  und  Heml.  II,  242. 

—  2L  Märx.  Christoph  v.  Spaur  —  Kaiser 

Friedrich.  11,244. 

—  22.  März.  Kaiser  Friedrich  —  seine 

Familie.  L  3^ 

—  2S.März.  K.  Fried. — Utt wiler .  1 1 1 .566. 

—  'JSL  März.  Kaiser  Friedrich  —  Leouh. 

Herberateiuer.  III,  22^ 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Stadt  Egenburg.  H.  üifi. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Judeuburg.  III,  2LL 
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1476,  S.  D.  (MSrz?)  R»iser  Friedrich  — 
die  lunerberger  Richler.  III,  IIA. 

—  S.  D.  (Mära?)  Kaiser  Friedrich  — 

LaulTen.  III,  11^ 

—  fi,  April.  Kaiser  Friedrich  —  fiottes- 

hauB  Glocknitz.  II,  MtL 

—  liL  April.  Kaspar  t.  Rogendorf  — 

Caiser  Friedrich.  III,  fiS^L 

—  HL  April  Kai8<'r  Friedrich  au  Ludwig 

V.  Baiern.  III,  UM. 

—  lÄ.  April.  Herxogin  r,  Savof eo  — 

Kaiser  Friedrich.  L  309.  310. 

—  lA.  April.  Lehen  —  Uttwiler.  III.  ififL 

—  iL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Mauth- 

ner  in  Ybs.  II,  2LL 

—  2a.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Valent. 

Lamberger.  III,  22^ 

—  2fii  ApriL  Kaiser  Friedrich  —  ileinr. 

zo  Pappenheim.  III.  ML 

—  2jL  April.  Brüder  u.  Vellern  v.  Hai- 

mcnhofen  —  Kaiser  Friedrich.  III, 

—  L,  Mai.  Cislercienserkidsler  Wiener- 

Neustadt  —  Kaiser  Friedrich.  II, 

—  6.  Mai.  Maria  v.  Burgund  —  .Maii- 

milian  r.  Oesterreich.  L  l^A« 

—  fiu  Mai.  (Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

III,  ß&l. 

—  &.  Mai.  Hanns  v.  Spaur  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  2ifi. 

—  UL  Mai.  Karl  v.  Burgund  —  Graf  von 

Würtemberg.  III,  SM. 

—  iSL  Mai.  Fuchs  t.  Fucbsberg  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  nns. 

—  1^  .Mai.   iianna  r.  Spaur  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  2^ 

—  LiL  Mai.  Seh.  Spangsleiner  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fiM. 

—  31>  .Mai.  Sim.  Krell  o.  Jörg  l'euereck 

—  Kaiser  Friedrich.  III,  212. 

—  fi.  Juni.  Gotteshaus  am   Bund  — 

Siegniund  v.  Oesterreich.  L  21fi- 

—  Za  Juni.  Johann  t.  Baieru  —  S<e(r~ 

muud  V.  Oesterreich.  II, 

—  llL  Juni.   Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

III,  032. 

—  1^  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Notar 

Koneke.  1^  ML 

—  24^  JunL  Kaiser  Friedrich  —  Stadt 

Kaufbcueru.  III,  ü6». 


1476, 29.  Juni.  Kasp.  u.  Margar.  Zöllner 

—  Lehen.  III,  ZÜfl. 

—  fi.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Sicgmund 

r.  Oesterreich  —  die  Pfalzgräfin 
Mathilde.  II,  l&L 

—  ÜL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Miihren. 

Ii  422. 

—  La.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Barth. 

Rietmajer.  III,  710 

—  11.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Itegens- 

burger  Juden.  III,  X7n. 

—  17.  Juli.    Papst  —  Maximilian  von 

Oesterreich.  ilßl. 

—  12.  Juli.  Barth.  Rietinarer  —  Kaiser 

Friedrich.  MI,  IIS. 

—  24.  Juli.  Sieginund  v.  Oesterreich  — 

Amtmann  zu  Bozen.  III,  fi2a. 

—  L  August.  Tbom.  v.  Falkenstein  — 

Siegmund  v.  Oesterreich.  III,  622. 

—  L.  August.  Kaiser  Friedrich  —  Kasp. 

Rogendorf.  III,  642. 

—  2.  August.  Kaiser  Friedrich  —  Re- 

gensburg. III,  570. 

—  4.  August.  Heran  —  Siegmuud  Ton 

Oesterreich.  L 

—  fi.  August.  Siegmund  r.  Oesterreich 

—  Graf  V.  Tengeu.  II.  Ifi2. 

—  12.  August.  Freiburgertag.  1^  218. 

—  12.  August.   Hanns  Schweinzer  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  211. 

—  12.  August.  Siegmuud  v.  Oesterreich 

—  SUdion  — WarUiauser.  III,  624. 

—  2A.  August.  Wilh.  Leadi  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  252^  III,  fiM. 

—  2S.  AugusL  Kaiser  Friedrich  —  Mei- 

ster zu  Martperg.  III,  fiA2. 

—  2aL  August  Kaiser  Friedrich  — Wien. 

III, 

—  26- Aug.  K.  Fried.  —  Krems.  111.664. 

—  (August?)  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Spaur.  II,  266. 

—  a.  September.  Kaiser  Friedrich  — 

Ungar.  Gesandte.  II,  Zfi. 

—  4.  September.  Kaiser  Friedrich  — 

Bischof  V.  Augsburg.  1^  iSSL 

—  ÜL  September.  Brüder  Steinpeis  — 

Graf  Tierstein.  II,  204. 

—  2L.  September.  Borotin  Udimsky  von 

Wescze.  Ij  4üh. 

—  aü.  September.   Kaiser  Friedrieh  — 

Burggraf  V.  Graz.  II,  2^ 
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1476,  2*Oclober.    Kaiser  Friedrich  — 
Wels.  Ii,  2Sa. 

—  4.  Oclober.  Pfalzgriilin  Mathilde  — 

Siegmund  r.  Ocsterrvich.  II,  IM. 

—  4.  October.  Eberiurd  v.  W  ilrleiuberif 

—  Siegmuod  vod  Oesterreich.  II , 
19«. 

—  LL  October.    Kaiser   Friedrich  — 

MiDoriten  iu  Wien.  II, 

—  H,  October.  Wilh.  Lench  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  SM. 

—  18.  October.  Siegmiuid  v.  Oesterreich 

—  Rud.  V.  SuU.  II,  LiVL 

—  2jL  October.  P.  v.  Iluiilsheiin  —  Kaiser 

Friedrich.  IM,  639. 

—  IL  October.  Eriblschof  v.  Salzburg  — 

Siegmund  v.  Oesterreich.  II,  199. 

—  iL  October.  Kai».  Friedrich  —  Stadt 

Gmünd.  III,  S71. 

—  October.  König  v.  Ungarn  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  aL 

—  4.  November.  Karl  v.  Rurgund  — 

Kaiser  Friedrich.  IMi 

—  7.  November.   Kaiser  Friedrich  — 

Ulr.  r.  Starhemberg.  II,  2^ 

—  fix  November.  König  v.  Böhmen  — 

Kaiser  Friedrich.  L  4&iL 

—  Ifl.  November.   Kaiser  Friedrich  — 

König  V.  Ungarn.  Ii,  85. 

—  November.  Kaiser  Friedrich  — 
Philipp  Grafen  zu  Ilannau  u.  die 
Ifl  Dörfer.  III,  SU. 

—  LL  November.  Kaiser  Friedrich  — 

rebellische  Provinzialen.  II,  &L 

—  Ifii  November.    Bajazit   Olman  — 

Berchloldsdorf.  II,  2ü9^ 

—  November.  Bischof  v.  Augsburg 

—  Kaiser  Friedrich.  I_,  4£fi. 

—  2L  November.  Leonh.  Held  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  SaiL 


1476,  iL  November.  Kaiser  Friedrich  — 

Wien.  III,  fiaa. 

—  2A.  November.  Franz  Schott! —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fi4& 

—  November.  Georg  Fleck  —  Kaiser 
Friedrich.  II,  24L 

—  2fi»  November.  Maria  v.  Burgund  — 

.Maximilian  v.  Oesterreich.  137. 

—  November?  König  von  Ungarn  — 

Kaiser  Friedrich.  II, 

—  2a»  Nov.— 3.  Dcc.  Ungarische  Fehde. 

II,  fi^ 

—  5i  Üecember.    Kaiser  Friedrich  — 

König  V  Böhmen.  499. 

—  S.  Deceaiber.  Kaiser    Friedrich  — 

König  V.  Böhmen.  1^  500. 

—  iL  Dccember.  Bcnescb  v.  Weitcnmül. 

—  &j  Oeccmber.  Benesch  v.  Wcitenmili 

—  Kaiser  Friedrich.  III,  fi2iL 

—  LL  Deccmber.   Jörg  v.  Teufenpach 

—  Lehen.  III,  ZliL 

—  l£.  Üecember.    Kaiser  Friedrich  — 

Krems  u.  Stein.  II.  2fi2. 

—  2i  Üecember.   Kaiser  Friedrich  — 

Ulr.  V.  Starhemberg.  II,  262. 

—  Ende  December.  Kaiser  Friedrich  — 

den  König  v.  Ungarn.  II,  fil^ 
(147$_H76.)Burgnudischer  Krieg.  L2ttl. 
1476.  Kais.  Pfründe  Bamberg.  L 

—  Kaiser  Friedrich  —  Siegmund  von 

Schaunberg.  II, 

—  Kaiser    Friedrich    —  Domcapitcl 

PassMU.  II,  201. 

—  (S.  0.)   Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

bischof  von  Gran.  II,  2fiL 

—  (S.  D.)  Hcinr.  Truchsess  —  Thain- 

hau«en.  III,  Sfiä^ 
1476?  L  Jünner.  Kaiser  Friedrich  —  Bi- 
schof zu  Aichstetl.  III.  565. 


1477. 


1477,  L  Jänner.  Kaiser  Friedrich  u.  seine 
Familie.  L  2^4. 

—  4..  Jiuner.  Kaiser  Friedrich — Sieg- 

mund Schödl.  III,  2i£. 

—  UL  Jänner.  Kaiser  Friedrich  —  Nürn- 

berg. Iii,  Sfil. 

—  2iL  Jänner.  Wilhelm  von  Rattan  — 

Kaiser  Friedrich.  III, 


1477,  24i  Jänner.  Siegmund  von  Oesterreich 
—  Pfalzgrifin  Mathilde.  II,  2iLL 

—  2Zt  .länner.   Herzog  zu  Sachsen  — 

Landgraf  zu  Thüringen  —  Mark- 
graf zu  Meissen  —  Kais.  Friedrich. 
III,  2M^ 

—  3.  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Philipp  von  Baiem.  III, 
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1477, 12.  Febraar     Kaiser    Friedrich  — 
Adolf  Ton  Raveiislein.  137. 

—  12.  Februar.    Hanns  von   Tnrn  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  fiiUL 

—  12*  Februar.    Marz  Hohenfelder  — 

Kaiser  Friedrieh.  Iii,  fiSL 

—  Februar.    Kaiser   Friedrieb  — 
die  deutschen  Fürsten.  L  1^ 

—  Ifi*  Februar.     Kaiser   Friedrich  — 

Hermann  von  Hessen  und  Auiler- 
nach.  III,  590—592. 

—  18-  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Herzog  von  Cleve.  III,  Sfl2. 

—  la.  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Bi- 

schof von  Mels.  III,  SM^ 

—  ^  Februar.  Hanns  vno  Ruseuharts 

—  Kaiser  Friedrich.  III,  6^2. 

—  2]L  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Nürnberg.  III,  SM. 

—  2iL  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Bachcrnch.  III,  SM. 

—  25i  Febnur.    Kaiser   Friedrich  — 

Frankfurt.  III,  ^ 

—  2ji.  Februar.     Kaiser   Friedrich  — 

Cöln.  III,  2fla. 

—  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 
Martin  lleyd.  III,  üM. 

—  2IL  Februar.  Kais.  Friedrich  —  Cölu, 

Frankfurt  und  Nürnberg.  III.  SOS. 

—  21L  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Clm.  III,  JÜjL 

—  'HL  Februar.  Siegmund  v.  Oesterreich 

—  Beaumes.  1^  22a. 

—  2SL  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Rirkbemer.  Hl,  m 

—  aa.  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Pfxixgraf Ludwig.  LAST. 

—  2fi.  Februar.    Kaiser   Friedrieh  — 

Graf  XU  Virenberg.  HL  WL 

—  ÜL.  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Cölner  Bürger.  III,  ^ 

—  2&  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Stift 

Speyer  und  Worms.  III,  Sfifl. 

—  2.  Mirz  Kaiser  Friedrich  —  Gravene- 

gker.  H,  2fi2. 

—  3.  Mürz.  Kaiser  Friedrich  —  Hesler 

L  AM. 

—  lA.  Marx.  Kaiser  Friedrich  —  Seb. 

Reichenauer.  III,  fijfl. 

—  16.  Marz.    Chr.  Siecher  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  OAfi. 


1477,  LZ.  Marx.  Gravenegker —  Kais.  Fried- 
rich. II.  ZIIL 

—  12.  .März.  Wiener  Gemeinde  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  224. 

—  LZ.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Matth. 

Grasscr.  III,  658. 

—  Mfirz.  Kaiser  Friedrich  —  Popo- 
wicz.  Li  SülL 

—  21.  Marz.  Kais.  Friedrieb  —  oieder- 

österr.  Stände.  III,  664. 

—  ILL  Män.    St.  Quirinus-Capelle  in 

Portenau.  L  366. 

—  24.  Mürz.  Kaiser  Friedrich  ~  Graf 

V.  Würtemberg.   L  4g0. 

—  21L  Marx.  Maria  v.  Burgund  —  Ma- 

ximilian r.  Oesterreich.  1^ 

—  .Mirz.   König  v.  Frankreich  — 
Siegmuod  t.  Oesterreich.  1^  3ü4. 

—  .Mirz.  Maximilian  v.  Oesterreich 
—  Pfalrgraf  Philipp.  L  ISfl. 

—  ZjL  März.  Grzbischof  v.  Salzburg  — 

Siegmund  t.  Oesterreich.  II,  203. 

—  2&^Mirz.    Brüder  Oberhaimer  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  fi^ 

—  Ml  Märx.  Herzog  t.  Baiern  —  Kaiser 

Friedrich.  L  4fia. 

—  3_L  März.    Simon  Gruber  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  üAfi. 

—  (März?)  Heiler  —  Maximilian  v. 

Oesterreich.  L  Iii  - 

—  L,  April.  Kaiser  Friedrich  —  Jakob 

Zuud.  III,  SaiL 

—  2.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Bur- 

gund. L  li2x 

—  2,  April.   Plaukenstein  und  Rogen- 

durfer  —  Melk.  II,  22fi. 

—  IL  April.  Maximil.  v.  Oesterreich  — 

die  deutschen  Reicbsstände.  L  484. 

—  Ä,  April.  Hanns  Rebwoin  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  648. 

—  LL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Her- 

zog T.  Sachsen.  Hl,  SO'.t. 

—  12.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Graf 

zu  Wertheim.  III,  6QiL 

—  14.  April.  Stadt  Cöln.  L  AM. 

—  Lfi»  April.  .Margaretha  y.  Burgund  — 

Kaiser  Friedrich.  L  1A5.. 

—  LS.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Schiet- 

stadt. III,  600, 

—  lä±  April.  Caplan  Jakob  a-  Burgund  — 

Maximilian  v.  Oesterreich.  1^  Hü 
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1477,  UL  April.  Raiaer  Friedrich  —  Wien. 
III,  SM. 

—  2iL  April.  Biirgfund  —  Kaiser  Fried- 

rith.  L 

—  2SL  April.  Bargand  —  Maximilian  v. 

Oesterreich.  üfi. 

—  2iL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Röbin. 

Edlen.  1^  505. 

—  iL  April.  Luxemburg  —  Kaiser  Frie- 

drich. L  IIL 

—  IL.  ApriL  Maximilian  von  Oesterreich 

—  Siegmund  t.  Oesterreich.  L  <S3. 

—  21.  April,  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

u.  Stein.  III,  64>5. 

—  22»  April.  Kaiser  Friedrich  —  Sieg- 

mund Schlick.  II,  277. 

—  22.  April.  Wolfgang  v.  Rogeodorr  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  220. 

—  2SL  April.  Caspar  Ringkel  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  oafi. 

—  2.  M:ii.  Malh.Twaii^  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  ß4lL 

—  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Hermann 
T.  Hesaen.  III,  «Ol. 

—  L.  Mai.  Papst  —  kaiserliche  Pfrün- 

den. L  22fi. 

—  4.  Mai.  Papat  —  Propst  su  Wien. 

ua22. 

—  iL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

V.  Bamberg.  III,  flOt- 

—  A.  Mai.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  202. 

—  ft.  Mai.  Liechtensteiner  (Anhang)  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  2fiiL 

—  &.  Mai.  Leopold  r.  Wulzendorf  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  giO. 

—  IjL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Graren- 

wart.  II, 

—  L4.  Mai.  Papat  —  Bischof  von  Forii. 

Ill,m 

—  LL  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

bischof  V.  Gran.  III,  ßiill 

—  LL  Mai  £28,  Mira).  Bischof  v.  Ba&el. 

L  AM. 

—  iSL  Mai.  K.  Friedrich  —  Bonn.  Ulfifi. 

—  LlLMai.  K  aiser  Friedrich  —  Landgraf 

Hermann,  ifi?. 

—  IIL  Mai.   Kaiser  Friedrich  —  Stadl 

Cöhi.  L 

—  21L  .Mai.  KaistT  Friedrich  —  Reichs- 

glieder. L  iAS. 


1477,24.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg  v. 
Potendorf.  II,  2fiL 

—  liL  Mai.  Kaiaer  Friedrich  —  Haiiroi- 

lian  V.  Oesterreich.  1^  15S. 

—  2fi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg  t. 

Potendorf.  II,  ML 

—  22.  Mai.  Chr.  Jörger  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  fift2. 

—  2fi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Städte 

im  Elsass.  III,  fiA2. 

—  äiL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Chnr- 

furst  ron  Trier.  I^  LSß. 

—  29.  Mai.  Caspar  Ropeiidorf  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  ßlüL 

—  aiL  Mai.  Papst  —  Bischof  r.  Forii. 

III,  441. 

—  M.  Mai.  Hanns  in  den  Winden  — 

Lehen.  III,  Z21L 

—  4.  Juni.  Siegmund  v.  Oesterreich  an 

Engadin.  1^  22JL 

—  liL  Jnni.  Papst  —  Siegmund  von 

Oesterreich.  U  22&. 

—  LL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

und  Stein.  III,  fifljL 

—  L2.  Juni.  König  v,  Ungarn  —  Kai»er 

Friedrich.  II,  fiA. 

—  LL  Juni.  Hanns  v.  Niedeniwalten- 

reut  —   Kaiser  Friedrich.  III, 

—  UL  Juni.  Hanna  .Muratetter  —  Kaiser 

Friedrich.  III, 

—  12.JunL   Kaiser  Friedrich  —  SUfi 

Mainz.  III,  fifl2. 

—  La.  Juni.  Hanns  PrioBütorfer  —  Kai- 

ser Friedrich.  Iii,  &41L 

—  20.  Juni.  Kaiaer  Friedrich  —  Wiener 

Bürger.  II,  2fi2x 

—  24.  Jnni.  König  von  Frankreick  — 

Siegmund  v.  Oesterreich.  I,  302L 

—  24.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

und  Stein.  III,  OOS. 

—  24.  und  2fi.  Juni.  Kaiser  Friedrich  — 

Ungarn.  II,  ütl. 

—  2.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  obder- 

ennsische  Sünde.  II, 

—  2.  Juli.  Gilg  Elsenpcrger  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fi4fi. 

—  L&.Juli.  Philipp  V.  ßaiem  —  Kaiser 

Friedrich,  III,  603. 

—  2_L  Juli.  Ungarn  —  Kaiser  Friedrich. 

II,  WL 
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1477, Juli.  Jorg  Ehioger    —  Kttiser 
Friedrich.  1^  ^SSL 

—  2(LJali.  Ünctor  Murollinger  —  Ma- 

ximilian V.  Oesterreich.  L 

—  L  Aug.  Kaiser  Kriedrich  —  Ei/in- 

ger  IL  IM. 

—  L  Aug.  Kaiser  Frieiinch  —  Krems 

und  Stein.  III,  Ofifi. 

—  2.  Aug.  Küoig  V.  Ungarn  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  110. 

—  1.  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Chur- 

fürst  V.  ürandenhurg.  L  470. 
*—    LAug.  Ladislaus  llameus(eia  — 
Kai.ier  Friedrich.  III,  üiSL 

—  L  Aug.    Kaiser  Friedrii-b  —  Pi-t. 

I»ögl.  III.  IIJL 

—  &Aug.  Kaiser  Friedrich —  Christ. 

Jörger.  III,  ttSl. 

—  fl.  August.  Kaiser  Friedrich  —  üra- 

tiacationen.  III,  fiOfi. 

—  0.  August.   Erxhischof  v.  (iran  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  ZlHL 

—  IL  August.  Kaiser  Friedrich  —  Er«- 

bischof  V.  Cran.  III,  fiSZ. 

—  12.  Aug.  Thomas  Rorbekh  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fififi^ 

—  IX  Aug.  Kaiser  Friedrich —  Philifip 

V.  Itaiern.  III,  «07 

—  La.  Aug.    Kaiser  Friedrich  —  Er/.- 

hischof  V.  Cran.  III,  fiSä. 

—  Ii,  Aug.   Kaiser  Friedrieh  —  Wels, 

III,  in. 

—  (?)  12^  Augnst.  Kaiser  Friedrich  — 

.Schloss  Uolel.  III,  fi&fi. 

—  LL  August.  Kaiser  Friedrich  —  Epp- 

stein, Kronenherg,  Schwalhach. 
III,  fiUl. 

—  tfl^Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Er/.- 

bischof  von  Salzburg  und  Bischof 
XU  Chiemsee.  III,  CM. 

—  2JL  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Ludw. 

Meutnig.  III,  fiita. 

—  IL  Juli  bis  2fi<  August.  Maximilian 

V.  Oesterreich,  Reise.  L  ISO. 

—  (S.  D.)  Aug.  Maximilian  v.  Oesler- 

reich —  Rudolph  V.  d.  Mark,  L 
HU 

—  fi.  Sept.    Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Schan<)acher.  III,  dSÄ. 

—  iSL  Sept.  K«iser  Friedrich  —  Ulm. 

III,  fiOfl. 


1477,  HL  Sept.    Christ.  Jdrger  —  Kaiser 
Friedrich.  IM.  (ÜIS. 

—  iS.  Sept.   Margaretha  und  Maria  r. 

Burgund  —  Maximilian  v.  Oester- 
reich. 

—  IfL  September.     Papst    —  Kaiser 

Friedrich.  Ij^  379. 

—  IX  Si'ptember.  Maria  Ton  Burgund  — 

Maximilian  r.  Oesterreich.  L  lAfi. 

—  l&M  Sept.  Siegmund  von  Oesterreich 

—  Caspar  von  Schönau.  II,  208. 

—  ISx  Sept.  Krems  —  Kaiser  Friedrich. 

III,  fifiiL 

—  2IL  Sept.    (^eo.    von  Eckarfsau  — 

Krems  und  Stein.  III,  ülifiL 

—  2X  SepL  Caspar  von  Rogendorf  — 

Krems.  III,  6fl7. 

—  2lLSept.     Krems    —    Caspar  von 

Rogendorf.  III,  fifiZ. 

—  2iL  Sept.  Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

III,  SM. 

—  2a.  Sept.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

und  Stein.  III,  MZ. 

—  SIL  Sept.     Krems   —  Oswald  von 

Eitzing.  III,  CiLL 

—  L  Oclober.   Krems    —  Zacharias 

Remchinger.  III,  ßßl. 

—  3.  Oclober.  Krems  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  OILL 

—  fi.  October.    Krem»  —  Egenburg. 

III,  ßfii 

—  ULOctübcr.    Kaiser   Friedrich  — 

Krems  und  Stein.  III,  Üfi& 

—  12.  Octuber.    Kaiser   Friedrich  — 

.Maximilian  v.  Oesterreich.  L  IftS- 

—  12.  October.    Kaiser  Friedrich  — 

Wien.  III,  GM. 

—  lA,  October.    LMrich    Schinder  — 

Krems  und  Stein.  III.  nflS, 

—  LL  October.    Kaiser  Friedrich  — 

Caspar  von  Rugendorf.  III,  OfiiL 

—  UL  October.    Kaiser   Friedrich  — 

IMrich  (iraf  xu  Würtemberg.  III, 
ftiO. 

—  LL  October.  Bischof  von  Forli  — 

Starhembergiache  Pfarrer.  III, 
i7ri. 

—  L3L  October.    Bischof  von  Forli  — 

Jodok  Vabenberger.  III,  47fi- 

—  U.  October.   Bischof  von  Forli  — 

Propst  TOD  Schlfigel.  III,  42fi. 
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1477,  lÄ.  October.  Kaiser  Friedrich  —  An- 
dreas Dorfer.  III,  709. 

—  2iL  Octolier.    Kaiser  Friedrich  — 

Graf  Heniieberg^  —  Rischof  zu 
Würiburg  etc.  III,  61ii  Uli. 

—  22.  October.  Krems  und  Stein.  111,66t). 

—  11.  October.  Manns  Sintendorfer  — 

Kaiser  Friedrich.  111.700. 

—  2^  October.    Kaiser    Friedrich  — 

Hermann  Fischmeister.  III,  709. 

—  October.  Musiroilian  von  Oesterreich 

—  Bischof  von  Metz.  L 

—  a.  November.  Kaiser  Friedrich  — 

SpitAl  am  Hiern.  II,  265. 

—  ü  November.  Papst  —  Sie^mund 

von  Oesterreich   III,  fl2fi. 

—  3§L  Nov.  Kaiser  Friedrich  —  Königr 

von  Ungarn.  11,  117. 

—  L  Dec.  König  von  Ungarn  —  Kai- 

ser Friedrich.  II,  lUL 

—  1.  Dec.  K.  Friedrich  —  die  böhmi- 

«chen  Unlerthanen.  II,  12Ä. 

—  1^  Dec.  Kaiser  Friedrich  —  Sieg- 

mnnd  von  Oesterreich.  II,  213. 

—  fi.  Dec.  Sipgmund  v.  Oesterreich.  II, 

2LL 

—  fi.  Dec,  Kaiser  Friedrich  —  Juden- 

burg.  III,  ZUL 


1477,  ü  Dec.  König  von  Ungarn.  II,  12k 

—  UL  Dec.  Stein  —  Krens.  III,  6fi&. 

—  La.  Dec.  König  von  Ungarn.  II,  llfix 

—  UL  Dec.  Siegmund  r.  Oesterreich  — 

Primär.  II,  2iIL 

—  iSu  Dec.  Konig  v.  Ungarn  —  Krem- 

ser Tag.  II,  122* 

—  liL  Dec.  Siegmnnd  von  Oesterreich 

—  Gandens  von  MetMh.  II,  217; 
II.  lüL 

—  2£L  Dec.   Papst  —  Bischof  v.  Forli. 

III. 

—  2ft.  Dec.  Papst  —  Siegmund  v.  Oester- 

reich. III,  fOSL 

—  (8.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  Poten- 

dorf  und  Pncbaim.  II,  2fifi. 

—  (S.  D.)  Jörg  V.  Potendorf  —  Kaiser 

Friedrich.   II,  IM.  t90^  222. 

—  (S.  D.)  Heinrich  v.  Puchaim  —  Kai- 

ser Friedrich.  II,  ISiu  232^  303. 

—  (8.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  Heinrich 

V.  Puchairo.  II,  2fi3L  202. 

—  (?)  K.  Friedrich  —  die  Chnrtursten. 

II,  LUL 

—  (?)  Kais.  Friedrich  —  Papst.  1^  3M. 

—  S.  D.  (Ende  1476?  1477?)  Siegmund 

V.  Oesterreich  —  Grxbiachof  v. 
Salzburg.  II,  21ML 


U78. 


1478,  JL  .llinner.  Kaiser  Frieilrieh  —  Völ- 
kermarkt. II,  839. 

—  2.  .läiiner.     Kaiser    Friedrich  — 

Frank  Hirt.  II,  SSiL 

—  2-  Jünner.  Kaiser  Friedrich  —  Kö- 

nig von  lUigarn.  II,  .tl8. 

—  fi.  Jänner.    Kaiser    Friedrich  — 

Pettiiu.  II,  im 

—  liL  Jänner.    Kaiser    Friedrich  — 

Hanplleutc,  Amtleute  etc.  II,  69lL 

—  12.  Janner.    Waslab  von  Apfalteru. 

II,  :iliL 

—  11.  Jänner.    Kaiser    Friedrich  — 

Lazar  Keulr.1.  II,  fifiO. 

—  Li.  Jänner.    Papst  —  Bischof  von 

Forii.  III,  4i2. 

—  LS.  Jäuner.  Kaiser  Friedrich  —  Fried- 

rich Dflrrer.  II,  922. 

—  lÄ.  Jänner.  Kaiser  Friedrich  —  Feu- 

MriU.  II,  CllL 


1478,  VL  Jänner.  Gco.  v.  Kainach  —  Kai- 
ser Friedrich.  Ii.  840. 

—  iSL  Janner.  Kaiser  Friedrich  —  H. 

>.  Werdenberg.  II,  Mfl. 

—  21L  Jänner.   Kaiser  Friedrich  —  Ao 

der  llallstalt.  II,  imS. 

—  20.  Jänner.    Kaiser   Friedrich  — 

Schloss  Wildeustein  —  SUdt 
(imunden.  II.  MS. 

—  22.  Jänner.  Stadt  Güns.  II, 

—  24.  Jänner.  Burgund  —  Siegmund  v. 

Oesterreich.  II,  8£L 

—  24.  Jänner.  Kaiser  Friedrich  —  Sieg- 

mund v.  Sebriach.  II,  889. 

—  24.  Jinner.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

V.  Tschemembl.  II,  922. 

—  2JL  Jinner.  Kaiser  Friedrich  —  Lud- 

wig von  Rayern.  II,  232. 

—  2fi.  Jänn.  K.  Fried.  —  Hiltpraul  J.-ir- 

ger.Uanu.sObci  liaiiitcrelc  II,  <Wt:;. 
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U78,  2fi.  Jiinner.    Kaiser    Friedrich  — 
RohaUchtTRint.  II,  fiM^ 

—  2IL  Jänner.  Kaiser  Frieilrich  —  Bal- 

tbasar r.  Weispriach  und  Jaknli 
V.  Ernaii.  II,  fiOi. 

—  2ß.  Jfinncr.  Kaiser  Friedrich  —  Kmods 

Herb.  III,  fiSA. 

—  Jänner.  Kaiser  Friedrich  —  Pfle- 
ger zu  Gurkreld.  II,  869. 

—  2fi>.  Jänner.  Kaiser  Friedrich  —  G mun- 

den. Q.  QM. 

—  2a.  Jänner.  Kaiser  Friedrich  —  (inlt. 

II,  fiÜX 

—  S.  iL  [29.  Jänner.)  Sladt  (tmnnden 

—  Kaiser  Friedrich.  II,  6M. 

—  2fl.  Jänner  Kaiser  Friedrich  —  Niel. 

Lueger.  III, 

—  2iL  Jänner.  Kaiser  Friedrich —  Fried- 

rich Zenoger  —  Schloss  Giins. 
II, 

—  aO-Jönner.  Sladt  Cilli.  II.  fi«LL 

—  3ü.  Jänner.  Friedrieh  von  Stuben- 

berg —  Kaiser  Friedrich.  III. 

—  IL  Jänner.  LnndgerichtWulkenslein. 

II,  692,  ßüX 

—  S,  D.  (Jänner.)  Kaiser  Friedrich  — 

Ludwig  von  Rnyern.  II,  3M. 

—  S.  1).  (Jänner.)  Kaiser  Friedrich  — 

Graf  Wulfgiing  von  Scbaunberg. 
II,  filUL 

—  S,  n.  (Janner.)  Wulkensleiu.  Il.üfta, 

—  S.  D.  (Jänner.)  Kaiser  Friedrich  — 

Kloster  St.  Paul.  II,  840. 

—  S.  n.  (Jänner?)  Kaiser  Friedrich  — 

Niel.  Rauber.  II.  922. 

—  S.  I).  (Jänner.)  Kaiser  Friedrich  — 

.Maximilian  v.  Oesterreich.  II,  :tQ'2. 

—  S.  D.  (Jänner  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

die  nieder-  und  oberr»slerr.  Stände. 
II,  m. 

(Jänner?)  Kaiser  Friedrich  —  Chri- 
stian Fleischakher.  II,  GM. 

—  S.  D.  (Jänner?)  Kaiser  Friedrich  — 

Mulwannger.  II,  890. 

—  Februar.  Kaiser  Friedrich  — 
Krems.  II,  3iL 

—  Februar.  Kaiser  Friedrich  — 
Holden  des  Schloi^ses  Laaa.  II, 
893. 

—  L  Febr.  Kaiser  Friedrich  —  Propst 

zu  Con^tanz.  II,  890. 


1478,      Februar.    Kaiser  Friedrich  — 
Maximilian    v.   Oesterreich.  II, 

—  fll  Februar.    Kaiser   Friedrich  — • 

steiermärkische  Juden.  II,  C97. 

—  IL  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Wilhelm  v.  Saurau.  II,  697. 

—  JL  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Sle- 

phan  Zmoloer.  III,  716. 

—  LL  Februar.    Nürnberg    —  Kaiser 

Friedrieh.  II,  3^2. 

—  LL  Februar.  Gmundner  und  Hallstäd- 

ter Salz.  II.  rt.17. 

—  II.  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Ulrich  hurenpach  II,  fi»8. 

—  11.  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Graf  Scger's  Witwe.  II,  fififi. 

—  IX  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Aussec  II,  Ü42. 

—  LL  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Halistatt.  II,  642. 

—  LL  Februar.    Kai.<»er  Friedrich  — 

die  Brüder  Perben.  II,  698. 

—  t!L  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Judenbiirg.  II, 

—  UL  Februar.   Bischof  von  .\ugsburg 

—  Burgau.  II,  429. 

—  ÜL  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Judenburg.  II,  GM. 

—  ÜL  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Dallbasiir  Räuber.  III,  22:L 

—  LL  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Paul  Rrabal.  M,  84U. 

—  L2-  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Abt  V.  Viktriitg.  II,  841. 

—  La.  Februar.    Kai.'^er   Friedrich  — 

l.eonh.  Nerbersteiner.  II,  890. 

—  la.  Februar.    RHiser   Friedrich  — 

Stein  in  Krain.  II,  891. 

—  S.  D.  ( 18.  Februar.)  Kaiser  Friedrich 

—  Heinrich  Zenngerl.  II,  ä22. 

—  LS-  Februar.  Doge  von  Venedig  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  :tl  I. 

—  UL  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Christoph  von  Spaur.  II,  S22. 

—  la.  Febniar.    Kaiser    Friedrich  — 

Anton  Hollnegker.  II,  fiflO 

—  UL  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Leo 

Guttenherger.  II,  «fl« 

—  IIL  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Hanns  Wolkensleiner.  II,  841. 
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1478,  m.  Fehniar.    Kaiser  Friedrich  — 
Jörg  Auersbcrger.  II,  891, 

—  ÜL  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Lor. 

Auerahergcr.  II,  891. 

—  2SL  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Wilhelm  voi»  Tierstein.  1^  523. 

—  21L  Februar.   Kaiser   Friedrich  — 

Bernhard  v.  ScherlTenherg.  11.643. 
~  (20.  Februar?)  Kaiser  Friedrich  — 
ririch  V.  Gräveneck.  II,  :;23. 

—  iL  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Bi- 

schof V.  Würzburg.  II,  338. 

—  ZLl  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Vicar  zu  Milterburg.  Ii,  923. 

—  IL  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Niel.  Ilauber.  II.  923- 

—  22»  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Niel.  Rauber.  II,  923. 

—  2a.  Febniar.  Kaiser  Friedrich  —  Bi- 

schof V.  Passau.  II,  2üfL 

—  25.  Febniar.   Kaiser   Friedrich  — 

Albrecht  v.  Bayeni.  II,  332. 

—  23.  Febniar.    Kaiser  Friedrich  — 

Otlo  V.  Bayern.  II,  340. 

—  23,  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Ami 

Lemberg  (Lambach?).  II,  liÜ 

—  23.  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Hanns  Knorr.  II,  043. 

—  '12L  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Jörg  Kalzianer.  II,  Ü!12. 

—  SIL  Febniar.   Kaiser   Friedrich  — 

Brüder  Perb.  II.  099. 

—  23.  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Bruck  a.  d.  Mur.  II,  IM. 

—  23.  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Ju- 

denburg. II,  700. 

—  23.  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

BaKh.  V.  Weispriacb.  II,  Ififi. 

—  23»  Febniar.    Kaiser  Friedrich  — 

Abt  V.  St.  Paul.  II,  841. 

—  2L  Februar  (?).  Kaiser  Friedrich  — 

Bischof  V.  Seckau.  II,  ZÖÜ. 

—  25.  Febniar.    Kaiser   Friedrich  — 

Caspar  v.  Schendel.  II,  &23. 

—  2]L  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Jobst  Hauser.  II,  S2L 

—  25.  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Ulrich  ron  (traben  und  Siegmund 
Hollenburger.  II,  701. 

—  Februar.  Kaiser  Friedrich  —  Ju- 
denbarg.  II,  701. 


1478.25.  Februar.    Kaiser  Friedrieb  ~ 
Völkennarkt.  II,  841. 

—  2iL  Februar.    Kaiser   Friedrich  — 

Christoph  (Tngnad  und  Ralthaa. 
V.  Weispriach.  II,  842. 

—  2IL  Februar.    Kaiser    Friedrich  — 

Friedrich  Dürrer.  II,  923. 

—  2fi.  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

l.euben.  II,  70l. 

—  2fi.  Februar.    Rainer    Friedrich  — 

Rertli.  .Mager.  II,  891. 

—  iA.  Februar.     Kaiser   Friedrich  — 

Siegmund  v.  Sebriach  etc.  II,  892. 

—  2ä.  Februar.   König  vou  Ungarn  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  Ul^ 

—  [28.  Febniar?)  Kaiser  Friedrich  — 

Friedrieh  Beheim.  II,  709. 

—  (S.  D.  Febr.)  Kais.  Friedrich  —  Dom- 

propst KU  Salzburg.  II,  141. 

—  (S.  D.  Febr.)  Kaiser  Friedrich  — 

Christ.  V.  Spanr.  II,  S2L 

—  (S.  I>.  Febr.)  Kaiser  Friedrieb  —  Ad- 

mont.  II,  702,  ILL 

—  (S.  I).  Febr.)  Kaiser  Friedrich  — 

Juden  zu  Judeuburg.  II,  70S. 

—  (S.  D.  Febr.)  Kaiser  Friedrich  —  Bal- 

thasar Rauber.  II,  705. 

—  (S.  D.  Febr.)  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Kunacher.  II,  707. 

—  (S.  D.  Febr.)  Kaiser  Friedrich  —  Ber- 

thold Mager.  H,  842. 

—  (.S.  Ü.  Febr.)  Kaiser  Friedrieh  —  Jude 

Walch.  II,  842. 

—  (S.D.  Febr.)  Kais.  Friedrich  —  Hawu 

Zellenperger.  II,  924. 

—  (S.  D.  Febr.  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

König  V.  Dänemark.  II,  312. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

König  r.  Ungarn.  II,  314. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

die  Reichsglieder.  II,  340. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

Simon  trüber.  II,  SZL. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

die  niederösterr.  Stande.  II,  524. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrieh  — 

Bernh.  v.  ScherlTenberg.  II,  fti3. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

Judenburg.  II,  704. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

Einst  Pranngker.  II.  704. 
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1478.  (S.D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 
Leo  Guttenberger.  Ii,  IM. 

—  (S.  D.  Febr.  ?)  Kaiser  Frie<lrich  — 

Wilhelm  T.  Saurau.  II,  705. 

—  (S.D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

Aug.  Spener.  II,  70S. 

—  (S.  D.  Febr.  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Lor.  Flitscher.  II,  70«. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

A.  Hollnegker.  II,  706. 

—  (8.  D.  Febr.  ?)   Kaiser  Friedrich  — 

Ulr.  NegkweiD.  II,  TM. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

RoUenmnnn.  II,  ZQSa 

—  (S,  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

Abt  SU  St.  Lambrecht.  II.  842. 

—  (S.  D.  Febr.?)  Kaiser  Friedrich  — 

Balthasar  von  Weispriach,  Christ. 
Ungnad  etc.  II,  843. 

—  L  März.  Albrecht  v.  Baiern  —  Sieg- 

mund  V.  Oesterreich.  II,  469. 

—  L  Mlrz.  Kaiser  Friedrich  —  Vels- 

los.  II,  S2iL 

—  1.  Miirt.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Tieroa  Mutter.  II,  HOL 

—  L  Märx.    Kaiser  Friedrich  —  UJr. 

Rehlinger.  II,  S2!L 

—  1.  .Mfiri.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Pikhl.  II.  707i  TAH 

—  L  Mfirx.  Kaiser  Friedrich  —  Wiu- 

dischgrfiti.  II,  707^  TM. 

—  L  März.  Kaiser  Friedrich  —  Paul 

KrabsL  II, 

—  2.  Mira.   Balth.  Heustsdl  —  Sieg- 

mund V,  Oesterreich.  II,  471. 

—  2-  Min.  Kaiser  Friedrich  —  Casp. 

Aschpach.  II,  JS2IL 

—  iu  Mira.  Kaiser  Friedrich  —  Simon 

»ruber.  II,  it2fi. 

—  2,  Mir«.  Kaiser  Friedrich  —  Prin- 

zessin Kunigunde.  II,  S2fi. 

—  2.  Märs.  K.  Friedrich  —  Wilhelm  r. 

Tierstein  u.  Christ.  Spann  II,  $26. 

—  2.  Min.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Derrer.  II,  708. 

—  (S.  I>.  2.  Mirs)  Kaiser  Friedrich 

—  Gotschee.  II,  892. 

—  3.  Marz.   Siegmund  r.  Oesterreich 

—  Teriago.  II,  422. 

—  Min.  Kaiser  Friedrich  —  CIrich 
V.  Gravenegk.  II,  522. 

Mooumenta  Habsburgica.  L,  2. 


1478,  3.  Man.    Rais.  Fried.  —  Deutsch- 
ordena-Comthnr.  II,  708. 

—  2.  März.    Kaiser  Friedrich  —  An- 

dreas r.  Polheiro.  II,  70Q. 

—  4-  März.  Kaiser  Friedrich  —  Vor- 

dembcrg.  II.  2fla. 

—  4.  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Berth. 

Mager.  II,  843. 

—  L  März.    Kaiser  Friedrich  —  Viz- 

thum  in  Kirnthen.  II,  843. 

—  4.  März.    Kaiser  Friedrich  —  Jude 

Kifel.  III,  T2SL 

—  4.  Mirz.  Ulrich  r.  Hurrenstein  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  844. 

—  5.  März.   Kaiser  Friedrich  —  Car- 

dinal Hesier.  II,  ÜIL 

—  S.  Mfirz.  Siegmund  r.  Oesterreich  — 

Albrecht  v.  Bayern.  II,  473. 

—  5.  Mirz.   Kaiser  Friedrich  —  Cri- 

stoph  Malzkasten.  II,  S22. 

—  S.  Man.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

T.  Tierna  Mutter.  II,  S22. 

—  5.  Mfirz.   Kaiser  Friedrich  —  Cri- 

stoph  V.  Mursperg.  II,  710. 

—  !L  Mirz.  Kaiser  Friedrich  —  Leute 

im  Murboden.  II,  710. 

—  !L  März.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Reyhenburger.  M,  710. 

—  5.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Ver- 

weser in  Steiermark.  II,  TLä 

—  5.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Melcb. 

Schmid.  II,  IISL 

—  iL  März.  Kaiser  Friedrich  —  Balth. 

V.  Weispriach  und  Berth.  Mager. 
II,  844. 

—  S.  Min.  Kaiser  Friedrich  —  Pan- 

kraz  Aursperger.  II,  892. 

—  5.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Ru- 

dolfswert.  II,  893. 

—  MSrr..  Kaiser  Friedrich  —  Lsas. 
II,  893. 

—  fi.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Steph. 

Haller,  NSrnberger.  II.  341. 

—  fi.  Mirz.  Kaiser  Friedrich  —  .Mar- 

burg. II,  m. 

—  fi.  Min.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Kmpacher.  II,  711 . 

—  fi.  Min.  Kaiser  Friedrich  —  Völker» 

markt.  II,  844. 

—  [6.  Mü-7.?)  Rais.  Friedrich  —  Bertb. 

Mager.  II,  UL 
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1478,  (S.  D.  IL  Mfir*?)  Kaiser  Friedrich  | 

—  Abt  voD  Admont.  II,  ILL 

_  2^  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Abt 
von  Admont.  II,  112. 

_  2.  Man.  Kaiser  Friedrich  —  Wolf- 
gang Schakner.  II,  112. 

_  1.  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Wolf- 
gang Trautmanstorf.  II,  Iii. 

—  L  M8n.  Wolfgaug  Fleck  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  8U. 

—  fi,  .Marx.  Kaiser  Friedrich  —  Pfle- 

ger xa  Hollenbarg.  II,  84K. 
_    a.  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Kon- 
rad Lohner.  II,  845. 

—  a.  Marx.   Kaiser  Friedrich  —  Abt 

Ton  Victring.  II,  845. 

—  (8.  D.  8.  Marx.)  Kaiser  Friedrich 

—  Convent  Victring.  II,  846. 

_  fl.  MSrx.  Kaiser  Friedrich  —  Car- 
dinal Besler.  II,  iiJL 

—  0.  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Ulrich 

Ifenberger.  II,  ZIX 

—  IL  Mfirz.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Hollnegker.  ii,  Zia. 
  2.  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Chri- 
stoph Ungnad  und  Balth.  Weis- 
priach.  II,  846. 

—  ft.  Marx.  Kaiser  Friedrich  —  die 

Schlösser  Osierwitx,  Rejrnegk, 
Liebenfels.  II,  846. 

—  ft.  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Niel. 

Rauber.  II,  924. 

—  ÜL  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Probst 

Ton  Presflhurg.  II,  S28. 

—  iSL  Kaiser  Friedrich  —  Jörg  Schrot 

und  Hanns  Aichlberger.  II,  52fi. 

—  UL  Mirx.    Kaiser  Friedrich  —  die 

steierischen,  kimtnerischen  und 
krainischen  Slinde.  II,  024. 

—  liL.Märx.  Kaiser  Friedrich  —  Amt- 

leute etc.  —  Harlannger.  II,  925. 

—  LL  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Jude 

Schawll.  II,  Zia. 

—  12,  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Erx- 

bischof  von  Salzburg.  II,  242. 

—  JJL  Marx.  Kaiser  Friedrich  —  Rein- 

precht  V.  Walsee  II,  ßlA. 

—  12.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Fritx 

in  der  Topplitz.  II,  ZU. 

—  12.  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Bern- 

hard Griebinger.  II,  214.. 


1478,12.  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  SUdf 
St  Veit  —  Völkeraarkt  und  Kla- 
ge nfurt.  II,  847. 

—  12.  März.    Kaiser  Friedrich  —  Bi- 

schof von  Gurk.  III,  847. 

—  UL  MSrx.  Kaiser  Friedrich  —  Bern- 

hard Kolnitzer.  II,  848. 

—  12.  Marx.  Kaiser  Friedrich  —  Petricz 

Martha.  II,  848. 

—  (S.  D.  12.  Mirx?)  Kaiser  Friedrich 

—  Wildpold  Nerer.  II,  114. 

—  Ii  März.   Kaiser  Friedrich  —  Wil- 

helm Maroltioger  und  Liechten- 
steiner. II,  ^ÜÜL 

—  IX  MSrx.  Kaiser  Friedrich  —  Maxi- 

milian von  Oesterreich.  II,  292.. 

—  la.  MSrx.  Kaiser  Friedrich  —  WU- 

helm  von  Tierstein.  II,  S29. 

—  LL  Marx.  Kaiser  Friedrich  —  Rein- 

precht  von  WaUee.  II,  529. 

—  la.?  MSrx.  Kaiser  Friedrich  —  Wiener- 

NeusUdt  II,  £29. 

—  O.  Mirz.  Kaiser  Friedrich  —  Hinter- 

hulzer's  Witwe.  II,  fi4iL 

—  12.  .Mirz.  Kaiser  Friedrich  —  Rneland 

Neudegker.  IL  fi4.;. 

—  12.  März.  K.  Fried.  —  Steyer.  11.645. 

—  12.  .März.  Kaiser  Friedrich  —  Mar- 

burg. 11,115. 

—  la.  MSrx.  Kaiser  Friedrich  —  Wilhelm 

von  Sanrau.  II,  7iS. 

—  U.  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Bern- 

hard Kerbfltstorffer.  II,  343. 

—  lA.  Marx.  Kaiser  Friedrich  —  die 

SUdt  Wien.  II,  529. 

—  LA.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

von  Schaumberg.  II,  645. 

—  U.  Mirz.  Kaiser  Friedrich  —  Wenko 

Lucxko.  II,  Z15. 

—  14.  Marx.  Kaiser  Friedrich  —  Nico- 

laus Rauber.  II,  925. 

—  (S.  D.  14.  März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Markt  Feldbach.  II,  ÜS,  Ilfi. 

—  liL  Märx.  Kaiser  Friedrich  —  Aadreas 

Wagen.  II,  IM. 

—  lÄ.  MSrx.  Kaiser  Friedrich  —  Nico- 

laus Rauber.  II,  925. 

—  UL  Märx.  Papst  —  Bischof  v.  Forli. 

III.  44£. 

—  l^.Märx.  Kaiser  Friedrieb  —  Wien 

—  Martin  v.  Eixing.  II,  £39. 
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1478,12.  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Chri- 
stof Hohenfelden  II,  &\SL 

—  LL  MSrz.  Kaiser  Friedrich  —  Beamte 

o.  Uotertltaueu.  II,  716. 

—  12.  Mir*.  Kaiser  Friedrich  —  Reinpr. 

Reyenburger.  II,  716. 

—  Ii  Min.  Kaiser  Friedrich  —  Gralx. 

II.  212. 

—  ü  Mint.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Wagen.  II,  212. 

—  12.  Min.  Kaiser  Friedrich  —  Woifg. 

Fleckh.  II,  84a. 

—  12.  .Mär*.  Kaiser  Friedrich  —  Niel. 

Raaber.  II,  926. 

—  12.  Mirx.  Papst  —  Bisohof  von  ForIL 

III,  4i& 

—  lÄ.  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Propst 

ron  Pressburg.  II,  SSO. 

—  Ifi.  MSrz.  Kaiser  Friedrich  —  Linx. 

II,  fiAO. 

—  LiL  Mär«.  Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

bischof  r.  Gran.  II,  646. 

—  lfl.Märs.    Brüder  Köchl  —  Haans 

Rehweio.  II,  717. 

—  iL  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Jobst 

Mauser  II,  £20. 

—  IL.  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Bernh. 

Karlinger.  II,  ^M. 

—  März.  Kais,  Friedrich  —  Geldbrief 
—  WoIfg.  u.  Jac.  Praun.  II,  647. 

—  iL  März.    Kaiser   Friedrich  —  Bi- 

schof V.  Gurk.  II,  849. 

—  22.  Mira.  Kaiser  Friedrich  —  Bemb. 

V.  ScherflVnbf-rg.  II,  647. 

—  2i,  März.  Kaiser  Friedrich  —  Gries- 

kirchen. II,  ftifi. 

—  23.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Christof 

Jörger.  II,  Ma. 

—  2a.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Hilde- 

brand  Jörger.  II,  fiM. 

—  22.  März.    Kaiser  Friedrich  —  IL 

Wolfgang  Trautmannstorf.  II, 
212. 

—  2A,  März.  Kaiser  Friedrich  —  Eid- 

genossenschaft. II,  3Afi. 

—  2L.  März,  Kaiser  Friedrich  —  Chri- 

stoph von  Mörsperg.  II,  718. 

—  2Aa  März.  Kaiser  Friedrich  —  Eras- 

mus Regensöder.  II,  718. 

—  21L  Mär*.  Kaiser  Friedrich  —  Er- 

dinger's  Witwe.  II,  648i  ßAfi, 


1478. 25.  Mfirt.  Kaiser  Friedrich  —  Abt 
ron  St.  Lambrecht.  II,  211L 

—  2&A  März.  Kaiser  Friedrich  —  Wie- 

ner Neastadt.  II,  SU. 
--  26.  Mira,  Kaiser  Friedrich  —  U.  v. 
Werdenberg,  II,  SIL 

—  26.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Gallus 

Zech.  II,  S2L 

—  26.  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Conr. 

Hurnhaimer.  II,  61&. 

—  26.  Mirs.  Kaiser  Friedrich  —  Caspar 

Grafenberger.  II,  719. 

—  26.  März.  Kaiser  Friedrieh  —  Flor. 

Grassler.  II,  719. 

—  26.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg  Reyhen- 

burger.  II,  719. 

—  2fi.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Amt- 

leute. II, 

—  2a.  März.   Kaiser  Friedrich  —  Be- 

hörden. II,  m. 

—  iSL  März.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

V.  Raab.  II,  •i22. 

—  28.  .März.    Kaiser   Friedrich  —  U. 

von  Werdeoberg.  II,  532^  533i 

m. 

—  28.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Stadt 

Wien.  II,  532. 

—  28.  Mira.  Kaiser  Friedrich  —  Neun- 

kirchen. II,  SMj. 

—  28.  März.  Ka«er  Friedrich  —  Friedr. 

V.  Csstelbarc.  iL  &22. 

—  2S.  .März.  Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

bischof  T.  Gran.  II,  64fi. 

—  März.  Kaiser  Friedrich  —  Frauen- 
kloster  zu  Gratz.  II,  719.  720. 

—  28.  .März.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Premer.  II,  720. 

—  2iL  März.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

V.  Plaukensteio.  II,  SM. 

—  20.  März.  Kaiser  Friedrich  —  nieder- 

österr.  Stände.  II, 

—  2fiL  .März.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Hohenwarter.  II,  221. 

—  2&.  .März.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Mair.  II,  721. 

—  Üfl.  März.  Kaiser  Friedrich  —  iL  zu 

Hohenberg.  II,  S34. 

—  HL  März.  Kaiser  Friedrich  —  Chri- 

stoph Zennger,  II,  ■134. 

—  26.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Bern- 

hard von  Scherffenberg.  II,  649. 
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.30.  M8rz.  Kaiser  Friedrieb  —  Rein- 
precht  von  Walsce.  II,  OSfl. 

'HL  Min.  Kniser  Friedrich  —  Andr. 
Ilohcnwarter.  II,  722u 

31L  März.  Kaiser  Friedrich  —  Wil- 
helm V.  Saurnu.  II,  721^ 

31L  Miiri.  Kaiser  Friedrich  —  »iurk- 
feld.  II,  893. 

30.  .März.  Sigmund  i'ierss  —  Kaiser 
Friedrich.  II,  893. 
Mürz.  Kaiser  Friedrich  —  Malh. 
Minndorl'er.  II,  894. 

30.  März.  Kaiser  Friedrich  —  Rrhart 
Murdax.  Ii,  894. 

31L  März.  Kaiser  Friedrich  —  L'lein. 

Parilo.  II,  894. 
31L  März.  Kaiser  Friedrich  —  8igm. 

Pierss.  II,  894. 
'HL  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  8igm. 

V.  Sehriach.  II,  894. 
'iL  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Kour. 

Liiidenfeld.  II, 
UI^MSrz.  Kaiser  Friedrich  —  Crisluph 

Malkasten.  II,  &^ 

31.  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Jude 
Abraham.  II,  222. 

äl.  März.   Kiiiser  Friedrich  —  Fla- 

chei  s  Witwe.  II,  926. 
(S.  D.  März.)  Kais.  Friedrieh  —  Bid- 

(<;cno9sen.  II,  344 
(S.  b.  Mürz.)  Kaiser  Friedrich  — 

kais.  Prolonotar.  II,  2132. 
(S.  1).  Marz.)  Kaiser  Friedrich  — 

lieinr.  Slrenn.  II, 
(S.  Ü.  Marz.)  Kaiser  Friedrich  — 

Propst  V.  Pressburg;.  II,  S30. 
(S.  I).  März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Markgrafin  von  Baden.  II,  537. 
(S.  [}.  März.)  Kaiser  Friedrich  —  St. 

(•corgs-Ordensmeister.    II,  S3jL 
(S.  D.  März.)  Kaiser  Friedrich  ~~ 

tiniunden.  II, 
(S.  Ü.  .März.)    Kanzler  —  lliinns 

Keiler.  II,  537. 
(S.  D.  März)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilhelm  v.  Tierstein.  II,  ^132. 
(S.  I).  März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Praun  und  Jörg  Vannauer 

II,  ^ 

(S.  Ü.  März.)  Kaiser  Friedrich  — 
Sieginuud  v.  Schaumberg.  11.650. 


1478.  (S.  D.  Mfirz.)  Kaiser  Friedrieb  — 
Wels.  II,  fi£L 

—  £8.  D.  .Mfirz.)  Kaiser  Friedrich  — 

Hauptleut«  —  Pettau.  II,  Z22. 

—  iL  D.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Andr.  Hobenwarter.  II,  22jL 

—  S.  D.  (.März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Jörg  Obertschan.  II,  223. 
~    S.  D.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 
Wilh.  V.  Sauran.  II,  222^ 

—  S.  D.  (Marz.)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Stubieh.  II,  222. 

—  S.  D.  (März.)  Hanns  Call  v.  Paeheo- 

stein  —  Kaiser  Friedrich.  II,  224- 

—  S.  Ü.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Judenbni^.  II,  22fi. 

—  S.  D.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Christoph  v.  Murspcrg.  II,  730. 

—  S.  D.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Pettau.  II,  221L 

—  S.  I).  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Kasp.  Grafenberger.  H,  232. 

—  8.  D.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Peter  Wolf.  II,  232. 

—  S.  D.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Leonh.  KnInitzer.  II,  849. 

—  S.  D.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Hertb.  Mager.  II.  849. 

—  S.  D.  (März.)  Kaiser  Friedrich  - 

Jc)rg  Schenk.  II,  849. 
~    S.  IL  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 
Lorenz  Bonomo.  II,  SM. 

—  S.  I).  (.März.)  Kaiser  Friedrieb  — 

Jörg  Auersperger.  II,  895. 

—  S.  D.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Vizthum  in  Krain.  II,  895. 

—  8.  I).  (.März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Jörg  Hullnegker.  II,  896. 

—  S.  U.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Heinrich  Steiner.  II,  896. 

—  S.D.  (.März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Casp.  V.  Tschernembl.  II.  896. 

—  S.  n.  (März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Leonhard  Herherstainer.  II,  897. 

—  März.  Quittungen  aus  Gratz.  II,  9iß. 

—  S.  D.  (März.  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

päpstl.  Legal.  II,  242. 

—  S.  D.  [2.  März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Pfleger  zu  Stuchsenstein.  II,  li27. 

—  S.  0.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

U.  V.  Werdenberg.  II,  526. 
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1478.  S.  D.  (MSri?)  Kaiser  Friedrich  — 
«Urs.  II,  UM. 

—  S.D.  (Mirz?)  Kaiser  Friedrich  — 

Jobst  Ilauser.  II, 

—  S.  D.  (Märi  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Rucl.  Neydekher.  II,  ^ 

—  S.D.  (.Mürx?)  Kaiser  Friedrieb  — 

Kasp.  niiikel.  II,  ^ 

—  S.  D.  (Mirz?)  Kaiser  Friedrich  — 

Heinr.  Streun.  II,  SaS. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Ulrich  V.  Schnuinberg.  II,  fiälL 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Erzbischof  r.  Gran.  II,  fill. 

—  S.  I>.  (Marz?)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Knorr.  II,  651. 

—  8.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Leb  T.  Roscntal.  II,  QM. 

—  S.  D.  (.März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Erdinger's  Wilw^e.  II,  622. 

—  8.  D-  (.März  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Rernhard  V.  ScherlTenberg.  II,  6."2. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

iL  r.  Werdenberg.  II,  6a2- 

—  S.D.  (März?)  Hüiins  Vintzeadorfcr 

au  Kaiser  Friedrich.  II,  fi.in. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Fripdrich  — 

Hartneid  liolluegker.  II,  71L 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Frie<lrich  — 

Hanns  Presl.  II,  71L 

—  S.  D.  (März  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilhelm  V.  Saurau.  II,  72L 

—  S.  D.  (Marz?)  Kaiser  Friedrich  — 

Admonl.  II,  721. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilhelm  Aursporger.  II,  72.'». 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Einnehmer  des  Weinaiifschlags. 
II,  123» 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Christoph  v.  Morsperg.  II,  723. 

—  8.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  ~ 

Jörg  V.  ObcrtscbaD.  II,  72iL 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

(Kosmas  vom  Graben.  II,  72it. 
S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 
Gratz.  II,  220. 
.  n.  (Marz?)  Kaiser  Friedrich  — 
t.  fc^rnst.  II,  220. 

I  Ruiser  Friedrich  — 
liiian»(orf.  II,  7gfi 


1478,  S.D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 
Ulrich  V.  Graben.  II,  222. 

—  S.D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilhelm  v.  Saurau.  II,  222. 

—  S.  D.  (März  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Schtadming.  II,  222. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrieh  — 

Andreas  llohenwarter.  II,  728. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Obdach.  II,  ISfi. 

—  S.  D.  (.März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Ramung.  II,  728. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrieb  — 

Steiermark,  II,  22fi. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Judenbarg.  II,  729. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Reinp.  Reylienburger.  II,  7?9 

—  S.  D.  (.Mär*  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilhelm  t.  Saurau,  II,  221L 

—  S.  D.  (Man  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Gratz.  II,  220. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Christoph  v.  Spaur.  II,  7aü. 

—  S.D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Aebtissinn  zu  Goess.  II,  2Ü. 

—  S.D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Woirgang  Trautroanstorf.  II, 
7.tl. 

—  S.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Heinrich  Vogt.  II ,  12L 

—  S,  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Sweytzer.  II,  232. 

—  8.  D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilhelm  V.  Tierstein.  II,  232. 

—  S.  D.  (März?)  K,  Friedrich  —  Ju- 

denmeister in  Radkersburg.  II, 
233. 

—  S.D.  (März?)  Kaiser  Friedrieb  — 

Wilhelm  Aursberger.  II,  7.33. 

—  8.  D.  (.März.)  Kaiser  Friedrich  — 

Achaz  V.  Rroau  etc.  II,  SSO. 

—  S.D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Friesach.  II,  85U. 

—  S.  D.  (Marz  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Biachor  v.  Gurk  —  Schloss  Rasten- 
feld.  II,  850. 

—  S.D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  — 

Jorg  Arlstainer.  II,  851, 

—  S.D.  (März?)  Kaiser  Friedrich  - 

llarliii.  Reyller  II,  H'öl. 
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1478,  S.  D.  (MSrx?)  Kaiser  Friedrich  — 
Hanns  Hewne.  il,  807. 

—  S.  D.  (Mftri?)  Kaiser  Friedrich  — 

Melter  s  Witwe.  II,  897. 

—  S.  I).   (März?)    Kaiser  Friedrich 

—  Vistbum  in  Krain.  II,  897, 
8t>8. 

—  S.  D.  (MSrz?)  Kaiser  Friedrich  — 

Heinrich  Himmelberger.  II,  927. 

—  8.  D.  (Marz?)  Kaiser  Friedrich  — 

Niel.  Rauher.  II,  927. 

—  S.  D.  (Mirz?)  Kaiser  Friedrich  — 

Friedrich  Dürrer.  II,  928. 

—  S.  D.  (Marx?)  Kaiser  Friedrich  — 

Niel.  Rauher.  II,  928. 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Leouh. 

Schappel.  II,  äi& 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Sieg- 

mund V.  Oesterreich.  II,  475. 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wilh. 

Lesch.  II,  saa^ 

—  S.  D.  (i^  April.)  Kaiser  Friedrich 

—  kais.  Commissür.  II,  0;>:t. 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Hoheuwarter.  II,  72^ 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

V.  Obertschan.  II,  733. 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wilh. 

V.  Saurao.  II,  7.1A 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wolf- 

gaog  V.  Stubenberg.  II,  ZM> 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

r.  tiurk.  II,  851. 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

XU  LHibnch.  II,  851. 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Christ 

Ungnad  n.  B.  Weispriach.  II.  851. 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Frie- 

drich Dürrer.  II,  028. 

—  2^  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wil- 

helm V.  Tierstein.  II,  522. 

—  1^  April.  Kaiser  Criedrich  —  Tho- 

mas  Ton  Cilli.  II,  540. 

—  2.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Stadt 

Wien.  II,  SM. 

—  äj  April.  Kaiser  Friedrich  —  IL  v. 

Werdenberg.  II,  ÜQ, 

—  2x  April.  Kaiser  Friedrich  —  Berth. 

Mager.  II,  852. 

—  4j  April.  Kaiser  Friedrich  —  Her- 

mann von  Hessen.  II,  SM. 


1478,  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Pfali- 
graf  Philipp.  II,  3M. 

—  4.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

V.  Pucfaaim.  II,  541^ 

—  4.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Casp. 

Rinkl.  Ii.  21L 

—  4.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Stadt 

Zwetl.  II,  S4L 

—  4.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

liohenwnrter.  II, 

—  4.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wil- 

helm Auersper^.  III,  Z2£. 

—  iL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Reicbs- 

färsten  —  Stift  Lütlicb.  II,  3.11. 

—  IL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Slifl 

Lüttich.  II,  3^ 

—  5*  April.  Kaiser  Friedrich  —  Stift 

Lattich.  II, 

—  fii  April.   Kaiser  Friedrich  —  St. 

Golhart.  II,  SiL 

—  iL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Brock 

an  der  Mor.  II,  Z24. 

—  Sa  April.  Kaiser  Friedrich  —  Chri- 

stoph von  Mörsperg.  il,  735. 

—  (5.  April?)    Kaiser   Friedrich  — 

Maximilian  v.  Oeslerreich.  11.394. 

—  ü.  April.  Sigmund  von  Oesterreirfc 

—  Stadt  üeberiingen.  II,  41fi> 

—  April.   Kaiser   Friedrich  —  H- 
von  Werdenberg.  II,  541. 

—  ft.  April.  Erdinger's  Witwe  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  OiL. 

—  iL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Fried- 

rich Beheim.      73 .l. 

—  fi»  April.   Kaiser  Friedrich  —  Mar- 

burger Juden.  II,  125. 

—  fi.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Andreas 

Hohenwarter.  II,  T3«i. 

—  fi.  April.   Kaiser  Friedrich  —  GUg. 

Pranntoer.  II,  Z^ft. 

—  ü±  April.  Kaiser  Friedrich  —  Ulrich 

von  Schaumberg  and  Herrn,  von 
MontforL  II,  ZM. 

—  L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Heftler. 

H,  aifi. 

—  2.  April.    Kaiser  Friedrich  —  En- 

bischof  zu  Salzburg.  II, 

—  Z.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

von  Regensbarg.  II.  541. 

—  Z.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wolf- 

gang Ritzinger.  II,  654. 
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1478,  I.  April.  K«i«er  Friedrich  —  l'Irich 
von  GrabeD.  II,  2ÜiL 

—  "L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Andreas 

Hobeawarter.  II,  737. 

—  I.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Lem- 

bergcr  Amt.  II, 

—  I-  April.  Kaiser  Friedrich  an  Vor- 

deruberg.  II,  737. 

—  a,  April.  Kaiser  Friedrich  —  IL  »«" 

Werdenherg.  II,  S42. 

—  April.  Kaiser  Friedrich  —  Chri- 
stoph Hohenfelder  und  Konrad 
liurnbaiuier.  II,  n'i'i. 

—  8l  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wels. 

II,  gä^ 

—  fi.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Ramung.  II,  738. 

—  &  August.     Kaiser    Friedrich  — 

Andreas  Span.  II,  TMi. 

—  (S.  D.  fi,  April.)  Kaiser  Friedrich  — 

Bergwerk  GreilTeoberg.  II,  852. 

—  Ä.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Stände. 

III,  fiZlL 

—  fi.  April.     Kaiser     Friedrich  — 

100,000  n.  III,  filL 

—  a.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Hann» 

Sussenhäuer.  II,  'iil^ 

—  a»  April.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Weigel.  II,  1112. 

—  April.  Kaiser  Friedrich  —  IL  von 
Wcrdenherg.  II, 

—  «L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Stephan 

Zmiillner.  II,  238. 

—  1!L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Bern- 

hard Karliuger.  II, 

—  liL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Bal- 

thasar ron  Weispriach.  II, 

—  HL  April.  Kaiser  Friedrich  —  IL  v. 

Werdenberg.  II,  ^43. 

—  IJL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Seifr. 

Kajran.  II, 

—  IIL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Beruh. 

Oribinger.  II,  Z3fi. 
-—  m.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Audr. 

Hohenwarter.  II,  Z3fl. 
  (S,  D.  KL  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Hundsroarkt.  II,  IM^ 

—  UL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Leonh. 

Uürnhofer.  II,  232. 
~-  HL  April.  Kaiser  Friedrich   —  Ott 
Ratmanstorrer.  II,  73fl. 


1478,  HL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Pfleger 
SU  Fflrsteureld.  Ii,  12^ 

—  LL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wolf 

T.  Stubenberg.  II,  740. 

—  11.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wolf 

T.  Trautmannstorf.  II,  740. 

—  LL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Gallus 

Zech.  II,  2^ 

—  12i  April.  Kaiser  Friedrich  —  .Schotl- 

wien.  II, 

—  \2u  April.  Kaiser  Friedrich  —  nieder- 

österr.  SUnde.  III,  fia& 

—  LL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Keller- 

meisters Witwe.  II,  1141. 

—  lA.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Cristoph 

V.  Spaur.  II,  SM. 
-  LL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Ungarn 
II,  ÜAIL 

—  14.  April.  Kaiser  Friedrich  —  IL  r. 

Werdenberg.  II,  SA^ 

—  LL  April.  Kaiser  Friedrich  —  niedcr- 

n.  oberustorr.  Stände.  II,  äiß. 

—  (S.  D.  14. April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wiener  iNeuiUdl.  II,  üAfi. 

—  LA.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Adel 
ob  der  Enns.  II,  tK>5. 

—  14.  ApriL  Kaiser  Friedrich  —  Wilh. 
V.  Saurau.  II,  2AÜ. 

—  14.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Holden 
an  der  Kunach.  II,  741. 

—  14.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Hartm. 
Reytter.  II,  852. 

—  LL  April.  Kaiser  Friedrich  —  österr. 
Stünde.  III,  68fi. 

—  LS.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Bur- 
gund. II,  3fliL 

—  UL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Barth. 
Grünpekh.  II,  928. 

—  HL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Chur- 
fursten  —  König  v.  Frankreich. 
II,  311. 

—  Ifi.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Pankr. 
Sidennatter.  II,  24L. 

—  Lß.  April.  Christoph  Mynudorfer  — 
Kaiser  Friedrich.  Ii,  I4L 

—  Ifi.  Kaiser  Friedrich  —  Hartmann 
Reytter.  Ii,  832. 

—  ifi.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Andreas 
von  Krey.  II,  853. 

—  Ifi^  April.  Kaiser  Friedrich  —  Andreas 
Lichtemberger.  II,  898. 
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1478,  HL  April.  Kaiser  Friedrieb  —  Lassla 
Jormanstorfer.  II,  9ZB. 

—  lA.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Nieder- 

Öaterreicb.  III,  gfiL 

—  \JL  April.  Papat  —  Kaiaer  Friedrich. 

II,  aiiL 

—  L3L  April.  Kaiser  Friedrieb  —  Propsl 

von  Pressburg.  II,  S*fl. 

—  Iii  April.  Kaiser  Friedrich  —  IL  von 

Werdeoberg.  II,  hAl. 

—  IT,  April.  Kaiser  Friedrich  —  Haans 

Haidenreich.  II,  TAL 

—  Ii  April.  Wilhelm  v.  Saurau.  II,  lAl^ 

—  12*  April.  Kaiser  Friedrich  —  Völker- 

markl.  11.858. 

—  Ifi.  April.  Kaiser  Friedrieb  —  SUdt 

K5la.  II, 

—  IS,  April.    Kaiser  Friedrich   —  IL 

Call  von  Puchenstein.  II,  liä. 

—  12L  April.   Papst  —  Ertbischof  von 

KAln.  III,  449—451. 

—  liL  April.   Kaiser  Friedrich  —  Graf 

Vinoenz  ron  Mörs.  II,  äSIL 

—  ifl.  April.   Kaiser  Friedrich  —  Bur- 

gund. II,  äM. 

—  UL  April.  Kaiser  Friedrich  —  v. 

Werdenberg.  II,  SM. 

—  Ifi.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Bern- 

hard Kariinger.  II,  SM. 

—  lA.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Gilg 

Elsenperger.  II,  14^ 
^  ISL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wil- 
helm von  Saurau.  II,  141. 

—  (S.  D.  ULI  April.)  Kaiser  Friedrich 

—  Stadt  Wien.  II,  S4SL 

—  2ö±  April.  Kaiser  Friedrich  —  Domi- 

nikanerkloster zu  Gent.  II,  ^Jü, 

—  21L  April.   Karthause  Siegmund  von 

Oeslerreich.  II,  i&L 

—  tSL  April  (19.  Februar.)  Krems  und 

Wien.  II,  MSL 

—  21L  April.   Kaiser  Friedrich  —  Ein- 

nehmer in  Kauinberg.  II,  SM. 

—  2fL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Weydinger.  II,  743. 

—  2SL  April.   Kaiser  Friedrich  —  Cos- 

mas  vom  Graben.  II,  744. 

—  2IL  April.   Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Katzeiidorffer.  II,  744. 

—  SIL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Ramung.  II,  744. 


1478,20.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Völker- 
markt. H,  853. 

—  (S.  D.  2iL  April.)  Kaiser  Friedrich  — 

Woifgaug  Trautoiannstorf.  II.  744. 

—  IL  April.  Wolfg.  Praun  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  fiSS. 

—  2L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Richter 

to  Grals  u.  Radkerspurg.  II,  745. 

—  21.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Scbioss 

an  der  .Maul.  II,  745. 

—  IL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Steph 

Widmer.  H,  24!L 

—  2_L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Huhenwarler.  II,  746. 

—  ZL  April.  Kaiser  Friedrich  —  WUb. 

v.  Saurau  II,  746. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Pol- 

haim  u.  Wolk(*nstein.  II.  4ül. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Maxi- 

milian r.  Oesterreich.  II,  4112. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Cardi- 

nal Healer.  II,  41)2. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Auerspcrger.  II,  lAfi. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Ulr.  r. 

Schanmberg  und  Wiguleus  KelU. 
H,  2M. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Aebb- 

tissin  T.  Guess.  II,  747. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Haopt- 

leute,  Einnehmer  etc.  II,  747. 

—  22,  April.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Obertschan.  II,  899. 

—  2Z±  April.  Kaiser  Frie«lrich  —  Holden 

V.  Sfblüss  Scherffenberg.  II,  699. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Ulrich 

Gleyacber.  II,  929. 

—  (S.  D.  22.  April.)  Kaiser  Friedrieb  — 

Jörg  Auersperg^er.  II,  898. 

—  (S.  D.  22.  April.)  Kaiser  Friedrich  — 

Lorenz  Auerspcrger.  U,  898. 

—  (S.  D.  22.  April.)  Kaiser  Friedrich  — 

Sigmund  v.  Sebriach.  II,  898. 

—  (S.  D.  22.  Apnl?)  Kaiser  Friedrich 

—  Willi.  .Maroltinger.  II.  M2. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Maxi- 

milian V.  Oesterreich.  II,  403. 

—  2iL  April.  Stephan  Widmer  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  7A1L 
~  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wilh. 
V.  Saurau.  II,  747. 
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1478,  2a.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Bsltb. 
SUindorffer.  11,2^. 

—  iZ.  April.  StephHD  Widmer  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fiifi. 

—  April.  Barthol.  Brnnpeck.  II,  TAh. 

—  April  (14T7,  iL  Dec).  Oester- 
reich —  Böhmen.  II,  2Ufi. 

—  ZAa  April.  Kaiser  Friedrich  —  llanos 

Aichlperger.  II,  SSA. 

—  |5a  April.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Hnhenwarter.  II,  748. 

—  23L  April.  Hanns  v.  Saurau  —  Kaiser 

Friedrich.  II, 

—  2Sx  April.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Kleicher.  II^  Zifi. 

—  2S.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Mar- 

burg. II,  7ASL 

—  2iL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Erxbi- 

schof  V.  Salzburg.  II,  352. 

—  26.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Maxi- 

milian V.  Oesterreich.  II,  404. 

—  2fi.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Paul 

Zennger.  II,  iSA^ 

—  HL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wilh. 

Heiligenstetter.  II.  ^ 

—  2&.  April.  Kaiser  Friedrich  —  t'lr.  t. 

Graben.  II,  2Afi. 

—  2JL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Licht- 

kammerer.  II.  899. 

—  21.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Erxbi- 

schof  zu  Salzbarg.  II,  258. 

—  82-  April.  Kaiser  Friedrich  —  Chri- 

stoph Rottaler.  II,  S^lL 

—  21.  April.  Kaiser  Friedrieh  —  Wels. 

II,  fijifi. 

—  22.  April.  Wolfgang  Praun  —  Kaiser 

Friedrich.  U,  GM. 

—  22.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Heinr. 

Gahelhueber.  II,  2^ 

—  22.  April.   Kaiser  Friedrich  —  Völ- 

kermarkt. II,  8S3. 

—  28.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Chur- 

furat  von  Brandenburg.  II,  XllL 

—  28.  April.    Kaiser  Friedrich  —  Ott 

Ratmanstorfer.  II,  7 .'10. 

—  M.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wllh. 

V.  Sauran.  II,  2^ 

—  (S.  D.  2SL  April?)  J.  de  Saline  — 

Maximilian  v.  Oesterreich.  11.404. 

—  2lL  April.  Kaiser  Friedrich  —  U.  v. 

Werdenberg.  II,  SÜZ. 


1478, 2fi.  April.  Kaiser  Friedrich  —  steierm. 
Juden.  II,  2S1. 

—  21L  April.  Kaiser  Friedrich  —  Pet- 

tau.  II,  22Ü. 

—  2&.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wilh. 

V.  Saurau.  II,  7S1. 
_  2fl.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wilh. 
?.  Sauran.  II,  2JS2. 

—  2iL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Balth. 

T.  Weispriach.  II,  854. 

—  2fl.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Sigm. 

T.  Weispriach.  II,  854. 

—  aiL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Mich. 

Oberhaimer.  II,  657. 

—  30.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Sigm. 

Prueschink.  II,  652. 

—  aiL  April.  Kaiser  Friedrich  —  ülr.  v. 

Graben.  II,  252. 

—  2iL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Heinr. 

Himmrlberger.  III,  220. 

—  iSL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Heinr. 

Scbinko.  II,  854. 

—  (8.  D.  April.)  Kaiser  Friedrich  — 

Sigm.  V.  Nidenitor.  !I,  2fiü. 

—  (S.  D.  April  )  Kaiser  Friedrich  — 

Jude  in  Wr.  Neustadt.  II,  552. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Adel  unterm  Wienerwald.  11,558. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

H.  V.  Werdenberg.  II,  558. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Wien.  II,  558. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Gebhard  Pewscher.  II,  559. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Hölleiner  Holden.  II,  55ft. 

—  (8.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Graf  Michael  von  Maidburg.  Ii, 
55fl. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Bischof  zu  Neustadt.  II,  55fl. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Sigmund  v.  Eytsing.  H,  560. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Zachar.  Remchinger.  II,  560. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  ^ 

Phil.  Vehenbach.  II,  560. 

—  (S.  Ü.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

U.  V.  Werdenberg.  II,  SfiO. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Heinrich  Zeungerl.  II,  liM. 
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1478.  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 
Christoph  Hohenfeider.  II,  ftSZ. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Peter  llempemer.  II,  752. 

—  (S.  D.  AprU)  Kaiser  Friedrich  — 

Melch.  Ras.  II,  TJÜ^ 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Wol%.  SitsiDger.  II,  JSi 

—  (6.  D.  April)  Kaiser  Kiedrich  — 

Andr.  Wagen  und  Aodr.  Fuchs- 
perger. II,  753. 

—  (S.  0.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Erast  Weltier.  II, 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

AmtinanD  za  Hohenegk.  II,  7Si. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Aair.  Ilohenwarter.  II,  Z&L 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Jadenburg.  II,  Z5A^ 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Andr.  Rindscbad.  II,  1^ 

—  (S.  D.  April)  Hanns  Sweitzer  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  ZÜS. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Aassee.  II,  ZüjL 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Christoph  r.  Mörsperg.  II,  ZSiL 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Andr.  Hobenwarier.  II,  TM. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Christoph  v.  Mdrsperg.  II,  Z2ifi. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Gralz.  II,  ZÜZ. 

—  (8.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Niels»  Itautier.  II,  85S. 

—  [8.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Vdlkermarkt.  II,  885. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Balth.  Y.  Weisprtach.  II.  8!tS. 

—  (S.  D.  April)  Kai«cr  Friedrich  — 

SiegiBund  r.  Sebriach.  II,  899. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Jörg  Aoersperger.  Ii,  900. 

—  (8.  D.  AprU)  Kaiser  Friedrich  — 

Siegmund  t.  Sebriach.  II,  900. 

—  (8.  D.  April)  K.  Friedrich  —  8igm.  v. 

Sebriach  u.  Casp.  Haunspek.  11,900. 

—  April,  Kaiser  Friedrich  —  Andreas 

Stertz.  II.  901. 

—  i  D.  April.  Arhaz  v.  Erna«  —  Kais 

Friedrich.  II,  929. 


1478.  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 
Juden  in  Steyer,  Kärnten  und 
Krain.  II,  929. 

—  (S.  D.  April)  Kaiser  Friedrich  — 

Siegmund  Kellerberger.  II,  929. 

—  (8.  D.  April?)  Kaiser  Friedrich  - 

Leonh.  PlaUer.  II,  SftL 

—  (S.  D.  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

V.  Werdeuberg.  II,  561. 

—  (8.  0.  April  ?)  Kaiser  Friedrieb  — 

Wiener  NeusUdt.  II,  SfiL 

—  (S.  D.  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Bergbau.  II,  fiHS. 

—  (S.  D.  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Spital  am  Piem.  II,  fiSfi. 

—  (S.  D.  April  ?)  Kaiser  Friedrich  - 

Andr.  Wagen.  II, 

—  <S,  1».  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Marburg.  II,  Zltfi. 

—  (S.  D.  April  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Propst  V.  Seckau.  II,  2^ 

—  (S.D.  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Peter  Wolf.  Ii,  Züa. 

—  (8.  D.  April?)  Barth,  tirunpekh  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  ZliS. 

—  (S.  D.  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wiguleus  KelU.  Ii,  ZJUL 

—  (S.  D.  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilh.  V.  Sattrnu.  II, 
~    (S.D.  April?)  Kaiser  Friedrieh  — 
Steyer.  II,  7SSL 

—  (S.  D.  April  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Ulr.  V.  Graben.  II,  2fi(L 

—  (S.  D.  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Barth.  Oberieitter.  II,  ZM. 

—  (S.  D.  April?) Kaiser  Friedrich  — 

Schloss  Rudekh.  II,  2Ü1L 

—  (S.  D.  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wolfg.  Tratitmanstorf.  II,  760. 

—  (S.  D.  April  7)  Kaiser  Friedrich  — 

Gallus  Zech.  II,  TM. 

—  (8.  D.  April  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilh.  V.  Saurau.  II,  Z£L 

—  (S.  D.  2(L  April?)  Kaiaer Friedrich 

—  Sebriach.  II,  853. 

—  (S.  D.  April.)  Kaiser  Friedrich  —  Bi- 

schof r.  Gurk.  II,  855. 

—  (8.  D.  April.)  Wolfg.  Flekh  —  Kai- 

ser Friedrich.  II,  885. 

—  (8.  D.  April?)  Kaiser  Friedrich  — 

Siegm.  T.  Sebriach.  II,  901. 
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1478. (S.  D.  April?)  Kaiser  Friedrieb  — 
Judea.  II,  930. 

—  L  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

bisehof  von  Salzburg.  II,  3fi0. 

—  L  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Maximi- 

lian V.  Oesterreich.  II,  lÜiL 

—  L  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Steyer. 

II,  ßSSi 

—  L  Mai.  K.  Friedrich  —  Wels.  II,  fi^fi. 

—  L  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Konr. 

Zirgkcndorfer.  II,  «S9. 

—  L  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Bruck  au 

der  Mur.  II.  Tftl. 

—  &  D.  £1.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 

Peter  Kornme«s.  II,  761. 

—  (22^  April  —  2.  Mai.)  Masimilian  v. 

Oesterreich.  11,  41IL 

—  2i  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Maximi- 

lian V.  Oesterreich.  II,  4lliL 

—  2.  Mai.   Kaiser  Friedrich  —  U.  v. 

Werdenberg.  II,  Sfi^. 

—  2u  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Andreas 

Hohenwarter.  II,  762. 

—  L  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Andreas 

Polhaim.  II, 

—  2*  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Propsl 

>u  Rotleuinaun.  II,  762. 

—  2.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wilhelm 

V.  Tierslein.  II,  2fi2. 

—  2.  Mai.  Jndensteuer.  II,  2fi3. 

—  2.  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Kunacher.  II,  763. 

—  2.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Acbaz 

Herttenfelser.  II,  856. 

—  2.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  VÖlker- 

marht.  II,  8S6. 

—  1,  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Juded- 

steuer.  II,  jtft2. 

—  ^  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Rnpprechl 

V.  Walsee.  II,  SOä. 

—  2.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Hermann 

r.  Monlfort.  II,  5fi4. 

—  S.  D.  [3.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 

Konrad  Zii  gliftidorfer.  II.  O^UL 

—  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Niclas 
Rauber.  II,  930. 

—  4.  .Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Neu- 

städter Juden.  II,  5(>4. 

—  4.  Mai,  Kaiser  Friedrich  —  Jörg  v. 

Pottendurf,  Hanns  t.  Hohenberg, 
J5rg  V.  Pnchaim.  II,  &Mx 


1 478,  L  Mai.   Kaiser  Friedrich  —  Hanns 
Sibenhirter.  II,  SAL 

—  4.  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

II,  SM. 

—  4.  Mai.   Kaiser  Friedrich  —  den 

Bischof  V.  Seckau.  II,  763. 

—  4*  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Vix- 

thum  in  Kfirnten.  II,  8S6. 

—  S.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Siegmund 

V.  Oesterreich.  II,  4fi2. 

—  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  ü.  von 
Werdenberg.  II,  SliiL 

—  ^  Mai.  Kaiser  Friedrich.  II,  TAL. 

—  S*  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Ulr.  von 

Graben.  II,  764. 

—  fi.  .Mai.   Kaiser  Friedrich  —  Neu- 

sUdt.  II.  Sfi5. 

—  fii  .Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Johann 

Siebenhirter.  II,  SM. 

—  Aa  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wilhelm 

V.  Tierstein.  II.  SM. 

—  fi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Philipp 

Vehenpacfa,  Math.  Twanng  II,  SM. 

—  &.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  iL  von 

Werdenberg.  II,  566. 

—  fi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Lienbard 

Herbersteiner.  II,  901. 

—  &  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Leonh. 

Medwitsch.  II,  901. 

—  fl.  Mai.   Kaiser  Friedrich  —  Hof- 

capbn  Mftthes.  II,  902. 

—  2.  .Mai.  KaistT  Friedrich  —  Wilhelm 

Saurau.  II,  764. 

—  71  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Leon- 

hard Herbersteiner.  II,  902. 

—  fi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Radkers- 

purg.  II,  76S. 

—  &  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Lienhard 

Herberstainer.  II,  902. 

—  fi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg  v. 

TschemembI  v.  Kasp.  Hannsbekh. 
Ii,  9Ü2. 

—  IL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

V.  Passan.  II,  Sfifi. 

—  &.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Gmunden 

n,  fijHL 

—  fi.  Mai.  K.  Friedrich  —  Linz.  II,  fififi. 

—  fl.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Ulrich  v. 

Graben.  II,  2fl!L 

—  fi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns  v. 

Slubenberg.  IM. 
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1478,  IL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Juden- 
burg.  II,  2fifi. 

—  a.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Conveol 

St.  Andre  im  LavantUiale.  II,  8S7. 

—  JL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Paiikras 

Aaersperger.  II,  903. 

—  9.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Siegmund 

V.  Sebriach.  II,  903. 

—  LL  Mai.  Kaiser  Fridreich  —  Hanos  v. 

Krainperg.  IL  ^07. 

—  LL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Feustritx. 

II,  m 

—  LL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Aodreas 

Hobeuwarl«r.  11^  766. 

—  LL  Mai.   Kaiser  Friedrieb  —  Haans 

Raoiang.  II,  Zfifi^ 

—  LL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Berthold 

Mager.  II,  857. 

—  12.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Juden- 

kias.  Ii,  567. 

—  12.  Mai.  Kaiser  Frie«irich  —  Balthasar 

y.  Weispriacb.  II,  857. 

—  12.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Klagen- 

furt.  II,  858. 

—  12.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Siegmund 

V.  Sebriach.  II,  903. 
ia.Mai.   Kaiser  Friedrich  —  Erz- 
biscbof  zu  Salsborg.  II,  361. 

—  11.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Bruder 

Fachs.  II,  ISfiZ. 

—  12.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

II,  Sfi& 

—  la.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Florian 

Grassler.  II,  767. 

—  13.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Andreas 

Hohenwarter.  II,  7fl7. 

—  la.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wilhelm 

Ton  Saurau.  II,  7fi7. 

—  LL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Heinrich 

Himmelberger.  II,  öaö. 

—  12-  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Kaspar 

Hauospekh.  II.  903. 

—  LL  Mai.    Kaiser   Friedrich  —  St. 

ßeorgs-Urdcnsmeister.  II,  ?ifift. 

—  LL  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Graf 

Job.  T.  St.  Jörgen  u.  Pösing.  II, 

—  L4.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  11.  ron 

Werdenberg.  II.  Sfifl. 

—  14.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Gallus 

Zech.  II,  ZfiZ. 


1478.  14.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Bruder 
Gloyacher.  II,  768. 

—  lA,  Mni.  Kaisor  Friedrich  —  Andreas 

liMbenwatier.  II,  768. 

—  14^  Mai.  Kaiser  Friedrich — Siegmund 

Mordachs.  II.  858. 

—  14.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Nicolans 

Rauber.  II.  903. 

—  14.  Mai?  Kaiser  Friedrich  —  Pankrax 

Auersperger.  II,  904. 

—  14.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Nicolans 

Rauber.  II,  931. 

—  15.  Mai.    Kaiser  Friedrieb  —  Graf 

Ulrich  V.  .Maidbnrg.  II,  SM. 

—  LL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Propst  au 

St  Ulrich  in  Wr.  Neustadt  II.  ^ 

—  LL  .Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Rollnegker.  II.  268. 

—  15.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Caspar 

Tschemönibl.  II.  768. 

—  LL  Mai.    Kaiser  Friedrieb  —  Alber| 

Kamrer.  II,  Zfifl. 

—  LfL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Leonhart 

•Meichsner.  II,  769. 

—  IfL  .Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Rupprecht 

Windischgretzer.  II,  769. 

—  Ifi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Visthum 

in  Kärnten.  II,  859. 

—  Ifi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Siegmund 

T.  Sebriach.  II,  904. 

—  IL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  IL  von 

Werdenberg.  II,  569. 

—  Ifi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  M.  ron 

Matdburg.  H,  520. 

—  18.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Murslelter.  R,  S21L 

—  1&  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  GusUv 

Rattaler.  IL  SZÜ. 

—  Ifl.  .Mai.  Kaiser  Friedrich  —  H.  ron 

Werdenberg.  II.  iilSL 

—  lA.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Bruck 

a.  d.  Leitha.  II,  5IL 

—  lÄ.  .Mai.    Kaiser  Friedrich  —  U.  von 

Werdenberg  n.  Jobst.  Hauser.  II, 
Ä2L 

—  UL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Zertl.  II, 

522- 

—  20.  Mai.  Everat,  Niederiinder  —  Ma- 

ximilian V.  Oesterreich.  II.  4M- 

—  2{LMai.  Kaiser  Friedrich  — Wolfgang 

Traulmanitorr.  II,  769. 
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1478, 20.  Mai.   Kaiser  Friedrich  —  Hanna 
Gradner.  II,  770. 

—  21L  Mm!.  Kaiser  Friedrich  —  Vizlhiim 

in  Kärnten.  II,  8.>U. 

—  2iL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Sieground 

Sebriach.  II,  90S. 

—  M^Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wien.  II. 

an. 

—  S.  n.  £22.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 

Streun.  II,  522. 

—  22.  Mai.  K.  Friedrich  —  Wien.  11.573. 

—  22.  .Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Zirken- 

dorfer.  II,  512. 

—  22.  .Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Oflicial 

XU  Passan.  II,  fifiO. 

—  2jL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  IMfibnrg 

II,  859. 

—  22.  .Mai.  Kaiser  Friedrich  —  BischuF 

V.  Bamberg.  II,  860. 

—  22.  Mai.  Kawer  Friedrich  —  Heinrich 

Himmelberger.  II,  860. 

—  2^  Mai.  Stadt  Omer  —  Maximilian  v. 

Oesterreich.  II,  ififi. 

—  23.  Mai.  Fapmt  —  Bischof  von  Furli. 

III,  4:11. 

—  Hai.  Kaiser  Friedrich  —  Gebhard 
Pcwscher.  II,  574. 

—  24.  .Mai.   Churfürst  von  Bamberg  — 

König  von  Frankreich.  II,  32L 

—  2A.  Mai.  Kai9<>r  Friedrich  —  Hanns  v. 

Plankenstein.  II,  tilÄ. 

—  24.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Weinauf- 

schlags-Einnehmer.  Ii,  574. 

—  20^  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Abbt  xu 

Lamprecht.  II,  770. 

—  24*  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Christ,  v. 

Mörsperg.  II,  770. 

—  IL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Schlad- 

ming.  II,  HL 

—  24i  Mai.  Bi^cliof  von  Gurk  —  Kaiser 

Friedrich.  Ii,  860. 

—  2^  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Thom. 

V.  Cilli.  II,  52JL 

—  25.  .Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

u.  Stein.  II,  SUL 

—  21L  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Leonh. 

Harrachcr.  II,  jüL 

—  25.  .Mai.   Kaiser  Friedrich  —  Heinr. 

V.  Liechtenstein.  II,  576. 

—  25t  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Erasm. 

Steiner.  II,  771. 


1478,28.  Mai.  Kaiser  Friedrieb  —  Yixthum 
in  Kirnten.  II,  861. 

—  25.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Barth. 

Mager.  II,  862. 
~  (S.  D.  25.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 
Laibach.  IL  905. 

—  2£L  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Job,  Si- 

benhierter.  II,  52fl. 

—  20.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Steyer. 

II,  fiftL 

—  26.  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Casp. 

.Meltx  und  Casp.  Hannsbeckh.  II, 
905. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Frank- 

furt. IL  3fi2. 

—  22.  Mai.  Maximilian  v.  Oesterreich. 

II,  lÜiL 

—  22.  Mai.  Iteinh.  v.  Schaunbarg  — 

Siegmund  r.  Oesterreich.  II,  494. 

—  27.  Mai.  Land  unter  d.  Enn«.  II,  576. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  ständi- 

sche Einnehmer.  II,  577. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

u.  Stein.  II.  ÜZfi. 

—  22i  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  M.  von 

Maidliurg.  II,  529. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wein- 

Aufschlag.  II,  52a. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Hanus 

Knorr.  II,  001. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Spital 

am  Piern.  IL  SM. 

—  22.  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Casp. 

T.  Rogendorf.  II,  002. 

—  22.  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Huheuwnrier.  II,  771. 

—  27iMai.    Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Rumph.  n,  771. 

—  ZL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

XU  Lavant.  II,  862. 

—  27,  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  WoIfg. 

Leyninger.  II,  862. 

—  20.  Mai.  Pfalzgrafen  —  König  von 

Frankreich.  Ii,  222. 

—  20.  Mai.  Bischof  v.  Aichatütt  —  Kö- 

nig V.  Frankreich.  II,  222. 

—  20.  Mai.  Bischof  t.  Freisingen  —  Kö- 

nig V.  Frankreich.  II.  222. 

—  2fi!  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Joh.  Sie- 

lienhierter  (St.  Georgsordensmei- 
ster). II,  58a 
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1478,      Mii.  Kaiser  Friedrich  —  Chrietoph 
V.  Spaur.  II.  580. 

—  ZSL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wien, 

II,  mL 

—  2&.Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Haio- 

hurg.  II,  1^ 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  H.  von 

Werdenberp.  II, 

—  Ml  Mai,  Kaiser  Friedrich  —  IL  ton 

Werdenberg  —  M.  v.  Maidburg  — 
Wien.  II,  5fiL 

—  iSLMni.  Kaiser  Friedrich  —  Frani 

Schott.  II,  582. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Stuch- 

sensteiner  Holden.  II,  !l&2. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  IL  von 

Werdenberg.  II,  582. 

—  2SL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Siegmund 

TOD  Ejtxing  und  Konrad  Hurn- 
haimer.  II,  flfl2. 

—  22-  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Raapt- 

leute,  Amtleute  etc.  II,  222. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Math. 

Moser.  II,  222. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Rotten- 

mann.  II,  tn 

—  29-  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Sebriach. 

II,  222. 

~  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 
Hohenwarter  II,  773. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Abbt  zu 

Neuberg.  II,  223. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Gotlh. 

Pogi.  n,  223. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Abbt  zu 

Rein.  II,  m. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrieh  —  Valentin 

Werder.  II,  862. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Friedrich 

Durrer.  II,  931. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Grafen 

Schaumberf».  II,  üßi. 

—  22.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  ßernh. 

V.  Scherffenberg.  II,  6ft.t. 

—  aü.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Grafen 

V.  Starbemberg.  II,  fl«a. 

—  aiLMai.  K.  Friedrich  —  Wels.  II.  6fi3. 

—  22.  Mai.   Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Hohenwartcr.  II,  774. 

—  20.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Juden- 

burg. II.  22i. 


1478. 30.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Mert 
Kleeher.  II,  224. 

—  30.  Mai.  Hanns  Schenk  v.  Ostrowits  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  863. 

—  21.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Siegmund 

Holinburger.  II,  22^ 

—  IL  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Jnden- 

borp.  II,  77.1. 

—  (S.  D.  Mai)  Geschifts  -  Rfickslinde. 

II,  262. 

—  (S.  D.  Mai)  Kaiser  Friedrich  — 

Gtnunden.  IL 

—  (S.  D.  Mai.)  Kauer  Friedrich  —  U. 

V.  Montfort.  II,  582. 

—  (S.  D.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  —  H. 

T.  Werdenberg.  II,  583. 

—  (S.  D.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  —  Wr. 

NeasUdt.  II,  582. 

—  (S.  D.  Mai.)   KAiaer  Friedrich  — 

Casper  Wolkershofer.  II,  582. 

—  (S.  D.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  —  U. 

V.  Wi'rdenberg.  II,  584. 

—  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Heinrich 

Zenngeri.  II,  584. 

—  (S.  0.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 

Stephan  t.  Ejtzing.  II,  582. 

—  (S.  D.  Mai.)   Kaiser  Friedrich  — 

Ulrich  V.  Gravenegk.  II,  S&S. 

—  (S.  D.  Mai.)   Kaiser  Friedrich  — 

Christoph  Malzkasten.  II,  liM. 

—  (8.  D.  Anf.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 

Bernhard  von  ScheriTfiiWrg.  II, 
662. 

—  (S.  D.  .Mai.)   Kaiser  Friedrich  — 

Konrad  Zirgkeudorfer.  Ii,  MX 

—  (S.  D.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Vahendorfer,  II,  77S. 

—  (8.  D.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 

Aussee  II,  776. 

—  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Sin.  Krell. 

II,  226. 

—  (8.  D.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  —  Mar- 

burger Juden.  II,  776. 

—  (S.  0.  Mai.)   Kaiser  Friedrich  — 

Gallus  Zech.  II,  228. 

—  (S.  D.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 

Andr.  V.  Krey.  II,  665. 

—  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Ludwig 

Rottenstein.  II,  864. 

—  (S.  D.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  —  Vil- 

lacb.  II,  864. 
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1478.  (S.D.  Mil.)  K«iMr  Friedrich  — 
Hiinns  Glanhofer.  II,  906. 
_    Mti.  KaUer  Friedrich  —  Uibacher 

Decbant.  II,  906. 
_    (S.  D.  Mai.)   Kaii«r  Friedrich  — 
Sieipnand  v.  Sebriach.  II,  906. 

—  (S.  D.  Mai.)  Kaiser  Friedrich  — 

Mathes  OpeHt.  II,  907 
_    (S.  I).  Mai.)  Kaiser  Friedrich  —  Se- 

meniUch  Erben.  II,  931. 
_    (8.  D.  Mai?)  Kaiaer  Friedrich  — 

Bischof  V.  Trieot.  II,  Sfia. 

—  (S.  D.  2a.  Mal?)  Ao  IL  v.  Mon- 

tifcnj.  II,  ASiSL 

—  (S.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

M.  r.  Maidbor«.  II,  ^ 

—  (S.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Siebenhierter.  II,  SM. 

—  (8.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrieb  — 

Wien.  II,  Sfifi. 

—  (S.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

ßisrhüf  T.  Gurk.  IL  SM. 
_    (S.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

Niel.  Ilierssegker.  II,  5S2. 
_    (S.  D.  Mai?)  Christof  Raltaler  — 

Siegmund  v.  Pniewhink.  II,  S&2< 

—  (8.  D.  Mai  ?)  Jörg  Weissenegker  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  SfiZ. 

—  (S.  D.  Mai  ?)  Bischof  von  ConsUnz, 

Chur,  Heinr.  x.  FOrstenberg.  II, 
SM. 

—  (S.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

Scholtwein.  II,  SMx 

—  (8.  D.  Mai  ?)  Kaiser  Friedrich  ~  IL 

V.  Werdenberg.  II,  SM± 

—  (S.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

Kloster  Schlierhach.  II,  Bft4. 

—  (S.  D.  Mai  ?)   Kaiaer  Friedrich  — 

Volkeostorfc  Witwe.  II,  fift*. 

—  (S.  D.  .Mai  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Leo  Guttenberger.  II,  722. 
_    (S.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 
Jttdenrichter.  II,  777, 

—  (S.  D.  Mai?)   Kaiser  Friedrich  — 

Woifg.  Knen.  II,  222. 

—  (S.  D.  Mai?)   Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Payr.  II,  222. 

—  (S.  D.  .Mai  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Andr.  Fuohsperger.  11,  778. 

—  (S.  D.  Mai  ? )  Kais«r  Friedrich  — 

Wolfg.  Knen.  II.  77& 


1478.  (S.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 
Sebriach.  II,  22fi. 

—  (8.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

Abt  V.  St.  Lambrecht.  II,  TIS. 

—  (S.  U.  Mai  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Hauptlente,  Amtlenle  etc.  11.779 
_    (S.  Ü.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 
Hanna  Rainung.  II,  22^. 

—  (S.  D.  Mai?)  Hanns  Gulensteiner  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  TM. 

—  (8.  D.  MHi?)  Kaiser  Friedrich  — 

Fiinsperg.  II,  2AiL 

—  (S.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

Gestiog.  II,  T&SL 

—  (8.  D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  v.  Stubenberg.  II,  7M^ 

—  (S.  D.  Mai  ?)   Kaiser  Friedrieh  — 

Marburger  Juden.  II,  2M. 

—  ( 8.  D.  Mai  ?)  Kaiser  Friedrich  — 

Schekh.  II,  2&1. 

—  (S.D.  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 

Leo  Gutlonberger.  II,  864. 

—  (8.  D.  Mai?)  Bischof  von  Gurk  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  865. 

—  (8.  U.  Mai?)   Kaiser  Friedrich  — 

Achax  V.  Erna«.  II,  865. 

—  (8.  D.  Mai  ?)   Kaiser  Friedrich  — 
Georg  V.  Obert»chao.  II,  907. 

—  (8.  I>.  Mai  ?)  Kaiser  Friedrich  — 
Hartmann  Hollnegker.  II,  931. 

_    (S.  l).  Mai?)  Kaiser  Friedrich  — 
Niel.  Rauber.  II,  931. 

—  (8.  D.  Mai  ?)  Barthol.  Minndorfer  — 
Kaiser  Friedrich.  II,  93t. 

—  (8.  D.  Mai  ?)  Kaiser  Friedrich  — 
Schloss  Sicherberg.  Ii,  932. 

—  L  Juni.  An  IL  v.  Monligny.  II,  41L 
  L  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Kutlinger.  II,  äS&± 

—  Ii  Juni?  Kaiser  Friedrich  —  M.  v. 
Maidburg.  Ii,  IlÜfl. 

—  LJuni.  Kaiser  Friedrich  —  Linx. 
II,  6ftL 

—  2.  Juni.  Maria  v.  Burgund  —  iL  v. 
Montigny.  II,  412. 

—  2.  Juni.    Kaiser   Friedrich  —  St 
Georgs  -  Ordensmeister.   II,  589» 

—  2.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Wilh. 
r.  Tierstein.  II,  sM±  Z&L 

—  2.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 
Ilohenwarter.  II,  781. 
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1478,  2,  Jani.  Kaiser  Friedrich  —  Woifg. 
SiUinger.  11,  282. 

—  2x  Juni.  Hertog  r.  Sachsen  —  König 

T.  Frankreich.  II,  322. 

—  2.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Ilohenwurter.  II,  782. 

—  2.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Juden- 

bnrg.  II.  IM. 

—  3.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Cntpnr 

Rauber.  II,  932. 

—  i.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  M.  v. 

Maidburg.  II,  SAfi. 

—  L  Juni.   Kaiser  Friedrich  —  U.  ? 

Werdenberg.  II,  Sfll. 
--    4.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Holden 
in  Kunach  und  Herzogenbronn 
(bürg?).  II,  IM. 

—  4.  Juni.   Kaiser  Friedrich  —  Rot- 

tenmann.  II,  7fti. 

—  L  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Haupt- 

lente  etc.  II,  932. 

—  S.  Juni.   Kaiser  Friedrich  —  En- 

biftchof  V.  Gran,  II,  891. 

—  SL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  WoIfg. 

Panndorfer.  II,  fift4. 

—  iL  Juni.    Handwerksordnung  für 

Raming  II,  flM. 

—  iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  -—  Ver- 

weser in  Steiermark.  II,  T&L 

—  S.  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  I  lr. 

V.  Graben.  II,  IfiiL 

—  IL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Hohenwarler,  II,  788. 

—  iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Stain.  II,  las, 

—  iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Hohenwarter.  II,  78fi. 

—  iL  Juni.  Kaiser  Friedrieb  —  Berlh. 

Mager.  II,  866. 

—  IL  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  VJi- 

thuffl  in  Krain.  II,  907. 

—  5,  Juni.  Kti«i>r  Friedrich  —  Rau- 

nacher  Gerhabschaft.  II,  933. 

—  iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Rejhenburger.  II,  933. 

—  fi.  Juni.  Papst  —  Kaiser  Friedrich. , 

II,  324* 

—  fi.  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  Erx- 

biscbof  r.  Salzburg.  II,  .^6.^. 

—  fi.  Juni.  Sigmund  v.  Oesterreich  — 

Daros.  II,  iSiL 


1478,  fi.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 
Stnbich.  II,  T&JL 

—  8.  Juni.  Bischof  su  Wnrtbnrg  — 

König  r.  Frankreich.  II,  325. 

—  &  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Gotth. 

u.  ülr.  V.  Sfarhemherg.  Ii,  666. 

—  fi.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Kirn- 

ten. II,  866. 

—  8,  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Berth. 

Hager.  II,  867. 

—  fl.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Hohenwarter.  II,  787.  Ififl. 

—  iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

V.  TeuiTenpacb.  II,  787. 

—  iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Kärnt- 

ner. Slinde.  II,  866. 
-~    iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Balth. 
Wagen.  II,  907. 

—  &  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Hanna 

Hesiber.  II,  908. 

—  iL  Juni.    Holden  v.  Scblosa  Loa 

(Laas).  II,  908. 

—  tt.  Jani.  Kaiser  Friedrich  —  tiicl. 

Rauber.  H,  934. 

—  ÜL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Bi$cbof 

T.  Augsburg.  II,  364. 

—  III  Jnui.  Kaiser  Friedrich  —  Sig- 

mund f.  Oesterreich.  II,  365. 

—  ÜL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  VW.  r. 

Graben.  II,  Zäfl. 
~  tlL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  WoIfg. 
Trautmanstorf.  II,  788. 

—  HL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Kirnt- 

ner.  Stinde.  II,  868. 

—  ÜL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Staka- 

boj-Holden.  II,  868. 

—  ilL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Flor. 

Romer.  II.  908. 

—  ÜL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Sig- 

mund r.  Sehriach.  II,  909. 

—  iJL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Abbt 

tu  Admont.  II,  934. 

—  LL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Ludwig 

V.  Baiern.  II,  äfifi. 

—  LL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Steph. 

T.  Bixing.  II,  59L 

—  LL  Jnni.  Kaiser  Friedrich  —  Tho- 

man  Niesebensteiner.  II,  21>3. 

—  LL  Juni.  K.  Fried.  —  Wien.  III,  687. 

—  LL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Hanua 

Ramung.  II,  lf<9 
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1478,  LL  Juni.  K«ia«r  Friedrich  —  Pfleger 
tn  Pbnnberg.  II,  TM. 

—  I2i  Juni.  Heriog  v.  Sachsen  —  König 

V.  Frankreich.  11, 

—  U.  Juni.  Bischof  t.  buuiberg  —  Kö- 

nig r.  Frankreich.  II,  222< 

—  LL  JuBi.  Kalter  Friedrich  —  Wilb. 

V.  Tieraleio.  II,  SS^ 

—  Iii  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Mauth- 

ner  in  Oesterreich.  II,  SiM. 

—  Lii  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  ungar. 

Aufschlag.  II,  6fl6. 

—  12^  Juni    Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

lliDÜers|>uchlcr.  II,  789. 

—  1^  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Steph. 

T.  EyUing.  U,  .H94. 

—  l^Jnni.   Kaiser  Friedrich  —  Neu- 

stadt, n,  UM. 

—  12.  Juni.  Kaiser  Friedrieb  —  Bailh. 

r.  Pucbaim.  II,  fiAZ. 

—  1^  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Heinr. 

Himmelberger.  II,  869. 

—  ü  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Berth. 

Mager.  II,  870. 

—  iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  IL  r. 

Werdenberg.  1),  fiSlL 

—  UL  Juni.  Bischof  v.  Speier  —  König 

T.  Frankreich.  II,  22& 
VL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  GraU. 
II,  2fiQ. 

—  UL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Korn- 

■es«  und  Perb.  II,  790. 

—  UL  Juni.  Wilhelm  r.  Saurau.  II,  TSSL 

—  lA^  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  Aht 

SU  Admont.  Ii,  791. 

—  1&  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Kainacher.  II,  791. 

—  Ifl^  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Rainung  und  Hanns  Prann.  11,  791 , 
It  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  lilr. 
Ejbeswalder.  II,  909. 

—  lAtJuni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

T.  Krcj.  II,  909. 

—  HL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

▼  .  Krey.  II,  910. 

—  ifi^  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Friedr. 

Oerrer.  II,  935. 

—  12.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Aeb- 

Ussin  s«  St.  Georgen.  II,  870. 

—  12.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Berth. 

Mager  etc.  II,  870. 
Monument«  Habsburgica.  L  3. 


1478,  IL  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  St. 
Veit  in  Kirnten.  II,  871. 

—  IT  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Vizthum 

in  Kärnten.  II,  871. 

—  LL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Siegm. 

r.  Sebriach.  II.  910. 

—  LL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Haupt- 

leute etc.  II,  935. 

—  lA.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Bernb. 

r.  Seherfenberg.  II,  667. 

—  Ifi^  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Oriebinger  und  Wolfg.  Halbmer. 
II,  TSl. 

—  IS.  Juni.  Andr.  Tenlfenpach  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  935. 
~       Juni.  Kaiser  Friedrich  —  U.  L  F. 
Kloster  zu  Landstrost.  II,  936. 

—  Ifi.  Juui.  Kaiser  Friedrich  —  Peter 

T.  ObraUchan.  II,  936. 

—  i&  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

r.  Kref.  II,  910. 

—  2<L  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  Linz. 

II,  622. 

—  19,  bis  20.  Juni.  Böhmen.  II,  668. 

—  llLJuni.  Kaiser  Friedrich  —  Rupr. 

WindischgreUer.  II.  292. 

—  2SL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Erasm. 

Lurger.  II,  936. 

—  21,  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Propst 

zu  St  Dorothea  in  Wien.  II,  SStl, 

—  iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

und  Stein.  II,  SfiS. 

—  22.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

bischof  V.  Salzburg.  II.  ZtüL 

—  22.  Juni.    Kaiser  Friedrich  —  St 

Georgent-Ordensmeister  nnd  Bi- 
schof so  Neustadt.  II,  596. 

—  22.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  U,  v. 

Werdenberg.  II,  5M. 
^       Jaui.  Kaiser  Friedrich  —  Siegm. 
Hollnburger.  II,  7fi2. 

—  22.  Juni.   Kaiser  Friedrich  —  Jnde 

Cayro.  II,  292. 

—  22.  Jitni.  Kaiser  Friedrich  —  Christoph 

T.  Morsperg.  II,  793. 

—  22.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Gallus 

Zech.  II,  Zfl2. 

—  22.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Jakob 

r.  Emau.  II,  871. 

—  22.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Simon 

V.  KreU.  II,  tt^lL 
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1478, 22^  JuDt.  Maria  v.  Burgund  —  Maxi- 
milian TOD  Oeslerreich.  II,  A13. 

—  iL  Juni.  Thomas  v.  Falkensfein  — 

SiegmuDtl  v.  Oetterreich.  Ii,  4iUL 

—  2A.  Juni.  Amalle  t.  Falkenatein. H.49S. 

—  2A.  Juni.  Kaiaer  Friedrich  —  Wien. 

II. 

—  lA^  Jtini.  Kaiser  Friedrich  —  ßemh. 

Wolfenreuter.  II,  KfiZ. 

—  Jnni.  Kaiser  Friedrich  —  Frohn- 
leiten.  II,  7SL 

—  IL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Grabt. 

II,  2M. 

—  24.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Jakob 

Wurtzpübler.  II,  910- 

—  24.  Jnni.  Kaiser  Friedrich  —  Lands- 

trosL  II,  911. 

—  24.  Juni.  Kaiser  Friedrieb  —  Amireich 

Erben.  II,  9S7. 

—  Juni.  Niederlande  —  Maximilian 
V.  Oesterreich.  II,  AU, 

—  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Albrecht 
T.  Pucbaiai.  II,  SM. 

~  2ilL  Juui.  Kaiser  Friedrich  —  U.  v. 
Werdenberg.  II,  SM. 

—  22.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

II,  &fl& 

—  2^  Juni.   Kaiser  Friedrich  —  Jobst 

Häuser,  il.  äUfi. 

—  25.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  IL  t. 

Werdenberg.  lU  S&IL 

—  2iL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

II,  599. 

—  25.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

and  Stein.  II,  ODO. 

—  2^  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Ulr.  v. 

Haidburg.  II,  AQfi. 

—  2JL  Jnni.  Kniser  Friedrich  —  Bernh. 

r.  Scherfeuberg.  II,  622. 
' —  2JL  Juni.    Kaiser  Friedrieb  —  Jörg 
Reyhenburger.  II,  IM. 

—  2*L  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Seifr. 

Steinpeis.  II, 

—  2ö,  Juni.  Siegmund  von  Oesterreich  — 

das  heil.  Ge>stii|iiUl  in  Rom.  11.499. 

—  2fi.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Herr  t. 

Werdenberg.  II,  «01- 

—  HL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Caspar 

Haunspeklt.  ü,  Uli. 

—  2JL  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Peter 

Knuur.  11,  afiL  I 


1478, 22.  Jnni.  Kaiser  Friedrich  —  Bern- 
hard Karlinger.  II,  fiftL 

—  22.  Jonf.  Kaiser  Friedrich  —  Pettan. 

II,  lÄi. 

—  27.  Jnni.  Kaiser  Friedrich  —  Ilanoa 

Stubisch.  II,  2fljL 

—  2fi.  JonL  Kaiser  Friedrieh  —  Berth. 

Mnprer.  II,  871. 

—  (S.  D.  2JL  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

H.  V.  Werdenberg.  II,  601. 

—  29.  Jnni.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

nnd  Stein.  II,  892. 

—  ISL  Jnni.  Kaiser  Friedrich  —  SUdt 

Stein.  II,  602. 

—  29.  Jnni.  K.  Fried.  —  Slefer.  II,  672. 

—  29.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Grei- 

fenegker  Spital.  II.  TjüL 

—  29.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Juden- 

faurg.  II,  TStSL 

—  29.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Berth. 

Mager,  il,  872. 

—  (S.  D.  29.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Lor.  FliUcher.  II,  296. 

—  30.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Passan. 

II,  602. 

—  30.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Peter 

Pögel.  II,  604. 

—  21L  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Jaden- 

burg.  ü,  ^2. 

—  20.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Juden- 

burg. II,  800. 

—  30.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Auersperger.  II.  911. 

—  20.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

und  Stein.  III,  621. 

—  30.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Stadt 

Stein.  III.  671. 

—  (S.  0.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Deukscbordeoftiueister.  III,  370. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  —  St. 

Georgsordensmeister.  II,  604. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrieh  —  Neu- 

stadt. II,  fiÜj. 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Srhottenkloster.  II,  fifijL 

—  (S.n.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

M.  V.  Maidbnrg.  II,  fiOfi. 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Frans  SchötU.  II,  6Ü£. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  —  Heio- 

rieh  Cclling?  (Cellius?)  II,  fiüZ. 
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1478,  (S.  Ü.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 
Smitxpergtr.  II,  607. 

—  (S.  D.  Juni.)   K«is«r  Kriedricb  — 

Wien.  II,  ML 

—  (S.  D.  Juni.)  Kais.  Friedrich  —  Graf 

Johann  su  St.  Jorgen  o.  zu  Pösing. 
II,  fiiifi. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kais.  Friedrich  —  Jörg 

Kranperger.  II,  6fi& 
^    (8.  0.  Juni.)  iUiser  Friedrich  — 
Krems  und  Stein.  II,  fiüfi. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Krenu.  II,  Oitfi. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Steuern.  II,  fiM.  BiiL 

—  (8.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

H.  V.  Werdenberg.  II,  609^  &1SL 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Neuukirchcn.  II,  010. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Prauu.  II,  (UiL 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Abt  ron  Kremsmünsler.  II,  Ü12. 

—  (8. 0.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  —  Kon- 

rad llurnbainier.  II,  t'»73. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Amtmann  am  Gries.  II,  7B7. 

—  [8.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Andreas  Yger.  II,  797 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Judeiimeister  zu  Gratz.  II, 

—  (8.  D.  Juni.)    Kaiser  Friedrich  — 

Ulrich  von  Graben.  II,  Z21L 

—  (8.  D.  Juni.)    Kaiser  Friedrich  — 

Christoph  v.  .MÖrsperg.  II,  Zfifl. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Christoph  v.  MÖrsperg.  II,  «00- 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  an 

Martin  Klecher.  Ii,  ML 

—  (8.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  an 

Poltau.  II.  aOL 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  an 

Wolfgang  Trautmanstorf.  II.  801. 

—  (8.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Heinrich  Aufensteiner.  II,  ÖÜ2. 

—  £8.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  an 

Jadenburg.  II,  gU2. 

—  (8.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  an 

Convent  8t.  Lambrecht.  II,  802. 

—  [8.  D.  Joni.)  Kaiser  Friedrich  an 

Hailalitter  Verweser.  II,  fiOX 


1478,  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  an 
Hanns  Ramung.  II,  äÜ^ 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Schickh.  II,  aoa. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Andreas  Hohenwarter.  II,  fifli. 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Judenburg.  II,  M4. 

—  (8.  0.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

HaniM  Praun.  II, 

—  (8.  D.  Juni.)   Kaijter  Friedrich  — 

Wilhelm  v.  Saurau.  II, 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilhelm  Graf.  II.  fiO^ 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Grats.  II,  SfiS. 

—  (8.  Ü.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Lfiohfiii.  II,  fifl^ 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Andreas  Ilohenwarter.  II,  8Ö& 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrieb  — 

Holden  r.  Schloss  KeUch.  II,  Sfifi. 

—  (8.  I).  Juni.)  Wolkeusteio.  II,  Sfifix 

—  (8.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Christoph  v.  Ungnad.  II,  872. 

—  finde  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Bal> 

thaaar  v.  Wcispriach.  II,  872. 

—  (S.  D.  Jutii.)  Kaiser  Friedrich  — 

8iBion  Krell.  II,  873. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Jörg  T.  Krey.  II,  873. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Michael  Obdacher.  II,  873. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Paul  Engelhart.  II,  874. 

—  (S.  Ü.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Jakob  T.  Emau.  II,  874. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrieb  — 

Christoph  Gardes.  II,  874. 

—  (S.  1>.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Jörg  Heusser.  II,  874. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Christ.  Kehenberger  (?).  II,  874. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Wolfgang  Leyninfrer.  II,  874. 

—  (8.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Erhart  Plimel.  II,  874. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Wolfgang  Vetter.  II,  874. 

—  (8.  I>.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Leouhard  Kirch(<erger.  II,  875. 
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1478.   (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 
Berthold  Mnper.  II,  875. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Villacb.  11,875. 

—  (S.  D,  Juni.)   Kaiser  Friedriih  — 

Friedrich  ron  Castelbarc.  II,  876. 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

kfirntuorischen  Stände.  II,  876. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Derthnld  Mager.  II,  876. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

kirnlnerischeD  Städte  und  .Märkte. 
II,  877. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrieb  — 

Berlhold  Mager.  II,  877. 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Caspar  Laniherger.  II,  912. 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Siegmund  ron  Sebriach.  II,  912. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Pankrsz  Auersperger.  II.  913. 

—  (S.  n.  Juni.)    Kaiser  Friedrich  — 

Siegmund  v.  Sebriach.  II,  913. 

—  (S.  I>.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Mathias  Apperla.  II,  914. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Niclaa  Raaber.  II.  937,  938. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Wassermann.  II,  937. 

—  (S.  D.  Juni.)    Niclas  Loeger  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  938. 

—  (S.  D.  JuHt.)  Kaiser  Friedrieb  — 

Leonhard  Koloitter.  II,  938. 

—  (S.  D.  Juni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Sebastian  Spangatainer.  II,  938. 

—  (S.  D.  Juni.)   Kaiser  Friedrich  — 

Andreas  Holluegker.  II,  939. 

—  (S.  D.  Jnni.)  Kaiser  Friedrich  — 

Balthasar  von  Weispriach.  II,  940. 

—  (S.  D.  Juni?)   Kaiser  Friedrich  — 

Salzburger  Domcapitel.  II,  3fi8L 

—  (S.D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 

Erabischofr.  Saliburg.  II,  .Ifift. 

—  (S.  D.    L  Juni  ?)   An  Herrn  von 

Mortigor.  II.  klSL 

—  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 

Neustadt.  II,  ftLL 

—  (S.  n.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 

Wien.  II,  611. 

—  (S.  D.  Juni?)   Kaiser  Friedrich  — 

Simon  Oberbaimer.  II,  673. 


General-Register. 

1478.  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 
Wilhelm  Graf.  II,  809. 

—  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedneb  — 

Martin  Klecher.  II,  809. 

—  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 

Peter  Wolf.  11,810. 

—  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 

kirntnerisehen  B.tuem.  II,  878. 

—  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 

Heinrich  HimmIberger.  II,  879. 

—  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  —  ' 

Hanns  t.  Neitperg.  II,  879. 

—  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 

Leonhard  Saldner.  II,  879. 

—  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 

Jakob  T.  Brnau.  II,  880. 

—  (S.  D.  Juni?)  Kaiser  Friedrich  — 

Siegmund  t.  Sebriach.  II,  914. 

—  (8.  D.  Juni?)   Kaiser  Friedrich  — 

Raunacher  Gerfaabschafl.  H,  939. 

—  L  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Martia 

Kentscbacher.  II,  880. 

—  LJoli.    Kaiser  Friedrich  —  Via- 

thum in  Kärnten.  II,  880. 

—  I.Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Achat 

Herttenfeiser.  II,  941. 

—  2.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Christoph 

T.  Mörsperg.  II,  810. 

—  3.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Sl.  von 

Maidburg.  II,  filL 

—  a.  Juli.   Kaiser  Friedrieb  —  Wien. 

II.  612. 

—  a.Juli.    Kaiser  Friedrich  —  Vm- 

geld  zu  Leoben.  II,  2fifi. 

—  3.  Juli.    Kaiser  Friedrieb  —  Lac. 

Fleiscbakher.  II,  810. 

—  3.  Juli.   Kaiser  Friedrich  —  Juden- 

burg.  II,  810. 

—  3-  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Silber- 

bergwerfc    am  Albensteig.  II, 
811. 

—  S.Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Peueri.  II,  811. 

—  3>  Juli.   Kaiser  Friedrich  —  Kuni- 

gunde Flemming.  H,  914. 

—  (S.  D.  a.  Juli.)  Kaiser  Friedrich  — 

Wilh.  r.  Saurau.  II.  812. 

—  4.  Juli.  Papst  —   .Maximilian  von 

Oesterreich.  II, 

—  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Christoph 
V.  Spaur.  II,  612. 
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1478,  4.  Jall.  Pap^t  —  Bwchof  ron  Forli.  1 

III, 

—  jL  Juli.   Kaisei-  Friedrich  —  Wolfg. 

Flekb.  II,  812. 

—  ft^JulL    Kaiser  Friedrieli  —  Mnj 

Witwe.  II, 

—  fi,  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Wiener 

Neustadl.  II,  OLL 

—  &  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Berob. 

R5chlinger.  II,  filä. 

—  <L  Juli.   Kaiser  Friedrich  —  Mott- 

ntkh.  II,  812. 

—  Q.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Wolfg. 

SiUinger.  II,  812. 

—  fL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Juden- 

borg.  II,  813. 

—  fi.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Rainung.  II,  813. 

—  iL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  BHith. 

Weltier.  II,  818. 

—  ft^Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Balth. 

Wagen.  II,  941. 

—  I^JulL    Kaiser  Friedrieh  —  Konr. 

Humhaimer.  II.  fiZi. 

—  3.  Juli.  Hanns  Stnbich.  II,  IM. 

—  3LJali.      Kaiser     Friedrich  — 

Christoph    von    Mörsperg.  II, 
814. 

—  Z^Juli.    Kaiser  Friedrieh  —  Kra- 

bat  Ii,  914. 

—  7.  Juli.    Bischof  Forli  —  Johann 

Eglaner.  III,  tU. 

—  &,  Joli.    Wilhelm  Leach  —  Kaiser 

Friedrich.  II.  Aia. 

—  a.Juli.    Kaiser  Friedrich  —  Chri- 

stoph Ungnad.  II,  881. 

—  fi.  Juli.   Kaiser  Friedrich  —  Völ- 

kermarkt. II,  881. 

—  8.  Juli.    Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

T.  Krejg.  III,  Z2(L 

—  fi.JttH.    Kaiser  Friedrich  —  IL  t. 

Werdenberg.  II,  ftU. 

—  ILJuli.   Wilhelm  L<»cb  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  &LL 

—  IL  Jnli.  Kaiser  Friedrich  —  Weich- 

seiberg. II,  91S,  916. 

—  (3.  D.   ^  Jnli.)     Kaiser  Fried- 

rich —  Hanns  Lenngheimer.  II, 
916. 

—  ÜL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Wolf- 

renter.  II,  6iAx 


78,  10.  Jnli.  Kaiser  Friedrich  —  Klosler- 
neuburg.  II,  618. 

—  HL  Juli.  Kaiaer  Friedrich  —  Serel- 

der's  Tochter.  II,  fti^ 

—  liLJnU.  Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

II,  OUL 

—  HL  Juli-    Kaiser  Friedrich  —  Aeb- 

tissin  an  Goess.  II.  614- 

—  ULJnli.   Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

V.  Krey.  II,  882. 

—  ilLJuli.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Lonspergeci  II,  916. 

—  ULJuli.  Kaiser  Friedrich  —  Pan- 

krat Auersperger.  II,  917. 

—  liLJnli.   Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

T.  Tschernembl.  II,  917. 

—  (s.  D.  HL  Jnli)  Kaiser  Friedrich  — 

Jörg  Fleischacker.  II,  882. 

—  U.Juli.    Stadt  Lille  —  Maximilian 

V.  Oesterreich.  II,  4UL 

—  11.  Juli.   Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

II,  ftllL 

—  l^Juli.    Kaiaer  Friedrich  —  Wal- 

see. II,  674. 

—  HL  Juli.    Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Hobenwarier.  II,  814. 

—  II..  Juli.    Kaiser  Friedrich  —  Niel. 

Kauber.  Ii.  941. 

—  iJL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Niciss 

und  Caspar  Rauber.  II,  942. 

—  UL  Jnli.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Wn^serman.  II,  942. 

—  l^Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Aeb- 

tissin  zn  Goess.  II,  815. 

—  Ifi-  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Wagen  'U.  Andreas  Fncbsperger. 
II,  815. 

—  ÜLJuli.  Kaiser  Friedrieb  —  Barth. 

am  Gries.  II,  942. 

—  LL  Juli.  Kaiser  Friedrich  »  Archan- 

gel, de  Balduinis.  II,  371. 

—  ü  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Bemh. 

Gribinger.  II,  816. 

—  ü  (?  lOJ  J"''-  Kaiser  Friedrich  — 

Andr.  Rintschnd.  II,  9t8. 

—  iSu  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Ulr.  t. 

Graben.  II,  816. 

—  lÄ.  Juli.  Kaiaer  Friedrich  —  Martin 

Burger.  H,  616. 

—  lA.Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Grats. 

IJ,  816. 
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1478,  Ifi.  Juli.    Kaiser  Friedrich  —  Brack 
an  der  Mur.  II,  817. 

—  iS.  Juli.  Kaiser  Friedrieb  —  ADdr. 

IJobenwarter.  II,  817. 

—  LS.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Krai- 

ner  and  Cillier  Hauptlente.  II, 
918. 

—  LS.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Siegm. 

r.  Sebriach  a.  Andr.  Hoheuwarter. 
II,  910. 

—  2lLJuli.  Kaiser  Friedrich  —  Marlin 

Burger.  II,  »17. 

—  2SL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Perman. 

II.  ftlL 

—  2iLJuIi.  Kamer  Friedrich  —  Wien. 

II, 

—  2SL  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Bruck 

an  der  Mar.  II,  817. 

—  ZlLJali.  Kaiser  Friedrick  —  Rad- 

kerapurg.  II,  817. 

—  20.  Juli.  Abt  zu  Lambrecht  —  Kai- 

ser Friedrich.  II,  818. 

—  (S.  D.  m  Juli.)  Kaiser  Friedrich  — 

Wien.  II,  fiJi 

—  2LJuli.   Kaiser  Friedrich  —  Ofio- 

kelspühl.  II.  37S. 

—  %L  Jnli.  Kaiser  Friedrich  —  Münz- 

meister.  II,  BIS. 

—  ^Juli.    Kaiser  Friedrieh   —  St. 

Lambrecht.  II,  819. 

—  11^  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Niel. 

Kauber.  II,  943. 

—  21.  Juli.  Kaiser  Friedrich  »  Andr. 

T.  TeulTenpach.  II,  943. 

—  22.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 

Hohenwarter.  II,  819. 

—  22.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Hanna 

Lennghainer.  II,  920. 

—  22.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Wasserman.  II,  943. 

—  22.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  NicL 

Räuber.  II,  044. 

—  2B.  Juli.  Kaiier  Friedrich  —  St.  Geor- 

genordensmeister. II,  flIB. 

—  2&.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Böhmen. 

II,  Olfi. 

—  2fi.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  U.  v. 

Werdenberg.  II.  BUL 

—  2fl.Juii.  Böhmen.  II,  ft7K. 

—  22^  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Andr, 

Gramer.  II,  620. 


1478,22.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Con- 
vent  St.  Ulrich  zu  NeusUdL  II, 
Q2iL 

—  22.  Juli.   Kaiser  Friedrich  —  Ver- 

weser und  Jadenrichtcr.  II,  819. 

—  Julr.  Kaiser  Friedrich  —  Andreas 

Gramer.  Ii,  GM. 

—  Juli.  Kaiser  Friedrieh  —  St.Georgen- 

Ordensmeister.  II,  621. 

—  Juli.  Kaiser  Friedrieh.  —  H.  von 

Werdenberg:.  II,  621. 

—  (S.  D.  Juli.)  Kaiser  Friedrich  — 

Barnh.  Karlinger.  II,  622. 

—  (S.  D.  Jnli.)  Kaiser  Friedrich  — 

U.  r.  Werdenberg.  II,  622,  niA. 

—  (S.  D.  Juli.)  Kaiser  Friedrieh  — 

Wien.  II,  ^ 

—  (S.  D.  Juli.)  Kaiser  Friedrich  — 

Anna  Erengrossio.  II,  622^ 

—  Juli.  Kaiaer  Friedrich  —  Heinrich 

Vogler.  II,  ^2. 

—  (S.  0.  Juli.)  Kaiser  Friedrich  — 

Heinrich  Hinderpach.  II,  624. 

—  (S.  D.  Jnli.)  Kaiser  Friedrich  — 

Pfarrer  sv  Pemegk.  II,  fi2L 

—  Jnli.  Kaiser  Friedrieb  —  Ronrad 

Auer.  II,  625. 

—  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Heinrich 

May.  II,  622. 

—  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  H.  ron 

Werdenberg:.  II,  ri2.1. 

—  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Medling. 

II,  626. 

—  (S.  D.  Juli.)  Kauer  Friedrich  — 

Linz.  II,  ÖTL 

—  (8.  D.  Juli.)  Kaher  Friedrich  — 

Spital  am  Piern.  II,  6ZZ. 

—  (S.  D.  Juli.)  Kaiser  Friedrich  — 

Walsee.   II,  m 

—  (S.  D.  Jnli.)  Kaiser  Friedrich  — 

Fritz  Dehein.  II,  819. 

—  (S.  D.  Juli.)   Kaiser  Friedrich  — 

Thoman  RatUker.  II,  820. 

—  (S.  D.  Juli.)  Kaiser  Friedrich  — 

Bischof  V.  Sekan  und  Ulrich  r. 
Scbanmber^.  II.  820. 
Juli.  K.  Friedrich  —  Grata.  II,  821. 

—  Jnli.  Kaiser  Friedrich  —  Woifgang 

Ii«mbacher.  II.  821. 

—  Jnli.  Kaiser  Friedrich  —  Brüder 

Hohenwarter.  II,  822. 
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1478,  Juli.  KaU«r  Friedrich  —  Juden- 
burg.  II,  822. 

—  Jali.  KaiMf  Friedrieh  —  Wilhelm 

r.  Sauniu.  II,  822. 

—  (8.  D.  Juli.)  Kaiaer  Friedrich  — 

Beruh.  Liechteaberi^er.  11,  823. 

—  (S.  D.  Juli.)  Kaiaer   Friedrich  — 

Hanaa  Sunlhaiui.  II,  823. 

—  (S.  D.  Juli.)   Kaiaer  Friedrich  — 

AmUlenle  au  VoiUberg.  II,  823. 

—  (S.  0.  Juli.)   Kaiaer  Friedrich  — 

Andr.  Hobenwarter.  II,  824. 
(S.  D.  Juli.)  Kaiier  Friedrich  •— 
Jörg  Luger.  II,  824. 

—  (8.  D.  Juli.)   Kaiaer  Friedrich  — 

Radkerabnrg.  II,  824. 

—  (S.  D.  Juli.)  Kaiaer  Friedrich  — 

Chriatof  Ungnad  u.  Balth.  Weia- 
priacb.  II,  824. 

—  £8.  D.  Juli.)   Kauer  Friedrich  — 

Acbax  V.  Ernan.  II,  883. 

—  (S.  D.  Juli.)   Kaiaer  Friedrich  — 

Chriatuf  Ungnad,  Balth.  Weia- 
priacb  etc.  II,  883. 

—  (S.  D.  Juli.)    Kaiaer  Friedrich  — 

Niel.  Ilaller.  II.  884. 

—  (S.  b.  Juli.)  Kaiaer  Friedrich  — 

Kirnlaer.  Stande.  II,  884. 

—  (S.  D.  Juli.)   Kaiaer  Friedrich  — 

Üertb.  Mager.  Ii,  884. 

—  (S.  D.  Juli.)    Kaiaer  Friedrich  — 

Leonb.  Koinitzcr.  II,  885. 

—  (S.  D.  Juli.)   Kaiser  Friedrich  - 

Konr.  Verber.  II,  885. 

—  (8.  D.  Juli.)   Kaiaer  Friedrich  — 

Pankraa  Aueraperger.  II,  92U. 

—  (S.  0.  Juli.)   Kaiser  Friedrich  — 

Andr.  t.  Krejr.  II,  920. 

—  (S.  b.  Juli.)   Kaiaer  Friedrich  — 

Siegniund  von  Sebriach  etc.  II, 
«21. 

—  (S.  Ii.  Juli.)   Kaiser  Friedrich  — 

Friedrich  Üerrcr.  II,  944. 

—  (S.  D.  Juli.)    Kaiser  Friedrich  — 

Sirgm.  V.  Wrispriarh.  II,  944. 

—  £8.  D.  Juli.)    Kaiser  Friedrich  — 

Paokrna  Auerspergcr.  II,  943. 

—  (8.  D.  Juli.)   Kaiser  Friedrich  — 

Wilh.  Paulaer.  II.  945. 

—  £8.  D.  Juli.)    Kaiser  Friedrich  — 

Hiinns  Lansperger.  II,  946. 


1478,  (8,  D.  Juli.)   KaUer  Friedrich  — 
Balth.  Wagen.  II,  940. 

—  (S.  D.  Juli?)  Kaiser  Friedrich  — 

Leonb.  Harracber.  II.  825. 

—  (S.  D.  Juli?)  Kaiaer  Friedrich  — 

Leonb.  Koluitaer.  11,  883. 

—  (S.D.  Juli?)  Schloaa  Neo-W«iUn- 

stain.  II,  946. 

—  6.  Aug.   Papat  —  Biacbof  t.  Forli. 

III,  AJÜ. 

—  ÜLAttg.  Kaiaer  Friedrich  —  Wie.i. 

III, 

—  Aug.   Paul  Ebenawer  —  Kala«r 
Friedrich.  11,  825. 

—  liL  Aug.  £15.  Nov.  1481.)  Maxinil. 

r.  Oeaterreich  —  Landgraf  Her- 
mann. II,  AI7. 

—  1^  Aug.  Chr.  Sachaenlander  —  Kai- 

ser Friedrich.  11,  fi4lL 

—  Ifii  Aug.    Schirger  u.  Emerstorfer. 

III.  B73. 

—  20.  Aug.   Kaiaer  Friedrich  —  Andr. 

T.  Seckendorf.  II,  31^ 

—  20.  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Ludwig 

t.  Bayern  —  Heichsfürsten.  II,  228. 

—  2iL  Aug.    Ilesler  —  .Maximilian  von 

Oeaterreich.  II,  m. 

—  2fix  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Schwei- 

zergemeindeo  —  Siegmund  von 
Oeaterreich.  II,  500. 

—  2Q.  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Schwyta. 

11.  5ÜL 

—  ZSL  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Graf  v. 

Leiningen.  II,  USL 

—  28.  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Krem- 

ser  Schloss.  III,  fi22. 

—  28.  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Krem- 

ser Feldgericht.  III,  QU, 

—  2&.  Aug.  Kaiser  Friedrich  —  Krem- 

ser Feldgericht.  III,  672^ 

—  L  Seplbr.    Goth.  v.  Starhemberg. 

II,  fi2& 

—  2.  Sept.  Walsee  u.  Starberoberg  — 

Kaiser  Friedrieb.  II,  68.1. 

—  iJLSept.  Linter  Landtag.  II,  Ii84. 

—  HL  Sept.   Kremser  Feldgericht.  III, 

—  12.  Sept.    Bernh.  v.  Scherffenberg. 

II.  fiäL 

—  11.  Sept.  Kaiser  Friedrich  —  Siegm. 

T.  Oeslerreich.  II,  Sü2. 
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1478.18.  S«pt.  KaUer  Friedrich  —  Wien. 
III,  ühH. 

—  2A.  Sept.  Kaiser  Friedrich  —  Siegm. 

Pnieschiok.  HL  fi41L 

—  iL  Sept.  Kaller  Friedrich  —  Casp. 

T.  Rogendorf.  III,  ML 

—  2JL  Sept.  Köoigin  r.  Ungarn  —  Kai- 

ser Friedrich.  II,  32SL 

—  22.  Sept.  Kaiser  Friedrich  —  Siegm. 

r.  Oesterreich.  II,  5ü4. 

—  ZJL  Sept.  Kaiser  Friedrich  —  Bischof 

T.  Brixen.  II,  505. 

—  22.  Sept.   Papst  —  Erabischof  von 

Mains.  III,  422. 

—  231  Sept.  Papst  —  Bischof  r.  Forli. 

III,  422. 

—  22.  Sept.  Papst  —  Kaiser  Friedrich. 

III,  453. 

—  3iL  September.   Kaiser  Friedrich  — 

Wien.  III.  fiM. 

—  A.  October.    Kaiser  Friedrich  — 

Bisthnm  Constanz.  II,  ^f<i 

—  2.  October.  Hanns  Weineben  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  823. 

—  fi,  October.  Papst  —  Kaiser  Fried- 

rich. II,  330. 

—  t  October.  Andre  Trenwegk,  Juden- 

richler.  II,  82S. 

—  fl.  October.   Papst  ---  Bischof  ron 

Forii.  IM,  4Ä3. 

—  ü.  October.  Papst  —  Kaiser  Fried- 

rich III,  A2i. 

—  jL  October.  Papst  —  Kaiser  Fried- 

rich. II,  aai. 

—  a.  October.  Papst  —  Kaiser  Fried- 

rich. II,  aaL 

—  fl.  October.  Niel.  Laeger  —  Kaiser 

Friedrich.  II,  946. 

—  12.  October.   Kaiser  Friedrieh  — 

Stadt  Friedberg.  II,  826. 

—  12.  October.   Kaiser   Friedrich  — 

Brüder  Nikolitsch.  III,  22A. 

—  lA.  October.   Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Apfaltrer.  II,  827. 

—  Ifi.  October.  Caspar  r.  Rogendorf  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  Mfi. 

—  22.  October.    Kaiser   Friedrich  — 

Siegm.  NenswerHt.  II,  885. 

—  22.  October.   Kaiser  Friedrich  — 

Caspar  Härder.  II,  827. 

—  October.  Wiener  Landtag.  II,  62fi^ 


U78,  2.  November.    Wllh.  r.  Saurau.  II, 
828. 

—  LLNorember.  Kaiser  Friedrich  — 

Markgraf  o.  Markgrifin  r.  Baden. 

II,  a&L 

—  LL  November.  .Vfartin  Vannairer  — 

Kaiser  Friedrich.  II,  6ao. 

—  12.  November.  Casp.  t.  Rogendorf  — 

Kaiser  Friedrich.  II, 

—  12.  November.   Enbischof  v.  Sali- 

burg  —  Kaiser  Friedrich.  II,  828. 

—  tfi.  November.  Oesterreich  —  Böh- 

men. II,  630. 

—  23.  November.  Kaiser  Friedrich  — 

Hanns  Oberbaimer.  II,  SM. 

—  L  Dec.    Papst  —  Bischof  Forli. 

III,  424. 

—  2.  Dec.    Kaiser  Friedrich  —  H. 

Gei^tspilal  an  Constanz.  II,  382. 

—  2.  Dec.  Schloss  PSckstall.  II,  fi3L 

—  2.  Dec.  König  t.  Bfihmen  —  König 

V.  Ungarn.  III,  225. 

—  11.  Dec.  Stadt  Lindau  —  Siegnnnd  v. 

Oesterreich.  II,  SDft. 

—  12-  n.  22.  Dec.  Cun«  v.  Aufsess.  II, 

21iL 

—  23i.Dec.  Komenbnrg.  II,  632. 

—  22.  Dec.    Niel.  Ranber    —  Lehen. 

III,  226. 

—  Decbr.  Kaiser  Friedrich  —  Kirntner 

Stinde.  II,  885. 

—  Kaiser  Friedrich  —  Citation.  II, 

—  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  Bislhü- 

mer.  II,  386. 

—  (S.  D.)  Ant.  de  Salenone  — Maximil. 

V.  Oesterreich.  Fl,  *24. 

—  Kaiser  Friedrich  —  Convente.  II, 

«Oft 

—  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  H.  von 

Werdenberg.  II,  622. 

—  Pfleger  m  Boden.  II, 

—  Wiener  I.aiidlafr.  II,  626. 

—  Kaiser  Friedrich  —  Wiener  Land- 

tag. II,  632. 

—  Ersbischof  V.  Gran  —  kaiserl.  Ritbe. 

II,  633. 

■—    (S.  D.)  Ob  der  Enns.  II,  689. 

—  Kaiser  Friedrich    —  steiermirk. 

Stinde.  H,  831. 

—  Bischof  V.  Gnrk  —  Kaiser  Fried- 

rich. II.  886. 
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1478.    (8.  D.  m  M«i  ?)  Ab  B.  t,  MoittigUy. 
IL  4Qfi. 

—  (8.  D.  L  Jnat?)  An  H.  t.  Hontigny. 

II,  41iL 

—  ?  (8.  D.)  Maiiniltan  t.  Oesterreich 

—  Jälich  u.  Clere.  II,  412. 

—  ?  (S.  n.)  OoRTenl  SU  Len»  —  Maii- 

miiiaa  v.  Oe«terreieh.  II,  A22. 


1478.  1  (8.  D.)  J.  deHoodempyl  —  Ma«i- 
milian  r,  Oesterreich.  iU  iäiL 

—  ?  (8.  D.)  Nie.  de  Lncj  —  Maiinil. 

T.  Oesterreich.  II.  422.. 

—  ?  (8.  D.)  Ant  de  8alenone  —  Maxi- 

milian r.  Oeslerreich.  II,  4^4. 

—  ?  (S.  0.)  J.  de  Gaure  —  Maximiliaa 

T.  Oesterrdcb.  II,  AZU. 


im 


1479,  fl-  Jinner.  Bernhard  Stadler  etc.  — 
Kaiser  Friedrich.  III,  ASfl. 

—  LLJfinner.  WoIfg.  Kranedorfer  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  ftilL 

—  14.  Jinner.  Kaiser  Friedrich  —  Bis- 

thvm  Frelulnpen.  III,  689. 

—  15,  Jäsner.  .Michael  Reiffenperger  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  fi4L 

—  ifi,  Jänner.    Pet.  Tenler  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  flSlL 

—  Jänner.  Ktiier  Friedrich  —  Geo 
V.  Obratscboo.  III,  22A. 

—  12.  Jinner.  Erabischorr.8alsbvr(r  — 

Kaiser  Friedrieh.  III,  2. 

—  13,  Jinner.  Jdrj  t.  Tscherneinbl  — 

Lehen.  III,  IM. 

—  26^  Jfinoer.    Brüder  Prueechink  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  2fifi. 

—  2A.  Jinner.     Kaiser  Friedrich  — 

Papst  III,  fi. 

—  Jinner.  Kaiser  Friedrich  —  oher- 

ösUrr.  Stinde.  III,  ML 

—  L  Febrnar,    Wolfg.   Schendel  — 

Kaiser  Friedrieh.  III,  ft22. 

—  1.  Fehruar.   Kaiser  Friedrich  — 

Wien,  in,  fiftL 

—  i  Febmar.   Kaiser  Friedrich  — 

Siegmund  von  Oesterreich.  III, 
lAL 

—  2.  Februar.  Kaiser  Friedrieh  —  E. 

zu  Brandis  and  Cestelbnrr.  III, 
163.  164. 

—  2.  Februar.    Kaiser  Friedrich  — 

Wien.  III,  2SL 

—  fl.  Febr.  Nolariats-Instrunent.  III, 

A12. 

—  11.  Februar.   Kaiser  Friedrich  — 

Wien.  III,  ffSL 

—  UL  Februar.  Hanns  Annpek  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fij((L 


1479, 12.  Februar  (12,  Jinner).  König  v. 

Ungarn  ~  Kaiser  Friedrich.  III, 

—  2iL  Februar.  Papst  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  4üfi. 

—  22.  Febmaf.    Oilg  Slaber  ~  Kaiaer 

Friedrich.  Iii.  ML 

—  Februar.   Florentiner  —  Kaiser 
Friedrich.  III.  QiL 

—  t.  MSri.   Maxim,  v.  Oeaterreich  — 

Geldern.  III.  LM. 

—  2^  Min.  Schioss  Falkenstein.  III, 

202. 

—  2^  März.  Mert  Hohenef  ker  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  It&iL 

—  2.  Mira.  Kaiser  Friedrich  —  Bi- 

schdfe  Ton  Seckau,  Kiemsee, 
Larant  etc.  III,  Z. 

—  LL  Mira.  Kaiser  Friedrich  —  Regens- 

burg. III,  lAfl. 

—  LL  Miri.  Errbi«ehof  t.  Gran  —  Kai- 

ser Friedrich.  III,  Oüfi. 

—  12.  Msrz.  Siegraund  v.  Oesterreich  — 

Albrecht  r.  Baiern.  III,  ifiL 

—  ii.  Mir».  Kaiser  Friedrich  —  nieder- 

ftsterr.  Stinde.  III,  2Aft. 

—  ÜL  Mira.  Sehloss  Ort  III,  3fi9, 

—  iL  Mira.  Maxim,  y.  Oeaterreich  — 

Maria  r.  Burgund.  III,  IM. 

—  UL  Mira.  Papat  —  Bischof  t.  Fori!. 

III,  42A. 

—  2L  Mira.  Papst  —  Kaiser  Friedrich. 

III,  422. 

24.  Mira.  Wilh.  Kadauer  —  Kaiser 

Friedrich.  III.  ao& 

—  Mir».  KSnig  t.  Ungarn  —  Eid- 
genossen. IM,  167. 

—  2fl.  Mirz.  Sim.  Krell  o.  Georg  Peuer- 

wek  —  Kaiaer  Friedrieh.  III, 
22L 
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1479,  30.  Mirx.  Kaiser  Friedrich  —  Andr. 
V.  Krtjg.  III,  122. 

—  Mira.  Ersbiaehof  r.  Salzburg  — 
Siegmund  t.  Oesterreich.  III,  LL 

—  Mfirz.    Kaiser  Friedrich  —  ob«r- 

5sterr.  Stände.  III,  äiyu 

—  iL  April.  Stadt  Pfullendorf —  Sieg- 

mund ron  Oesterreich.  III,  i?o. 

—  2.  April.  Papst  —  Bischof  r.  Forli 

etc.  III,  mz. 

—  HL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Wio- 

discbgrStx.  III,  aiiL 

—  tk.  April.  Oeaterr.  Stände  —  Rainer 

Friedrich.  III,  aLL 

—  ZJL  April.  Kaiser  Friedrich  —  öster- 

reichische Stsode.  III.  MJL 

—  2SL  April.  Kaiser  Friedrirh  —  Wien. 

III,  aifi. 

—  April.  Söldner.  III,  SUfi. 

—  Z.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  öslerr. 

Stände.  III, 

—  ä.  Mai.  Siegmuud  r.  Oesterreich  — 

die  4  schweiser.  Gerichte.  III, 
172. 

—  LA.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Albrecht 

V.  Baiern.  III,  lilL 

—  Ul  Mai.    Peter  Teoter  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fi^ 

—  lA  Mai.  Kaiser  Friedrieh  —  Regens- 

burg. III,  liU. 

—  IL.  Mal.    Nie.  Protowic  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fm. 

—  22^  Mai.    Waith.    Hanaer  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  ftil. 

—  23.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

III.  032. 

—  2i.  Mai.  Küiser  Friedrich  —  Andr. 

y.  Kreyg.  III,  22L 

—  ZJLMai.  Siegm.  Tellitser  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  ML  ß^Ü- 

—  2iL  Mai.   Hanns   8unef;k  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  Ü51L 

—  25.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

III,  QSJL 

—  la.  Mai.  Kaiser  Friedrich  ~  IL  v. 

Werdenberg,  v.  Walsee  etc.  III, 

—  2Ä.  Mai.  Conr.  Auer  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  fiA2. 

—  Zfi.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

III,  üStl. 


1479,  äl..  Mai.  Si^^uad  v.  Oesterreich  — 
Bergwerk  Primör.  III,  LLL 

—  2.  Juni.  Bidgenoasea  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  m. 

—  4.  Juni.   Papat  —  Bisehof  r.  Forli 

etc.  III,  4^ 

—  iLJani.  Kaiser  Fried  rieh  —  Appen- 

ceUer.  III,  LUL 

—  S.  Juni.  Maximilian  r.  Oesterreich 

—  Kaiser  Friedrich.  III,  Ufi. 

—  LL  Juni.  Leonh.  Held  —  Kaiser  Fried- 

rieh. III,  042. 

—  ULJuni.  Papst  —  Bischof  v.  Forli 

etc.  III,  441. 

—  l&Juui.  Bischof  sa  Chur  —  Siegm. 

V.  Oesterreich.  III,  179. 

—  liL  Juni.  Stifl  Cbur  —  Siegmund  r. 

Oesterreich  —  Bischof  r.  Chnr. 
III,  IM. 

—  JonL  Tibolt  iL  Margar.  Heller  — 
Kaiser  Friedrieb.  Iii,  TIL, 

—  22.  Juni.  Kaiaer  Friedrieb  —  Wien. 

III,  fiQ4. 

—  22.  Juni.  Paul  Rechenstein  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  S&4. 

—  Ii  Juni.  Kaiser  Friedrieb  —  Wien. 

III,  tl&!L 

—  24>Juni.  Papat  —  Georgaorden.  III, 

—  2Z.Jnni.  Kaiser  Friedrich  —  SUdt 

Stejrer.  III,  21^ 

—  L  Juli.   Caspar  Wenger  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  lUlL 

—  2.  Jnli.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

und  Stein.  III,  622. 

—  Juli.  Kaiser  Friedrieb  —  Leop. 
V.  Webingen.  III, 

—  6.  Jnli.  J5rg  Ilobeoperger  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  ftÄiL 

—  ü  Juli.  Jörg  Schrott  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  042. 

—  L4x  Jnli.  Siegm.  Haiander  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  70O. 

—  i&  Juli.  Hanns  Aichelperger  —  Kais. 

Friedrich.  III,  642. 

—  i£.  Juli.  Konr.  Leogenauer  —  Kaiser 

Friedrich.  III.  üM. 

—  20.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Siegm. 

r.  Oesterreich.  III,  l&SL 

—  tiL  Juli.   Kaiser  Friedrich  —  Jörg 

Wartenauer.  III,  074. 
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1470, 2*LJali.  Sieg-mimd  v.  Oesterreich  — 
Albrei'lit  v.  Baiern.  III,  l&L 

—  25^  Juli.  König  r.  B&hinen  —  König 

V.  Ungnrn.  III,  tül, 

—  2SL  Juli.  Math.  v.  Spanr  —  Kaufleute. 

III,  aSfi. 

—  2fi.  Julf.  IL  V.  Werdenberg  —  Krems 

und  Stein.  III,  ftZA. 

—  Juli,  srorsa  t.  Mailand  —  Siegm. 
T.  Oesterreich.  III,  IM. 

—  2{L  Juli.   Wilh.  Ksdauer  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  ftia. 

—  Augast.  Kaiser  Friedrich  —  Bar- 
ban  Neubsner.  III,  lOÄ. 

—  LL  Aug.  Kaiser  Friedrieb  —  Wiener 

LeinwandbSndler.  III,  321. 

—  liL  Antust.  Jobann  Specb.  III,  Ih 

—  UL  August.    Eberhard  ku  Wurtem- 

berg  —  Kaiser  Friedrieb.  III,  IM. 

—  1&.  August.  Kaiser  Friedrich  —  böh- 

mische Edle.  III,  SM. 

—  19.  August.  Biu***t  ^t^'"""<^  —  Kais. 

Friedrich.  III,  üia. 

—  iL.  August.  Siegmund  v.  Oesterreich 

—  Mailand.  III,  822. 

—  2&.  August.  Rrsbischof  r.  Salsburg  — 

Si^prmund  v.  Oesterreich.  III,  LA. 

—  L.  September.  Kaiser  Friedrich  — 

österr.  Stände  —  Wien.  III,  aftL 

—  L  September.  Kaiser  Friedrich  — 

österreichische  Stande  —  Linx. 
III,  2£L 

—  3.  September.   Otto  t.  Zelkiog  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  IM. 

—  L.  September.  Kaiser  Friedrich  — 

Siegmund  v.  Oesterreich.  III,  IM. 

—  fi.  September.  Kaiser  Friedrich  — 

Caspar  v.  Kogendorf.  III,  QÜL 

—  1.  September.  Casp.  v.  Rngeodorf  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  fi&& 

—  LL  September.  Mich.  Friti  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  211L 

—  Ii.  September.  Kaiser  Friedrich  — 

Krems  und  Stein.  III,  STA. 

—  LL  September.   Mainzer  Capitel  — 

Kaiser  Friedrieb  —  Kloster  EJ- 
wangen.  III,  2L 

—  2äjL  September.  Papst  —  Ertbischof 

T.  Cöln.  III,  lAQ. 

—  2.  October.    Jörg    Kreoperger  — 

Kaiser  Friedrieb.  III,  ftIL 


1479,  Si  October.  König  v.  l-nfrarn  — 
Kaiser  Friedrich.  Iii, 

—  LL  October.    Kaiser  Friedrich  — 

Mert  Hoheoegker  und  Karlinger. 
III, 

— -  14»  October.   Deutsche  Fürsten  — 
kaiserl.  u.  eribertugl.  ilutscbaft. 

III,  na, 

—  IL.  October.    Kaiser   Friedrich  — 

Heinrich  Pruescbink.  III,  2fiL 

—  IL  October.  Heinrich  Pruescbink  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  fifiiL 

—  October.  Eidgenossen  —  Kaiser 
Friedrich.  III,  LDS. 

—  UL  October.    Kaiser  Friedrich  — 

Wolfg.  Flekh.  III,  m. 

—  la.  October.    Kaiser  Friedrich  — 

Wien.  III,  QSjL 

—  2SL  October.  Berth.  Mager  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fi^ 

—  22.  October.  Gilg  Staber  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  BiiL 

—  L  November.  Papst  —  Bisehof  \om 

Forii.  III,  4filL 

—  L  November,    Jörg   Dachauer  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  fiii2. 

—  L  November.  Genna  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  IM. 

—  IL  November.  Sim.  Oberhamer  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  mL 

—  HL  November.  Kaiser  Friedrich  — 

Siegm.  Pruescbink.  III,  Z2L 

—  12.  November.  Chr.  Lamberger  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  OM. 

—  12.  November.  Hanns  Gressl  —  Kais. 

Friedrich.  III,  622. 

—  IL  November.    Hanna    Welser  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  ZIXL 

—  LiL  November.  Papst  —  Bischof  von 

Forii.  III,  4ftL 

—  IL  November.  Konrad  Waldner  — 

Kaiser  Friedrich.  III, 

—  2L  November.    Stift   Cooslaas  — 

Otto  V.  Sonnenberg  —  Ludwig  v. 
Freiberg.  III,  22. 

—  2fi.  November.  Halder  und  Stadler  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  ZllL 

—  2A.  November.  Kaiser  Friedrich  — 

Beruh,  v.  Scherfenberg.  III,  710. 

—  VL.  November.  Kaiser  Friedrich  — 

oberösterr.  Lehcosieute.  III,  71t. 
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1479,  L  Deceinber.  Jac.  v.  Rus^^k  and 
Heinrieb  Trachses«  —  Sie^und 
y.  Oeslerreiph.  Ilt,  IRS. 

—  L.  Dect'Diber.  Andreas  Halleb^r  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  721. 

—  iL  Deceinber.  Bnliler  Pmetchink  — 

Kaiaer  Friedrieb.  III,  322. 

—  1&.  December.    Kaiser  Friedrich  — 

Frangipan.  III,  2M. 

—  2Lbee.  Eidgenossenschaft.  III, 

—  IL.  Deceinber.  Frangipan  —  Kaiser 

Friedrieb.  III,  2M. 

—  23L  Dec.  StPgmMntI  t.  Oesterreich  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  194. 

—  2a.  December  (?).   Hanna  Hess  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  IIA. 

—  ao.  Deceinber.  Kaiser  Friedrich  — 

Krems  und  Stein.  III, 

—  Deutschordensraeister  in  Preussen. 

III,  IM. 

—  Kaiserl.  u.  erxherxogl.  Botsebafl  — 

Nflmbergerlag.  III,  ]  12. 

—  (S.  D.)  Heinrich  \.  Wärtemberg  — 

Max.  T.  OeMerreich.  III,  IM. 

—  (S.  D.)  Sieg^niund  t.  Oesterreich  — 

Max.  T.  Oesterreich.  III,  1A2. 

—  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  K5nig 

T.  Ungarn.  III,  240. 

—  (8.  D.)  König  v.  Rdhmen  —  Kdnig 

Ton  Ungarn  —  Lehensleute  von 


Böhmen  —  Laxemborg  —  Rar* 
gund.  III,  2112. 
1479.  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  König 
T.  Böhmen.  III,  285. 

—  (8.  D.)  Niederösterreich.  Stände  — 

Kaiser  Friedrich.  III.  322. 

—  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  nieder- 

östcrr.  Stande.  Hl,  225. 

—  (8.  D.)  Oberösterr.  Sliade  —  Liax. 

III,22IL 

—  (8.  D.)  Steiermark.  III,  320. 

—  (S.  D.)  Wernh.  Morstetter  —  Kais. 

Friedrich.  III,  A52. 

—  ?  CS.  D.)  Papst  —  Kaiser  Friedrich. 

III.  22. 

—  (?)  König  T.   Ungarn   —  Kaiser 

Friedrich.  III. 

—  ?  (8.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  König 

V.  Ungarn.  III,  tiü 

—  (?)  Oesterreichische  Stande  —  En- 

aersdorf.  Hl,  33JL 

—  ?  (S.  D.)  Wien.  Hl.  338. 

—  ?  (S.  0.)  Müniordnong.  UL  SUi 

344,  34fl. 

—  ?  (S.  0.)  Graf  T.  Maidbarg  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  3Mx  255. 

—  ?  (8.  D.)  KaiserTriedrich  —  Graf  t. 

Maidburg.  III,  aSZ. 

—  ?  (S.  D.)  Niederösterr.  Stinde  — 

Kaiser  Friedrich.  III, 


1480. 


1480,  a.  JSnn.  Brüder  Schachner  —  Kai- 
ser Friedrich.  III,  ZLL 

—  4.Jinn.    Hanns  Gradner  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fi^ 

—  &.  Jfinn.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

Q.  Stein.  III,  A2A. 

—  &.  J&nn.  SteiermSrk.  Stinde  —  Kai- 

ser Friedrich.  III,  383. 

—  7.  Jnnn.  Kaiser  Friedrich  —  Papst. 

III,  29. 

—  fi.  Jinn.  Kaiser  Friedrich  —  Ypser 

Maut.  III,  fiZft. 

—  10.  JSnn.  Lorenz  Taschendorfer  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  «77- 

—  22.  JSnn.  Ostermann  Posch  —  Witwe 

Makowidict.  III.  Z2Z. 

—  HL  Jinn.  Sim.  Krell  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  3AZ. 


1480,  2.  Febr.  Sim.  Krell  —  Kaiaer  Fried- 
rich. III,  222. 

—  LL  Febr.  Stephan  t.  Ejriing.  III.  aäü. 

—  12.  Febr.  Papst  —  Bischof  v.  Forli. 

III,  4A1. 

—  22.  Febr.  Kaiser  Friedrich  —  Ersbi- 

schof  Ton  Gran  u.  Wiener  Räthe. 
III.  677^  222. 

—  24.  Febr.  Ulr.  Pohler  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  MA. 

—  3-  Min.  Kaiser  Friedrich  —  Wolfg. 

Jörger.  III,  21L 

—  Z.  Mira.  SIegraund  t.  Oesterreich  — 

Albrecht  t.  Baiem.  III,  Ififi^ 

—  10.  Mirs.    Hanns  Kramer  —  Kaiaer 

Friedrich.  III,  201. 

—  U.  Mire.  Steph.  v.  Ejtxing  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  222. 
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1480,  LL  Mirz.  Kaiser  Friedrich  —  Köaig 
V.  Ungarn.  III,  2A8. 

—  Mira.  Papst  —  Kaiser  Friedrich 
—  Mitsim.  T.  Oesterreich.  III,  2iL 

—  15i  Mar«.  SiegiDUod  r.  Oeslerreieh  — 

Mühlhacber  RIanse.  III,  fi2fi. 

—  Ifl.  Mirz.  Mich.  Ebenhauser  —  Kai- 

ser Friedrieb.  III,  fl52> 

—  IK  M5r«.  Siegmund  y.  Oesterreich  — 

Kaiser  Frtedricb.  III.  2Ü-L 

—  ifi.  Mira.  Siegmuad  t.  Oesterreich  — 

Wilb.  V.  Ra|»polt8tein  u.  Ludwig 
V.  MaaiDunster.  III,  2üL 

—  ilL  Mirz.  Kaiser  Friedrich  —  Albr. 

r.  Sachsen.  III, 

—  21.  Marz.  Papst  —  Kaiser  Friedrieb. 

III,  32. 

—  2^  Marz.  Kaiser  Friedrich  —  Für- 

sten a.  Reichsslidte.  III,  222. 

—  Ii  März.  Franz  Schottel  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fiiL 

—  Mirz.  Kaiser  Friedrich  —  Kirotner. 

u.  Krainer.  Stinde.  III,  222. 

—  5.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Passau. 

III,  Uä. 

—  1.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Erz- 

bischof  r.  St.  Lucia.  III,  2äi 

—  la.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Baltb. 

Haslinger.  III,  U. 

—  LL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Klo- 

sternenburg.  III,  iülL 

—  15a  April.  Eidgenossen  —  Maximilian 

r.  Oesterreich.  III,  202. 

—  L>L  April.  Niel.  Heberler  —  Kaiser 

Friedrieb.  III, 

—  UL  April.  Bernh.  Marstetter  —  Kai- 

ser Friedrich.  III,  ftS2. 

—  UL  April.  Kaiser  Friedrich  —  Hanns 

Kienperger.  III,  fiSfl. 

—  24.  April.  Mert  Traehsess  —  Kaiser 

Friedrich.  III, 

—  2A.  April.  Kaiser  Friedrich  —  Simon 

Derr.  III,  4Q<L 

—  2fl.  April.   Jörg  Schrott  —  Kalter 

Friedrieb.  III,  OS^ 

—  2.  Mai.  Jan  t.  Dachau  —  Kaiser 

Friedrich.  III, 

—  12.  Mai.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

u.  Stein.  III, 

—  Lfi.  Mai.  Kathftrina  t.  Oesterreich  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  2M. 


1480,  LL  Mai.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 
Propst  zu  Mutters.  UL  6^ 
_  22LMai.  Ypol.  zum  Gottscbalk  — 
Kaiser  Friedrich.  III,  6fiiL. 

—  22.  Mai.    Kaiser  Friedrich  —  Stift 

Constanz.  III,  012. 

—  2.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Christ. 

Streun.  III,  AM. 

—  Juni.  Siegmund  v.  Oesterreich  — 
Melcb.  V.  Meckau.  III,  2üjL 

—  jLJnoi.  Wilhelm  t.  Wulzendorf  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  ftfilL 

—  7.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Wien. 

III, 

—  fi.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Elsheth 

Garns.  III,  ilM. 

—  11.  Juni.  Zweti  —  Kaiser  Friedrich. 

III,  fim 

—  lÄ»  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Pösing. 

III,  282. 

—  22.  Juni.    Graf  v.  Sulz  —  Burggraf 

zu  Neuenbürg.  III,  llfi. 

—  ifi.  Juni.  Bernh.  Sparsguel  ~  Kaiser 

Friedrich.  III,  HL 

—  27.  Juni.  Kaiser  Friedrich  —  Krems 

u.  Stein.  III,  fOSL 

—  ü.  Juli.  Barbara  Fnnnleitner — Kai- 

ser Friedrich.  III,  112. 

—  &  Juli.  Bischof  zu  Sorli  —  Job. 

Lackner.  III, 

—  a.Juii.  Kaiser  Friedrich  —  Stadt 

Baden.  III,  Ü4, 

—  ft.  JulL  Kaiser  Friedrich  —  Thomas 

Winter.  III.  lüL 

—  i5L  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  König  t. 

Uinemark.  III,  L1& 

—  20.  Juli.  Kaiser  Friedrich  —  Wilhelm 

Missingdorfer.  Hl,  Alfi. 

—  24.  Juli.  Jörg  V.  Pottendorf.  III.  422. 

—  L  August.  Kaiser  Friedrich  —  Stift 

Constanz.  III, 

—  2.  August.  Casp.  Wenger  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  M2L 

—  S.  August.  Papst  —  St  Georgsorden. 

IH,  M. 

—  2.  August.  Kaiser  Friedrich  —  Stadt 

St  Veit  III,  Z21L 

—  S.  August.  Kaiser  Friedrich  —  König 

r.  Böhmen.  III,  192. 

—  iSL  August.  Seb.  t.  d.  Albm  —  Erz- 

biscbof  V.  Salzburg.  Hl.  222. 
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14S0, 12.  Augnat.  Zach.  Remcbinger  —  Kai- 
•er  Friedrich.  III,  ft4^ 

—  la.  August.  Andr.  v.  Wippach  —  Erx- 

bitchof  V.  Salsburg.  III,  222. 

—  UL  Augost  Tärkenkri«g.  III,  72A. 

—  iSL  August  Doreoperger  uod  Hofer 

—  Siegmund  v.  Oesterreich.  III, 
208- 

—  Ifi^Aognst  Türkenkrieg.  III,  Z2X 

—  11.  August  Propst  V.  St  Ulrich  (ausser 

Wr.  Neustadt)  —  Pfarrkirche  su 
Roltenmaon.  III,  41. 

—  12.  August  ErzhUchfife  v.  Salxhurg 

—  Siegm.  r.  Oesterreich.  III.  209. 

—  17.  August.  Hieronim.  Merki  —  Leon- 

hard Graf  au  Görz.  III,  Tl^L 

—  IX  August  Türkenkrieg.  III,  71L 

—  22.  August.    Pfarrer  t.  Kruraau  — 

Kaiserliche  Familie.  III,  4iL 

—  2iL  August  Hanns  llaugw.  v.  Seibers- 

dorf —  Graf  KU  Görs.  III,  2fi^ 

—  n.  August.  Papst  —  Kaiser  Friedrich 

lU,  iÜ2^ 

—  aiL  August.  Bischof  V.  Forli  —  Pfarr- 

kirche tu  Rottenmano.  III,  4]L 

—  September.  Regeosburger  Juden 

—  Kaiser  Friedrich.  III,  HL 

—  11.  September.  Christof  v.  Zelkiog  — 

Kaiser  Friedrich.  III.  422. 

—  UL  September.  Kaiser  Friedrich  — 

Krems  o.  Stein.  III,  SISL 

—  12.  September.  Veit  Fünfliircber  — 

KaiiMir  Friedrich.  III,  641. 

—  22.  September.  Gurker  Propst  —  Bi- 

schöfe V.  Wien  u.  Passau.  III.  477. 

—  26.  September.  Casp.  v.  Kogcndorf  — 

Kaiser  Friedrich  III,  fia4. 

—  2fi.  September.  Königin  Julanta  — 

Eleonore  t.  Oesterreich.  III,  209. 

—  4.  October.  Kaiser  Friedrich — Erz- 

bisehof der  Kraina.  III,  4fi. 

—  fti  October.  Siegm.  TreisI  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  tiAiL 

—  LL  October.  König  von  Bubmcn  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  2fi^ 

—  12.  October.  Kaiserliehe  Gesandte  — 

Papst.  III,  SIL 

—  HL  October.  Bischof  v.  Forli  —  Andr. 

Hager.  III.  £4. 

—  LA.  October.  Kaiser  Friedrieb  —  Erz- 

bischof  der  Kraina.  III, 


1480, 1^  October.  Golm.  Fleisehaker  — 
Kai»«r  Friedrich.  III,  fiS4. 

—  ZL.  October.  Siegm.  PruMchink  — 

Kataer  Friedrich.  III,  424. 

—  2iL  October.  Kaiser  Friedrich  —  SUdt 

Chur.  III,  122. 

—  2a.  October.  Kaiser  Friedrich  — Prne- 

schink.  III,  ZM. 

—  M.  October.  Kaiser  Friedridi  —  Pfarr- 

kirche zu  Rottenmann.  III,  4fi. 

—  iL  Norember.  Bernh.  v.  Tierastein  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  42fi. 

—  12.  November.    Nürabergerlag.  III, 

122. 

—  12.  Norember.  Kaiser  Friedrich  — 

Woifg.  Stetthaimer.  III,  42& 

—  13.  November.  Erb.  Grneber  —  Kaiser 

Friedrieb.  III,  fiOL 

—  2SL  November.  Kaiser  Friedrich  — 

Oculschordensmeistcr  in  Liefland. 
III,  12& 

—  2Ö.  November.  Kaiser  Friedrich  — 

SUdt  Groningen.  III,  12&. 

—  22.  November.  Elsbet  Garns  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  fiOL 

—  24.  November.  Stadt  Groningen.  III, 

122. 

—  24^  November.  Böhmen  u.  Mahren  — 

Oesterreich.  III,  2M. 

—  2^  November.  Siegm.  v.  Oesterreich 

—  Max.  v.  Oesterreich.  III,  209. 

—  2Ä-  Noverol>er.  Kaiser  Friedrich  — 

Papst  III.  filL 

—  2ä.  November.  Kaiser  Friedrich  — 

Cardinal  Franz.  III,  &L 

—  2ä.  November.  Kaiser  Friedrich  — 

Erxbischuf  der  Kraina.  III,  ftL 

—  &.  December.  Albrecht  von  Baiern  — 

Siegmund  v.  Oesterreich.  III.  212. 

—  fl.  December.  Stepb.  Kling  —  Kaiser 

Friedrich.  UI,  fiS4x 

—  Ii.  December.  Tham.  Gerler  —  Kai- 

ser Friedrich.  III,  filti. 

—  14.  December  Kaiser  Friedrich  — 

Brüder  v.  Schwangau.  III,  214. 

—  12.  December.   Colm.  Krottendorfer 

—  Kaiser  Friedrich.  III,  fi^ 

—  18.  December.  Kaiser  Friedrich  — 

Hermann  v.  Hessen.  III,  134. 

—  HL  Dec.  Kaiser  Friedrich  —  Her- 

mann von  lleasen.  III,  12>L 
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14dO,  lA.  Oec.  Hermann  v.  Hessen  —  Kai- 
ser Friedrich.  III, 

—  23.  Uec.  Kaiüer  Friedrich  —  Witwe 

Gribinger.  III,  046. 

—  22.  Dec.  Bernhard  Preuner  —  Kai- 

ser Friedrich.  III,  fiAfi. 

—  Dec.  Kaiser  Friedrich  —  Papst. 
III,  02. 

—  2ä.  (15.)  bec.  Kaiser  Friedrich  — 

Friedens-Instrument.  III,  631. 
<—    (S.  I>.)  Kaiser  Friedrich  —  Ers- 
bischof  d.  Kraina.  III,  S6. 

—  (S.  D.)  Nürnberger  Tag.  III,  ISfi. 

—  (S.  D.)  SUdt  Chur  —  Kaiser  Fried- 

rich. III,  152. 

—  (S.  D.)  Maximilian  v.  Oesterreich  — 

König  ron  Ungarn.  III,  197. 

—  (S.  D.)  Maximilian  r.  Oesterreich  — 

Kaiser  Friedrich.  III,  Iflfi. 

—  (S.  D.)   Geo.  fon  Werdenberg  — 

Hanna  Tnichsess.  III,  216. 

—  (S.  D.)  Feriugen  —  Geo,  t.  Wer- 

denberg. III,  21^ 

—  (S.  0.)  Schloss  Heiligenbei^.  III, 

221. 

—  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  König 

von  Ungarn.  III,  'HO. 

—  (S.  D.)  König  von  Ungarn  —  Kaiser 

Friedrich.  III,  222. 


1480.  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  Frank- 
furt. III, 

—  (S.  D.)  Böhmischer  Gesandter  — 

Friedensvertrag.  HI,  2M, 

—  (S.  I>.)  Kaiser  Friedrich  —  böhm. 

LandstSnde.  III,  2M. 

—  (1479.)  Kaiser  Friedrich  —  steier- 

mirkiscbe  Stände.  III,  mL 

—  (S.  D.)  Benihigung  des  Landes.  III, 

397. 

—  (S.  D.)  Oesterreichische  Stände.  III, 

4Ü1. 

—  (S.  b.)  Kaiser  Friedrich  —  ober- 

österreichische  Stände.  III,  402. 

—  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  Papst. 

III.  41L  02. 

—  (S.  D.  147U  ?)  .Uaxiaiilian  v.  Oester- 

reich —   Kaiser  Friedrich.  III, 

—  ?  (S.  0.)  Siegmnnd  r.  Oesterreich 

—  Venedig.  MI,  21iL 

—  ?  (S.  U.)  Kaiser  Friedrich  —  König 

von  Böhmen.  III,  2äfi. 

—  ?  (S.  D.)  Kaiser  Friedrich  —  sleier- 

märkische  SUnde.  III,  US. 

—  ?  (S.  D.)  Wiener  Hausgenossen  — 

Kaiser  Friedrich.  IM,  AQfi. 

—  ?  (S.  b.)  Kaiser  Friedrich  —  König 

von  Ungarn.  III,  6a4. 


1481. 


i4Sl,  a.  Sept.  Papst  —  K.  Fried.  III, 

—  lÄ.  Nov.  Papst  —  K.  Fried.  III,  illL 

—  SIL  Nov.  Kaiser  Friedrich  —  Heinr. 

Prueschink.  III, 


(14S0— 1461.)   Kloster  Klingenlhal.  III, 

—   r  (S.  D.)  t£.  JSnn  Papst  —  Wiener 
bomkirche.  HI,  405. 


Ii82. 


1482,      Janner.  Papst 
ni,  46S. 


Kaiser  Friedrich. 


1482,  &  Febr.  Pupst 
III,  4fi£. 


—  Bischof  V.  Forli. 
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